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MUge nm ArcliiT flr Kwi<l9 ösUnreiehlscher CfeschichU^aelleB. 

Jleiaiisgegebeii wn dir listorimtott CoBUBis^ 

kaiserlichen Akademie der Wissensehaften In Wien. 

'Vorwort* 

Oip historische Cominission der kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften findet PS 7.w-eckmäss^^ dem von ihr herauszugehenden 
„Archiv für Kunde österreichischer Gescbichisqnellen" eine Bei- 
lage unter devi Titel: y^Notizenblatt'' anzufügen und diese Beilage 
in Nummern zu einem ganzen Bogen aus/Aigchen, von denen je 
drei einem Hefte (also 24 Nummeni od«r 24 Bogen im Jahi^gaige} 
beigefügt werden soUea* 

- Der Zweck dieses Notizeoblattes ist ein doppelter. Einerseits 
wonseht die blstorische Commission Naehridit M geben von den 
ihr snkommenden Arbeiten Anderer (Literalor der ^OenehMlite 
im Inlande nnd Anslande), andererseits will sie von den d vre h 
sie angeregten und unternommenen wissenschaftlichen Leistungen 
und dem jeweiligen Stande derselben, von dem allmäligen Fort- 
schritte, Andentnngeii und Mittheilungen machen , welche geeignet 
sind, die Sache zu fordern. 

Kurz, das Notizenblatt soll das Orffan der historischen Com- 
mission werden. — Man wird daraus entnehmen können, was die- 
selbe leisten wolle — nber man wird aneh daraus ersehen^ was 
sie leisten kdnne. 

Die von der historischen Commission |pegenwärtig in Angriff 
genommenen jpnssenseiialtiioben Untemehauingen sind: 

I. Sammlung und VerSHentlicliung s t e r r e i e Ii i.s c h e r 
6'eschichts-'QneUen*% dann das ,|ArehiY für Kunde öster- 
reicbischer Ctoscbichtsquellen'* und die „Fontes rerum Anstriaea'*' 
rum in fttnf Serien und swei Abtheilungen. (L Scriptores, Cbro* 
nica etc. II. Diplomataria et Acta). 
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II. y^oüumeiita liabsb urgica'\ Fürs erste avis dem Jahr- 
hunderte der cTössten Macht des Hauses llabsburg von der liiiroun- 
dischen lleiratli bis zum Tode Kaiser Maxiiuilian^s II. 1473 (erste 
Verabredung der Heirath Maximilian^S mit Maria von Bargand) 
bis 1576. In diese Sammlang werden naffirlich alle Habsburgica auf- 
genommen) welche etrictiori eenin su den Seterreichisehen 
Geeehiehtsqiiellen nielitgereclinet werden können. S]»Sf er eoUea 
auch die übrigen Habsbnrgica heraosf^eben werden , vor allem 
wire ein ,^iploniatarinDi Rudolfi I. R. R.** bersnetellen. Gesam- 
melt wird aUerdings anch daftrl — Bine eigene Rubrik dieser 
Abiheilung bilden die „habsbnrgischen Regesten**. 

III. ^ActaOonciliorum SaeculiXV". Fürs erste die 
ActaConcilii Basileensis, das noch am wenigsten beleuchtet ist. 

IV. „Historischer Atlas" für Alt-Oesterreich in 
30 Blättern mit Text. Zur Geschichte, Geographie, Topographie 
und Statistik eines Theils der Lande, welche den österreichischen 
Kaiserstaat bilden, nebst einem Theile des angränzenden Bayerns. 
Vorläufig aus der Zeit von K. Karl dem Grossen bis zum Re- 
giemngiantritt des Hauses Uabsburg J. 770 bis 1282. (500 Jahre.) 

V. ^Codex diplomaticus Anstriae inieriori s.^* 
Die Urkunden des Landes unter der Enns (als Stammlandet} yoU- 
standig oder anszugsweise (als Regesten). Von der ältesten Zeit 
biso. 1650. 

Das Notisenblatt wird niso In debmk verschiedenen Abthei- 

iungen Notizen geben : 

L Ueber die h i s t o r i s c ii e Literatur des 1 u l a lul s . 
Tl. tfeber die historische Literatur des A u s 1 a a d s 
(mit besonderer Rücksicht auf Oesterreich}. 

III. Ueber die ^österreichisch en Geschieh ts quellen." 

IV. Ueber die „Monnmenta Habsburgica«" 

V. Ueber die „Acta Conciliorum s. XV.'* 

VI. Ueber den „historischen Atlas.*' 

VIL Ueber den ^Cod ex diplomatieus Auttriae infe- 
riorisr 

Zur freundlichen Mitwirkung ist jeder GeseMchtsforscber in 
und ausserhalb Oesterreich eingeladen. — 

Chnel, 
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I. Literatur des Inlandes 

1. „Eilfler Bericht über das Mn^enm Francisco-Caroliiliiai, Mit elntflF 
^A1)han(!htng^ über die nordöstlichen Alpen, als Beitrag zur Landet« 
„künde in gceog^noitisch-mineralogisch-montanisfiispher Beziehnnp ; dann 
^c'iiie!« Slatnt über das Ansleihen von Büchern aus der Museai-Biblio- 
„tliek. Linz, 1850. G.drucltt bei Joi. Wimmer. 8. (46 SS. Bericht Vi 
Siond 92 SS. Abhandlung.) 

Aoeh ttftar Im Llntttr-Mtta «11111 htbwk die titttnii« der Jahre 
1848 and 1849 iiieiit wenig Zeretttrnng gebrndit , eie liaken die Seele 
deeeelben hinweggenonunen, der Stiller eterb nm gebreehenen Her^i 
nen f — llil greiaem Leidwesen liest man die vielen Verlaite en Mit- 
gliedern , von denen netm der Tod ond sechs und fttttfiilg die'Gleieb« 
gültigkeit und der Mangel an Theilnabme binweggeraffl hat. — Vor 
allem begreifen wir die zahlreichen Anstrifte dpv Geistllchrn nicht, 
sollten nicht gerade Sie den Sinn fürs Vaterländische, ftkrs Historische 
pQegen ? ! — 

Unter den acht nea beigetretenen Mitgliedern sind fünf in Wien 
einer in Mailand tn«<seig!I' 

troia dem hat der Verein Ihltig ferlgewirkt, und aUn lieet gertte 
die Brverbnngen nnd for^elMirten Arbeiten. Im Jahre 1848 wnrden 

Urkunden für däs Diplomatar (darunter 96 ana Mattighefen) 
Ittr den. Druck (?) im Ganzen 443 Bogen coplrt. 

Ebenso wiirdcn im Jahre 1849 320 Stücke ,4hsphn'ffen meist an« 
Orijjfinal-tJrkunden gewnnnon (.ins dem Linzer Stadtarchive, aus 
der llcfi^d ttur des Ptleggerichtes Altenhof, aus Qleink), im 
Ganzen 715 Bogen Copien. — 

Bald wird der erste Band der obderennsisohen GescbichtsqueUen, 
hfidist interessante Codicea iraditiennm (vor allem den bleher nni^ 
theil weite verdiCnltliehten Mondeeer Codex) enthaltend, eradielnen. 
— Andi die fortgeeeiaten Anigfabongeii bei tiallä ladt aind von er« 
freulichem Restiltate gewesen. 

Die Herren Sttllz, Gaisberger, Hamsauer, Ehrlich» 
Wir ms berger nnd Weishäupl haben sich darch die Fortsetznng 
der Arbfiton des Museums höchst \eiMiiint t^iinacht. 

AiiH den angeführten Erwerbungen heben wir hervor S. 23. IL 
AI a n u s c r i p t e. 

„Drei Blätter Gelegenheiis-Oedichte ava dem Kacblatae dea Frei- 
«berm von Hobeneck*^ Ülrich von Hutten, eine Tragödie von 
ftj. Mayrhofer«^ CXaar nnd K. Otto der Dritte, nwei Traneriplele, 
^verfasst von A* Ottenwald. (Simmflieh Geschenke von A* R. von 
«Spann). Brnebataeke snr Geeebiehte der Stadt Linn 
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naaa den ttld(ise1i«ii Archive, 9 Binde in Folio. Geschenk 
^▼om (VerfiiMer) Herrn k. k. Besirk«]inaplnHuiii in FreiaUdt Joeepb 
Keaner*» (IHlber Hagietrtlftralh im l^ias). 

«BeeekreikiiBf der im J. 1817 au Ampfelwaiif im 
,ilttnkreiee enta tandeneB pOsehllaiiischen Religione- 
«tebwftrme rei , deren Fortgang und Ende. Vem Herrn 
fiJofieLth Schwaiberg-er, omerit. Pfarrer." 

S. 26, Urkunden. Ausser 7 Lchenhriefen (Polheim) und 1 l&ndes- 
hanptmann'schem Patente von 17^3 ist besonders hervorzuheben: Be- 
at a ti g u n gs - U r k u n d e ü b er die Rechte und Freiheiten 
der SladtBfferding von Jekann Grafen v on Schanmb erg, 
Dat Sebaamberg 11* Hin 1415. (Widmung ven Stttls). • 

Nedi dnige Doeamenfe (S. ST), Adele-Indigenat»» nnd Mwidnriefe, 
ven K. Leopold L und K. Jeaepb Ü. 

Intereuant und nicht anbeträchtlich sind die Erwerbungen von 
Mfinsen, Antographen (z. B. Original-Handschreiben von K. Joseph I. 
als Kronprinzen an den Erzbischof von Wien, Freiherrn von Rumel), 
AUerlhlunern , Kunstgegens t finden (Glasmalereien aus dem Saizburgi- 
schen). — Darunter so Manches, was in ein unterösterreichi- 
sches Lande r -Muse um gehörte, das bekanntlich nicht existirt. 

Daa Historische in der Abbandlang: »Ueber die norddatlichen 
Alpen** (im dritten Abacbnitte: „Brarorkommen und Bergbane. ttit 
einigen gesoibiehtiieben Anmerkungen über die Letateren". S. 71— M), 
verdiente grSaaere AnalBbrliebkeit, Hat er i nie dann lat reieUieh 
vorbanden. -> €&. 



i. «Cbrta afradale e peatale dell'Italia, diaegnata eeeonde'Ie Carte 
«e le Opere aeereditale dei modemi Gm^^. e pnbblieata da Carlo 
yCerri nella propöraione di Vhmm naturale Panne 18%9* 

„8i Ttfide ... in Vienna: preaae Artaria e Compagno» KebiDmrkt 
^Nr. 1161." 

Dies(» sehr nette und rein ausgeführte Karte von Italien , in acht 
Blättern, im selben Maasstabe wie die Cieneral-Karte des Kaisi rtimius 
Oesterreich vom k. k. General-Quartiermt'ister-Stabe in neun Blüttern, 
wird gewiss allen Freunden der neueren Geschichte nnd Statistik will- 
kommen sein. Sie liefert ein klarea Bild der Berge , Flüsse , Straeaen 
nnd Canile , einen groaeen Reiebtbom von Orte-Namoi (mdir ala die 
oben angellkbrte Generalfcarte) nnd was aebr an leben iat, aie gibt 
aach von dca Naehbarllndem Frankreich, Sebweia, Bentiehland» Dal- 
matien , TQrkey nickt nnbetriebtUcbe Tbeile in aebdner nnd genigea-» 
der Darstellung. 

Anf Blatt HI und V nnd dann VIII stehen znr Seite ein „Riparto Territo- 
riale" (stallstische Angaben über die italienischen Staaten) und die Scalen 
(ili iitsche. franzTisische nnd italienische Meilen 15, %ö und 60 auf einen 
Grad), wie auch die Zeichen. 



■ 
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Auf Blfttt Vit dAi «Itinenria yosMe 4' luaii,** wobei Mich der 
Lauf der Dainpfboole «nfetdfi iet 

Diese Karle wird ebno Zwetftl ReieendeB eehr gttte Dienste leisten. 



iL Literatur des Auslandes. 

1. «Zar flandedirillettlniiide der deeronieehen Seluifleii. Von Cerl 
«Helni, Beetor «nd Prefeeeor im Ic. tfadniliane-GyiiuiMiuii sn Mttnchen. 
«Manchen, 1860. Vin. 24 S. 4«. 

Halm ist Mitarbeiter für (Üe Vollendung der zweiten Orellischen Ge- 
' eainmtausgabe der Ciceronlschen Schriften. Er gibt Rechenschaft Qber den 
reichen Apparat, wie ihn nur deutscher Fleiss und Eifer, unterstützt 
durch fast aU|;emeine Theilnahme und Fördenui^ zu Stande bringen 
konnte. 

Seite IV, Note 3, beisst es: „Fast noch völlig unbekannt sind die 
«HudMluiflea der IMcrreieliiiciMi Kltetw, in denen eieb aber 
«nur wenige von alten Claosikern befinden sollen (?}. Ob 
«gnte <Seereniscbe vorbandm sind, beffe ieb bald nn crfkliren n. s. w. 
«Ueber eine Handschrift ist bereits eine Nachricht mit einer eebr 
Ronanen grösseren Probe eingelaufen, die sich in der Stiflsbibliothek 
„zu GSttweig in Unterösterreich befindet. Der Codex (Nr. 555) 
„enthält aber leider nur solche Schriften, die sich in nnzfihligen Hand- 
„schriften tinden (Cato maior, Laclius, Paradoxa, Somniom Scipionis), 
„nnd ist wahrscheinlich in Florenz im fünfzehnten Jahrhunderte für 
«(K.) Matthias von Ungarn geschrieben, so dass wir, wenn er auch 
«nidit seble^t ist, von ibm hti den besseren voriiandenen QnoUsn ktinen 
«Gebraoeb macben kOnnen**. 

Der Refereni ier bistorisehen Conntission bittet die BibKolliekar« 
der Österreichischen Klöster, von denen bisher nur GOttweig der 
neben früher gestellten Bitte entsprach, wiederholt um Nachrichten über 
ciceronische Werke in den Handschriften ihrer Ribliothclcen. Ueber- 
haupt gehören Nachweisungcn über Hands t Vi t i l't e n (was immer für 
eines literarischen Inhaltes) zur Geschichte der Literatur und diese 
(wie die Kunst) ist allerdings Gegenstand der Forschung. — Ich bemerke, 
dass der Seite VH, Note 10, erwähnte Wiener Codex der „Assises de 
«Jimsalea**, welcher dem «Franaosen** PtaPdsssns zugescbiekt worden, 
später (1699) ancb dem «Dentseben'* Kansler (Arebivratb in SintU 
gart) sagesdiiekt wurde. Es gesebab diess beidemal mit besonderer 
Bowilllgung des Herrn FQrsten Metternich; der Codex befindet sieb 
nXmlieb im k. k. Haus-, Hof- und Staats -Archive. 

Das Zaschickcn der Handschriften (unter pehorin^er Garantie) ist 
ttbrig'ens schon Iringere Zeit Si(fe, — ausserhalb Oi'stci reich. Im c:eg;en- 
wärtigen Augenhlieke hat unsi ro Aicademie zwei Uandschrilteu aus 
Paris und eine aus Basel zur Benützung ! ! — Ch. 
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Iii* 1. lieber die „österreichischen Geschichtsquellen**. 

Eine der vichligslea Aufgabea der kaiterlich-österreichischen Aka- * 
demie der Wissenschaften in Wien ist ihn» Zweifel die Swmnliuig and 
Heraosgelie nOsterreieUeelier Geeehiebtaqnellen". IKeielben 
wo. beafttaen Ist didie aller, die da berafes sind oder aidi berufen 
(laabeii« Geaebiehten a« aebreiben. 

Die ^Quellen" rein nnd unverfilsoht (oder anveratOnineU) 
zu liefern ist erste Pflicht, eine aweite, dieaelben rndfUchat w ver- 

TOllstän A i gen. 

Beide können nur durch die th&tigste Mitwirkno^ Sachkun- 
diger erfßUt werden. 

Die historische Commission iuU gleich beim Beginne ihrer Th&tigkeit 
daranf gereebaet. 

Naeh «ad aaeb (gut Diag braaeht Wdl*) ftagt die ae adtbige • 
Tbeilaabme aad Mitwirkaag aa, lebbafler an werdea. — lUe nnglln- 
•tlgen Zeltverblltataae» die vis inertiae, die Eifersacht und das Miss^ 
trauen werden, so Gott will, einem wissenschaftlichen Unternehmen, daa 

nur dnreh die lebendigste allgemeine Unterstützung 
za Stande gebracht werden kann, nioht länger im Wege stehen. AUer 
Anfang ist schwer. 

Die historische Commission hat in den Jahren 1Ö4S, 1849 und 
,1850 flelssig gesammelt, und (mit Berücksichtigung der schwierigen 
•tJnistiade) aaeb aieht wenig TerlJtailiebt, 

Yen den »Featea rerum Aaatriaeamai*' (erate Reibe, die dgentUeb 
Saterreiebiaeben^) eraebienea bisher awei Binde der iweiten 
Ahtheilung*), deraa eratw Baad eta j,Diplomatariam misoellum secnli 
XIII." (aaa den Jahren 1246 — 1300), der zweite ein nDiplomatariom 
Habslnirg-ense scculi XV" (aus den Jahren 1 443 — 1 473) enthält. 

Fast vollendet ist der Druck des dritten Bandes der zweiten 
Ahtheilung der ersten Reihe, welcher das „Liber fundatorum monasterii 
Claraevallensis" (Clstercienser- Kloster Zwctti im Lande unter der 
Enns) enthält; derselbe soll noch im Jahre 1850 erscheinen. 

Der vierte Baad (deraelben Ahtheilung n aad Reibe I> iat ebea- 
falls aeben bcgenaea, «ad wird daa «Liber traditloiMun (^aoaiae Claa« 
etranMAargea^" (Cherberreaaüft KlAateraenborg im Laade aater der 
IBaas) liefern. ^ 

Der fünfte und sechste Band (derselben Ahihcilnng und Reihe) ist 
fikr den wiebtigea «Codex Wangiaana" (^iplomatariamfipiaeopatna Tri- 

f 

Dia iwdis R«ili« kild«« di« F«ntM rcrva B«faMBiear«w« dU dcills di« FoatM 
rerom HangsricoraM, di« ritrie di« FsatM tvtmm P^«af«sriui, di« fBafts 

pndlirh Fonles rerum Italicarum. 
9) Erste Ai>theiiuDg (Jeder B«ihe) die „Scriptoro« el Chronica", svveile 
AAfhsilang di« „Diy l«matarU «t Acta". 
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dentfni") zar Geschichte des Hochntiftcs Trient beitimmt, mid loU in 
Laafe des Jahres 1851 (wo mSglich) erschein^^n. 

Vurbereitet wird eine Sammlung wicliti^M r und Laieressanter I rkun- 
den and ActenstQcke zur Geschichte der Verhaltnisse Venedigs zum 
Orient, welche die fünfte Reihe d^ „Fontes rcrum Italicarum*' 
eröffnen soU. 

Der tof de» Felde byrnatiniielier GetdUehtefendmsf rtbrnlkket 
bekannte Prefeteer Tnfel (in Ulin) will eeine Mneee in Verbindnnff 
nit eeinem Frennde Dr. Thema« (in Mflnehen) diecer eeiiwterigen 

Aufgabe widmen. 

Herr Palaeky in Praf hat nne Eoftamg gemacht, in nicht gar 
ferner Zeit anch Pentes fenw Behemicaram dnreh eeine Mitwirkmif 

heginnen -lu können. 

Die raschere Fortsetzung der Herausgabe dieser „Pontes" hSn^t 
dbrigens von der gütigen Forderung de» Chef« der k. k. ätaatsdru- 
ekerei ab. 

Ven den «Arehlv anr Konde öeterrdehiedier Oeeebiditeqaellen** 
aind bisher edien acbliehn Hefte ersehieBen, der Jahrgang 18%61i«ferte 
fttnfy der Jahrgang 1619 adbt Hefte, eben «e viele wird Aap Jahrgang 

1850 und jeder folgende liefern. Am Schlüsse des fünften Bandes (beim 
21. Hefte) soll ein vollstindiger Index die in den f&nf Binden mitge- 
iheilten Artikel und Actenslücke zug'flos'lichpr machen. 

Dann wollen wir auch einige Bemerkungen über das bisher Gelei- 
stete hier niederlegen. Ch. 



IV* 1« Ueber die „Monomenta Habdiiirgiea**. 

Die Geschichte des Hauses „Habs barg'* ist von grttsster Bedeu- 
tnng- nnd Wichtigkeit nicht bloss für den österreichischen Ge- 
schichtsforscher. Die Geschichte aller europäischen Kelche, insbesondere 
aber Deutschi auds , der Schweiz, der Niederlande, Spa- 
niens ist mit derselben aufs innigste verknüpft. 

Ihre beeendere Pflege ist llr dne kaiseriich-dstefTnclilsehe Aka» 
demie der Wissensehallen eine dringende AnUgahey deren Ltenng gewiss 
sein daif der dankbaren Anerkennung l^eler. In dieser Ueberaengang 
hnt der Referent der hiaterisehen Cemmiasioa die Sanunlang habsbnr- 
gi s c h e r Brieü^ Urkanden nnd AetensHtdce warn l»esendem ^genmerk 
gemacht. 

Die Stücke ans dem JahrhnndeHe <^er j^rössten Bedeutung des Hauses 
in politischer Beziehung (von 1476 respective 1473 bis 1576) sullen in 
einer umfassenden nnd möglichst vollständigen Sammlung (Monument« 
Habsburgica) erscheinen. 

Aber andi ^ IMiheren wie die spftterea Zeüan seilen Bevaeksieh- 
tigang Ünden, insbesondere dnreh HillheUung von Regesten, 
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So w(\n<;chen8werth eine umt'ri^^ontU» Saramlnnj^ !nbshiirg:i.sc!ier . 
Regesten vom Beginn des Gc8chlc<lits bis zu •einem Ausslet lion (eLii 
Zeitraum von inelir »Is acht Jahrbunderteu } aach wäre, üt daran 
Tur der üand niciit zu denken. 

Mr dukeiitwerth aad TielCich fdrderlich ist die der Gescbiolile 
im BAUM EMbwtg vom FlIrtUn Liehn«w«ky (in acht Blttdcn bia 
Sil» Tod^KAiterFWedrich« III. 1493) i>elgef«bene Q^gwten-SMuiilaftf » 
wodordi diA KenntBin d«r Eibt«u vider Tauende von Urkunden 
erreicht wurde. 

Regesten sollen übrigens nicht bloss im Allgemeinen auf die 
Exietenz der Urkunden aufmerksam machen, sie sollen wo mö^llcli den 
vollttän digen Inha 1 1, wenigstens säram tl i ch e iiauptpuncte 
angeben, besonders wo sie die Stelle eines voll^itändigen Abdruclvs 
vertreten müssen. — Das iai allerdings eine mühsame oll sogar 
eebwierige Aafgabe, die gediegene Spneb- und SAeUcenntnitee 
erfordert, flbefbanpl keine Anllpdbe nnicrgeerdneler Nalnr. OeeeMeht- 
eehr^er Ton bedenfendem Rnfe wnren nidit im Blende, den Inhalt 
einer Urkunde korz md bündig annifeben, kein Wunder, wenn derlei 
Arbeiten jedenfalls erst nach vHederholten VenmebMi gelingen. 

Nicht aus Tadelsucht, nor um za zeigen, wie sorgfiltig nnd um' 
sichtig das Ausarbeiten von Regesten betrieben werden mfisse, wollen 
wir als Probe einige dieser Lichnowsky'schen Heg-esten näher jiriifcn. 

Wir wählen zu diesem Behafe s(»lchc StQoke aus , die un» 
zaf&llig im Originale in die Haude iieien, bei einer vuiistäudigen 
Ueberarbeitanif würden aleli natftrüeh neeli bedeutendere Veref5iee 
beeendere in den ereten Binden finden, ebe der Heranigeber der Ge^ 
adiieble dee Hanaea Habdiarg einM ao tMtigen ffiliaarbidter gefunden 
halte, ala dieaa bei den apfttem Binden der Fall war^). 



Dass bisweilen ancTi einem Mei^trr vom Farlir ehvns Men?c'Mip^'»9 hugtgntn 
kinne, woUea wir au« einer Ideiaea Urkunde beweiaea, weleke der viel« 
v«rü«ii(« 6«8«U«it8f«rsA«r Wr, Kmra in s«ln«r Ilt«ni i«l«nrdeUscb«a 
Ilaadels-Oescliiekit •feiraeken lieas. (S. 365.) Herzog Albreeht HL von Oeater- 
reieh befiehlt am 7. Ocfober 1393 seinem Landcshanpfraann ob der Enna, 
Beioprecbt von Walaee (und allen aeinen N»chfolgero) , darauf au sehen, 
dass dfo assMs Lsadslrsasa tt«r Freistatt uiganfn ward«, da Hiaacb« 

fiber den Hasr!baclifp"ali pii nach Böhmen mit Salt und anderen Waaren fafirrr», 
wodurch die iandeafuratUehe Maut (in Freistatt) verk&rst wird. — £a heiaat 
fm BefaUseivdisa inmclä Kwj.}: ,,Daaoit eniflidkan wir dir «ad woUan 
«caatleleh, das ' da die egenaat straza fiber den Haaelbacb and ander nnge- 
■»'onletcH Strassen vestikleichen wahrest und auch stech <?^t und 
ernstieich schaffeat von ansern wegen, das ai die rechte atrazz iur die 
FrclHlat «ad aa ««ssr «last daaalkB Ualn, ««d kerwidcr ««na Täraa, 
weihe aber dawider t^fen n. n. w." Kurz maclit zu dun unterstrlrlirnen 
Worten die Bemerkvnf : ,|Daa Verwahren nnd Stechen der Strassen heiaat 
wohl aiehts anders , ala dieselben venaBsieln «nd ahgrahea" ( t ). — 
Knra halt« varmuthlich eine schlechte Aiaehrift vor aicb, denn ich fand im 
Originale, welches ieb dreissijf Jahro <ip"t('>r 1>enülatc, daas diese Worte g:an« 
einlach lauten : „wereat (verwehrest) und auch sehest" , wie schon der 
mtlrlieht ZasaBBaahaaf as ferdart. — 
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1. ) Im Bande U. S. CCLXIV. Nr. S52 hebst es: 

„1307, 5. Februar. Wien. Herzog Friedrich von Oeslerreich bestä- 
tigt, das» Lebmann der Jude, sein Weib und Kind, mil Tlcwilligunf^ 
Chalhohs von Eberstorf die Zehenteo bei Pilichduri, U eiiiluii^cn und 
Parwolfdorf an Uüdölph von Eberstorf, Sohn des Obigen, verkautt haben 
um 990 Ffo&t Wienw Deaure; d»eiito htti«n sio dit Zehenftai sn 
RShdciniilorf ihn, demHeraoftMifjgegebeii, d«iiiUer tl« enrSbnteio Rv- 
Aiolifk llbergdie". (Areldvacr ISbHdieii H. Stind« to» Nied«r^Oe«f«iT«ldi.> 

In diesem Regest finden tich («UMr Abweiduingen in derSehreili- 
weise Perw ul fdorf [etat! Pnrwolfdorf, R ahclcinstorf stall 
R 0 Ic i n s il orf) vier wesentliche Mängel : o) Ist nicht ausgedrQckt, 
warum der Jude die Einwilligung des Chalhoh von Eberstorf brauchte, 
diese Zehente an »einen Sohn Rudolph verkaufen zu dürfen. — 6.) Ist 
nicht angetdlirt, welcher Natur diese vier Zehenfe waren (freies Eig^en 
oder Lehen ?) c.) Ist nicht bestimmt angeflxlirt, dass auch der vierte 
Zeh«Bt(der saReheleineterO unter den Kin^reie der 300 Pfand Pfen- 
aiafe enthalten gewesen. it>bt sieht «nsgedrackt» welcher Zeheat, der 
groiae eder kleine, oder heide zugleich verkanfl Warden. Ja die gani« 
Pasaüag der Urkunde ist undeutlich, man ist in Verlegealitit na bestiai- 
nen, an welcher Gattang sie gehAre. Wir wollen den Extraet genaner 
angeben : 

^Heraog Friedrich von Oesterreich etc. erklärt, dass Lehmann der 
Juilc und seine Frau und Kindor mit Erlaubniss des Challioh von Ebcr- 
slorff dessen Sohne Uudolph von Eberstortt für 300 Pfund Wiener-Pfen- 
ninge verkauft haben »die Zehenten da ze PUihdorf, da ze WentUngen 
«nnd da ae Perwelfdorf paide groaae und chlaine die lehen 
«cini van vnierem harren pisehelfe Warnharten von P asa awe, und den 
«aehenten da ae Rahel«aaterf paide gr aasen nnd chlainen der 
^ehen TOn uns ist und die In verstanden waren von dem 
„Torgenanten Chalhohen". Er verleiht demselben Rudolph von 
(iberstorff den von dem Juden aufgegebenen Zehent zu Raheleins torf.*> 

Es ist also diese Urkunde ein Zcug-niss nnd ein Lehenbrief. Drei 
Zehente waren bischöflich-passauische Lehen; der vierte ein 
österre ichisch - lande s fürstliches Lehen; der ganxe Ze- 
hent (der grosse and der kleine) wurde verkauft. 

Die firlanbniaa aam Verkaafie aller vier Zehente (am 300 Pfand 
PCwnige) wnrde von Chalhoh von Ebers torff gegehen, weil er der 
Schntaherr dea Jadea war (er «verstand** ihn and sein Eigentham 
vor Gericht). — Man sieht, dass dieae geringfDgige Urkunde nicht ohne 
Ausbeute für die Verhältnisse ist, wenn sie gehörig angefasst wird. 

2. ) Schon früher (Band II S. CCXXXII. Nr. 320), im Jahre 1301 am 
28. Juni („an sand Peter und sand Pauls Abende"; Lichnowsky hat den 
24. Joni) ist dieser Jude Lebmau Gegenstand einer Urkunde, deren 
Regest hei Lichnowsky ebenfalls ungenau und mangelhaft isl. Jus heisst 
dort ganz allgemein : „Herzog Rudolf von Oesterreicii heslätigi, 
dass mit adner Einwilligung Leb man der Jude and aeioe HaaaOrau 
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W ei h 8 el dem Alber vonllyhenstoin (suUfe Iluhcnitein, nach- 
mals Raubenstein, slehen, Ryhpns lein ^^ ai e Ueicbensleia) Gelrcide^^n! U n 
SU Wol f pe i zz> i ng, die sie von CiiaihoU von Ebersdorf habeu 
(in welcher Eigenschaft, «olUe anadrücklich dahi^i sieben: als Salz und 
Plksd), itt SM Pfand WiMMr-Pfeuig« auf swel Jdire verMlsft hähvm, 
Ei iollte angegeben Min, dm diese Qetreidegftllen 40 Hntli Weisen 
vnd 13 Hntli Hefer betregen« fetflidi Ar swei Jahre 80 Mnih Weisen 
nnd 26 Muth Hafer (fQr 300 Pfond Pfennige). 

Aueh die feigende Stelle ist zu wenig berQoksiditigt nnd herver« 
gehoben: ^und wer daz Chalhoh von Eberstorf die vorgenannten satzunge 
da ze Wolfpai/./Jn^en in den zwain jaren losen wolde von Lebmanne 
dem joden und von seiner hausvrowen W'e ich sein, da ensol »ie Alb er 
nicht irren an. und sol in die selben satzunge wieder zc losen g-eben 
umb ander gut daz im als nutz und also gut ist und 
im nlee yil gelte nie dns gni de se Welfpnissingen.** 

Man i^nbe iddit» dm derlei Dinge sn nnbedeuiend seien. Znr 
GeeeUehte der Finensen (des Werthes der Dinge, des Betregs der 
Guten u. s. w.) sind solche Notizen nicht ohne Ausbeute. 

3. Die Nummer 420 Her Regesten desselben Bandee (U. S. CCXLVU) 
vom 13. Dezember 1303, Wien, lautet: „Herzog Hermann von Teck ver- 
kauft den Herzogen von Oesterreich (welchen? das ist nicht unwichtig' 
zur llausgesphichfe— )^die halbe Burg Teck, die halbe Stadt Kirch- 
heim, die Burg l^iahuenkamp und Üiepoltzburg für 0000 Mark Silber." 
K. k. geh. Arebiv, Da die Urkunde unsere Wissens noch ungedrnckt 
is^ vtfttenl sie einen genaneren Anssag: 

«Herseg Hermen ven Teek („Tegge^*) verkenfl denRersegen 
Bndelph, Friedrieh, nnd Lnpelt Ten Oesierreieh um 6000 
Mark Silber Rothweiler Gewichtes die halbe Dnrg sn egge?', 
^e halbe Stadt zu nKirchain*', die ganze Burg „Hannenkamp**, 
die ganze Bnrp t-T* i e p o 1 t zh u r o-'* mit Zugehdr. Ausgenommen sind 
der ^Diepbaclr' init Zu;rehör und was dem Grafen Eberhanl von 
an d 0 ;v ( ;ils Pland) zusteht, das Dorf „Hochdorf" mit den Leuten 
und Gütern darin und dazu gehörig, und zwei Bauern zu ,)B1 u c hingen^' 
(dez Vogels sun)" Auch sind ausgenommen in diesem Kaufe Lent* nnd 
Gnt nnf der »Albe" was der Ten «»Zolre** (eis Pfand) inne heile, nnd 
eile seine (des Renogs von Teek) Leben vom Bisthnm Besel nnd dem 
Klester Sl. Gellen.*' Zengen des Kenfes (im Kenfbriefe)i fiisebsf 
Heinrich von Consienz, Herseg Hn (1 o Iph von Baiern, Graf 
Eberhard von „Cazze nelenbogen", Graf Gebhard von ^Hirs- 
berg", Graf F r i e d r i ch von ,.Zolre", Herr Albrecht von „Reh- 
herg", Herr Eberhard, Herr llpinrich, Herr Ulrich und Herr 
Friedrich von „Waise" Gebrüder, Herr „Herman Marschalk 
von Landenberg'', Herr „Bernger" sein Sohn, „ze Wien 1303 
sn ssnt Laeientag." 
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Daf 8 übrtrrcns Regesten, wenn sie nicht sehr ^enaa und nmiitändlicli 
sind, den voiLstiindlg^en Abdrnrk der Urkanden durchaus niclil ersetzen 
können, daas gewiüsenhalle ii rsclier die letzlerer, selbst (was freilich 
in so vielen Fällen wo nicht uumügiich doch sehr schwierig sein dürfte) 
beatli«!! wolleiii dttrfte kainemi Zwcif«! vnttiliefeii. 

Wir wollen, ebenfeU« iw VntvniKbuatg «ntertr ABtleht, nehm 
•oloher CTrkandtit Ider mitthell«!!, deren Regeefen bei laehnowtky 
Iheile Irriff Iheile ingenttgend eind. 

4.) Folg(>nde Urkunde iet u interessant, als dass man sich mit dem 
kurzen Extracte begnflgen tollte, den Lichnowsky im II. Bande Regesten 
Nr. 655 davon g'nit Die Stadt Voifsperer (in Steyermark) erfreute 
sich wie iti.^ii sloht namhafter Privilegien! worunter die freie Rich- 
ierwahl wohl das bedeutendste ist. 

„Wir Fridreich von guts gnaden herczog von Oeelerreicb vnd von 
84eyr herre le Kmyn vnd uff der Hnreke vad le Pertnawe vergeben 
vnd tnn allen den eknnt die diien kiieff ecdient oder kerent leeen, da« 
wir von vnaem gnaden vneer getrew pnrger ne Voytiiierg begnadet baben 
damit das wir in allir div recht geben vnd beatfliigt baben, div vneer 
purger se Grdtz her babent bracht von alten dingen vnd aiit den ir 
statt e'<»sf;ff( ist. Das erste ist das , wa di^ vorgenantten purg*^r zv Gretz 
nicht mawttr nt. da snllcn auch die purger von Voytsperg nicht raawtten. 
Das ander ist das, \ser /,e Voytsiierg icht poi-get, der schol auch da 
weren des guts das er da geiturget hat, oder man sehoi in darumb auil 
haben. Das dritte das hintz in niemen richten sol vmb chain sache, wie 
gres «7 iet wann der etattriebter alaine. Dan virde daa dinin waUdi 
neeh ehaynn ander gaat, atftn aehol anff dem marebkt, aitae&ieai diawffe, 
der aeh<d aein gut verdiawffen in aeynw herwerget mit dem virtajl 
balge oder vel oder bey der la^ files» oder pey dem virtail alles 
chawfschatzes. Das fQnffte das von Voytsperg alumbe in einer meyle 
weder marcht noch Ipytg'ebor! srhuUen sein. Das RCchst, rlrts man in chain 
richter, noch chayn vorstnär set/z.on schol, wann nach ir bete, vnd nach 
ir rate. Vnd das den vorgenanttea purgern die vorgeschriben recht stet 
beliaiten werden, darumbe geben wir in disen brieff mit vnserm bangenden 
inrigl, ae einem Urkunde der warhayi. Der briff ist gegeben ze Cbrdtn» 
do ven Ghriafes gcpurd warn tawaent jar drewbnndert Jar vnd in dem 
«^MdM jar» dea naehaten adtHebene vor dem Palmlag.*' 

ta elstii VMisMu isff Wsit Vosrlsperf : flsmpeztaf vor (^aad siois 
ftsitl liia. ~ K. Anilv. P««t* ^9' «al»faM fasprisss. 



6.) Folgende Urkunde ist in dem zweiten Bande dea Liebaeweky'aeben 
Werkea, RegestenNr. 665 angefiibrt, aber anfeine ao onriehtige Weiae, 
daaa man gerade die Hanplaadie niebt erfiUirt, daaa niadieb der Vor* 
kinfer' der Sek w ie gera o bn dea Kftn&ra (Stepban von Meiaaan) seibat 
iat» Eben so bemerkensworth ist die Form, der Henog nnd die Land- 
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herren entscheiden in der Schranne, das» der edle Mann Otto von Chyan 
neine eigenen Güter verkaufen könne, wenn er Yerzichi leiste. (Die 
Sache ist dunkel). 

Wier Fridreich von g otes genaden . Herezog in Osterrich . vnd in 
8teyr • vwiektii . Tnd tii«ii diont . alle den . ixt dlttn pri«f ■eh«it leaea . 
oder boreat lM«n , die w lebent , rnd hemaeh chunflieh aint . Das vaer 
VM vnd ywt vnaer LanttorraB in dar Sehraaiie ehaoi«! iat . der Edel 
muk Otte van CShyaw vnd pat doram vragen • ob er aein algen . daz im 
van aeiai Täter . vnd seiner maeter an gevallen ist . mit vuerzicht aller 
seiner erbpn . g-eben vnd verclianffen mecht mit vnerzicht Swpm er bnlt 
do ward vm gcv raget . vnd ward im ertailt , Daz er sein aigen do er 
vuerzicht vm getan biet . wol geben vnd verclianffen mecht mit vaerzicht 
Swcm er wolt . do tet er vuerzicht . vnd gab do ze chauffen seim Sweher 
Stephan von Meissaw Marschalichen in Osterrich . seins aigens . vier 
vnd Bwamciidi pbvnt gult . vnd fonf aehQling galt . vnd ain vnd iwain- 
caieb pbenning phenning galt . Tad leit dev galt» an den ateten die 
bemacb geaebriben atent . Dacs Veeseinatorf . Siben phont galt . vnd 
drrt phenning galt . Data Pelgarten . Secha phont galt an dreizzich 
pbenning . Daca Aaparm aialef phont galt . vnd sechs achllling galt . 
vnd ain vnd zwainczich phenning gult . vnd hat im vorgenant g-iiU 
oben ze scherom als aig'pns recht ist. . vnd des Landes recht ze Oster- 
rich . vüd hat auch der vorgenant Otte von Ciiyaw . Seim Sweher Stephan 
von Meissaw marschalihen in Osterrich ze chauffen geben seins Lehens 
des er von vns . vnd von dem Lant ze Osterrich hat Sechs phunt gult 
an aeebeidflb pbenning md leit dev galt an den atet«i . «Ke nv benant 
verdent .Daes Aaparen von dem geHcbt vierteeben eebiUlng phenning 
galt» vnd Ten dem beebael daei Aaparon eeebeaieb pbenning golt . auf 
drin malen in der awe drithalb phunt gult . und von zwain malen vnder 
dem Haus ze Chyaw» cehen Schilling gult . vnd hat im die gult die lehen 
ist gemacht mit vnserr hant. Nu hat Stephan van Mein» aw, Marschalich 
in Osterrich . die vorgenauten gult . aigen , vnd Lehen gegeben seiner 
tochter Annen . OHen Hausvrowen vun Chyaw zv ir Moria-en gab . vnd 
hat daz getan mit so auzgenomener rede ist da^ Otte vau Chyaw . mit 
seiner tochter Annen cbint . vnd eriben gebInt . die sehuUen das gaet 
eiben • vnd haben Iat aner das er niabt diint vnd erben gebint • vnd 
das er sein Bansvrowen Annen . Stephans toebter von Heiaaaw vber^ 
lebt • vnd mdit erb«i let . ae adiol er das vergenant gnet haben . vncz 
in aein tot . vnd nach seim tot . eebel is erben hin bider an Stephan 
van Meissaw . und auf sein erben . nach des Landes recht ze Osterrich. 
. Dev red . und dev sache ist vor vns geschehen . vnd sein der gezeug 
mit vnserem Insigel an disem prief. Der prief ist geben . do von Chri- 
stes gebuert iui gebesen Tausent Jar . Drevhandert Jar . dar nach in 
dem Sibenten Jar . dez nechsteu Samcztages nach dem aufarttag vnsera 
Herren. 

K. Archir. Orif . Fscf . I f. KsUcrslsgel. 
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6). Rath und Gemeinde za ThQringheim (Türckheim im Elsass) 
geben den Herzogen von Oesterreieh einen Revere in Betreff der Ver- 
hiltnisse ihrer ünterthan« n. 

S. Liehnowsky III, Regesten Nr. 249 (ist unrichtig- ^^«'»♦«''It, es ist 
kein UnterwerfungsbrieO* Verdient einen volUtändigen (in so weit es 
möglich) Abdnick, 

die Burger gemeinUcli von Th^ring ...... ^' 

cinbemUlch mit gniem wfllen 

vneer herrtA tte Henogen tob Oestenpdeh gßgtm • • . ^ * 

kemen lieblieh nad gfilelich. 

Alto daz wir 

. 4^*^ gegen^HTtigen brief fir vni vnd vnser nah^omen das ^' " 

wir Her^og-en anhöret vnd 

gesessen ist zwischent Winzenfi. vnc! SigoUzh. vnd in d . . . . ein*** 
dorfern niemer ze bui-gern enphahen suUen. gescheh aber ex dar irber 

beidv ane • . werden wir 6m le rede geeeesel 

von nneem jMrren dien Hemogoi edor im unpflnten dui . . llen 
wirwidertnn. vnddemeder dnenphingen ieC Trieb geben« Hielin wir dee^*« 

nieht, als dilce du hnndert mark Silbers werden 

wir schuldig vnsera htfren dien Hwaogen vnd irn erben, vnd . . 
sullent dar vmbe vnsern IIb vnd vnser gut angriffen vnd ensol vns da ^' * 
vor nicht sciürroen enkein vriereht geislich noh weltlich reht. pz wer 
danne ho verre daz vnser herren vnd vnser pheleger die vnser dcnne 
gewaltig werent ieman ze bnrger cnphiengent oder behaben woltent 
vber vnsern willen vnd ane vnsern rat vnd deme der da enpliangen 
were nlitlil Tflöbee woKen geben daniite loltent wir ▼ntdinldig sin 
vnd entUden «neaUe gererde» wottent vnier herren dieHmogen oder 
ir pbeleger vns des se rede secsen des sullent si «a den Rat vnd an 
ander barger ze Thvringheln die si sidi versebenl das si daran 
schuldig sint komen. Swelre ze Tvringbein wirt angesprochen daz er 
frummende oder ratende si gewesen enlslcrht er sich des bi sinem 
eide der ist lidi^ . welre aber sich des wert vnd sin vnschvlj^e nicht 
thette der ist der Hundert mark haft , vnd sol man dar vmbe sineii üb 
vnd sin gut angriffen als vor mit worten bescheiden ist. Wir veriehent 
Seb me fvr vns vnd vnser nabkomen das vnser herren die Her^ 
sogen von Osterrleb vnd ir erben sullent beben se Tvringbein alle d^ 
rebtvnd gewonbein die si bettent bi Bddolf» vnd kunig Alberehls 
seligen citen irs vatters die wüe es ein dorf was. 5eb bant vns die 
selben berren for sieb vnd ir erben die genade getan das ir Ampt- 
lute von im Inten da sullent richten nah vriem rehte vnd nsb der 
Stebfe einvngen. Si mugent Zeh wol vf ir lute da Sture legen nah im 
geaaden vnd ensol darvber enkein einvner horon. Were och das vnser 
pheleg"er inen das brechen vnd iuen dirre dinge nicht gvnnen woltent 
das soile ane vnsern Rai vnd ane vnser furderunge geschehen. Woltent 
vnser berren die Herzogen oder ir pbeleger vns des nicht gelSben, 
swelen si danne des Rates vnd vswendig se Th^vringbein baruaüie ze 
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rod*» go«"zpnt, lul er sin reht darfur der ist Hdig. Wer dez nicht thele 
der ist drr hvtidert mark haft vnd sol man dcH üb vnd sin gut 
angriffen vnd ensol in da vor nicht schirmen enkein vriereht g-eislieh 
noh weltlich recht. Da« dis war sl vnd stehle belibe, darvmbe ist 
Vilser «lebte Ingesij^el se Th^rringhein, denA ddkr VBMr bebte der erbe- 
ren etebtten Ingeaigel Ten Brisaeb, Sleisetal vnd vea Keieerzperg an 
diten brief gebenket me eUem vrkviMle. Wir die Scbnltbeiesea die . 
Meister md die Rebte ven Brisaeb, Sletssiat viid ven Keisentperg 
waat wir disv vorgeschriben gedinge wel wissent vnd Temomen bant 
so aint durch bebte der . . erberen des Schultheiasen, des Rates 
vnd der gemeinde von Thuringhein vnser Stplite Ingesiffol an disen 
brief gehenket ze einem rrkunde. Diz geacbach du von Gottes gebvrte 
waren Drüzelien hvndert iar vnd in dem vierceheaden Jare an dem 
vritage in der phingestwochen. 

Datum per copiam sab sic^illo Johnnni'i Vlrici de Dorna militis. 

Alte Abicbrirt aaf Pergament, dl« ersten fQaf ZtiUu 
M*ht UafcaniMll, aMfressea. K. HAaMreUv. 

c*. 



IV. 2. Habsburgica. 

NachtrSge va den Reg^esten des F. Liohnowskjry nifgetheilt 
Tom Herrn (Olierttadienrath und Oiberbibliotlielutr) Stilin in 

Stattgart. 

Aiu den Jahren 13^5 bis 1381. (1 —10.) •) 
1. 1305t Mai 30. £in Streit wegen Jirennlingen (in derBaar) 
wird dahin entschieden, dass der Graf Heinrich von FQrstenberg 
dem Hersog Friedrieb von Oesterreich das Städtchen Brenn« 
lingen um S60 Hark Silber» SebalEbaaser Gemebls ftbergibt, aneb 
die Grafsebaft nndBnrgKlLraberg and die Stadt L5f fingen abtritt, 
deeb seil d«r Graf Kftrnberg nnd L9f fingen ren Oestwreleh wieder 
an Leben empfangen. 

(Oesdiielit« der k. h. TordarSatamidüsclieo Staates II, 



*) Wir eraucUen alle öaterr«iehischea and deatseheit Gesohichtsforeeher , incbe' 
•oalere aber AreUrare nad Biblietlielia»*, dl« ihnen bcgef neadea Brf &a>uigta 
za Lichnowsky uns gätigst mitxatbeilen. Kmt dareh allseitiges XvSinaiea* 
wirken ist grössere Vollständigkeit an ertlelen. — Eben so -willkommen sind 
Beriehtigongen und Erliaterangen. — Ein Hanptsweck des Notiaenblattes ist 
•fe«a di« SaaiiBlasf vod Splilian «od Klaiaigkeitan , die ErgckaJat« divf« 
tea gairiis nialit aakedealaad satn« — 



Digitized by Google 



15 



Ä. 1306, März 14. ( nächsten Montag nach St. Gregorieplag). Ulm. 
Herzoge Friodrich von Oesterreich versetzt Beinpm Diener Hein- 
rich von Eberhardsweiler das Saruagels Gut za Men^^en 
dem Dorf. 

8. 1316t Mili 7. (Freit«|f Wik St Walpiurylag). BlankcMteiB. 
Hmm^g Liip«lt von Oesterrcieb vfnehreilil nc3i dem €hn£w 
fiberliftrd von Wirtemberg in seinem und seiner Brüder Namen 
wegen einer Schuld von 200 Mark SUber» niif nächsten St. JohamsUiff 
■a Snnncfieht (24. Juni) r.n /Mon. 

(Oclff. Im Stuttgarter StaaUarchiTenoter: „Geldeatitiiinunge«".) 

4. 1318, Jali 13. Esslingen. Herzog Lnpolt zu Oesterreich 
eignet dem Kloster Bebenhaasen alle G&ter za Blieningen, die 
m der Herrvebnil Bargna Leben gewteen. 

(üfkuia» tat Slallgwter SlsafMMftli».} 

5. 1819, Seplember 17. Slattgart. Hersog Lnpolt von Ooiter- 
reieb gibt dem Grafen Eberhard von Wirteuberg eine Vor* 
Schreibung in Besag anf die demielben ant^tragene Brobervng der 
Veaie Bobenstanfen. 

(Urkunde im Stuttgarter Staafsriffhlve.) 

6. 1320, November 7. (Freitag nach Ailerheiligenta^-), Stattgart. 
Herzog Heinrich von Oesterreich gibt dem Gralen Eberhard 

' von Wirtemberg eine Schuldverschreibung Ober 300 Pfand Heller, 
anf niebate 8U Walpurgie sn naUon. 

(Ofit. im Stettgwlsr SlaafwroUv« «nter t nfleUentlel—nt**"«) 

7. 1383» Norombor 80. Conatans. Henog Lnpolt von Oeat er- 
reich gibt seine (naebtrlgliche) Bewilligung, dass Graf Albreebt 
von Werdenbe rg aug dem ihm snm Pfand verschriebenen Gnt zu 
Talbein 8 Mark Gülten an Dietrich von Lichtenstein versetze. 

(Ok^. im Statlgartwr StaatssrcUvew TnttU«f«a, wdtlich.) 

8. 1331 Febmar 7. Wien. Fertigung der FkmUieTon Waldaee nm 
Barg und Stadt Waldsee mit der Vogtei des Kleatera Nenwaldaee» 
ancb Warthausen, Swainhausen, Laaphein, Zelle and Schwartzach c. pt. 
(cum pertinentiis), so sie den Herzogen Albrecht und Otto za Oester- 
reich für ^*/m (11000) Mark Silber verkanll. Stuttgarter StaaUarchiv 
(Grafen von Hohenberg''.) *). 

1 

•) W'iT bemerken, dass dies«r h^denf entle Kauf flfm Gf>^rliieh(schreiber it» 
Hau«es Habiborg (Liebnowskj} nicht bätU «ntgehea sollen oad er jedenfaU* 
ia ica »,sweit*tt Naefctrig «a ■< den VmalebaiM« d«r Vrkaadca sar 
•ebichte des Hanaoa llababarg von 1308 bii 1358" , welche im VI. Bnnda 
•einer Geschichte (erschien 18^2) abgedruckt sind, daTon Erw&bnang machen 
mvaste, da diese wichtige Tbataache im aweiten Hefte des 2. Bandea des 
^istcnrtiskischea GM«U«M«f«fsch«n" (fMl. 8. aif.Nr* XXIV. „TuaUh «ad 
Vtfffladraf aa die WalsMr*^ kertKe arkaedliclt bsgviaiet war. — « 
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9. 13Gdt Augast ftl. (PrelUf ror Barllioldiiiii) MOndiau Radolf 
d«rVi«rta, Enlwrzog ven Oetterreieh, Steycr aad Kimteii «te. etc. 
vwleilit (fftr rieh und seiBO Brttder) dem Heraof Friedrich von 
Tekch, »einem (nnd »einer Brftder) L»ndTOgl In Schwaben ond 
im Elsas s, fttr dessen grosse und trene IHeneie als erbliches Leheii 
dieVeste Bruns tat mit Zugehör (Mit luten, g-utem, Berichten, twingen, 
bpnnon und mit allen nnlzcn , rechti n frriheifen nnd ehafti die darzu 
gchurcnt'^), die iimen (liuduil und seinen Br&dern) durch den Tpd 
Wernhers von Berckheim ledig geworden ist. 

CAkidwifl !n Codn Vb. (HIstoflei i» hU} Nr.lO dsrSMU 
girlw Unlf 1. Biklislisk, B|. IQ», fc.) 

10. t98tt Oeteber 29. Pruck im ErgOw. BtitMg Leopold von 
Oeaterreieli erknoll die Herraehaft Ueiienberf von dem ChraSm Badelf 
von HeiienbOTS. 

(Urkunde au» dem Haicerlocher Stadtsrehire abgedruckt in : 
WirU«nber^«k« JskfUsi« UM a. 1« — IM.) 



Di« schwäbiacbe Familie der „Wailsee" (Waldsee« Walsee}, B«it König 
E«d*irs Z*It«n im 0«st«rr«idh, g«Urt «aksÄlngt s« isa <iai«a«Mieks(«B 
nnd mielttigslen Familien des Ösierreichiscken Adels, deren Oeaeliiehte, wenn 
sie ^ÜDdlich bearbeitet würde, ohne Zweifel die Landp?g-e«!c>iic}ite »nächtig' 
fi^rdern müsste. Leider ist bisher noch gar nicht daran ged&cht worden, nur 
il« gsas mgMfgMiM Nvtissa ksi Hokeaesk (Baad III) gswikfsa «falg«a 
AufiK-hTu^q ; die Landesarchiv« niai ia dissar Baaidiaa|p wia la sa vial«a 
andern noch onansgebeutet. 

Dia in ffsiAlefetsfandier (II. 811) akfcitradkta SfslI« ias kabdravfisekca 
Ratioaariaais zeigt, dass die österreichischen llerKoge Albreeht «ad Otto dea 
Herren von Wallsee die Kaufsumme für die schwäbischen Herrschaften 
(11000 Mark) nicht bar besahlten, sondern denselben betrichUichc Güter und 
Rvatva In 0«*t«rr«ick varpfiadatta. 

So erhielt Herr Eberhard von Walsee, Sohn des Herrn Eberhard von Line 
(d. i. di« Linser >Liai« dar Waltee), die ScblöMer Falkesstain (s«it 
3S Pftiad Pf. Eaatca) aad Rar ^Cldrt Rar mit 20 Pftiad Raatsa) aad 
jährliche «00 Pftead r«a der llsatfe aa Iiiaa IMr aiaa Pltodsaaiaia traa »no 
Hark Silber. 

Die Gebräder Heinrich , Reimport nnd Fridrich von Walsee (von der 
Baaser-Liaia dar Wala««) «rki«tt«a llr «laa FiuidsaBa« vaa Mark 
Silber die bedentenden Schlösser Waebs «ab« rf aad OitaashaiM (Mjtd«i> 
Markte daselbst) mit Zugebir. 

Den Herren Eberhard, RridrUb aad Hcidriek von Walsee von der Dr«* 
■ «■darf er Linie ward« llr Ihren Antheil daa 8«ll«u Paiiaastaitt 
■iii Kagehör für die Snmme von ISOO Mark Silber verpfündet. 

Harr Ulrich von Walsee und seine Brüder (Sehne Ulrichs des Alten von 
Wals««) «rhMlea das Sahlass W«eliseaegg ia StelanwA fir S81T Hark 
Silber als Pfand. 

(Siehe aach Hohenek III. Band, S. 609.) — 

Anf diese Weise nnsate freilieh dieses Gescbleebte immer bedeutender 
arardea» aad ssla Bialass aaeadliak waehsaa» <— 

Ck. 
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Beilage zom Archi? flli Kimde ö&teiieiclüscher GescluchtflqielleB. 
Bmmgfinikta m der Uitorinh« iStmuttkn 

kaiserlichen Aiuidemie der Wisseiii^chaflen in Wien« 



1, Literatur des Inlandes. 

3. VUtbftilaBifeii (ei Mttoriicbeii Vareinfts fttr Steier- 
niftrk. ChrfttB 1850, ia a Erat«« Heft, 16Sfi«ilea, mit 8 atoiiulnicfc. 
Beil«g«ii* 

Der dreigliedrige inneröste rreichisehe hi8l«fi«fl||« VeNin 
(in Steiermark, Kärnten nnd Krain) hat »ich nach ^arz«m Bestände 
in seine Bestandfheile aufgelöst, die nun selbsfsfändig wirken wol- 
len. Möge indess der lebendigste und durchgreilendste Verkehr 
dieser drei historischen Vereine den Abgang eines Centrn in s < rsefzeii, 
das allerdings auf dem Felde der Geschichte sehr wünschenswerth wäre f 
Da die Quellen «o seretreBi «iiiif gewiss^ Arbeiten anabweisücb 
ZiMunmenwirken Ifiehnrer «iü»rdeniy n»i vaAtm Yerfinte Erftfte 
Bebr aneriehten «1« 'v«reiaB«lt«9 «• mui« tum wUneoben» ibui« «D« 
dr«i Vefeiii« Hiebt n«b«n« i Baader beetebea, «oadem «ieh nitei». 
ander bewegen. 

Zum Beispiele, es sollte auf gemeinschaftliche Kosten ein 
Geschichtsforscher nach M&nehen geschickt werden , um die dort aofge- 
speicherten Schätze sur Geschichte Steiermarks, Kärntens und Krains 
zu inventarisiren und ihre zweckmässige Benützuiig einzuleiten und zu 
betreiben. Dieser wird genug zu arbeiten finden, die Archivalien der 
Hoehetiller Freising und Bamberg aUein (besaglich aaf die steirischen, 
Unitii«ri««lieii und kraiMri««b«n ]l«ait«iiiig«a derselbea) teaehutigen 
üok fwanme Zeit. 

üebrigeiui hat jeder Verflin aadi ftr «iek «elb«t feaag sa tboa. 
Wir wollen non den Inhalt dieses ersten Heft«« «Dgehaa» da« nimflhfn 
Interessante enthält, besonders Archäologisches. 

1. Alb e rt V. Mn ch a r. Nekrolog (dazu dan Bildniss Muchar's in 
8. 36. Lebensjaliri ). Von Theodor Gassner, p. 13—23. M<5chte doch 
über M. gelehrte A rb ei ten und seinen geschichtlichen Apparat 
eine umständliche Anzeige geliefert werden! 

. * 3. Antiquari«ehe Reise in da« ofeer« Uarthal von ai- 
ehard'Kaahl (Jnli^Sept. 1849), pag. M. 

Eine acthr Yerdiauitlieli« .Unteraehmaag and Arbeit, ««Utea aaeh 
hie ond da die Reaaltate wie die Aneidhiea aaaMafUeh ia Betreff der 
Baadenknale sieh ander« ge«taltea.^ Herr Kaabl bat in Oanxen^lli^ 

9 



(daranter 8 unbekannte), Riiiuersteine besichtiget und ihre Inschriften 
meist verbessert nütgetheilt. Der walir« SUndpunct Noreja'a ward 
migenittelt. 

3. And^tttsüf eo Aber die ümstaltniif der iiiiereii 
OrdBttftf deeel.it* Zefigheveee i& Greti. Ven Jeeeph 

Seheigert pag. 71. 

Sehr zweckmässige Fingerzeige, wie den bisherigen M&ngeln ab- 
zuhelfen wäre. Das Gratznr Zf^ugfhaus isf ititeressant , möge leine «Be- 
achreib uM!^" erfolgen und verutTcntlLcht werden. 

4. Die älteste Origi nal-ü rkundo i m Jo a n n e um s-A r chi re 
mit Anmerkungen von Dr. J. R. v. Jenuli, miigetiieilt von J. Wer*' 
tinger; pag. 83. 

(Ein «SHftbrier de» Kdnigi Earlmann Aber die Verleibang einiger 
Qftter an des Stifl Alt-Oet(ing«n vem 9. Sepi 678.) 

Der bei der Aofhebnng Oaiiaebs (anter K* Jeaepb II.) fanelienirende 
Commiss&r hatte diese Urkunde sn eidi- genommen, atalt sie mit den 
Übrigen Docnmenten abzuliefern; aas dessen VerTassenschaft hat sie 
Herr von Jenull an sich gebracht und fm Jahre 1Ö13 an dan Joanneaiit 
abgetreten. — .„Diese Urkunde wurde von Einigen (?) auf das von Karl- . 
mann gestiftete Kloster in Altöttingen bezogen", was Jenull za 
widerlegen versucht. 

Wir bitten gewAneeht« daes Aber iHeie nilteele Original-Urknnde 
in Jeannemne-ArehiTe**, ven der den Helle ein lithographirtee Fae- 
einile beigegeben iat, einlüetorieelMliplomatieelier Ezcnre iwe nenerer 
Zeit (Jennll*» Benerknngen sind von 1813) von einen kritiechen Por- 
eeber geliefert worden wäre. — 

Die Urkunde ist nebst mehreren andern auf dieses Kloster >,ad Oti- 
gas** bezripTichen abgedrunl(t in den Monunientls boicis neuer Folge 
Band XXM. 1. S. 109. aus riner Abschrift des dritten Passauer^Codex 
(Lunstorüaous). — Dieses Kloster gehörte nutnlich in die Passauer 
Diöcese (s. Mon. boica XXXI. p. 160 vom J. 898 und p. 176 vom 
J. 907)) kenn elio Oeeineb niebt eein. Mit „Oünga" wnrde im Jabre 
977t AA. Febmar ven demaelben Karlmann die Abbtei Mat te ee (in Salz- 
bvrgieeben) vereinigt. (Mon. boiea XXXI. p. 101«) 

Ohne Zweifel wnrde das in vorliegender Urkimdn nach „Otingn** 
(Otigaf) geschenkte Gut (Curtis) in „Trebina" (TrefFeu) später an 
Osfiiach vertauscht und mit demselben kam die Urkunde in dieses 
Kloster. Solche Täusche nnd Verkäufe sind ja häufig vorgekommen. 
Möchten doch die innerösterreiehischen Geschi cht sfr eunde sieh 
dem eifrigsten »Forschen" mit aller Hingebung und dem regsten 
Eifor widmen, et iat noeh ee viel sn tbsn. Der Salsbnrger wie der 
Aqtnflejer-Sprenfei mil ihren seblreieben geiatlieben Institnten uAeeen 
fcritiaeh beleuebtet werden, dnreb gemeineebaflliebee Arbeiten; 'dae tat 
die Aufgabe der drei historischen Vereine* . 

*6. MenereFnnde deaLeibnitzerferdestnd. J. 1848 — 
18S0. Zasanmengetragen von Richer d KnabL 
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a) an Münzen pag. 90; 6) an Inschriften ({) fUg^Sßi c)>aa 

AnticagUen (7 Mosaikboden in e. röm. Gebitude). 

Zur weitem Begrfinduug and Vervollständigung der Notizen über 
das „tlaviutu Solvenae des C. Plinias'^ (s. Scliriitea des bist. Vereines 
für iDDeraiterreich 18M. 1. Hefl (S. 1 — 106). 

Herr Knabl enlldt S. 9S :. «Leider war et niehl nSgUdi, Aveh nur 
«ein Stfiek Ihr das Antiqiinriiiiii de« JeanaeiinM sa gewinnei, ebwehl 
«fUr den andern Tag bereits tauglicbe Arbeiter beelellt werto, dieses 
^Geschift in Angriff zu nehmen ; denn kaum erging die Nachricht von 
^der g-f^mrtchten Entdeckung- in da«? bonachbarte Dorf, als in der Nacht 
^AUcs liorboioiltc , und den Boden , in der Meinong Sch&tze wa finden^ 
^vandalisch durchwöhlle." (1648 Mai.) 

G.PeinlichesUrtheil aus cInemKlosterv.7.Janil498. p.96. 

Mitgetheilt von J. Wartingcr. Das Kloster war das Minori- . 
tenUester in VÜlaeh. ^ Man fuid ein Gerippe , welehee eingenisneri 
fewesen; der Klesteikeek Fmler Anselm werde vom Cenvente wegen 
Vergiftong des P. (^nardians Erasmus su diesem Tede vemrliieiU ! — 

* 7. Die Erbhnldignng im Henogtiinm Steiermark. Ven 
C. G. V. L e i i n e r ; .pag. 98—136. 

Eine m<>hrfach interessante historische Abhandlung", welche bereits 
1838 abgefasst wurde , jetzt aber frs( verßffpntlicht worden konnte* 
Vgl« übrigens Hurter, Gesch. K. Ferdinands II. 1. Bd. 

* 8. Dife Peu tinger'suhe Tafel verglichen mit dem „Trei* 
bacher" and Neamarkter Meilensteine. Von Rieh. Knabl; 
pag. IST. 

S. 130. «Daher sind beide Steine fttr die alte- GeogntpUe aewehl, 
«als für die E]»igra]ibik ihrem Werths naeh, als wsbre Edelsteine nn 

«betfachten, und wenn der ^Nenmarkter" MeilOMfeia IHr die Glaab». 
. «Würdigkeit der „Peutinger'scben Tafel'* von grossem Belange ist» . . . 
^80 ist der ,,Treiharhei " Stein (in Klairr nfnrt) dOCh nisht minder als 
^ein Gewinn für die Wissenschalt anzusehen." . . . 

9. Joseph Verschitsch, Landtischler and Mechaniker. \ on Carl 
Bitter v. Pichl, pag. 141 — 144. 

(V. 1774 geb. za Steinberg im Marborger-Kreise, st IS. Juni 1847. 
Verfertiger kOnstUeher Gliedmasami «id dadnreb WeblthSter vieler 
Unglftcklieben.) 

lOw Knie er Jeseph IL inLeibnits. Ven KnspnrHnrb; psf* 
M, (1786 ? VerCheilnng des Leibnitzerfeldes, nnf dem senst ner ein 
Lagerplatz leilenweise, nnter die B«igersehafl ven L. n. Ürbarmaebnng * 

desselben.) 

.11. Auszug aus einem S t am m b iich e des XVII. Jahrhan- 
derts, als Beitrag zar Genealogie steirischer adeliger 
Familien; pag 148. 

(Gedenkbuch des Hanns Lndwig Wnither sn Walthers- 
weill, im J^ 1006 Hanpimann des fttrstlieh Barbonsoniscben Regi* 
menls.— (?) 47 Netisen, ebenfalls von Kaspar Harb mitgetbeilt.) 

8 • 
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Wir urQniichen dem Vereine gedeihliches Wirken und mSf« der- 
selbe besonders an die vielen noch unbenAtzten Schilt« det Joanneams 
dtMkra-, il« btl4 ▼ereffeftllieht-wsrdM lollteiil ^ 



4. n^reschichte des Beuedictiaer-Slütes Melic in Niederösterreich, 
^seiner BesiUungeii. wmi. 1JiiigebiiBf«]i/' 

«Von If ttas Frans Ceihlitti^er, CapUa1«r 4tmr Abtei, Pfiirer 
mW BbtelelnidoTf niehit Melk, eerreipondireDdem llitfliede der kii- 
„■efVelien Akademie der WitteBschefleB in. Wieft» Bbrenidtgliede des 
^histeriechen Vereines fQr K&rntcn." 

„Erster Band. Geschichte des Stiftes. Mit Abbildan^cn ron Rüiner- 
y,8teinen nnd Siegeln. Wien, 1851. Fr. Beck's UniversitSts-Buchhand» 
,lung. Druck von J. P. Sollinger's Witwe. XII. u. 1166 Seiten in 
^Octav. Zwei Seilen ,.V[ rlxsserüng-en,'* Socbe UtbofTSphirte Tafeln 
„Römers leine (I— X), zwei Tafeln Siegel." — 

Die Frucht des iSühsamsten laQg^jährig'en Fleiiies. Wir theilen die 
Pnrcht des Herrn Verfassern nicht, der im Vorworte sagt: „Je un- 
„gfllnstiger die gefenwirtigen Zeltsmttede den BtsekeineB des 
«Terliefenden Bsdies sein dDrfles, welches, ekae Bndkeicbt auf dea 
«liemekeaden (?) Oeedunaek der Lesewut , die Erferecknsf der 
nWabikeit «ad die BefttrderoAf der deCerreichUebea Geeeiiehtekaade 
„sum vomeluBsten Zwecke bat, «ni ce nethwendiger scheint ee, Re» 
^ehenschaft zn geben, warnm es dennoch, und in einer se wenig 
^ansprechenden (?) Form an das Licht tritt." 

Wir glauben vielmehr , diese allerdings umstindliche Monographie 
fiei güfi'i an der Zeit und für die Zeit. Nur durch derlei Mono» . 
graphien wird grfindliohe Kenntaiee unserer Landesgeschichte 
and Lande ekande voibereitet. 

Wir bolTen dase KeibUnger auch die «De sit sangen** and «Um- 
gebnngen*' dieses heehwicMigen «Benedietiner- Stiftes'* in 
einem zweiten und dritten Bande mit gleicher Gründlichkeit und Sorg- 
falt bearbeiten nnd sich dadurch den verdientestem Gesehichtsfer- 
sehern Oesterreichs anreihen werde. — 

H&tten wir nur S h n 1 i ch e GeBchichten unserer ^Klöster," unserer 
„Stidte" nnd ^Majkte, vor allem unserer ^Geschlechter" und 
f,Familien," es sluuiie aiideis um uu^ere ^.L au d e s e s ch ic h l e," 
die im Vorbeigehen gesagt noch wemg £rfreuliciies auixuweisea 
bat,— 

Wir kSnnen nalOfUeh ane in eine nnsllndlicbe Besprechung nicht 
einlassen, wir bemerken nur, dSss wenn auch einselne aBeriebti« 
gangen" und vcraaglich „NachtrSge" dieser taebtigen Arbeit 
ohne Zweifel folgen werden, Keibliager*s VerdtMst immer ein auege> 

seichnete,« bleiben werde. 
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Einen Ueinen Kaditrag wollen wiip f|eidi jetil iMlfftfea sum 

Beweie, daee in der „GeeehieMsfertelinng** kevi SlilUUnd, welil 
Meh kein Abtclilaea,— 

„WaUhcms dioina permissione dictus abbas in Medelich.miii^rMS 
hanc paginam innpecturis in perpetuum. Qaom labente tempore . me« 
moria plerumque labitar actionuru . acta nostri teitiporis memoria et 
confirmatione digpna . scripturarum manimini duximus commendanda . ne 
ubliuiose conteniionU mulestia . aeritati aliqaando ualeat preiuditium 
fenerare. Preeentium iU^ne iniianatione notifieamas . quod femporibae 
noetrie . eeelesie noatre reddltua aeptaaifinta llbraram een^iiinimna t 
ewn antem atinuaa neeeaaltaa • «|va eeelesia. neatr« . rapini« • alüa^ 
infortuniis ac itusoBinadia Iderat granaU < et naatata . ad dieiractionem • 
sea obligationem posaessioniua noBtrarom noa ärgeret . uenerabilibue 
in Christo fralribus nostri» . scilicet Pllgrimo abbati . ot cobaentui 
Pütngartt'nbergensis ecclesie . de coramuni conscnsu conaenttin nostri . 
uendidimus qnedam bona de predictia redditibus . uidplirel quinque 
mansos in ätraenik ^) cum omnibaa sibi perlinentiis . annuatim soi- 
ventea deeem libraa •. et inamontU quod foluit tre» soUdos . et quinde- 
ela deaariea . Wienenaiiua deoariettitt . fn emtum libria eliwdMn mo- 
ttete . eom enini jure qao ipaa posaederamna ! perpetno poaaideada* 
Tali tarnen inleipooiia eaotien« . qnod al aliqnia iam dieto« fratrea de 
bonig prenominatis . eo qnod ipiia nos iniaste possedisaenna ! inpetierit* 
ipsi de bonis ecclesie nostre in perinkyrebon redditea deeem librarum 
tanidiu percipiant . quo adusque per nos . Nucoe^sorf sque noströs ä tali 
impulsatione fuerint liberati. Ad haios rei conlirinationpm . et ccrlaiu 
euidentiam . presentem cedulaiu exinde conscripiam . »ii^nllu nustro . et 
sigillo conuentus nostri . cum iestium subscriptione duxiums manien> 
dam. Teatea annt de eeanentn MedeUeenrt. Otto prior. Wicpoto enatoe . 
' Ijqioldaa prepoaitna. Johannen anbprfor. Friderieoa cantor. De eenaentn 
PtmgartenbmrgenaL Wolfbardan portariaa Ciiatanita eantov. Henrlcaa 
■ custos. Henricus plebanas de perinkyrdieii. Cbiuiradaa nuilea de cre- 
milz Rvdgeroa Reiter. Acta sunt hec anno gratie M?CC?XXX*viiij* v. 
Idus Julä . presentibus dominii. Waltbero de medelico . et Pilgrimo de 
poragartenberi^ abbatibna . in domo medelieenai . eoram fralribaB uni- 
ueraia. 

.(Orfg^. Perf. t Siegel» k. k. Heu- «. Btaals-Arehiv.) 

Wir ersehen aas dieser Verfeanfisurkande » dast dar amsithtige und 
tftchtige Abt Waith er, dessen Geschichte Keiblinger ron S. 31-'* bia 
337 behandelt, trotz der liosen Zoitm. wolche ika trafen, die Ein- 
künl'ie di's Stiftes um 70 Pfund jährlich vounehrt hatte. Im J. 1239 
am Ii. Juli musste er jedoch einen Theii dieser neuen Erwerbun- 
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gen AUS Noth wieder MndAiigebtii Qad iwtr an dai ebderenulache 
Kloaler Baumgartenberg. 

Möge die PorCietraiif dieeer Qeeebiehie nicht* an laafe auf aidi 
warton laasen. — 



II. Literatur des Auslandes. 

S. „Philippe II. et la Belgique." 

^Resam^ politique de rfiiütoirc de la rivolation Beige iln X\ I. 
„Hieele (1555 a 1598), par M. Borgnet, Profeaaeur a runivcrsilc de 
„Liege, etc. elc. pp. 167. In 4*. 

DiMe intoreaaante Abbandlong, welebe der verdiaife Herr Ver< 
fiiier in der Silsang der ktaiglicbea belfiaehen Akademie an Brftaael 
äin S. Deeenbcr 1849 Torlmg, iit im XXV. Bande ihrer «Minioiree'* 
abgedruckt. 

Sie dient als Einleitung zu einem grÖ8S«ren Werke, das Herr 
Borbet Ober „die Gescliichte der spanischen Herrschaft in Belgien'* 
liefern will, dem er seit Jahren die grnsste Mühe und Sorgfalt wid- 
met. Gewiss eine äusserst schwierige Auf{>;abft, deren glückliche Aas- 
iÜhrung Herrn Borgnet den verdienstvollsten Gelehrten anreihen 
wird. Niemand wird die vielen Schwierigkeiten verkennen , die diesem 
Unternehmen im Wege atehen, vor allem die Zerairentheit der 
sahlreichen Quellen* 

Wir haltoni die Ten Herrn Bergnet zur Bearbeitong gewiMte 
Periode illr eine der wichtigsten , intereaaanteeten , aber auch schwie- 
rigsten. — Der Geschichtschreiber muss über den Parteien stehen» 
folglieh das GelrJebe, die Fehler und MissgrifFe aller Parteien ken- 
nen; mit einseitigen FJerichten ist es schwer unparteiliche 
Darstellung zu geben, das audinfar et altera pars ist ult nnmSg- 
lich, wenn nämlich der altera pars schweigt (!) Bisher wurde 
wirklieh aar naeh trllben Quellen Geschichte gemacht. Onrch eine 
beklagenawerthe bidelens, oder onbegrttndete Sehen wurden die 
reinen Quellen Teraehloaecu gehaltoa, ja man aetnte iie lieber der 
CMkhr ana, gann sn Grunde sn gehen, ala eie an Ver9ffentliehen oder 
benutzen sn laasen. — 

Herrn Borgnet's Ansichten sind entaehieden libeml aber gemia- 
aigt, sein Vorbild dürfte Guizot seyn, — 

Wir ni;u1>eD Herrn Borc;npt airf eine bereits seit längerer Zeit 
bekannte hiHtm Udie Ouelle autincrksam , die ihm unbekannt geblieben 
und welche in dem projectirteu grösseren Werke jedenfalls benützt au 
werden verdient. 

El iat dieaa ^ Codex Hit. der k. k, Holbibliothek in Wien, dea- 
•en Inhalt in dem Werke s «Die Handeehriflen der k. k.« Hofbibllethek 
In Wien, im Intoreaee der Geaehiehtei beaendera der ftaterreiehiaehen« 
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verTMclmpt und excerpirt von Joseph Chmel etc. elc. Erster Band. 
Wien b. Carl Gerold , 1840". Jif, _ 179 (i\'r. XIU), ^enau ang-efrpben 
und iheilweise TüllslaiKlig abgedruckt wurde. Die 748 Folioblä! U i' starke 
Handschrift enthält eine Masite von Briden u n d Aeteas tue ken 
2ttr Geschichte der Statthalterschaft des Erzherzogs 
Mfttlhiaa ron 0«it erreich. E> heitat fleicli ▼ome: »IMren« 
„diuerearam reroA acrlpta, IdneiiMb ausaa, Gnbematere te Capitaaee 
«fCBeralt PreniiiGiBfinD B«lf ieanun Maiilita Ardiidoee Anatriae ele* elc« * 
«existente ab anno 1577 nsque ad annnm A Hieronynio WsUiiia 
^Fid» in Screnifati a Gubscttlia raptim cottecta aed nfn recofniU. Vcnac 

^Alai-tio , anno 1f,04". 

Der vüllstiindi t,"^ abprcdruckten Stücke sind vier tmd siebenzig. — 
FrpÜirh verBchwinHpt diese Quelle ^ee'en die übrigen, deren BenQtzong 
etuem Geschiciitschreiber der ^iiederiande unentbehrlich sein durfte. 



3. ^Geschichte der Bischöfe des llochstifts Naumburg vor der 
1» Reformation. Ein Beilrag zur Geschichte des Osterlandes, nach 
„den Qnelleii bearbeitet von C. P. Lepsiua. Mit einem Urkunden« 
«bacbe (84 SMcke toh 977 — IM) und Zeichniingen (7 Tafeln, UAb- 
„bildonfen tob ffiegeln). Ereler ThdL Naambury 18M. Dradc Ton 
„Frana LIttIk«. XXIV. and 869 S. 8*'*. 

Eine aehr verdienatliche Arbeit, daa Reaaltat der gewiaeenbafteaten 

Forschung. In »Vorberiebt** gibt Lepsios Nachrichten Uber die »hand- 
achrilllicbe" Literatur der Stiftsgeschichte. — Er klagt ndt Recht über 
den Mangel an Quellen für die frühere Zeit. Man scheint auch dort 
eben so sorglos und IndoJent g-ewesen zu sein, als anderwärts. — Wir 
wollen davon g-!eich einen lieweis liefern, durch Mittheilnng einer sehr 
wichtigen Urkunde vom Jahre 1196, deren Original als Umschlag 
verwendet wurde zu einem Hefte Beilagen in einer Process-Sacbe des 
Capitela an Zeitz gegen die Leipziger Univeraiifttl — 

Vor einigen Wochen tbeilte man mir dieaen nnn abgelAeten «Um- 
schlag*' mit nnd ich gebe die eigenhindig gemadhte. Abeehrill ala 
Beitrag zur ^Geachichte der Bischöfe von Naumburg*'» — 

Bischof Berthold II. beurkundet die sämmtUchen BezQge der 
St. Peterskirche in Zeitz (Collegiatslift) von ihren Colonen, 
welche von denselben nach uud nach waren angestritten und theil- 
weilic verweil? c i' f worden ! — ■ * 

Die Urkunde ist sowohl für ^Topographie"' als ^Geschichte 
der Abgaben und Leistnngen'* von grosser Wiehtigkeit. — 

■.'.IN NOMINE SCE ET INDIVIDUE TitlNlTATIS. : . Bertholfius 
dei gratia Namburgenais sedis episcopus univeraia Cbneti fldelibne tarn 
preoentibna qnam fntnrw in perpetawn. Tarn ex oflldi et dignitatia 
' aueloritate nebis comnüaan , quam ex rationia et ) eqnitaCia exigentin 
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ienemur orelesiarum in nostra d{oc(*fll consUtutarum in^empnltati pronl- 
dere, et a inalig^nantium prauilate pro posse Aostro ean detcndäre, ut 
earum iura ad ipsas pertinenUa int«gra geruentur ei inlacta. Cum ita- 
qm MdMit beali Pttii ) ia cim a tuis eolonis reddiianm iMram 
■oblnetfoiiMi ft^qaenleir M^tir«! , tlodi« AeH BOitri BnuvidB dy«* 
de« «eeleiie prcpotftt et irdblÄami qni tan bi hoe quam ia «Iii» 
qiifl»iia aeehaia lidifall fraoUa ffroapasll, certa 4Üin«itia ndittaan 
aaornm tarn | ad prfptiltiim ipMUl quam ad atani fratram pertineatina 
est diffinita. Ilec ergo ut rata maneaat et inconnulaa, et ab hominum 
axcidere non possint memoria, et qma in hijs que ab antiqao facta 
dicontar instruiüentürum fides magl» quam j hominum testimonium requi- 
Htur, presenlem papnam conncribi, et sigiili nostri inprcislojic rniniiri 
dig^num duximus et eqmim ut qui de redditibos et eorum diüerentiig 
aoiMiaqaaater aBaotatu eccleeie clsensi attinentibaa aliqaid imminoere* \ 
et aabtraker« laoda iliqno atieai]»taiiaiit , indifiiaUaaafli omipotantia 
daiyPatri ai Pauli iq»oatoiaram » aae aoa al aaatheiaa'M iaeorriaie 
cogivoieat Hy toat radditag. In f elawia aolonatar da W »aaaia 
Ixxvij solidi et yj deaaili • Senior eioadem oilla ( iij. solidoa dat pro 
conaiaio et iij golidos pro caballo , et gitulam mellis. Pro wallfart 
vij soUdoo et vj denanos. De eo quod dioitnr g-ehun , Ixxiüj. et dimi- 
diom scheplurn mixti tViimenti, et totidem «ichepios uucn^, ia uno anno. 
In alio anno aliud gebun solii | Ux et dimidium scheplam mixti framenti, 
et tantumdem aueof. In natioitate Chriati gexagcnam auene, vj pullog, 
vj praaohitsia cereoiaie , et ig. panea. In feato Saaata Maria ^ araft 
aalaaat Ibidan xzx . paüoa . Honauiaiui dal t. aehoe aaamia. sl | palloa 
aaaarea ,j, aebaplnn milii , J. aeha . eauibi , j. aehe. papaanria . y|. 
aeh«. Rapanua . ig. atapoa aiaapio. Qnllibaf «aaaaa per totam prepoai- 
laram dat ad braeinm dominorum iij . gebe, mixti Arumeatt , aal qnar^ 
tarn dimidium aacoadom fertilitatem | temporig . Quicunque peraam 
fecerit per ^otam prepositaram . dabit dexteram scapulam preposito , et 
j. sallucium haben» longitodinom unlns brachii , ihi prepositug habet 
prata. In d o bro « . Mangug Gfrardi soluit vllj . solidos . ij . zwit Uni j. 
acapulam nel ij pullos . | Cunradus sweuus x. solidos ij. zwii Uni . j. 
scapulam nel ij. puUos. Alart vj. solidoa et v. denarios . y. awit lini j« 
aaipalam ael ij. palloa • Tada aoUdaa ei r. deaarias • ij . awit liai j. 
aeapalam ael ij pallaa.lati aolaoat ia aatiaitale nz . nanipaloa 
aaeae • itj . paaea vij . paUoa | üjj praaaUtaia aerenisia . UIJ . scntellaa 
milii . Reiaaras ix. solidos . ij. zwit Uni . j. ocapnlaia ael ij • pnllos . 
Albertus vi . golidos et v . denarios . ij . awit Uni . i . scapulam ael ij . 
pollos . Wimaacbe vj . goUdos et v . denarios . ij . zwit lini . j . scapulam • 
nel ij . piillos . Martin x . golidos . ij zwit . | j • scapulam uel ij . pul- 
los . Gogis Vij . Bolidos . ij . zwit lini . j . scapulam uel ij . pullos . Milei 
yj . solidos et v . denarios . ij zwit iini . j scapulam uel ij pullos . Mertba 
vj . solidos et v . denarios . ij . zwit lini . j . scapnlam aei ij • palloa . 
QniUlMt iatanua aenlellam nilii . Barchart de fj-bna nanaia | xfj . 
-aolidao. Seiiiar Iii iaiidaa ara aaballa • Vij aoHdaa pra eoaviaia, asaan 
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^um matre . Borc^Rrt ij loliddR de qnadam area . Tpor^prtcns v . solldoii 
et V. denarios . MertiH v . solidog et iiij . denarios. Heinscli v . soUdos 
et iiij . denarios . Sifridas ix . i^olidos . Albertos v . aolidos et liij . dena- 
riüs. Quilibet istorum y zwit iini et j . | •catellam milii . j . acapulam 
nel y . pollos. Pro waltfari zviij . aolidos . Item pari tritici xxvij »che . 
IX • lehe * hwwli t ix . wmtin» • Iten is • tendeBte» «mm ¥oiii« «Uni mW 
Miht . Irtiioi . viq . Mhe . nixtt finMMftti Nftmteidinai tdie • amtmf 
ff xP" tx . «itilM rntüM» • IX MBiellu ( nilii . iz . leBlellM piae . iz . 
panes . IX . pfUMitäJt^ cereaide • ix . pullos . Schoc anene tl diaidim. 
Pro yifiliia xv^ . pollof .1» Woraenn in fine Walteri ww*mMm^ iumi 
] . iiij solido» - iiij mansi . x . solidos et viij denario« pro T>on . isfi 
iiij . xij sülidoa . Quilibet iatorom xiij dat xij . denarios pro j waltfart. 
Vulcart vj . solidofl et v . anaeres . Etzelinas do qaodara nouali v . 80- 
lidos . Senior iij . solidos pro conuiuio , üj . pro cabalio . urnam meliis. 
De gebun xlvj et dimidiom acheplnm mixti framenti et totidem aaene * 
XT * MÜMflot x^ mixti finuMntt.x|j.aeha.f wi tritfd.vij | Sdioc el diai* 
diiim umtat pro xP* lxxv^J pdlM. diiMfa« 8dMe oaMnun.xm» 
xiritliiletXiq.MnIellM ■lilii.xxvj.aoipolö» aiiMi«.!« xfttali xiq.pallo« 
ig.pniMhilifal ncreiiiab.m.panes-pro vig^lüs xuj.palli.In P«fntoc«a(e 
tij.panea.ig praichitsin cerenisie.In Paacha | tantnmdeni . Uomntn xl 
pullos . V. schoc oaomm. xij . »nseres .j . sehe . railä . j .papaneris .j . csnabi . vj . 
Raparum. vj.Stopos Binapia.iiij.seniieQtcs cum bon.dant ij .sche.piae. 
et viii tritici «aper ^eban.Moleudinum redtiit xx.snUdos et porcam 
onde perna domixii» qui ad mioas | ualet v.auiidus.In iine Retberi 
BUUMa« Y.MÜdaa.Renolt Sitalam meUla.Tq.aMasi xvm*a«liloa viy. 
daaarioa pra bos.xxj.aaUdaa.Piaa dbniiliani aelw.xig.acdit.tritiei 
yro ]^ X aehe.aixll finuMxli.T.aelioe anmia.vig.xwlt lial-viQ pallaa. 
▼m.'aonteilu nüii.lA paaelia uj | pmacbiUin caraiiala.itj paaas.In pen- 
feeoste tantttmdem.Pro Vigiliis viij pulIoa.Pra Waltfari (rij aoliiaa) 
( ? abgeriehen) .Uem xlviij puHos.iiij scboc ottomm . xvj . manipuloa anene 
xxviij ache. mixti frumenti . et tantumdem auene.ltem xiiij, sehe. tritici 
super Gebnn. Senior pro conuiuio nj. suUdo^.pro cabalio iij.[QrnaA 
mellis.ij. solidos de nouali , solidum dr> area in croutschuawe ij 
mansi ix solidoa.xiij mansi xxxiiij soiidua et viij deoarioa^hii xv dani 
. . pro liott.xlr MHdaa.xxij.fche.aoene auper geben et xxxix aeba.pnri« 
Iritiei.v^ aehaa tntnt at dinddivm pro x** vj.sche.pise et | diMidiim. 
xu.swit Uai.xv-.paUoa.ltam IxxxUy pnUoa.vq.achoa onarnn.Pro H«* 
giüla xr.palloa.b nalinltate IQ pmaddi^tt aaraaiaia-iU.panea.In pasch« 
tsntamdan.Ix pentecoate tantnmdeii.PM Haltfart xv.solldaa. Senior Uj 
aolidos pro conaiaio,Uj pro cabalio. nroam mellia . Hoaeman xlpttiloi, 
V. schoc I ouorum. xij, anderes ,j , scbe. milii. j . papaueris j . canabi , vj. 
rapai um , vj.stop.sinapis niülendinum viij solidos Geres x solidos. In 
Griuene Bernart de raanso et dimidio vij. solidos. Idera xxij solidos. 
j.ahoc frumenti et j.auene.vj. mansi xvj. solidos. Pro bpn -xviij.solidoa. 
Pro Waltliart vj.aalidaa xrilj aaha) Iriiiai auper galHiii*at xM aaaac« 
Prf X"*" iij . aclMie «AaM.iQ . aeli««piaa ,xxxvj*pDUaa.iq.aeoe auanim. 
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vij t't «Hnnilium zwit lini.vij.gcult milii.viij.pnllos xiiij.m.'tnipnli hi-php. 
In natiuitate iij pruschitzin cereuisie , iij.panes.In Pascha tan tui>i(i cm . 
In Penteeoste tantumdem.In udesonwe mj . ! mansi viij gitiil.is nullis. 
Decem mansi xxx sulidüs.pru wallfart xiig.sülidos -Pro x""* xiij-sehwo 
xxxiij.puUot.Pndericaf ij.foUdoc-Bern&rdat xxxij.deMrios mg.swit 
liai.xiiij pullM-iiUI . tcliutt Bilil-xxy-niMiipvlos Mcse.Pro vigilii» 
iq.pnllot. Senior ilJ «olidM pro eonTivio iij \ •olidoo pro oaballo.Sitm* 
lim mellio.In NalloUato pmoebilsin cerenitio.m p^MO . In ' pMoha 
'iABtamdem.In pMiteeotte tantanidom.lB Red in vj mansi xisrij oolidoo 
et vj donerioi.xij schoc.vj.xwit lini.iij pruschitzin cereolsie-iij pallos. 
iij. panes, XTX. Bchoc. Senior jij Bplido» pro caballo iij. pro oonniuio. ( 
ag^nura ciun matre.y. aolidoa dp dirnidio roanso.Tn Testorf v. mansi et 
dimidios xj.soiidos et vj.denarios. Pro waltfart vij.toUdot et vj.dena- 
rios.vj.zwit Uni et dimidiam.ij praaehitzin cereaisie.ij.pailos . ij.panea. 
%%. manipvlM.u.ocIioo. et dlwidigin dopUeio friimeiiH.äe»ior de iiij*' | 
moMie TiU aolldootde qoadamare« j.iolidum.Ia sunotorf tenior iij. 
•ettdoo pro comiivio , *pro caballo. oilalaiii mdUa.usoa eolonn« de 
qkw Buuiai« yj.oolidoa.aliiio iU.äelidoa.Cnnradvi zxx.denarioe.Alii üj« 
manii ▼iiij.aoHdos. Quilibet istornn vij. v.pallos.scatell.milii.Omnes ( 
simul in pascha iij. praaehitzin cereuisie.In penteeoste tantamdem.ln 
natiaitate Christi iantumdf^m.Molendinam in ziza solait i{j.carta(?) .Tn 
0 hachne . IX . mnn.si xh . suHtlns.In brekouwe xiiij . mansi . Oulübet 
soluit v.sche.huniuli cam cuinnl i et vj'""* sine cumulo. Q)uilili('t (N r uiii 
dat ij.denarios pro | bacariis et uucibus. Quilibet eoruiu viij.denarios 
et obolum pro lignia.xxvm.«wil lipi.nieleBdiMiiBi vj aoUdos. Senior de 
j. iMuiao aolnit aieat alitia.De alio ij aitulaa nellii.Iii fette MTehaelle 
qallttei s. aunipolea asene.b nattaitale eliriati onftea aimiil dl«idiam 
■eoe anene. | prvadiitsiii eorevieie . Uj .panei . i|] .pallea . Seaior ' ii^ 
swit litti.In Groaiaen.Sifridas xxxvj.eolidos et viij.denarios.Bur- 
goldas et Heimo xvilj.solidos.Cunradas xv. solides. heredes Radingeri 
et Hardangi x solidos. Johannes de dob"» xij.soHdo«. unn«? man^Ms Ge- 
rangi vj [ solidos et v. sehe . pirn*»?! fi u uirnfi et totidcm auene et ordei. 
aliu» mansus x. solidos. Cunradus xvj. solidos et idem de quadam area 
xviij .denarios et iiij-pullos et de alia xiiij den. et iiij.puUus.Sciendum 
aniversoa prenoniiiialia «iria in perpetuuai aneeedeiifea in eiadem | bonio 
ad id aelnendam tenerL Hee 4|nid«n aeniorea predleiamm nülamm anb 
debile aaeraaientl preatltt beato Petro.et Brnnoni prepoaito in nostra 
preaentta ab ipao ammonitt ila nera eaae atteatail annt.Colonia ipsia 
iden profltentibna. A<sta annibee anno dominicc | incarnationis m?c?xcOy]* 
Regnante Remanoram imperatore Henrico. Testes haius rei- Albertos 
abbas de Puzouwe Hf^rimannus abbas de B a rgle r . Warnerns pre- 
positas de M o I da .licrtoldus preposttus de Lasen i tz.Rcnardus pre^ 
positns sancti M a a ri c ii . Canradus j prcpositus sancti Stephan i. 
Cunradus cus to . de U e 1 f t e . Tiricus custos mersburgcnsis« Walraui- 
ena eanoaiena cisenaia.Reinerua cuitoa.Sifridiis aeolaitieua.Walterua 
ceUerarina . Hartnunniia . Brnno Ulanen aia episcopaa . Arnoldno • 
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Tiricus . Marsilius . NobUet ComeR Theo | dericus de WizenueU. 
Cornea Meineras de Werben e.Gerardus burcraulos de Grootsch.' 
Albertus de Drouzic . H«»rimanniis de . Tu c h er ne.Heidenricua de 
W e d a. Cunradu^ de H a i n s b e r c.Erkenbertus de T e c w i z.Loper- 
tus de R II b i n . Heinricas | . . . . . Ministeriales . Ilenrious de Wida. 
Fridericaa de G r o u ts ch . Bernardas de uesta.ilugu de Huken- 
walde.«! flliiu i«ai HenriMi.RndoIflM de ebttnonwe. Gontpoiai 
de •Ifits.Lodewleiudeeroseiiie.ValrMlM d« Belsieli.Popo ( • . . 

• Chiniliierla« de Qromtieli.ti alii fum ploretv 

Ori^. Pcn;^. StaatsarcMv. - Sipc^el felslt. — Als Einband verwendet iei 
einer fieschirerde»ciirift an den Aeiekshofrath. — LeUte Zeil« aum 
TfcaU« «wagf McbnitteD t Mad mmA aAlUkftit.— 
VvB AuMen (auf iem Unadilage) : «AbtelirilRttn AUerlei Scbrifften 
in »adieii die UniTenitel %tw Leipe^k «iid Lieenttatai Knairtr 
9«a eynrntf wul da» Ca]iite]l sew Zceitia andcra laila betxeftnde ei^ ' 
«gangen." 

Faat gleichzeitige Aufschrift von Ansflcn: Priailegiam episcopi 
Rartoldi de quibtttdam sabtrMtioniboa qaaa feeerant RntUei in prepo- 
tilura Ck* 



IV. 3. MomimeiitA Habsburgica. (Habsburipsche Reg^eslen.) 

7. Lichnowsky II. Regelten Nr. 316 unterm 2%. Mat 1301 keisst eS: 
„Rudolf, Friedrieh und Leupol d, Herzoge von Oesterreich und 
im Bf. S. Ton .Theobald Grafen voja Pflrt erhalten 

«am bab«i.** 

Dieaea Regeal ift aua Freyberg» Regeaten (maehen) L 8. 

Später kam die Urkunde aus München nach Wien zur&ck und da • 
fahrte sie Lichnowafcy naebtrdgUcb (Bd. in. Naehtr. 314i b. aaf fol- 
gende Weise an : 

^20. Mai 1301. Di*' Herz. llud.. Friedr. u. Leup. bescheinigen vor 
^Theobalt Grafen von Pliit, dann Ulrich und Theob. «. Söhnen, 3000 
„M. S. erhalten zu haben. K. k. geb. Archiv." 

Wir fhtRen die Urkvnde hier mit. — 

«Noa Radolfa» FUdenena el Lupoldoa dei gratiit Dueea Amtrie et 
Stiri^ denini Caraiele Marebie ee Perlaanaeniiy de Habaparg et Kjbmrir 
Ceibite» nee non Lan^ranü Aliacie . Ad vniveraomm aeiieiaia Tolamna 

pemenire, quod quia spectabiles viri Theobaldüs Cornea Phiitetenala 
VIricus et Theobaldüs , ipsius filii racione dampnorura , que nobis in- 
Ittlerant in Tbattenrieth , aereniaaiiao ae inuictiBaimo domino Boatroy 



Wir können natfirlieh nar in so. ferne die so reiche and wichllf« kIstarlSabc 
Literatur des AtisJnnd«»» im , ,N o < i 1 i n b 1 a 1 1" l><»riicksichlif en. wenn v^r 
Bemerkangen» Nachtrage oder Berichtigungen ond Widerlegangen anzuknüpfen 
' liabra; «taa Baafttetttessmag ditstt BtaHst Meikt HilflMilMc ncasn St*t«s. 



Digrtized by Google 



28 

doiBiao Alberto RoMMonia R«gl Hlnairt i iMtro fenltori 1iarit*iai# 
•flt nobit in THbw iMillbvi aiuMimi ■fimtt toncbmlor p iM qaibv« 

ipsi doinino nottiN» B«gl nille ei fwcenta« marca« in vMm Bottrum e( 
vtilitatem nostram conueraaa solaenint , et Idem domiiiiaa noitor fies 

rosiduam partem videlicet mille et quadring^entas marcas eisdem 
comitLbus Pherretonsibus ;)ropter obsequi» , que sibi et nobis promise- 
rnnt facere , pro 1 1 1 apparet in litleris super hoc contcrtif , duxerit di- 
niittendas largiendas panier atque danda« et ipsos ac eoruadeiii fide- 
ittme» pim pro §• el aobU «btolneril d« «b^« • Not predietot 
TbaobaMnm Cotaiteoi Pbin«ttiii«m i Ulricim «t ThMbaldan ipsitt« 
fllioi eifldelmme« ipMnun d« predietii Tribua milibna Marearmm noitro 
•t.Htndiini Bokiron« aoiuAe abaolaumis et ditnams a« elamasa« 
Uboroa «tiolutos . PresentinmTeatimonio litterarnm noatriRndolfi Sigillo; 
quo et DOS Pridericns et Lapoldaa vtimur sig^ataram . Datum Wienne' 
anno doraini Millesimo Trecentesirao Primo In Vi^h'a Penteoostes." 

Man sieht, wie falsch die zweite, wie uai^eii Qigeiid die erate 
Fasanng des Regcsts gewesen. 

Graf Theobald Ton Pfirt und seine Söhne waren verpflichtet, als 
Emti der Sehidei. welche sie den Herzogen bei Teitenriet zofQgten, 
dem rönueeben Ktaife Albreebt (ibrem Vater) uid ibiieii MOO Merk 
Silber wa sahlen. Dem beben eie 1600 Hark Silber fesabltt den Best 
mit lAOO Hark hat ihnen der König nachgeaebn Ar kttnltig ver* 
■prochene Dienste, daher sie dieselben übef elmmflidie 31100 9L S.- 
qnittlren. Wie ndtbig iet es» die Urkunden gen an in eieerpiren. 



8. S6. AprU ISIO. Hersog Fnedricb von Oeetefftieb beetdtift deai 
FranenUester su Tain den Kanf einen Haaaee an Cbmt ron Albreebt 
Ten PUiebderf (deuRanhenstelner) aadeedlrt demaelben aelne and sei- 
ner Bruder Rechte anf daeaelbe. — Fdat bei Idebnowslgr. 

Wir Henog Frlderieh ren Getee genaden haneg vea Oeterieh 
vnd'voa Steyr.Herre ze Chrayn ae^ Aer Harich vnd von Portenawe. 
reriehen vnd tun chunt allen den die disen hrief sehent oder horent 
lespn. Daz vnser lieber getriwer Albrehl von Pilchdorf. der Rauhen- 
stainer vor vnscr gewesen ist vnd hat veriehen vnd sich erchennet 
offenbar , daz, er ein haus dacz Chrot , das er g'echauft hiel von Frl- 
derieh dem ritter von Chrat vmb sein gut verchauit hat mit allem dem 
reht daz darzve gehört vnd da er ez inne het chaufl den vrowen vnd 
der aanmnng dea dd&tere Ton Tnln ▼abe ricrdbalbbnndert pbant 
wienner pbenniag.yad bat sieb aneh der aaidbe Albrebt vnd andi der 
yergenant Frideridi der Bitter ▼eriige« md entanet vor rni alles des 
reblea f dea ai eder ir erben an dem saelbe hause vnd hofstat vnd aaeb 
▼ödwnng eder anapraeb gehaben mobten oder gehabt habent gegen 
densaelben vrowen oder ir goczhaus von Tuln .so (\az si daz hans vnd 
die hofstat, die si gechauft habent in satilhcn behalten mugent,ver- 
ebaoffen vereetzaen prechen.slitten oder stören vnd allen im £rum da^ 
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« 

mit ze schaffen awie ai wellent viUI bk iCgei «m allen irreaal. vnd ta 
aaelben chaof hab wir ataet vn<t bewaeren in vnd wellen in aehirmen 

nah landez re'hf.vnd w&n wir atich den saelben rrowen vnd ir goczhans 
von Tain da^ vnaer vörvarn vvd vnaere gesUohte» atiftong ist genae» 
dich vnd guusticb sein ala pilleich ist , so ^eb wir in vnd irm gocZ' 
Laus von besuadern genaden aiie^i daz reht , daz wir uder vnaer prüder, 
oder vnaer mbebonen in demaelben bana gebabt baben oder gehaben 
noht«B , tirte m m «ii ehoB«a i«t cwiddoidiea in dir lelben w^m 
nli si ir aaier gvit dtes^Ciurat bciMMii hdMnt in gewnlt ▼nd in gtmwt 
ab ir hantvonle enaigmit , die ii darvbfer hibenl.Tnd wellen eveh die 
eelben vrowen ir gdcahana Ir gftt vnd Ir laevt ir achaffer vnd ir ]ifle* 
ger dacz Chrut vnd anderawa acbermen vnd vriaten nah vnsern eren 
vnd ir notdurft .vnd wellen vnd verpieten pei vnsem hulden , daz auf 
dem oftgenantem aigen ze Chrut.vnd auch andonn rm aigon furbaz an 
vnicr vnd der vrowen willen von Tuln . ieinan defipln niwe veste pawe 
oder atifte mit graben werfen. noh von hoieze zavne oder mavre.vnd 
dna du alte einet vnd vniebrdehen beleihe . geben wir diaen prif mil 
vneerm hnngendem iulgel geveeteat Des lit geeehehen ee Wiene de 
Ten Chrielee gepart eint ergengen Teoeeni jer drevhiindert jnr vnd 
dimeh in dem sehenten jur dez naehstea tage nah sand Herena lag* 

Oiiif^ P«f. 1 Sicfcl (gnsMi B«it«n.).Q«li. B.-Af«Ur. 



9. %. Deeenber 1S16. Mafg aitelhe Ten Lansberg, Witwe dee Endolpb ven 
liandenberg» derdaeAal in KlbnrgllrfiedeterreiehiiehenHenefe ver- 
waltet hatte, verachtet anf gewiaae Ferdenngen, weil Heriog Leopold 
im Namen aelner Brtder Ihr die na legende Beehnnng erlaeaen hatte. 
„Ich Margarethe von Lanliherg , d^ hem Rfdolfee eellgen ven 

. Landenberg elicbv Wirtinne waa , Tvn knnt allen den die diaen hrlef 
ansehent oder horent lesen , daz ich willekllch vnd vmbetwangenHch, 
vnd mit mins rehten vogtes hant hern Virichs von Bvttinkon ming 
Oheim» eina Ritters , han lidig gelassen , vnd lidig lasse an disem ge* 
genwortigen triefe , den edeln fvraten herzogen Lvpolden von Oater- 
riohe , vnd sine brader vnd erben , Hvndert vnd zweinzig march 
idlhera darvmh ieh . tob dem vorgenanteft aüneni herrea hnrgea vnd 

' briefe hatte • loh han la oeh lidig vwlan Sedmig mardi aüheta » dar 
Tmhe ieh oeh eine briefe hatte . Idi han in eeh lidig verlaa cweln^ 
march oilbers der er mir aehaldig waa von der koste wegen do daz 
Rieb bi mir ze Kybnrg war - Ich han in och lidig gelassen drvbnndert 
phunt phenninge Züricher Mvntze , die man minem -wirte seligen solte 
ze bvrghvte vf die Bvrg Kyburg, vnd han das dar vmbe getan , wand 
mich der vurgenante iniu herre herzog livpolt ledig het verlassen , fvr sich 
und fvr sine brvdere der rechenange ao er an mich vorderte , vondes aniptes 
wegen ze Kyburg . Ieh han «a oeh darvmbe getan , den das ailber vnd 
die phenninge die hie geechriben atant ehe e^llent gan vnd abe ge- 
elagea werdea,ab dem gvte /vnd ren dem glte, ee her Rvdelf eellge 
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von Landenberg der min elich wirt was in dem ample , vnd vf dea 
Ivten ze Kybarg vf genomen hatte, vilA Ifts sMIe vai wir.Mib« 
•0 liaii iv vorgeimto MargareClM ni» Ingetigel geheaktt tm ^sen 
briefyvnd hu dar erbettelt liara l^lridieii voiiBfttnkon iüb Ob«!« 
de» Ter^iiuteii w«a er min rehter TOgt ietyvsd iqlt tiiier bant ge- 
schehen ist , daz och er sin etgea Isgeeigele bet gebenket an di«ea 
brief.Ich Virich von Bvttinkon der vorgenant, wan ich der vorn^e- 
#chrib«»nen vron Margarethen miner mvraen rehter vogt bin , vnd och 
du mit miner hant b('<!chehen ist,darvmbe so han ich min Ingeoigcl 
gehenket an disen briff,(]er g'eben wart ze Badpn des Jares do man 
xalte von Gottes gebvrle drv^ehcnhvndert jar , darnach in dem aech- 
sebenden jare , an den Sametage vor Saat Nidana Tage - 

W n ^b u rg Bcfatkan !• SM.—' Iiidba*«alqr* HL Eegeatea Mr. %n aber 
gau «ariditif . — Orig . F«rg. S 8i«f«l (M.' B.-Aff«Uv.) 



11I.83* Hai Die Brftder Nielas, Frfodrieb undCeiirad voft Seburberg 
verkaufeA dem Henog Olle von Oeeterreieb und e. Bradem daa Haas 
8ebiiiber^ttml000Pf.Pf*,weTeBaie800Pfandbereita erbiellen« 
Die ZnbebSr wird besonders bezahlt, dieGQIten an bestifteten Holden nun 
Preise von 15 Pfunden f&r 1 Pfd. GQlte, das Uebrige nach der Schätzung^ 
von vier Schiedsrichtern. Wird bis nächsten S. Gilg^entng; nicht alles be- 
fahlt, ist der Kauf ungültig. — Bei Lichnowsky III. Regesten. Nr. 696* 
sehr ungenau. Cilirt b. Steyerer add. col. 67. — 

Wir Nyclasi . Friderich. vnd Chanrad briider von Scharberg verleben 
offenbar mit disem bricf vor allen Liuten. die in 8ehent,vnd lesen horent, 
daz wir mit verdahten maet,vnd mit zitigem rat. vnd zv der zeit, da wir ez 
wol getan nMhten.dem Heben yad dem edden forsten TMem genedigen - 
Berren Hereseg Otten Tnd seinen braden Hereaegen se Oatenieh 
vnd ne Steyr veTdudEat beben vnd verebaiFen aiit disem brief vneer 
Hve Sehnrberg.vmb Tusent phunt pbenning wiennor mQneie.ale es der 
erber man her Heinrich von Walze von vns ^ gechauft wolt haben. 
Darüber haben wir in verchaufet alle die gult , vnd allcz daz guLswie 
80 daz genant ist. daz zv dem llvs gehöret. vnd daz wir do selb'? ge- 
habt haben. Also bescljeidenlich , daz vns der vorgenant vnser iierr. 
vnd sein bruder.Ilerczogen ze Osterrich vnd ze Steyr.ie fuer ein phunt 
geits gebn sollen. das beatift ist mit Holden , funfczehen phunt Wienner 
mnneae als tU des wirt, vnd- ewas des andern gdtea iet,es eri an 
vogtay.an wiamad an Helese,an Ekebern oder an viswaide-, Tersnbt 
oder vnnersvbt , awie ao daa genant ist. das aollsn si vna trenibten vnd 
gelten , nab der erbem Herren rat, Herrn Wicharts von Toppel Chunrats von 
Snnieraw porggrauen ze Susenekk.Hern Otten]von dem Stein , vnd Hern 
Marqoarts des Celkinger.die wir von beiden teiln ze schidlutten darzu 
genomen haben , also swaz die sprechent daz daz gut wert sei , daz 
BuUen vns vnser Herren die Herczogen gebn vnd verrihten an allcz 
geuerde vnd swaz der Övrame. des gutes aliez wirt^ez sei von dein 
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Ghauffe des Hauses Sdmrberg'.oder von der gult der behusten Floldpn 
oder vott dem andern gut als vor beluite ist, darüber die vier Npre- 
eh«]it,dea »nUeii ti vn» berihten zwischen hinn, vnd sand Giligentag. 
' der fcbiritC cbant nah vier iiisiisnt,H«iii Ditrichs des Matchaichs 
Heni Wichart« toh Topel.Hem Vlriöht liei brndeta se Wim 
vnd bera Ottaken des Perbprter.G««cbftb d«« BiUkt.So ■allen ei vns 
voser Hvs wider antworlen an allen irrensal.vnd du selb babent m 
auch gelubt vnser herre Herezog Ott von Osterrich vnd von Steyr, 
vnd die erbern Herren Her Ditrioh vgn Pilichdorf Marschal vnd Hanpt- 
man in Osterrich Her Wichart von Topel vnd maister Heinrich pharrer 
ae Wienn.vnd suUe wir auch furbaz . vnser« Herren des Chunigs vnd 
•einer bruder-dsr llercstogen ze Osterrich vnd ze Sleyr gnad vnd 
hitlde . beben » Tiid nil.Vttserm Haa vnsern firum schaffen . Auch veriehen 
wir das wir an den verf enanten dianii» verribt «ein , zwair Hunderl 
pbnnt pbenninir md f enealieben . Vnd dar vber ne einem elbnn 
vrchnnde gebn wir. in diaen brief btaigelfen ndi Tnacra Inaifela.Der 
brief ist gebn gebn ze Wienn da von Christt. bwde wae d^acselien 
Hundert iar.vnd damab In xwain and twainczisten Jar.dee Snnntaga 
vor Phingsteo. 

Oriff. Perg. a Siegel (I fehlt) Geh. H.-Archir. 



V« Ueber die Acta Conciliomm e. XV. 

1. Oer Beferent der Concilien-Commiaaion von Karajan liaat anter 
seinen Äugen die wertbTolIe Handschrift der Baaler UnivereiUts-BibTie- 

thek, Cod. A. I. 32, welche diese Anstalt mit dankenswerther Liberal!- 
ffit der kaiserlichen Akademie zur Benfitzohg für die Acta conciliorunt 
saculi XV. nach Wien sandte, von einem verlässlichen Schreiber, in 
so weit sie fiir die Zwecke der Commission von Wichtigkeit ist, ab- 
schreiben, und zwar die Blätter 167 bis 247, dann 379 bis ,73 derselben, 
welche das Werk des Johannes Stoici deRagusiu'I nitium et prosccutio 
eendUi Baaileeneis/ dann den «Traetatos, quomodo Bohemi reducti 
aont ad anilatem ecdeaiae^' entballen. Die Abeebrift iai dermal bis sn 
Blatt 1^1 vorgeaobritten und wird mit möf liebster Beaeblenniganf fort- 
gesetxt. Die Schrift, obwohl nicht adilecht za nennen, bietet manche 
Sehwierigkeiten. Hr. v. Karajan besorgt aelbst den genauen Nach« ' 
vergleich der Abschrift mit dpm Originale, was freilich doppelte Zeit 
in Anspruch nimmt, hei oin*^r so wichtig^'n Quelle aber nnabweislich 
geboten erscheint im i st iner Zeit dem Texte, den Herr Palacky Uber* 
nommen hat, zix gute kommen wird. 

Ausser dieser Handsebiilt «Ind von der Pariser Bibliothek mit 
gleicher Bereitwilligkeit zwei Codieee nur Bearbeittfn; an die Commis- 
sion eingeaandt worden. Nlmlicb« 

1.) Cod. t503 den *Dialeigas de expeditlone in Bobemiam' des ' 
Andreas Batisbonensia oithaltendj dann 
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8) Cod. 1577 in welchem sieh die Aufzeichnuog-en Qher Gi schälte, 
BtitMl» GcMndlMllftll«!! and ähnliche Schriften des .Joannes de To« 
Mb* b«flAd«B, tfaet btajetst TOlli^ uoMumtMi QaeUenschrifltteUers 
•bar dM Badbr Conoil. — 

Oia fiebrill di«tM Mm irt Mhwtr IdMrliok, kuui Mer nur 
langsam and swar von einem gewudton K«n«r mleher Mtifkm väU 
zifTert werden Herr Ernat Birk, correspondirendea llilfli«a dtr toi«. 
Akademie, hat sowohl die Copirnng- wie Bearbeitang dieser iasaerit 
wichtigen Handschrift übernommen and bereit« begonnen, während f?od. 
löua von Herrn Joi. M iiUer, AaabillMrbeiter der k. k. Hoibibliothek 
ktfiltB in Angriff genommen ist. 

' Daai Arbdlen 4ioMr AH nidU im Starmachritte aLgemacht werden 
kAUM iMektel ein, et ffMife daher dit VereidieVDBg, dase emaig and 
uanegeaeiil g earibettti wird. 

t. Ib der Bibliothek 4es historischen Vereine (f) in Vlm eiae 
intereeaante Handschrift aoa Felix Himmerlein'a Bibliothek : 

„Otto, Marchio de Hochberg, episcopus olim Constantienaie : De 
^auctoritate et poteatate sttmaii pontificia contra et «aper CeneBimn ' 

jjgenerale.'* 

Ii. „Acta Concilü ßasiieensis.' (Mittheilang von ilassler. — Nach 
Schelborn nngedroekt «nd mhenlllat«) % 
Eine nihen Beaehreibwag der Handaehrill wire aehr arwQnaeht 

Ot 

3. In der Stifta-Bibliothek sa Melk wird «ine wichtige Hand- 
eefarifl dea Helker Benedietinera Martin Ten 8 anging aafbewahrt. 
Oeraelhe wurde IM nach Basel abgeordnet, und Teraab dort daa 
Amt eines Notare so gut , das« die von Basel nach Laaaanne gezogenen 
Glieder dea Conclls »eine Dienste noch im J. 1H9 mit einer geistli- 
chen Gnade belohnten. — Er trug zu Basel ein Formularien- 
B uch z u 8 am m€ ü, w ei ch e 8 di e VC rgekoiTira ene 11 (ie s chäfte( Ver- 
handlungen, Processe, Bewilligungen u. s. w.) beleuchtet und sehr 
reichhaltig ist. S. Keiblinger*a Geschichte von Melk. LS. 540— 542. 

Wir bitten den gelehrten BibUethekar dea berfhinlen Süfte« drin- 
gend, dieee intereaaante ond wiehtige HandaehrlH niber au beachrei- 
.ben und etwa ihren Inhalt an Terse lehnen. . 

: ch, 

4. Ein umständliches Verzeichniss der in der k. Hofbibliothek an 
Mttnchen, in der k. Hofbibliothek za Statt e: art (daselbst die von 
der Hardt'Rche Sammlung) und in der Bibliothek zu Basel aufbe- 
wahrten Handschriften zur Geschichte des Basler Conciliuras wird der 
Unter/Zeichnete in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften als eine« der Ergebniaae aeiner literarischen iieise 
deuinicbat ndltheilen. 

————— ,ClimeL 

Am iir k» k. 1M> u| atktMnukwii» 
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Beilage sim ArcU? flu Kude dsteneickisoliei OeIcUcktHiellei. 

Heraosgegebeti voa der historischen Commissioii 

kaiserlichtil Akademie der Wssensehefien in Viem 

L LitertLtur des Inlandes. 

S. wllliireiki Gesehicliti-OvelleB. In Avilngie d«* iMhen 
jittilliriidben LididM^AiiMdbiwMS beBArttet und dnrdi d«i ailiHBeliAB 

),Landes>Fond heraasgegeben von Dr. B. llttdik. Enter Band: 
P. CeronPs Hamlnchriften- Sammlung. Brünn, Druck von Carl Wi- 
^niker. 1850. XXIX und 510 SS. (S. 489 — 510 Alphabetisches Nameni- 
»,verj&eichnis8) 8°. Mit dem zweiten T\M: J. P. Ceroni's Uand- 
In« chriften - Sammlung. Beschrieben und gew&rdigt von Dr. B. D a- 
^diiv. Erste Abtheilung: Die Landeagescliichte im AUfOmeinen. Erste 
^Folge: Der politische Theil derselhen.'* 

Die GeseUehte md Topographie Mlbt«ii« wird «nf die sweek« 
ttieeigste Weise gepil^t TheiJs wird der mnaitglielie Apparat «erf- 
mtif feeaoftmell, mit nieht nnbedenteadeii Opfer» ter V«riehl«ppiut|f 
«uid Unterfsng f ereltet» ttkeil« «nek dar aUgüneiaefiii BätAlanaf 
snif&nglich gemachU — 

Wir haben zur selben Zeit den fünften und (vorläufig) letzten 
Band des „Codex diplomaticus et epiatolari« Moraviae," der die Ur- 
kunden-Schätze bis zum Aussterben der Premysliden (13ü6) zu- 
•anunenstellt (dessen vier erste Bände der viel zu früh uns entris- 
sene unermftdUeke Bo5ek nii VAteratfttinng des patriotischen Grafen 
mtlrewsky keransgab), and den Terlief enden a raten Band einer am' 
etindUeken and loltaeken Wftrdlfang der Handa akrtf tan Ikr Hikrena 
Geaektekte und Tepograpkie erkalten. Die Kasten beider Werke aind 
darck den ufthrischen Landes-Ausschoss ans dem Landes-Fende ba- 
atvltten worden. — Das Jahr 1837 war für die Geschichte Mährena 
epochema<*hend, denn dainnls si imfon dfp niSlirischen Stände die Stelle 
eines L an des - iiistoriograp hen und verliehen dieselbe dem Pro- 
fessor Anton ßocek. — Dieser hatte jedoch zuerst die Aulgabe, das 
Materiale für die Geschichle des Landes zu sammeln, und starb 
neck Tor Vellendnag derselben (am 13. JAnaer 18%7). Bocek war 
nagenein lleisaig und seine Arbeiten geben Zeagniast daas er arina 
Aafgabe and den Unfang deradben webl erkannte.^ 

Wir glaabent ^a daa Sweeknisslgate se^, die Qaeiiensn 
sannein and allgemein aug&ngliek an naekan.^ Die Ge- 

3 
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schichte des Landet wird daaa schon nach und naeh zu 8Undf 
kommeR. Am meisten wird si«r durch Monographien über einzphu« 
ZeitrSum«, Personen, VerhäUnisse u. s. w. gefördert.— Die Aufgabe, 
die Geschichte eines Landes von Anfang bis zu Enät so in einem 
Vadflft ra «eluPaibMi «id iwar tvie m BMiclie UnwlMeiftde vmä 6ei«iite 
M ▼«rkBfen, alle Jabr« eiMii Bemn Baad lu liefen, tot eine pein- 
liche und ttaeraprieMliebe. — 

Darora verdient der m&hrische Landes-Ausschuss daa grOsste Leb 
dafilr« daas er den richtigen Weg einschlug nnd die Verarbeitea 
m einer gründlichen 0(>scKiehtf» ins Leben ruft*). 

Eine solche V^orarbi'it nun, imd awar eine sehr IQchtige ist Dudik's 
Beschreibung and Würdigung der Ceronlschen Handschriften- Samm- 
lung. Die Ceronische Sammlung wurde nach langjähriger Unterhandlung, 
werAber die „Einleitung S. 1 —8.** Avakanft gibt, doreh die mlbriaeben 
Stinde Ten dem Erben gegen eine Leibrente 400 IL j&brlicb) an* 
fekaiifl; eie entbilt %79 Handaebriften» Ten denen IM Gereni'a Hand 
eepirCe, 36S Handschrilln batte w geaattinell— 

Veber aein „Leben and Wirken" erfahren wir toe 8* 9—96 aa 
viel, dass man Ober den grossen Fleiss des Mannes nnr staunen kann, 
zn^leich anrh nein ,^OHi(>k'' erkennen lemt, daa ilin in den Beaita ao 
vieles Interessanten brachte. — 

Dudik hat nun im vor'ieg^cnden Bande von LXIII Ilandscbriften 
dieser Sammlung kritische Hechenschaft gegeben. — Sie bilden den ersten 
Abe^haitt d«r araCea AblbeEnng, welebe die «Laadeaf eaebiehte 
i K Allf eneiaen*» eatbllt, and »rar «A den pelitiaebea Tbeü 
devaelben.** Der aweite Abaebaitt aell die Handidiriflea bringea, wdcbe 
,M&hrena Staataknnde" betrefeai der dritte die» welche ,Mib- 
rena Tepegraphie" beleachten. 

Die „zweite Abtheilunc:" wird die Handschriften heschreiben, 
die sieh auf ^Mährens R e e h t sge a ch i c h t e" beziehen, die dritte 
Abtheilung ist „Mährens Kirchen g'esc Iii chte," die vierte und 
letzte „M&hrens Literatur- und Kunstgeschichte" gewidmet. 

Maa sieht, dass Dndik'a Arbeit eine sehr mühevolle und gründ- 
Ueba tat, er wird aieb aber aach dorek VeUeadung deraelbea ein 
freaeea Verdieaat erworbea liabea.-^ Er beachreibt die Head- 
aehriftea aad wftrdif t eie, er theilt daa Wichtig ate aacb eft |:bneh 
mit,— ja er fQgt auch selbst kritische Ezcurae and kleine Abhandlon- 
gen hinzu; jedenfalls dürften die secha eder nebt Bände, welche die 
Ceronische Sammlung allein füllen müssen, den Geschichtsforsrher in 
Stand setzen, zu beurtheilen, was er in dieaer Baaunlung braucben 
könne und das ist ein ungeheurer Gewinn ! — 

Wir können hier nicht ins Einzelne eingehen, obwohl wir Alles genau 
archgegangen and ona aieht wenige interessante Notaten gemacht haben. 

*} Wie wir rernelimen , will derselbt Herrn Dndik aach Schweden senden, 
am die aas Mäkren dorthin rercehlepptea Bficher und Sehriftea (Moraric*> 
swiAiabriBfta oa«r wtnff stsns ■« iiiMariair«i, <- 
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Dag lernt man aber ganz besonders aus dieser verdienstlichen 
Arbeit, dass erstens die e s ch L cb f f" eines Landes nur das Ue- 
8uUat zahlreicher und mQhevolIer Vorarbeiten sein könne; das« 
zweitens diese Vorarbeiten nar durch allgemeine Theilaahme, durch die 
kriflifiite Unterstnisiing (mit 0eldttittela wio mit Anfmnikteruag 
und Willfährigkeit) naeli «nd aaeli Int Lelften gvrafeii wwdeii 
köniieii. Drittens iit die Sammlung der Quellen bei weitem die wicli» 
tigste Vorarbeit. — 

Viertens anter den Quellen aber sind die wichtigsten wohl die 
Urkunden nnd Actenstö cke. — Sammlnnp;' dr>r ActenstQcke ist 
das Nothwendigste, — Die iateriHsantesten ilandf*chriften sind ohne 
Zweifel jene, welch*» Actenstücke enthalten, wozu wir jedenlaiis 
Protocolle, Tagebücher, Relationen, Briefe und biogra- 
phisebe Netisen T«ebnen.— Umstindlicbe Geschichtswerke, selbst 
Werke ftber einaelae Pecieden, ei^ellea nnr dann Werth» wenn «ie 
anf iLefenstUeken bemhen, eder solche liefiBm. — 

Das Snbjecfive mase dem Ol^eetim weiehen. Untere Zeit will 
selbst artheilen und dasn gebQren Aicht die Ansichten der Parteien, 
eondem die Verhältnisse und ihre gründliche Kenntniss, wir wel« 
len nicht die pefSrb t cn Brillen — wir wollen den A u g^ens che in. 

IJehrifirtris jj^chnien die gefarbtea Brillen, die Partei-Ansichfen, 
die subjeclxvcn Ansichten jedenfalls auch der Geschichte an und /.w&r 
besonders der Literatur- und Cultur-üeschichte, deren Aufgabe es ist, 
davon — Bedbeniehafl zu geben. — 

Wir gestehen, dtie nna Dadik*« Wefk «in aeUenee Tergadgen 
gewfthrft hat, eine FoUe Ton hiiterieehem vnd Uleraritehea Notisea 
•dbliesst eich vni auf. Mochten doeh die flbrigen Kronliader ihre 
Schatze auch auf ähnliche Weise zaganglich machen.. — Zorn Beispiele 
Tirol, »icherlich eines der wichtigsten nnd interessantesten. — • Die 
Bibliotheca Tirolensis von Dipauli in Innsbruck, jene vonMazxetti 
(für Südtirol) in Trient, welche Schätze von Uandscbriften, von Acten- 
Stacken enthalten sie ! — 

Ol 



6. „Das k. k. geheime Hans-, Hof- und Staatserefaiv in Wien, «U 
^Qaelle elebenbttrgischer Fürstengeschichte." 

„Vorgetragen in der Generalversammlung^ des Vereins für sieben- 
^bOrgische Landeskunde zu Uerinannstadt am 18. September 1850, von 
„Johann Carl Schüller, Professor am ev. Gymnasium in Hermann - 
Stadl, correspondirendem Mitgliede der kaiserlieben Akademie der 
Wissenschaften and Ehrenmitglied der Berliner jOeseUediaft ffir deat- 
^sche Spraehe. Der Ertng ist aar Uateretttfsaag eiehdahirgiicher Ge- 
„schiehtellsieehung in Wien beetimmt. Hermannstadt, gedrnekl hei 
«Geerg deiian» 1860. a*. IV. 9t, SS. Mit einer lithegra]ibirlen 
^TafeL"— 

3s 



36 



Der edle Patriot SchaUer, der dem Tode, welcher Ilm bedrebl« 
wl« er «tetm Fnumi Roib hiiw Unwegraflle, dnreb tdinell« Flacht 
«ntgangcn wir, verwendete die Zell, wlhrend er veii eetnem osflAeklieben 
kriefderchwttlleii Veleriiale thweaeud w»r, uf frttftdlldie Stadien Ar 
die Oeechichte desselben neben frachtveUen Arbeiten ftr Refeneratien 
eeiner Stodienansfalten. Eine Probe der ersteren liegt vor uns. 

Zum Gofronstanfl seiner Porschnn^en wählte er ^ene Periode, in 
„weicher Johann Zapolya Siebenbürgen und einen Theil von Ungarn 
^dem Habsburgiscben Hanne entreisat, nnd die Krone, nach welcher 
^er in der Verblendung eines massloscn Ehrgeizes gegriffen, dadurch 
„sieh selbe! und eeinen Rnddtenhien n fiebern etrebt, daee er eich 
«smr ewigen Sebendi eeinee Oedidilnleiee den Srbfeinde der Cbrlefen- 
«belt ttitertvirfl." — Eine Zeit, ffle ellerdinge neeh eo Hineber Anf- 
kllmng bednrf. — 

Schaller will die Resultate seiner Forncbangen eiiäter in einer 
Abhandlung mittlieilen, die nnter dem Titel: „Beiträge zur Geschichte 
^Siebenhttrgens in den Jabren 1536 ans dem geheimen H.iTm-, 

„Hof- nnd Staats-Archive" erscheinen soll. — Einstweilen tbeill er 
mehrere (1 ) Briefe und AuszQge ans Briefen u. s. w. mit, welche 
znm grössten Theile den Charakter und die Stellung des Grafen 
der elcbeieeben Natten Marens Pemffl Inger belenebfen. Die mei- 
- eten der hier niitgHbellten Briefe elnd «wibrend der Belagemng Her^ 
„mannitadte (dnreb die Parteigänger Zapelya*s) geeehrieben, and daher 
^eben so sehr ein treuer Spiegel der damaligen traurigen Zastinde 
^Yon Stadt «nd Land, als der nnverkenohare Ausdruck ritterlichen 
„Mnthes nnd aufopfernder AnhAnglieblceit an »eine Nation und eeinen 
»König." - (1629. 1,5:^0 ) 

1.) Schreiben der btadt Ilermannstadt an K. Ferdinand. D.D. Ci- 
bilüi 29. Marlii 1539. (Bittet um baldigste Hilfe.) 

t,yAnis«g ans e.Mr. PettCSnger'e an Martin Sydonius. D.D. Ci- 
Unii & Ner. 1630. 

8.) Ane e. Sehr, des Hetmannetldter Bttinere ou Qeeebwemen 
Benedict Markg^eb an M. PemffUnger. 

* 4.) Aus e. Sehr, der Hermannstldter an KatBiaafr nnd Ifarens 
PemfFlin^er. Palmtag 15:^5. (21. März.) 

5.) Sehr. M. Pemüllingers an s. üruder (? Patmelis) Stq^ban 
Penxftlinger in Ofen. Dat. Cibinii 22. October 1529. 

••6.) Sehr, des M. Pemfflin^er an Stephan P. D. D. Hennannstadt, 
• Hentag nach Aieensienie Denini (30. Mai) 1530. Mit e. Kinschlutse an 
IL Ferdinand Ten demielben Tage. (1531 weU e. Dmekfehler.) 

• T.) Sebr. dei M. Pemfflinger an K. Ferdinand. D. D. Gibinil 29 Aprüie 
l«t9. (?) 

8.) Sehr, desselben. Datom es Tbolmaeb in Vlgilia B. Bartholomaei 
1630. 23- August.) 

Diese Schreiben zeigen uns aufs f^putlichste die betrAbte Lage Her« 
m-umsladts and die schwierige Stellung Pemfflingers. — Derlei Quellen 
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bdtvcht«!! äiB Ltge der Dinge weit beseer als die Gemeinplitze and Phrasea. 

der pewSlNnlichen ^Geschichtsch rei b er", die von den ^Einzelnheiten'' 
Bchüu üessbalb wenig beibringen, weil eine IJearbeilung^ derselben viel 
Zeit braucht und folg'lich nicht rascb vorwärls komrueu lässt. — HoÖ'ent- 
lich wird die Zeit iiommen, iu der man die n^^s<^ii><^bie eines kürzeren 
Zfliirannies" mehr wieder pflegen umd fördern wird. Die nBiogri^hien' 
ind sHonographieii** liikd «nprieaaliciift df« vidwnliuMnd«« w » i^if 
•rfassendeii Qetcbioliteii» mit dmea wir !a ta tototen Zeilm gestgMt 
Warden I 

Noch führt Herr Schallcr mehrereBii«fe«nw«lol)iCiPMnlii»gew Stol- 
lang, die durch Feinde und Verwicklongen sehr süiwierig gewurdenwar, bt- 
leuchten, jedoch an de re Ouellen erst recht wttn8cben«»werth machen. — 

Das ist eben das Eigene der „Geschieht» fo r s ch u ng", das» wenn 
man sich recht hineinarbeitet , erst die Dunkelheiten und Zweilel recht 
lebendig werden. Oa loben sich denn Viele die Wirksaiakeijt.derPhan' 
Usie, welche ^ergänit" «ad ngestoltet" offd ein ^t#tehMi 
lluit Ck. 



UL 2. „Oesteireieliische Geachiclitsqu^B**. 

a. Das Land ob der Enns. 

Zu den vorz&glichsten und ergiebigsten Quellen zur Topogra- 
phie, Statistik and Rechtsgescbichte gehören alte Urbare 
änd Gr an db II eher. 

Dieselben sind ledenlUle ven bieteriielieni Inlereste, sollteji 
•ie «aeh kein pmctieeliei mehr haben. 

Unsere Landes- nnd ProTlncialgeschichte stünde auf einer weit 
höheren Stufe y hltfe man auf derlei Qaelien von j^er mehr Alleh- 
eicht genommen. 

Eine vergleichende Rande über die Gerechtsame and Be- 
züge einer ^Herrschaft," so v.'Ie selbe von der frühesten Zeit bis 
in die Gegenwart hinein sich gestalteten, kann allein Aufsch^ass geben 
über Recht oder Unrecht in gewissen Zeiträumen^ wo sich Con- 
lliete ergaben.— 

Selbst von f reetiaehem Nntsen wire die genaue Kenntniti. der 
■Umihligen Qeataltong dieser Verhältnisae, «im Bdaviele wenn ei, 

handelt um billige Entscb&digttng für yerlorne Rechte ! — 

Wir wollen desshalb ein solches Urbar aas dem sechzehnten Jahr- 

hnnderte von einer damaligen Staatsherrschafl hier näher beschreibe» 
und fheilwciso mittliL'ilcn , dn sich daraus so Manches lerneu l;issl, von 
dem unsere „Geschichten und Topoi^rapliien" sieh niclits liäunipu lassea. — 

Papierhandschrift in Folio, aus dem 16* Jalir hunderte, 17ti Bläiler 
(im Mvatbesitze). 

Fol. 8. «Des AUerdarchleiehtigisten Grossmechtigisten FlUatfen unnd 
^erm» Herrn Maximilian ,£rwÖUen RSmiachen Khdsers , auch au 
»Hangcni und Btthmnb ete. Khftnigen etc. ErtoherUogen. sa Oealer- 
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9,reich eic Neirürbar unnd ürundtpuech Tiber lor. Khays. Mt. e(c, 
^ScMos unnd IlerrschalTt Falkhenstain in Üesterreicii ob der Enn« 
i,sambt aliea unod jeden det iüelhea aigenthamblichen , auch rechtlichen 
„Ein-annd zaegehörangcn , alls j^isttiche vogtheyen , landtgricht , wildU 
ffPan, leehtnteiii lirej«sifl-iimil tdireibfeU , der HwndiAfft aigne hof- 
)igrlUidl,Tise]twatMr,iiieafli,«nc]i behanites ttWlanden muid voglh- 
«ditMtea , a«di ttdem benlifUiiitea und HooiliiileB ao ▼onn alter 
^wukä bissher zn baroartar Hemcbafll raabif foiatsi oniid fanaatant 
^aog den alten Urbarn mid dienst regietan ffetaogen annd Tonn Newem 
„durch JiSchs fern enter Khay.Mt. ote. innion<!ers {!rirtzue verorndte 
^.ComniLssni'ien die Edlcnn g-estrengen uiul ^c'.stenn Himth Hansen 
^Asf lijtan zu Liechtenhag und Widemspach, Cosman G ien g c r Vitz- 
„thumb in Oestereich ob der Ennt, Hanna Georgen Awer zu Gant- 
„zing anwaldt der LanndthaabtmannachalEl daselbst all direy bSehstge- 
»dachter Kbay.Mt-BItban «nild Criatoffan Haid an so latsamtarff 
«barilliaByVBad durah Abraham Lftsaar larar Kbay.Mt. dieaar ba- 
«acbriban vn&d in valgandi Ordnoif gabradit warden.Geaaheaban nnnd 
„vollendet ^en achtondzwaintzigisten tag Juni nach Christi onsers lieben 
^Herrn annd seligmaehera gebnrlh im fanffiMobanhondarl onnd 8ibent- 
yzigisten Jar.**— 

Fol. 3 — 5. Recfister Ober diaea Urbar, ann welicbem blat jede 
Rubrügkiien zu lin<1en. 

Fol. 6. ^Geistliche Voglheyen^' (über das Kloster Schligl» 
walebea JlbrUah 48 Metsen Habam S Kllber nad $ Kit« (junge Zie- 
gen) Vegtrecht gibt, dann Über die Pfarre Pfarrkirehen,Qnd ihre 
SO Unlerlkanai (die Lebenacbafl der Pfarre gehört nnai Haebatift Paa- 
san) ; die Pfarre gibt kein Vogtrechl aber bey jeder Pfarr-Verlnderaag 
gibt der neue Pfarrer das „Possessions-Geld/* die Pfarr-Unterthanen 
aber golxn die jährliche Steuer nach Falkcnstoin. Das Beneficiam 
St. Ulrich za Hofkirchcn ist der Pfarre IM^u rkin lipn incorporirt, 
gehört aber sammt seinen 4 Unterthanen mit der Vogtobrigkeit nach 
Falkenstein , wohin auch die Unterthanen jahrlich Steuer geben.) 

Fol. 7. „Landlgricht." „Dise Herrschafft Falkennataln bat 
«khaimi anndara Landigricbt , attain wann TanUehtUebe ader maldlei- 
i,aeba Peraanenn betrStten werdenn , daaa die Herraeballl dieaelb llngkh- 
»llebenn aUaivalabenn nnnd ptiaUcbenn an fNgenn , valgandt im markbt 
»Hofkirakann m ganaller Herrschafft gehörig dass nrtU geachöplll» 
«onnd aa ainn sollcher Udter denn Todt verschaldt , wierdt derselb zu 
^nlgst ausser bemelten markhtt Hofkirchenn über ainn pfidil inn dass 
ijLanndtgTicht Veldcnn uberannthworth." 

Fol. 8. Wildtpan unnd Reisgelaidl." „Dise Herrschafft Fal- 
„khennstain hat «lass Iloth und Schwarczwüdt auf allenn derselbra 
^gründen gleichermassenn dass Reissgeiaidt sa jagenn^edor daaeelb 
«Reiasg^fidt an nerlaeaen.'.*-- 

PeL 9. sOatraidt seahendt an diaer Herraehaft Falkben- 

«atain gehörig." 
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•.^^Hofambt.*' Huetstain (auf f Gut 2 Theile Zeheiit); Weber- 
schi ag (auf 4 Hofstätten 2 Th. Z.); Cantzliner (auf l Gtti 
Ij^anzen Zehent) ; Oedt (auf 1 Gut ganzen Zeh.); Gre dl e u j>:ich 
im Prueling (aaf 1 GQtl ganz. Zeh. das erste Jahr Korn, das 
2'« Ilabern , das dritte Jahr nichts). 

k») Amt «CrImbL** «D«r HeimbaSI PalldieiuMUiBn gebOrt aaf allenii 
nVMidevlbM«iui lim ^bttm ainbt Kbrinbl «waer der UnadcribaMenii 
PeiUtaimi , TaAnetasedt , T«t«bMiO0dt » «nnd Ri- 
«aebaw swai taOl onBd dm dilte taiU dena dngraBn PfiavrerBa, 
«sa Wefadiaadt , Sirleinspaeh wuid Peilstainn sn, gefeit diser 
fiHerrschafll za mittanui iaMu u^enerlidi Kb^ni miitb üy , IIa* 
„bern Math vij.'» 

Fol. 10. rey gelt.** ^Wann sich darch kheufT v< r\s anndiungen 
.„zutragen , so ist der Hinngeber denn zehenntenn g^uldenn zu freifeit 
„uuud der khauifer halb souii dass ist den fiinfftenn gülden zu zualanndt 
9«d«r aafaHb lorait&eiiB.Baaebiclii darinen aber albegaa aia »acblaaa 
«aadi faleseahalt det Tenillfauia.** 

^0 aber ain VatCer Sdneii «der Töditon tteffibt , eo wiardet 
«wab dass FreigeU unnd sueataniidt nicht vonn dem YUligvR gaett 
«ioaader allainn r§am der Sanima,so dem Vatter heraoss gegeben wier- 
^det abg:ehrochcnn , onnd durch denn Sohnn oder Aidenn umb denn 
^zueRtarmdt oder annlarth nach gelegenbait deaa goeta mit der Herr- 
^schafit abkhomben.*' 

„Wann aber ain Unnderthonn mit Todt abghett, werde nn alle des- 
^selben gaeter geschäczt , onnd damit die wittib oder ainn Erb der 
«eich wab die SIURaiig aiudiabt aracbwingen möge , inn ainea laidea- 
«liehen aaaablag gebradil , darrott aiaa alaadaiB i^aielier gaatalt wie 
«vargemaU mSi der Herrsebafft nmb daaa frai-aad Baalaaadgalt , eaa 
^aehehe »an durch den Besiczer oder dia Etbw iiadi aaaawaiaang 
i^daas Vertrags abzukamben schuldig." 

„Gleichermassen wierdts mit den Rechtlehnern «nd Ueherlenndtwtsen 
ndnrchaass vorgehörtermaBsen gehalten , doch ist aU)ogen am freigeit 
^and zuestand ain nachlas« bescbeben und nit vüllig genomen worden." 

„Wann sich aber ain Verauderong mit der Herrschaflft begibt , sein 
„die Reebtlebner leben aa empfaoben und neue Lebenbrief zu nemen 
^dain daa Anlaidigalt aa geben adinldig." 

Fol. 11. «81 gigalt*' «Van aiaem Kaaf-Uabargab-Vanlebt.and 
Hairathbricf nifd Tan jadam an aiegala ata Pfand Plienafng,ab«r 
Schuld - Zettel , Quittungen, Narung^s- Zettain and dergleichen ka aiii 
dem Petachaft gefertigt , zwen Scbiliing Pfenning gereicht."— 

Fol. 12. „Schreibgelt.'* „So wird von jedem obgemelten Kauf- 
Uebergab - Verzicht - und Heirath - Brief zu schreiben zwen Schilling 
Pfenning, von Schuld- NarungB- Zetteln , Quittungen and gleichmässigen 
Briefen ein Schilling zwen Pfenning gegeben.** 

Fol, 13* Fertigung Aber die Vogtholden so einem 
Pfarrer an Pfarrklrehan nngehOrig." 

1 
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Wiewol tiuh ein Zeit her die Pfarrer und ivircliherta zu Plarr- 
Kirchen «nterttonden den %n derielben PCtrr gehOrigeo VntertlumeA 
unter Ihrea PeticiMflaik BitoP Ober Gnuid «ad Bote Mfinrichtai und 
»II fisrligtiiyM Min doch in dieMT Betemiatton alt Brief it «UidM 
Inliaber der HerraelMfl Falkenetaln axhefcundar all V^ft wkn aeliehe 
Qrund and Boden Mfjfericht und gefertigt , and darck üt Klnikik/tm 
und Pfarrer daeelbe sa Pfarrkirchen den Unterthanen ao um eoleha 
Fertigung gebeten die Betzetteln gefertigt worden. Damit aber der 
Herrschaft Falkenstain als Vogt solche Fertigan^: hinfuran nicht ent- 
zogen werde , haben die Verordnefen Herren Coiniuissari für billig 
ei'keniit , d^ss dieaeibe Fertigung aochmalcn bei dietier Herrschaft bleibe 
und dem jetzigen Kirehhemi und Pfmcr auferlegt , aieh deaaalben 
faraer niehi aanniMaata* 

Fal. 14. JBerateb TOlgen dl« Hafgrindt ao in da« 
Bchlosa Falkeaftain f ahftrig.** 

Hofllcker. Zar Herrschaft gehören 3 Felder (niahat dam Mairkaf 
liegend) za 10, 12 a. 15 Tagwerk („wie dieselben mit Ochsen ge- 
baut werden"). Dann 3 „Panndtan" i, i u. iVt Tagwerk Acker. 
(Summa 41 Vs Tagwerk.) 
Ber Zehent von diesen Hoffeldern gehört nach „Täonlespach." 
k») Hofwieaen. (ti, ztx t^i, 1^, 7, 3, d und 6 iagwerk, aus den^ %wei 
Fader Hau jilkilidi «n den Bieklar an Hafkivahan and an dan 
Aat maa a abgegeben werden.) (Sonuaa 64 Tagwerk.) 
FeL.lS. e,} Hoftraidaa. Bia flr dia Oakaaa kai 16 Tagwerk Jaaa 
Ar aa Sliarl kaiiO, and dia fir dia Kttka (aina Laitkam) kai 10 Tag« 
werk. (Saroma bei 45 Tagwerk.) 

d*} Ein Giitel (Carl genannt , beim Mairhof , vor Jahren angeblich ein 

Wächter -Gütel), bei 9 Tagwerk Aecker und 3 Tagwerk Wiesen. 

Fol. 16* e.) Hernach volgt ein Hof, welcher von versessner Ku- 
nigsteuer wegen so ein verzickter Dienst angeßhr vor vierzig Jahren 
durch die Herrschatt Falkenstain eingezogen und in dieser Reforma- 
Üan al« aina Mehrang des Urbara kafandan werden.** 

Ganannt dar FaikaakoC daaa gakdren kai U T^ark Aaakar. 

S TMgwnk Wiaaan (trigt nlakt klaaa Haa, aondam aar HlUla aack 

firamat) nad 8 Tagwaik Hala. — 

Fat. 17. .Wald and Hdltaar an dar Harra ckaft Falka n< 

• tain gebSrig." 

a*) Ein Leithen so sich hei dem Altenhof an des Hörlesper- 
gers Leithen anhebt und wahrt hinab bis an, die Donau and 
hinuiii an den Sa l z, w e g , nicht gar Viertel Meile weg lang. — 
Ptarrwald , gehört beiden Herrschaften Falkenstain und Raina- 
rigl zugleich miteinander zu. „Diser Waldt kekt iiek an des PCar- 
rara an FCunkirekan Wald an aad gakt kinak am Crianner 
gabOla,daan an dan Wakaraeklag and kia an Brdaiaaalarf an 
daa Wnrawald.aladana an die 8akl6gar aad ferner an den 
Ort aalaaa «nlaBgi.Uagafttr V% UnSl» weg« lang. 
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C.} Omeinwald , cur Hllfte nach FalkensUia and ImH) nach Raina« 
rigl g-phiiilg. Die March des Gemeinen walds heben sieb an der 
Mändlian an und g-ehon hinab an den Fin st erb a ch . dergelbo 
scheidet bis an das Trucitbachl dt'n Wej^schaider Mfaid ao 
* dem SÜft Paasaa zugcbürig und gebt ioigends auf dei Probats zum 
' Schlögl wald , von dannen aaf des Jali^bekher wäldl a^id geht 
■wiadittA der Pr«ia«r wmI Pmucr Aa hlndiiveli ki« «|t da« WUiU 
hip , tlsdaiiii hcfa« Iiis an den flii|Mrf und Ummp an daa Qriag badil 
kia an die Criagwiaa*, vaa daaMB bla aa die wiea' l^cdMlt iepaimt 
und gelii «ledann bis an des Richters^ vri^s, and genieift«ii| wald 
hindurch an die Eisschi^l folgends von dannen bis wieder an die 
Mändlin aitda er sich bierver angefaigen«— (Audi %e|^ Herr- 
schaften die Jagd darin.) 
d,) Gehölz Dietrich S t 'ib en , gehftrt den drey Herrschaften Fal- 
kenatain , iiaiaar^^gi und SprinzeCwlaia zu gieichen Theile% 
Fei. 18. c) Hochwald, eben so, ab^er er ist stritt^, di9 Herr- 
•ehafi Sprinaeuilain behauptet , adiat Ümm Drittel an^li dae 
Drittel der andern swel Thelle an habe« > deealialb h$\ ^ |i«adea-. 
bahptmawiadiaft bia snr Entadieidenf Vatbalb darauf gelegt. 

f, ) Krieg wald, rings ciit Waaaer lupfeben , geb5rt allein nach Fat- 

kenstain und stosst an einem Eade an den Gemein - mit ^em andern 
an Wegscheider mit detj drüten an den Schiögkr-und Julbeker- 
wald;vom Wegscheider - Walde wiird er durch den Fineiterbach 
geschieden etc. Die Herrschaft hat nur den Dienst von den Wiesen. 

g, ) Mühlbolz fliegt zwischen »Ger^storf er Lue.gpau ern und der 

wie eben Hdlser fnuid end an die GinglnUil jttcvMend."— « 
K) Sebr elber Ii ein, liegt an Aar Weide dee ^fmm «I ^Currkir- 
«ta nvieehen der Sekreiber - Oed nnd den Mnta dea 
Spilleitbner. 

Fol. 19 bis». xFiBebwaeeeirtSttr Herraebaft F»IM&atain 

^gehörig." 

|. Erstlich ein Fischwassf^r hei der Obern Mühle, hfsab in das Mit- 
terwasser (allein nach Falkenstain gehörig). 

in dasselbe Mitterwasser rinnt ein Büchel („Slechreithbaebl"), 
Btebsensohass-Linge) bat „Ferhl" (Foruilen). 

Daa am Balnaeherwalde entspringende „KälUbhltebr* rinn! andb 
in dae Hittenrasser. 

If • neeb eine Stneke am IBfttenraseer veoi 8M««ifbba^ hie in 
die Bannn,ifird genei^sefa^fyiab mit de» Wegi9beid«r-Qeriebte 
gefischt. 

Werden im Bestand geUseen gvgen ^en Zinn Ten Perlten 

jährlich. 

S. Weiter hebt sich am Mitterwasser ein Fischwasser bei .,C;ipoll" 
an nnd geht bis an d£n „Eiczendorffer Steg" , darein i umun idi,» nde 
Biebe: das Osterwasser vom Uasslbach bis in die Haina; 
item der Bnsslbeob der sieb am Heebwald bei Moimaasreitb 
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erhebt, iiK-hr der Aub ach, welcher im nErdtwai lor f fer wituat*' 

antorni Pfarrwald entspring"!. 

Üauu der d rnes b ac h", der aieh aacb l»ei dem POarrwald er- 
liftbl und der „Gredenbach.** 

All« diese Biete vimeii ia die Biaaa and feUren (aasgeaei»- 
mem der W«r&ee|»Miii«dep fuui bmIi PalkeMtein fehlbrt) beides 
Hemeliafleii Palkeneteiii «nd Reiaftrifl gemtiseekefllieli» 
mir tih Wesaer gehört xar Hilftn nach nWegsehaid." Wöeheai- 
lieh werden nach Palkenataia Ten Qeorgi bis Miebeeüe iO Ferbea 
gedient . macht ^fiO Ferhen. — 

4. Und ItrniT vom Kiczendorffer Sic^ bis in die Donau gehört das 
Fi§chwasser an beiden Orten bis in die Donau l)ei(if^n Ilerrschafteii 
Falkens laia und liainarigl miteinander £u und wird von iiaus aus 
gefischt , deA bftt biiher der ^ertesperger** auf diesem Wasser 
sdt gellseht, se weit seine 6rttnde gehen. 

5. Fisohbaeh «Tatlas baeb'* saauat den NAenbteben. Eilid»t sieb 
bei dem beben and WeberseUager Orud^wihrt herab eine Viertel 
Heile Wegs bis an die Wöhr des Fradtmüllers , gehört allein zur 
Herrschaft Falkenstain , von der WObr angffwngf" bat die Herr- 
sehaft Marsh ach die Fischerei. 

Noch werden die Bäche „Egnerbach" .»MosshÄchl , „Vieh- 
bacV\ flLempach" angefahrt, davon erhalt die Herrschaft 
Falkenstain von Georgi bis Michaelis wöchentlich eine Passaaer 
Ihss Cranid und Pfrillen,niaelit tt Hess Cheondel ; eder wenn 
diese felilen,ftr jede Mass IS FerbcB eder 100 Krebeen.** 

e. »Ciain Habel'*, dieses Fisebwasser bat die HerrsehafI Falken- 
stein gemeinschaftlich mit ^ainarigl'* angefiuigen von „gemei- 
nen Wald" oberhalb „Sagperg" zwischen dem „Khrieg onnd Jal- 
bekher waldtl" und geht hinab so lang die ,.CrSmbler - Gründl" 
währen; von dort bis zar Gumpmühle gehört das Fischwasser ge- 
meinschaftlich Falkenstein und „Marspach", liefert Hechte und 
Weissfische etc. Die Länge betrügt nicht ganz eine halbe Meile. Ist 
in Bestand gelassen am 20 Hechtlein jährlich. 

7. »Leitbenpaeh", „Placbenpach'% „Letmanstorif (pach)", 
„Inpaeb", „Flengkblpaebr , „KbirebpaebL" (Dieee « Was- 
ser gebdren halb aof Fslkenstsia, kslb anf „Raiaartgl.**) nFinster- 
paebl" (Fslkenstein and „Wegschaid"), Kbrennpach (Falken- 
stain u- „Marspach"). Vorkommende Fische : ,,Ferchen", „Pfrillen", 
»Weissfisch", ^Gründl" , ^Cressling", «AelteU." Werden iOrfiOFer- 
eben jälirlich in Bestand gegeben. 

S. Osterwasser (an dem ^Kuczagl" zwischen dem Gemeinen und 
,,Weg8Chaider Wald" bis an den „Hasslbacb", eine halbe Äleile 
Weges, gehört Vi nach Falkenstein, % nach „Rainarigl", % naeb 
„Wegschaid"), hat «Fereben** and ^fHllen»** 

9. nPfeilbaeb" (entspringt in -der ,|Reissnerin*' im Grand der 
«Sbifler^* gebt bis sam »Osterwasier**, ist »drey Feldweg*' lang 
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und gibt ^Ferchen aad PlriUea**» fohört V« »ach Fftlk«Mtela, 

nach „Rainarigl." 

10. „Han gerpachl" (erhebt tich zwischen „KoUerschlager" and 
^Müstelperger" Grand und geht bis zum ^Osterwasüer", zwei 
«Feldweg" lang, hat „Ferchl und Pfrillen," kalb nach Falkenatain, 
iMlb Hack «lUiaarigl." 

IL sHiitlfcaeli" (enUpriiigt am f^eUSglpeiY»** rinail ine «Oit«r- 
wMser/* sm „Feldwag** lauf, kal «FerchaA»* ud „Pfrillaa,** 
Va ^'^^^ Falkenstein V« „Rainarigl." — Der nach Falkenstein 
gehörige Theii dieaer 4 Waaacr wird um 100 Faraban j&hrlieh üi 
BaaUad geUasan. 

^«ffissUsaf folgt.} 



IV. 4. MonumeDta Habsbur^ca (Habsburgische Regesteo). 

lt. tO. September 1313. Die Stadt Ulm schliesst aieb bia aar e ia- 
he Iii i^an Wahl eines (neuen) römischen Königs den österreichiaabaa 
Hersogen Friedrich und Leopold von Oesterreich etc. als ihren Herren ond 
Pflegern bedingung-swei.sc ;in. — Angel'. b.Lichnowsky HL Kegesten Nr. {tli), 
verdient, wegen den Üedingungen, einen voilständig^en Abdruck. 

^Wir Hainrich von Halle der Amman, der Rat vnd aiiiv div gemainde 
der Borger ze Vlme veriehen offenlieh mit ditem brief , vnd tagen kunt 
allaa dan dia in aaiahaat , adar baraat laaaa.Das wir die adalan vnd 
hadkgabarn fjkrafea.Heraaagaa FHdaridi.vnd barcsogan Livpaldaa ge- 
brodar Barcaage» ia Oitairiab vnd in Sljr.Harran aa Cbraya vf dar 
Uarab.vnd la Portenowa • vnd alte ir gdirfidar » mit gnlar batrahtunge 
vnd zitigem rat , ze Herren vnd ae phlegern erkorn vnd erweit haben 
vncz an einen ain welieren Itanecb . vnd sulsn in dienen vnd wartende 
•in vnd gehorsam, als vnscren rehteii Herren vnd phlegeren vnd haben 
in des geswom ze den heiligen, vnd sulcnt si vns schirmen gein aller 
mauegeiichen , als verre ai mugen. vsi haut uuch vns gelobt mit gülen 
triwan , das al vna allhr vnaativ raM dir wir Tan altar fawoahait baban 
gababt alaala aalan ban,vnd div Amft dia wir vf tage gekouffet vnd 
vavfalten baban, alaala avlant lassen «vnd keinen vnaeren Amman aan- 
daran wan all vnaerem ml, vnd anek keinen Aainan vna gaben wen 
adt vnaeren rat. Si aalen oneh vns keinen vogt geben wan mit vnserem 
rate , vnd swelech vogt vns missevellet , den sulen si vns anderen aber mit 
vnserem rat,fiwenne wir ez an si mvten. Si hant ouch angesehen von 
ircn ji^cuadeu die dienest , die wir ie getan haben vnd vnner vordem In 
vnd allen iren vorderen, vnd ovch noch immer gern tvn sulen vnd 
ovch wellen, vnd wil si begenugen , swas wir in ie ze der Stivre gern 
vnd willeattcken geben Aacb de» lil vnaerr fribail den iai van nv Saat 
llartinea tage dem nabaten vber ein ganeaaa lar.Wir aalen aaeb In 
gein dem Bieba neeh gain dea Riebet Stelen nivts bebolüMi aia,waQ 
ala vil vnd wir gern Ingen vnd wiilcaiiaban,vnd alaa alaelf beliba 



vad vnzerbrochen ({arvmUe f^m wir 1» d^ft illi^f bc^felies mit 

vnserem haiig;eiiden In »iget. 

Der brtef ist geg:eben dacz Vlme do voa ChrUte« febnrte waren 
drivzebenbuDdert Jar vndti daraacb in dem d^Uehendea Jar an Sa^ 
lli«b«lM iafe." 



12. 26. Hin 1315. Enbiachof Heinrich von Cöla, BiMh»f Jthum 
von Strassburif and Jobann der Altf» von IJechtomherp;" vemiitfeln einen 
StiUstaDd der Feindseligkeiten zu Isclicn K i» n i ( i iedrich und dem Land- 
grafen Ulrich von Nieder-Elsa.s» und andern Anhängern Herzog Lud- 
wigs von Bayern, auch bcdingongsweisen Anschlass derselben, oder 
wenigsten« NeatnliUt. — Angef. b. Lichnowiky 10. Regelten Nr. SIS, 
aber «elir kwf und ungenaa; vwdleiit eiiMii ToUftlAdig«» Abdrnokf 
wefen der aaf^tthrCtti Bedingnaftn. lädiBWekj momb di«M Urkoad« 
gar aidil alhcr iiiit«riiiokt kaktii, raet bitte er im Texte eeintr Ge- 
«uhlchte, 8. SS, nicht gesagt (aadidem er dieselbe angefllhri)» »Ee war 
^diess keineswega ein Ann&hern zor Berahigong der Parleiea, eeftder» 
^wahrscheinlich nur eine Sit^hpruns- A^r Gegenden nm Basel, wegen 
^des bevorstehenden IIoTtiie:» Friedrichs umi den Festiicli keilen daselbut.*' 
Ks war vielmehr ein Versach, dem Gegner seine Anhänger abwendig 
zu machen und selbe an siph zu ziehen. 

«Dirre gegenwertige brief toat knnt allen den , die in leeenl oder 
hSrent leeen.Oai die enrirdigen Herren , her Heinrick te EreaekUekef 
vea Celle t ker Jekannee der Biaekef ven SIraalraig , Tadei her Jekaanee 
der «Ito Ten Lieehteadierg swdeekeni dem koken nveten.kanig Fn- 
deriche von Rome vnde aUea den, die ime sa k8reai,ela eito,Tada 
hern Vlriche dem Lantgranea in nidem Elsaz,lteni Haaemanne kam 
Cunrates seligen sune vnde liern Johannese dem Jungfern von Lielilem- 
!»erg',Viern Johannese , licrn Heinriches selig'pn Sune vnd hern Johan- 
nese liern Ansliohnes seligen Sune von Rc-i]H)li8lein .hern Iluge von 
iieroltzecke vf dem Waszicüen , hern Burkarle vnde hern Reimbolte von 
Wiiidecke , vnde allen den, die In sab2reai,vnd ire heUer sint, ander 
aito, beredet baat,Tade an brabl eine troetonge , vade eia atatea IHdan 
vneae an den Snnnentag an ^e^der Pkin^geet waekenito na an 
nekast knnunei.Tnda ta tag allen aleefdaa niemtn van letwadenaa 
teilet dein andern da xwdicheal aol ediaden tan an lib«,oder an gata, 
vnde ensallent och der Lantgraue vnde sine Geselleschaft , die da Ter 
genemmet sint, dem Herzoge Ludewig'e von Pejern,der «ich Iranig 
nemmet,da zwüscJient wider den vorgeiianton kanig Frideriche keine 
helfe tun, noch schallen getan mit Worten noch mit werken, mit reten , 
noch mit ge elen,noch mit botsdiefte heiraeUche , noch offeniiche in alle 
wie,aae alle geaerde.Und kaauaet e« leb «lao,daadeB vorgenanta« 
l^ntgraae triebe aarel Dneent oMurk , Tada den awein beeren ven Lieb* 
tembergtvier Bneent aMrk,vnda den aweia vea BafoUeteia awei Ba- 
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tent mark iStige» Silbers , vnde hem Hug-e von Geroltzi-cke zwei Doteat 
pliunde haüprc . die In von des vorg-enanten Herzoge Ludewiges wegen , 
vnde von ime vrabe irn dienest gelobet sint^niht werdent vor dein 
vorgenanten Sunnentage ane Bürgen, vnde Sicherheit , vnde ane phant^ 
mit gefeitem Siibere , oder Pbenniogen ganczlicbe vnd gangliehe ver- 
rolWtt.Sd tnleiii tia dtmcb wider to voi;g«iiuiten Herzoge Ladewige 
diMier werden dee Torgeiienteii Kjoxdg Fr{deric]ifte,T]ide sol er in dar- 
'ymb* mit iime gftte lidfe ton , der die Tot|pmaa(eii herreii Yen Stres- 
•borg»vtkde ven lileiileiiiberg einhnlleeliche fh$r ein kuumrat.Mohte 
meti aber mit in dirvmlie alee niht ^er einknteen , so sttlekit eie dech 
niht dienen weder mit röten noch mit geteten wider den vorgenanten 
kanig Frideriche , noch uie sinen, vnd suleni stille sicxen in dem kriege , 
den er wider den vorgenanten Herzoge Ludewige sin Olieira hat viube 
daz kunigriche.ünde daz hant sie alle gelobet mit guten truwen , vnd 
bi den hülden^die sie im herren haut getäuistete zu habende, vnd zn 
bebeltende «ne alle geuerde.Werd^ aber aie aüUe siezende , so sulent 
aie,TDde alle ire kelfer üit dem Torgenanten knaig Friderieiie , Tnd« 
«llen den einen eine gnte 6nne liaben Tmbe allee dai eie wider in , in 
«lee Vergenanfen Herzoge Ladewiges dieneste getan liant,Vade aol Sek 
er dem vorgenanten Lantgraae Vlriche Üben sine Lehen , die sine vor- 
dem an in bant liraht.vnde alles da7. er ime durch reht Üben sol.Unde 
za eime vrkunde der vorgesehriben dinffe . sint der vnrrenanten DHer 
herren von CoUe , von Strazharg , vndo vnn Lieliteraberg Ingeaigelc , 
mit des vorgenanten Lantgraue Vlriches , vnde der andern herren , die 
davor g^nemmet sint Ingesigeln an disen brief gekenket. Wir Virick dur 
Lantgrane in nidern Elena , Haneman , vnde Jehannen der Junge di« 
swene herren von Lieittemberg , JobB]ilnea,Tnde Sdi Johanuee die swene 
benren Ten Rapelletein » Tnd6 Hof der berre ven Gerolcxeeke <cf dem 
, Waeidien , die vorgenanten , veriehent offenli6ke»dai ee ven vnetrn 
.wegen, vnde mit vns beredet, vnde getegedinget iettalae da vor gt- 
sehrihen st.^t,vnde gelobent es och stete zn habende mit guten trawen 
nric alle geuerde.Unde des za eime vrkflnde sint tnsere Ingesigele an 
disen brief gehenket. 

Dis geschach zu Stra/burg an der Mittewochen in der Obsterwochen 
dea larea da men aalte von Gots gebarte, Drazehen hundert, vnde fünf- 
aebenJar."» 

Orif. FtTf. 8 Sisgsl Ct lithl«») k* k. nau<> H«f- «ai Slssls- Arakiv. 



13. 1316, 13. Aagnst. Uebereinknnft der Graflen Eberhard und Ulrich 
(8. Sohn) von Wftrtemberg mit KSnig Friedrick and seinen Brftdern, den 
Herzogen Leopold und Heinrich, in Betreff ihrer Forderangen. — Lich- 
nowsky fuhrt diese Urkunde im III. Bande, Rcgesten Nr. 464, nnterm 
lt. August 1318 (das Se las er fiir A) an und der voUstAad^ge Ab- 
druck des Stückes ist nicht überdlissig. — 

,Wir Grane EberharC ven Wirteoberge vnd Grane Vlrieh , sin Sun , 
T9n knnt aHen deiii die diaeit brief aneebent oder btrenl leeen*Dae 
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wir mit dem hohwirdigen Herren kunich Friderichen Ton Rom vnd mit 
den bohgelopten forsten Herxof Liupolten vnd Uerzog Heinriciiea von 
Ottflvrieh yhd t*ii Slira ^karain komen »te wb dio wertehill tf« G«Im> 
4m ■! vn» MhoMif tlBttdArvaib •! tm fewiMt hui m dit hU nd 
an ÜM Geriht le Lines, du wir II ifir driv phunt ]idkr «iMneliMi 
ball«r niare, ein mark tilbcrt , Cealaaser gmrifdei , ron in an dir w«r- 
•chnfl derselben schulde nemen satn^oder abtr ^nter kall«r,svredeM 
81 wellent.Wir sin onch mit in des vberein koman, das man aelliv jar 
die Barchnt ze Linea , in namen gol in allem dem reht vnd ^ewonheit , 
als man si bis her genomen ]iat.Und des ze einem offenne vrkünde geben 
wir in disen brief versigelt mit vnsern Insigeln.Der i^eg^eben ist in dem 
Geseiz vor Esselin^en , am nehsien fritag vor vnaer vrowentag ze mit- 
tem Oagste,do aun aalt von duristea gebirl diitniktn handarl iar dar 
nadi in dam Sekaaahenden Jar." 

Oriff. Pmv* tSiefd k. k. Km»-» tM* wU «aato-AfdUr. 



IV« 5» Habslnirgiea. 

Nachträge su Idebnowsky: Regesten der babsbacgiachen Füraten« 

(Von 1361 — 1397.) 

11. Wien, 1361, 30. April. Herzog Riidolph IV. von Oesterreich 
befiehlt dem Bornprafea zuLenfbacb, die Kirche zu iiengbach and die 
daia gabSrifen iRlter vnd Galten an bevügien. 

«Wan wir rechter Lebenher sein , der Pharrkirchen ze alten Leng- 
,pach . 80 Sailen vnnd wellen wir ouch V(>g:t sein vber dieselbe Chirchen 
^vnd vber alle die gater si sein new oder alt, die darza gehorent in 
„dbaia weg." — 

Wien St. Pbilipps n. S(. Jacobs ab ort lf?fil. 

Ans d. üngiual ia der R^t^istratar sa Nealen^bach. 

12. Hainbarg, 1362t 25. Juni. Erzherzog Rudolph IV. V.Oesterreich etc., 
gibt der Stadt St Veit (in Kirnten) einen Jahrmarkt, aa Sonnlag 

der Kirchweihe des Frauenklosters daselbst , mit clor ft wöchentlichen 
Freyung, ik Tage vor und 14 Tage nach diesem Tage, mit den gewöhn- 
lichen Rechten. »Das wir unnser stat gen sannd Veit in Kemndten ze 
«fmmb ond nnts den bargern und Lewten daselbs und auch durch ge* 
„mains nutzes willen der Lanndtschafft in Kerondon die sn derselben atal 
^wandlnng hat die gnad gethan haben.** ... 

Z • Hainbarg an Sambstag nadi Sonebendan ISCt. 

t Wir der vorgenani Hertiog Bttodolff aterlnn diaatt Bfiaff adt dar 
anterscbrifft unser selbs handt.f 

Ms. Anstr. Nr. %it. fol. lU. Geh. Haaaarebiv. 

13. St. Veit, 1370, 17. NoTomber. Die Heraogo Albre<At and Leopold von 

Oesterreich, Brüder, bestAtigen den Bürgern der Stadt St. Veit (in 
Kirnten) alle ihre Rechte und Gewohnheiten (die ihnen von H. Friedrich 
(d. Schönen) H. Otto und U. Albrecht gegeben oder bestätigt wurden). 
Verbot d. Beeintrftchtigang, (sie beUa^a sich ttber manäorlei Be- 
cintrftrbfijrnn^'en .^Icg-tcn uns für manigerlay khuroer und geprpsfen 
„die In und unnserer stat daselbs anügent weren und damit In ire recht 
ngi üsiich bekhrennkht nnd darin gegriffen wurde" - - ) 
S. Veit» Sonntag nach S. Mertentag 1370. 

Ms. Amtr. Nr. S17. f. its. Ock. HaasarsUv. 
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14. Stain, 13T7, 23. Üctober. üerzo; Leopold von Oesterreich eto. er- 
klärt dem Eberhard d. CoUnitzerfür s. treuen Dienste 100 Pld. VVienerpl^f. 
und 300 gute Gulden schuldig zu Brnn, und Qberlässt ihm dafür pfleg- 
weise die Veste in der ^ÄinTd'' and auch alle Güter zu Isterreich, in 
der MeUtling, auf dem Kharst, auf der windischen Mark und anderswo» 
die frfiher Waldier in der AinSd beiMi. — (^und tollen wir nodi 
„unnser erben Ime und seine erben daselbs nicht enthawsen und der vesst 
»noch der guetter nicht cntweren , sy sein dann des obgenaniiteji gelU« 
„vor genntzlich enntrichl uud L^iailt.^') 

Staia*! fimlag vor S. Simon Q. Judastag 1377. 

D. Forbitzer (man D. ? Magistr. Camore ? Curie?) 
Ma. Aaatr. Nr. 217. fol. 98. B. Geh. Haasarchiv. 

15. Wien. 1380, 11. October. Herzog Albrecht UI. verleibt dem Heinrich, 
jetst Sekelfer in FveyeUdt, für e. Ireneii Dienste die Fiaehwelde liei 

Preysladt, „von der Weyrmül in dem Wurg-rahen vnd in der Altach auf 
„der Ayst vntx auf des Uevssen wur ob der Padstuben an dem Gries'* 
als Lehen , er kann sie auch verkaufen a. s. w. aber mit s. Einwilligung 
und der Lehenschaft mibeschädet. — 

Wien» phintstsf vor Mnd Cholmansfng; inso. 

. Dominas dux per Cb Notarinm Camene. 
Orif . Fsrf. 1 fl«g«l (f«Ut). StsitarsitT mm Wt^faMt 

16. Wien, 1388i Ifö. Jänner. HerzogAlbrecht von Oesterreich DI. erlaubt 

als Lehenahcrr, dass der Linzer Börger Bi^rnhard „Kamrer" seine 
Ehewirthin Anna mit ihrem Heiratbsgut euf das halbe Urfahr zu Ottens- 
heim (Atenshaim), aof dM Qtit m C^oh vnd die Forsthohe, gelegen in 
der Pnehenauerpfarre, verweise. 

IVlen, Mitlichen vor der Lichtmesse 1388. 
Ad mandatum domini Ducis Hainr. Cafi per Jo. Görlitz Camerarium. 

Osiff. PsTf . t 8i«««l (fsitt). StadtarsUv tm Frsyslatl. 

17. Wien, 1397, 19« Jinner. Herzog Wilhelm von Oesterreich ete* 
bestätigt den Bflrgem von St. Veit auf ihre Bitte die Briefe und 
Handfesten H. Friedrichs etc. etc. über ihre Rechte und Freiheiten. 

Wien, VniUg vor 8. Agnesentag 1397. 

MS. Aaslr. N^. tt7. fol. IM. h. Ott. BaMsrsMv. 



IV. C« Habsburgica. 
Nachträge zur Gesdddiie K. Friedrieht IV. ete. ete. 

Ts» Jsssfh ChmsL t» Ms. (Bsahwy IBM— 1813.) 

Täglich werde idi in meiner Ansieht bestärkt, dass die nmfas- 
•endste „Forschung" nach Documenten und Aclenstücken (in Archi- 
ven des Landes und der Privaten) das Erste trnd Nothwendigste sei, 
und dass unsere ältere Gesehiehte erst denn eine ttlehtige Grond- 
lage erhalten werde, wenn dieser W<^ eingeschlagen wird. Die 
Zeiten des Mittelalters verlangen eine ganz andere Behandlung, als 
die der letzten vi erthaibhundert Jahre. — In der neueren Zeit 
<«eil 1519) grappirt sieh das Meiste nm die Personen der Für- 
sfrn. — Die frühere Zeit, die der Z e r s 1 0 clc 1 n n , (^or Viclherr- 
flchaft, des Kampfes zwischen den Pörsten und ihren Ständen, 
bedarf zu ihrer Beleuchtung und Characterisirung der möglichst 
vollständigen Quellen-Sammlung, eben weil sich die Verhältnisse 
flo verschieden frestaltet haben.—' in dtf nonom Zeit sind die Ver- 
hältnisse einfacher geworden. 

Zvt den dank eisten Vcrhiltnissen in der teterreiehisehen Ge- 
schichte gehören ohne Zweifel die der Reiehsf&roten gegen den 
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1. andetf&rslen. ~ Ich habe in meiner Geschichte K. Friedrichs IV. 
(2 Bde.) in dieser Beziehang mehrere Andeutangen gegeben und dabei 
4cii Hangel an Docuraenlen bitter beklmgjl.— Becoaders in Hinsieht «nf 
das so wichtige Geachlecht dctr Grafen von Cilly, die durch Kaiser 
Siegmiind, dessen Gemahlin Barbara eine geborne Gr&fin von Cilly 
wir, te ihrer Stellung so gefördert wnrden. Ith habe mehrere Brief« 
«agelUirt, die selbe heleachten. Die zwei folgenden a und b (vom 

2. Aognst 1^*7) habe ich neit dem aufgefunden, ich theile sie hier 
mit, weil der üescliichtschreiber des Hauses U&bsburg wie der der 
GrnTen Ton Cilly dnvon Gebrauch machen noll.^ 

Z i Chmel'fl Qesdi. K. FriiMidM IV. n. «. w. Bd. I. 8. S66 iLi.ll 
und S. ä60 u. 8. f. 

a. 2. Augast. «Gmf Vlrichen von Cili" (Wir Friderieh ete.) 

„Edler vnd lieber getrewr von ClIi.AU da Tns yets verscbriben 
^hftst von Hermans des Gosyaker wegen der vn«iern getrewn Jorg-en 
jjLamberger in vnsei* schranaeu in der MetUk beklagt hat vnd aia be- 
^hahnns« daselbs wider In maynet «rlanget bähen « vnd bittest denselben 
^ITermaii in sollietvi seinem pLprhtfn das rr gen den bcnanten LainbtT- 
„ger in vnserr Schranneu angeuengt vnd erlanget hat nicht ze hindern , 
^vnd In vnsers fOiraorderng s&wir Im in vnserm schreiben getan haben 
^ze vertrngiSB » haben wir woi vemomen,vnd lassen dich wissen daz 
^wir die egenanten Gosyaker vnd Lamhergor als vnser landlewt vnd 
.„vndertan vmb solh I? zwittrecht für vns genordert haben die wellen 
^wir darnmb n^t Re^i entsdiiddtfn « vnd was vor vnser su R«eht er- 
^kannt wirdet,dahey willen wir yeden lail hallen vnd schermen, wann 
^wir als beder tail lanndsft^r<ät vnä erblicher hf^vr drs crew.ilt recht vnd 
^macht haben au inenikiic^ü lutrag.Danu als du vu.^ schreibest dich 
^ey deiner feraehtikait der egenaanten Sehrannen in der Mettlik^die 
fldir yetz zu ']:ehnr , wellen beleiben lassen. Nu ist wissentlich , daz die- 
^selb Schrannen mitsambt den Edeln lewten darinne gesessen, vns zu- 
»gehftm vnd nicht dir, als das die fiattbrief, dl« wtfibit deinen vordem- 
^voB weilnt vnsem vordem seligen vber solh herschafft in der Mettlik 
„irelegen gegeben sind , aigenlich auSweiseät . Geben in der Newnstit 
^an fre^lug vor Sand Oswalds tag xrxvij"» 

CeaMft. Paflar. «sb. Ba«savekivk 

Zu Chmel's Gesch. K. Friedrichs IV. u. s. f. Bd. I. S. k97, 
6.) 1437, 2. August. Graf Vlrichen. (Wir Friderieh ete ) 
„Edler vnd lieber getrewr von Cili. Dein schreiben so du vnsem 
.getrewen Heben n vnsem Rfehter vnd Bargem vnserr Stal in Krayn- 
„bürg getan hast , vnd das sy vns zugesandt habent, haben wir wol 
^vernomen vnd empbelhen dir vnd begern mit ernste , daz da vnd (lein 
„iewt vns vnd vnser lewt zum Kre^z an der Alben ob dem dorff Aybs- 
ifWald gelegen vngeirret vnd vngehindert lasset , vnd aach mit deinen 
„lewten zu Prynisska Schaffest vnd ßy dartzu haltest , vnser Bnr!2:er za 
^Kraynborg an dem gehultz in der Fesnitz nicht ze irren vnd sunder- 
ylleb dai vns dein Bterk^af n der Katsianer vmb solh fredel. vnd 
Angriff 80 er vns In vnser landgericht getan hat, ain abtragen vnd 
„benupf^n ^iJ. ^ils piileich vnd recht ist. Maynest aber da oder die d*»i- 
^nen darüber zu den egenanten vnsem Bargern icht zusprach odei- 
«vordmng ze haben , das suchet vor mser oder n nnsem Vieziumb in 
^Krayn als piileich vnd reeht ist, so wellen wir dir vnd den deinen 
„darumh furderlich Recht schaffen vnd ergeen lassen. Geben za der 
«Newnstal an freyiag vdr Saud OswnMstag zxxvij»». 

CetHMfl. Pa|f sr. «leb. flssssNihiv. 

" CM. 

Am der lu kt 0*1^ mafi Slii«li4b«cli«Ni. 
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Biiligp mi tohiv fix Knude MandcUfcker Oetefcldtaqvelltt. 

HennsgegelMD m der historisdieii Conimssfaiii 

kaiserlichen Akademie der Wissenscbaßen in Wien« 



L Literatur des Inlandes. 

^ 7. «Mittiieaangeii det hittoiitcheii Vereinet für Knia. Ifthrf an; 
«1860. Laibaeh. Drnek von Ignaa von Kleinmayr et Mor Banberf . 
„4b SS. In 4«." 

Daaa jede« KronUnd seinen historischen Verein habe, ist sehr 
wttnsehenswerth, noch wQnscbenswortln^r nber, dass dieser Verein sich 
lebhafter Theilnahme erfreue und in Stand gesetzt werde, gewisse 
literarische Zwecke zu fördern^ die nur ani diesem Wege ver- 
folgt werden können. 

D&S8 die letzten Jahre (1848, 1849 und 1850) den literarischen 
Vereinen ftberbnnpt, und inibnaondere den hiatoriaeben eben ntebl 
gttttitiff gewesen, ist begreiAleb, daaa Jedoeb die HolEbnag anf die 
ZnlLnnft niebt tdnaeben lc0nne and verde , liegt in der Natur der Saebe. 

Die ^vaterländiscbe Geschichte" und zwar gerade die ganz spe- 
elelle vaterländische, anf den heimischen Herd sich beaiebendet bleibt 
denn doch immer das ,.Theuers(c" und „Nilchsjto," — 

Die Gescliichte des ^Ivronlandcs Kiain" mii s mit Jer Topo- 
graphie und Statistik desselben zugleich gepüegi werden , dann 
wird es ihr an allgemeiner Theilnahme gewiss nicht fehlen. 

Das Laibaeber „Landea-Maaenm** hat sieb ala eine sehr erfreuliche 
and bedeutende Anstalt berausgebildet , aeinn Sanunlnngen sind In 
jeglieber Beziebnag bemerkenswertb. ~ Der «bistoriscbe Verein*' in 
Kraln darf sieb nur mit Wirme nnd Verlmnen dieser Anstalt gim- 
}i€b anadiliessen und in Gemeinscbaft mit ibr wirken and die Erfeige 
werden und müssen glänzend sein. — 

Die vom ^historisolion Vereine"' auch im Jahre 1860 (wie 1847. 
18^8, 18W) herausgt',[;('beneii ^MiiUit'ilungen" liefern mehrere interes- 
sante Aufsätze, die wir hin ;inluiiren wollen. 

1.) Nekrolog des Joseph Calasanz Likawetz (f 13. Jänner iöüt>, 
im 77 Jabre seines Alters.— Bibltotbefcar des LycensM, frbber 
aneb Gymnnsial-Directer na Laibacb nnd Provinaial-Gymnasial- 
Direeter für lUirien, aus dem Piariaten- Orden). Van H. C. Ukn- 
weU hatte Verdienate nm Schulwesen und insbesondere auch um 
die Bibliothek in Laibacb; sein Charakter ehrenbalt und sein Wesen 
— Gatm&tbigkeit.— 

4 
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t.)Begesten kpninerlacher Urkunden, welche in den Werken dtt 
Freiherrn Joneph von Hormayr inilgetheilt werdt-n. Son H, C. 

9). * Die Lap i da r - D e n k luäl e r in Laibach. Von Anton Jel- 
loutchek. (Aus der Kumer-Zeit, aus dem Mittelalter, au« neuerer 
Zeit) Die aiu neuerer Zeit sind die Mhlreidwton (21) and 
btienteBderea. — 

%.) Einifti in Betreff d«r Wallfahrtckirebe MarU ■iefeen Mm^r- 
am Tranerberg«. V«a Anton Jellonteiiek. (Erbant 17M.) 

6. ) yDiplo matariam C arni ol i cam." Urkunden Tou t5* Nor. ItSTt 

6. Juli 1256 und 8. Juli 1858 , sftmmtlich agt Meickelbeck. — 
6i.) • „Vergleichung zwischen Oesterreich , Steyer , Kärnten , Krain 
^und Görz wegen der Einlaag (in die Gülten-Büdier} und der- 
selben Tax." D. d. Wien 3. Decemher 1542. 

7. ) *^Landtag»-Propositiun und Anrede an die Land-St&nde in 

„Krain, so gemnebt ond vorgetragen worden von Herrn Anton 
iiJooe|i]i Grafen von Aaoroperf , LandeofArafl. Cbmmioeario nnd 
BLandohnnpCmaan In Groin . Laybaeh den 9. Scptoinbor 1748. — 
Mit e. Liste der Scbodloo - Veroebreibonfen der LandesfUrtien 
rfteksichtlicb der Landtags-Bewillignngen in Ordinariis et Extra* 
ordinariis — vom 6. December 1%99 bis 1727. — 

ö.) Verzeichniss der vom historischen Vereine (Wf Krain im Laufe de» 
Jahres 1850 erworbenen Gegenstände (S. 9, 30 und 44). Zwei- 
undsechzig verschiedene Daten, theils über Geschenke, theiU 
Uber Ankäufe. — (liücher , Münzen , Anticaglien u. a. w ) 
Möge der patriotioebo Sinn und die Loot and Liebe nir WImoo- 

■eball in den Mitgliedern des obrenwerthen Verolneo otete rege bleiben 

und Prilebie hervorbringen. 

Die Sammlnngen des biotoriaeben Vereinet sollten mit denen des 

Landoe-Maseams vereinigt werden , dann wäre Bedentendee nn hoffen 

nnd an erwarten. 

Vor allem wurmchenswerth wftre der Beginn der Vorarbeiten 

f(\r eine lüchtiijp Laudesgeschichte. — Zwar wurden ..Uesjesten" und 

^Diplonialurium bereits angefangeOi aber nicht in wünscbeuswerther 

Weise.— 

Wir erlmnben nna «nf dao Beiapiel der ,,Regeiten flir Kirnten'* 
binsndenten, weleho der tbitige nnd geleiirte Bireotor dea hiatoriaehen 
Vereinea für Kirnten, Freiborr 6. von Anhorahofen, In dem Arebiv 
der kaisorUchen Akademie der Wiaaenaebaflen In Wien zu liefern 
begann. Der gesammte Apparat mass gesammelt und dargelegt 
werden , der gedruckte wie der nooh nngedrackto Stoff aoU dabei in 
Berücksichtigung kommen. — 

Der Abdruck bereits gcdrutkipr l ikunden (z. B. aus Meichel- 
beck) könnte füglich auf ein Dipluiuatarium Carniuiicum universale ver- 
aoboben werden , nm ao mehr ala der Heichelbeck'oche Text vielfbeh 
corrumpirt iat, ao dato die k. bayriaebe Akademie der Wiaoenaobaften 
nnf eine nene Anagnbe der Friaingenaia bedaebt ist.— 
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Das Laibacher Museum enthilt nicht wenige noch ungedruckle Ur- 
kunden, warum theiU man nicht lieber aas diesen Schitaen noch Ua- 
bekanntea mit? — 

Wir fordern also die für ihre Landesgeschichte glühenden Krainer 
au(, diese Vorarbeiten unverzQflich zu beginnen, das «Archiv" wie die 
nFoatee" der luiierliebm Akadenit werte 4ie Besaitete difeellie» 
■ut'VerfnIlgeii mtttlieUeii. — 

Ck. 



. 3. „Oesterreichisehe Geschichtsquellen'*, 
a. Das Laad ob der Euus. 
Urbar der It. Staatiberneball Falkeneteia vom I. IdTD. 

(PSflSStsWIf.) 

PeL 24. „Mealhee so dieer HerrsehaHt Palkbenetaia gehörig." 
^OrdnoBf derHaath in der wilden Rftnna was ron jeder eer- 
^Ihen bisher goieinbeii worden." 

„Vom Salcz." „Ersllichen von 1 Khueffen Shellmhcr^er oder 
^albacher im Hulcz 6 Pfenning. — Von 1 S&mb Salon 4 P^.— Mar 
„ron 1 khlainen Khneffel 1 Pfir." 

^Hönig unnd Häring." ,|Von 1 Tonnen Henig oder Ujlring 

^Schmaicz.ühäsi »Oell." „Von i Cennten 6 Pfg." 

„Von Getrnidt" „Von jedem Simb getraidt S Pljg.^ CTand so 
„offi t moesen gelfoidt eae aey Wales Khom geraten arbaaa oder 
„habem so ainosing oder anf wigon gofttertt wirdt 1 Pfg.— Von 
,1 tfoeaen Maloa 1 Pl^." 

„Wein und Bior." «Von 1 Emor Wein % Pljg.— Von 1 Bmer 
«Bier 3 Pfg." 

y^Xon Rossen und Vieh." „Von 1 Rossz so fail ist 4 Pfg. — - 
„Von 1 Ochsen 4 Pig. ~ Von 1 Khue 3 Pf^. — Von 1 Kalben 3 Pfg.— 
„Von 1 jungen Kalb 1 Pfg — Von 1 Gaiss 1 Pfg. — Von 1 Landschaff 
^1 Pfg.— Von 1 hungerischen Schaff 1 Pfg. — Von 1 feisten Schwein 
„;i Pfg. — Von 1 magern Behwein Pfg*** 

«Von Hänlen nnd Fellen." «Von 1 Bant 1 Pflg.— Von. 4 Fei- 
nten I Pfg." 

„Von Wollen - und Leinen -Tuch." „Von 1 ganzen Stück 
„Wollen -Tuch k Pt>. — Von 1 SUkck «hftrben Tacb" S Pfg.— Von 

Stück Zwillich 6 Pfg." 
^Von Hopfen." „Von 1 .Steig: Hopfen 8 Pfg. ' 
„Von Kram - Ol» t er n." v,Item von den Kramgütern darn.LL'li sie sind 
„die Steig gross oder klein ^ was einer aui dem Rücken trägt .\iautii 

Pf« " 

«Vöa Scbtsaeln nnd Tellern.*' „Von 1 Strang Sebftsaeln 
«3 Pfg. - Von t Hnndert ToUer 1 Ffg." 

4 • 
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^Mc«t«r > KtingeD." „Von 1 Sdiock 8 Pfff." 

„Von Höfen (Töpfen).'" ^1 Karren roll 3 Ptg." 

^Vun Fischen und Krebien." „Von 1 Fudfr Fische »ey«« 
„Karpfen oder Hechle ;} Fische. — Von 1 Pfuntl Kreitgen 8 Vftr" 

Fol. Ü7. ^Maut a iu K Ii 1 a ffer , die znr Maot Wilden R&nna gehört 
„und desflhalb jelit durl eingenuiniuen wird , weil die hungerischeti 
«OchseA dordi den KMttffftnrAld getriebm werden. Von jedem han^ ri- 
„■ehanOdkten ist »an der HemehAfl Palkaiifitia 4 Pfg. MmI tchaldig." 

„Mnul SD Niedern Riniia. Ihwelbel iet eine SchnabnianUi , 
„die nach Wilden Rinaa gMH . Dm ene BShmeii febraehte in dei* 
„Mühl (MAhel) an die Denan g-rlrq-te and nach Paaaaa . Bayern und Tirol 
^^efuhrte Schmalz wird mit 6 Big, per Ceatner (der FelkeMteiner^ 
^Uerrachal 1 1 vermautet." 

„Salczinau Ui." Gemeiner Markt Uofkirclien hat verraög^ seiner 
r^Freiheiten jährlich 52 Pfund ^KUueffel" zu führen (bisher ist jedoch 
„die j&hrliche Anxahl nicht geführt worden) , der Herrschaft Falken* 
^•iaiii iet man von jedem Kliieilel,we»a »|e verailbert werden »t Pf en 
«Hilf Haiith aehuldig.'* — 

Pol. tS. nBehenate Güter ao mit CbnuiddieMt,Sleeer, Bebet nnd 
„aller JariadieUon (avagenommen daa Laadgwieiit) in die Herrschaft 
^Palkenstain gehören und bisher rnhig geneeee» wurden ; dieiMi j&br« 
^lieh zu Mariä Geburt , wie von Alter herkommen." 

^Markt II o f k i r c )i e n," ^W^olfgrme: Grueber dient von s. Hau», 
„in da» 4*/, Ta^^w^ rk Acker und 3 Tag^uerk Wiesen fi:ehören, I Schil- 
„ling :ä Fig. Zu Ostern i Kitz" (und noch uö Güter eben so viel). 

Dieae Bili|fer vaä UnterttaiieB ma HofUrelien baben niteiMiidfr 
einen Gemein - Wald, der HolkMmer- Wald genannt. — > 

Fol. 83. h.) «8«tdaer im Harkt Hefkirehen , die iiit alier Okrig* 
,^keit der Herrschaft unterworfen sind, den Gmnddaenet reieken ai« 
^aber dem St. Ulrichs - Gotteshaus im Markte" (4). 

Fol. 34. ^Mühlen ' Dienst bey dem Markte Hofkirchen (Oker -und 
^MitlermQller jeder 2 Schilling 10 Pfg. zm M, Gebart)." 

Fol. 34. b.) „Wasserleut (Fischer) , an der Donau gesessen , dienen 
y.iu M. Geburt." 

,Graaenaw'*(l Gfttel » 23Pfen. a. aUe Qoatemker 1 „Eaoen" Fiaek). 
«Aw" (t Ontel 1 SekUl. 15 Ftg, lo Oatem a» Byer. % Kiee). 
,Waldt" (1 Qdtel ftS Pijg.) 

Nieder -Rinne." (II Gitel, 6 dienen IS. nnd • 9 Pfg.) 
(Diese Untertbanen kaken einen Gemein - Wald, der vom nenen 
•Salzweg nach des Lederere nnd der HandfeiUngw Leiten kis an den 

CUngf'ach währt.) 

^ülier Hänna." GQlel , zusammen 10 Schill. 7 Pfg.) 

„Cr a usc hlag." (1 Gut . dient 2, S«hi}l. U Pfg. 2 Hennen , 8 Kise , 
33 Eyer). 

Fol 38. „Markt Horbach." „Hanna Freinperger dient von erinea 
yHau« und Bergrecht , darein 1 Tagwerk Aeker. nnd 1 Tagwerk Wiceen 
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^gehören zu M. VerkQndiutf 16 P£f., za M. Geburt 26Vs ^^S" 
Häaner eben ho viel). 

Fol. 46. »Söldner, 8u an der FreUhofmau«r litzeii ond bisher der 
,>Hermliafl iiidits gedient h&b«a , nur dem Richter helfen lie das Korn 
»a]>Mbiieidea,J«dM< V« Tag oder daftr « Pfonnige.m* Stoaw reieUii 

mal FtlkcMtaln." (10.) 

«Nene Häaael.di« «af dl« Grtnd« Ur Bftrffer im Mukte f Metel 
«werden und ihnen einen JihrUehem Kit« ftbem. dU 8t««er tber ««eh 

iiFalkenstain reichen (%).'* 

Fol. 47. ^FolppTK^e Unfprthanen sitzen ausserhalb dps Markt*»« 
Horbach ai)er unter dem (It i ic htsstab , sind llechtiehner und gfehöi ^-a 
mit aller Obrigkeit nach i<>ikongtain." (1 zu Ober - Crieaav%-, S »u 
Nieder-Crienaw, 1 am Scheiblperg.) 

Vogtholden , sw«i in Letntnetorff , gehSren ■!! dm Qhnwddienat 
ttadi P6llslalii,mit aller aiideni Obrigkeit naeh FalkenalalB. 

Blner sa Criettaw.gekArt all dcni GrviiddleBat den MeUNvil Tien- 
derlbr ia Haalach , mit aller andern Obrigkeit nach Falken» lain. 

Diese 7 Untertbanen geben keinen andern Dienst als «KAnigsteaer/' 

Fol, 50 ^Behauste GQtpr im Amte Ufimath," etc. 

Haidenhof," Thoman Uaidner am Haidenlioi , dar» in 10 Tagwerk 
Acker, 2 Taff\s'erk Wiesen und Tagwerk Wald geliorcn , dient jiilir- 
lich zu U. Geburt 1 Schill. '4 Plen., 1 Henne, 1 käse, ^2 Kyer, 4 Metzea 
Halter 1 nKrantpimb" (Krautstaade?) (nad noch 35 Gater. mit ibnli- 
ehea Leistungen» daaa Haar (Flachs), Welhaaehtbrod.) 

Verkommende tepograpliiselie Namea : «Paerweeg, Praadi- 
^tat, Khrlaa, Amaaeedt, Vtttera Reitk, Haetataia, Albera* 
l}P«rg, Cantzling, Kitzmaaaper^ . Schlägt, Stainatk, 
„Tanatk, Wuzlastorff, Aczgastorff, Eiberhoicx, Soharten, 
,^Wesenpach, Geras^orff, II ö t z e n d o rff , Perfr, Ifeymath." 

Fol. 60. b) Hofsteler in diesem Ambt. o c h cn « c h 1 ag" (5). 
„Weberschlag" (4), „SchUgl" (l), ^Obcr Cappl"(8). »Schrei- 
beröedt" (1). 

Fei. 64. «Mttlinerdienst im Heymathamt. MOllen so mit aller ebiif- 
„khait and Herrnfoderangea sa dieser Hemehaft gehörig." (Wal eh* 
mftll, Ohermall.) 

MUlea, so mit halber Obrigkeit aaeh FalkeDstala, mit halber 

nach «Ranarigl" gehören (2). Der KhrienmftUer (gehört aaahBaaarigl) 
dient von 1 IMQhlgraben 16 Pfon. 

Fol. 65. „Ausprttch in diesem ambt" (zu „Wic^lastorff" ttad „We- 
seapach"). Zwey neugebaute Soldonhäusel in Eglaspach. 

Fol. 67. »Rechtlehner im Amt Heymath , welche alle Jahre wie an- 
dere Untertbanen steuern , ruboten und dienen , auch su eine Verwand- 
lung mit der Herrschaft oder deaselbea Rechtiehaem geschieht, so 
slad sie sebnldig ,das Lebea wiedernm aa empfangea und sieh mit der 
Herrsehall am das Lebeagelt aa verglclchea , tbrigeas wirds mit ihaea 
wie mit aadera Uaterthaaea gehaltea. (Hiaterleitea t.) 
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Fol. 68. ,,R p e h 1 1 e h n e r ia demselben Amt , die niohl dienen , ab<*r 
die ^Köiiigsteuer" reichen , and mit aller andern Uerauaforderung nach 
i>'alken8tain gehOren" (5). 

Fol. 69. nVogtholden in dem Amt „He^math" , die den Dienst 
ihnm Gnmdlierreii reielMD und aDdn mit Urbar , Steacr und Ra]i«t 
unter FalkMstain gdi9rtn» (Pfftrrkirefa«]i 14» Aiif atforff 
Allerndorf JtrnetsoedCS» OberWibml. Unter Wibn 1.) 

Fol. 71. Folgende 9 UntertliMien (Sigmund Wlbmer beim Heide d- 
hof und Wolfgang Hann za Nelndling) reichen dem Pfarrer in 
SSrleinspach don Dienst , die Steuer nach Falkenstain , aber die Briefe 
nimmt der eraiv zu Niederbarg in Paeena,and der andere bei der 
HerrschaiTt FaUienstaiu.) 

Folgender Unterlhan (Thoman zu Neindlin^) gebort mit der Le> 
benachaft zum Hochstift P&ssau,i8t nur auf Falkenstain geuogtet 
nnd wird dandbetfain gesteuert. 

PeL 71. 6.) „Folgende Untertbnnen gebSren mit dem Grunddienet 
U. Frauen - Getteabans sa Pfkrrkireben , eind nu ^ÜMnetain gevogtet , 
werden daselbitbin gestenert , nebmen in den Venrandlungen die 
Briefe , geben aucb ^reigeld" und ^Zustandt." 

(Zu Wermanstorff 1» Carlepaehl, Waczleatorff 1, Paeeb- 
ho ff 1, Humblbof 1.) 

Fol. 73 .,L5(liau^te Güter im Amt C h r 5 in 1 , liit^ mil Granddienst, 
Steuer , liübot , und aller Jurisdiction , ausser dem Landgericht , »u 
Falkenstain dienen , jährlich zu M. Geburt nach altem Herkommen," 

„Hintern Kbrlmbl" ganne Leben 6, «Vordem Cbrtmbl" 6, 
«Eatamanereitb*' t, »Sebopper" 1» Vordem Sebiffr 4, Hin- 
t er n Eppenberg" 8, nVerdern Eppe ab e rg** nHinternSebif fr 
% «HaebmereedV 8, «Sanoedt" 2, „Rampoltzreilb" 1, ^Len- 
gaw" 2, „Thuschatzoedt" 1, „Räschaw" 1, I^oniasleiten" 2, 
j^istlperg" 7,„Hangern" 9, ..Scbrö ^kb" 1, „S chö fgatern" 2.) 

Fol. 84. „Halbe Leben" (»Sagperg" 2, »Hintern Eppen- 
berg" 9, „Schönperg" 1, »Escherbof Z, „Albernoedt" 2, 
„Hasipach" 2 , uchsoedt" I.) 

Fol. 89. „Mftblen" in diesem Amt, „Vordem Crftm«»!" % MQble» 
«Fl engkblm ft b I e'\ T e m plm ü bl e." 

fr,^ Hämmer in dieiem Ami 8 daroater ein Bdcr , voa dem keia Dleait 
gegebea wird. 

Fol. 90. „Hefstitt iadieaemAmiCSIolmaireitli 4,»Khollep- 
ecblag" 14.) 

Fol. 94. „Recb tT ebner , die allein die Konig'steuer reichen, 
auch die Urbar , Steue r , robolen aber nicht, und wenn mit der Herr- 
schaft oder den üntei thanen eine Verändernn^ g-escbieht , so sind sie 
schuldig , wiederum die Lehen zu empfangen und neue Lebenbriefe zu 
nehmen." 

(Zu „Peilataia'' 8. »Tanneroedt" S, „Heieier o edt) (ein 
dienetbaree Recbtleben). 
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Fol. 96. „Behauste Güter xu „Lempach" ,gehOreQ mit Grunddienst , 
^Steuer , Rohüt und alier Jurisdiction ausserhall) den Landgerichts zur 
„Herrschaft Falkenstain , dienen jährlich zu M. Gehurt und zu Ostern." 
(14 Pr«ii. 1 Kilz, 8 Hennen.) 19 Gttter. 

FeL 100. «Beluutete CHller xn «Wilden Rinnt", die mitGrnnd- 
dieniiySlener, Bebet und aller Jnrisdietien nneeer dae Landgericht, 
der Herrschaft Falkenstain unterwerfen." (Zn Ostern 5 Heller (auch 
3 Pfen. ) za Weihnachten 5 Haller, am S. Gilgentag t4 Pfen.) 40Gater, 
DicsH haben einen Gemein - Wald und 3 andere (Wolfgang Khneidinger 
dient von seinem Haus und Hammer am „PaunholzpQM" zu St. Gü- 

gentaff 2 Schill. 15 POn Hanns Löffel zn Mairhof von einer Wehr 

an die wilden KanningergrQnde stossend , zu Ostern 1 Schill. 2 Pfen.) 

Fei. 108. „Rechtlehner zu Wilden Ränna, die.mit aller Obrig- 
keit der Hefreehaft Falkenetain sagehOrtn." (S, darunter ein Malier.) 

Fei. 109. «Vegtholden in dem Eigen zn Pntnletorff.die mit 
Qranddienet den hinterlaeeenen Serben weiland Herrn Geergen Ten 
Herberstain,mit der Vogtobrigkeit und Reichung des Vegt •> Dienetee * 
anch Urharsteuer und Robot zur Herrschaft Falkenstain gehören." 

(Geben 2 Melzen Habern, ! Käse, 10 Eyer,2 Hennen.) 29 Güter. 

Fol. 114. „V 0 g"th 0 Id e n , die ausserhalb des Filsens ..Puczle- 
■ torff gesessen, mit der Grundobri^keit der Frau Aehhtissin zu Nie- 
dernburg in Passau unterworfen , woselbst sie auch die Briefe nehmen; 
aber mit Steuer und Robet gebdren eie der Herrecbaft Falkenstain , der 
eie JSbrlieb zu Weihnachten dmi Vegldienit gehen (% Metxen Hähern, 
% Hennen, S Klee» 90 Ejer, 1 Sehet Haar)". Zu Cenradtsterff ), 
,^ayrbof* «. «Höf lein" 1, «Gletaing" ft, «Pernasterfr 4, 
KEngestorff" 3, „Menhastorff" 4, „Mosz" 9 (7 Metzen Habern), 
^Gründl" (3 Metzen) 1, „Atzgastorff 3, C äglasp ach" 2, Höltzl" 
1 (7 Metien). ..Obermühle" (keinen Haber), „Ne umOhle" (eben- 
falls l^einen Kabern), «Hammer im Uölzl" u. 1 M&hle, für eine 
Voglhenne 12 Ffen. ^ 

Fol. 122. n^uta die vorgemelten Vog Heute ausser Putzleslorff 
werden in die Stift nicht gefordert eonder jed«r dient wie geeehriebe« 
eteht und der Dienst wird durch die Amttente eingefordert nnd der 
Herreeheil Palbeuetain wird jShrlich am Charfireytag gereicht 8 Pfand 
% SehaL Eyer, 70 Hennen, 70 lUae^ 30 SehOtt gehechelter Haar, 6 »nth 
1 Metzen Habern." 

Fol. 123. nKbftnigstear so die hernach beschribne Unnderthon- 
„nen jarlich zu denn Weina^hton alkobalt der Tleillig- tag verscbeinf , 
„dartzue aber niemandt ei uoderlt wierdet , inn Wienner oder für jeden 
^drei weiss Pfening zuraichen unnd zu diennen schuldig und welicher 
„dieselb zwischen erncnntem unnd des heilligen drei Khünigentag bei 
„scheinender Sehnen nit geraiehtt , deeaen Haoee oder gmndt Terfi^I 
«So werden auf deetelhen Haneetach drei Sehintl nnnd anf einem 
«gmndt drei waeen su einem - naiehen eoUicher verfcllung nmbelegtt 
«deaa von Alter herkhemben." 
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nUnder den „Hörlaspergeru." Erstlichcn die Hiirlaspei-^pr voo 
dem alten Hof vom Hofbau 10 Wienner Pfen. aber vom Huf beim 
HobauHä o Pfea. Wienner. „Cü r 1 a i p acii" ((i Gilterj, er u as t o rfr' 
(1 Gat), „VnhoUoeir (4), „PerBaslorfr (5), „Hcfl" (1), 
«WeUfrimb" (I), ,KIielUperg" (1), ^Gmeb" (1), „Ralperg" 
(l), »WereehpacK** (7), „Dorff (1). «Rottt" (t), «Abtan^ (1). 
«AifUaatorfr (1), „Krien" (l), «Hörleiniperf** (1)» „WeU 
C^artzperg* (1), «Wsertawaldr (2), „Gredenpach" (3), ^Greia- 
hof * (1), ^Rampolts reifh" (1), ^Oedcnreith" (1), „Polmant- 
dorff (6), „Affenoedt" (1). Unter denen «von Oedt zu Getzen- 
dorff annd Liechtenaw' „Grueb" (I), ^Letmanstorff (*i>, 
^Mayrhof (1), .Khrien" (3), „Albernoedt" (1), ^Hnndlpre- 
nin|fen"(8), „Ob ermer t zinken" (2), „Leutten" (I), „StogkhaC* 
(1), „Unter Hertiing'* (1), „Pogendorfr (1), „Kampflern" 
»LanUeatorfr (6), »Peilafainn** (8), „Oberorth*' (1), „Vol- 
khanatorff* (1), ^ehenperg** (1)« nÜntemi Hanaen ron Re- 
dern aufm Perg.** „Perg bei Rorbach"(l), „Haatzenperg" (1), 
„Dorff (6), „Rampoltzrcith"(l), „Gereatorff (2), „Pach'*(I). 
„Prc ttlztrnm b" (1). Unter Herrn von Polhaim „Orell" (1). 

Fol. 132. Folg-onde 2 Unferthanr-n (7)1 „L p d t m a n » t o rf f ') gehören 
mit dem Grunddienst nach Peiislain, sonst aber mit aller andern 
Obrigkeit nach „Falkenstain." 

Falkenstainerische Unterllmnen zu „Feilstain" (2), zu „Tan- 
nerdedt** (3). 

Fol. 133. „NacMolgeAde üntertlianen %u nTInlespaeb'* gebVrett 
den Herren von Herberatain eigentbllnilieb an > aind aber der Herr- 
achafl Falkenatain mit Reieboag der Königsteuer unterworfen." (3). 
,.Rampo Itareif* (1), „Wermanstorf (1), -Puechhof (1), 
c hei bis per g" (1), .,Khrienaw" (4). Jlaydenhof (1), „Albern- 
perg" (2), „Caintzling" (2), „Kätzesperg" (2), .,Fuerweeg" 
(1), „Tanath"(l), „Wirt zl c in s torff" (l), „Schartten" (1), „We- 
senpach" (2), ^Gerestorff (2), „Hötzendorff (4), „Aufm 
Perg (l), „Ileymalh" (1), ^Hindcrleithen" (2 miteinander 5 Rai'« 
ier), „Am Lueg" (1), „OedV (2), „Am Le eben'* (» mitetnander 
S Haller), „Stainat" (1), „Sohaebenhoff' (1). 

Unter der Herraebaft „Pflrbenatain," die denen von „Star- 
bemberg" zugehört. „S tainegkh" (4), „Phcffermfiir (1), »Khal- 
chenoedt" (1), „Zu Reith" (1), „Wäkholbm" (1), „SchiferT 
(1), „Dorff (1), „Ruet/.lastorff (l>, „Khager" (1), «Aifle- 
Blorfr(l), „Schönperg • (1). 

Fol. 138. Unter Georgen Ncuhauter zu„Pluembaw ' gehörig. 
^Oedt" (1), „Cap lansleithen" (1). — Unter der Frueroess gen 
V^elden gehörig. „PeiLstain" (3, darunter der Pfarrer tob s. Bau« 
gründen), „Ocbae nablag" (3). — Unter dem Gotteabana au „Sftr- 
leapaeb*' (1 an „Ober-Khrienaw^').— Unter „Lenpreehting/* 
»Vorderer (I)., Die ZeeUent dea Gotteibantea an Pfarrkireben rei* 
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eben von der „Albernedt" am Pfarrwald 1 Wknerpfen. - Vr>\er de» 
nSal bar gern," „Pergern" (8).— Unter dem Pfarrer zu ^Has- 
lach," „Pheffer" (1). — Unter „Spri ntzens tain," „Dorf (1), 
„Ruetzkuf (1).— Unterm „Capian," „Finsing" (2), „Grana- 
i'eit" (1), „Hueb'* (!).-> Unter ^PirokenfttAU/' AUleUt- 
pei*r (1).— Unterm „Toplhnmer sn LInls" (!)•— Unter «Pir- 
cbenetnU,** Khnaiperf'* (i), „Die nd o rff* Unter ^nl- 

kenstftin," ^IsUeterff (1) — Unter «Pirclienetninr Ho- 
ferhof (1). 

Ful. Ueberlendt Wiegen in dem Ami Crämbl^die im gemei- 
neu Wald der Herrschaft Falkenatftin liegen und jihrlich dahin dienst- 
bar sind. Unter alkenstain" (21 Stücke, hei 30 Tagwerk).— 
ünler ^Rainarigl" (14 Stücke, bei 16 Tagwerk) — Unter ^Mars- 
pacb" (10 StQcke, bei 16 Tagwerk).—- Unterm Probat zu „Scblegl" 
(4 Sldeke , 8 Tagwerk). 

FeL 1%7. »Wieeendienei an „Krieg**, ee jikrliek der Hemehafl 
Felkenetaln gereieht wird." Unterm „FalkenetAin" (10 Stttcke MVe 
Tagwerk).-, üntem ^inndrigl*' (dSttoke, kei 16 Tagwerk). 
T nter dem Stift ^Passau" (18 Stttcke, bei 41 Tagwerk). — Unferm 
Probst zu „Schlegl" (13 Stftcke, bei S9 Tagwerk) — Unteim 
„H örleins perper" (1 St. k Tapwerk). 

Fol. 162. Ueberlend Wiesen auf dem „Sehnepoi g" , davon man 
jährlich dient. Unter „Falkenstain" (7 Stücke, Tagwerk).— 
„Unter „Ranarigl" (11 Stücke, bei 9 Tagwerk). 

Fol. 1S6. UAerlind Wiesen am «Pfarrwald** (die Lagkhenwi«' 
nen braneken die Foreter , geben bieber niebts). „Wnrtiwald «n* 
4er dem HSrlaeperger** {% Stücke, bei 9 Tafwnrk).— «Pkarr- 
kircben" (% Sttteke, bei 8 Tagwerk). 

„Dienst von eUieben Wieeflecken und Ger&atern an dor Dona« 
„nnd Ranaleuten gelegen , so die „Mieder-Bftninger" geben." (8 Stücke, 
Umfang nicht angegeben). 

Fol. 157. „Vogt Habern und an d e r e r V o g t di enst", so jähr- 
lich der Herrschaft Falkenstain gereicht wird. Closter „Schlegl" 
jährlich 1 Math, 18 Meli&en Habern, S Kllber, 2 Kitx. — Unter dem 
▼on »Oed an Getnendnr ff »Lantseeterff* (0, jeder 8 Melaen, 
alae IS).— Arneetorf nnter Sprinnenatain** (t nnaammen b 
llelaen.)-* nAtamanaperg'* (I 4 Hlet««n). » «Gremberent'* 
(IftMetzen).«— Unterm „Hftrlaaperger," „CarUpaeb" (7 a 3 He- 
tzen , also St). — „Polmanstorfr* nnterm Hörleinsperger (4^ k 3, also 
12 Metzen). — „Unterm Stifl Passaw" „Aof der Leuten enhalb der 
Thonaw" (I Gut, dient zu Ostern 16 Pfen. 1 Lampel, Ejer). 

(SeUarnfslgt.) > 
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IV. 7. Habsburipca. 

flenog Uapold tod Oesteneidi oad Colfflu. 

tndetMü Winter und Sonmer 4«t Jähret 1319 dem Könige Fri- 

derich in den Herzogthümern feinet Haasei verAbergiengen unt«r 
mancherlei Sorgfalt fQr seine Getreuen, waltete Herzog Leopold in den 
oht'rn Tiand»'n, namentHrh ,im Rlieine. Im Elsass setzte er för hundert 
MftiL Silbers, die ihm Rath und Börger von Colmar angeliehen, ihnen 
(Us Dorf Theinheim (in der Folge Vorstadt, jetzt eine Strasse Col- 
luars) za Pfand, und ermächtigte sie, selbes von dem Ritter Georg 
Ten HadesUt and e^aet TentorlieBeii Bindert Htfm Jobtimet Seine 
•imiulStea. la Jahretfritt (bit 18. Mti 13S0) mechte der Henef d«t 
Pfand wieder ledi|;en» Teripraeli aber, wefem et Hiebt feiebibe» den 
Bftrgern dat Derf sa reebtem Lehen zu geben; wofür sie ihm dann 
aiyibrlich zu swei Herbergen , je mit dreissig Pferden oder mit sechzig 
auf einmal , zu Colmar In der Stadt verbunden sein aolKcn. Zugleich 
jcr<>lobfe er, Dargeliehenes und aUfälligen Schaden zu erstaUcn. wenn 
ihm oder seinen Brüdern das Dorf mit Recht abgewonnen würde» und 
Colmar nicht in den Besitz desselben gelangen konnte. 

Dieses ist der Uauptinhalt der folgenden zwei Urkunden « welche 
der Unfendebnete im Herbeie 1886 aw den Pergamenen In Celmar 
eicb abfetebriebea hat. 

«. "Wir Ldpelt Ten gett gnaden Heneg se Otterrieb vnd te 
8tlr,Herre se Kreyentirf der llarieb vnd se Porlenewe , | Graf se 
Habespurg vnd ze Kyborg , vnd Lanfg^aue in Oberen Elsaz , verie- 
hen vnd tant kunt allen den , die disen brief | sehenl oder horent 
lesen : Daz wir schuldig sin vnd gelten sollen den erheren vnd 
bescheidenen Lüten , dem Rate vnd den ] hur^rficn gemeinliche ze 
Colmer , hvndert mark gutis silbers dez gewegis von Colmer , daz si 
vns an bereitschaft ver- { luhen hant ; vnd vur die selben hvndert 
•mark btn wir in vertetaet das Derf Telnhein,das Oerie tmi Hade- 
etat ein f Ritter vnd tint broder teiigen tnn Hern Jebantia ven vnt 
rnd unteren brfideren se pfknde bant,ae habende vnd se nietten* { de 
mit allem rebte ao dar an bort . vnd alz der selbe Gerie von Hade- 
stat vnd dez vorgenanten sins bruder teiigen | svn daz selbe Dorf, 
Lute vnd gut von vnseren wegen inne gehehlt hant vnd har braht 
liant.Es sollent ovch die | selben burfffr von Colmer daz vor geschri- 
bene Dorf, Lute vnd s;i°it von den vorgenanten von Hadestat losen vrab 
alz j vil , als ez in stat vnd si vnser brieue hant , vnd sollent dä.L nil- 
ber,das ai den selben Ton Hadestat geltent , haben vf dem] vorge- 
sebribeiMn Derfe»Ldte vnd g&t t& den hvndert marlEen ,die da ver 
geaehfiben ttant.Vnd vdr die hvndert | merk eilbers vnd v&r so vil 
Silbers , te ti den vorgenanten von Hadettat m^s^t geben von der' 
Lotsttge wegen des | aelben Deifet vnd der rebte vnd der g£ter,«e 
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dar x& h£rt , soUent die vorgenanten barfer von Colmer dAi vor f e- 
schri- ! bone Dorf mit allem reh(«> , so dar zu hSrt , Lute vnd gut hnb4Mi 
zu eim rehten pfände mit Lüle vuil mit gnie , j alz da vor peschriben 
Blat,mlt holtze vnd mit vetde , mif ^vl^lne vnd mit weide , mit gerihte, 
mit I Twiog vnd mit Banne , vnd mit gelte vnd mit allem rehte , so za 
d«m MÜhtm. I>orfe h^t.als dA m gewlirilwft lUt, | «der hSren lol 
Tod wir es har haben bralit vnd Tiieer brndere . Es ist OTeb m wie* 
Müde , das es akve geret | vnd getegedinfet UC swisdient vns vnd d«n 
selben borgeren von Colmer , das wir eder vnser brader eder vnear \ 
erben das vor geichribenn Dorf, Lüte vnd gat losen soUent von den 
Ff>1ben bnrgeren , Hinnan zen nehesten [ pßngsten die nv koment vnd von 
daiinen vber ein gantz iar , mit den hvndcrt marken , die ni vns ver- | 
luhent hant , vnd mit so vil Silbers , so si den vorgenanten von Uade- 
stat von vnseren wegen gegeben hant von | der Losange dez selben 
Dorfes. Vnd were daz,daz wir oder mser bruder oder tmser erben 
das selbe | Dorf da swisdient nihi losten ymbe so vil Silbers , als da 
▼er gesebriben etat, So sSUent die Torgesebribenen | barger genMinlieli 
Ton Colmer das vorgesebribene Dorf,Lnte vnd gut, als es da Tor 
f enenet ist , von ms | ynd vnseren bruderen baben ze rebtem Lehene ; 
vnd von dem Lehene so sollent vns die vorgenanten burger von | Col- 
mer g-ebniK^en sin , vns vnd vnseren bruderen vnd vnseren erbfn , 7.\vf>;er 
Herbergen ze .t;<'bende alle iar , zwie- | rent im iare , ielweders mals 
mit Drissig pft t iden ze Colmer in der Stat . oder einest mit Sechtzig 
pleri- I den , oder aber so vii dar vur alz zimlich vnd bescheidcuiich 
ist , ane geaerde • Vnd das diso vorgeschrihenen | ding war vnd stete 
MQ»en,dar vnbe 80 hant wir der vorgenante Herre, Hersog Ldpelt, 
vnser ] Ingesigel gehenket an disen brief.Der wart geben se Colmer« 
Do men salte von gots gehörte | Drivzehen Hundert Iar vnd dar naeh 
in dem Nnnsdienden iare » an dem Meatage aller nehest vor | der ^f - 
vart vnsere Herren. 

Des Hersogs Rentersiegel hingt. 

b. Wir Lupolt von gotz gnaden Herzog ze Osterrich vnd ze Stir 
tont knnt allen den , die disen brief | aehent oder horent lesen , Daz, wir 
den eriMren vnd l>esclieidenen>dem Rate vnd den bürgeren von j Col- 
mer» gelohet han mit gnten tr£wen vmhe das Dorf se Telnhein , das 
wir in versetaet han vnd | verloben se rebtem Lehen t Were das, das 
Vns oder in das selbe Dorf wnrde ahe gewonnen mit | rehte , also das 
wir si des Dorfes niht gewenm mohten , wenne wir dar vmhe von in 
gemant werden | oder von irme gewissen botten oder mit irme brieue ; 
So sollen wir in da nach in einem Manode , so | wir gemant werdent , 
geben Hvndcrt mark sübers des gewegis von Colmer vnd den scha- 
den , den si da I von lieltcii . ob wir si nihl geworen mohlen dez vorge- 
nanten Dorfes. Tetent wir dez niht, So erlovben | wir in vnser Lüte 
vnd vnser gnter an se giiffende vnd se phendende,ane sem.mit ge- 
rihte vnd | ane gerihte ; vnd ensol vns noeh vnser Läte da vor niht 
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«chirmen geistlich nneb weltlich gerihte,noch ' hnr^reht . noch frih«»il , 
noch Lantfride , noch Lantgerihte , vntze in da^ Häibe silber vnd der 
•chada Wirt vs j gerihtet , ane alle geuerde . Vnd dis geloben wir in 
si bunde fatrlirallidi wkr vns , Tnd vor vsmt | br&dere , vnd v6r 
viM«r arbeiitVAd dar mbe le fima aichtrlieit dirre ttetisoDfi» . So Jim 
wir vai«r | lafeaig«! gehenket an dUen brief.Der wirf geben se Col- 
mer , Do men salte von gotz geburte ) Drivxeheii Hvndert iar viid da 
nach in den Nnnseheaden i«re,iii den Mentage vor der Vfrkrt vn- 
aira | Herren. 

Leupolds Ileülersigel hängt. 

Als Ludwig von Baiern in der Schlacht hei Mlihldorf am 28. Herbslm. 
1322 seinen Gej^enkunig Friderich gefangen fenommen, and nunmehr 
auch im ehern Elsasse Einflase zu gewiimeik sachte , vergAnstigte er 
dttreb Ork. Nflmberg 4. firaebm. IMS (bei SebSpflin Akat Diplon. 
II, 189 t) dem Reibe und den Bftrgem V9n Celmer, jcdeeh auf Wider- 
ruf, ut in Teiabeim cnria Tobia eentigna nollnm tbeloaiun pereelvatie. 
Ueber „die vogtige vff dem hoffe za Theinheim" vergl. auch die Urk» 
«8. Weinm. 1329: Schöpflin ibid. 1^0 f. (wo Theinheim in der Anm. 
^-icus destmctu« prope Colmariarn genannt wird). Nach einer Bemer- 
knng- des Urkundenverzeichnisses auf dem Stadthaus« tu Colmar — 
diesen letzteren Brief sah ich nirlit - li&t die Stadt im Jahre 1336 aa 
liaüslätt 100 M. S. bezahlt und daher daa Lehen beatanden. 

Lucern, am 31. Jänner, 1851. 

/. K»f>pt Prefeeeer. 



IV. 8. Habsburgica. 
Naehtrige s« Lichnowsky: Rcgesten der babsbwgischeii Ffiraten* 

(Von f30B<>l«n.) 

18. 1399, 18. December. Herzog Wilhelm von Oesterreich etc. (fttr 

sich Q. 8. Brüder) pht der St;idt St. \'cil (in Krirnffn) ans Gii.nlr- das 
Niederlagsrecht hinsichtlich des dalün gelührlen Eisens. Befehl desshalb 
an den Hanptmann In K&rnten ale e. Verweser. 

„Das wir angesehen baben unserer Stat and n der Barger sa sannd 
n Veit in Kernnden gross unnd merkhlich gepresten die inn manigfel- 
„tigklich aniignnd sind and haben inn dadurch und auch von sondern 
„gnaden die genad getban und thon andi wieaenntUeb mit dem brief 
^alfio wer Eysen nu fiirpnss dahinbringet . es sey rauhes oder ppv-lap^ene 
^das er das daselbs zu sannd Veit soll niderlegen und verkhauffen and 
„aach von danne nicht vemer teeren in kbainem weg." 

Za der Newenetat Freitag vor 6. Lneeintag 1399. 

Dominos dnx per se presentihu«) oonsiliariie« 

Ms. Aititr. Nr. 817. fol. 145. b. Geh. Haasarcbiv, 

19. 1406, 30. November. Herzog Leopold von Oesterreich etc. he- 
R tat igt den Borgern Ten St. Veit (in K&rnten) ihre l^rivilegien yea> 

H. Friedrich etc. etc. 

Wien, St. Andreastag 1406. 

D. Dax in cenailie. 
Hs. Aastr. Nr. tir. fsl. 1«6. M. HattssrsUT. 
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20. 1411, 31. Juli. Herzog Ernst von Oeatorreich etc. bestätigt don 
Bürgern von St. Veit (in Kärnten) die Briefe nnd Handvesten von 
H. Frieirich (d. Sch.) n. w. iUtor ihr« Rechte nad Oewohnhdtca. 

Newenitotl Freitag vor St. Peterstag ad vincola 1411. 

Hs. Au«tr. Nr. 217 fol. 147. Geli. Han.«rarchiv. 

81. 1422, 5. Februar. Erzherzog Emst von Oesterreich etc. bestätigt 
als Lehensherr der P&rrhirdie sn St. Veit (in Kirnten) die Stiflang 
einer ewigen Messe mit einem Knpinn zu der Kapelle des Spitals zu 
St. Veit dureh die nürger; Riohtor and Rath verleihen dieselbe und 
präscntiren den Kaplan dem Stadtpfarrer zur BestäUgnng. („dazue der 
„Erber onnser nndechtig und getrewer BKUm yees pharrer dnselbe sn 
^Sannd Veit sein willen und ganst hat gegeben nach dem und dann 
^demselben pharrer und seinen uachkomen und der pharrkircken zu 
^Sannd Veit ein benuegung und erbere Widerlegung beschehen ist.") 

Qrecs , phinestag nach Sumd Blasientag 1422. 

Ms. A«slr. Kr. »7. f. IM. Gsh. HaasanUv. Ck» . 



VU. n Codex diplomaticus Austriae infehorb**« 

1. Uiiler den wisfipn?;r-hamichen Arbeitm, welche die pbilosnphIsr!i- 
historische Classe der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gleich 
anfangs roi t warmer Tbeilnahme zu fOrdem beschloss , ist die nHerans- 
gabe" eines ^Codex diplomaticus Austriae inferioris** und ihre ^Vof* 
bereitunp" pn'rao loco gestanden. Der Referent der historischen 
Cummission hatte wohl schon seit Jahren datfir gesammelt, doch was 
kaAA der EinMlne hei eiBem se nrnfiiMenden imd «ehwierigen Unter« 
nehmen? Wird nicht die Sammlung durch Mehrrre und mit kräftigen 
Mittein in Angriff genommen , so möchten Decenuieu vergehen , ehe au 
das Erscheinen des ersten Bandes auch nur gedacht werden könnte! — 

Dnreh Gewährung einer m&ssigen Summe für Copiaturs-Kost« n 
wurde CS möglich, in kurzer Zeit eine ^sebr beträchtliche" T^ahl 
von Abschriften und£xcerp(en aus Original-Urkunden und AcienstQcken 
sn «aninieln. An StelT fttr mehrere Binde würde ea aehon jetst nicht 
fehlen, aber es wird nöthig sein. Ober das ganze nl^nternehmen'* ins 
Heine zu kommen und gewi«<;p (irnndnätze fpstzustelTon , deren Beach- 
tung Allein wahrhaft günsligcu Eiiulg verbürgen dürfte. 

Referent verateht unter: Codex diplomaticna Anatriae inferleria*' 
fine SaintnlTins^'" von Urkundm und Aclenstücken , welche das nun- 
mehrige «Kronland" das ^Land unter der Enns" aU ein abge- 
achloaaenea ^Ganae** hetrelFen eder aneh einxelne heile** oder 
„Communen" nnd „Geschlechter*' in demselben beleuchten. — 

Er zerfällt mitbin in einen aUfemeinen und in aahlloae apedeUe 
(besondere) Theile. 

AaaflUirliar ist wohl fürs erste nnr der y,all^enieine" Theil, 
indes<; die nzahlloRen bcsonriern" nor annihemngaweiie nnd nach 
und nach ins Leben treten können. 

Ein „Codex diplomatiena Anatriae inferieria ,** weldwr daa Spe- 
cielle mit dem Allgemeinen voltständig sammeln wolltOtWlre Ton einem 
solchen Umfange nnd würde so bedeutende Kosten verursachen, däaa 
seine Vollendung in die weiteste Feme verschoben werden mfisste. — 

Referent ■ohligt demnach Tor, hei Bearbeitnng des Codex diplo« 
maticMis Austriae inferioris einen doppelten Weg einzuschlagen. — 

Der allgemeine, das ganze Land betreffende, Theil wird möglichst 
vollftindig bearbeitet, die Urkunden und Actenstficke werden meist in 
extenoo geliefert.— 
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- üh bMoad^rea eiaxelnea Xheile werdeo dem Privalfleisse , der 
Sorgfalt der Comramien und GeeeUeehler fUierlaeeeA tund «averlrant» 

jedoch die Resultate dieser Arbeiten werften dem allgemeinen Theiie 
in II e g e 8 1 e nl'orm einverleibt. — Auf diese Weise aliein wird es möglich 
sein, den nngeheuren Stoff zu bewilligen und ftbersichtlich zuniaeheii.>~ 
Der allgemeine das ganze Land unter der Enns betreffende 
Thpü i1\<t Codex diplomaticue würde nach nuenn Erachten in folgende 
Ablheiiungen zerfallen : 

A. ) „Privilegien" 'Bneh. 

B. } „Lehen" - Buch. 

C. ) „Gesetze"- und nVerordnttiigea"-Baoh. 

D. } „Landtags" - Acten. 
S,) «Geriehte**-Baeh.-^ 

Dieser allgemeine Theü kann natttrlich erst nach und naeh stt 
^Stande kommen, er mnss theilweise aoe den eämmtLlchen bteonderen 

Theilen zusammengetragen werden. 

Zn diesem Behufe ist allerdings die mSglidiet volletindige Kennt- 
nis« aller existirenden Urkunden und Actenstückp des T.andes unent- 
behrlich. — Es iftsst sich dann nach und nach ausmitteln, was davon 
znm allgemeinen Theil de« Codex diplomatieus gehöre. — 

Mao sieht, dass dieses wissenschaftliche Unternehmen von den bis- 
herigon ähnlichen Arbeiten hodeutend abweiche. — Es handelt sich um 
die wichtigsten Documentc und ActenstQcke, deren Bedeutung zunimmt 
durch die Art nnd Weioe ihrer Zasammenetellnng. — Man nehme nur 
das Buch der Ges-^t/c und Verordnungen. Südann die Land- 
tags - Ac t e n ! — Fürsten und Stände erhalten durch diese Samm- 
lung erst die wahre Beleuchtung. — 

Da aber die „besondern" Sammlungen keineswegs ansges^loeeen 
sind, vielmehr snmmHich wenigstens in Regest enform dem Codex 
diplomatieus einverleibt werden sollen, so ersucht Referent alle Ge- 
•ehiohteforeeher nnd Prennde der VaCerlandsgesehiehtOt die ihnen xu- 
gänglichen Urkunden- und Aclen-Schätze entweder selbst in verUssli- 
chen Auszügen miizutheilen oder wcnigetene auf ihre Exietens auf- 
merlisam zu machen.— 

VorzQglicher Dank gebührt jetzt schon dem niedertsterreichischen 
Landes-Ausschusse, der der historischen Commiüsion von den im Ar- 
chive und der Registratur der niederösterreichischen Landschaft auf- 
bewahrten Urkunden und Aeten die nrnfassendsten AnevQge und theil- 
weise vollständige Abschriften zukommen Hess. Der fleissige und 
«Orgfällige niederösterreichiselie Landschafls - Registrant Herr Carl 
Denkart lieferte eine sehr umfassende und brauchbare Uebersicht 
der ▼orhandenen Landtags-Acten von 1506 bis 1619, (aneh die folgen- 
den bis 1657 sollen noch bearbeitet werden). — T>rr provisorische 
süedßrösterreichlsohe Landschafts-Registrant Herr Adalbert Böhm lie- 
ferte viele Tansende Ton Regelten und Abaehriften der im Landschafts-' 
Archive aufbewahrten Original-Urkunden. — Herr Böhm lieferte aber 
nebsidem auch viele Tausende von Excerpten ins andorn Privat-Archi- 
ven in und ausser Wien , die er seit mehreren Jahren untersucht 
hatte. — Wir wollen von Zeit in Zeit ans diesen sahlreiehen Regesten 
nnd Extracten alle jene im Notizenhlatte mittheilen, welche uns mehr 
SU den „besondern" als zum ^allgemeinen" Codex diplomatieus passend 
scheinen«— Ohnehin wird die vollständige Sammlung der nieder- 
tteterreichischen Regesten erst später in Ausführung kommen - können, 
wenn einmal der Urknnden-Vorratli übersehen werden kann. — 

Wir m&ssen noch dankend erwähnen die freundliche Unterstützung, 
welche nn» von 8eite der P. T. Herren Achte zn Seitenetetten, 
▲itenbttrg nnd Wiener^Neuiladl zu Theil geworden ist. 
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D«r hochw&rdige Herr Abt za Seitenttelten (Joseph Gßnd(>l) ^f^- 
•Uttete die Ben&tzang mehrerer im Wlener-StifUhaiue aufbewahrte» 
Hud«ehrifteii mid Sammlnn^ii, nmtop denen «leb ee manehee brasch- 
bare fancl. — 

Wir wollen Einiges von diesem Apparate namhaft machen: 
m.) „Codex diplomaticus Seitenstettensis.** Manuscript in fol. L Band, 
364 SS. 

b.) Abscliriffen nnd Excerpte von Urkondeii den Kloster» Seitenttttteo. 

In fol. (Ungebcftet.) 
e.) Excerpte von P. Wolfgang- Mitter , Plamr in Anpncli. 

d. ) Excerpte von P, Pius Pfeiffer. 

e. } Fragment e. Geschichte des Kloster» Seitenstetfen. Von ? 

f. J ^Suppeliae ad äliquid dicendum vel scribendom de luleriuris Aa- 

„striae Abbatiä in Selteantetten.** Mb. (▼ob Sebankogl?) in fol. 
min. Pars I et II. 

g. ) „J. Schau kegl. (P. Abbatiae Seitenstcttensia Ord* S. B.) £xer- 

„citationee bistorieo-diplomntieo-genealogicae de Norico hninaqno 
^Reg-ni antiqui» Familiis praecipue de Comitibu» de Stille et Hefte 

^ftindatoribas Abbatiae Stitenstetten in Aus'ria inferiore et Ilere- 
^dibuH celeberimae Familiae Comitum de Sempta et i^bersperg." 
Ms. in fol., 496 SS. in 4 Theilea. Pinie exerdltationis quintno 

ir> M iji 1787.— 

Ungeachtet die Ilausgeschichtc der Benedictiner- Abtei Seitenstetten 
•eben Sflor in Angriff genommen worden, im Lnnfe de» letkten Jahr» 
handertiy iat doch zur Stande noch nicht» erschienen, wae sehr zn 
bedauern, ffa die Verhältnisse dieses e^-eisHichen Hauses nicht ohne 
Verwicklungen waren und noch viele Urkunden existiren, welche die* 
•elbe beleuchten kSnaten.^ 

Vielleicht goUngt 6» doDAOoh, «leb dl<ree Sdiitso gemeiniifttsig 
zn machen. — 

Der hochwürdige Herr Abt von Altenbarg, Hieronimns 
Barger, der mit grossem Fleieee und imnägliefaer MQhe die Geschichte 
•eines Klosters aus Documenten zusammengetragen hat, (in 4 Bänden, 
von denen zwei die Geachichte enthalten, zwei den Codex probationum 
bilden, ein fllnflee Heft (91 Seiten in fol.) liefert ^Beiträge xnr Ge- 
^schichte der Stadt Horn, gesammelt aus den vorhandenen l'rkunden 
„und Raf IisiM'ofokoÜen drj Magistrates, aus vorlindigon Stlirji'len der 
j>Pfarre daselbst und des Archives des vStil'tcs Altenbuig") , stellte 
der bistoriadien Commission mit dankenswerthester Liberalität nickt 
bloss mehrere Hlnd'^ch^iften der Sliflsbibliothek zur BenQtzail|f XQ, 
•ondem nach die ältesten Urkunden aus dem Stiftsarchive. -> 

In Folge dieser edlen Bereitwilligkeit, nniere literariaeben Zweeke 
zu fördern, veranlasste die historische Conunieeion die genaue Copirung 
von m*'hr als 150 I rkimden, unter denen sich mehrere zur Aufnahme 
la den Codex diplomalicus Austriae inferioris vollkommen eignen. 

Aach ein Intereaaantea Urbar der Herren von Meissan bofitnd 
sich darunter, das die Bedeutung dieses LerOhmten Geschlechtes \mä 
seines Besitzthumes ins hellste Licht setzet. — Wir werden das Letztere 
vielleicht bald mittheilen. — 

Der bochwardige und gelehrte Herr Abt det Clletercienser-Klosters 
in Wiener-Neustadf (Neukloster), B e rn ard S ch win d el , erbot sich 
ebenfalls aufs ßereitwilligste, der historischen Commission an die Hand 
nn geben, was sie etwa benSthige. — 

Auf das Ansuchen um \nrI;Liific;^p Anzein-e der in der StiffsLibliothek 
aufbewahrten historischen Handschriften theille derselbe folgendes Ver- 
zeichnisB mit, da» wir hier folgen lassen, mit der Bemerkung, das» die 
mit einem * beneichneten Manttscriplc nllerdingi manches Wichtige 
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und Inlerefisnnte darbioi^n könnten und ihre genauere Beschreibung 
■ad Inbaltfang-abe t«1ir wantebenawerlh wirf. 

Maiui^nr It^ [ToxThirbdiclien InijalK in dfr Bibliofhek iles biilks .Neiikloiier- 

* Hansitx, Epiiicopaluii Neostftdienais. Sacc. 19. 

Mar(/rologiuin Romannm. 

M.daillen-, Thaler-, ßaldea» oder Män7';n!>;n«t-Formul»r 

* BxspceUntiae personale« vitalitiae pro nlfieiis et dignitatibiin Moaarrhia« 
•«■IflMM. «. 1791. 

* llfiiizen goldener, AnjirhUgsbncT» nnfcr KntlolpTi II. a. IftrH. 

Moser Joaa. Jae. de Filseek, rindicia« Hudolphi 1. Ja« im Hotraria« «oa- 
serranti«. a. 1711. 

Acta pacie Caenarom iater Regem Gnlliae. a. 1737. 

* Atta betreffend daa Lolherlbum in w X.'usta.dl. Saec, 1«. 
Haunaperf Jae. Beaehroiboag dea Sliftca und Landea Salxburf. a 1588. 
Hilittrifate AamrkugvB u4 ««krUeb« raa Wachteateak. a. im 

* Genealogie der Freiherren von Haekelberg, voa Jak. PkUL llate. H«. tffli. 
AriaUUtis l»«r FaUtiearam. Saec. 14. (136S). 

* Taria Natote a« TafcarHia Praga* at BaUa Varlial Fapaa. a. I«I7. 

* Oalaakkaak «ai flUAea N«aUa«l«r. a. 1M7. 
Valerioa Maxiaius a. 1407. 

* PaUaer Halb. Cbronologia. 1418. 

Codex aaatinan« tfim* llr«Ti«« faacrallani Orl. Cial. 
Martyrologiam romanan in membraaia. Saee. 15. 

* Oedenkbneb der Pfarrkirafea Rotkaagrnb a4 8t. naaiaai. a. — IMS. 

* Ve&eta dcerela. 

Baalafi Aadr. Chronica Veaetoraa. 

* Vrbarinm and Notata der Pfarre 3IonaT>ttrg und Aal flktaa Bahr. ISlt—tMt. 

* Urbarian der Pfarre St. Lorenxen. Saec. 16. 
Maniaaiala aerea Ibif*^**'*'* BaaMaanua. a. IfHL 

* Toaotar Consiliariae capitniare. a. 1560. 

* Adelt«brief des Grafen Ferdinand a Lnbreebt, 1407. 
Monasteria in inferiori palatinatn. Saee. 17. 

HaFpal Jak. Varbili aiaaa akiiaOUh waUaa ud layAaa rtfalaa la iar Paraaa 
Karl V. 

Exeerpta ex acli« Capitnli Generalis Saeri Ori. Cistoroioaais apnd Ciater» 
«ite crtibrati. 199«. 

Wappenbaeh illnminirtes, ron Friedesbeim. 1509. 

* i'rbarHikhl der Pfarr 81. Lanrenxen. iHspt. 18. 
RegaUres constitstioaea ordinis Ciatereiensis. 1731. 
Isiaria Aal laif«ra4ara Salainaaaa fraai«« 8ata. M. 
l>'<urt(in*ia rxcmtionis ordinis Cialarciaaala. 

Pe cTemptioae Ctstercieasiam. 
. Frivilegia oriiaia €istareicasls. 8a«e. 18. 

* CJrbarinm aller lam Nenklosler gehörigen Rarraaballaa. 1365. 0) 

* ürbarbuieh über das Amt Straaahol'. 1*99 
Stephanstbarm and Domkirche in Wien, Kesclueibung. 

Wir bitten, diesem erfreolicheii Beispiele zu folgen und von den 
Baliilfteik d«r Biblioihakeii oad ArdiiTe im Lande «as iTreaadliehe An- 
^Igrn snkooiiiMa s« laastB.^ CA. 

(Fattsatsaag felft.) 



Ans dar. L b. Kof^ «nd eiMl«driwliMi«f. 
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Mlig» IIB Ardif Ar Kuile Ostmeldiidier Geidiichtsquelleii. 

Hennsg^gebeo m der historisebeii GomiDissioii 

der 

kaiserlicben Akademie der Wissenscbatten in Wien« 



I. Literatur des Inlandes. 

8. «GeMbiehte «nd Verlwiidluiigen der CeieHfcliAft dei bdbmi- 
na eben Museumt in den Jiibreii 18M~166Ö. HerHUg«feb«ii tob 
,dar QeaebiffalcilBiif. P^tf , 1851« Im SeU>ttT«r]«f itB MafteniM. 

»172 Seiten in 8." 

Eine erfrealiche Erscheinung, der die ftUffemeunito AnerkMiniuig 

und Huldigung nicht entgehen kann. — 

Das ^böhmische Museum" beweist . clas'» Kunst und Wiasenschafl 
da« innigste Band ist, um edle und tüchtige Menschen , mögen sie aach 
sich in so maochen Beziehungen fern ja entgegen stehen, zu. ver- 
einigen, und dasa in Böhmen der Sinn för Kunst und Wissenschaft 
bei weitem am lebendigaten iat, — snnfiebai dann in Mftbren, Kroap 
tien. Siebenbürgen u. a. w. Indeaa in den neiaten Krenlinden 
die Er«igniaae der lefaien Jabc« (1848 und 1849) anfdie Landea* 
Mtteeen, und beeendera auf die historischen Vereine iShmend ein* 
gewirkt haben, ao dass mebrere erbarmenswürdig hinsiechen, ist im 
„böhmischen Mu-^eum" im Jahre 1850 eine Regeneration und ein Auf- 
achwung eiDg^eticten, der die schüttsten Früchte hervorbringen wird. 

Die Statuten sind zweckmässig, die Sainniluiii^eii schon jetzt 
auagezeichnet, ihre Zukunft glänzend. — Und das alles ensiand -- aus 
Patrietiamna, durch die Beiträge und die rege Theilnahme von Priva- 
ten» die Mittel waren nicbt gegeben, aie mvaaten erat berbeigeschaffi 
werden I — 

Die Amrtalt entbilft 1. Nninralienaammlangen nna aUoi drei 
Reicben, dnrcb welche zunächst für die Pflege der Mineralogie im 
Allgemeinen, so wie im Besondern für die Kenntniss der vaterländi- 
schen Mineralien, Petrefacten und Felsarten, dann für die 
Kenntnisa der Flora und Fauna Böhmena vollständig gesorgt aein 
soll ; 

2. ein arciiäulogisches Kabinet, mit vorzüglicher iiucksicht 
Mf AlCertbftmer, Konatwerke und Ethnographie dea Vater- 
landeai 

3. ein Mftnaknbinet, nebat einer ▼nt^rllndi neben Siegel« 
and Wnppenanmminng; 
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4. eiu Archiv und eine Manu« crip t e n - S m tn I u n g^, w<>lpT)e 
•ich zunächst auf Df^nkiuäler und Quellen der vaterländiscbeu 6e> 
■chichte und Literatur beschränken; und endlich 

5. eine Bibliothek, welche alle Bohemica im weitesten Sinne, 
dann diejenigen Fächer umfassen soll, die die Gesellschaft von ihrem 
Wirlcaaftkr^e nidit aiufeichloaicii hat 

Wi« beträoliflidi aber dieae SaaunlMfen in ihrem gegen wirti- 
gen Zaalande adioa lind, gdit ana dem Umatande benrory daaa bereife 
nenn patriotiaehe Hlnner mit der Anfaiebt ond der Gebarung be- 
Irant sind ! — 

Erhebend ist die Geschichte der snccessiven Vermehrang^ in den 
S8 Jahren f^eines Bestandes, die von den Einzelnen gelieferten Beiträg« 
und die vielen Käute beweisen die regste Theilnahme. 

Die böhmisclien Stände z. B. kauften im Jahre 1845 ein Haus um 
125,000 fl. und räumten dasselbe dem böhmischen National-Museum für 
die Zeit aeinea Beatebena (alao beffenUieb l&r immer t) snm Gebranehe 
nod ser Bentltaeng vnentgettlieh ein.— Daa Huaeum führte aar Her» 
riebtnng dieaea neuen beinerneren Leealea einen fian,-der 63,000 fl. (!) 
keatete. Das ist wahrhaftig greaaarlig! — 

Die Wirkaamkeit des Natienal-Museumt ist es nicht minder, 
man denke nur an die Pflege der cechischen Sprache nn<1 Literatur 
durch die Matice epska, - welche durch die Eff'i^'"nisse von 1848 nicht 
gestört, vielmehr gefördert wurde. Die Zahl dor Süfter ihres Fondes 
ist von Anfang 1847 bis Ende 1649 von 1930 Personen und 60 Corpo- 
rationen anf 2830 Personen und 83 Corporationen geetiegen, daa Fondea- 
Capital atieg im Jahre 18M ven 48,735 II« Si kr. anf 16.860 il. %\ kr. 

Wir können die Vermehrung und den Bestand der Samminngen 
dea »böhmiiehen Moaeama** nieht Ina Einielne verfolg«, ae interea- 
aaate Daten auch vorlägen (das Archiv hat 16000 Original*Urkunden, 
fiber 10000 neue Abschriften), wir fragen nur : Was geschieht in Wien 
für ein ni ede r 5 8 1 er re ! c h i s ch e s Museum? Dem Vemebmcn nach 
ist noch nicht alle Hoffnung aufzugeben, dass dieser „Gegenstand" 
später wieder einmal zur — Sprache kommen d&rfte! — äehr 
erfreulich! 

CA. 



III« „Oestemichisclie Gesehichtsquellen**. 

a. Das Laud ob der Eiius. 
Urbar der k. Staalaherraehaft Faikenalain vom J. 1570. 

(8«Uus.) 

Fol. 16t. ,|ilemaeh volgen die Zehen i , so von der Herreehafl 
„Falkenatain sn Ldien 'rühren nnd ae aieb Verwandlungen mit der 
„HerraebafI oder den LebentrÜgem antragen , ae ist man von Neuem 
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^Lehen zn empfangen , die Lehenpflichl sn thun und neir Lehenbrief 

^zu npmmen schuldig'." 

1. Thomas Neuhofer. Ptlt^^^er zu Marspach (als Lehenirägor des 
Bischofs Urban von Passau) hat Vs rioeden Slechreith" zu Lehen. 

2. Oswald Salb arger (als Lehenträger s. Brüder Gottfried and 
Heinrich), 2 Güter za Pergern in Peilstainerpfarrc und Zehenk 
danaf.— It. im HohenecUaij^ |n Sarlespekeherpfarre anf 10 Hef- 
st&lten (in 2 Feldern) */• Zebeni , auf dem 3 Feld f efra nPrain- 
■tat" gvaxm Zehent Im Qarten aaeh gpansen Z^hent. It. auf der 
Wibm bei dem fiStainat" ganzen Zehont ; i(. in der ^Khrienn" in 
Pfarrkirchnerpfarre auf 3 Gütern in 2 Feldern i Theile , und im 
dritten Feld gep:en Prandtstat und Ilohenschlag ganzen Zehent. 
Auf welchen 10 ilofslättlen und 4 Gutlein die Lehenschaft der 
Zehent halb der Herrschaft Falkenstain imd halh dieser Zeit dem 
Herrn Hilprandt Jörger zugehört. It. auf 2 Gütern zu Reith beim 
„Ranath" in Särleinspekcherpf. (worauf Paul u. Wolfgang Kapfer 
sitzen) gansen Zeh. Ii auf 1 Gat sn Albernedt in Borbekeherpf. 

' ganz. Zeh. — It. anf 1 Gni sa Edlhnet In derselben Pfiurre Vt Zeh. — 
It. anf t Gat in Tigleepaeh m Plhrrkirch^flirre (Wolfganf ) nnd 
auf 1 Gütl im ^Hamat*- in ders. Pf. ganzen Zehent 

3. Wolfgang Weber zu L e m p ac h (als Lehentrager der „armen Leu! 
Slif ft vo n St. B arh ara Bruderschaft daselhst" hat zu 
Lehen auf dem .,Oh('rn Hof zu VoIkhestortT' in Sarlespekcht^rpf. 
it. auf dem ilotiein zu ilemblassdorfT in l'fan kircherpf. auf den 
beiden halben Gütern des Tombl uud äiaininger halben Zeh. — 

4. Andre Binder Bürger o. FI%ischhacker zu „Hasslach" (Lehen« 
trager U. Frauen Zech daselbst) ha.t sn Lehen anf Gfttem in 
Hanfkhennperg (Urban n. Hanns) 8 Theile Zeh. Hehr sn „H«h- 
hansen** anf S Gfitem (Stephan o. Veit) in St. Ostwald 8 Theile Zeh. 

6. Sebastian Stadlbauer , Bürger zu „Rorbach" hat zu Lehen auf 
6 Gütern zu »Perlassreith" (6 Bauern) in Rorbekcherpf. 2 Teil<> Zeh. 

(i. Georg „Verl" zu „Putzlestorff" (als Lehentriig-er d. St. Veit- 
Gotteshauses) auf 1 Gut zu 11 rlx rg (Lindl) ganz. Zeh. — 
lt. ganzen Zeh. auf 1 Gut zu Pernastorlf in Sarlespekcherpf, (S'.ef- 
fan Viehpekch) It. auf 1 Gut daselbst (Hanns Spiiler). 

7. Geerg Zehpaur zu Lempach hat sn Lehen ganzen Zeh. «auf deih 
Preiea drnmb" in SirlespeüLeherpf. 

8. Leonhard ,»Sprittginldile'* BOrger sn Sirlespach hat zn Leh. halben 
Th. Zeh. anf des Pangratsen gnt sn ,^emhlastorff.** 

9. Thonian „Prokh" in der Aw (als Vormnnd u. Lehenträger der 
Kinder des weil. Michel Fischer zu nOräuenaw*' hat zu Leh. ganzen 
Zeh. auf df^r Kinder Gnt , Grauenaw" n. anf des Waliifs Gat 
daselhst ganz. Zeh. in l'tarrkirchnerpf. 

10. Sifrmund „Gstetner", Bürger zu Särlespach (als Lehentrager «. 
Zecluneister U. F raucn - B r ud erschaf t daselbst) halben Th. 
Zeh. auf 1 Gut zom Dorf in Sirtesp^eherpfarr (Miehael Khapfer). 

5 • 
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11. Hanns Haidner xu SlirU-Apach hat zu Loh auf 2 Gtttern zu Elmana* 
perg (Liendl, u. Woll Fuchs) halben Zeh. in Särleinspekcherpf. 

12. Lienhart Paar zu Fuczleinstorff hat zu Leh. halben Zeh. auf dem 
Qttt sa SUlMt (Andre) in S&rlespekcherpf. 

15. NidM Sehifer mPciUiUla (ib Lehftttlr. de« QDlteahanMt datetbit 
81. Ilf e& «nd LMnhwd) kat Lehea B TbeUe Zeh. asf «4 GAfel 
an «Tkaneraedr (Leaahard). 

1%. Michel Laitaar an Peflstain (als Zeohmalater n. Leheatrager dea 
Gotteshanaea daseibat) hat zu Lehen aaf 2 ganzen Gütern za 
^Streisppr^" in Peil»tftiTi<»rpfarre (G'*nrp: Hünn^! u. Sieffan Alten- 
dorffer) utid auf % halben G Litern (Hännsl u. SiL,nuund) ganzen Zeh. 

Iß. Pangra^ zu „Unholinedt in Pfarrkirchnerpf. hat zu Lehen auf 
8. Gut daselbst ganzen Zeh. 

16. WSlflel zn Aezmansperg (fUr sich aelbst n. a. Geschwister) hat zu 
Lab. gaaa. Keb* aaf dem Ooi a« «Wegera"* (weiland Wolfgang 

17. TboBMUi KaOdl aa Ober-Leai|Meb bat aa Leh. faaa. Zeb. aaf 
a. Oat daaelbat la SlHeapekebeiff. 

18- Matheaa «Slacbiadieweitb" aa Mairbaf ia Sirleapekeber^ hat an 

Leh. ganz. Zeh. auf s. Gut. 
19. Mi che! ^Creizmair" bat aa Leb. gana. Zeb. aaf s. Gnt daaelbat ia 

Särlespekcherpf. 

80. Steffan ,.Kherer aufm Perg" (als Lehentr. S. Anna-Bruder- 
schait zu Piarkirchen) hat zu Leh. ganz. Zeh. aufm Hef zu 
„Ctraadt*' ia Pfbrrkircbaerplbrre. 

81. Hana« aa «Gloesiag** (ala Zaebiaeiater a. Lebeatrager Sl. Aa« 
dreaa Qetteahaaa aa »Nidlra Cappel*') hat an Leb. aaf 

1 Gat aaf der «Wtbm" bei «Nider Cappel" balbea Zeh. und aaf 

2 halben GQtern zn «CainraHtorff" (Limhard Paehmair u. Hanne 
Ortner) halben Zeh. u. auf 2 Theilen aa „Ramaaaadorff" aaf dem 
Gut („Crislof) ia Pfarrkirchnerpf. 

22. Lienhard „Oelteli" in der Khrien hat zu Leh. ganz. Zeh. aaf dem 
Gut zu „CainrmstorflT' in Sarlespekcherpf. (Wolfel). 

23. Wölffei zu ^Carleinspach" (all Lehentr&ger dea Gotteshanaes zu 
. Pfarrkireben) hat aa Leb, die „Albernedt" la Pterrkirehaer« 

weld gelegen. It aa „Gredeapadi*' auf S Gate» (Lieadl Kberer 
aad Leahard Setdl) gaaa. Zeb.— It. aaf dea Pangraeaea Gat aa 
^Amaaaoedt" 8 Theile Zeh. alles in PiiwrkirchnerpC 
tk. Hanns von «Gloczing" (als Zechmeister n. Lehentrftgw de« Getteah. 
St. Andre zu Nicder-Cappel) hat zu Leh. g-an/en Zeh. aaf 
dem Gätel zu ^Wandschambl" (Oswald) in Pfarrkirchnerpf. 

25. Gitg Marti Richte au „Wegschaidt" hat za Leb. Vs ^eden aufm 
^Slechreitb." 

26. Sigmund Heisa, Bürger zu Wegschaidt (ala Lehentr. s. Hausfraa 
Magdaleaa a. ihrer Sebwester Barbara Hanafran ilea Georg Reiaa* 
bamer) bat au Leb. % aaf 40 Helatlttea in der «Wiidea RInna*' 
in Wegaebaiderpf. 
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87. Cristoff Khaufmr\n Bflrger zu rirlespach (als Leheatr. de« Gotlea- 
hausea S. Michel daseibsl) hat zu. Leb. auf den Gfitern zu Oster- 
wa«ter % Theile Zeh. ia Wegtchaiderpf. — It. za „HunczleMreilh** 
ftnf S Gateni halben Zeh. in Pforrkirehaerpf. 

S8. Marlia SMher in «Cliffer" («le Leheftlrage? der „Thr ie Hei- 
se eh bu ü. Frauen SehUg**) hat sa Leh. fans. Zeh. au Oedt 
in Särleipekcherpf. It. za Neudorff aaf dee Philippen Out 2 Tb. Zeh. 

29. Ein LebentrSg^er (des Gottesbaases St. Ulrich zu Ulrichs- 
per<r) auf \ Gutem zu „Ilttmerspach" g-anr. Zeh. It. auf dem Uo( 
zu ^liciuperg'*' 3 Tbeile Zeh. alle» iu liorbekchcrpf. 

30. Uanns Starczer zu ^Caplanssleiten" (als Lebenträger des Gotfes- 
liaases zu „Hofki rohen") hat zu Leh. 8 Theile Zeh. an und aul 
7 Hefotiticn im ^Shli^gl" in P&rrkircbnerpf. 

31. Lerens im nOhernpcr^" (alt Lehentrag«r der tnviflbari» 4 Kin^ 
der dee wcOaad Haaaa Preith aa Oher^Rtnaa) hat m Li^ gaai. 
Zeh. aaf dem Hef «Tannafh" in PIhrrldrchnerpt 

35. Steffen Kherer aaf dem »Perg** (als Lebentrager der St. Anna^ 
Bruderscbaft zu Pfarrkirchen) hat au Leh. auf 1 Gut zu 
Oberstorff(ITannHl) 8;anz. Zeh. u. ganz. Zeh* auf 1 Gut an ,,Gleexiaf" 
(Wolfel), alles in Plarrkirchnerpf. 

33. Ruprecht Weber zu Peilstein (als Lehentrager Ü. Frau e n - Z p c Ii 
daselbst) hat zu Leben % Theile Zeh. aaf 3 ganzen (jitUern zu 
„Morfhachlag** in Peileiainerpt 

34. Geerg Khappeller im Oeheeneehla; (ale Lefaentrager 17. Frauen- 
Zech daaelhat an Peiletain) hat an Leh. i Theile Zeh. aaf 
4 Ottern im »Gerafheohlag." Dient jihrlieh aaeh Frikenetain 
^3 Scbfissel." 

36. Hanns Grueber , Richter in Peilstain,hat zu Lehen ganzen Zeb. 
auf 2 Gutem (Hannsl and Ambros) zu „Khükhing in Peilstainerpf. 
It. jährliche Galt (1 Gulden) auf 1 Gut /u Lcdtmanstorff (Springer) 
in Särlespekberpfarr , und (4 Schilling) auf der Hofstatt. 

3ö. Hanns Ebereller , Borger aufm Aigen (als Lehenträger der Kinder 
dee weiland Georg Fuchs zu Ober-Crenaw) hat an Lehen Vs 
aaf 4 Gutem au Penrelflng in Rerhekherpf. 

37> Melehier DIenderffer an Haeehush hat aa Lehen daa Gat aa Oher- 
Crenaw (weil. Geory Fadia). It» auf dem Gut aa Waandischambl 
(Hannsl) ganz. Zeb. — It. za Tobriczbofen in Rorbekherpf. (Hanns). 
It. zn Mairhof aaf 3 Gttem (Hannsl , Sigmund) und auf des Wach- 
ters Hofstatt überall ganz. Zeb. in Särlespekberpf. — It. zu Let- 
manstorff auf des Stephan dut und aut 1 Hofstatt (Peter) ganz. 
Zeh. und zu Khundlessreith (Wölfei) ganz, Zeb. in Säile&pekher- 
pfarr. It. zu Grumbbenperg in Horbekherpi. auf des Stephan Gut 
2 Theile Zeb. 

38. Leonhard Zieriager in der wilden Blana hat an Lehen Vs Mitel 
Zeh. aaf 40 HeihMtten in der wilden Bftnna nad auf der Nider« 
mShle 1 Drittel, allee in Wegeehaiderpfarre. 
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39. Thoraan Zierln^er in der „wilden Rünna" I»a! zu Lehen V« Dritlel 
Zeh. aui 40 Uolstättcn in der wilden iiänna und auf der Nider- 
mlUll 1 DritUltiB Wegschaiderpf. 

40. Sebastiui Aigner , Barfar sa Horbach (al« Lehentrftger U. Fraaen- 
SBeoh n. Braderatbaft daseibat) bat an Leben m ^Tauer- 
eedt** aef IV« Gut in Peilatainerpfftrr % Tbeile Zeb. II. anf 
1 Gnt z'i .Räachaw" and auf 1 Gut auf der ^Toachaczoedt" in 
.Särlespekherpf. ganz. Zeh. II. auf 1 Gut zu ^Rummelstorff" in 
Rorbekherpf. 2 ThfUf^ Zeh. It. auf l Gut zu ^Scheiblperg" cran/. 
Zeh. Welcher Zeh. zu öcheihlperg halb za S. Jacob» Gotteahaus 
gehört. 

41. Wolfi^ang Merzinger (als Lehenträger s. Multer Barbara) hat zu 
Leben gaasen Zebent auf t Gut so „Herberg" (Leonhard). 

M. Leonbavd Maialer „zum Dorr* in SirlespekberpL bat an Leben 

den vierten TheU s^nee Qntee > worauf er sitst. 

Fol. 168—1711. „Rabat so die an diser Herrscbam gehörigen Unter- 
„tbonen au leisten schuldig." 

„Marckht Hoffkhirchenn." Die von Hofkircben sein schulC!^ 
die Weinwisen zu räumen nnä «iie Hofwinen heigen , So sollen sjr 
auch die besäten Aegkhcr als Korn n?>d IIal>er- Felder einczuegeo. 
It. Pflanczen zu seczen . Ihiss Kliraut a«i.ssschlah«>n schellen einhakhen 
oder in Khessi sieden . äein auch schuldig Wein zu ziehen. Sy »ullen 
aaeb neben denen von Pfarrkircben Hola ond Sehintl belffea antra- 
gen «and aar Handraiehung helffen so olll der Herrsehafft Nottarfft 
emolert. Bede BfUllner bei Hofkircben sein ieder in sonders IHnir tag 
an aimnwm scbnidig. Alle Wauerleitb seilen der HerraehaSI was sy 
gen Passaw oder Lina an l&ren bat mit der Rebatb an irenielkten 
sdinldi^ Rein. 

„Nidern Ränna." ..S) sollen die Nider RSniger der Herrschafft 
yjain zilb n die acht ross ulier u'a«iser trag-pn inair , halten und w^hf^nt- 
^licii vvaiia ny unib »alcz gben Passaw iaren wollen sein sy soiiches 
„zuvor anzusagen schuldig." 

»Ober Rdnna." „Die Obern Raininger sein aaeb ein sUlen die 
«sedis scbnecb im poden bat an halten aebnidig." 

^arebkt Rorbaeh." ^Die Rorbekher seiat wann ain aiaagl 
^am bad ist damit derselb geweadt and gebessert werde daran an 
«robatben sdialdig.'* »Die tanS Rechtlechner ausser markbts sein 
tiScbaldig wass die Herrschafft von Haaslacb oder Rorbacb aom Scbloss 
fiSB fueren Roliches mit der Robath zu verrichten." 

„Lempach." „So sein die im Lempaeh schuldig gerstcn und 
^arbaiss zu mäcn und zu heijpen." ^Gleichermassen den holwit und 
»prenholcz neben beden ambiern alss Crümbl und Wildränna zu ge- 
„winnen." ^Item dass mist braiten zn thuen." »Den habern naeb den 
«wSgen an reeben." «Item den weg an dem Blairboff an maehen." „Seba- 
„sllaa Eneaenperger ain SUdneir daselbst ist sebnldig die brief bin 
»und wider aa tragen , wass man in der Naebcnt an scbikbea bat," 
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^Wildt Rina." n^ie in der wilden Ränna sein acbaldig zit 
nzeinen." ^Item ain Jeder «n «Um Khorntchnit zwen scbnitor zu hal- 
«teil." «Her dMs liabeniiäeii m ▼erriebldn." „Uue Preaholes snm 
«SeUoM Beben Crinbl und Lemiindi sn geunnnen.** ICeoi die «SIrei- 

^Mieser snr Prockben nouarabngkben und snm eehleM na Auren." 
^Darczoe wats man foer Laden zum Schloss and Mairhoff sum ver- 
«schlagen bedarffjseint sy albe; daea drite fueder neben dem ambt 
^Cränibl zu geben und ghen Cappell zu antworten schuldig von dannen 

'^fueren ao alsdann die paurn im arabt Hämat gar z,um Schloss." ri^en 
^aufgeworffnen graben liinderss d i H" damit die mauth nil verdriben werde 
^aein &y zu machen schuldig." n^l&r seint ay die Strassen über iere gründt 
^an macben sebuldig entgegen aein ay biaaber der mautb erlaasen.*' 
Himnt." ,»Die Unnderihonen im Ambt Hamnt aein eehnldig 
^iMMB ngkern sum Haberpaw und snr prneb in vevrielitcii.** „So »ein 
«die drk Sdilaglei* mit nwmjen pftneg^tswen RieMap«(fer,nwen 
«Hinndericitncr , nwea Albempeiger « «wen AmaeaMer • nwen VItteraa- 
«reiter , HueUtaln » iwen Criener , zwen Prandtatetner , Haidner , Stai- 
„nini^^pr, Taninger und Wizlaatorff zn agkhern schuldig-." ^Zu rOern." 
^üie Schläglcr mit dreyeu pfluegen und die andern nechst obgeschribnen 
„underlhonen sein dasselb neben inen zu verrichten schuldig." — „Znm 
.Anpaweu." Die nechstgeschriboen Paurn alle uud sambt inen zwen 
nGeraeterffir drei Hdenenderffer und d«r vierdi HOcnenderffer verridit 
«daes Fnrlieii." nZwaymnll dne Tel dt na itrniffen.*' «So Terrieb-> 
«ien dato Straiffen sn praeb nnd roer ancb die nlgetgemelten Panra 
«aniagennmben die Hftcnendeil^> Weaenpekb« nnd Geraotorffer/* 
^Stain aua dem getbraidt veldt na clanben." ^Daaa aein die 
«Hofateterzu Ober Capellzu thuen schuldig." ^Stain ab dem Traidt- 
«veldt 7-11 f II e r e n." „Welichea Anthoni im Hamat , Leopolt Schartnf»r 
«und zwen Oedt i Unit n sollen." as » kiiorn e in a uf u er e n." „Sein 
«die Wesenpekher zwtm Heczendorffer vier GerastorfFer , zwen Oeder 
«Antboni im iiamalh und LeopoU Schartner zu verrichten." „Den 
«Habern einznfneren." «Der Unndertbon zu Wicsleftofff Stal- 
.ninger, Taninger , awen Bftcneaperger , zwen Hinnderleitbner, zwen 
«A]bemperger,swen Amaoaoeder, awen Vfttleraarelter , nnd Hinnd am 
«Hnetatain.** «Daa Hawon nach dem Akhern nnm Khorn nnd 
«Habernpaw." ^Neun Hofsteter zu Ober Cappell und füniT Hofaleter 
«im Hohenachlag." rjyie Sämftn auf die velder zu fueren nnd 
«den Säärn a n 7. n s chüt ten." «Weliches Steffan Starzer aufm Perg 
«Verrichten muess." „Daaa Khorn und den Ilabern zu säen." 
yjSein schuldig zwen Gerastorffer und vier Heczendorffcr." ^Dass 
^Düngen viim Schlussaus „Alle Unnderthonen diaea ambtea Ilamal 
«so farunde Robatb aebnldig vtrriekten daaaelb.** «Ilietfaaaen/* «Die 
«Hofii'tetter sn Ober Cappel and Hokenaeblag sein •ollekoa snTerricbten 
«schnldig.** 

«Daa Dnngen von dem Mnirkef ana in die velder.'* «Sein 
«an verriekton achnldig die drei Scbügler » Seidl sn Fienreeg , swen 
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.Jlüczesperger, zwen Vätterssreitei , /.wen Üinderleitiier, zwen Albreelils- 
„perger , xwen Amaisoeder, Huetstaio« zwen Crienner zwen Pranndtsteter, 
«Hftidnar t StaiHinger , Thaninger , WieslMlorf und swea AeifMtorffvr." 
«Das 0«af «a ia dia Olrt«a «der Peaatea." «SoHea Terriehlaa 
«Wl«sla ili»iflbr,TiBiagan6Uiaiaf0r,BW«a Crimiaar, awea Praadateter 
„and Haidner.'* -„Aakhern und Straiffen la dta Oirtea.** «Die 
«aebt Uaadarlbaaea an Wesen pach HeaaaadorfT aad Qeraatorff'." „Hej 
^und (irftimath Khorn Ifaiden anch was sonatpn in d(»n 
„gärten e b a u t w i e r d e t R u o b f n K h r a u t und anders e i n- 
„zuefueren.' ,.Sf>in acht der liuiderthonen alss zwen zu Wesen- 
npach zwen zu Gerastorff und vier Ileczendoi-ffer - diaen acht ünder- 
ipthonen helffen zvm Hey in der Hofwiss und rueben einfueren der 
«Aadoai im Himatli Leopatt Shaiteer «ad die awea Uaderfhenca aa 
aOedC «MftUfaerea." «Die ebgeiaeliea aett üaderOieaea au Oeraa- 
^terff Weaeapaeh aad Heeaeadef€ aela achaldif Traidt aad aiell aadi 
„waaa man aa mallea hat, ghen mOU aad wider aam Schleea zu faerea, 
„da aber in der naeheat aa thtterer oder Wintersaaeilea ait khoat 
-S^pmallpn worden , dasti man weiter ghen möH faren mnessle , s(»int 
„all andere Paaren auch mit den achten soliche mülfuer za verrichten 
„gchuldig." „Widt oder Prenholcz zum Schlos za fneren," 
„Der ünnderthün zu Wiczlastortl 8taininger Taninger Haidner, zwen 
«Praaadaieter , zwen Crienner, zwen Aczgestorffer , drei Schlägler, 
«Seidl aa Flerweeg, awea Biaderleitaer, awea Bieaesperger , awea 
«Albenferger, awea Vfttterafteitw awea Aaiaaaeeder aad Häaaaal am 
«Haetataia*** «Weia faerea." „Seia aehuldig alle Paara deaa ambta 
«Hämat denen auch der Heraeg aa Wernestorff mit der fürsecz helffen 
n soll und der Pacbmair gleichermassen ."f,Haiden schneiden." „ZwelfT 
flVogt ünderthonen zu Pfarrkirchen welche auch laiinb wass man des« zum 
»Schloss oder mairhof bedarlF gewinnen sollen." y.Zim rrlio Ic /. oder 
„rörn s chl agen." „Seinneun Hofstetler zu Ober Capeil zu Urnen schul- 
„dig.' „Die Riemen Tächer zu dcgkhen." „Drei Uofsteler im We- 
«berachlagaad fanff Hoffsteter im HgbeaaebUg." „Briefea tragen.** 
«Der Hofateter Im Scbligl ist aebaldig die brief ae ime aaekbomea ia 
« Weberaebiag aadOber-Capell aatnigea.'*«8e aelleaa ahdaaa die Obera 
«Cappeller trageaia die Wildtriaaa/* «Der Cristoff im Weberschlag ist 
«verrcr zu bringea aebaldig ghcn Molmassreith.** «Der Schneider in der 
«Sehreiberöedt muess die brieff ghen PuczIestorfT antworten." Robath 
^zn der Hä tti a t w i <5 s." .,Die Ifämatwiss »«inzuzeinen oder zu friden 
„seint schuldig ^illc Paurn ausBgenumbcn die Heczendorfer (iorastorffer, 
^Wesenpekher und Ifofslctter." „Die Hofstetter zu Ober Cappeil schnei- 
„den die pennter darzue." ],Drei Weberscbleger die Spelten." „So 
«maeaiea ftlaff Hobeaiehleger die Steelbea gew&iaea , belffea aaeb 
^aänea." «lUea verriebtea.** «Zwea Khaeeatiager awea Alberaperger 
«awea AaiaiaMer awea Vftttereareiter Banaa am IIaetataia»drey We- 
«beraeblager.fttair liebeaaehlager,awea Crieaer^zwen Pranndtstetner, 
)^aiaaer»Siaiaiager,TaBiager aad Wicalaaterff.** «Ueygea ia der Oft- 
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^luai wisz." „Den Ersten Tag roh<>nss die Pfarrliirclier zusamen , dass 
^Qberig Heig-en verrichten rwen llinderleithner , zwt u Käczesperger, 
„Laegpaur , £iberhölc2d , zwen Leliner , zwen Wösenpekher , vier Uöczen- 
„dorffer , 2w«m OcTMlarllbr.** sDm Hey kom der wif^ sn fii«reii>** 
nSeidl SU Pierweeg t drei Sehliger swen Aeigveterfier Sehirfner. iwen 
«Oeder » AntlkOiii im Himet." ^Die Sdiregen und GrSeeliiig sn dem 
„Haag in' der gasaen va ffteren thaet der 8teflan aufm Perg.*' «Daie 
nWerch ghen Molmaszreith zu fueren." „Sein alle Unnderthonen die 
vantnde Robath haben schaldig, und ghet jarüchen umb." „Hernach volgen 
^etliche Undertbnnen so mit vergönstigung der Herrschafft von alter 
^her aiuem ftiiibtman im ambt H&mat robaten" ^Steffan Seidl zu 
^Fierwceg , Hanns Weiss zu AczgastorlT, Peter daselbst , Sebastian im 
„Eiberholcz , sein vier agkbern zum Habern , zur prach , zur ruer » und 
„sam kitem, und imeli der praeh «nd raer sn elralireii." „Der Stefk« 
„am Petg Antheiii im Hamath und Leepelt fiebartaer Imben ver alter 
„einem amtman die garten dangt , gealtherC , geegt «nd eingelttrtli , iat 
«aber nit mer im gebrauch/' fiMer denn widt eder holczhauffen se dem 
„ambtmaa sagetailt wierdt zu teeren." „Die zwen Oeder sollen vor 
^alter znm khorn und habern einanegen geholfen liaben.iat 9htr nneh 
„nit mehr im g'ch rauch." 

^Robal lieiä Aif)I)ts Krämbl." ^Widt oder HoIcä gewinnen 
„sollen By mit und neben den andern ambtem , die zu \V lidt Ränna 
„end Lempacb verriehten." „Zum Khomsehneiden aollen mit nnd neben 
„dem Ambt WUdlrSnna die Vndertbenen In diaem Ambt, Ten einem 
„ganxen Lehen drei und von ainem halben Lehen swen aehniter eehl<» 
^Uien." „Item Hal»em beigen.*' „Her daaa getraidt anaetreeehen." „AIn 
„jegliebee hanea aln weher pfundt zu spinnen." „Die Ennsspaumb zu 
„der pruggen zu fieren." „Shar-und RionschintI zu notturfft des Schlos 
„und Mairbofs zu machen , und ghen Valkhenstain znantworten." „Mer 
„die Laden zum Schloss wass man deren zum verschlagen bedarflT mit 
^und neben dem ambt Wildtrn Ränna au fieren." „Item sein sy schuldig 
„zu zeinen." 

„Bebnt des Ambts Pntsleterf. „Eratlichen maeaeen sy die 
„Uofwiaen rimen aneb dieeelbig mien.** «Za der Praob mit sweUF pflie- 
„gen im Heffeldt sn agkbem •«baldig." „Deegleichen auch snm Haber- 
„paw mit swelf pfliegen wa agkbern.*' „Her daae Pirennbelcs vem waldt 

„in die ladtstat underhalb Hamat zu fieren, oder so man dass Prenn- 
„holcz bei Falkhenstain in der leithen gewingt , seint sy saroht den 
„fiknffondzwalnezig Underthonen dess Ambts Hämat dass bolcz auss 
„der leithen zum Sclüoss zu fieren schuldig." „Die Underthanen aber 
„in disem und den andern Amhlern , weliche nit Zeug und viecb haben 
„braucht man zu anderer aotlurift." 



„Deas sa Ürkhondt haben der R5m. Khu«. Mt. ansera allerg^ae- 
„digiaten Herrn veremdte Cammerrlfh dereelben NIderftaterreichiachen 
„Lande diaa Urbar mit ieren hannden nnderaehriben . Beacbehen an 
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^Wicn den drciund zw-iiiu'/;i^:st.'n Uig' Juli uarh CiisU un«;crs llelien 
„Herrn and sällij^machera geburlh i'unffxehenhuntlei-t uud im aehluud 
«tlbenciifisten Jw^y* Sigmniidt Herr voo Pualib*nib. 

David Hang. 

«•teil. Gopit Im f«l. 



IV, 9. Habsburgica« 

21. Mars. 1428. 

«Wir Czymburfa geborn von Ma^aw von gota gnaden ErtaherUo- 
irinne an Oeetemrel^ %n Steir , zu Kemden vnd za Krain Graftnae au 

Tirol etc. Bekennen daz vna vnser getrewr Leonhart Kastner Borger- 
maister hie in der Newnstat nach geschefft des h '.ig^ebornen fttrsten 
vnsers lieben Bruder Herczog Fridreichs Hertzogen zu ^ Österreich etc. 
von wegen der drilthalbbnnderl pbont phenning die vna dann an der 
Sunnn der achthundert phunt phenning das nachstuergangen Sihen vnd 
y.waintzigist Jare von dein vngt'lt hie sind ahgangen ausgericht vnd 
liezalt hat zway hundert phunt phenning Dauon so sagen wir den obge- 
nanlen vnsern lieben Bruder Herezog Fridreichcn der yetzgenanten 
z>valr hundert phunt phenning gentzlich quitt vnd ledig vnd sullen 
auch dem vorgenanten Burgermais ter an seiner nächsten Itaittung ab- 
n^etzogen weitlen an geuerde . Mit vrlcnnd dee briefii. Geben su der 
Newnstat an Suntag als man singet Jitdica in der vaiten.Anno demini 
Millt'simo Quadringentesirao vicesimo ootauo." 

Der Mangel an Quellen für das Lfben tieB iier/.ogf> Eruät de» Ei- 
a^rnen, insbesondere aber die Seltenheit der Urkunden seiner Gemablint 
der massovischen Cymburg, möge entschuldigen, dass wir die vorste- 
hende Urkunde in ihrem ganzen Umfange abdrucken Hessen. Cymburg 
nennt aicb Mer, wie in den Übrigen ron ihr bekannten Urkunden: 
Erzherzogin von OeBterreich. Licbnowsky im fQnften Bande seiner Ge- 
Hchichte |>. 156 sagt: ^Um diese Zeit(1414) begannHcrzog Ernst, ohne einen 
^besondcra Grund anzugehen, in Urkunden den Titel eines Erzherzogs 
^eich ansnmaaaen — da er Kirnten ala Erzbersogtbvni in Urkunden be- 
..zclf-hnele , scheint es, dass er von diesem Lande ein solches Recht 
„herleiten wollte." Dieser Schein d&nkt uns volle Gewissheit zu 
«ein. Den emsigsten Nachforschungen zufolge erscheint Emst mit dem 
Titel ..Erzherzog" zuerst im J. 1414 nnd iwar im März diesea 
Jahres. Das letzte Slal, dass er sich Herzog nennend in ürkan Vn 
auftritt, ist am 10. und 11. März (s. Licbnowsky Regesten Nr. 1443 ssq.; . 
Am 26. Mira eraeheint er daa erste Mal ala Braheraeg in der Ur- 
kiin(]i'. womit er den Niclas Ludel von Voncliormarckt mit 1 Ilof zu 
Bieit)urg u. s. w. belehnt. Es heisst darin: „Ais wir vnsre leben vnsers 
erezherczogthums ze Kcrndcn aul den Suntag letare nechstveng^augen 
ze leihen auf dem Stul bcy Tzol — haben lassen bemlTen" — (mnntag 
Lätare fällt in diesem Jahrp ruf den 18. März^ 

Am 27. März bestätigt er als Erzherzog die Freiheiten von 
Kftmten, Scbrdtter Abhandig. II p. 55. An demaelben Tzge freit er eben- 
falta ala Eriherzog dem Greg ori Sebatten den Edlinger, dar ibnnaeb 



} Em wurde also diese« Urbar , das im Jahre la70 von der Commisstoo untcr- 
smekf Uni im Bviitns gtiraeki ward«, in Jalhrs 1878 von dir Kuiai«* bestitigt 

unA R!>tn(> reehtliebe Ofiliifkeit dadarcli crnenert. — Dass durch dcrlL-i ürkuii- 
deu die U utertbaasverbäHa is s e vortrclTlich beleuchtet werden, ist 
a«f«afUlif. Man kceelil« besoadsvs iis leisten Robriken: Zebent« «na 
Bebetea. Gk. 



üigitized by Google 



75 

alter Gewohnheit und Herhlen auf den Stahl zu KarniHburg' gesclzi haJ, 
»eine 2 Hoben zu Pckhendorf und Flenendorf von allen Steuern. (Käruluer 
Laadhaadlvest, Lichnowaky Regfett* t45f .Hormayr TMchenbaeh 1818, p. 34.) 

Von nun an nennt er sich immer Erzherzog, setzt jedoch diesen 
Titel nirht unmittelbar vor Kärnten, sondern sagt im Allgemeinen: 
Erzherzog von Oesterreich, Steier, kärnleu etc. Ich meine also, wir 
dürften mii einiger Gewissheit den Sonntag L&tare, der im J. 1414 auf 
<len 18. März fäll^ ah Jen T a 2: und ilir Erhhuldigang in Kärnten als die 
Ursache der Annahme jenes Titels erklären. Der Titel als Ersher- 
%og wird ihm auch toh Fremden bei ▼eraciiiedetten AaliMen nnd iwnr, 
was für die angegebene Meinung spricht, in der Weise beigelegt« dnse 
seine Brüder neben ihm bloss als Herzog^o erscheinen; trotz fleissigem 
Nachforschen ist es bis jetzt jedoch nicht gelungen, eine Urkunde anfsn- 
Itnden« in welcher -«Iwae, wran ancli nar Anniherndes anf dtee Ver-' 
bältnies ge^enuhor Hf s römischen Köni^^, enthalten w5re. 

Cymbarg nennt sich hier, als Witwe, wie in jener Urkunde vom 
J. 1416, 17. Mai (Lidinowsky Regest. Nr. 1620) Erzherzogin von Oester^ 
reich etc. Ihre LebensrerhftUniise , an denen die ▼erliegende Urlcnnde 
einen kleinen n^ntmir liefert, sind Qhrigens so wie die ihres Gatten 
•0 dunkel und unbekannt, dass gewiss derjenige den gr&ssten Dank 
▼erdienen wlrde, der aidi der Mfthe nnteraft^e» Sher diese hefden, in 
Oesf erreifhs Regentcnjri'schichte gewiaa wichtigen PersönlirRkoiten, 
nach einiger Aaiklärang za forschen* Friedr, Fimhaier. 



VIL „Codex diplomaticas Austriaa inferioris*'. 

8. 'Wir haben am Schlnss - der vorigen Nummer (4) den Wunsch 
geäussert, es mSgen der Uintorischen Commisslün vom Inhalte d^r 
Bibliotheken and Archive des Kronlaades unter der Enns frenndliche 
Anieigen ▼on kundiger Hand mlfgetheilt werden. — 

Wir erhalten so eben von dem Archivar des Chorherrenstifles 
Herzogenburg, Chorherrn Wilhelm BiSlsky feigende Mittbeilung, 
die unserm Wunsche ganz entspricht. 

Ans diesen Bemerkungen und Nachträgen an den von der kaiser- 
lichen Akademie heransgegehenen ßab e n b e rg e r - R eges t e n (von 
Dr. Andreas von Meillcr) geht hervor, dass es sowohl noch unaas- 
gebentete Sehfttae. als aneh fleiaeige nnd tftehtige Peraeher im 
Lande gebe. — Möge Herr Archivar Bi^sky mit derlei Mittheilungeu 
fortfahren und sich den Wenigen anreilien, welche für .,51tere Ge- 
schichte und Topograpiiic" des Landes thatig sind. Die Resultate wer- 
den sich erat dann recht herausstellen, wenn einmal der itretrente 
StofT gesammelt wert^r^n knnn. Unsere ältere Geschichte mnaa 
und wird eine andere Gestalt erhaltenl— Nor Math und 
Ansdanerl — Ck» 

Nachträge (und Beinerkaogen) zu v. Meiller's Uegeslen. 

Mitgetheili von Wilhelm Bidlsky, Chorhorm und Archivar an 

Herzogenbarg* 

1. 

S. 191. Liliunhoua j??t der noch heut zu Tage im Munde des 
Volkes so genannte Ltlienhol im Dorfe Stadersdorf bei St. Pölten, 
einst ein Eigenthnm der St. POltaer Canenie, itat der Englischen 
Fräulein daselbst. 

S. 192. Unvicinesdorf dürfte ohne allen Zweifel (? C&.) 1 nze re- 
de rf 0% der Traiaea nnweil Heraogenbnrg aein, das bei Kleimaym: 
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Nachrichten von Juvavia S. J0<>. ^Imiiunastlurf gcuaant wirU. — BMchui 
AllmaaB gibt 1088 anler den Stlftarttern n«^ Gettiv»if «ine» Wete- 

gar?f n zu. Imicinasdnrf. Horniayr Wien, I. 3, Hell S. X. — BNchof 
IJirich gibt 11 lä zur Stiftung der Canonie St. Georgen zwei Wein- 
gärten ad imizinesdorf. AreMv zu Herzugenborg. — Circa 1122 iat 
Zeuge Wolfker de Imidnisdorf. Meiller Ref S. 13. n. 86. — Um du 
Jahr 1210 erscheint in einer Urkunde Herzogs Lpopnld VII. als Zcu^re 
«Meiahardus de Zinzineadorf»" (Archiv v. Hzbg.) während derselbe 
DyBfttt Miitt inmiftr Meinhnrdvt de ymsisetdorf oder yneeintderf ge- 
nannt wird. Mciller Rpg. S. 101. 112, 122, 132.— Unf das Jahr 1240 
waren hier zwei Piarren: das Patronat der ersleren übte der Abt von 
Klein -Mariazell, und der zweiten «Uxor Meinhardi de Imtzinsdorf." 
Jahrbücher der Lit «0. Bd. 1827. Mon. Boic. Vol. XXVUf. Para t. 

482. — Ueber Inseraderf ist aach Hanthalcr Im Irrthnaie* Beoens» 
T. II. p. tö. 

S. SOO. Orirri nee darf ist nicht daa angegebene Rotfaweinsdorf 
aondern ein nicht mehr vorhandenes Dorf auf dem Tullnerfelde, wahr- 
scheinlich an der Donau gelegen, und von diesem Strome verw r!stf»t. 
Denn laut Archiv von Herzogenburg hat i. J. 1387 nJ*^>^ig Z unt- 
ergraben se den aeitien Pharrer data aand Veit pei Wiran" einen jähr- 
lichen Dienst von 20 Wiener Pfenningen ^golog-on ze Rew-dnlch auf 
«einer hofatat" vertauscht gegen andere Dienste Ortweinsdorf auf 
dem Tnllnerfeld" demselben Ortveinsdorf, welches schon früher swi- 
achen 1190 und 1200 Mechthild von Hude aiche angewiesen zur Stiftung 
eines Beneficiaten in Reidlingf, und welches i. J. 1233 Propst Her- 
bord von SL Georgen vertauscht hat gegen ein Gut in Egendorf an 
Ditraar von Hontenpranne , d. i. Gutenbmnn, der •heinalige& Paaaani- 
nehen Aliminatsherrsrhaft. — P j r !i n Ii e dOrftc aoniit kein andclFer Ort 
als das Pfarrdorf Pyhra bei St. Pölten sein. 

Ebend. Brvmelavvesdorf scheint identisch zu sein mit Punnaers- 
dorf, einem Filialdorfe der Franziskanerpfarre St. Pölten, attdlich von 
der Reichsstrasse zwischen St. Pölten und Prinzersdorf. 

S. 205. Radnich ist laut Archiv von Uerzogenburg zuverlässig 
Reidling l>ei Sifaenberg, jenes Reidling, deasra eraUr bekannter 
Dynast ein Bruder des Stifters der Canonie St. Andrä, Walters Grafen 
von Traisma, war. Und um dorn Wunsche dos Herrn Verfassers S. *209. 
n. 9<^, in Be^ug der aufmerksamen Üeachtung der nobiles von Kudeuich 
einigerroaasen an cntaprechen, mSge hier folgendenn Sishemm nebat No- 
taten ein Plati gegönnt sein : 

Hartwicna ▼. Rudenich, vorh«r von Traiama. 



Ebe rhardns ^ TOtt Radea ieh. — Uzar HaehtUMls. 
Meinhar dne dl R«d «aieb. vJins Dafifer. 

Ebergerus de nudnicb. Ulrie. de Erbo it 
^ — ■ I ■ -i^i^ — ^ HM«nd*rf. Pirbawi. 

Chunradtta de Readenik. 



P&bo de Reodnich. 

Heinricua Pabo de Btvdaiefc. 
Meinhardua d« R««toiek. i3St. 
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HartwictttdeRudnieh. Kommt vor als H. de trcisim i. J. 1 lOBi • 
Mriller's Regest. S. 12. und um d. J. 1125 als H. de rvdenich. FerntT 
erscheint derselbe im Saalbache des Stiftes Göttweig Nr. 104, 120, 
207 nnd 223; in Max. Fischer dcsrh. von Klosterneabarf, 2. Abth. 
S. l'2Ci Kr war ein Hruder des oben gi nannten Walters von Traisma, 
des Krnsl von Traisma und des Adelram von Eppmliurcii, wahrscheinlich 
Eppenberg in der Pf. AlbreebUberg Oek. Spits. 

El»«rhardna de Rodnicli. Zen^ i. J. 1161 vad 1170. Ifeiller« 
Begeif . S. M. D. dSn S. 48. TS. Sein« Oeanaldiii vnd binterlMseAe Witwe 

Meehthildie de Rudenielie ia Ctenidaecbafl mit Ihrem Sohne 
Meinhard ist die Stifterin des einfachen Beneßciams ztr ReidUng «wit- 
schen 1190 und 1200. In der diessfälligen Stiftongs -Urkunde wird aU 
Zeuge angeführt Meinhard mit seinen Söhnen: „dominus ^Teinhardus 
cum suis, Ebergero de Rudenich, Ulrico de Hasendorf, Erbone de 
Pirbaam. (Hasendorf und Dierbaum, zwei in der Nähe von Reidling 
gelegene Dörfer). — Eberhards und Mechthildens Sohn Ulrich erscheint 
nneh Im Cedex T^adil. dea Stiflee Kloeterneuburg Fol. 49. «Nobilii 
Bberiinrdae de Radniehe, Ulrieiui flline cjoe et di^ifer.** S. Meiller 
.Reg. S. 68. n. 18., S. 69. n. 14. 

Chanrndvi de Rendenik. Zeage 1240 dee beendiglen Streilee 
Über das Patronatereclit der Kapelle an Haoalenten. S. AreltiT %n 
Herzogenbarg. 

Pabo de Reudnich. Pächter des Ufr^o^rpiibür^pr Zehends za 
Reidlinir von 1299 bis 1314. Von t31ö bis 1334 ist Pächterin: „Re- 
licta Pabunis." 

Hainricas Paba de Reudnich. Pächter desselben Zehends 

MelnKardna de Readaleb. Pftehter 1368. 

In der aweiten Hilfle dea 14. JaM. (? CK.) atarb dieaea Qeaehleeht 
«ua» mnd die Herrtchafl Reidliag kam in den Bedts der Herren 
Wehinf sn Gatenbmnn , weven aie bia in die neaeale Zeit ni^i ge^ 
trennt wurde , worQber daa alftndiaebe Archiv an Wien nähere Anf- 
aehliisse ertheilcn konnte. 

S. 244. Zu TL. 294. möge Einiges angeführt werden über den schon 
S. 51 in einer Urkunde v. J. 1171 als Zeugen vorkommenden Chanra- 
dtts de Hoslyten, der hier Ch. de husliateu geschrieben ist. 

Huslyten, Uusliulen, Huslätten, Ilawsleytn ist nicht Hausleuten 
im V. U. M. S., wdebea Im 18. nnd 13. Jahrb. darehgvbenda nnr 
St. Agatha genadnt wird, aendern der, tätliche Tbeil dea noeh beate- 
henden Dorfea Haaendorf unter dem Benirliageridite Ataenbragg, und 
will so viel aagen als die Leiten, der Hagel, der Hilnser hat, oder 
das Haas xar' i^oyriv, nämlich die ehedem hier befindliche St. Marga^ 
rethenkirche, im l4. Jahrh. eine Pfarrkirche, zum Untersrhiedc an- 
derer Leiten daselbst als Brandteigen , Sunnleiten u. s. w. In der ersten 
Ilalfle des 13. Jahrh. suchte W ilxs irg-, Tochter Meinhards von Tnzers- 
dorf (ob der Traisen) und ihr erster ücmaiii Cimnrad von iiaaslciten, 
ao irie anch ihr aweiter Gemahl Relnrieh Ten Chyn sammt d«n wahr- 
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itcheinlichen Mllbesltzer der Herrschati iiausleiten , Errhinger von 
Ijandesere> einem mSchtigen Dynasten in Oesterreich und Steiermark, 
das Patrooatsrecht der Kirche in Huuleiten dem Propste von 8l, Ge- 
orgen (itt( Henttgeabuvf) »treitif sa nwebeii. Proptt Heited vm 
St. tSeorfen appelUrte »Mh Rom • md Fapol Qrofor IX. «rliooa deoo- 
hdb iimtonii t8. Mirs 18S1 tu AbC tob Qutwoif * d«n Propot von 
St. Ploriuk ttnd den Ruraldechant von Heraofonbnrf ein npostoliocboo 
Sehreiben, worin denselben atifgelmgon wurde, in diesrr Stroitsache 
das schiedsrichterliche Amt nM««7,unben. Der Stand der Dinge wird in 
demselben also bezeichnet : Prepositus et capitulum ecclf «ie sancti 
Georii nobis conqaerendo roonstrarunl. Quod £rchen<rcru^ Tiand- 
sere, Henricas de Chyn, et W. nxor ejus ac quidam alii N ilzebur^^ensi» 
et patauicnsia dioeeOfio Capellam in Huol&tten ad dictam ecclesiam de 
inro opeetnntMn eontrn inottoitin dotinont et eie roddero eonlmdieont. 
Jedoeh dieio nnd noeb nndevo JBini|raikfev«rencbo wnren f raebfloe , bio 
endlldi noeb nenn Jobren, I, I. IMO,. swioebon der Witwe WUwiry nnd 
dem Propste Herbord der Friede durch einen gatlichen Vergleieb 
wiedergekehrt iet, wodurch insbesondere Wilwirg dem Potronaisrecbte 
über IJausleuten rn Gunsten <ler Canonj»^ Sf. Georg-en entsagt halte. 
Die Angabe eines Passaner ScheniiLlismus aus dem 13. Jahrh. (Mon. 
Boic. Vol. 28. P. IT. p. 482) Ober Hausleuten und seinen Patron ist 
»icher aus der Zeit dieses Streites entnommen; denn es heisst dasielbsl: 
Item ecclesiam in Honoleaten eonfert Erkingerue de Lantsere sed do- 
eime enm terminio oont episcopi painnlenois. 

S. tS7. B. 381. Morehftrteovryar, welcbee Mon. Boie. T.XV. S. S70 
<1S. Jiln. 1139) „tranoitno bbrewardi" nnd Mon. Boie. T. III. S. 51. 
unrichtig Marchortsurum (denn die Antopeie lehrt Marchortaarnar) 
genannt wird, ist ein nicht mehr vorhandenes, von der Donta zerstör- 
tes Dorf, am linken Ufer dieses Stromes, unterhalb Krems, beiläufig 
in der Gegend des heutigen Dörfchens Donauditrf, in dessen Burgfrie- 
den eine nie verirocknende Wassergrube vorhaiulm ist, die von den 
Anwohnern die Kirchenlacke genannt wird. Im Jahre 1160 den 15. No- 
vember war ee, wo Bioebof Conmd von Paomu die Pfarre Marquards- 
nfer (eeeleiiam qnnndam Marcbannrteotiraor) nur beoseren Snitentation 
gegeben, «dileetie freiriboe noetrio de S. Qeorlo.'* Arebiv von Herso- 
genburg. — In der ersten Hälfte des nächsten Jnhrbnnderko entotand 
»wischen dem Dechante und Pleban Chonrad na Kremo «nd dem Propate 
Heinrich von St. Georgen ein Streit „super parrochia marqnartesvruar 
et eins terminis" der geschlichtet wurde nach Anhörung der llalh- 
•chläge des Abtes Wezelo von Göttweig, des Propstes Gottachalk von 
St. Andrä und den Piebans Dietmar von Harras. Archiv zu Herzogen- 
burg.— Im J. 1*76 verkauften Irnfried von Krems und Rudiin von 
Moaerperg dem Bieebofe Conrad von Fireiiing mehrere Güter , darunter 
nach «Ineolam n]int Mareborto nrvnr*** Moiebelbeek IL Th. S. 77.-. 
Im dritten Deeenninm deo 14. Jabrb. konnte man in Harqnardaafer 
den Verwflttangen der Donan keinen Wideratand mebr leiaten, die 
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Pfarrkirche wvmle i. J. 1337 nach Haizendurf Gbertragen, und BUchuf 
Alhort von Passau verlieh allen jenen Gläubigen, welche zur Vollen- 
dung des begonnenen Baues der Kirche in Haizendorf Liebesgaben 
schenkeu würden, Indul^enzcn laut Urkunde d. d. St. Pölten 8. April 
13M. Hierin wird der Untergang der Kirche von Marquardsafer aos- 
drftckllcli ab fescheli«ii beaeieluiel, «AI den Werfen: »Cam Beelesin 
Panreeldiilie enneti Martini in Marcliartenraar nettre dieeceeie per 
inundacionem dannbii aquamni inpetu penitns alt dealmeta*** Archiv 
▼en Heraegenborif. 

n. 

Ziuätze zu den Regesten der linbenbergiscbeii Herzoge ans Or!*j;iiiaI- 
Urküoden des Stiftet St. Geergen bq Henogenbarg. 

Heinrich II. 

1. tl56. Bischof Conrad von Passau „cam Henrico fratre sao dace 
anatrie*' und Bisebef Otto von Freisinir nOickaro marcbione de Stir- 

hae aocer ito in loco qai Sliersdorf dicitur" begründen einen Tausch 
awbclien Bischof Otto und den Chorherren von St. Georgen, wodurch 
Letatere das benöthigte sflsseWaiaer ans dem Orte chagrana (Wag' 
rara bei Hollenburg) vc imiü. Igt Ableitung desselben durch den dorfigen 
Freisingischen Grundbesitz und sechs Mansen im Dorfe Seebarn erhalten, 
ersterer dagegen zwei Lehen in Ardagger , einen Weingarten zu Nuss- 
dorf aammt den dann gebOrigen Aeekem nnd jenen Zehend empfängt, 
der bia dahin vom Gute Ilollenburg- Aon ri orherren entrichtet werden 
mnaste. Inducti sunt testes. Vdalricas prepositus de mosehanh Rnfi. 
winns et volmarus frisingensis ecclesie canonici. De numeru icncorum 
Hademarus de choupharn, Waldmannas de pahsberch. Albertus pincerna 
frisingensis episcopi. Harlwicus Saligehchint. Vdalricna Aspnrn. Al- 
bertus de perge. Otto senex de lengebach. Albero de chuoringen. UeU'. 
ricna de sebing. Acta annt aatem hee Anno H.C.L.I. Indict Uli. feria V. 
Adriano uiro anglico apostolice sedi prcsidente. chunrado iroperii gnber- 
naculä tenente. — IMit zerbrochenem Wachssig-ill des Bisch<jfs Otto. 

' Ann. Die Jahreflsafal iai hier offenbar ein Fehler des Notars, nad dürft« 
statt MCI«!, vielmehr heiM«» H C Ii ▼ I.i a«f welelies Jalbr ii» 

indicti« IT fällt. Zndom war Hadrian IV. (wit angUeu} 1151 nocb nicht 

das Oberhaupt der chrittJ. Kirch« « lüde» »r erst am 3, Decenker 1154» 

biersa bernfeo wurde. 

Leopold V. (VI.) 

(Mren 1186. Lnpoldaa illnetria dnx anatrie giebt dem Stifte 

St. Georgen zwei Manzipien mit 2 Gemahlinnen und ihren Nachkommen, 
..ad censuni qm'nqne dcnari^rum annuatim persoluendorum." Testes: Ort- 
libus camerarius. Albero Marscalcus. Kahhochus Dapifer. De fumiüa 
ecclesie Chunradus Miles. Stephanua Senex. Prinnch. Hainricns. Gott- 
fridn«:. Waltherns- Hainricns. Ebergerus. Herberdna. Meingodna. Hu- 
bertus. Vdalricaa. Rembertus. — Ohne Datirong. 

I pnnnia VI- fVIl.) 

3. 1219, .3. Sept. Entscheidet eine Streitigkeit zwischen dem Propste 
▼an St. Georgen and Cadeid ,.dapiferum de Velspereb** wegen eines 
predium in Tynendorf dahin, dass die zwei SShne desselben Otto und 
Cadold 3 Vj Joch Weingärten mit einem steinernen Hause daselbst 
gegen einen censua von 7& Pf. Pfennigen iebensUnglich besitzen, als- 
dann aber, daaa dieaa allea ein Eigenibum der Cherberren werden solle. 
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Testes: iiaiikrietts plebftnua de Mistelbach. Dietricus plebanae de Qo- 
battbvreh. Pertbold«« plebanm de EbenfVirt. Rewinm plebuiw de Im-» 

zinstorf. Chunradus Mlle« de Merkenstaln. Gotfridas Miles de Harros. 
Actum anno domiiii M.CC.XYJJU. III. nonas Septembrif. — Verlorne« 

Anm, l^nlMff VUmivtt im 4«r Ffarr« HaicrsAtrf wm KaMf.-> TM«iu* 
Inf, iMenietf eb der Traiiea. — Harros, QrvMlian'aa im T. ü. B. 

k. Circa 1219. Derselbe Leopuld nls dux ausirie alque stirio ont 
scheidet den Streit zwischen dem Propste von St. Georgen and Ulrich 
von Chirchling-e und dessen Brttdern Heinrich und Rudolf über die 
Advo'catie in \\ ilratz dahin, dass der Propst mit 8 Pf. Pfea. sieb da* 
Ton loskaufen dürfe, dafür abt r (Jiesdbe an den Herzoge und sein<^ 
Nachkommen übergehe. Zeugen : liapoto comes de Ortenberch. RoadoU 
ftis de Potenderf. Menbardns de Radenieb. Mieinbardu« . de Zinsiimes- 
dorf. Otto de Anzinbf>rfrc, ^larchwardns de Hinperg et filius eiu« Im- 
fridiis. Otto Toursc. Otto de Perbtuldesdorf. Chadoldn^ Dapifer. Lin- 
tolduH de iluhenstoufc et frater eius Coonradus. Alboiu de Arrensteine 
et frater eius Counradus. Item Wichardus de Arrensteine. Hadeanme 
et frater riu<i Ileinricus de Chunringe. Heinricas de Zebing^e. Chunra- 
dus Zinke, et alii quam plores. Helmwicns de Griese. Perwinus de 
MnHumiäwtL— Obne Datirvng. — Hit dem Wnebeelgill des Herzogs. 

Amm. Chfrekliays, Klrlinff bei KlMtMncabwf. Wilrals, Tislicidit Wil. 

fetsdorf in rtr-r Pfnrrp Khorliprrn V (>. \V . W., irorabrr die Canon!« Her- 
sofsobarg bis 1646 die Grnndiierrscbaft und Ortsobrigkeit war. Ein Wil- 
v«Ib wird aaek iespreeksa tsi If. Baad« isr kirell. Topographie. 8. TS 
hti isr Ffkrre 8el»ltial»aeb.— AnElnberge, Anataberg ia 4«r PAunrs 
lassrsisrf ob isr Trais«».— Mueksadvrf, ia d«r PIsrr« MsStaiaaer. 



Wir ersuchen Acn gelehrten Verfasser der Tlabenberg"rr-no!rp<;fpn. 
über einige dabei angeführte «Hypothesen" seine Ansicht mitzuthei- 
len. — Aus £rörterangen geht die Wnhrbeit naeb und nach hervor. — 

CA. 



(Anfrage m dip Toprtn;raplipn Wiens.) 

3. Schimmer führt in der Wiener Häuser-Chronik, pag. 23 xar 
Hausnummer 47, kSnigl. nngarlselie Hofkanzlcl an: «Dieses Hans ent- 
stand ans den Kindspergischen , Sinzendorfischen und Althan'sehen 

Freihlusern, und wnrdft 1693 vom Grafen von Straltman in Ein«? ver- 
baut. Nun heisst es aber bei Rosnak ßelagerung von Güns in 
der Biografie dcfs Niklas Jurisics , dass letzterer in Wien ein Preihaos 
besessen habe, ^'^ ilches wurde ins2:pmein das Croatenhaus g-enannf, 
..weil man ihn für einen Croaten hielt. Dieses Haus hatte seine 
^Lage in der Schenkenstrftsse, und war dem Fürsten von 
„Trantsen woTen der letale Wilhelm gewesen, ei^enthümlieh. Letaene 
urde es von dem ansehnlichen Gebäude der neuen un- 
^garischen Hofkanzlei verschlungen und macht an selbem 
^gegen der Nordseite die Eeke ans.*' Rosnak fllgt nedi in 
einer Note bei, dass er die Ic ztere Nachricht dem ersten Custos der 
Wiener Hof-Bibliothek Schwandtner verdanke. Es entsteht nnn dio 
Frage; Ist die Existenz dieses Hauses als Eigenthum Jurisich's hekannt 
und bembt Rosnak'ilreepeettve Sehwandtner'a, Behnnptmg auf nrkundli- 
ehem Grunde? F. 



Ana der k. k. IM. ut< fllatMdnidiimi. 



^6 NOTIZENBLATT. »»si. 



BeiUge.xiim Aicluv fllr Kiude östeneicliisclLei Ge&duclitoqaelleik 

Her&usgegebeu vod der historischen Commis$ioii 

der 

toiserUcheii Akademie der Wisseoschaflen in Wien« 



I. Literätnr des Inlandes. 

9- a) „Topog^rafia e Scavi di Saiuna, del Dr. Francesco 
„Carrara, Direttore del Museo d'antichitä di Spalato e degU scavi 
. „di Salona ecc. cec. Trieate ISoO. VlU et 17:^ p. in ö. 

b) ^alla Topografia e Scavi diSalona dell' Ab.F. Car- 
„rara* Coafiitasloae del Profemre Dr. Francesco Lanaa di Spa« 
«lato. Trieate 1860. Palla Tipografla Weie. «1 p. in 8/' 

e^ «Antiche Lapidi SaliBitaAc inedile. lUuatrale da 
„Francesco Lama» Dott. in FUoaofia e Medicina ece; eee» Spalato. 
„Dalla Tipografia Piperata. 1848. Vni et 169 p. in 8." 

Die WiederaufnahTTie d^r seit dem Jahre 1827 unterbrochenen Ana« 
grabungen auf dem Ikideii der alten Safona hat die Biicke der Crelehi^ 
tenwelt nach langem wieder auf diesen, in ar(;häolügischer Beziehung 
80 merkwürdigen Funct im ösierreiehiscben Kaiserataate gerichtet, 
mt einer Unterst&iznng ron jälirliclien 800 iL CH. 0m letzten J. auf 
1900 11. erMht); die daa Aerar an dieaen Zwecke anwies, begann 
Herr Abrate Dr. FraBcaaee Carrara im Jimer 1846 sein Unter« 
nehinen nielil elme Holbnnir lebnender Analienta. Spttcridn bewB- 
ligte ihm die kaiserl. Akademie der Wiseenadiaften ebenfkllt eine 
Jahreaanmme von 800 fl. CM. an dem gleichen Zwecke. Da es möglich 
schien, dass der Grund des geringen Erfolges der früheren, im Sep- 
tember 1821 begonnenen und bis zum J. 1837 fortgesetzten Arbeiten 
vielleicht minder in der Beschalienlieit dos auszubeulenden Terrains, 
aU in der Art und Weise gelegen sei, wie bei Durchforschung des- 
gelben vorgegangen wofie, ae war maik anf die wieder angenommenen 
Anagrabongen, im lünbUek anf die IMhoren» nm ao mehr gespannt» 
ala beide einander aor ediSrfelen Centrole vnd anm aioheraten Maaa* 
Stabe dienen kensten» Zor onparieiischen Beartheilnng deaaea» waa 
Hr. Carrara bisher geletaCei hat, und was früher von seinem Vor- 
gänger, weil. Carlo Lanza, geleistet worden ist. bieten die Ein» 
gangs genannten Schriften interessante Anhaitspuncte dar. 

In a stellt Hr. Dr. Francesco Carrara die ilesuUate der 
Anschauungen zusammen , die er durch seine Ausgrab ungsarbeiten, in 
einem Zeiträume von vier Jaliren, Ober diti> Ausdehnung der alten 
Bfimaraladt Salona, über die BflÜMitigang, Uber dbndao Stnwaon, 
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Gebäude und Dcnkriifiler derselben gemacht hat, giht .in«?fi\hrlicheil 
Bericht (Iber die numitiiiatischcn , plastischen und epigraphischen Monu- 
mente, die nebenbei zu Tage kamen, knQpft an Alles die entspre- 
chenden historUehtn Beziehungen an, und sucht den Leser für den 
Mangel an Antapai« laNli Beigalia einea Plaaaa dar Rainan raa 
SalaB« (gn. Tan Aat Pnlti t83S)v ainar tapafrafhiaabea Karte vaa 
Salon a nneh aaiiieii atgenen JEntdeakanfaB, swaiar fergtafdiaBdar 
Grundrisse eines Theiles der äusseren Befestignngswerke , der Grond- 
risse der VertheidignngsthQrme und eines christlichen Baptistariama, 
einer Antirht der WaBserleilung von S.ilona nnd der Copie simmt* 
Hoher bis dahin f:;^eiundener Inschriften, xn ent scliildiefen. Der Plan, 
nach dem der \ ert. die Ausgrabnngen vornehmeu liess, bestand, wie 
die» aas seiner Beschreibung ersichtlich ist, darin: von dem nord' 
öatUchan Winkel der alten Mauer ausgehend, wo seiner Voraussetzung 
naeh die inaaere Umfingamaver dea CapUela nn aneben tat, die Can* 
teuren dieatr Anaaenwerke an Terfelgen nnd erat nach gewannenem 
Ueberklieke dea ganaen FUchenraaaMa, den die alte Stadl einnakm, 
zur Durchforschung ihres Inneren zu schreiten. £in besonderea Gewicht 
legt der Verfasser auf die eigenthdmliche Conatruction der von ihm 
blossgelegten salonitanischen Befe8tigun?'?wprkc , in denen er, bestärkt, 
durch das zustimmende Urlheil sachkundiger Manner, das erste Vor- 
bild von „Bastionen" erblickt, deren Eründung somit weder den 
Itaiiänern dett ö. und ü. Jahrhunderts, noch den Spaniern zur 
Zeit der Mauren, neck den Cieeken imtw Ziakn, aendem den 
Eoaiane-Dalmaterfi dea 5. Jahrhanderta snsnaekrelken wKre. Die 
gnnae Schrift kildet ein llheraickiltehea lUanni^ der Elnselberiehte, die 
Hr. Dr. Cnrrar« leitnreülg theila an daa k. Ministeriam dea Coltna 
nnd Unterrichtes, theils an die kais. Akademie der Wissenschaften 
eingeaendet hat, um die zweckmässige Verwendung der erhaltenen Sub- 
ventionen naehxnweisen. Dass den Erwarfnn!»-on , die sowohl dem Local- 
Mitseuiii 7,11 Spalato, als anch dem Ceii Iral-.Museum der Monarchie, 
dem k. k. Miiiiz- und VntikiMi-rabinol.' in Wien, bei Wiederaufnahme 
dieser Ausgrabungen iu Ausoiciit gestellt schienen, bisher nur wenig 
entaprochen werden» iat der Einkaliong einea Planea nnsnaehr^en, 
dem Bu Felge vererat nur die vellatlndige Aofdeeknng dee Qrnnd- 
riaaea der altna RAmerstadt, tia Haoptangenmerk, keakaicktiget, 
die Auffindung thtsr Yen elnaelnen Monamentenf ala Nebensadie« Ter- 
der Iland dem Zufall anheim gestellt wird. Ein formeller Vorang der 
Schrift des Hrn. Carrara ist die warme, lebhafte Darstellungs weise, 
die seibat auf minder Bedeutendea ein yertheilhaftea Licht an werfen 
weiss. 

ist Ilr. Carrara ein beredter Verfechter seines eigenen Verlahrens, 
80 findet dessen Vorgänger, weil. Dr. Carlo Lanza, an seinem 
Sahne, Hrn. Proleaaer Dr. Prnneeaee Lnnnn, einen nicht ndndnr 
addagfertigen Verlheidiger. Da bei Unternehmungen dieaer Art der 
Ruhm der Prieritit eft der einxige Lehn lllr langwierigea Bemühent 
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diese selbst aber bisweilen eben so schwer zu erweisen als zu bestreiten 
ist, 80 wird man bei dem Umstände, dass Hr. Dr. Fr. Lanza auch 
der Pietät gegen seinen verewigten Vater gen&gen za mdssen glaubt, 
die leidencdiaflllflSie Heftigkeit, mit der er gegen Hm. Garrara auf- 
tritt, erldXrlieli findeo. WenigeteM ttbeiiiebt die Streileehrift h de» 
Beurtbeiler dee Carrara'edieii WerkM jeder Einwendung gegen dae- 
Mlbe, da aie nichts llbertiehl,. was dieeem nmn Venrorf* .gemadit 
werden konnte. Für's erste macht sie dem von Hm. Carrara gege- 
benen topographischen Plane von Salona die Originalität and Priorität 
aus Gründen streitig, die auf 8 Seiten mit diplomatischer Genauigkeit 
auseinander gesetzt «ind. Für's zweite weist sie ihm Fehler umt Irr- 
thömer in Bezug auf Gesciiichte und Chronologie, auf archäologische 
Kenntnis« und Kritik nach. Als wirklicher irrtiium stellt sich die öfter 
wiederlielte Behauptung heraoes daat C. Aeinina Pollio, wegen der 
Brohenuig von Salena, im J. U Chr« einen Triumph fiber die 
Dalmater gelialten nnd «einen Seime desehalb den Hamen Salo- 
ninuB beigelegt habe, während, wie Hr. Dr. Lanna ans saverliüigeB 
QaeUan darthut, C. Aainias nicht Ober Salona, das dazumal adion 
eine römische Colonie war, sondern über die Völkerschaft der Parf 
t hin er uia Dyrrhachium (Epidamnus), und zwar nicht im J. 42, 
sondera im J. 39 v. Chr. triumpliirt hat, und Saloninus nicht ein 
Sohn des C. Asinius Pollio, sondern dessen Enkel, nämlich ein 
Sohn des Asinina Gallus, gewesen ist. Hinsichtlich der Bbfeäti- 
gungswerhe nndVertheidigungslhQnne von 8 alona'^llndetBr.Dr. Lanna 
ancih m anclw a an iMmingelnt namenUieh die Benfiing anf «inen 
Inaehriflatein (P. 4t), deaaen erafe drei Zeilen : 

IMP.CAES.M.AVREL 
ANTONINO . AVq . PONT 
lIAX.TR.POT.XXIin.COS.Iin 

Hr. Carrara auf Caracalla bezieht, statt auf Marens Aurelias 
Antonlnuä, 170 n. Chr., aufweiche» Jahr TR .POT.XXHII nnd COS. HI 
(wie p. löl steht, nicht IUI) passt. Allerdings willkürlich scheint der 
Schluss auf einen Tempel der Concordia zu Salona aus der fünften 
Zeile deraalhen InaehrilU Kinder erheblieh aiad eben dert die EaU 
stellnBgett AMYINTXANI (p. 161. AMVNTIAN) aUtt AHYNTIAN, nnd 
THUN atatt TRAIAN. Irrig iat p. 16% die Leaart: LEG.ZXV.LP.VIC^ 
da dieae anter die „merci Ligoriane" (s. Cardinali, dipl. imp. p. 311) 
gehftrt, und die Bezeichnung VLPIA. VICTIUX der LEG. XXX zukam, 
die von Trajan zum Ersätze für die damals eingebogene XV. Primiß-enia 
errichtet wurde und ihre Standquartiere in Castra Vetera (Xanten, 
nahe dem westlichen Rheinufer) hatte. In der k, Inschrift auf S. 144 
bemängelt der Verf. die Lesart der 3. Zeile: MiL.CÜii.I.B£LiO., die 
er MlL.COH.I.HELveUcOrom will gelesen wiaaen, vieUeleht mit ün- 
reeht. Der henntoiaareiehe Dr. P. Kandier lieat (a. L'btria. 1618^ 
Nr. tll!, p. 280): 

6 • 
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OSlMES.TAfii 
FIL.PVLCilEH 
MIL.COH.I.BELLOva oruni 
EX . STRAToribas . COnSulis 
VX(Ma.B.II 
DVPLtriM 

U<ier die walire LcMtrt dmeliier Naiii«ii md Wörter, wie «of der 
3. bicliHfl 8. 145, kltaate wohl nur deijenige enttdieide«, der die 
Ittiehrilliteine nlt eigenen Augen nn prafsn Gelegenheit linde. Ueher- 
hnopt dftrften Venehen dieser Art zu den verzeihlicheren and unediid- 

licheren gehören, da ja ohnehin die Kritik der Entdeckung immer 
nachtritt, um besonnen abzuwägen, WM in ertten Bifer den fSndtfM 
etwa zu lei<:fit penoramen -vsarde. 

Das» Ilr. Carrara das im J. 1846 aufgefundene achteckige Ge- 
bäude, daa er nunmehr selbst als ein christliches Baptisterium bezeich- 
liet, nnlinglieh fftr einen Tempel, denn lllrein «nttket Bad genommen, 
wird etreng gerttgt; detgleiolien erOhrt die Verkennnng den Boripoe 
im Amphitheater eebnrren Tedel. Der dritte Absehnltt der Sdirifl nimmt 
mehrere Entdeckungen, wie z. B. die einee Torso dee Apollo, der 
salonitanischen NekropoUe, der cyklopischen Maaer n. s.w., ganz oder 
theilweise fiir den Verfasser und dessen Vater in Ansprach . nnd <?clircibt 
auch den ersten Gedanken , dass S al o na ein Vorbild f&r »Bas tionen" 
geliefert habe , auf fremde Rechnung, 

So heftig nun auch di^se gaase Polemik geführt ist, so hat sie 
doch f&r die Wissenschaft, die nur Resultate im Auge hat, das Gute, 
dnoe nie einen ond den «ndere niher belenchlet nnd eomlt der Wahr- 
heit nm einige Behritte wieder niher ftthrt. Was vom Ueberllnaoe iet, 
ning man mit der bekannten Seneea'eeben Bentenas «Nenarietant inter 
■e , nisi in eodera ambulantes" (Epist. Cill), entschuldigen. Immer bes* 
ser für die Wissenschaft, die Gelehrten zanken sich um eine Fnt- 
deckung, rIr dan» sie abgestumpft durch die Indoleu ihrer Vmgi^ang, 
die Hände müssig in den Schoss legen. 

Dass Hr. Prof. I>r. Fr. Lanza mit den Denkmälern von Salona 
vertraut ist, bat er durch sein Werk c bewiesen. Es ist eine lieiasig 
gearbeitete, hOdut intereitante Monographie Aber die wiehtlgeten, 
bieber noeh nieht edirten epigraphieehen Monumente einer Stadt, die 
jedenftUe einen der Yorderaten Pl&tae im Bereiehe der Arebiologle 
einnimmt, nnd aneeo^em dasn bemfen acbeint, mit den Zinsen des 
Erbes aus der Vorzeit, das sie noch gegenwartig über der Erde 
besitzt, vielleicht noch einmal reichlich das Capital aufzuwiegen, das 
bisher daran gewendet wurde, nm nach ihren muthmassliehen nnler- 
irdiBchen Schätzen zu gral)en. Das Buch des Hrn. Professors Lanza 
enthält die umständliche und befriedigende Erklärung von 196 Inschrift- 
steinen, die der Verf. nach allen Seiten bin mit vieler Erudition und 
Saebkenntniss belenehtet. Eine dankenswerthe, die Branobbsrkeit des 
Bnehes «m viel Tormebrende Zugabe ist der ansftthrliebe Index, der 
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sammtliche, auf den Denkmälern vorkommende Gottheiten, Imperatoren 
und Cäsaren, Consule, Priester, Amtspcrsunen , Künstler und Hand- 
werker, militärische Würden, Ort- und Völkerschaften, Tribut, Ge- 
schlechtsnamen, Namen der Freij^eborenen, Freigelassenen uad Sdaven ' 
nad grieciisAe EifMUUuneii in alplMbetueher Ordnung angibi Eine Um- 
lidie Behandlung d«r ftbrigen noeh in SpaUio beflndUdien, ao wie der 
in jflngitor Zeit hinanfekwauuenen Denkmller wir» aehr vardieaatlieb. 

Das Ganze zeigt, daas Hr. Lanza zu einem Urtheile in archSolo- 
liehen Angelegenheiten berechtiget ist. Seine Ansicht fiber die bit- 
herigen AuRg:rabungen zu Salona, die den Schluss seiner oben er- 
wähnten Streitschrift bilden, können daher nicht unLcaclitet bleiben. 
Vor allem tritt er der mehriacli lautgewordeneu Fhrase, daas Oester- 
reich an Salona ein zweites Pompeji habe, mit Entschiedenheit 
entgegen. Per Ualefaehied awiadken beiden springe sa aehr In die 
Anfen, ala data man dieeer blendenden Bemerkang irgend ein Qewiebt 
beücfen lOmme, IHeee gindieha Veiaehiedenbeit einer lebendig begrap 
beiien Stadt von ein«n atftekweiae zerbrdckelten Stidteleichnam laste 
nnr geringe Hofiiaagf in den oft durchwAbUea Sebaehten Saleaa*a 
mehr als einen «n.xieberen Iloffnungsbau versuchen zu können. F» 
scheine dalier zweckmässiger, sein Augenmerk anf das schon Vorhan- 
dene, mit billiger R&cksicht auf das zufallig im Laufe der Zeit zu 
Tage kommende, zn richten, und durch ein Jalir^ehend etwa eine Summe 
ven jihrlichen 600 fl. CM. awiacben Spalate and Zara dergestalt 
an tbellen, daaa man in joier Stadt, <nadi ▼oranefebender aergfaltiger 
PriUhing, einldae» was die Landleate Ten Zeit an Zeit finden, oder 
waa Private ll^ieten, in dieter aber ratenwette das Vaaeam Daniel i* 
Peregrini ankaufe , ein Verfahren , wodurch Spalato in knner 
Zeit zu dem Besitze eines der interessantesten Moseen in . der ganaen 
Monarchie irelang'en könne. 

Dass .Manner, die von 80 cntgetreng-esetzten Ge.sielitspunctcn aus- 
gehen, wie die Hrn. C a r r a r n und L a a z a , ihre Zwecke in völlig 
divergireuden iiichtungen verfolgen, wird man naturlich ünden. Ein 
gereobter Scbledsriebter fcBnnte beiden nnr deijenige werden, der, 
dardi l^ne Nebenrilekaiebten beirrt, meb anteplisebup, rnl^ger Pm- 
fang aller Umstinde nnd Verbiltalaae, die WabraebelniiebkeitBgrtBde 
naeb beiden Seiten iiln vnparttiiacb abwäge. Der Wiaaensehaft bleibt 
▼er der Hind nichts fibrig, als die Beaaltate der nächsten Zakanft 
abzuwarten, da die bisherigen Bestrebungen, in Folge des erbitterten 
Kampfes, den sie herrorgerofen haben, fast wecbselseitig einander zu 
p&raljrtiren drohen. /. tüf. SeuU, 

U. Literatur des Auslandes. 

Zm Ociclndifte des dettticheR Kaiser •Heiclies» 

Zn den verzag licbaten Gesdücbtaferaebeni Denliebliada wird 
Dr. Jebann Friedrieb BSbmer, Stadtbibliotbekar in Fvuikfiirt 
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un Main, nicht blo(4» von seinen Landsicuton und Spraclkg'enossi^n 
ge%&hU, sein Wirken ist aach den CLbrigen Nationen bekannt, denn 
Bdlinier hat di«Oetcliiekte des altea deuttchett Refeliei in mIbw 
Ilerrii«1ike|l sam Oefenttond adner BetlreboafMi «nd Penehimgeii 
gtwthU «ad ■•ine «Regest« leperii** haben eine neoe Balm 
gebrochen. 

Obaehott die Geschichte n^ee deataehe« Reiohea" aeit Ra* 

dolphs von Habsburg Wahl ganz besonders iin<^ untrennbar 
mit der des nnlrr dem Namen ^Oesterreich" bekannten Liind*'r- 
Coraplexea verbunden ist, so ist doch die frühere Zeit, die Zeit dir 
grussten Macht und iierriichkeit uns eben so wichtig and von Karl 
dem Grossen bis zum Untergange der Hohenstaufen ist die Gesehichte 
»Oeaterreieha und aet»er Beatattd-theile" eilt dar dentaehaa 
Qeaehiehte ae innig TenrehC, daaa «ie in einander gehBren, wie 
Theile elnea Gnnnen. 

Wir erachten ea daher ittr dne Aufgabe der historiaehen Commia*. 
aioa, die ihr erreichbaren und zugänglichen Nachträge und Ergin- 
iiingen zu Böhmers Kaiser- Regesten sowohl als 7.0 denMonu- 
m e n t i s G e r m a n i a 0 h i » 1 0 r i ci s m e d i i a e v i kann t zu. machen. 
Wir iVeoen uns. dass der Erste, der unserm Wunsche nnd unserer 
Aufforderung entsprach, der verdienstvolle Verfasser der „Uabenber' 
ger-Regesten" ist.— Wir bitten aber aaeh alle andern Archivare 
nndBIhUefh^nieiniKalaerthnBiie» nnaven Kalaer-Ürknnden, die Ihnen 
bekannt werden, Naehridht m gaben. BShmw'a Regealaa a eilen 
beinem deterreiehlaehen Feraeher fireatd aein! Ch, 



I* 

B€itrig0 SD den Regestfs Imperii. 

Stadt Alba. 

1.) 1219. mense Septembris. — II.) 1220. mense Deeembris. 
K. Friedrieb ü. nimmt die Statt Alba (im Rönigr. Sardinien nnge- 
libr 6 Meilen weatildi ven Aleaaandria) in aeinen beaenderan Schnta, 
nnd ▼erleibt deraelben nemnimedaai iariadlotionem, Ita, qnad nvllne 
Ipelna clida ab erdlnaria nel delegate aliqoe (iadlee) ante ^nan 
eententiani trabi peasit ad aliud tribanal pro causa ciuili uel crfminali, 
nnUusque ex aliqna delegatione uel commissione contra einem nel habi- 
tantem Alb^ seu forensem ibidem deliquentem pro cavi«;a iteu delicto in 
iurisdictione, finibus seu territorio dicte civitatis eonimlssn . nisi solus 
pretor, siue potestas, eiusque nicarius uel coUatniili« iurisdietionem 
exercere ualeat, crimine lese Maiestatis duntaxat excepto." — Aus der 
Orlginal-Snpplik der Stadt Alba nn fcaiaerliehe Beatätigang dieaer 
ihrar Reehte nnd Freihalten (Regiatmtar der ebamaligen Reieba-Hef* 
kanalei, Abtheilnng: Cenflnnatienea priVilegiorun), werin bemerkt wird, 
daai ihr diaaelben Ten K. Friedrich II. mittelst zweier Privilegien 
«de anno Baniini VfCCf XX? nienae Deeembria, et de anno MtCCtXlXt 
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mense, Septembris" (nähere Angaben kommen in der BiltsciiriU nicht 
vor) vwlieiMB, und mvoU m itm Mnkgntta JoKaan L nid Bftsi- 
fas IL TOB HoAtferrat, ciTitas ipaa ia aaram ianiiBiam 

pairoenara^*' ala anch toh K. Maximilian I. „da amio MfDtXI* die 
VIR Sqttambria» at anocMaive per praelibatam Mi^eatatem vestraia, et 
noviisime^ postqaam atataa ipse Moniiaferrati devolntus est ad prae- 
libatam Mai<»8tatera vestram, per illustrem dominum Anthonium 
Leyva tum- generalem Gubernatorem dicti Status de anno M!I>?XXXU? 
die XVr. mensis Junii," bestätigt word<>n seien. — (Die Supplik ist 
undatirt, weitere Acten darüber sind nicht vorhanden.) 

Ersbiatlinnk Beaaa^on. 

Dr. Friedridi Böhmer ihcill in aaiaea beiden BageateB' Werken 
(ll96-*im «nd 1846—1318) Anaitlge m 6 Urkaaden r5m.^iitaeh«r 
Kaiser und Könige fdr das Erzbisthum Besan^on aus den Jahren 
1230 — 1310 mit Sie aind einem (wohl ersbiaehttfllchenT) Archiva- 

Repertorium von Bpsan<ynn entnommen, mit dessen panz liurzen Notizen 
Dr. Böhmer sich begnügen musste , nachdCMu die üriginalien diest r Ur- 
kunden ( iM^tlentlich nicht das ganze erzbischuiliclie Archiv?) zur Zeit der 
ersten französischen Revolution aut Uefehl der damaligen Machthaber, 
deren ainnlose Wotb die Vergangenheit (rerateiii ai^ ae weit aelbe 
ihnen nnbeqnem war) wm mdglidi aoa dem BewnaaUetn der Menaah« 
heit hiaana deeretirt haben würde, Terbraaal werdea waren! ! — 
Wai^gBtena l»ei swe&ea jener Vrkandan iat dieaer — keinea Commentar*a 
bed&rfettde — Vorgang in dem oberwähnten Repertoriuro auadrilek* 
lieh angemerkt. — Der Gefertigte ist in der angenehhien Lage, mit- 
theilen zu können, dass in der Registratur der ehemaligen Reichs- 
llofkanzlei ( Aclen-Abtheilung: Confirmati nies priviiegiorum) Urkunden 
rSm.-deiit scher Kaiser und Könige für das Erzbisthum Besanpon aus 
den Jaiiren llö7 — 1013, und zwar mit wenigen Ausnahmen ihrem 
ganzen Inhalle naeh - in glavlmllrdigen Abschriften oder Original- 
Geaeeptea verhandMi adea» womater aidi andi jeae aeeha vea Dr. B6b* 
mer mitgetheilten befiadea. Sie felfea hier, uadswarbia iaclna.lS83 
ia mSgliehat getreaea nnd erschOpfeadmi AutzOgen. 

I. 1157. 4. Nevemb. Dolae. IL Friedrich I. bestätigt dem Dom- 
capitel von Besan^on alle von seinen Vorgängern ihm ertheilten Frei- 
heiten (emunitates). Er nimmt dasselbe sammt allen seinen Besitzungen 
nnd Häusern „tarn communcs, quam priuatas" in seinen kaiserlichen 
Schutz, nnd erklärt es für frei „ab omni Laicorum aduocatione." Insbe- 
sondere bestätigt er dem Domcapitel den Besitz von Tusliacum, Iloal- 
dom, den dritten Theil an d^erMftaae veaBeaan9on „cum enate- 
dia ferrameaterum, qnibna ipaa enditnr.ita qned ipal .habeant 
BMdiam partem et ardüepieeepoa aliam, et neatrl parU aiae altera 
eadere lieeat.*' Er bettiUlgt den Domherren «eoadnetnm ia daitate/' 
nnd erneuert die Bestimmung, dass Niemand berechtigt sei) von den 
iaaerbalb dea deataahea Reiohea gelegenea, dem Deaeapitel gehörige« 
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ßesitzuni^ii Dienst« oder Ab^ben anzusprecben. Die Bewohner der- 
■dben, sowohl Freie sls Leibeigene, sind von aller weltlichen Gerichts* 
barkeil firei, nmä all««, wm «onst 4m fcM««rUc1i« Fiae«« a« b«ii«li«a 
bill«r ««i to Dwnkirdi« ▼«rlidüii. J«d«r V«rl«l««r Ü^äVf ktiserli- 
ek«B AmHjuuigvB ^ Uber ««t, ••|^t«ftfftala Libvi« uRfefiatem 
bannom cnmpanat, si ir«ro «eruas, tot i«tns AO^^.'* Zeugen: 
^Albertus Tridentinus episcopns. Vbido hypponensis episcopas. Vdalri* 
cas Tamsinns (?) episcopas. Lotharius .Spolitanns episcopas. Will<>r- 
mus Monarionais (?) episeopus. Bertholdus dax de Ceringo. Matheus 
(iux Lothariiicrie. \V ilh-rmas marclito de Monteferrato. Vido comes de 
Blandrato. Vdairicus comes de Lencebargh. — Ego Aainaldus cancella« 
ria« vice SCepbani Vlonnwtls «rohiepiscopi «t «r«M«o««ll«ffl Mc«gy 
a««L Dfttnm D«i« in ragno Burgoaille, ««cuid« N«im« N«T«abfis. 
bidtottan« foiol«. Ami« d«iiiiniee ineamatiaiiU iiiiH««ii«« ««ntosim« 
quinfotgesim« «epiifli« — — «iino regqi — «ezto, imptrii vero tertio. 
Actum Dol« in reg^o Borgondie feliciter Amen."— Aas dem Original« 
Coneepte der Bestätigung K. Carl V. dd. Worms 17. Febraar 1621. 

II. a) 1225. I.März, Panormi. &J Ad Prachinam. — Zwei Privil^^git n 
K. Fridrichs II. für das Domcapitel von Besannen. In derselben Be- 
stfttigang ohne Angabe ihres Inhaltes aiigelührt mit folgenden Worten : 
filtern Friderici secondi liomanorum Regis (sie) privilegiam nnam, cains 
ilatom Ml, F!ui«raii, «an« domini«« lactnuitttiiki isill««!!«» daesnt«- 
dmo Yie«simo qninto, di« prim« neuf« H«rlii->-«t «jMiUfli Frid«riei 
Bomanonim inip«r«iori« («1«) «Itsnw Ii<t«f««, qnanin dntnm ««ts Ad 
Rrachinam." (?) 

III. (1230). 17. lUn, Ulm. K. Heinrich VU. verleiht dem Erzbi- 
sch <> f N j c o 1 a as von Besan^on die Regalien dieses Erzbisthoms und alle 
Beeilte, .,que predecesiorea sui a nobis vel predpcpssoribus nostris 
obtinere hactenus communi principum dictante sententia meruerunt. — 
Datum apud Ulmam XVI? Cal. Apriiis Indict. IIIV— Ohne Zeugen. 

Aus einem Transsumpie auf Pergament über mehrere Kaiser-Ur- 
k«nd«ii dfi» g«iiiimt«i «n1il««li8IU«]i«n Arehim, auf Anneb«ii de« 
Brxbiaefaofs Caavdiiia a Bannia aii8ge«t«llt oad be«ifif«lt voa Jobana 
Roaard ^uinm d«etor«in, oanoDienm et Officialeai BiKnatianm et Bo« 
aanentnram Jnnot pr««bit«nmi Bisuntinum dictae enviae ^onlina« 
aeribam." dd. 12. Jänner 1669. (Das Siegel fehlt.) 

IV. (1230). 17. März, Ulm. K. Heinrieh VII. verkündet allen Vasal- 
len , Ministerialen , Geistlichen und Bürgern des Erzhi<;thum8 Besan^on, 
dass er dem Erzbischof Nicolaus ^accedenfcm ad praesentiam 
nostram," die Regalien seines Erzbisthmtis verliehen habe, und befiehlt 
denselben , allen seinen Rechten und Befugnissen Genüge zn leisten. — 
«Datom apod Vlaian XVI? Cal. Aprili«. ladicttoa« DI?'*— Oha« Ze«- 
g«a. Ao« demaelben Traa««ampt«. 

V. (im). 17. Hin, mm. K. Heiarieh VIL verkttadet deaaelbea 
Personen , Erzbischof Nicolaus habe ^more soll to et consueto in 
•enteatia" (7 prineipom) die Befugniaa erlanf t (obtiaoit), «qa«d oniaersa 
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officia s\in, nl unlt, iaxta beneplacitum snam per lionilnes ofclesie 
debeat iuiaiul.ire, exceptis quatuor prinoipaiibuä, videlicet 
•ildis Dapiferi, pincflnie, mtreteUci, et eimenrii, pemiitteikdo ex 
Atttiqoo iure imperii, noaetan et tbe^eaenin, et Iiis tinilia 
pre raa nolontate eettocet et inunvtat.'* — Datam «pvd Vlnunü XVIf Ctl. 
AprilU. Indiet. III!"— Ohne Zeugen. Ans demselben Tnuieea]U]ite. 

VI. (1246). 16. Mai, Nürnberg. IL Cettrad IV. (ndiniAiigoeti impe- 
ratoriB filins , Dei gratia Romanornm in regem electaa, semper aogn- 
stuH, Heres regni Jherusal ein") verkündet dem Domcapitel, den V««allen, 
Ministerialen und allen andern Leuten des Erzbisthnms Beaanc^on, er 
habe den Erzbischof Will beim „accedentem ad presenüam nu- 
itram — et dum nobis de institntione ipsios inste facta per snmmum 
loatifieen eeaetitieael/* mit den Begiliea eeisee Enbiethaaii »regle 
• eeptro-^inxta meremBisantinnm** belebit »Datwa Nereabirg. 
ZVI? HaB twtiaiadietietie."— ObieZeiifett* Aoe demtelbea Traaieiuupte* 

Vn. 1256. 1& Februar. Speier. K.W ill heim, naehdem er la Erlkh- 
rung gebracht, »qnod quidam in ciuitate Bisuntina Castrum siue muni- . 
tionem aodificare int(»ndiint ," welolies Vorhaben dem Reiche sowohl fils 
dem Erzbisthume leitlit zu Schaden gereichen könnte, verbietet auf» 
Slrengste, dass Jemand ohne seiner, des Königs, au8drO( klichcr Oewil- 
ligang und Auorduung, wie auch Zustimmung des ^rzbiacbufs in 
Betaafen oder aaderea Orten dee Erabtsthoma eine Veete eibaaa» »der . 
floaat BefSntignngen anlege. „Datum SpireXV? Kai. MartU. Indiet. XÜII; 
Anne Deminl M?CC?LV.r' Obne Zenfen. Ana demselben Traneenmpte. 

Vm. tm, 7. Nevember, Mains* K. Willbelm bezeugt, es habe in 
aeiner Gegenwart , ^nobis nuper pro tribnnall eedentibus," der Erzbi- 
schof von Besan^on durch seinen abgesandten Bevollmächtigten die 
Klage vorgebracht, „qood, cum contingat interdum aliqaos ciues Bisun- 
tinos super criminali vel ciuili actione in iudi( in eoram archiepiscopo 
memorato conuinci, iidem, cum sententia promulgatur legitime contra 
eos, indiciom uiolenter aspemantur, et de ipsius curia contumaciter 
aa abeentant/* and am endgültige Bntsebeidung hierüber gebetben; 
weraaf «per eemitea, nebllee, et megnatee» qnl preeentea erant 
eeram aebia," der Toa ihm genehmigte Sprach erfolgt eet, daae derlei 
Bürger und deren Mitsehnldlge an Leib and Ld>en an atrafea aeleä, 
„alii domuü, qui contra eoa eidoa ardiiepiseopo eubsidium den^puii 
et fauorem, ad maiorem emendam pecimlariam , qne in ipsius cnria 
consueuit ieuari, archiepiscopo memorato tcnentur. — Dalum Mogun- 
tiae VII? idua Nouemb. Anno Domini MtCCfLV?" — Ohne Zeugen. 
Aus demselben Transsumpte. 

IX. 1255. 7. November, Mainz. K. Will he Im verordnet aof Bitten 
dea Erabiaehefe aad Demcapitele ToaBeaanfon, «ne alifaa eeeleiiaa6ca 
vel seenlarie perama de bonie epiaeepaUboa aede vaeaate ae ali«|aa- 
tenaa mCromitlat, aial illa peraeaa, qae de talibaa ae iatromitter« 
consueuit. Datum Moguntiae VU$ Idus Nouembr. Indiet. XUII*.. Aaae 
demiai HtCC?l«V}"-> Ohne Zcagea, Aua denaelben Traaaanmple. 
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X. 1)274. 9. Febraar, Basel. K. Rudolph I. verleiht dem £r2bi- 
9tM von Bwuigon die Bcfalien, asd MiUi all«!! Vatallen, Mini* 
■Itriatta» Bittem und üUn Obvigen Lonten irinw Bnblsihmnf, ibm 
den t^ildifaD Q«li«mM i« lalaiflA, JlhAaM 9M&e«A. Quint« idan 

Ftbraarü. indict. II* Anno Donini M?CC?LXX!in? Rcgnl iiero noatii 
Mino primo." — Ohne Zeutr^^n. Aus demselben Transsnrapte. 

XI. 1283. 6. April, Slestad. K. Rudolph I. bpstäfig-t im AUge- 
meincn alle Rechte und Freiheiten, welche das Erzbisihum Benan^on 
▼on seinen Vorgängern, den römisch-deutschen Kaisern and Kunigeot 
•rwwten bnt «Dnlnn Slootadil Vft Cil. ülaii. Indiot XI* Ann« Do- 
mini M*CCf LXXXm? ^ Rogni Toro noalri nnno X?"— Ohno Zongon. 
Aoi domaoUien Trinoiuiipte. 

Von späteren Königen ond Kaisern sind in dem fraglichen Trano* 
iumpte ond in den übrigen Confirmations*Acten des firzbisthnnis Besan- 
nen noch, und zwar mit Ausnahme der ersten, von welcher leider 
nur das Datum allein aogogoben wird, in vollständiger Abschrift folgende 
Urkunden enthalten: 

XII. 1307. 8. April, Ensesheim. K. Aihrecht I. 

Xm. ISUK IS. Oelober, „in Goiiennio^** K. Hoinrieh VII. 

XIV. lafift. 8. Mai, Lanaanno. K. Carl IV. At rogni XIX? Utfm, XI* 

XV. 1891. 10. Jnni, Prag. K. Wenael. A! rogni Bohoniao XXXVI? 
Bomani XXIII? 

XM. 14! ,' 13. Fehruar, Basel. IL SigioBiand. A? rogni Haag. XXVIU? 
Homani electionis V coron. I* 

XVII. 14^1. 8. August, AV. Neustadt. K. Friedrich IV. 
XVIU. im. 14. Juli, Worms. K. MaximiUan L 

XIX. ISIl. n. Fetour» Wonno. E« CaH V. 

XX. 1566. f» JInner, Angabnfg. K. Maacimnian D. 
XXL 1686. M. Foiiraar. K. Badolpb IL 

XXII. 1613. 23. Jänner, Wien. K. Mathias, sämmtlich entweder im 
AUgomeiaen odor elnaolne kaiaerLnnd königl. Privilegion beatlligoad« 

Anneriiongen. 

Ad I. Bis jetkt anbeksant. Di« aBgefebeaea elironol«fiseb«a Daten atinmen 
alt 4«m IShM 4«r IMniaAe smbsubm. K. Frlsdiieh I. kUll sieb v«ai 

24. 2<^. OrfduM- II';? KU Besan^on aaf , am 3. November nAUk In Dslas« 
BAbmtr Reg. (»11—1313.) pag. 125 m. 128. Nr. 2376— 2370. 

AI II. a vnd fc. B«id« VvfcaaieB, ▼«« 4cnen leide« avek Mer aar die Dali- 
rungen angegeben, aind anbekaont. K. Friodrich IL befand sieb sowohl 
iro Jänner als im Marc 1225 zu Panormi. Bühmer Reg. (1186'— 12M) fSg. 128. 
Nr. 645—0^7. — Was lür ein Ort ist Fraebina ? 

Ai UL IT. «ad T. Di« AmMiellev d«s TtosassmaptM , wrielMm disss in»i«m- 

den-Aassfige entnommen sind, haben di.-se ^ UrkTTTnÜpn Trriij<«r Weise als 
vM K. Heinrich VII. (1306 — 13U) ausgestellt gebaUen » and selbe naeb 
d«r Bsanrkang: „qnalasr liitera« Hsiarfei VU. ciasr iMouda 

ilssss Lelsteren dd. 1310, lä. Octob. „in Gebennis" angeseblossen. Sowobl 
der angegebenen indictio III* an Folge, welebe in den Jabren 1306— 131S 
gar niebt vorkßmmt» als wegen des Ersbiseliofs Nieolans (von Utlt 
—IStt)« dts einalgM ditsss Naatns «aisr den Erabissllfta von Bssaa- 
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foa. gehören diete drei Urkaadeo anzweifelliaft in dM Jalir 1S30. Bökmer 
Bcf. (UW— vNr* ^ Kr. Sn: nU«!! BW voa «er Br»t«B ile HMm 

ans dnm , , A rrh i v; -Repcrtorium" von BeiaOf on , in w i lcli ein run Irtrcffen- 
dcB Orte die Bemerkaog beigeadirieb«» ist: ««nla a la mantcipalite 
4« Bc«»»f*» «n «««entioii d« Is Itt d« 17 Jiilll«t ffM ptmr 
Stre brnKlt 

AA VI. Die «ng:e^ebene Indictlon and der AufeDthaltsort K. Conrad'« IV. 
weisen aaf da« Jabr U^. fiölimer Reg. (1 »»8 — 12^4; pa^. 264. Nr. «9. 
Srskiteh»f Wlllliftla« d«r Zweit« dlcsts NaiicBi, ateBd d«B Sn- 
bistbam von 12%5— 1?ßS i'or. Von dieser Urkuni^p <iowf>>i! alt von den 
vaUr Nr. VII. IX. and XI. angefahrten^ dann T»n der Urkunde K. Ueta- 
Hdi*t Vn. 44. im, it. Oef «b. Nr. Tin. rafU«» du okatvIkBto ArcUva- 
Reperiorinm von Besanfon kurxe Inhaltsangaben , wclclie auch am einachli- 
Cig«B Ort« voB Bftkmer (a«f. tvb 1186— ISM nnd 12M— 1313) BiilfatbcUt 
wwrdcB. 

Ad VIII. and X. Bisher «nbekannt. Di« tBg«f«b«a*B «teBMlogisakMi N«I«B 

ad X. stimnen mit d«m Jahre 1274. 
Ad XII. Oiea« ürkuade K, Alhreeht's 1., von der leider ausser dem Uatum 
bIcM ti« Udart« N«tiB ttcr ihferf Inkmll ia 'd«a Aet«B ▼•rIcCut, tat 

ebenfalls bis jettt nicht bekannt ^rewesini. K. Albrt'rVit befand sirh noch 
am 10. aad Vi. April 1307 aa Easesheim. (2wiacheQ Udhihaasea und Col- . 
aar gelegen. VergU B»hBi«r B«f. ttiS-l«!«. pag. 247. Mr. Mf a. «67.) 

Dr* A tr. MeSier. 



DI. 5. ,)Oesterreichische Geschichtsquellen'*, 

WanderoBgeB Üareh einige Arcbi^e des Enbenogtban» Oeiterreieli 
ob UBd anter der Enns, des Kenigreiebs Böbmen etc.^ Ton Adalbert 
Hainbard Bob m, n. est. LnndscbaftB-ArcbiTBbeaniteii. 

I. 

Zn Aitterahaim in 8cftl«Mareliive befuid lieh neeh im J. 1897 
dse kleine Sammlon^ yoa Perguneatiirltaiident ron denen einige in ein 
Pieket inAaimneBgebimden, als s«r Uebergebe an dae TaterllndiBidie 
' Moienm in Linz bestimm!» ]>eseie1inet nnd da eie anch wie die anderen 
■pAteren Jahrhunderten angehöroii von mir wegen meinet nar aehr 
karzen Aufenthaltes da^folbsl und der Kälte der Archivslocalität nicht 
näher untersnoht '^vurdeii. Die übrif^e Anzahl helSnft sich etwas über 
30 SLiicke, von denen die ältesten aus den Jahren 13li4 und 1393 
die Familien der Purkataller und Garbaimer betreffen, welch erateres 
Geidiledit andi eine andere Nomner rem Jahre 1408 angehet. Weitere 
17 Sttteke ane den Jahren tm bie 14H betreftm die GeeeUediter 
der Spit, Peterthiin, Albrechlebain, Seibeldeteff, Perkhelm, Trann, 
Steger, Schiermer, Oberhaim, daa Kloster Engelazell (1417), dieVeate 
Wesen (1447) und die Kapelle daselbst (1452, eine Stiftnng"). so wie 
Besitzungen unter der Enns in der Pfarre Iladershofon ; ferners auch 
die Herren von IIolu nft 11 , v ii denen aber weitere Stücke aus dem 
16. Jahrhunderte vorhauden sind. Andere Nummern sprechen vun H. Jacob 
▼en Arberg 1510, den Idongspeugern and Wolf von Stnbeaberg 1550^ 
ae wie von den Welliern ven Spiegelfeld. Aas späterer Zeit sind FasiU 
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HeBCorrespondenzen der von Hohenfeld, so wie eine handschriftliche 
Geschichte dieses Geschlechtes Enges loMph Frans Anton Baron 
V4m WcttarMt, tmi lakre iT5S, i» FoÜ» vorliaBdai, 

UiUtr ta ▼orhan Jenen allen Bflehem iel ein Ftegnent einen 

Papieroodes» FHTÜegien der Stadt Wien ans den 14» Jakrknnderte 
entkaltend, dann 5'/« Folioblätter deutsche ReioM «Ain Seltzamer 

Spruch wider die Pnnti^chen als der von Wirtenpprg widfr tn Larnl 
kam" darauf die Wappen der Jörger und Tannberg mit der Jahr- 
zabl 1519. — Ein Schreiben des Wirtemperifer» an di« k. Coramissarien, 
dann „wie VVirteuperg ^^ewunnen ist" 1634. — „König Carls zu His- 
panien Cronnnf, Tnndef» ete., 1617*— ScIiImU sn Pavi«, lebr fenan. — 
Retcliatagaeacben ete., elnat EifmUmm den Hanne Selker.— Ein PIp» 
plereeden^ eine! Blgenthnm den Hartnann Snnenkel, enthaltend eine 
Osterreichische Chronik mit Wappen, reichend bis zu der Henoge 
Wilhelm und Albrpcht Meerfahrt und endlich auch nebst Anderem ^dea 
von Wirtmpergs gebett als er nach des Tewrn Kayser Maximilians tod 
mit des Reichs Stat Hewllingen Tiranisiert hett," 1519 beginnend: 
„V&tter vnnser , Reutlingen ist vnnser" and darauf bezügliche Absagen. 

Bei genauerer Durchforschung dieses freilich kleinen Ar chives kSmite 
aiflii fUttigena noek mekrerea Andere linden; ein kedentender Tkell 
4er Helienfeldteeken Urkunden liegt Okrigene im Ardiivn der n. dat 
Stände. Im Pfarrkofii an Aiateraliaim ist ein StQck aua dem 14. Jakr- 
hunderte vorhanden, so wie in der Kirelie Grakmikler der ^n Heben- 
leid, ana dem 16. and 17. Jakrknnderie. 

Freieta dt Im Arcliive der Stadt Freieiadt, dae iek eeit einigen 
Jakren kentl*se and dae nur kalkwega geerdnet iat, finden eiek wekl 
gegen 9000 Originalsttteke, von denen iek kereitn Oker Hie Hülle tbflile 

copirt, grQsstentheils aber in Regesten chronologiaek nnsam mengestellt 
habe. Das älteste Stürlf, aher hloss als Vi<)imns vorhanden, ist von 
K. Rudolf I. vom Jalue 12T7, das älteste Original von mehreren Bischö- 
fen Tum J. 12äO. Die sehr gr()s<;ß Anzahl aus dem 1^1^. und 15. Jahr- 
kanderte betrifft grösstentheils geistliche und äpitaisstiftungen und ist 
in Beang anf Genealogie okderenne'aeker Geadilediter und anf Topo- 
grapkie ven keker' Wiektigkeit, ee wie Ittr Cnltnr- and Handelage- 
eckiekte. Ein paaar neek wenig ontersnekter Laden entkalten Landtaga- 
Verkandlungen oiiid KIrckensachen aus dem 16. und 17* Jakrknnderte, 
wohl gewiss beachtenswcrth. Weiters ist ein sehr interessantes Tage- 
buch aber die Belagerung Freistadt's dnrch die Bauern unter Hanns 
Christoph Hayden verhandent daa weit vollständiger als das bei Kurs 
abgedruckte ist. 

m. 

Das Scblossarchiv zu Freistadi sah ich im Jahre 1843 in gann 
ungeordnetem Znatande nnd ftnd bei nnr knm«r Benttlaung bei 90 Ori* 
ginal-PergamentarIcBnden nite dem 14«, lA. nnd 16. Jakrknnderte, derck- 
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gängig das Land unter der Elans betreffend und wohl durcli die Uerren 
von Landaa hierhergekommen. Ein Stdek vom J. 13^ betrifft die 
Familie Tanner.— Mehrere «vi iflieaeii Jaliibiuitote f eiieii die Henmi 
ven Uechleaeclc ea, andere die Herren von Relir» Meiiaan, Weiehael- 
baeb, Utienderf» TnnlivifB» Zelldnf vml Sekfinkirehen« ao nie die 
Pfiurre Kirdieletten bei Tefseiüiaeli V* O. W. W. Sonst finden eidi 
. Correspondenzcn der Herren von Innersee und Sch5nkirchen , ungari- 
sche Proviant wesens-Acten eines Schonkirchen aus dem IG* Jahrhun- 
dertei 1 Fascikel, wohl Eigentltum des Staates und interessante 
Processacten des immer in Streit verwickelten Hanns Haymer von Rei- 
chenatdB; endlieh ein Urbar dea Thnmhofes za Simmering aus dem 
17. Jalirliiiiiderte. Bei weiterer Uniarattdiaiig dlirfle aieli woU aeaat 
nanaliea BeealktemrerHie ISmAea, 

IT. 

Wartberg im Muhlkreise. Im Pfarrhofe zu Warlberg wird ein 
GedenUia«^ dieaer Pllurre aufbewahrt, i& dem aidi Abacbriften von. 
einer Stiltongabeatitiganf 4«rdi,die Herren Banne nnd Ulrieb Ten 
Belebenatein vem M. April 1816 nnd einer Slilliing Bberbart*e und 

Alber's der Stadler ven Wariberg vom J. 1381t so wie Correspondenzen 

nut den Herren Haymern von Reich<*nqtein in Original beigebanden 
vorfinden. Sonst sind Original-Lehenbriefe für die 3 Zechpröbste von 
Wartberg vom H. Joachim Stängl von Waidenfels und Reichenau vora 
5. Juni 15d6 und Christo! Ernst Herrn von Schallenberg vom 19. Mai 16%2 
vorhanden. In der hiesigen Kirche sind aneb bnbaehe Grabmfibler. 

(Fotiietianf folfi.) 



IV. lO.Monumenta Habsburgica (Habsburgische Regesten). 

14. Uehereinkunft zwischen Herzog Leopold von Oesterreich und 
den Brüdern Simon, Conrad und Ludwig, Herzogen von Teck, in Betreff 
der Harr a c ba ft und Bnrg an Teck und der Stadt Kirchheim. — S. Lich- 
nowsky in. Hr^^p<;ten Nr. 16. Verdient den vollständigen Abdruck. Ch, 

„Wir Lupoit von gotes gnaden Herzog von Oaterich vnd von Stir , 
Chmne von Habsburg vnd von Kybnrg,vnd Landgraue in Blsaiaen, vnd 
wir Symon Chunrat vnd LudowijT • Gebrüder Herczogcn von Tecke , tun 
choat allen den di disen gcgenwurtigen brief sehent oder horent lesen . 
Das wir vmbe die Herachaft ze Tecke , vnd sunderlich vmb die Bürge 
ze Tecke-vnd die Slat ae Chircheim , vns sulen halten als hernach ge- 
schrihcn stat,wand vnser Stat ze Chirchpim g-otoilpt ist vnd die Bur- 

Ser gesondert sint,vnd onch di gut vi dem lande. So wellen wir daz 
Ee Burger ietwedera teilen, an Erbeten gäbe -vnd an veroheWren^Tnd 
allen dingen ir gutes gewall haben , damit ze tan , als ob si eine^^ llr r- 
ren weren.Daz selbe reht sulent haben alle vnser geburlute,ez si-ze 
Chircheim -oder vzwcndig-in Burgen , Steten- dSrfern- oder wa ai ge« 
sezzen Bint,gen den Burgern in der Stat, vnd dl Burjger gen in.Dar- 
nah sint zwei ledigev lüte eines herren teiles , swo di ^lich zesamen 
geleit werdent , so sulen si doch beliben , dem herren in des teil si vor 
gewesen aint.Wir wellen ofieh wit ein rrowe vnd ein man di lieide 
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Hagestolc£ sint « clieticn , der cincz in aincni (eil gcsezzen ist,vnd daz 
ander in dem «ndern-in Hwelchem toil -ü zefamen geleit werdent dem 
selben herren sulent si beliben .Ist aber daz ein witebe , vnd ein wite- 
wer-der einez de« einen telles,da2 ander des andern teiles isi-eli- 
ehent « md habent beide eij^en gesezze , in weVtoni teil di seMmen i^elelt 
werdent , so belibct duch di vrowe dem Herren des der nuin ist . Hat 
Aber entwederz dehein gesezze^so belibet di vrowe dem Herren des 
der man iBt,wa si doch zesamen geleit werdent. Ist euch daz zwei 
sesaaieii ehoment dich, der eines des einen herren ist -daz ander des 
andern -hat daz eine ein eigen gesezze vnd daz ander nihl in w«lheni 
teile daz gesexze ist dem herren volgen si beide. Snrenne euch ein 
Borfer ven der Stet Tert , wie lanfe er da ron ist , swenne er wider 

chumpt,80 belibet er dem Juirn n in di's It'ilf' i r vor ^rr sP77f'n ist. 
Wir wellen euch daz alle di , di vuser , oder vnser vorfaren Burger 
eint gewesen -eder vnser oder vnser nachchomen Bürger werdent, wannen 
ei her eliement oder chomen sint » swo di hin gevaren sint oder noch va- 
rent-ez si in dax ander teil der Slette-der Bürge oder der Herschaft 
ze Tecke ez sin dorfer , vesten oder gebiet , so belibent si doch dem 
Herren des Burgar ei sint gewesen. Wir han oacb geerdent von den 
vn<?ern drin MQlinen ze rhirphelm vnd dem wiflrnion -swaz lute darvf 
vert|8i sein vnser ielwederders sunder oder gemeine i so sulent si- 
vttd di nfiese-vns gemeinlieb vnd gelidi dienen .Wellen wir eneb flit 
nemcn der nücze der Chirchen ze Chircheim , die sulen wir gelich (ei-> 
len,vnd sol daz niht irren swelher teil vnder vns,die Chirchen geli- 
hen hat. Wir sin euch des vberein choiuoa , daz weder wir uoU vnser 
amptlute,noh nieroan anders von vn^ern wegen-deheine menschen di 
elichen wellent in der Stat ze Kircbeim.mit rat^mit lone-mit trdwe- 
noh mit deheinerleie dinge bringen soUin des andern teil-beschiht 
aber das -das er eise darbraht wirt, swenne das bewert wtrt,-ee sei 
er sin des Ilri rm von des teil er gezogen ist , vnd sulent die di in 
gezogen bant alsas zwainzich pi'unt der Herschaft gemeiniich schuldig 
sin I des sulent vnser beider amplute ze den Heiligen sweren- swenne 
ei dee innan werdent , daz si der sweinzig phunt niht lazzen , vnd oacb 
selben nüit ziehen sulen . Swenne ouch der ampllute einer ab gat , der 
anipttnann der danne an sin stat geseczet wirt , sol der vorgenanten 
dingen, in den ersten abt tagen ewem-se er sn dem ampt cbnmpl. 

Darnali i'^i rinx tlnr. ein IJiirger oder ein niirgerinne ibl mnohrn wil, 
eder lihen,vmb einen steten zins- daz sulent si tun, vor den amptlaten 
beiden-an effenem geribte.eder es sol dehein chraft haben. Wir wellen 
euch das der Barger debeiner I den andern ziehe an dehein gerihte, wan 
für vnser ampflSte , ex «i danne vmbe pfanUich saclie , oder vmb ander 
eache di geistlich gerihte angehorent. Ist ouch daz vnser Barger deheiner 
ven vns vert,vnd ml der ms, oder der Stat iht gellen -vnd der am« 
man sin g^uI in niniet,oder innemcn wil, vmb di selben sacbe oder 
gülte , swer in des irret , der sol vns gemeinlich zehen pfunt schuldig 
•in- se besserange.Ist eneb das dekeinerleie mishelnnge vnder ▼nsem 
dienstluten di ze Tecke borent , si sin geteilet oder gemein-oder \Tider 
vnsern dienern vfgestanden ist-oder noh vfstat , sweder daz reht ver- 
sprichet,dero sol vnser entweder bcholfcn sin, noh in Ilusern nob 
hoven , noh in der vesten dehein lan chutnen di se der Herschaft ze 
Tecke horent.vncz der selbe reht geniraet.Wir sulen ouch in di TUirg 
ze Tecke -vnd in di Stat ze Chircheim nieman geverlich lan -da von di 
Testen verloren mobten werden «were aber das di vesten beide, eder 
ir eine-oflor des einen teil - vngeuei lich verloren wCirde, so sulen wir 
einander beholfen sin vncz daz widertau wurde -were ouch daz man di 
swe vesten schädigen wolde - oder ir eine - oder vnser eines teil san* 
derfieh-te salen wir aber einander bebolfin ein.Vinbe di Ghireben se 
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Chircheim , di da hat Her Heinrich de Tegan.vnd vmb Sant Georiea 
Chapelle ze VIiBe,di da Itat meiater Virich der Schriber,sin wie alM 
vberein chomen , swenne die na ledig werdent, so salen wir Herczog 
Symoa vnd voaer Brdder ai leihen, vnd so si darnach ledig werdent, 
M •vleB wir Herezog LapoU Tnd vBS(Hr brddfr tl Üben, vnd damah 
immerme , wenne ai von vnserm eine» teil gclihrn werdent,so sulent 
•i danne di von dem anderm teil verlihen . Chumpt ez ouch darzu das 
dehein miahelunge vndw tm wirt voii fwdher leie.aache das ehampt 
•0 tnlent di Barglate ze Tecke vnd di Borger ze Chircheim « frid vnd 
Bon ,ir übe vnd ir gut haben , <laz man ni niht schadigen sei noh 
be8wereD,mit slahen , vaUen , phandunge , ach imt deheinerleie dinge. 
Die selben mishelnnge salen wir furlegen vnsern dienatlaten ze Tecke « 
vnd salent si daz berihtrn inrpnt funfzehen tagen, magent aber ai daz 
Biht berihten in den selben tagen , so solen wir itweder seit einen 
erben man nemen , daz di swen die mishelange in den fonteehen tagen 
darnah berihten vnder vns sulen , heschcche des niht , so haben wir 
den zwain geben ze obermanne - Grave n Radolf von Werde mb erg , 
twenne der niht ist so sol ez sin Grane Heinrich sin san, ob aber die 
beide niht onsint , so sei M sin , her Ghnnrat von Winsberg vnd ob di 
drie alle niht ensint , so svlen di zwen di wir geben . oincn vherman 
nemen in fumfzehen tagen , tont si des niht so soieut ai darnah varen 
in di Siat ze Chirebei» , vnd «weren ze den Heiligen, das ei in fomf« 
zehen Int^^pn don dritten penemen.Vnd swenne si den genement , den 
•ölen wir bitten vnge£arlich , daz er sich sin Anneme,vnd swenne er 
^eb sin angenimpt^so milent di drt« in einem manod ze Öiircheim 
seeamen chomen, vf den ut,vnd vns da berihten nach minne «der 
nach reht.Vnd sweder vnser di berihtun<re niht volenden wil,8«> sol - 
di Stat vnd di Borg, dem andern -vt' ir ait beholfen sin. Die Durger 
se Cyrebeim bnni eneh geswaren gemeinlich , mit vnser bdder ^rlonp , 
•weder teil vnder vns dem anderm vnrpht fn,als an dispm hripf g'f»- 
■ebriben stat - daz ai dem andern behoUen sin , vnd sulent ir Iriwe 
vnd ir aidee ledig ein , gen demselben , vnes er es widertn . Die aide , 
sulen di Barger newen ie vber zehen iar , also , swclher niht gesworn 
bat daz der danne swere. Vnser itweder tail sol ouch in riten oder gan 
mit harnasch oder an hamasch-oder sin mit wonange ze Tecke oder 
ze Chircheim an des andern teile« achaden. Es ael oneh ein steter 
frid und sun vnder vns sin, vnd vnsern luten-an alle geverde. Wir 
Herezog Lapolt geloben von vnser vnd vnser bruder wegen, etete ze 
halten mit g&ten Iriwen allea das de vor geeehriben ist , vnd welher 
vnser vopt ze Ter]<e w*irt , dpr sol in don nht lagen so er ze Tec*1%'e, 
oder ze Chircheim chompt swern daz selbe stete ze halten. Vnd ze einem 
offenen vrchunde aller der dinge di an diaem brief beret «int,8e henken 
wir vnser Insil^el an disen brief . Vnd wir Symen Chnnrat , vnd Ludwig 
gebruder Herczoeren von Tecke , haben peswarn ro den Heiligen , stete 
ze halten, allez daz an disem brief geachriben i^t , vnd wer vnser vogt 
•der pdeger se Tecke vnd ze Chircheim wirf , der sol ouch daz selbe 
sweren stete ze halten , vnd des ze einem vrchunde , so henken wir 
vnsere Insigel an disen brief. Dirre brief wart geben ze Wintertar, an 
Sand Nyclastag , do man seit von Chrietea gebort DmoMhen Hundert 
iar^vnd damaeh in dem Ahten Jar. 

Rans-Arciiv. Orif. Parf. « Sieg«! (1 f«Mt). 



15. 20. Jänner 1315. Erzbiechof Peter von Mainz schreibt dem 
Grafen Conrad von Freiberg Ober den Stand der Angelegenhelten 
Kdnig Ladwig'e, nnd fordert ihn oder leinen Bruder, den Demprobat 
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«0 SfXMibmg , war pert<hiUclieii Betprechung. Vgl. Kan, Friedrich der 
Müs«, 9, 136, 137 (Note). 

^Petmi Dei graUa sancte Mogimtinae Sedis Archiepi«copus , Sacri 
Imperii perGermaniam Archicancellariü« , Nobtü viro el domiuo , domino 
Caa»4o-SpeelaUliCoButi de Friberg-domiao et aadco noatro karittin« , 
salatem cum sincere dilectionis nflfpctu . Qnrmadraorlum tiia nobia 
dileetio aemper ae aeruilem exlubuii alque promtam , pro eo ad ouukia ' 
UV» toam reifieiiuii Ttilitatem pa riter et profe<4iini nierilo i^reeoglltre 
teneraar.Uinc est quod statas domini noatri glorioaisaimi Ludovici - 
Remanorom Reiris in omnibus succedit prosppro - procuratore«« sen nuncü 
^oi tranamiasi iuerant per dictum dominum noslrum ad cunaiu ituraa- 
naa,ftd amtam et pro voluntate dicti domini noatri Reflnaomm Kogia 
omnia nc^ocia in aecretis ex<ipediaerunt , et b^ne exspediti ac lauda- 
biliter annt reaerai,aed quedam aonuaa pecunie impedit , quin noa 
Mm l&ne et featnm Patebe de noetra peevaia propria fiiialiter ex- 
Hpediemus , exspedita illa pecuni.i , tun c Jlolu'i dt minus noator tam- 
qaam confirmatoa Hex Rumanorura per acdcm apoatolicam publice ac 
undiqne proclamatur , deinde Rex Vngarie cum potioribua dominia regni 
eiaaden com dMuiie noatro antedicto Romanorum Rege eat confedera- 
tas , de rjüo mi^'nam indubitanter babcbit snbsidium.Jcirco dominna 
Woldemarua Üraudenburgenais Marchio eat defunctua , et dominoa Uen- . 
riena incHtaa Marebio ia beraditateai MardiiBataa aneeerait pradieti , 
cnm quo in Epiphania Domini traclauimus pro factia (fcis ?) domini 
noatri R. R. memorati , qai üde data promiait nec non priuilegiis auia 
ImiaalBiÜi aa obligauit aandre eom Qaingentia deztrarua magaia ipai 
daadaa Ragi , ia aada etiam exapenais propriia , inaaper prefatna domi- 
nus noster Romanornm Rex , cum frafrj suo domino Rndolfo illustri 
Principi Duci Bawarie mediante uostru consilio et pro vuluntate ajnbo» 
mn landabiliter est reconciliatua taliter , qaod dicta reconciliatio nun- 
qnnm per aliquem ipsorum infring-atur , sir omnia facta sepedicti domini 
nostri de gratia dei fortanate ae diaponuot . Quare tuam rogamua dilec- 
tioaen , de qaa «ob modieam gannma fi^eiam , qnatcnua , in paH« 
domini nostri antedicti Rumanorum Regia , fideliter prout hocuaque 
fecisti velis perseuerare , nos enim prenotatum dominum nostrum ad 
hoc effectualiter induvemu» , ut tibi et tuis de dampnia in seruitiu 
ipsiua receptia aaiiafacici n( lit velit de quo tibi alt iadnbitabilis certi- 
tndo , alioqoin nos tibi Ratiafaciemus de nostra pecunia propria , (andern 
rogamaa,at ad noa Spiram in Dominica Quaai modo geniti infantea 
postpositla oranfbna aegatiia propria fa peraoaa Teatoatvel «altem 

fratretu tuiirn honorahilem vinini <lüniinum Pr^pn sitnin Argontiiiensom - 
nullatenus obuucleari dirigas , ibidem tecom tractaturi vel cum fratri 
tuo predicto in quibuidam secretia^qae tibi et fratri tao annt utilia, 
aobis et Imperio proficua , vitimo petimua ut verbia latoris aotarii aa 
aecretarii nostri dilaoli ia büa omaibna fidem veiia adhibera erada- 
lam in dicendia. 

Datum Praga ia dia aaacti Seftaattaai, Sigilla aaatra aaarato fra 
|iraaaatibiia usi sumus." 

Oriff. Parf. (1 8if* ist kca. a«g«n««lit fewseaa) Maas^Arahir. 



Aam. Kars saft: „Btv ErsbUekof Peter von MaIos warb lebr eifrig AaUuifcr 
,,rar den König Ladmg, w«tehe ebenfalU Urkanden dariber aMslellttn. Der 
ffOnt ran Vrikcrg Tersclirieb lieb ibm sa Prag am Sebastianttage 1315." 
Wahrscbeinlicii <>!ne VerwMkataac "»^t diesani fiehraibaat daa wähl aicbt al« 
0«genbri«( geilea kann. Clu 
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Beilage xun Ar^T für Knade Menelchise^er GeseUcUsqiielleiL 

BBiusgegtbcn f ob der bistorisehen Gtmnissioii 



kaiserlichen Akademie der Wissenscbaften in Wien* 



1. Literatur des Inlandes. 

Verein« - Nftchriehten. 
I. 

Wir wollen und-r dieser Rulrik (I) auch von Zeit »u Zeit Naebriebten tttf 
dt« Th&Ugkeit der Landes-Mu»eeB ond Vereine geben. Die erste Nafhrirht kömmt 
«ni 8i«l»«li¥trgen, nög«« dit übrigen KroaJiadcr diesem Beifjticlc folgen. 

Ch. 

In Hermamwtadft linil Behrere Freunde der siebenbOri^ischen Landes- 
kaade sa einem Vereine für dieselbe saeanmenfetreten. Zum VereUnde 
dleeee Vereine« iet Profeeeor J. Carl Schnller ond warn fiekretir i*re- 
feeeer Carl Schwärs an dem ev. Qpnnasiam gewiUt werden. ,]Ke Silnnn- 

g-en desselben werden an dem ersten und dritten Dienstage jeden Monats 
in einem Hörsaale des ITormannsiädter ev. Gymnasiums gehalten. 

Der Zutritt zu denselben steht allen Mitgliedern des grossen Ver« 
eines iür siebenbürgische Landeskunde frei ; Nichtmilgliedern wird er 
gegen eint ven dem Vorstand unterfertigte Karte gestattet. 
> In den bisherigen Sitsnngen iind feigende Verträge gehalten worden : 
1. C Schwärs, Bettrige snr Geeehiehte der Jeenitea in SiebenbQrgen 

anter Stephan» Chrietoph nnd Sigmnnd Bathori. 
8. Reissenberger, Ober die Volkszählang in Hermaanetadi Tem J, 1860, 
im Vergleiche mit den Ergebnissen früherer Zählungen, und Ober 
die Bewegung seiner Bevölkerung nach den einzelnen Confessionen. 
Die Bevölkerung H, beträgt nach der neuesten Zählung 16,268 
Einwohner, ^ach einem siebejyährigen Durchschnitte Ton 1839 
ists 

•) das GebnrfaverhlUnlee . &= i : 29 - 

l) das VerhillaiaB der nnebeliehen so .den ehelicheD 

Geburten • . . . , , , , ^ I j 

c) das VerhKllniss der Ehen zur Bevölkerung » 1 « 180,9 

dj das Verhältnis;? der Ehen zu den Geburten 1 : 4 5 

e) das MorlalltäfHverhäHniss ' • . ~ 1 : 38 

f) die durchschnittliche jährliche Vermehrung der Bevöl- 

=0,8 Prc. 

3. J. C Schüller Aber swei Bistrizer Urkunden von 1366 und läö7. 
Innere nnd ftnseeve Grflnde sprechen Ar die Unftehtheit derselben* 

7 
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and sie können daher auch nicht als Belege einer von Vielen 
behaupteten geschichtlichen Priorität der liomanen oder W&lAChen 
im .Sachsenlande gebraucht werden. 
k. Romanische and s&chaische Volkslieder, mitgeiheilt von J. C. Schül- 
ler. Di« rooiMiische flpraelw lie«itol «iaes aoeh ««nig gekannten 
Schsl» suB TfaeUe selir aianigw Volka1i«der und Melodien* 

6. Gedieht« in liebenbOri^aeh- tiehsif eher Moadart. Verfaiai von 
Vieler KeatMr. I>rei Gedichte : die HerbstfSden (Marienfäden), di« 
Eishlumen am Fenster, der Alpensee, welche nicht nur den Vor- 
warf ungelenker Plumpheit, welcher <ler sächsischen Mundart nfl 
gemacht worden ist, widerlegen, sondern auch aobedenklich den 
fichöiistcn mundartlichen Gedichten von Kobell» Seidl, Hebel u. a. w. 
an di« Seite gesteUl werden kOnnen« 

^ Ueber die Nofhweadiffeeit der Berttduiehtignng d«a Miltelboeb- 
deatsehea bei der ErkUbmng alebeebOrgieeli-aieliaiaeher Idiotte- 
men. Von C. Schwarz. 

7. Ueber die Ueimalh der Siebenbürger Sachsen und den Weg ihrer 
Einwanderung, von Dr. Gottfr. Maller, Professor an der Hermann- 
stSdter Rechtsakademie. Der Verf. sucht mit Recht die Ueimath 
der Sachsen am Aioderrhein , und glaubt ihre Einwanderung mit 
den Ki>eu2zügen Cunrad s lU. und Jb'ricdricli b 1. in Verbindung brin- 
gen SU dBrftn* 

9. Flllclitige Netisen Aber die HandiebrifienMaiiiiliiBg der B!«eh5flieli* 
Battbyanisebeft Bibliofhek in Carlabnrg* Von J. C. Scbnller. Zar 

siebenbflrgischen Geachichfe enthalt diese Sammlung ftnasent werth- 
volle Handschriften, darunter viele Original-Correspondenzen u. s. w. 
Ausserdem befinden sich darin aber auch schätzbare Codices latei- 
nischer Classiker, und altdeutsche Handschriften. 

Unter den letztern ist im vorigen Jahre eine Handschrift von 
Hadamar'« v. Laher Jagdgedicht aus dem 14. Jahrhundert doreli den 
Blinieterial-Coniinieeär Ritter L. Henfler hermnegeeneht, vnd von 
Prof. SehuUer ftr H. Bibliefhekar Sekneller in MQinchen rergUeken 
werden. , 

« 

II. Literatur des Auslandes. 
lI«Beltrlge sa denRegestis ImperiL 

Kleeier Benroa.. 

1131. 29. Märs, Lüttiek. — K. Letknr aimait die Kirche der 
h. Maria und des h. Martin, «quam Peregrinns in proprio fundu 
constructam bcato Petro eiusque «anrte ecclesie Romane in allodium 
proprium obtulit," sammt allen ihren Besitzungen in seinen besonderen 
Schutz, verleiht dem Cunvente das Recht der freien Wahl des Prop- 
stes, dem Propste aber das der freien Wahl eines Vogtes „accedente eeaiilie 
fk'atrum saemni. — St ut kee aestre tuilieaia aacteritae firrna In |»er- 
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yetiram iiemineat et inconaulsa , manu scriptam hoc inde ficrt H sigllii 

nosfri impressione nig'?imng insig'niri. Amen. Inn o o e n t i n h papa sertiim 
seraorum dei omnibus iidclibua in Christo salutem et apoMt(»b>nm bene- 
dictionem. Mannsrriptnm hoc datam a charissimo in Cluislo lilin TiO- 
thai'iü iliastri et giorio^u dei gratia Hom&aurum rege ia nustra et 
quam plarimomu fidetiui fnimtia, MotaviUle Doidal noitrl Amh 
Cluristl et beatorttm ftpostoloran Petii ei Pauli et nostr* eenfimamoe, 
et ae aliqnis eostra huiue ehirte e^etvm pree Unat quiequid faeere, 
iatefdicjmne enb anathemate Aneiu Et at Iraiee mannscripti memoria 
firmitcr teneatur, placait etiam qnornndam nomina principum scribendo 
neqaaquam obliaioni trader^ qaoa carie Leodienai cagaoaimaa 
affaisse. 

Si^um Domini Lolliarii tertii liumauurum regia inuictisaimi. 

Tietmaraa «4 vieem Adalbert! afebieaaeeflarii veeofnoui. 

Data qvarle KaL AprUia. Anne daminiee iaeaniatieiils Milleaima. 
Cettteaime. Iriceaiine prine. ladietione iiova. Anne nero r^ni Lotharii 
Romanorom regis serenissimi aezte» ActnmLeedii feliciter in nomine 
domini Amen. Huios charte nantina et exactor fuit frater Hen- 
ricus de Sncindorphe. Seqnantar nomina testium prescHptoram 
Lotbarü reg^is Romanoruin. Moguntinus archiepiscopus , Colo> 
nicnsis archiepiseopas , S alzbargensia archiepiscopus , Magde- 
burgenaia archiepiscopug. Bremensia archiepiacopna. Baben> 
Ii er IT« n ei a episcopoa. Batiepeneneis episcopaa. Wircnbargeneta 
epiacapu. Eyateteneie epiaeepne. Ralberetatenaie, Hildenea- 
lieimeaaia, Cicenaia» Meraebargenaia, Hauelbnrgenaia» 
Patherbrunnenaia, Monaateriengis, Oaenbrugena ig , Con- 
stantipnsis, ArgentinensisyWormatienaifl. Traieclcnsis, 
Metensis, Tnlienais, Verdunensis etTiburtinus cpiscopi, 
et XII. cardinales, et preterea plures ejiiscopi, quorum noraina 
et ciuitates iguoramua. Principea quoque isti iaici ibi erant, Simon 
dnx paganne. Dax Wilfaelaiae* Palnttme de Ebene Otte de 
Bnuaria. PalaUnaa Pride ricaa de Saxonia. Harebie Tietbal- 
dna« Marehio Heinriena.Lttdeniiiciia Lantfranioe de Tbnring.ia. 
Comes Otto de Rynegge. Cornea Adalbertus de Saxonia. Conea 
Sigifridna. Comes de Hoilant et frater eiua Comcs Namur- 
censis. Comes Gerhardts Tde) Golre. Comcs de Montenon 
(? Monteron) et frater eius, Comics Conradu« de Lutzelenburg. 
Comes Reinoldus de Munezen et frater eiut Fridericus. Cornea 
Arnoldus de Luon. (/) Comes A rnoldua de Cleue. Comei Hugo. 
Cornea Hermnnnsa de Salaie. (7) et filiaa eioa, et filina dacie 
Simonie, fiUua dode pagani (aie). Wilbelmua eomea de Glioi- 
berf. Preterea mnlti nobUea, quoa longom eat enmnerare.H 

▼ollstiadif lasazirl ia Bcatltigung K. Maximilian L Ut Avgfkirr 
H. Mai 1500. (tisane cum venerabilia Hamandos prepoaitus in Buren, vallia 
Danubianae, ordinls b. ^^iigustini, C o ns ta n ti e asi • dioeeais, B»bia 
diltetni quasdam 1 i i ( • r a s a predecesaore nosiro Lothari» prefata* «celMla* 
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gratloie dafai (>t roneetMS — no bia praeaentarl rt'ccrit" — >. w^lcli« in 
einem von dem NoUr B. SchOnawer Tidimirten Traniiaaipte dem Origiaal-Con« 
eept« 4«ff Bcattiifaar K. MuIbIUm*« II. Mt. SpciM 18. flcptmiber IflO b«UIetl. 

nif nn i;cprti 1' n rn f hronologisclicn Notrn istimmen voltliommcn iiboriin. - 
Conf. Böhmer (.Ref. t. 911 1313 pa(. 10» Nr. 2117) we^ea dea am Sonntag 
OtmH 4. I. aaa n. Mira üaaea Jakrea aa Lttttieli In Oegenirart dea Pafatrn Imaa«- 
«MM n. abgehaltenen g reaaea Hoftagea. — 

Kl. Benron iat im heutigen Königreiche Wiirtembprft hart an der I>onan, nnge- 
fahr 3 Heilen weatlicb tob Sigmaringen gelegen. Die erate Munchaanaiedlung 
daseibat Mit «eh«» laa J. m «ttl«r Karl dam Orossra eatataadaa aaia. Diea« 
beatand bi^ m Anfang des XVI. Jahrhanderts. Ein zweites Klaster (das, fQr 
welehaa die vorstehende Urkunde erlaaaen ward) warde im J. 1077 darcb einen 
MfcwibiMhatt Edela, aiaaa HMbkavaiaB du Haraoga OeraM Buaaa« g agr«*» 

«let. Die Sage nennt ihn Peregrinns, waa aueb durch die obige Urkande Bestäti- 
gung erhalt. Dieaea Klattar bl&bta bia aoai J. 1603» wo o« aufgehoben ward«. 
Gegenwirtig woffioB dl« w«ltllaif«i KlaalargaMada ■« tan» Malkaa • C«fWilall 
HanUt <Pltf VaivwMl-lMl««» tmi Wlftadkarf ttli« f«f. til.> 

Kloster Pfävers. 

Bie Frlcaadon-Regeaten dea vermaligen, vom h. Priminioa im Vill. JalrliiiB- 
derte gegr&ndeten Benedietiner-Kloatera Pf&vara, einer der ftlleaten geiatliehan 
St!ftnng*>n llclvetiena, welebe anch mr-hr als tnosrndjÄhrii^em Beatande endlieh 
im J. eiaer «arAbaaUebea Selbataaflöaang unterlag, hat der rerdienatvoUe 

•Ilffai-AMUTar TM 81. €MI«B« Karl W«felia,*ia aeveatar Zelt ia dea v«a 

Theotlor vnn Mnhf herausgegebenen: ,,R e g e k t c n Arr Archir? in d i- r 
acbwoiaerischea Eidgonoaa eaaebaf t" (1. Bd. 4. Heft, Chor IdöO) dem 
lilal«tia«k«B MUeam «iftgetlelK. 0i« «■Ibaaea aaf 1« Sallaa Avaatga voa •» 
Urkaadea aaa den JAliren 770 — 1520, mit den aar Kritik deraelben aSthigen Be- 
merkong^en. Seite Nr. 6, findet ff'irh der Auszug einer noch derzeit im Ori- 
ginal vorhandenen Urkunde König Karl des Kahlen vom i'i. Mai 877 mit 
Atr Beaerknags »,N««b liirgaada gedraeki» akar «rwUal ia Lea*a kalv. 
Lexicon XIV. W«;, und FArhhatn Epise. Cur. pag. 271. Das Siegel ist noch grfiss- 
tenthaila vorhanden, hot sieh aber von der Urkunde abgalöat* Die Umaobrift t 
f Carolai grMJa d . .** — > Die »ftemallge Baleha-Hofregiatraiar eatkill 8 kaiaerl. 
Bestätigungen über dit> vor. tj,i:, l n Kaiser-Privilegien der Abbtei Pfävcrs au» 
den J. IttlS, 1636, 1096, 1709, 173.'>, 1739, 1770 und 1792, welche im Oaoaea 18 Ur- 
kaadon aaa den labrea 810—1282 umfaaaea. Oieae aind aueh alle bei Wegelin 
«ater den Nrn. 6, 8, 15, 19, 23, M, tS, 18, tT, tSi 81, 38, 42, M» 45, 52, 67 und 
104 aafcriMübrt, auch, mit Ananahme der Nr. schon durch den Druck roltstun- 
dig bekannt geworden. Die vollständige .Mittheilung dieaer Letaleren, welche in 
Atlen akigea kaiaarl. BeatUignafea T«a J. 1038 aa aafgenoiaBeB werde» tat, 
migm demnach hier einen Plata finden. Sie lautet: 

,.,In nomine sanctae et indiuidaae trinitatis. Karolas diaina fauente 
dementia Hex. Si Anteoessorum nostronim, regam uidelicet siue 
Imperatorurn , IMojiri'ihM'i ormii coeni»biis concessa priuilegia nostra auc- 
iuritate solidamun, plurimuiu jXobis ad aeternam remuneratiuaem, lieg- 
nifo« BOdIvI slkbiUikleni prodesae confidimus. Ideoque nouerit omnium 
fidellam B08lroram indiMlru, qvU Vitalis abbas monMlerii 8anetiie 
HwiM, qaod dieitaur Pabarinni, obtalit eelaitadisi noatra« quaadaai 
anteceaaonifli noatronui praecepta, ia. quibaa eoatiiiebatar, qualiter 
eidem monaaterio cMieManm «at« «t nalloa eomaa, nee quisqaam eK 
indieiaria potestate constUaltts, contra iustitiae ac rationis or<l!ne!n 
qniequatii eis ingeral , aut aliqaatn rnn(r:\rietatem nel inquietudincm 
l'aciat, aiue facicntibus conaentiat. lies uero, qaas modcrno tempore 
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prAescripti MonacM in umum tiioa hftber» videatoTt naDu inde alicui 
in b«ii«fictaiii qaicqam pmalare praeaunut, aed «d Ülorun uMm per- 
petnalUer penAaneant« el illi >ol» . Re^ft, deftnsioiie et Mondibnrdlo 
Semper eoMUtent. Nos qnoqae eldem monaeterie« sicat ab antcceMe- 
ribas aoatris ceaeeumn est • etiam ex nostra parte hoc iden firmissima 
ratione roboramas, praecipienfcs atqae sancienles, ut nemo nostrls 
futnrisque temporibus res supradloto iiHina'^tf'rio inuadere, aut de 
poteiitatc illorum monachorum auterre aebumaL , sed liceat etsdeiii <le 
seruatoribus (? clnig;e TransBuiuple haben: scrutaloribus) illis pole- 
■Utem tenere, et pro ano Ubilu tem. Et ni baee noafrae largiüeais 
coneeaaio flraoior habeatur, et per ftitura tempora a eanetia fideliboa 
aaaelae Dei eecleaiae nealrisqne praeaentiboa aeillcet et futuru Demine 
protegente neriiia credatur aeo diligMitias obawaetnr, bee netlrae 
auctoritatia praeceptum indc conscribi mandaviinu», propriaquc maaa 
aoatra confinnaBtea annuli ooatri ünpreaaiooe iaaaimoa ai^lari* 



Dat. XI* Cal. Jiinii Anne ineanationis Domini noslri Ihcsu Cht-isli 
DCCCeLXXVII? Indictione X.* Anno uero Imperü Demni Karoli Uf Ac- 
tarn Biaistat in Domino feliciter Amea." — 

D[e angefebeae ladieUra nad das RefI«roag^Jakr K. Kkrl iw KaU«» ilbi. 
men zum J. 877. — Räcluichtlich der fibri^^ra oberwähnlen Kaiser-Ürkonden der 
Abblei PHiveri mögen noch folgende^ Bemerkangen hier einen PlaU find«». B«i 
Wegelin 1. e. finden sich anb Nr. 2a, 24, 27, 45 nnd 52 fttnf Urhaadea der 
tim, KaiMer and Könige Heiarieb IL .(MW. 17. Ibl, Bamberg), Conrad II. (lOM^ 
27. Augnst, Ulm), Heinrich III. (1050. 12. Juli, Batiae), Fridrieh I. (1161. Erfurt), 
und Heinrich VI (1190. 13. Nevember, Wörme) vor, von denen a&mmtlicb be- 
Merkt wird, daes deren keine Origlaaliea verbaadea eelea, daea aelbe aaa 

jinci'E' ^i'n-'!! flrQnden iii«>lir oder weniger unärht zu sein scheinen, und wahr- 
scheinlich auch an« dieser Ursache (mit Ansnahme der Nr. 27) von Böhmer 
alebt anfgefBhrt werden. RCekelAtlleb der letelerea Angabe iit Wegella in ae 
fern zu berichtigen, als die Nr. 52 (K. Heinrich VI. 1106. 13. November* Wenu) 
nicht, wie er hemerkf, Lim Knhmpr f^'Mt j "t<»lbe ist nur snn J. ttOj, wohin sie 
dem Itinerar des Kaisers z\i Folge ganz zavttrliiaaig gehört, eingereiht. (Conf. 
Babmtr Reff, vea 911 — UIS fag. tfS Nr. M<%). Zur Kritik dieaer fanf Vrkaadem 
muss der Umstand erwähnt ivrri1(<n, dasa filch dieaelben in den älteren kaiserl. 
Bestätigungen von den Jahren 1613, 1630 ond 1606 nicht vorfinden. Sie eraehei- 
nea mmm eritea Male ia der Beelitignng vem J, 1709, aber aaeb bier efad 
selbe dem snr Beatätigung berkömmllchor Weiae vorgelegten, von awrl Notaren 
der Umgegend von Pfävera verfaaaten Transaymfte nicht uraprünglich beige- 
aebricbpn, sondern demselben ist xa fol. 13 verso eine eigene Einlage von 4 Bögen 
angeheflel, mit felgender Tidlaüraag; tfOaed praeeeas extractee es antbentiea 
privilr^iornm conscriptorum serio mihi proihjrla fideliter deaumptns, eidemqoe in 
orouibua conformia repertas Sit, hisce atleator. Viennae 17. Maij Anno 17(K). — 
Rab. Herrn, de Bertram, Seereit Arebiv: »,(L. 8.). welebe ebea diese flaf Vrkaa« 

den enlhiilL - - In der Boslätigung; vom J. 1735 sind illo^i lh- n ahi i- brroits in 
dea Text des vom Kloster vr>rs:elegten Transsnmpics auf^,M nutiiUH-n, und ao fort weiter. 

Augubtiner-KIoster au Bologna. 



I. (llöo— 1190.) Würtzborg.— Kaiser Friedrich I. nimmt dio 
Canoniker dea Aitgaafi ner Cborberm • StUle« «aaRete Marie do 



Signom Domini 
Imperatoria 




Karoli Serenissimi 
Auguati 
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Reno*' «V BoBOni«, Mtbaial Sl. SaWat^r, •umnl aUen ilirea 

Besitzungen in seinen hesondWA Sek«!».-* |,D«taili Wirttbnrg.*' 
Ohne Jahr, Tag und Zengen. 

II. 1187. 18. August, Bononia. — K. H einrieb VI» nimnit 4m 
Augustiner Chorhara-4Mfl ^beate Marie de Ueno" sa Bouttnia, 
jetit St. Salvator genannt, niit rIIph seinen Besitznnp^n in seinen 
besonderen Schate , gleich wie dieses auch sein Vater Kaiser Friedrich 
f«Chaii*— „Datvm apnd Bononiam anno dorn, incamationii M¥Cf LXXSVIIf 
Indictione qTiinta. XV Cal Spptembria." — Ohne Zcncron. 

B«iAt Urkunden Yoliit&ndis interirt in K. Carl V. B«»täiiganf ddt. „Boro- 
aia« H» 3EX. mwU Jaamrii aaas i«süa.*ia«ara. K.D.XXSOll; tapsril BMtri 
XIIT. et rcfBormai nostrorun onninm XVlIi:" -~ Torllefcnd in einem TranssnMpt« 
anf Pergament ausgestellt und gesiegelt ,,pcr uotariam et «ivitsism AsasaiOBSCA 
Boooaiae H.D.LXXIV; indict. Xll.' die IX' Septenbris.** 

Die aBfSfsfceat ladietl» T; ss wis in Aafsattaltsort Bsaeaia sUaMca sa 
taa J. im (Csaf. Bihsisr Rsf. wa 011 —ISIS» (ag. m, N«. SIW.) 

Commnnitas Brensoni. 

In dem OriginaI<*Ceneef te Aber die Bistätitrnnif Afv Rechte nnd Frellieitea 
der Gesieinde Breaaoni ()7Breusoni, ancb Forto Brcazoni, ein Dorf am »sUi* 
chm Vtm 4m Oarta»8t«*s) Tsn Seite K. Ksrl «41. Mdmtt IV»^ msads JalU 

anno Dom. Tmperti nostr! XXIII' rt rcgnoriirn rngtrorum XXViU; anno» 

werden nachfolgende Utere Kaiser^Urkandent leider nur mit dctt bier aüige« 
ttdltsB wenigen Woftsn anffsAlrli 

I. 1163. „Privilegium Friderici I. Romanorum imperatoris, 

datnm anno Domini MT^LXlTI" per quod commonitati et hominibua 
de lireuzoni quam ^»lures emuniutes, gratiae et cuncessiones dona- 
iae sunt." — 

II. 1200. „Privilei^inm Ottonis IV. de annO Domini M;CC! |i6r 
quod praecedens Privilegium conilrmatnr." — 

in. 1836. j,Privüeginro Frideriei II. de anno Dom» UfCCfZXXVI? 
per qoed Privilegium Friderici L confirmatnr." — 

Kloster St. Julia (alias St. Salvator) in Brescia. 

Kaiser Karl V. bestätigt dem Nonnen-Kloster St. Julia 
„alias veru sancti Salvatoris, quod dicebatur novuiu (sciiicct niona« 
sterium), in eivitate Brizlae» ordinia s. Benedicti de observantia 
olira per A n s n m regirtam et pnnfnfTPin Flavii Desiderii Lon- 
gobarduruni regis erectum," alle Privilegien, welche es „per imme- 
morata iempora et annoa «npra septingentos'* von verscbiedenen römi- 
schen Kaisern und Königen erhalten; insbesondere aber jene, wodurch 
den Besitzungen und Leuten dieses Klosters überhaupt, „et maximchonia 
et hominibus in Cremonensi agro, in Alphiani loco sitis" die 
lounnnität „a quihuscumque oneribus realibus et personalibus , mixtio 
vel etiam imbotanrig (?) Oatiis, pedagiis, gabellis, ordinariis et extra- 
ordinarüs, soiatione equoromi salis, stratarum et aliorum quornm- 
emnqoe*' Terliehen worden Sit „Ei nl hee qoidem privilegta sepe et 
sepLus corrobnrafa et contirmata, ac multifarie aucta et arapliata foioae 
per complures Imperatores et Reges, et maxime per diaum: 

I. Karolnm Magnam, anno DCCC?!?— item per: 

II. Karolum Magnnm, anno DCCC?II?— item per: 

III. Ludovicum, anno DCCC?1I? — item per: 

IV. Lotharium, anno DCCC?XiLXUi; — item per: 

V. Lndevienm Loihariamqite, anno DCCCtXLVII? Gieele 
ipsius Ludovici filio rt predicti rcnobii abbatissc. — itrm pert 

VI. Berengar! am, anno DCCC?LXXXIK? — eundemque 

Vn« Berengariam, ann^ DCGCCfXV? Berte eine fllle, almi^ 
Itter Paedem eenobii abbatisM (ddt Gremona 19. Aagoat Oedrodet in 
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Mftrfirini*» Bolltriiim Cam{B«BM. Veaediff 1650. II. 3& Bftbmer Reg. 

der Karuling-. pag". \r. 1201.) et per eundem: 

VIII. Berengar i um, anno DCCCCfXVl» (ddt. CurteBina 25 Mai. 
BbrgariB L c. II. 40. — Bfthmer 1. e. 127. Nr. 1354) item per: 

IK. Ottonen IIL «m DCCCC?XC? — Item per: 

X. Heinrica ra II. anno M?XIV? (ddt. Verona. Margarin 1. 
II. 73. Böhmer Kcg. von »U — 1313. pag. 57. Nr. 1120) item per: 

XI. Heinricum III. mo Mf XL VIII* (ddt. Tnregoiii 9. Hai. 
Marprnrin 1. c. II. 82. BChmer 1. c. 79. Nr. 1577.) item ppr: 

XIL UeinricttmlV. annoM'LXXXV* (ddt. itatispona 9. Novemb. 
Hargariii L e. II. 113. BKlmer L e. 96. Nr. 191S.) item per: 

Xin. L 0 1 h a r i u m, «bd« M«CtXXXVI« (ddt in campo Casalis majoris, 
" 9, October. Margarin 1. c. Tl. !50. Böhmer J. c. 113. Nr. SITA.) itom per: 

XiV. Fridericum I. anno M?C»LXXX1V? (wohl mit der bei 
Uairniria I. e. II. 206. Böhmer 1. c. 1%3. Nr. 2671 «igefiUirt«D, yon 
9. Jaoner 1185. Verona, identisch) item per: 

XV. Ottonem IV. anno M«CC!X? (ddt Brescia, Mai. Margarin 
I. e. 11.240. Böhmer Reg. v. 1198 1264. pag. 53. Nr. 133.) et detenm per : 

XVI. Ludovicum, prout de hig appant publicis docamentit, sig- 
nie et sigillis .snprrinde confectis et •ubaignati«, nobia exhibilit — etc. etc. 

DI« Bettüliguiig K. Karl V. bat das Datan: t»In ctvitate B«tlra laferiali 
Creaton« die XX; BCBili Jvnllt. doninl ir*D;XUtl; imfaril naalri 

XXUl: «t lUfttann nealrenin xxvni • 

Kloster Prüm. 
In den Oratial - Actea d«v «hcmalif en Reicht-Hofregistraiiir fladca «ieli 
a«A ladacri. Bcalttiranf«!» Iber IS Kl*at*r Pr%m im 4«a Jabna Vit 

— MO Terliehencr kaiaerl. und könlgl. PrivITegien. Di« betreflTenden Urkunden 
aind J«d«eh bereits alle in den Sammelwerken yon Bertholet, B«afn«tt Galaiet« 
Hrallietai, iUbtllM« Martene, Miraeaa ete. raliatindig abgedradkt ir«fd««. Blck« 
sichtlich dreier derselben eracfcalnaB jedech in den von dem Klaatar s«r Besti« 
tifOBg in vidimirten Abschriften vorgelebten PnvW^g'ien nicht nnwesentliel»«* Ab- 
weichungen in den Datirnngen ^on den Druckwerken, deren Hittbeilaog daher 
w*M niebt als nngerceMfectlfi ersebeiaen dirfte. 

Die Urkunde Lothar's I. drff. 8^5, 25. Mai (bei JMbraer Reg. der 
Karolinger pag. 68. Nr. 592, aas Hontheim I. 83. ali ebne Ort aasge- 
etellt anfgefftfert) hat: ^Actiiai Tvmbaf palaelo regle In Del. 
Bemine feliciter Amen." — 

Dip Urkunde K. Karl II. de«» KaliJen, ddt. 845, 18. April. Beluaco 
(hei Böiuner 1. c. pag. 150. Nr- 1577 ans Martene Coli. I. 109 und 
Boaqaet Vm. 476, mit: ^XIIU? Cal. Maii") hat das Datnns ^WSK Cal. 
Marti}" — also 16. Febrnar» nicht 18. April. 

Die Urkonde K. Karl IL des Kahlen, ddt. 8G4, 19. Jali. Remis, 
(bei Bftbmer 1. c. pag. 189. Nr. 1794^ ama Hentbein I. 904 «ad Gallia 
Christ. XIII. 310, mit: „XIV? Kai. Aagoati*') bat dae Datom: Dil? KaL 
Aügiiati" eemii 29. Juli, nicht. 19. JaU.— 

No blies de Castro Bolgari. 

l. 1111. 18. .Mai, Verona.— K. Heinrich V. nimmt auf Einra^ 
Iben und FQrsprache ^Friderici Celeniensis archiepiscopi , et 
comitis Ilerimanni de Saxonia, Rcrengaride Sulzebac, Got- 
fridi de Caluen, alioriimqae multorum noatroram fideliom" den 
Jaeobnm (et) Haramonem und deren Britder eammt ibren Borgen, 
.„castellis uidelicet Bulgare, cossatum, gualdengi, Castrum 
lauresatum cl oco eningum" in seinen beBon deren Selnitz,, und 
verleiht ihnen uberdiess zur Beluhnung ihrer ihm zu Horn und andern 
Orten feletaleten ausgezeichneten Dienste, und sur BegrOn- 
dmiff fernerer Anbinglicbkeit an ibn «triginta librae mediola« 
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nen§lM noiiele ueteris in portu ttcide Palleitren«i" stt 

Lehen. — ^Burchardus Indriaffrnengis episcopus et cancellarlus 
nie« Alberti archicancellarii maguntine sedis electi recog- 
noQi.— DM» Xmil? ealend. Janli, Indlctioiie Illlf anno domlnico 
incarnatlonls Mlllesimo C?XII? (aic) reg^ante Heinrico V° Hege Roma* 
Dorum anno V? Impetante primo, Ordinalioiku anno XIU? Actom est 
Vorone in Christo feliciter Amen.". 

A«t d«r bdietioB aad in aagvgclMMB KafianmgMfa^*** ^ HctBriek** V.» 
welche all« für das Jabr tili ^tassen , in itm Wth am 13. April seine Kaiser- 
fcrdaanf sa Eem Statt fand, ergibt sich, dass in di«M« Urkaad« die Zeithereehnang auf 
italiMiMk« Waiat, aach ivm a«f«aaaatMi ■tUa« Piaasw varf«B«MBmi wardaa 

acit welcher für die Zeit vom 25« Deeember bis 25. Märi mit der in Deutschland 
Oliahaa ZUlvai«« »«aasanaaflUttt rom SS. Mira ab«r bi« 25* Deeember gegen * 
iieia fnaier am «to« Bfabeil Sa dar labretiabl Toraaa !•(. 

Ein Theil der hier und in den feljpenden Ürkandea an^eföhriea Btsltaungen 
der Famiüo Balgaro findet sich im hantigen Königreiche Sardinien rordwf stlich 
Ton Jyiovara an den AosUtafem des Monte Rosa, insbesoadere Quidingo, ßlas- 
aetaaat Crmracare. ■ Im Mailiadladkcn llcgi «ia Ort ica NaaMaa Balga» ild* 

WWtlieh von Como un^voit Appiano. 

II. IUI. Bamberg. (Ohne Tag, jedoch voir dem 13. März)-<K. Con* 
rad «Romanomm re« aeeandna'* Betttti|;t auf Bitten dea ^Uc gn«rii 
de Balgaro fidelis et coBsangaiaei Boatri** (17), so wie aach 

den Söhnen df»s Philipp nnd Manfrid „concambiam vel commnlatio- 
nem de caslru Menüsaraae intcr sancte Vercellensis ccclcäie 
epiacopnm Arduicotn scilicet et Jacobum, Phiiippum et Manifridam 
faclam." wie rlicscn Tausch borpifs sein Vorj»'"tnger K. Heinrich (? V.) 
in einer eigenen ihm vorgewiesenen Urkunde bestätigt und hesiegeU 
hat.— Zeugen: ^Sifridas spirenaia episcopns. Embrieoa nnlree« 
burgcnsis cpiscopus. Henriena palatinns conies. Euerardus 
giselbertas conradaa vuido comes ('>io) de Biandratte. 
vuido de meringnano. Harniüius carpensis et ceteri quam 
plureg.'— EgoArnoldna eancellariua vi«a Alberti maguntini archie* 
piscopi recognoai. — anno doniinice incarnationis Millesimo C'XLI? 
indiotione III* (aic) regnante Cunrado liomanorom rege II? anno regni 
eini lU* Data apnd bambereh (daa «rate b Ist ondeatlieh, ? tarn« 
.berdi« eamberch) in Christo feliciter Amen."— 

BMi angegebenen Eegiemngsjahre des K. Conrad s bu Folge« walebes mit 
dam it. BAra IUI abllall» maas die ITrkande vor dimem Tag« aasgeslallt wardas aeinf 
die indictioa seilt« richtig sut IV* angegeben aain. Am 30. Decenb. 1140 befand 
«iellK. Conrad saRegensbure-. (Conf. Bubmer Reg. von 911 — 1313. pag. 115. Nr. 2209.) 

III. 1152. Basel. (Ohne Tag, vor dem 15. Februar.) K. Conrad 
Blmmt den Rainharivi de Bnigaro atif deaaen Bitte aammt aUen 

«einen Besitzungen, sowohl nn Kauf- als T^Lgtitern in seinen lieson- 
deren Sehatz. Inabeaondere bestätigt er demselben «castram Bai gare 

«um teleneo trinn veteram denaiioram medielaneaeivm eaatrom 

eoaaa, castella Cirretum, meatem berrnare" (? bernardi) und 

verordnet, dass keine Besitzungen der Familie Bnl?arn „alicui extra- 
neo" verkauf t werden dürfen , unter gleichzeitiger Nichtigkeitserklärung 
allftUiger bisher schon geschehener derartiger Veräusserungen , jedeeh 
gegeii HnckerBatz des Kaufpreises. — Zeugen: „Ortliebu'=i cpiscopus 
(basilieusis.) Fridericas dux aoratie (sie). Conradas dux Bur> 
gundie. MareMe Hermannna de Baden. Cornea Odalrieaa de 
Lanxcb nrch. Actum Hasilien (sie, forte: Basllce) anno dorainice 

incarnat. M^CMl" indictione XV! anno vcro regni eius XIIIl!" 

K. Conrad starb am Ij. Februar ll.V^ iu Bamberg, im 14. Jahreseiner Regleraflf. 

IV. 1153. 4. Februar, MQhlhausen.— Grosser Schutz- und Beslati- 
gnngabrief K. f riedrieh. I. f&r »Reinerie de Bulgare et ftiüs 
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philippi et meniiridi." Er bestätigt ihucn zuerst, im Allgemeiacn 
«Ue ▼on «einen Vorgängern eriheilten Prelheilen and Rechte. Hiemnf 

insbesondere „ca-^tnim Bulgare— cum teloneo trium vctKrum dena- 
riorum mediolanensium , quas singole equitature pretereuntes onerale 
pereblttant." Femer die Gaelene and' Burgen: ^eossa, qaaldengi, 
eirretam, mons -bernardi" (sie). £r bestätigt auch den in der 
vorhergehenden Urkunde erwähnfpn Tan-ich mit dem Bisohof A r d u i- 
cas von Vercelli über die Burg^ Messurana (nic)^ so wie auch 
die Lelien der Bargen gu aldengiand co b s a, dann die Barg o c c enin- 

Sum, sammt allen Besitzungen, welche die Familie unter den Kaisern 
einrich, Lothar and Conrad unter was immer tUr Rechts titeln an 
sich gebracht btt, ferner das Lehen r»n 80 Pfand 0>bni8) alter Mai- 
länder Münze ^in portu sicide pallestrensi," Endlich noch 
„Castrum creuecor cum curle et casteüaria (sie), omnibusque bene- 
ticii» ad iliud pertinentibuB." — Zeugen: „Arnoldas coloniensis 
archiepiscopus. Ortliebus b asili ensis episcopus. Vuibaldus cor« 
beiensis abbas. Henricus dux Saxonio. Vuelpho dux Spoleii. 
Otto paiatinuH de V uitelinesbao. Fridericus palatinus de Thu- 
ingen. — Ego Arnoldae caneellarias vice megantini nrchiepiscopi 
et arcMcancellarii recognoui. 

Datum Mulhasen Ii? nun. Februarii anno demiü« inearnaL 
M?G?LIIi* Indioüone prima. Regnante Domino Fridnice — — > aan« 
aero regni eins primo in Christo feliciler." 

Die angegebene Indiction sowohl, «Is A«f«Bthalt««rt «b4 Rcgi«nsgl(f(üir 
K. Friedrich 's BUnmen zu dem J. 11S3. 

V. 1238. im Halt Cremona.— K. Friedrich II. bestätigt derii 

Jacobus de Utilgaro, dann dem Ubertus und Gu illel m n s , 
Brüdern and SÖluien des verstorbenen Reinerius de Bulgare, ferner 
dem Rainerins and Gisalphns de Balgaro, Brtdemond 85hnen 
des Ubertus de Bulgaro, «qui omnes consanguinei sunt germani," das 
vollständig inserirte Privilefirium K. FrioHrich's I. ddt. Mühlhaosen 
4. Febr. und iiiiiiiut »ie und ihre ganze Familie, welche ihm 

selbst und seinem V i rühren stets die treoesten Dienste geleistet hat, 
und noch leisten wordis in seinen besonderen Schutz. — Zeugen: «U. 
papiensis episcopus. verceliensis episcopus. reginus episoopus. 
Pandulphu s p act ensis episcopus. Bonifa ei as mardiie montisf er- 
rat i , M an f r e d u s marchio Salutiaruro. Manfrirliis marchio L an e. 
Tomas et bolongerius marchiones de Roraagnano. Henricas, 
guido et bertulicus coroitcs de Valpergia, et magister Petros 
de Tinea, magne eurie iudex, et alii quam plures. Acta saut hec 
snno dominier» inrnrnat. Millesirao Ducentosimo fricr"?imo orfauo, mensC 

SSadii, vndeciiue ladictionis imperii — anno octavo decimo, regni 

Jhwosalen tertie deeime, reg^ii nero Sidlie qaadragesiaio , felieiter 
Amen. Dalum Cremone anno, mense et indictionc prescriptis." 

Sowohl die lodiotion, ais die RegiernngsepocbeA nad der Anfenlballsort 
K. Vrisdrfeh't n. stimaien sam J. 1«38. 

Vsmlehende fänf Urkanden aind in «latBii der Original-Sapplik der Familie 
BnIf>^ro am IScstätigung ihrer Priv-ili'u';»'n vom J IS'i* beiliegenden Vidimos ent- 
halten , -welches die Ueherecbrifl trägt : ^,AutbCQticum priTiiegioram conceaaomni 
par ■ strsoisiiniM Iimpajmlsrra Bafsts ^alnls ä» Bulgsro « civibrns Vsretllsran,** 
nnd mit dem Siegel des nerrog"; Krn;» nul Philibert von Savoien versehen ist; 
mit der iadorsirten Bemerkung : „Registrata in Braxellis al ultimo di Uarcio 1554, 
psfal* f«t il Ports rosll tro.** — Das Origiasl-Coaeopf d«r BesUtigvnf K. Carl V. 
hat die Datirung: „in oppido nostro BruxtlL Brabantiae die 5. mensis Juiiii» anno 
DomiAi läM imfocü asctri XXXUJi: ot regBonua noatrsram XXXVIHI.*" 

Ur. A. y. Meiller. 



Digitized by Google 



106 

Hl. „Oesterreichische Geschichtsquellen". 

6. Verzeichniss von 283 Orig-inal-Urknnden im Franzens-Muscum zu 

BrüDD, die sich auf „Oester reich" (Erzherzo^^thum) beziehen« 

Die m äh r i 8 ch - 8 ch 1 c s i 8 che A ckerbau-Geaellschaft zu 
Br&nn, welche sich bekaaaUich in der Dcaeelen Zeit erweiterte und 
tte gteammt« Lmniletkiind« in das Boreieh ihrer Thätifkeit asf- 

nahm, wofiurrh ilire Wirksarnkelt sich auf die anerkenncnswcrthc^ite 
Weise vergrösserte , war eine der ersten Gesellschaften unsers Ge- 
aaramt-Vaterlandes, die der Bitte der historiseben Commission 
emtsprachea, ihr Nachricht zn geben von den histoii«ehett Schätzen, 
die in den veraekiedenen Sammluifeii der Laiidet>MMe«ii und Vereine 
sieh vorfinden. 

Wir wollen nmi mit dieeem VeraeieknisBe kefinnen, nnA und 

nich diese historischen Schätze allgemein bekannt machen. Die 
historische Commission wünscht die Benützung dieser Schätze zu er- 
leiditem — down, die eieh berufen fUilent um Bau nnierer Landee- 
gcschichte mitouarbeiten , der freilich nur allmäUif zu Stande kömmt« ' 
Zwar sind die»e Verzeichnisse meist nur sehr aammarinch . blosse 
Fingerzeige, duch wären wir sehr dankbar, wenn auch andere 
QM^chtllen and Verdn« uns derlei Hmcbriebten aukemmen Ueeeen. 

CAmel, Beferent 4^ Uator. Cesamiesiea. 

I. Ehererirftf swisehen Sigmand v. Bsgeaiecf» stsisn^ Laaiasknikar 
«ad KatkM>ina v. Rindscheid, 1445 (Porram^nt)- 

8. Ulrich, Gr&f t. 8cbaain])arg beleiuit Sigmund Rogendvrfern «od de«ien 
MkM Bit i«M Haf s« Bniluasta IIM. 

3. Era^min %t>n WildhaM vtMfti«M Xa^paru V. Bafsaierf ssla« TasiMar 
tfarfarstha snr Ehe UM* 

t. Das sl«l«Mtli. HaapfauaaasakaflsvMwaaaffB WfSMmi v. Rofsalarf Taste» 
■icnt 1471. 

5. Kaiser Friedrich'« Vollmacht fSr Ka.iparn von RoE^cnflprf, TraakscflS aaA 
Füegern zu. Weiteaeck, Nienaoiiea veraatworilicli zn sciu, v. J. 147j. 

e. Tkailaafsbriaf 4ar Brftdar Kaspar, Baiflasar «ad Barkhard in dl« ▼««• 
laMcntcliKft ihres Vaters Sigrnnnd v. Rogendorf r J. n7'i. 

7. Ehevertr&g awischea Andre r. Las und Leonora v. Rog endorf t. J. ^1475. 

8. iUac» Frialriali verpfladtl d«a AalMblag m Halk d«M Haaas v. Plan- 
lMB«l«in nod Kaapar v. Rog^endorf 1477. 

9. Kaiser Fri«d«icli versieliert Kaspara r. Eof«ad«rf d«a 6«aass des Sellas* 
■es Werfeasteio, v. J. 1470. ' 

le. Danelbe beiekat Kaspar v. Rogenderf nit OttaaseUag iVl9, 

II. Desselbrn I'rivilf irium für die Brüder Kaapa> «ad Balttasat T. Bafca- 
derf , aüt retkcin Wachs siegeln sa dirfen 1480* 

lt. Kaiser Friedrieb vcrliagerl llr Kaspar vaa Btfcadarf den Paeht das 
Vagelds zn Waidhofen anf der Ips auf ein Jahr 1430. 

13. Ersheraog's Max. r. Oesterreidi, Sold» und Dienstfeld - Anw eisnag für 
BallltaMr Bogeadarf 1181. 

14. Kaiser Friedrieb weist Kaspara t. Rogendorf und Hansen v. Blankaa» 
stein an, dem Waziaw Sabadicsko seiaea Said a«s dem Uelkec Anüielilag« a« 
beaahlea v. J. 1481 (auf Papier). 

tS. Derselbe Kaiser verpaebtet an Kaspar Bageaierf das Vageld aaWidd» 
balea aaf der Ips mtf 4 jaiu-c- \k^3. 

le» Cbrietepb, Bischof e« Passao, belehnt Kaspar v, Rogenderf mit Schonfeld 
«ad Bllhares 1490. 

17. K. Friedrich verpachtet die Stadt aad das Seblass SIejer pi^gweit« an 
Kaspar rea Bogendorf 14at. 
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18. D«rs«lb« verpachtet die kfti«. Manth» Uafeld und ti«ri«litsgeld an Ku« 
p«r V. K*f«n4««r IIM. 

10. Derielke rerpaclitet Üfanthi Ung^eld mul KIseaaBbig* M iMMmkar^t Vtf« 
dernibarg «ad ^«bea an Kaspar t. Regendorf USU. 

W. DeraalBc rarläogert den Pacht der Barggrafaehaft Steyer fnr Kaapar 
V» Regeudorf 1493. 

2). König Maximilian*« V«r«>dB«af » fl«U«a« Stifer «t«. u MacUa t. Pol« 
bäjtn xa übergeben 1483» 

n. Vaaialko kalttai Kupani vm B*f«ftl«rf mU icaa Hmb« luanibarf 

md Eisptibrrp h<ji Lenben 

23. König Hax übergibt Kasparn Ton Rogtndorf den Zehent an Enuneradorf 14M* 

M. Approfcatl« Dc«t«ria Joauta Kaltciunarktcr ampn fitttimtiaaem Caapwi« 
da K«t«Bi«rf in ecciesia Peksiall 1494. 

25. Heinrich Prueschink verkaaft «Üieka flitar a« W«talal«ad«rf mmä Zeldaf- 
darf an Kaapar t. Hogendarf 14M. 

M. »Big madmUba kaiaUt Ktaf* B*ffraiarf aia aatvsafcafl WarfcaatalB 
M Hailirich %'on SirH rnTirrg- zu übergeben 1495. 

tr* König Max. «nUedigi Kaap. v. Regendacf aeinea Reveraea auf Emmerfi- 
aarr MM. 

28. Vidimna dea Probatea. an Waldhansen tob J. 1499 aber eine Avflag:«- 
varpfindnng dea Kaiaar Friadaiak'a na Haaaa Flajataiaar v« naakaaalaia «ad Kaa- 
par r. Ragaadacf t. J. IMt. 

29. Kdnig Hu «vaaaat EMa§* t« Bag«n4avf aaaa Ptegtr ia» Sahlaaaea 

Tiers t ein 1496. 

30. Deraelbe aaortiairt einen Rever« Kaspara roa Rogendorf, das Sehlaaa in 
glrndaa katoaffaa« MM. 

"ii. (lanns Weniger, Btrfar «a Gaadanaiarf» sUftat Aaaaltat i« 4«r PterUrek« 
eine ewige Mease. 1487. 

tt. Waaaaeh SbaradiHrf rarluMlt aaiaaa Hof am Rarraalo feai Wiaa aa 
Kaap. V. Regendorf 1496. 

33. Joachim Sehola yarkauft aiaca Weiagartaa an Paf^rakirahaa aa Kaaf. 
V. Bogendorf 1488. 

M. JOhaaa, Akt aa Mdk* kolekat Kaap. r. Bogoadoof aüt ä§m SoUoMo eaa- 

darsdorf 1496. 

35. Chriataf v. Liehtenslein-Nikolsburg verkauft den Melker • Zehend an Veit 
V. Bkaradorf 14M. 

36. Köaif Hax aaiorüalrl doa Koran Kaaf. t. Bog oadovf wofoa Woldo«/- 
dorf ISM. 

Sr. Eliaakatk t. Bog oadorf «ad ihr (Danakl Oraf Niklaa Sala ▼•caiaftlott aaf 
alle Rogendorfiseben OMor 15M. 

vvrtrag Kasp. v. Rogondarf aait dar Aktoi flaiaanatain wagea elalfoa 

Leatholden au Onndersdorf ljO$* 

M. Sigmnad« Akt an Molk, koatitigt dea Bride» Sigaiaad, WSlkolai, Wolfgaag 
aad Georg; v. Pia.:ori lovr iJoji Lehenabesitt des Scbloues GundefsJorf 1507. 

40. Kaiaer Max. beveUmiehtigt Wilhelm r. Ragendarft Mereueium von Gat- 
tiaara >ad Androaa ran Bargo «wiackaa dam Kfaig Ladwig Fraakraieh nnd 
Cart T. England wegen des IIorKogthvms Geldern eine Vermittlang bu treffen 1509. 

41. Kaiser Maximilians Zusichorun für Wilhelnn, Woifgaiig und Georg, Brü- 
der T. Rogendorf, von den einxasiebenden Gütern ihre« Schwagera Simon v. Unn- 
goMkadb dio Baiauiloaor ikvor Sakwoitor kcraajsagckaa IdM. 

H2. T>ic Krüäcr Woifgang a«d Wilhdai v« Bogaadorf varkaafoa Ikrom Brador 
Georg mehrere iiehen 151S. 

48. Tigiloaa, Bischof sa PaiMMh kttfokat Hatlaaaaa v. Liaktcastoia» Georg 
V. Pnehhaim und Georg v. Rogeadorf wit verackiodoaoB Bakoadoa la Ovmfiag« 
Vrilhalnadorf, Meiselderf etc. etc. 1513. 

U. Geyer Hanoa verkauft Sitccadarf mit mehrcrea aadora Gittern an dio 
Bofoadorfo ist«. 
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10 Archivtrahen 1515. 

%%t Bertelbc verpfändet S<"Mn»» Ay^itcin an Wilhelm v. B^ffn^lorf 1515. 

47. Vifileni, Biachof von Vasa&D, l)elelint V«ii SAldkiBferu j&it «lern Wein» 
Mlwad M ÜmmAnUMt 1515. 

48. Wllielm v, Rogendorf verlcaoft «icinrm Rrurler Gforg das Forslamt lu Ostram IM^, 
\9. Wilhcln mad Woirgasg t. Rogondorf rerkaafen ihren Brader Oeorg die 

Mamekafl MaUaatarf 161«. 

50. Probst Conrad tu Waldhaasen vidimirt ini Ji&ta 15M da* Taalaaient 
Margarethen'«, Gemahlin Georg's v. Rogendorf 1512. 

51. Kaiser Carl V. ernennt Wilhelm von Eogendorf tarn Pfleger der Herr- 
a^alt Aggalain 15S1. 

52. Derselbe Kaiser übergibt demselben die Herr-^rfiart Aggstein 1521. 

m, Ferdinandj Prias r. Uispaaien, Eraheraog au Oesterreich, belehnt die Brü« 
dar Wllhalis« Wolffanff and Otwg v. Rofaiidorf mh vanNAladaaen Qllen IBSI. 

51. Georg, Graf v. Schaaodiarft ttarflkt adaa BrwidattMa aa Mculadf an 
Walfgang v. Rogendorf 15S1. 

55. Radalf Ii noheafeld liaaaleiniget ein Legat Margar«tb«ii*a v. Neadaek 
fr. 1000 Pf. Pfennig für die OebrAder r. Xeudcck lü'i3. 

5t>. Si-f:;mMj)i, Ahi .u Melk, vidimirt im J. 16M daa Kaiaan Karl V. Prai- 
herrudipiom lur die Briider v. Rogendorf 1521. 

67. Raalnaa'a Hahanfald Vallnaelif ftr Ibras OanaU WaU^FBBip v. Eagaa- 
4arft eint? Renff in Wartemberg erheben tu dürfen. 132*. 

58. Hanns und Walfgaag Mannsdorfer verkaufen Gr&ade sa Weiten an Qtotg 
V. Bagaa^rf iSOk. 

59. Sigmund, Aht zu Malkt vidinlrt Ib J. 19C7 daa Vtemlahlalaabrlar Ha- 
haafeld varn Jahre om. 

90. Terf leich swischen Wolfgang» Freiherrn t. Rogendorf, und seinem Sehwager 
Kraam US r. Habaaibarg wafea flaUaaa Haiankari^ 15t7. 

61. Eheeonteaot «wiiAaa Walfganf» Fraikartm Rofaadarf; «ad Aana vaa 
Kraidt 1528. 

«t. Oaarf v. Staralbarf varkaali daa Waiaaataad aa Waalardarf Fralharra 

V, Beg«ndorf 1589. 

63. König Ferdinand bestätigt den lehenslängUcbea Gaauaa des Scbloases 
Afgatain flr Wtlkala Freikerra v. Ragandarf 1530. 

6t. Anaa ▼. Bitaing, geborne F. t. Bagaadarf^ raraidiat «af alla Aaiprtdia 
aaf die Uogendorfisehcn GQt?r IMÜ. 

Oj. Kaiser Carl V. eruenat Balthasarn, Bischof zu Konstanz, und Wilhelm, 
FrailiarrB t. Bagaadarf* aa BiaaatHaaxa ike Jadaaiift^a 1610. 

G^. Voilmaaktilkriaf Kalaar Carl ftr diaaaUkaot' flr daa alaülakea Aagaa- 
stand 1530. 

67. Jaliaaa LSbal varkaaft aeia Haaa aa Wiaa aa WÜkalai, VtMMtn Ba- 
gaadarf 1531. 

68. König Ferdinarnrs Ent.sLhädiennfr.ibrief für Wilhelm, Preiherrn V. Rogen- 
dorf, Nildaa, Graf xu äalm, und DIaximiiian Leopoldstorff a«f 10,000 fl. J. I.'i32. 

60. Oaargt Fralkarr v. Bagaadarf» Obwglbt aalaa» Bradar WilkalB dia Harr- 
aakaft Gnndersdorf 1533. 

70. König Ferdinand überträgt eine lebenslängliche Rente für Wilhelm v. 
Bagaadarf Taa der Haxrickaft Stayar aaf dia Stadt Wiaa 1553. 

71. Wilhelm Freiherr v. Rogtndorr varteaaekt aaiftan Bradar 'Gawg dia Harr- 
schaft PekstaU gegen Gundersdorf 1633. 

7S. KSnig Ferdinands Absolutorinm fOr die Becknungea Wilhelms t. Rogendorf 
di« Herrschaften Steyer aad 8t. Fdliaa fcatraffaad 1556. 

73. Wolffgang, Abi aa MUk^ balahat Wilhalia Bagaadarf aad aalaa Brddar 
mit Oandersdorf 1533. 

7%. Walfgaag Fraibm la Bagaadarf» belahat Walfgang SIrabara aiU alalgca 
GrOadaa 156«. ' " 
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75» Georf Freiherr na Rogeadorf verkauft den Gebrüdern Ridelbronner 
Gittw «• W«t»l«storff. J. 153*. 

76. Potentiana HofTroann ron OrQnbüelil, T*äU/tK W«lfgMga v* BogtBi^rft 
Ttrsiclktet auf alle« Rofi^cndorfiarbe Erbe 1535. 

77. Wilhelm'« t. Rogendorf Rever« für «einen Bruder Wolfgaag» der «ick 
Schvlle» kalbcr f&r ihn T«rbirgfe 1335. 

78. Derselbe schtiltltgct 6000 fl. an Wilhelm v. Knenrinf 1537. 

19t Vergleich swischeB den Brädern Wilhelm vnd Georg v. Rogeadorf^ di« 
HarrtefcafleB Oudcraivrf, Pcgttall» mad Anihdl M WllkdMikwf k«lref«ad 1537. 

80. Künij; Ferdioasi sebcnkt Ckriitopk« Frelheftm tfgtmiKct, Ai« H«rf- 
«chAft Gnndersdorf iSSt, 

81. HargaMlha i« Z«11dng, Wibr* nlwli 6e«rg r. Rogendorf, «Acnkt ilirm 
Sebwager, Wolfgang v. Rogendorf, «iftttt rcrgoldeten liechcr mit 100 Gulden 1588. 

82. De« <}rnica Nikla« Salm Revers f-eger) \Vn!fnrnn:j v. Roffendrrr l'il** 

63. Küoig Ferdinand verpAndet an ücslS Christoph v. Rogendorf die Uerr- 
Mlttft AgpMm l«b«Mliatli«h 1SI8. 

r;n)thasar'« V. trfUMbtvf AhiMvtMTl«« fir Mis«» TvMiud W»Ugß»g wm 
Rogenderf 1^». 

85. KSalg F«riiBMi8 tmrlcOil Wilkeln v. Bof«Bd«rf ii» Brib - Hsfla^tan- 

Würde ir>39. 

86. Wolfgang Freifc. v. BagaBdMf belekai GlwistOf h Staiabarf«!» «ait Qfticra 
an Wetslaatorff 1539. 

87. Dcraelb« belehnt Lorens Raedttraaaern mit Gütam aa Watalaatorff 1540. 
R«. König Ferdinand belehat Ummu Wilh«lB« I^aihcm ▼. Bofcadafft aiii der 

Herrachaft Sitaenderf 1551. 

88. Derselbe beiekat deaaelbea Mit deai IHHenderfer Hef 1881. 

ÖO. Derselbe belehnt densolben mit Walisre uiiJ Prftcndorf 133t. 
81. Theilnng der Brftder Hanns, Wilhelm and Georg £brenreieh, Freiberrea 
«. Rogeadorf, in die Herraebaftea SHseaderf nad' Pefgslall oder ftegeaderf 1S88. 

92. Desselben Inhalts, wie Torhergehende Uvfcaade 15M. 

93. Könif; Fcrdluaad belcbat den Freibcmt Maaai nrilheloi Regeaderf rnSl 
»obreren Gütern 1556. 

8%. Derselbe beslilifl dea Fireihenrea Ref eadetfdas Srfcbefiaeisicr-Aat 1638. 

<).'). iiann.1 Wilhelm v. Bogendorf belehat die Bflder SfcrabSfer aa Pergaa 
mit Zchenden an Unterwerfen 1564. 

88. Kaiser Mayfaiiliaa H. bestätigt de» Fireibefrea ▼. Rogeadert das Brbhaf- 
«leister-Amt 1565. 

97. Derselbe belohnt die Brüder Hanas» Wilhelm nad Oeerg Elurcareleli aa 
Rogesdorf mit G&lern 1565. 

88. ▼ergleieb wiegea Haasbaa* der Avh beaaaatea Brader« ailt Ritter Pelev 
Tsa Melart 1565. 

88. Kdnig Maximilian II. bestätigt den erw&hnten Brüdern den Diltersdorfer 
Lebeabef 1588. 

100. Seyfried Oerbafc Tott Habeaberg veitaaft deM BtefiMi Rtegbefer ver- 
«ehiedeae Qftter 1572. 

181. Georg Ehrenreieh, Freiherr an Bogenderf, stiftet die Pflarre 8t. Barlbo- 
laaiE aa BSbring 1574. 

^ 102. DesJ'enx'n SrhT!l(1«!e}i(»in fiht^r 100 fl. an Gräfin v. LirHtfnstein l.»73. 

103. Ehecootract ;iwi»chea Uuadacker von Stahrenberg und £>aaaniia v. Regro« 
detf 1978. 

104. Urban, Abt aa Helk» belcbat die Herrea v, Celkbiag aiH Terecbiedeara 

G&tera 1578. 

185. Wllbelm FTeiberr an Rogenderf belebnt dea Aadreaa FVrsteaberger aiil 

dna Pauersdorf-Hof an Mannsworlh 1379. 

106. Kaiser Rudolph II. boütäiigt den firädcra Baaas, Witbeba aad Oeerg 
Ehrenreieh v. Rogendorf alle Leben 15äO. 

t07. Ebeeeatraet svlsebea Graf Martin y. Tbara aad Aaaa t. Rogeadorf 1588. 
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IW. Hanns Wilb«]m, Freiherr t. Bogendorf, ^«lehnl HaBiea r. Siteendorf «dt 

•titciMii estvra tm. 

109. Christine r. Rogcndorf, verm&blte Herrin WrbB« r. DmAtBfhftlt ktfiU 
lieb aller AnaprQch« auf dt« R«g«od«rii«lieii Beeittnnfen 15S6. 

110. SekaldsckriB ■Ugwrvikm*» Rogcadorf pr. SM fl. an SIfmnnd rtn 
nSelünr 15Ü7. 

11! Wilhelm, Ffeiberr v. RogMiwr/, b«l«b»t 4«B DMto« 8l«fluui TMlkffTf 
Mit ScbaUner'Achen Gättfn 1597. 

111. D«ri«ikc k«lehttl den Wiener Blrgvr, Siganni Flaelicrt . 
D«ctor Tanberg erkaaflen r.ütcrn 

113. Dereelba Tecgleiebi aicb mit Freiherrn Ferdinand Albrecht ren HojoHt 
wegen OeldMcheB 1509. 

114. Derselbe belehnt den Hanns Aogostin mit dem Hof Achau 1601. 

115. JoTiann llcrrmann» Fraiharr r. Rafandarf« balehni Cbriaiank Paala iloMT- 
harten mit Gätern 160S. 

IM. Kaiaar Bnlalfli It. kalaksl Jakaaa HanaMnn, Vrdliami v. B«« mit iea 
Plalteadorflschen Lehen 1006. 

117. Des Freiberrn Georg Ehrenreieb's r. Rogeudorf Vorafinder Sigmaad 
r. IfoaanalaiB mmi Signwnd Ladwtg r. Palbaiab kelakacB daa Orafaa flaarg Frlad« 
rieb V. Hardegg mit mehreren Gütern 1009. 

118. Kaisor Matthias II. besl&tigt Qearf Ebrenreickan r. Ragendorf daa 
Sater. ErbboAaeister-Aat 1610. 

119. Ershersog MaximUian's Rathsdiplom fBr EUaa Bayer 1000. 

120. Des Frelherm Georg Ebrenrctch's von Rogendorf Varaiadar baiahnen 
den Dietrieb Weiser mit dem Wetaelsdorfer-Zehend 1612. 

Itl. Oaarg Bhranraick t. Ragmidavf kelaknt Andra« FraHiam Pnacliliaia« 

Mit dem Brat1elsbrunn> r T.<>hen 1618. 

ttt, Hanns Paul Bajer t. Wejkersdorf kauft von dem Freiberrn Heinrieb 
Ckrtalapli Tfeanvidl v. Tkankarf ain Htnia an ¥R|^aft IMS. 

123. Kaiser Fardiaaad II. «nllad^ Oaorf Bkvaitfalekflit w, Bagaftdarf vu 

dar Aeht 1(528. 

134. Georg Bernhardt Vesenpekb Tergleicbt Pucchhaimb mit Uustar Dnnk- 
ka*l 1614. 

v>:>. Frrtnr. wühcfm. R^^rhof 7u RafaMpatgr kalakst JokaBB AadraMi flrafan 

von Uaubensiein, mit Wocbliiig i6M. 

IM. HftBBa Rttdalpb, Proikerr Seysenegg, varfcBafl dia Hamekafl Wala- 

sierl an Hanns Paul v. Rauclicnsieia 1643. 

1Ü7. Kaiser Ferdinand UI. bestätiget den Vergleich swisehen Joannan roa 
Regendorf, geb. TOn Danowitt, und Fürsten Maximilian von DietrichstaiB dia 
Hamakaft KmbUi kalb Beyanowits und das Branner Freyhans betr. 1655. 

128. Die niederu^trrreiihischen Stända TarkaafaB dan Waintata an Carl Lad« 
wigt Freiherrn von Hoilurclien 1661. 

ISO. Kaiaar Laapald rerlaiki daa Praikam CkriaflaB vaa Bagaadarf daa 
Jaj Incolatus ('urrli die böhmiaclien Lande 16ßH. 

130. Ernst, Administrator des Bisthums Passan, belehnt Wilhelm von Rogen- 
dorf alt dea Frilaeadorfa* Sekand 1536. 

131. Christian, Graf ran Rogendorf, leistet Vormandsckaffla-Caatlan fftr dia 
Papille» ili s Grafen Caspar Friedrich lu Lamb«rg; lOf«?. 

132. Anna Luise, Gräfin Isterlin, gibt ihrem Vormund Christian, Grafen zn 
Bagandarft daa Abaatatafiaa MM. 

133. Carl Benedict, Graf von T.nmhorg^, desgleichen l'VW. 

134. Bernhardt Jörger'a von Toleth Revers, die Herrschaft Khreusspach 
kabaffaad 1500, 

13:1. Anna raa Knjdt» Ctemaklin WalfgaBg*« r* Bafandarft ltaiai>la«cr> 
Bevers 1532. 

136. Beurillignng des Wianar Iklinoritenklosiers, im Rogcudorfiseban Hräaa 
dB kaialick fieaaek a« baaoB 1933. 
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1$7. Vergleich dieses Klosters mit deo Herren von Rvfendorf we^en einer 
6arl«MaUfe 1533. 

138. Sehaldbrief d«r Stadt Wien an wnbcltn r. Bofenderf 1934, 

139. Wilhelm von Kneutof verkAnß AooJMAthal m WUhtlm vt» a«fm* 

dorf 1^5. 

tM. flraf WM N Salm «nlledlf I ««OTf, Mton v. B«|«Bi*rf, mIb« 
ewkiMtft ISN. 

(Sehlttss folft.J 



OL 7. 

luiiftrQsterrtleh. 

Du nachfolgend« VoUctlied warde swar toh U bland (Alle hoeli* 

on€ niederdeutsche Volkslieder mit Abhandlung und Anmerkun- 
gen etc. Stuttgart u. T&bingen. Cotta, l Bde. 18fj5) im ersten 
Bande S. 511 — 514, Nr. 186 mitgethexit, der es von W ack e r iiagel . 
(i,ahschriftlich aus einem offenen Blatte") erhalten hatte; da es aber 
in die Zeit des deutschen H n u e r nkr i e ge s (1525) eingereiht 
wurde, so lasse ich es ans dem fliegenden Blatte (im Codex Kaltenb 
auf foL St. b, eingeklebt) bier wieder abdmeken. 

Es betrifft <Ien Aufstand der windischen Bauern im Jahre 1516^ 
der freilich in der Geschichte %n den dunkelsten Parthien gehört. 

In Kindermann's ^Beiträgen zur Vaterlandskunde fOr Inner- 
österreichs Einwohner" (Grätz 1790, 2 Bde.) Bd. 2, S. 319 ff. (XVU) 
sind „Fragmente einer Chronik der Stadt Klagenfurt, in RfinuHl/* 
abgedruckt (von 1511 — 1611), da heisst es bald anfangs: 

,,Windiscb Paueru Pundt. 15! 6" 

i^DIe Pftuem samelUa sish wie die Handt. ,^liliereii cinKenomen, daselbst verblibeB» 
yfVnd machen ein grossea Baaem Bundt. ,^Durch die Landschaft vi ider aligciriben*** 

,,Uisacli witnimb Hin Ersame Landtsehafft anib die Stadt Clagenfurtii t^cworben." 

,,Al9 sich nun erheben begnandt, ,,S!c komnirn mit Volkh sar Stadt St« Veit 

,,der vormals wiadiseh Pauem Pundt, j,Dasaelben zu Hdrbenf einzosttllcaf 

„Ein Ebrsame Landtscbaft in Zorn •wfW'aeht^ St. Veiter sieh desselh«« ▼{twimlsm 

„Zar Krieges Ristung wird TenrsMfel, w»il«B. 
»>I>i«am Pindt Bit lassen gslaogsn M weit. ^ „HabeadtsStatthorTsrsperlpiiBdveKkarilC 

„dass rerSrass BIoBnam Lanlf sebsftitardtf 

n. s. w. 

Dieses Verhalten St. Veits im Bauernkrieg ist Veranlassung, 
daas Klagenfurt emporkam nnd an seiner Statt Hanptatadt des Lan- 
des wurde. 

r^ebrijrens ist leuler über diesen Anfruhr der windischen Bau- 
ern in ;lSteieriuark, Kärutücn und Krain noch nicht das wiknschenswerthe 
Licht verbreitet, und dock wären gerade iHeie VerhiltBiaie beaeadera 
der historischen Bei eu eh tang würdig und bedfirftig. — (Vgl. Heraiaiin, 
Uandhuch d. Geaeh. v. Kärnten eto. I. 244—246.) 

]>er Naebtrag rar Cilljeehen Cbronik (Caeear, Aanaleji Sty- 
riae etc. III. p. 155 und 666) aus der Handschrift der Karthanse S c i % 
bemerkt sehr kurz: „T515 et 1516 hat sirh der haaren bundt aTiL-c- 
^fangen in Krain, Kärnten und Steyer, und ist merklich gross worden, 
«also, daa die banren vill beiTn todt geschlagen, und aus denen Gu- 
„schlössern geworffen, als nemlich zu Rain, Mayliau, die andern 
«Herrn und edlleith aus denen gschiossern vertriben, hernach hat 
«man in selben Jahren die banren an Cilly erlegt, rille erbenekt, 
„gelviipfet, gespisset, <li'i gl« u lien hat man sie allenthalben in denen 
„Ii landen vertriben, und dises geschache unter den Kayser Alaximi* 
„liano und den hauptman Herrn Jergen von Uerherstein." 



Digitized by Google 



112 



Ueber achlai^ Tausend Itauern halten sich verbündet gegen den 
Draelc der Hermehaflen vnd ilirer Verwalter und snr firhaltnnir ihres 
^alten Rechtes" („Stara pravda") wie sie vorgaben. Sic soliiclcfen T)p- 
putirte zu Kaiser Maximilian, der damals sicii in Augsburg aufhielt 
uutl sie gütig aufnahm. Er aoll ihnen vereproehen haben, 
wenn sie sich zur Ruhe begeben und zu ihren Häusern 
and Feldern heimkehren wftrden, eoUten aie ihr «aUea 
Recht erhalten." 

Das war aber Oel ine Fener gegossen, nalni der Annaliat (Cae- 
sar III. p. (iGG). nnn ging es erst rorht los und die Bauern empörten 
sich gegen ihre Herrschaften, mit grosser Strenge wurde der Auf- 
ruhr niedergeschlagen. 

leb bemvke, dass der Refrain: „Leukhup lenkhnp leokhup len- 
khup woga gniaina," im Deutschen heisst; Nnr zasammen tapfre 
Schaar! («L« ukup woja gmaina"). 

M5ebte diese Mittheilnng innerdatcrreichischen Geschichtsforschern 
AdIms geben, Aber diesen Aufrebr fenanere Macbrichten bu Hefern! 

Chmeh 

Am iiewes lied von den kraynnfirisfhen banren. 



1. Hort wuoder tu, 
der banm unruc, 

ihet sich s« i«r aa« praittta. 
la fcorlser leit, 
SB Met «aA 

hfeam sisaiffr hsr v«n wdUM. 
Ans im ftaata» 

thetn «y tebrden 
Stmra prauda, 

ain yedfr woU nieh reebeii, 
aeiDva 1 ^ i rn i^ut nun sebwechen> 
L^ttkhupleukhup leuk hup lettkhnp woga gnainS) 
mit gmaif^em rat khamen dar, 
Sur gHcbloaser oiarckt daa ist «rar. 

2. Der adel gtiet, 

ntiy.fi freyem mnet, 

thet sich gar sl^rck auff achwingeo, 
er macht daa pöst, 
war nil der letsst, 
mit \ i L-lid-n und mit 
der baurn schar* 
was meffen dar* 
Stara praads» 

die lantsltM^M ibetien praagea 
mit apitsaea aad aait ataagoa. 
Lenkbar 1. 1. I. wsf a gaaiaat 
dar iMnrni paadl wss ssrinnt, 
ir khalner wesi vnib das ea4t. 

3. Der banrn list* 
vsn Sit V ergist 

■n Mngen und an sdHraOMSy 

ts Ivw mit 

das edel pluet, 

erdaehtü aj snaarfareiMfliy 

ay achrayen ser, 

je lenj^er j o mttf 

Stara praudi, 

dr-n £:iMsllif'>in nit srhetlcTcea, 

ir nüli lim! t^wm j.u Ledeneken. 

Lpnkhu)», 1. I. 1- \vi>tra giBsiaat 
ir kbainer sol ab wenden, 
er aalst den kiicf vwt «nden. 

Dnsk. FUegvnles Blatt, sn^ddeM anf fsl. 



4, Der baun'n mt, 

gar cilTl niid (U'Kl, 

gen Cili her üict scbickea, 
begert do ril, 
hin Reltsam spil« 
die stat thet sieh STfoleksa, 
mit püebaen g&t, , 



Jlsra vrania 

iüa yeder scftwnr key aelnent «yd, 
es solt der etat werden layd. 
Leakbup. 1. I. I. woga gmaina, 

wir welleiiS friseblieh ▼!* 
kiiamen darin leben lan. 

& Alna fai^ nit wsyt 
aacih vesper adl, 
die banrea ttetien Wranagea, 
wol zu der stat« 
in iamerss not, 
vermaintn die sn bsawInfMI, 
mit irer maebt, 
ir heri <h<K tft«ht. 
Stara prauda, 
pald was in entf^egn giin< 
man gsacb sy auff der walstat stan. 
Leakhup L 1. I. woga gmaina. 
ir paebaaea worden kracben, 
das «pO wH Sick maskcn. 

6. Gar pald darnach, 
ain spil da gsrhach, 
gar maniger ward eratssiksat 
aoff der baorea seyt, 
in klainur zeit, 
es bet aiA endt ir p&ehea, 
«•tlich aas In, 
ketten Idaia gewin. 
Stara «ravda. 

8y kakea die sekants verlorS, 
man bat in «raeken gsebaren. 

^eukhup. 1. 1. 1. woga gmaina, 
durch Ir falsch sinn und arglisi, 
erkaaf es md aueb gespist. 

«1. k. Im Cadex Kaiteakeekiaass (Nr. t) 



Ans dar k. k. Wef^ imd MaHlsdrvchMci. 
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Beilage ani Anliv fir Ende iiteneichiicher QeieMeiti^eUeD 

Htiiiiageg^ fmi der liiatotisdieD CoaiussiMi 

kaiserlichen Akademie der WissenscbafteD in Wien* 



II. Literatur des Aaslandes* 
ID. Beiträge ZQ den Regestls Imperik 

Abbtei des h. Grabes zu Cambrai. 

1184. Gelnhausen. Ohne Tag.— Das Original-Concepi der Be« 
•iltigung der PrivUefiftn der Abbtei dee b. Grabe« tu Cftinbrai dorcb 
K. Kifl V« ddt. BrAseel i. Oeteber 1M8, eatbllt imfer Andern anetf 
felgeiule Netis: «Ilm priTfl^mn divi Frl derlei prini EenMnoroK 
inperatoris datam Oeilnbauee» «nno Domini Miilesimo Cenleelnie 
Oetaageaimo qaarto , quo mairicem eccleaiam beai^ Mari^ Canieraei coia 
ecplesia n. erncin, ecclesiam n. Gaug'erici, eccleaiam s. Ansberti, eccle- 
aiam s. sepulchri, ecclesiam s. Mari^ in prato, et clerum earam cum 
personi^;, rebus ac posseasionibus ipsarum, qaas tune haberent, vel 
in posteram hereditaria succeaaione annuente Deo forcnt habiture 
Anüiaeqae in eetÜdiaAe eenun serritto oenetitntts , qni panem eerum 
eemederent, eiib eiie Hi^jeitatie profeetieiie imicepit, et libertetwn per- 
■eneren ae rerem atqae peieeeeieniim eoanim, uidelieett qaod ab emni 
eendtie et ezaeHeiie et eaere eivitalii omiiae eeeeat ezemptit eie 
eoiiirma?it** 

Kloater Bpternaeb, 

L 973* IS, Min, Hagdebarff.— ^nennne wnetae et Iiidiiiidnae 
frieitalie. Otte Imperater Aaguto«. Credentea animae noitrae predeai« 

saluii, sicuti per Nos fuerit aniplificatam semitlum Dei, speranteiqiie 
Regni nostri dintarnins fore stabilimeniura , Ecciesiis ipsins, nt possint 
consistere, dare sapplementum» Cenobiorum prouisores non despicimus 
de hac re aapplicante.s. (^luapropter nolamnH, nt tarn praesentibas, 
quam et aubaecataris omnibus nit aotum, quod pruuisurisMona- 
ehorum de £aternaco, fidelis neetri Abbatie Banengeri, 
qnen »oniter illic praefeeimne» eemmeti praeeiboe, quoddam 
petilioid eioB eeneeeatBine praedinm, ein nonen eet Ekklaelt, 
qvod eatenoa Riobariaa Cemee in beneficiura neeeitnr babnlseet 
▼ineta ettaa, quao »mit in uilia« qaaedidiar Lemana, qnae quidem 
praedicto monasteri > ex coT>troiier«?m (foondam ablata, *ob remedium 
animae nostrae, succesaorumque nostrorum Monachorom praeuendac 

8 
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Dea inibi MroienUam iiuit rwütala. Qom rcilioet manificenciae nontrae 
rettititioy at pnedietis Monftchu «b omnibnt anieis ««1 iniiiileii wHm 
eredainr, liiiic ebirliB e«Mcribi imiimiff et» «1 ^«i annl, c«atndi«* 
toriba» pro defensioAe oitendi. Et ut oniiM, qni bano aniit leotui nel 

andituri, sciant, non este per Monachn<; sponte confictam, seil a nabU 
datam , eam propria mana firmaaimaa et aigUU aoatii iaipreaaioae asai|f' 

nari jussiniu». 

Signum Domini OUoniH magni et inuJofi Imperatoris aug-usfi. 

WilligisttB Cancellarias ad uicem iiuothberti Archicapellani 
reeognoui. Data id«a Hartit. Anna dattiaieae inearnat. DCCCCLXXIII!? 
(aie) Indictione 0; (aic) Ana nero Regoi Domai Ottania XZXIIIL 
(aic pacta XXXVUO Imparii antem XU* Aetnm Mair^Ai^bareh.** 

Vergl. di(> Urkunde vom Aelbei) DLitam für dajaelbe Kloster feil lifcTr tttj. 
»11—1313. rag. 21. Nr. 39«.— K. Otto I. atarb am 7. Mai 973, 

n. 1005. 31. Mai, Trajectum.— Kf5ni;r II .in rieh II. bezeng-l, 
er habe dem Kloster £pternach aut Bitten des Abtes Haven- 
C^er, „qui adione aeraaltalaai oalmiBia naatri obtulit nabia pririlegium 
'augni Ottania aagnatt abaaeraaa» ut finaitaUa gratia faafariali aactori* 
tat! naatram qnaqaa ai^raddaramaa anctaiitataair" daa yeganwtrtiga 
•kdaifUebe praeoeptam anazustellaa bafablan* - kraft deaaaa er daa Kla« 
ater sammt allen seinea Besitzaagen in seinen besaadarea Sehols 
nimmt, nnd den MOnchen öberdiess „electionem liberam, sabstitaendi 
ox semetipsis abbatem, eqno Regis consensu, qaeBieaaifaa jreligiaia 
uile Gongraom sibi inuenire ualaerint/* verliehen. 

Bruno CSaacellariaa vice Willi gisi Archicapellani recognoai. 

Data aatwada KaL Jaall ladleliaac II: (sie) Anno dominice incar- 
natiaaia M?V? Anno naro Daamt Henriai aecandt ragaaatia tertia. 
Actam in Dai nanina Traiaeto fali^tar Aaian/* 

mi AasnkM« i«> InilsHsa, wvlshe Müg mtt Ifl! kssticlmel ssla solKe, 

da« anffejekeae Rcgierunffsjahr und der Aufenllialtsort K. Heinrich« I[. 
,Uia Jahre 1005. Schon am «. jilai dieaea Jahres war K. Heinrieh sb Traiectaai 
Csaf. BShmut h s. faf. M, Nr. M». 

DL 1096. Obna Ort and Tag, jadacb naab da« 5. Oetober— «In 
nomine sancte ac indinidaa trinitatia. Naton alt tarn praicnlibaa 

qaam futuris omnibus, quod Henricus Cornea, Conradi pia ma* 
»norie Comitis filius, Bertrami defensoria nostre ecclesie eir^ 
cumuentus et deceptus consiJiis , munpribus et fraudibu«. ius adaocati 
in aratura et messione innumeris a dlue memorie abbate Regin- 
-berto aeruitiornm et donorum irapendiis redemplum, et regali con- 
äeaaiane traditaa, nabia abatuiit; et omni honore et iure, qao usi 
•nmoa aub anmlbaa atoa et noolrta anteoeitorlbna, noa priuauit et 
exuit, aad propitia et mieerante Dao paatea In aa redUt» et p real- 
denta Domino Henrico Palatina CoBiita« eni a domino 
nostro g^l orio sissimo Imperatore Angnato Henrieo in Ita- 
Harn exetritum ductante Imperii commisse sunt habene 
in integrum hoc ordine reslituit."- Hier folgt nun eine von den Sea- 
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binen, angesehenen Nachbarn und Leuten des Klosters, durch eidliche 
AoBsagen bekräftigte genaue Angabe aller Rechte des Klosters rQck- 
siehtlich der Vogtei. »Hec antem acta sunt anno dominice incamationia 
Millasimo Nonage^o qniiito. IndieHone ierti«. Amo nero Inperal«ris 
Angoati Henriei Regni XL* Imparii XII? AmaeMte ▼enaraJbÜia donUd 
abbatis Reginberti sncoeatore Thifrii» (waU Sbifrida). Taatoa attttm 
huiua coneaaaiaiiia al confirmatiania idonai at nabittaaimi sunt isli 
Ilenricus palatinus, Hermannus H<>rmanni Comitis filiat 
et fratpr eins Theodoricus, Bezeliaus de Arlon, et A dal- 
bertus et Bezclinus de Engfelin^a, Anseimus de Edinga, 
Hupertus ülias eius, Joannes iiuii^a, Thiboit et filius eius 
Giaalbertns, Hugo Hasao. £1 «t rata et inconnulsa sit hec 
eaaffaraattams pagUa ad BBaioraaa aiiaeaaaaraai fldam eaai Impariali 
aif lllo et atteloiitata cAmflnnaYi paatnlanlAita , ei diuiia anialaalattte 
damanlia impetm^Diiia.*'- 

Die Bng(^c:i<benrn rhrnn nin cr'!*r^i pn Daten stinuncn zu itm J> HM* Das Rs» 
gierun^Ahr K. Heinri«b IV. begaaii «m i, Octob. lOitö. 

Aw •Isen rUinirtvm TraasMUaft« l«r 8««titigangen K. Karl MI. Htoa» 
herg 31. Märs 15%^ und K. Maximilian I. ddt. Trier«. Apcil 1512. Ab 8ekln«S« 
folgende Beseheinignng : „CoUatione facta eoncordat praesens eepia eim svo rero 
originali pergamene « in fermain libri eonacripto (cai aigUIuna inperiaiis sva« 
Msjcitalb Iii« ssfiaia flavü« et nigria in c«r« rabea i^fvatas ftiit) i« vmA» 
ai verbnn eoaa littrris et fignris ibidem posliis, qnod ego Joannes Geiser saera 
inperiali aatborilate pubUcna et per consiliara provinciale I>ucatas Luxenburgensia 
adMtsras et appr»bat«s »otafias waaii d snlMcriflira* pr*pria atl«st»r. Adaai 
Jbaxemb. 37. Noremb. 1600. 

Haee praesens copia ieaao coUationata* tt enm aao rer« et antea-speeificato 
«riginali, cum etiam antensaniorBlo «a«iareae Mafotatis sigillo appenso, eiqae de 
varbo ad verbam eoneordare reperta per me Gerlacnm Breydt apostoliea et aasra 
impi-riali aactoritatibas poblicam et p«*«* con^ilitim provincia^ dncatna Lnxembnrgensis 
admisaua Notariam, qnod mann propria aUeator. Actum Epteraaei SS, Febraarü 
«aa« Mia.** Dl« leaiacrL BaslittgngM «aOiBttaB in «aaaca t» Uxkaadaa, 
welche, mit Aasaakas Ist iral Usr aiilftllieiltta, stnuatttch darch im DnA 
Jiekaant sind. 

Stadt Kaiaerawerd. 

L tl%5. Ward, Ohne Tag, jedacb naeb dem 18. Min.~ K. Can* 
rad n. (m.) aiaunt aof die FOrapracbe Aaaalm'a Prapatea van 
Ward «bamines at mercatores nostroa de Werde," so wia alle dar 
Kirche des h. Swibert angehörigen Leata, aammt allem ihren bewegli- 
chen und unbeweglichen Eigenthum in seinen besonderen königlichen 
Schutz, und bestätigt densellien alle von seinen Vorfahren verliehenen 
und bestätigten Rechte und Gewohnheiten rQck»ichtlich der Mauth- 
freihcit. „Dccernimus ergo et regia auctoritate praecipinins , ut nec in 
Angera, nec in Noviomago, sine in Traieota, aot inNusia, 
aina in qalbaalibat allia lada, nbiconqae ipal nagoeiaadi canaa vanerint, 
aliqaod «belaoevai ab aia axigatnr, vel aUqna iniaria aat malaatla illia 
inferatur, aed eadam aananatadiBa, aodemqoa liberiatis inre aina ali- 
cnioa eantradietioae fruantnr, qaa haminaa naatri Aqaenaaapar 

8 • 
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ii«itter«DB'refaBiii noftinuii IhinMiw.'* — AH SlnÜi ftr VarfoUm 
fea diMer BeoU« der SUdt liftd 100 Mirk Goldei, swr Hllflt drr 
kdniflidm KMMMr, sor Hillle der Siadt su ealriehleB.— Zevfeo : 
^rneldue coloniensis ardiiepiscopos. Ilartberttti trajecten- 
eis episcopas. Anselmaa hauelbergensis episcopna. HeinricMM 
come» de Oelra. Godefridns de Cnich et frater ein« comes lieri- 
maiinus. (^omes II e r i in a ii n ii « de Hardenberg eiusdeiri loci adun- 
catus. Marquardus de Greiabac. Rudgerus de Duria ei l'raler 
eias Anaelmua. Ueinricaa Treao. Heinricaa castellenae de 
Cie«U. 

Sifnmn OeHiai Chnftradi (L. S.) Reeaanorui regle eeeendi. 
JSfe Araoldne cMeellMiiM vice Heeriei MegaBftni arekic- 
pieeo|ii et archicancellarii recognoai. 

Anno dominice incarnationis M?C?XLV? Indictione VTII" regnante 
Canrado Romanorum rege II! anao uero regni eias Vlll? Data eat apud 
Werde feliciter Ativen." 

iodiction and Regierangsjahr »timmeo zu dem angegebenea J&kr« 1145. Dm 

S. Btflamt^jair K. CMrai*« fecgaaB mm IX m» di«a<* JakMn» 

n. tl9t. 19. April, Ach es.— K. Heiarieh VL ainail aadi dem 
Beie|ilele eeiaer Verginger «lieniiBee et mercateree neetree de Werde 

omnesqae ad eeeleaiam a. Swiberti pertinentes" in aeiaen besonderr n 
königlichen Sohntz, und beatftligl denselbea ihre (in der rorstehenden 
Urkunde ang'pp^^lx'nen) Rechte wegen der IWanthen,— Zeugen : r^A do 1- 
fua coloniensis archiepi'scopas. Ilermannus m n n a s t e r i i- n s i » 
episcopna. Bertram u H metensis rpiscopus. Cnnradu» i^repoHitus 
aquensis. Godefridus prepositus s. Gereonis in Colonia. 
Bearieas prepoeitaa e. Haaritii iaMagaatla. Philippae firater 
aesler. Hearieae. dax Brabaatie. Hearieae dnx Lim barg ir. 
Henrieae eemee de Seiae. Tbeodericae comee de Heetadea. 
Cierardus comea de Are. Wilhelmna comes Juliacenaia. Lo- 
thariaa de Ifoatadea* Godefridus de Eppenitein. Godefri- 
dus de Wineden. Henrionn de Wild<^n«tein. Sefridus Mar- 
Mcalciis de Hagen Owe. E uerard us Marscalcus de Ancbor. Hilde- 
brandus de Slegildal et aüi quam plnrea. Comes Otto de 
G clren (sie). 

Signum Demlai Haar 1 ei eexti (L. S.) Remeaoram imperateris 
iaaictiaaimi. 

Acte eaat bee regaante Demiae Henriee eezie Bemaaerem impera- 
tore gloriosissime. Aano regni eins XXUI?. (sie) Imperii aatem Hilf 
Anno dominice incarnationis M*C?XCini* iadielioae daodeeima. Datam 
Aquis fertiodocimo Kalendarum Maii." 

Mit Aainahme d«8 Regierangiijabres Heiarieb 's alt König, welcbes richtiger 
wit XXT. betslslui«! sein still« pMbiaer)« atiwM«» di« flhrlfea «kroBoloti**^** 
Daten SU de« Jahr« tlM. 

m. mz, 30. October, Achcn.— K. Rudolpb t beeUtigt denen 

von Werde (bominibua noslris de Werde) die ihaen vea K. Heinri^b VI. 
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und seinen Vorg^ängern verliehenen Rechte rdcksichtlich der Mautli- 
freiheit. — Zeugen: „Engelbertus coloniensis, Wernherii» 
Magun tinensis, et Henricas Treuirensiri archiepiscopi, dilecti 
primsipM n<HM* Henrieus L«i>dieiksis, • . . . Pad«rb«rBea- 
•rU,. . • • Spireasit epitM|ii. Walleramat Aqaeaaia • • • 
e. Gertonisin ColüniftfOCtoa. 6iiidoBitprcpotiii.Liid«iiai«ii» 
flux Baaarie comes paUtinns Bbeni* Johannes dax Sazonie* 
Johannes Marchia Brandonbargensi s, dilecti principtf nostri. 

Uenricas comca Lucelenburgenais ardas 

. . . eius Walb . , . . de Lern b urga, Wilhelmus comes Ju- 
liacensis. Johannes comes de Spanheii». Uenricus come» de 
Wirtenberg. Wernerus et Philippas fratres de Bolandia. 
W^rttern» el Philippus finttnf de Hon«!«» diltett fidele« nottri 
•k quam plarea tlU fide dignL— Dataai Aquisfrafti feria Meunda 
l^ott ftttam flanotomm Simanii et Jade apoatolonin, anae DiUesiae 
daeeatoeimo aeptuageeimo tertio. Die coro a aiioaia aoatreaep- 
iimo." 

' Di« L&cken in den Namen der Zeugen waren im Originale bereit« im 
1. lest ▼•rlaadM, wt« im ^«r ▼Muürnafs^Fvroi«! ainsAptekUcli kmetM ist, 

ytipsnmqne originale» qaamnia ob yetustatcm hinc inde lacsnin, (imn! tamon suapi'» 
«iaa« eareas inrentnm «m«." W«f«n dea Tages der Krönung Rudolph'«» i%. Oe» 
Uht, «Mf. Bdlm«» n«f. ISie^tSlS. pag. 58 vni Ml Nr. 11. 

IV. 1S97. 17. Joai» C61b.^ K. Adolph besUtift dea fi Arfera 
iroB Werde (elve« de Werde) aar Belohaoag ihrer ihm aad deai Reiche 
enrieaeaen treuen Dienste , die vorsteheadea Maathfreiheitea. *— „Datum 
Coloaiae XV? Kaiend. Jnlii, indictioae demma, anno Domini M*CCf 
Bonai^eRimo septimo . Res^ni uero nostri anno scxto." — • Ohae Zeagea« 

Die angegebenen chronologiscTipn Daten stimmen lum J, 1297. 

V. 1298. 28. Au2:ii8t, Coln. — K. Alb recht I. bestätigt denen 
von Werde (bomiuibus de Werde) das ihm vorgewiesene Privilegium 
K. Heiarieh VI. (siehe ohea Nr. D) rQehsiehaieh der Maaihfreiheit — 
Zeagea: „Veaerabiles Witboldaa Coloaieasia, Gerardaa Ma- 
^aatlBeasiSt Bohemaadas Treaereasis arehiepiseopi. Theo- 
doricas decanus, Henricas de Virnebarg prepositas ecclesie 
Coloniensis, dilecti principes nostri, Radolphus dux Bauarie, 
Albertus dox Saxonie, Reinoldns comes Oelren sis, Th^o- 
doricus comes Clcuensis, Tbeodoricus eius frafer dictus 
Loyf. Wilhelmus comes de Monte. Gerardus comes Julia- 
censit. Euerardus comes de Marka. Enerardus comes de 
Cafzeaelleabogen, et quam plurea alii fide digni— Datam Cotoaie 
V? Kl. Septenhris, iadictioae aadeeima, anno Domiai millesinio dacea« 
toiiaio aratafeiinio octaao, Regai aero aootri aaao primo.*' 

Vergleiche bei Böhmer Reg. 1246 — 1313. pag. 800 u. 201 die Urlcnndea 
Nr. 10 18, wegen ÜeberlaMung der Burg Ksiserawerd von Seile K. Albrookts an 
isa. Bfsllsdli*f von Cöln. 

Bie Boeh folgaadea Bestätigungen dieser Maathfreiheitea der Bür- 
ger voa Kdeersarord siad voa: 
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VI. K. Hoinrich VII, -datum Coloniae KalendU Februari!, 
Indictiune sepliina, anno Domini M!CCC?IX! refal vero nostri anno 
primo," 

m K«rl IV. «datom Coloniae «mio Domini MfCCCfXLIX« 
Iftdiettotto aoemida, XVin* Ktl. Soplembriot Rofnonam aoolroroni Ro- 
maiii anno IV9 Bohomiae vero III!*' 

VTII. K. Maximilian I. ddt Antwerpen 30. Hin 1517* 
IX. K. Karl V. ddt. CO In, 5. Norember 1620. 

SiBoitlieke UrlnBd«« (I <-> IX.) sind in ntna tob der Stadt C<ln nnterm 
T. Min ItfS aaif«tl«ilteBt mit ihren Seerettief«! vidlnirten nnd cvsammengehef- 
t«tM CoplM d«r Oxifiaal-8«ipllk der Stadt KaiMnwerd de praea. 30. Mai 1053 

aof eachloggen. Pai OrT^'inal-Cnncf'p^ rier Bestätig^^ung^ K. Ferdinaad ID» llt 
datirt : „in civitate nostra inperiali üattsbonae i. Janii 16^." 

Kloster Laulera. 

It86* 6. Juni, Speier. — K. Rudolph I. Torkandot allen Gotreneii 
dos Reioheo «et speoialitor adnocatis noslris el offieialibas 
foreslariie et oppidaais sottris in OppenheiaBt ia Odernlieini 
Ol in Latra, et oirea Littram retidentiboot** das Pränonstralonior* 
Kloster Lantern in der Wormaer Diöcese, „que (eccieaia) prede- 
cesflorum nosfrorum fuit, et est nostra plantula predilecta," hahe sich 
bei ihm schon mehrmahlen darüber beschwert, dass die obgenannten 
Beamten von demselben hiiutig „8emitia, eyartiones, ncctnras ac eis- 
dem aimilia" fordern I ungeachtet das Klusler vuu allen solchen Dienst« 
leistugen selioft Ton Mters lier voUkommen firei gewesem sei. Er 
nntorsag t iluien daher anf s Strengste derlei nngebtthrliche Anfor- 
dtfongen an dieses Kloster an stellen, nm so mehr sls die NBtglieder 
desselben, ,4^eet minime teneantur, sponte elegemnt, nobis et nostris 
snecessoribno singalis annis in feato beati Ronügii persolnero 
niginti maldra «iliginis, et niginti maldra auene parue 
luensure Lntrcnsis in oastro nostro Lutrensi de curia et 
bunis suis in uilla nostra Cazwilre," unter der Bedin<?:iinß: jedoch, 
dass diese Abgabe ohne Weiters erlöschen sollte, sobald die köuig- 
liehen Amtleute die IMhev erwihnton nngehtihrliehen Anfordentngeik 
ernenem würden. „Preterea sepedietis reügiosis ex speoiali gratb 
eotteedirnns— , fnedpossont redpere ad ordinem snnm, nel sine ordlne 
etiam attrahere ad ecclesiam saam, et ad cariaa saas peraonas ntrins* 
qne sexus nobis et iraperio Romano attinentes, qoando et quotiena 

sihi nisnni fuerit expedire et qnod meiMorati religiös! gandeant el 

fruantur ciiinibus gratiis, libertatibus et consuetudinibus castreur 
sium nostrorum ibidem in Latra nunc habitls uel habendis in 
fatnmm*" Verletaor dieses königlichen Befehles verfallen iu eine Strafe 
von 60 Hark Idthigen Goldes, welehe zur HBlfte der kftnigliehen Kam- 
mer, snr Hilffe dem Kloster an entilehton ist*— «Datum 9pire 
oetano idno Janü, iadlelione daeima tertia. Anno domini Milleslmo 
Daeentesimo Oetuagesimo Oviatot Regni nostri aane daodedmo," 
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Die ai>gegeb«aea ohrooolegiseben Daten i*woU alt Aufeatlialtsort K. B.«- 
i«lp1i*s L stiMncB tmm J. 1185«— Den Orifia>I>C9Mepl« a«r BMt&tigung; K. r«r- 
I. MI. Avt^kwf M. 9tni 15» im timttakac gMAMäHOgwe AfeMhvilt fenIi«s«B«. 

MarlLgrafen von Malaspina. 
inOr in Deeember »prope Florentinnni.*'— K. Friedrieh n. 
bettitift dem Coamd und Oppizo Markgrftfen von Blalaipin* »pro 
«oriun «Mfiiilleu et cIttU -■«riutiu--— omaia, . 4<>^ w Janiioiioi 

marchia, vel in archiepiscopata ontoeOMorOa eorum rationabiliter 
li.tberc vis! sunt, tam in ciuitate qaam ezlra» cum oiunibaa regaliboa» 
et cum Omnibus bis, qne ad iptornm marchlam pertinoro noscuntur, 
cum omni honore et diatrictii, et medietatcm oinnium eorum, que 
habueront iaLavania et in valle Segestri." — Folgt die nament- 
liche Anfzählong weilUufiger Besitzungen, gleichlautend mit der Ur- 
kaadft K. Friodridi'a L Ittr den Markgrafen Oppizo Blalaapina ddl. 
Papio lt€%» 99. Saptembor. (Moratori Aatiqtul. Eatan. L 161. -~ Bttb- 
Mor Ref. von 911 — ISIS. pag. 139. Nr. 9%96.) 

^Ego Cunradns dei gratia Metensis et Spirensls episcopus, 
imperialis aule cancellarius oice doinin! Engelberti Colonianaia 
^rehiepiseopi et iotius Italie archicancellarii recognoui. 

f)atuni in castris prope Florentinura, anno dominice incar- 
natiunis Millesimo Duccntesinio Vigesimo, Mensis Decembris , indictiouc 
ynaaa. — — . anno vero Romanorum regoi oioa In Germania nono, 
inporii naro aina anno primo, in Sioilia lartäo faUoitar Amen.'* 

M« «agtfeh«««« «teiMStogls^M Dat«o Mmmtm iPSllkMmm tmm Jstfc ISSO. 

IM« Urkande i«t narh dem 6. r>ecfmber dies**?; Jahres, an welchem Toge das 
9* Rsfiening^iüir Friedrieb's II. al« römMclicr Käaig begioat, ii«u|^«stellt. Rnck- 
•{««llieli U» Aw»»ltMm»g$mHt§ ^w^ümT sith« BiliM«v B*t.' v»a 1198— 1*5«. 
faf. llftii Mr. au. la »fkr«r«a «taAMhMi Ateslurifl«n vMhMAta. 



lU. jiOeslemiehisehe Gescfaichtsqdelleii.** 

S, VenetcbniwToa 288 Origiiial-Urlnindeii im Fnuisena-Hiifeiuii so 
Bfftnfti die fi«h auf ^Oesterreich' (Ersherzogtboin) besiehen. 

(flsilass.) 

Ml. Pricirieli HaKrenlerf bslAot den Hanns Parawcr aiif McbrevcB Oilern 1467* 

145. Joaaa«St Ahi su Seisenatein, verkanll i»m Osna Oeorf B*gtBd«rf 

die Uüter Oundendorf und Knicbdorf 1530. 

1%3. Gallus t Abt au SU Lamprecht, verkauft Saiadorf an lluüolph voa lioiien- 
feM im. 

144. Kaissf FiisdriA v«rpflbA«t Ii« HerrsOaft W«itsn«ff aa E. Sl«bsa- ' 

httg 1465. 

IM. Hasiis Ten Hokeaberg l>ele1in( Lieabart LMiven mit elaeia Snt 1439* 

146. Schuldbrief Wilhelm'a von Kofendorf pr. K)00 Pfund 1537. 

147. Friedzieb r. Haheaberf belebat Georg Obcadarfcia mit versehMiaaea 
Cl&tera 144«. 

118. Caiiar Saaras voa WaMssa Oeli-Ssvcra aa Hsrra Wslf voa Bagsa* 
4Mrf 1598. 
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U». Fd«ilrtdii V. Kthtthttg fccUtel Wolfgani^ EaMni mit «talfcn Leh«a 

150. König MaTiitlian- k«l«kii 4m Jftkua Ttm WIlllHn44Nrf «dt Am SdklMM 

SiUendorf 150d. 

15t. WülffUf HMtnaMa ▼•rkavfl «In« Wiw* M KMitlaf tt WvlTgMif 

Vta Rogendorf l-i^l. 

152. Eheeoutract swiscken Oswald, Freiherra voo Eitsingi «ad MariaoMy 
dM Bitten Amitwtm Vncbiwim T*ctter, 15IS. 

153. D«tgfleI«K«s nrljeW» W]tt«lm vt» Liakfff wi Atta*» IMia wm 

Kfjg 151». 

15%. BUtth&iUt Ersbisehof sa Salsbarg« bewilligt dem lUoster Höglwerdt dM 
Öal Gr«ai*N«MBAMr ss rwtkamttn 1588. 

1S5. Ehecontrtkct twischcn Gertr^ Sta<?1er und H^l'-na vrm Fg'jenberg 155t. 

159. Prebet Conrnd tn Waldba«»en vidimirt einige Urkaadea der Brtdet 
VTMf Wilk^ «aA B—*g r. R^gaaderf ItlO. 

157. Vigileas, Bieehof lu Paaaeu, belehnt Hartraann vAB Llehteaalnla WtH 
Georg Rogeadorf mit den Eberetorreehen Leben 1513. 

158. Bbeeoatraot dot Oeorg Stadler mit Helena Fnggerinn 155S. 

159. Ehecontraet des Cbristoph von Eytsing ndt Aaaa von Rogendorf 1530. 

100. König BUttUai U. kolaliai dia Bridwr r. Hohoafold oOi dar Taai« 
Albeaeek 1001. (T) 

101. Kispar, Akt av Kelk, fc^akal Oaarg Chrialapli ^a I«oa«atlda adt 

daaershof. 

182. Adam Loreni( Bisehof su Regensborgt belehnt dea Grafen Lndwig voa 
MaObaliaa m» «tiara aa WacUtag «ad Grnk IWk. 

MS. Kaiaer Leopold verleiht dem Grafen CwA Iiadwif T« HafMnkaa da« 

Jaa Ineolatne für die bühmisrhen Iiand.' 1<j5?. 

IM. Gregorius, Aiit xa Melk, iieieiiat den Uraiea Carl Ludwig v. Uofkircliea 
ntt dea Zeheat in Treatorf 1060. 

105. VaieaUn, Abt au UOk, kdokat daaaalbaa mSk dm Vda- aad fialraida- 
Zabaat aa Trcotarf 1057. 

IW. Bhaeaaliaat awiadioB Bcamaa Hahaaliarf aad Barbarai Tackla» 
KUfur'a V. WoUceradorf, 1523. 

167. Hanna Balthasar Graf Haja« kalabat daa Ocafaa Carl ftadwif v«f 
Bofkirnhen mit Hohenberg 1658. 

168. SIfMaad Braat Cfaraf v. Biaaaadmf balofcat daaaalkatt mäi vanahiadaaaa 
Sabenfen 1673. 

109. Die nieder österreiehisehea 8t4ade varkaafen der Gräfin Witwe Maria 
Ckrialiaa vaa BafUrekaa daa Drtttbaa dar ZiaMa vaa Waiaiiarlt Bajaaaofg» 
V«Mlaa ete. 1693. 

170. Leopold Carl Graf raa Hajos bestAtigt dem Grafea Carl Lndwig von 
B^fUrekoB alle Lehen 1082. 

171. Edmund, Abt au Melk, dessgleichen für denselben 1677. 

172. Albreeht Sigmani^, Bischof lu Fteysing und Regensburgt varlaikt daa 
Grafen Carl Ludwig von tlofkirclten die Wochlinger Lehen 1669. 

193. Jaaaaea» Biaoliaf aa Bagaaibarf» daiaalbaa laialla IdfS* 

174. OlmQtser domcapitulariaekoT Ooaiaaa ttt daa OraTaa Collallo mnm Att- 
kaafa dea Lehens Ziadawits 1067. 

175b Caaaena dcaOlmfttaarBnikioeltafli Carl t. Llabtaatlola doMalkaa lakalta liSr. 

170. Die Vorm&nder Georg Ehrenreich's v. BOfaadarf keltltt«« 0rafaa Frlad- 
>iek von nuriegg mit i em Winkler Lehen 1000. 

177. K. Maximilian IL beatatigt Hrn. Hanns Wilhelm von Rogendorf die Pottea- 
darfa» Iiakaa 15«. 

178. Lehrbrief des Koclies Martin Dwarafka TOa Ltdownits IB^T. 

179. Gebojrtsbrief fOr Matthias . • • . • vaa Uagrisek Bred 1020. 
iail.'flaaaa WaUaakaryw aa flaaoliarf aadlsl aiaaa «vaafalMaa Pradiga» 

aa Jebnadf rf 158». 
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181. Ol« VoraAuder Georg Ehre&reiek'a tm Ragaitivrl besl&(igen d«m S«kft- 
•tiaa OtBtlwir Hsftr am AII«Bsf«If mId« LdkM MS* 

183. Fraoz Wilhelm, Bisebof su Regeubwf^ bewflUgl äum Jvkaa» 0altlBf«r 
den V«rkuif der Wochlinger Leh«n 1658. 

ISS. Mnktnog Ferdinand eracant Ellas Bayara a« aeiaaai Batlt 1613. 

tOL K. Le«f «Ii «rtbaitt daai FMllMrra CMaliaa m. B«f«ai«vf iaa bü- 
faaat von Böhmen 1669. 

185. Freiherr Heinrich Cbrietoph v. ThoarMl verkauft eein Haue ia Wiea 
aa Bllaa Bayer raa Waik«raia«r lttt> 

ist?, phristian v. zinzcndevf Tatkaaft 41« II«Mfdall TMtUw aa llamM Paal 
Jba/er von Wailcersdorf 163%. 

187. Carl V. Hakaabarg*! CeMioaabrlef voa (T) Braaaiaa v. Hafeeakerg 151S. 

188. Graf Nikla« Salm Scbuldrevers gegen Wolfgang t. Regendorf 1537. 

189. Bernhard, Probst an St. Doretkecaia Wiea» vidlairl «ia kaiMrl. Diflom 
für die Brüder von Eberadorf 1518. 

IM. Bialf Maxiadllaa kaiakal 4«« Baaauh vaa Bbacalarf mU 4«r Taal« 
PMlltakireben 

181. Der Wiener Stadtrath übergibt Veitea v«b Eberaderf den Oltakriner 
Sakeat t«n^ 

l'J2. Wilhelm V. Lainberg's Verin&ehtaisa fQr seine Fran Anna v. Oraygg 1523. 
193. Reimpreeht r* Ebersd«r£t aaf«b«ader Bbadiacr Bitter, veraiehtet aaf 
all«a FamillenTenaigen 1581. 

im. Albrecht, Biaohof T«a Begensbnrg, kaUkai 4«a Vr«ift«nra Baaaa Paal 

vaa nau1icn<;tein mit dem Hof an Grnb 1636. 

195. Aliirecht v. 2ins«nd«rf verleiht den Grafen v. Raaheaatein melirere 
Mea IlSe. 

19C. Maximilian Ernsma<; v. Zineendoi-r belehnt d«a CIrafca CSavl Ladwlgp 
von Hoflurchen mit dem Raabensteiner Lehen 1661. 

197. Halarlah r. SiB««ai»rf varleilit dem Frtikami Baaaa Badalfb traa 

6tafenberg mehrere Lehen Ißiä. ^ 

196. Nielas Rocr^ndorfer's Testament v. 3. ^¥}0. 

199. Erhardt und Oswald Nenenwalders Lchenrevers gegen die Grafen von 
H«h«ab«r« UM. 

200. Oeorg Petterdorfer sichert die Haimsteuer seiner Hansfrati KatlK«y M9, 
SOI. Veit Qenols Kaufbrief auf etliche Hohenbergiaehe Leben 1%15. 

m. UaUort Offn vaArall iaa Baf Plabcaifit. aa Wolf WaBECMiarf 1117. 
203. Chunrai Paraaacfc vaifcaaft iaa Bof piäbaaflrafe aa Walf vaa Wal- 
k«rad«rf 1427. 

IM» Ott Gkavapekh verkaaft aein« Hobeab«rgla«fc«B Lehen 1*21. 

205. Pri«lrieli Hngghenberger verkaaft sein« Bak«Bbergischen Leh«a Mtl. 

206. Herzog Albreeht's Pfandbrief für Stephan v. Hohenberg 1427. 

207. Uersog Albreebt veraiehert dem Jacob Gnlher die Haimatener seiner 
Fraa aar Tndaeh im. 

206. Heraaf Attr««M varlaiht Um itafkaii vaa B«heBk«rf iia miiaaUackaa 
«iter im, 

tO». Wenael Prakat aa yitakafea Frelkrief fSr ü« Pfarrklrck« aa W«it«r 143». 

UIO. Urphedo Haaaal Schindelmachers 1M5. 

>if. ciiriotian, Ahl an jsäSk, vUlsirt Oker «ia« B«fr«iaas Fci«ifi«ka £lr 
Stepiiaa von 'Lelklag 1440. 

S». 0l«pkaB vaa B«k«Bk«rv Urlaakkriaf aaf iaa SaUaaiacliM Baf IMI. 

213. Albrecht v. Ebersdorf verkaaft cimf^^o Ciifor bei Weifen 1458. 

214. Veit'a T. Eberadorf Revera ftber die Ebersdorfer Lehen 1468. 
tlS. Niela« Barejikler Terkaalt aataa Mtar kel Okcr-Hatkadk lt5>. 

216. Reinprecht's v. Ebersdorf Cesslon eines Lehenbriefea 1454. 

217. Eustacli Wei<i<^clccr tritt Rog^cnilorf an Hanns v. Rafiti-nbcrg ab 1405. 

218. E. Friedrich'« Freibrief iut äiegmuad Rogendoricr s Uüvaer aa Mar- 
karf mw 
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219. Albin, Prabit sa ViUfaotten, Vergleich mit Albreekt v. Ebcrsdort IWi. 
Mi Bmu ScUmf Ttrkufl «ialff« Mier mm V«lllBf *m Chriat»fb mu R«« 

yendorf 147*. 

tii. Vidimus Lidwif Abt la Uelk^ &b«r iwci kaUcrlicbe W«iU*egg b«tr«C« 
f«B«« Brivfe Mm 

tSt. Jvkanii, Abt tm Bogalsell, Tcrkanft Wolfsbonen 1474. 

t«3. Kaiser Friedrieb'i Brief msf du UiigeU sm Waidhofen 1«». 

tu. Brbart Mfllner TerlcAaft «iaea Walagarlea >• Tjrrtnf 141fti 

2t!5. Oaauiretb t. Fronau rerlcanrt den WeinidMHd ia MitUrihal UM. 

iW. Benedict T. Ebertdorf verkanft Actn iinns ■« WI«lt ttffl. 

2«7. Schuldbrief Sifnund'a Rogeodorf 1470. 

tia. K. IMairltk w«i«t KaapMm van Bafwidlarr 6M Pfi. «a 148S. 

2"i9. Martha, Prlarin zu ^Tinnbach, verliauft dii- Cüföf ru TnniMiilorf MV» 
S30. Ucirathabrief Haans Sebancbiager's mit Barbara Oaller 14d7. 
131. üt9Tg Pyrkbatncr Ttrkaalt Um Oltar am Tynlhng l«8t. 

232. Huna llochiitriter verkauft den 81t> » SaiUadarf 1485. 

233. K. Ffit4ri«ä WaUiaicblist JCaafant vaa B«ffaadav| aar SaUataaw«»- 
bauf ltS4. 

m. LtnUmti, AU a« «mkaa, Tiliaraa ttar VMbriafa Im Safclaii aa Maf «r im 
t35. Dia OatAwitlar B«ar va» Biaaaartal vMfcaafn ala Plakaaa aa Biaaa- 

«rtat 14«!. 

Ol. Dia Brfiar v. ■barilarf ««rkaafta d«a Wlkaa Zahaai aa Mtakrla Um, 
ftl7. Sigmund Frankenburf er verkauft eine Mihla M dar Ibba itlS. 

238. Woifganf Derxner verkauft einig« Ofifer so Sitsenbrunn 14!^. 

239. K. Maxiniliaa best&tigt «inen Vertrag wegen der Judenaner mfiblc 1494. 
tM. Mcpkaa L«atflvriar«c «trkaall aiaaa Waiagartaa bd Heiliaf im 

»1. Walliiaaf, AM sa Halfci fcaiahal 4ea D«. Vdt vaa Viral mII Gaa4«ci- 
darf 1497. * 

Mt. Olriahk Ahl aa Mrafaat TMIiiaa awel«r Raadfaataa Itr tfa Harras vta 
Falbalm 1497. 

243. eaarf v. Eitxing verlLauft Reinpreebtt 1497. 

«M. Htfratbabrlaf awtaehfla Nielaa «Iraf aa Sataa eai Xlifealb Baf tniarf ISK. 

245. Wilhelm v. Rogendorfs Vollnaeht in Erbechafta-Angelegenheiten 1308. 
ttf,. Köni)r Maximilian eriKTibt dem Sralia KlalM SaLa 4ia UaiaaUaar aaiaar 
Fraa auf Marcbegf aa veraiebera iMi. 

Mr. IMaialllUfcr «agaaravara iaa Orafaa Nfaalaaa flalai IM. 

Hanns Häuser ?.ti Karl«it?in verlcnnft das Ciut Vö-^sliu 
249. Die Brflder r. Zelking verkaufea ihre Uohenbergiscken Lehen 1512« 
ISO. SlgaiaBA Garaalarfar trcTkaafl iai Oat Sattarailairf litt» 
2o1. Willi rim von Bogeniorf rerkauft Symafeld 1512. 
252. Theilbrief und Vertrag mit den Gradncr'sehen Erben 1509. 
*253. Kaiser MaxiniUiaa'a Vollmacht für Wilhelm t. Rogendorf mit dem König 
▼aa Fraakraldb Frlada aa «aakea IMK. 

254. Elibeth v. Ko^tas sclienkt ihrem frraen Diener etliche Güter 1508. 

255. Abt Ulrich 's v. Garsten Vidimas über einige Uaadf ästen Wilbeln's mmd 
Caarf*a vaa Bogaadarf IStt. 

ESe. Heiratbsbrief Sigmnnd's von Ebersdorf mit Barbara Fnxin 1541. 
257. Beirathsbriaf Haaaa Oaarg'ii firalaa vaa Manaafald» aa Saaaana» Gr&fia 
vaa Oettingen 1562. 

256. Uebergab« ier Staliaabat^ar Ofttar aa Gaarg vaa Ragaadarf 1514. 

259. K. Carl r. Spanien weist Wilhelm Ro^cnflorf 300 Riblr, an 1517. 

260. K. Carl v. Sfaaiaa «rMeaat denselben aum Obristbofmeister 1518. 

2»1. «taf ndariali v. Tiavataia kalahai AMbariaa vaa Baraarali «II Tre- 
Tillr 1519. 

262. Sigaaa«, Abt aa Maik* kelakat Wilbtlaoa vaa Regendorf aut Oua- 
dandarf IBIS. 

tO^ Friaa Fardiaaai kälakat Wllkalaiaa vaa Ragaadarf mit Oltaaiablag 1921. 
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SM* Bociaa ron Rogcndorf berollaticliti^ ihren Gentlil Wolfgang von Bo* 
ftl4«rr «ir a«ltoM»m«ff im. 

M5. Auswadwlnc «inig«« Ckamrliigii«k«« Qttci g«f« BofmiarbsW B«*' 

•itinnfen ll>a3. 

266. Bevers Cbriatof v. RogeaAotC» die Herracbaft MoUenbarg betreffend 1529. 
WT. W«ll||>saf wm B«femd«rrt tfalralUkrier WS. 

3^<^. K. Fen^iaand'fl Conseu« Ot Oft IHcIa« S•lfl^ ile MtbUUßMt Mift«r 
Fra« auf Lehen mu veraiebera 1528. 

M». Tamieklnlssltfitf Walffang*« tm B«f«B4lorf fir ■«In«» 8*1i» Wil- 

keim 1527. 

270. Heirathsbriaf Wilhelm'« ron Chnenring mit Saleme Begeaderf 153S. 

tri. Der Infant«» Alkert «ad babella rott Spanien Freibrief flr Jahaaa 
lUrieia« Lölta 1611. 

272. Lakeabriaf Walfgaiif'a van- Bagaadarf flr Sebaatiaa WSttieh vai Jaka- 
biU 1539. 

tn. Sekalikriaf aaf TSOO BlUy. iaa BaaM Wtlkata Bafaaiarf UBf. 

274. Vertrat^ r.wiscT) pn Wilhelm und Wolfgang ran Rogendorf 

t75« Benedict Schaala Kaufbrief aaf ein behaastes Oat sa Woideradorf 13(10. 

tm. «raf Nlelaa 8alB*a Bevera pr. 9000 Btkir.» flir waleka atok WtlkalB 
Wtt Rogendorf gegen den von Khnnsperg verbArgte 1540. 

277. Heirathabrief aoriaehen daia firafea Sifaaaad van LaAraa mal Margava* 
then von Bogeaderf vom J. 1546, 

tra. Ckrialaf Va* Cteafea vaa Baffaaiatr* Iiikaakrlaf ilr Walflputf Braaiar IMf» 

279. Deaaelben Schuldbrief auf 16t58 Rthlr. lS4ß. 

280. Deaaelben Vermachtniaabrief «nd Heiratbaact mit Anna van Haben- 
berg 15M. 

281. Chriatoph, Chraf von Bogandorf, erthdll iaai WaJIJpag Bmmt larak 
Balehnang Cantion für aeine Fardemngen 1541. 

282. Vertrag awiaehen Wilhelnt von Bogeadavf mui. ««inrr 8ti«fln«liar 1441, 

• ttt. K. PwllMaA'« Vollauabft ür Wilkalai t. Bafaaiafff Krieg aa Itkra» tMI. 



UL 9. 

ü a g e r u. 

Urlnmdlieliea svr OMchiolite der Stadt OAu. 

Durdi di« uTorkomineiide GelUligkelt dites Freundei wurde nnt 
0I11 der Stadt GAdo gehöriger Codes mitgetlieat, weleher die iimmtlidieB 
Prlvilc^em der Stadl und einige andere* auf dieselbe oder llure Um- 
gegend bezaglie1ie» SIlIciEe enthält. Wir geben hier in KQrze den ganzen 
Inhalt desselben, und werden dann einige der wichtigeren urkundlichen 
Aufzeichnungen als Beilagen anfttgen. Die ganze Handschrift ist auf Pa- 
pier, kl. Fol., und im J. 1528 aus den Original -Urkonden darch Wolf- 
gangu« Moravus Treskovites angefertiget. 

£r enthält 1. DOrkasche Belegerang von G&nsa Im Monat Aagustl 
deo 1639. Jars. Diese ErsShlong der Belsgemng von Gflni, bei weleher 
sieh Nielas Jarisioh se sehr ansaeidinetet ist dem Werkdien des 
P. Martin Rosask «Die Belagerung der Ii. Frel^tadt Oftais in J* lS3t« 
Wien bei Binz 1789, zu Chronde gelegt, und ans unsenn CSodex dort 
voUiUmdig mit allen Beilagen und getrea abgedrackk 
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IL Bpiitola quam egregias dominus Nicolau» Jurisyih regi Jb'crdi- 
nuido swipail po»t relicUm obsidionem «rcia tna» Ämt «m» tSSSt, 
lieider feUl der SdiliiM. (S« BeiL 8.) 

ni. SelurellMB des Wolfgangui Monviw Trtakonitet Einwoluieni 
von GQns an Pancris SwMütler ra ilngaliaif « BfligtrnMifter von 
Uflns. (S. Beil. 1 .) 

IV. Verzejchniss aller hier abgeschriebenen Urkunden ^vnnd die 
^rechten original ilor liesieg-elten Haoptbrief liegen in der Statt lad 
^liiebei in aiuer besuudern acbgalel etc." unterschrieben von dem schon 
feuuiteii P&ngraes SmaUer 1528» zam Zeichen der Aathentieillt. 

V. BeetälifiiiigtieUel unter Ferlifong dee vorgenumten, d«M am 
S. Febr. 168S. 9% Original-Urknadeii abgeaebriebea vnd su Wie» ia 
der Saterreichischen KaaiM ooUationirt, die Abscbrifleil eedaan den 
Kaiser zur Conflrmirung zugeschickt worden aeien. 

Hierauf folg-en <!ie Urkunden 

1. Verbot K. Karl's von Ungern an die Bürger von i'ressburg und 
Oedenburg) die Günaer in der Durchfuhr ihrer Weine zu hindern, 
Ddt. Pressbarg Sabb. ante f. s. Maciini cf. (10. Nov.) la^l. Abgcd. bei 
Fcifftr eed. diplom. Vm. 4. 481. 

5. Befahl K. Ladwig^e an die Bürger t. Oedenbnrg, die Günaer in 
der Darchfiihr ihrer Weine nach Teviaehland niebt sn beirren. Ddt Bad« 
In TigiL purificat. virg. (1. Febr.) 1367. Abged. bei Fejer IX. 4. p. 41. 

3. Erlass K. Sigmund's die Durchfuhr des Weines durch Oeden- 
burg betreffend. Ddt. Ofen 2. die f. b. Mathie Apost. (25. Febr.) 1407. 
Abged. bei Feji r X. 4. 585. wo aber die Schiussformel der Urkunde 
fehlt und das Datum falsch ist. 

4. Erlaas des Königs Mathias über 4ie fireie Auafnbr und den Handel 
mit Wein der Qllnaer. Bdt. Bude aabb. frex. ante t b. Hiehaelia areh. 
(t5. Sept.) 1484. 

6. K. Ludwigen Freibrief für die Gftnser, daaa btin Adeliger aie 
auf seinen Gütern , wegen einer Schuld oder Z<A su Recht zu stehen 
nöthigcn soll. Dd. Wissegrad 8, die t «oncepe. (9. Decemb.) 1368. 

Abged. bei Fejer IX. 3. p. 57%. 

6. K. Elisabeth verbietet, den Günsern von dem mm Baue ihrer 
Häuser nöthigen Gegenständen u. dgl. irgend eine Abgabe abzunehmen. 
Ddt. Bude 2. die octavar. festi bb. Petri et Pauli (7. JuU) 1385. Abged. 
bei Fe|4r X. 1. p. 808. 

7. K* Sigmund befreit die Ganaer, wenn aie in ihren Angelegen- 
beltm an den königlichen Hof reiaen, von allen pcrsönliclien Abgaben. 
Ddt. Bude 2. die f. Epiphanie. (7. Jänn.)1388. Abged. bei Fejer X. 1. p. 446. 

8. K. Sigmund befreit die Stadt GQns, in Anbetracht aller ihr 
wegen ihrer Treue und Anhänglichkeit in den letstvergangenen Jahren 



1) Alle Urkunden flind naeli den Original copiri, bei allen aber, deren Fassang 
lateiaisch ist, eine wahrscheinlich vnn dem Verfertiger des Copialbuches verfer- 
tigte devtscbe ITeJ»crids«sg fcelgcfSgi. 
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zugefügten Uabilden, BeraubuDgcn und Beschädigungen, auf FÜrbilte 
des Palatüis Gara, von aller BOigst- und Zollabgabe (tricesima et 
tribolwn) iftnerluilb Ungem't aof 6. J«hM^ lAr dU ilura Gfttor und 
Waana. Ddt» Poaonii fer. in. prox. post don. qiuwimodo genili 
(& AprO) 14M. 

Bei dieaer Urkmide flgt der Copiat bei: Liiere iste SigiBmandi 
regia, quamvis per qainquenniüm «lolnmmndo duranfcs %'alnerunt aboH- 
tiqae «int: tarnen ob rci mcmori.ini et easdem iüserere piacait, nt apostf?- 
ritate cognosci possit pt eiviuni induötiia ot principoin fawor i[uis fiieri'. 

9. K. Sigmund befreit die Uünaer von Dreiaaigat and Zoll ^xta 
ftnuun deeraCI iiil naper ex prooenira regni deQberatioBe «diU. Ddl. 
Bid« fer. YI. uaU doM. rMÜspainsnim (18. Mjbrs) 1M7. Abfed. l»tl 
Fcdfe X. 4. 687. 

10. K. 8|giaiud erliitt der Stadt GOna, wcfcn des erlittenen 
Feuersehadena , von dem schuldigen Dreiasigst ^OO Gulden. Ddt Bude 
Sabb. ante dorn. Letare (16. März) 1409. Abged. bei Fej^r X. 4. 713. 

11. Auftrag der K. Barbara, dass Güns bei der Leistung des 
Dreissigsten so zu bebandeln sei, wie Oedenburg. Ddt. Bude fer. IV. 
ante tbb. Fabiani et Sebastian! (17. Jänn). 1414. Bei Fej^r X. &. 5S1. 

18. K. HalhiM beMt die Stadt CMna auf 6 Jahra vaa Abgaben* 
«niiaerati inopian el panpcrteton ftddinm «iTlnni et nntTetaonun Inee- 
nUroH einitalii noaire Kaursigky in qnam ~ ex eo potianmun de? ene* 
nranl, qaod dnm naa h^a diabaa cinitatcm Ipsam axpugnanimns et eam 
„dicioni nostre subjugauinins , eadem in aliqna sui parte eombusta 
uextitit — a nolucione contribucionis vnins f!oreni, et item ab Omnibus 
„alijs censibas et taxis tarn ordinariis quam extraordinarüs eeterisque 
„colleetis seu dacgs — liberamns." Ddt. Sopronü in die Cinerum 
(12. Febr.) 1483, regni bnngar. 85. boem. 14. 

18. K. Ludwig baaCiÜgt dar Stadt Gflna die ibr Tan K. Karl var- 
iiehane lOtiibrige Stauaifreibcit Ddl. Wiaaegrad U f.b.OaorgaH. 
(8%. Ap.) 1348. Bei F^dr IX. 1. 108. 

1%. K. Ludwig ariftaat der Stadt Gdns die Zahlung dea lueram 
camerae (des Cammergewinnes d. i. „des Saltzes frei ze sein" sagt 
der alte Ueberselzer). Odt. Bade Ceria 3. poat f. b. Laurentü (13. Aug.) 
Bei Fej^r IX. 2. 224. 

15. K. Ludwig eriässt einen ähnlichen Gnadenbriei für die Stadt, 
wie dar ▼erbergehende, an den Petrua dietoa de CSiynde» eemea eamere 
naatre bndenaia, weil die Stadt nie ein laenun eanerae beiaUt bat. 
Ddt Wjaaegrad 8. die eeneept. Mar. (9. Bee.) 1866. 

16b K. Elisabeth erlässt der Stadt Güns die Zahltmnr des Kammer- 
gewinnes. Ddt. Bude in fe^to Epiph. (6. Jänn.) 1385. Bei Fej^r XL 2U8. 

!7, BestätJg-nnp: durch den comes Laurentius v. Eisenburg- und 
Oedenburg, dasN ^^emaud gegen den Willen der Üunser ungrische 
Weine durch Güns , Chepre^ uiul iiuiionz nach Oesterreich l'&bren dürfe. 
Ddt.Budeinf. b. Martini confess. (12. i\ov.) 1348. Bei Fejer IX. 1. 636. 
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la Privil«gI«M K, Karl*« Ar dit GflttMf, dl« Enrtrbwif vn Qmd- 
•il««|]iiMi iMtraffend* DAt. Posonü fer. «»to Mtinl, Vivfini« (8; BtfQ 

mr. Bei F^kt vni. 4. m. 

19. Transsarapt de^if^olbenPriTilegiamfldnrclidatEiMilInWi«' Capit«I. 

20. Befehl dea K. Sigismund an den Abt von Borsmonostor, das 
über die GQnser verhängte Inter<Hct autzuheben. Ddt. Bude ia C> bi 
Brictii conf. (13. Nov.) 1382. (Das Iiatmu ist c*lVcnbar f;ilöch.) 

21. Litere dorn. Siifismandi regia per omnia de verbo ad verbura 
•imUea literU I«»doTid IM. £■ heiMt darin : „maadamiu — quatnu 
„dras ^ ia vaatria paaaaaalanibaa tanatia banoribaa ae in vastri nadia 
» pavaaiüa jodlaar« — Bnllatamia praaaniatia.*' Dam laaaiit dar Ab* 
aabraibar dia Bemerkung: Nota, banoribua gaats auf dia boofdadi 
Bfanir, daa iai in Bwren Ambteren, welche die hangem Eere pflagV 
»u haiisen. Ddt. Bod»» «abli. ante dorn, oculi (2C. Febr.) 1407. 

22,. K. Elisabeih Lefn it die Günser von dt r IJezablung der coUec- 
tarum exercitualiiun (Söldner Geld) ad quas ut prefertor nunquam 
iuerunt aatrieli and verapricht zugleich aie bei allen ihren Freihelten 
am aaUraMW ud ■« aiballatt. AbgaaaBdl« dar Stadt aa afe mum i Jabaa« 
naa lUiaa Rajrbar aliai Jadax et Pyltkal nafiater dTiaa ae Lawantiaa 
jnrataa. (magtat. Frank, ean« caatriferreL) Odi Bnda in 1 Epifbaai« 
<a Jänn.) 1385. 

23. K. Ludwig spricht ein zwischen Güna und Rewth (in der 
Ueberaetzung Rateadorf) gelegenes Grnnd^tflck, welches in Streit be- 
fangen war, der Stadt GUns zu. Ddt. Bude fer. 6. post 8vas. Pasche 
(13. Ap.) 1347. ßeiFejer IX. 1. mit dem bedeutenden Fehler non 
constitutia, für nano conat. 

M. K* Sigiamand antaraaft dam Abt« ran BaraaMUioatar die Beei»- 
triebli^ttff dar Sladt Ollna, baattglldi einea Grandatttakaa propa lliiviBai 
^synfyM» <>i^ befrOndataa Raebt daraaf w babea «armalBe, 

aoU er seine Docuraente vor den Kdnig bringen. Ddt. Kyaaarten fer. ft* 
post f. Dorothea« (8. Febr.) 1399. flaviaa Dgyngjaa •beraetit adt 
„paeh Gans." 

25. ScJireiben K.. Ludwig s iu d<'rs( Iben Angel eg-ftnlieit an den Aht 
von Borsmunostur. Ddt. Zolii fer. ö. pust 1. b. rcgis Stelani (jii. Aug.) 
1381 Abged. bei Fej^r IX. ft. p. 4«7. 

86. BefeU d«r K. Ellaabatb an den CMen Frank, «inen an Qflna 
befangenen Tadaeblag siebt ebne Wlaaen dea K5niga wu baatmfea» 
aandem dessen Anaapruche aufzubehalten. Ddt Viaaegrad 4. die £ b« 
Martini (14. Nov.) 1374. Bei Feikr IK. 4. 680. 

27. GrenTischeidangs - Ausspruch der K. Maria zwischen Leuka, 
Rohoncz und Giins. Ddt. Bude ter. 6. post octavas Epiphanie (10. Jgnn.) 
1383. Der Abschreiber sptzi am Ilande bei: Gerechhedgy: Cratschea- 
porg, und bei: vüa via Arkkwtiia: (iraben weg. Bei Fc^er X. 1. 65. 

t8. Relation d«a Eiaenbarger Capitela» Aber die Grenzaeheidung 
d«r Beaitanngen Cbow und Cbemetbe (aaboniorffer vnd aduunatdaer 
paaaeaa) Zolii fer. 5. peat Stefani r. (tt. Aag.^ 1361. Bai Fej^r IX. 54101. 
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• 29. Befehl -des £. Ludwig, bezBglieh eines streitigen Grund- nnd 
Wall«ifl«k«i. Ddl. Bodo Ut, 3. posi Lwireiieii (13. Aug.) 1363, vUto 
]Uirtk-Rnl«td»r£ Bei Pejdr IX. S. 8SS. 

30> Befebt K. Sigmaad's an Nieol. KaniM, besOg-ieh dw Sladl-- 
grenzen gegen Leuka and Reuth. Ddt. Zolij in f. b. Jacobi (25. Juli) 
1391. Bei Fejer X. 1. 685, mit Varianten abg^edruckt. Nacb salutem et 
gratiam heinst es hier: Dicunt nobis fydel villicus , nec nOS Nioolaaa 
filius decuei (in der Uebersetiunar: des Dccucin sun). 

31. K. Elisabeth an den cumes Frank» dass er auf Bitten des 
JokuHMt ttL Baylier dUm jvdez «Bd Nykkel aMg. eiv. , m LanrcseU 
jurat. wcfe» wihaenimiwdnuMr CKliw vwtbten RanbM i»d Blefettaldet, 
gei^a alle diei« UebelUiftter, welche üin die Gflnaer beseieimea kQft- 
nen, ^omnis Juris et satisfactionis comptoiMtui exMbeet.'* Bdt. Bvde 
S. die f. Epipkanie (7. Jänn.) 1385. 

32. Befehl des K. Mathias, an Jacob Zekel Irieesimator reg^ni 
nostri Sclavonie, das«, da die üQnser zu ihrem Gebrauche Ochsen aus 
Slavonien frei einführen dürfen, er sie ungehindert nnd . frei ziehen 
lassen solL Ddt. Bude sabb. prox. ante t b. Michaelis arch.(j^ö. äept.) 1464. 

SS. K. Friedrieh verleiht .de», BIbrgem vea GSM, m Xfgilaeef 
ihrer eeheden, die eie jeltt erlitte«, die Gnade, due eie ihren Ben- 
deln und Getreide manthfirea im Gttna verlnnfen und verfuhren kSnaen. 
Befiehlt desshalb dem Hanptmann in GQna, die Bürger hierin nicht za 
stören. Geben zu Gretz an Phinztag S. Vincenzeatag (SS. Jlan,) 1478* 
Nieht bei Chmel nnd Liehnowsky. (8. Beil. 7.) 

34. Zeil pni-^sh rief des Eisenburger Capitels, dass Richter und 
Bürger der ätadt Güns gegen den Eisenburger Grafen Frank bei ver- 
suchter NiederreisBung eines alten Theres im Sehlosae and Bau eines 
neaea B&iapraehe gethta hehea, bie der K0aig darOber enteebeide. 
Hier üBft der Cepiet bei: «Ich hab aaeb dieea brielT mer van deetwe* 
«gen wollen henia eetaea, danil man sech den alCea aiafoltigai braaeh 
^der brieff««aach hieven abzunemeat dae Richter und burger gegea 
„disen Spon nnd Ilaubtnian in dem, so sy Im in des Schloss gepaw 
^widersprochen : äou Mund haben turren auflun. Weichs Inen diser 
^Zeit, als ichs dafür achte, wol verpoten sein sol." Comes 
Franko war Gespan von Üedenburg und Eiseuburg, und Hauptmann zu 
GOns. Ddt. fer. S. peil. eeCav. L eorp. Ghrieti (IS. Juni) 13811. 

S5. Cenflrmatorie literaram deai. Nicolai de Gera Hang, quoadam 
pelafiai.-por Simonem de Peloea agas. auig. et Miehael de oraiaf 
aap. regio ai«|. tliee. qae qaidam Utero dorn. Nicolai et ipsi qnoqao 
in papiro variarum libertatum contenfiue confecte sed antiquitate dila- 
niate existnnf. Ddt. Kewzeg fer. 6. post f. invent. s. crucis (5. Mai) 
1441. Die insi rirh! Urkunde Qara's ddt. Kewzeg S. die f. b. Petri et 
Pauli (30. Juni) 1407. 

Der Aussteller der Urkunde Gara, sagt: er wolle den Günsern 
die ine den Urfcaaden K. Carro, Ladwig'e aad der K. Maria ■tammea« 
doa PrivUei^ea beatstigea t) daas aie von allen gaben and zynnaen 
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l'ret ■«in sonen vnd DichU von ihnen gefotdert werde , »als wu ihr 
fiter Iti** S) alte Cterichtohendl groM ima Udn tter «]il««t' 

matt ywSä. mtnieUadit** (^oite sattgaiai« ottd homiddii) «iilor «tean- 
te toltea von llwmi tigweB a31t Jatew i« wIMcmden Biebter «Bt« 
•ehUden wehtea. 3) Wer aas der Stadl lifaiw«fii«ht soll „salvis rebus 
Omnibus et persona justo terragrio persolnto venditis domibus" abzie- 
hen können. 4) Die Bftrger zahlen von jedem Traidtzehent schober 
(capecia fruguin) zehn Pfennige. Der Wtun/.ehent wird in Most von 
ihnen genommen, oder in gelt nach dem currenlen Preis, und swar 
giessen aie den Moat tu Bottiaha «ad tesaa» Um eteheo, wnm. die 
ZSttaar aimüf aittd. 5) Bdallaato, dte aich in der Stadt ntederlasaan, 
aalten alte FMhtllen der Bftrfar gaatesaen, «nd können ilire Gftler 
und Fr&ehte in die Stadt bringen. 6) Wenn zwisdien den Bikrgem ein 
Streit entsteht, den die 12 Gesefawomen nicht vergleichen kSnnan» aaU 
die Sentenz nach Oedenbiir|!f znr Entscheidung gebracht werden, and 
die Bürger von Oedenburg stlh n nach ihrem Rechte entscheiden. 7) Ver- 
spricht er, sie in allen GererlUigkeiten „so sich die Börger von Oeden- 
barg gebranchcu zu belassen — wer wegziehen will, kann seine Habe 
fnd ▼erkanten nnd frei wegstehen ^ aie liaben nnr Ten eteeni gansen 
Laben It Pfennige, von ateen gansen Weingarten ebenaeviel an saliten. 
8) Wenn in eia«r Streitaaelia 7 der swSIf Qeaeliwomen einig ated^ 
aa gilt ihr Erkenntniss. 9) Die Gfinser sind für imnier firei vom Schwein- 
zehent. 10) Wenn auf die Stadt eine Stener ansgeschrieben wird, 
können sie dieselbe selbst umlegen. 11> Sie hnben das Recht, den 
Pfarrer und Richter zu wählen und einzusetzen, kein Pfleger oder 
Burggraf darf sieb in diese Wahlangelegenheit eindrängen. 12) Dennn- 
eianten nnd Ankläger ist kein Glaube an aehenken, wenn die Stadt 
den- Angeklagten vertbeidigt. 13) Weder an Markt- neoh an andern 
Tagen darf van den Zafnkren ZeU gaferdart werden. — 

36. Befehl der K. Elisabetb, die B&rger von GQns in ihren Rechten 
nnd Freiheiten nicht za kränken. Dd« Vteaegrad lUe t» h. Martini 
(U. Nov.) 1374. bei Fej^r TX. 4. 581. 

37. K. Sigismund be«ttätlget die Privilegien der früheren Könige. 
l>dt. in Kewzeg fer. 6. ante dorn. Ramispalm. (29. März) 1387. Bei Fejir 
X. I. 325. 

SS. Betehl dea Patetina Qara an den Hagteter Ladialana de Vathy, 
aeinen Hanj^mann in Qfina, die Bfirgar gegen ihre Privilegien in Niehto 
anbeliatig».]ldt. InSaldea dte danin.prex.anteBliaaheth (t6. NeT).l%04. 

39. König Friedrich bestätigt der Stadt GOna die ihr TOn frOheren 
Königen ertheUten Privilegien. Geben zu Wien an Freitag vor St. Panl 
Conversioni^ (21. Jann ) 1446. Unsers reichs im VI. (S. Beil. 6.) 

40. K. Mathias bestätiget die Privilegien der Stadt. Geben zu Güns 
an s. pauiNtag der Bekehrung (25. Jann.) 1483. Uns. Reich, ong. 25. 
böhm. 14. CominiAs. pp. d. reg. Jaroslans de Boxko« F.F. 

(Schiasa folgt.) 
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Beilage snn iieluT fir Kimde esterretehiseher techiektiqiella. 

Hennsgegibea m der butoriseheo Caminissiott 

kaLsei'licheu Akademie der Wissenschaften in Wien. 



1. Literatur des Inlandes. 

10. Nachträgliche Prüfung der ALh an «11 ang des Herrn 
W. Wattenbach, «aber das S&eitalter de» b. Eitpert."0 



T'n^rrp gegren Ende des JaTires 1849 entworfcno Abhandlnny über das wahre 
Zeitalter des heil. Rupert, sammt Anhang, lag in einer auch etwas 
eilig g«f«rtigtra Afcs«krifi «dt ie» Afril ISIO in Wi«A T«r. M« B«MBtf«b« 
4»M laffir und flr andpr«^ Artitel bestimmten Bandes des liii<ori«ic>icn Ar- 
cbivs der fcais. Akademie der Wlsaenschaften sei -wegen Kurstbeilagen and 
dar eh andere sofallige Hlnlsrnifft ungewilmHeh Ters5ger( w«rd«ll. — V» wmnl« 
XM im Iiaafe Febraars d. J. durch die OQte der historischen C*ib« 

n i s s i o n der tcaia. Akademie rorläufig ein Separatabdraek, nicht Bwr v«a unserer 
Abhandlung iß. 1 — 114), sondern auch der von einer naiera, nnmitf«lbar daran 
reibend«» (S. IlS^tn), mit den Titel: „X. Ueber das Zeitalter de» 
heil. Rupert. Von W. W at t c n b a c h." — Fühlten wir uns liff^-irrh einiifer- 
nassen überrascht, so erkannten wir doch alsobald die Zweckmässigkeit dieser 
Anerdnung, «nd nbM im gleicteeltifeB SuuMkentreffen dieser BrSrleraBf »It 
der nnarigen, wie, «ilklge Zeit früher, im Auftreten des Pr. Reftbcrg, nn 
fr.-m«-iT;sr!iafti;clien Ziele einen förderliehen Umstand »ehr: denn „die Unter» 
»uchung über das Zeitalter de« fceiL RnperV* Bellte, wie Herr Waf- 
tenbach ngt* »lendlich einmal tum Abschlüsse geführt werden." 

Dem Vernebmcn nach ist Herr Dr. Wattenbacli gegenwärtig Fn>aidoe<>T>( in 
Berlin, von wo ihn der k. geh. Regicrungsrath und Oberbiblielhekar Herr I)r. P er t z, 
der lerllmte HeraMgeker der Heaameaita OermaBlae hitleric* medfi 

a«Ti, bereits im J. 1847. \vie es scheint, üb-r >I ü n c h e n nach 0 e s t o r r ; c b, 
znm Besuche der dortigen Kloster-Bibliotlieken , und insbesondere zur Einsicht 
und Benützung historiseher Handf ckriflen , Chrealken et«, abgeerdnel kaite, «ad 
W0 er im Febmnr 1850 wieder zurückgekehrt sein soll. 

Wörde uns Herr Wuttcnbach im Eingange seiner vorliegenden Schrift 
auch nicht namentlicii als «inen der Gegner des Hansts'sebea Sjrstems 
anfgefftlirt haben» so bitten wir aas bei dem Zusammenhange der gieiebMilifea 
Forschungen, abgesehen von deren Erfolgen» doch berufen fühlen müssen, im 
Interesse der Geschichte, und der von 8 u dd e nt s c h 1 a n d insbesondere, und 
behufs einer so gewfehUgen Anfgabe, aaeh necb diesen nenestea Geg eastel- 
lunge.i das verdiente Augenmerk sa widmen. Daader Aalaa« aa dieser aaeh- 
träglichcn Prüfung. > 

£s ist aber nun der vom flerra Watteabaah sa leiaar Uat«r«a«b«ag 
•ingescblagea« Weg, ob, f o r m e 1 1, »as ältera Sariplarea, aad «ofart «ia aigaa- 

S. „Archiv für Kunde osierieicUifecbei* Geschichtsquellen," Jahrgang 1850, 2. fand, 
3. tt. «* Bell, S. 
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thtimlicber : doclrinlr, hjpolhctiAcli , coinbinlrend 9 Ein kritiscker jedeafalls , und 
JvirafWita gMt vtne1it*4«« ▼•n «nicrm 8tealf«mlei der keim aaiertr tel du Vor- 

wort), als der feste Boden der Geachiclite, der Thatsaclien nachdem 
Urtext und in>besondere die beflftubigte Laadee- uad Volksif e sc h ichle. 
Lcdj((Iich «nd k«riwef duaaf Unvireteen , gest«l(et «m die Aelituug für dea 
Verfasser, and die der Verhaadlaag ^cliührende Vnbefangeobeit nicht. Und so siod 
wir gleichwol bemüssigt, wenn aach nur in kurzen, doch ue.^entlichen Andentun- 
gea, den gegenüber gesteUtea Tbeaen und U^ potbesen ku folgen, and, wollen wir, 
an WlederlietaBf a« venaeldea* derea bereit« Ualiafllell aUtt gefhadeaa Wlr« 

digunf 1111(5 FrleiÜjrnnij mUtr'lst Allegirnng; von <rrffrn;U:>n S t^i t cn 7 nl, Icn nach Fi!« 
and aus unserer Abbandlvng nacbweisen ')> Das gescbiebt aucb mit Rüeksicbt anf die 
fteh- and gaiebieklikaadlgea Keaer, welek« dl« Draekwerk« der kaia. Akadeni« 
aiebt aar Hand haben : die aber von ans, die wir eben dareh die Manidcena der- 
selben daxa in den Stand gesetxt sind , mit einer Aaaahl TM SeparatakdrAeken 
von nnaerer Abhandlang betheilt werden können. 

fadesi aaeh Hccr 'WAttcakaek i« de« kanea B i n 1 « i t a n g (8. 117, 50t> 
auf ,,«1ie Differenx von einem rollen Ja h r h ti n d e r 1," auf die ,,nocb immer 
schwankende ond unsicher« Agilolfingiseho Herxogsreihe u. a. w^. 
«ad ferner aaekw«lf«i« wi« Herr Flla ttatt gr««a«r BaiaeUedeakeil dl« Hel- 

nnng verJheidigf, dass St. R o p e rt tfm Ende des sechsten Jahrhunderts nach 
fiaiern gekommen; wie gegen Fils Herr Rvdbart geaebriebaa; «hae jedoch 
dadurch den t. K»ek Sternfeld sa Terhiadern, ia dtttMlbea Bttltara (!■ 
Müaehner gelehrten Anseigea, von naserer hier vorliegendea Abhandlang 
int irgendwo nicht dir Rede) aach feraer der entgcgengesefttea Ansicht /u h\i]- 
digpo ; — habe auch Ur. Rettberg die Uatersnchang tob Neuem Torgenommcn, 
«ad »ich «beaAlla gafcn Fila aa«t«8fr«ek«n« Sela« B«w«l8fUiv«at aal im Ganae« 
ub erzcngead (für Watt«»kaek){ d««k fekl« «ach da alekt aa aabwackca 
Stellca n. s. w.*' 

üad 1« versackt «a aa» Herr Wattambaek <S. 118, M8) fBr Betlb«rg*s 
aad aeia System, rortnH den positiven Beweis „ans alten Quollen" — 

(an<i einigen Varianten und Jahr/.ahlen älterer H a n d s c h r i f t e n in der Wiener 
fi'uher in der ä al K b u r g e r Hofbibliotbek) xu fähren, „ohne lierüekaichtigen xu 
wallaa» vaadleasdia dea awdiflaa JakrkaaderU lief «, dadi«ill«ra Oeiefeidite 
durch pirt Oomisch von S c h I ui gf olfjera »f «M • V «raiaf ktttt f CK aad V* 
findungen ausgefüllt werde." 

Ok» aad ia wleferae vorliegende Be wet ef fik ran g T«n den beseiek» 
netcn Gebrechen frei geblieben, mass gleichwohl der Verfolg lehren. „Auch keine 
Racksieht — so fährt Herr Wattenbach fort, welJe er aebnee« aaf den 
Zustand des Landes, in Bcxug auf Religion und Reekt, weil wir aar wealf ' 
da«r«a wlaaten« aad gerade Raperi's Zeitalter ansere AdideUcn darak«r (ersO 
bestimmen nüssten ; anderscil» auch Rettberg' diess Verhältniss von nrserm 
(Wattenbach's) Standpunete aus geaügead bebandelt habe." Auch auf Roth 
Aber di« Batstekaag der UL BiJaTarleraai * Htaeken tSW, wird «ick kerafea. 

Znm Voraus so unumwunden sich auszusprechen ist aufrichtig ; es fördert 
das Vrtheil » den Abschluas der Untersacbung. Während wir die Losung der 
Aafgab« «b«a aar a«s dem hist«riack - topograpfaisckea Element, 
aas der innern Quellen forsehung, aun der Cnltargeschichte des 
Landes für m o <r ! i o h frsrhteu *) ; denn es haadelt sich ja nicht, wie Dr. Rett- 
berg meint, „um einen La a d es- oder L ocalbeili gen mehr oder weniger^) ;" 
soadera danua, «b Sitte, 01a«be, Cl«a«t8 and Brbbeslt« «ss ein 
volles Jahrhundert in unscrm Volke länger oder kürzer wur/ rln Tind wallen : 
während wir so in der materielien Forschung die drei wicbiigsten Mesaeat« 



') Die eine Qnelli* mif F. die andere mit K. bexeichacnd. 

*) K. S. 3—.^. (3!M- 3!»iJ. 

1) K. 8. ^, tiU {S. 474 If.). Die bairisehen Quellen seien fast nur „Heiligen- 



leb 




ISI 

jeder historischen Darstellung; innere Entwlekelnngi Inneres Lebea« 
•ad deren Erfolg, und xavorderst die Motiv« der Begebenheiten snffaaaea: — > 
Mfl lieh Herr Waildoback von tU' dos« los; er beseh&fUgi «nd begaigt Mk 

mit Horvorstellung einiger formellen« xnm Thcil zufälligen Kriterien, unter 
imsgin&rea Bereebanngea, dio nater allen Oesichtspueten gegen die Oe- 
sebleMe vcralMsea» «ad bt ««f den gtradta W«ge» €l«ae%l«1itc m tv> 
finden, anstatt sie zu finden'). 

Aber auch in negativer Weise woUe Herr Wattenbaeb geltend 
aaehea, dass St. Rapert aiebt der a^itK. Cbil d«b arls II. (575— SM) ange- 
kln» weil sich in Baiern damals vea einem Heriog Theodo keine siebere» 
von TheodebcrJ tr^r kein«» N'arTiricht Tand«-; wohl nbpr lur Zeit C h i 1 d e- 
berts UI. (böl — 711); auch wäre ein Zeitraum von !Ü Jahren« von 576 — 666(f} 
Itr df« WlrbMUiMt 8t. Raparia daek allaalaafa.** üaaan t9mUi%h0m4* 
p r R c h i r Vi 1 1 i c h I* Ueberllcfernnp spricht nur den Zeitraum von 5W— 623 aus^), 
OB«! so ist die ihatkräftige IVirksaakeit von einigen 40 Jalirea für eine körperlich 
«ad geistig a« kaebbagaUa «ad ganrabrta PtradnUcbkatt alabta weniger ala ba* 
iaakiieh. 

„Die ältaat« Labaaakaaaiiraibaac daa b. R«f eri" (8. m — m, 

£02- 506) a). 

Itaidav bellebta at itn Bafra WaltaalaaH niaht» ia dia Daaaaaala 

der zwar von ibm, ein f&r allemal, eitirten Java via der Reihe oacb, und n&ber 
«iaxngehen : den Laat dea körnige« Textes neaat vermeidend « streift er nur sa 
daran bini — anrt fagaa daa Jabr 7W warda 81. Kapert, «rtnadlielh «an 
ersten Mal erwähnt; — (durch den Caplan Ureas von Herzof; Ottile wegen 
der Haximilians-Zelle? MerkarSrdlf «ad relevant geaag l *} Und erst im 
J.8T1 sei von St. Rupert ainaLab enabaaafcralbaaf varfMal Warden. „Tem- 
pore igitnr Hildeberti regis Francorum etc." Diaaa Werte aaiaa dar ria» 
zige fc9t<" Anhaltspunct fiU- dio Zeitbe'stimmnng: der j^nkonft St. Ra- 
perts in BaierA} auek der Sterbetag St. Uupcrls und die Osterbereck* 
a«»f riekan aia In dia Satt K. Cbildabarta Dt. berab«. a. w.s). Daa afarka 

Missvorstüriflnlss Dr. R 1:^ t f Ii c r l^'.s ") nnä Anderpr, al>i w'iri? St. Rupert, seine 
Anflösnng ahnend, nach Worms surückgekehrt, und swar im Geleit der ge> 
aamnta« Gaiatllcfckalt van BiUam (ein merkwtrdigaa Saitansttck a« dar pell« 
tischen oder gans und gar baaweifelten Reise St. Rnperts Donaa abw&rts?)» 
rQg;t swar auch Herr W a 1 1 e n b a c b , und beruft «ich auf Bischof Virgil, der 
den Leib des h. Rupert in die neue Demkireke tu Salzburg habe übertragen 
laaaant iaa Taxi aalbat*) «aanllkrca, kal Hart WaCtaabaek aiakt tta g«t 
bafbndan. 

„Die Salxbnrger Tradiiian" (S. m~125, 508— 510). 

SI9 bealaka arat aalt dem awflftaa Jabrknadartt — (and waa vwkart) 

Es folgen nun mUhsame Berechnungen und Gegenateilungen nack einigen Hand- 
sckriften und deren zum Theil fast verblichenen Ueberschriftcn in drr 
Wiener« fr&her in der Salxbnrger Hofbibliethek; unter andern eioo 
mit« mU*» advantaa .<^i«a (Baodberti) DCXCHI. ata." ««Aller Wakyaakaln 11« k> 
k e ! ( nacb, meint Herr Wattenbaeh, wären dies»' ^Vortc aus einer filteren 
Handschrift eutaemmm ; — es wäre« viellei ekl, statt III die Zakl VI in 
aataaa» «ad — b&ttaa wir klar die gaaa riaktiga Zakl a. a. w. FIraillrib i^priafcaa 
die Aaaalaa aad Okrealkan etat «aak van MQ, Mb ~ 62b «. a. w.V W^a Haar 



') K. S. 4. 
*) F. 1831. S. 52-». 
»3 — S. lOO— 164. 
•) K. 8. 1'.». 2t. 

F. ItatTegen klar und bündig S. dst— 91. . 
«) K. S. '.»*. 

') K. .s. y:$. 

') „Hreves notitiae Cap. X3CIV." P<> translationc sti Rudberti Episeapi — Iketa 

est ab Epise. VirgiÜ» qnj fuit aata vhs ab iJla« (sta Radberte) ete." 
») P. 8. 1H et«. 
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Wattenbmck vom Jalire 1129 dl« weillinfig« Bereehnmig («elae* gelehrten 
Manne«" anführt, nach welcher St. Rupert «chon c. 54% Bit T*il abfegan|r«-a 
wir«; ao beweist daf imnierlitii« dtds die Tradition voa Jeher am VI., anateti an 

•VIIT. Jahrhnndert fe«tg*1ialt«»n hat, Pas ScliickKal der H a <1 < cl» r i f t en , ein 
Theil derselben kam schon im Jahre 1807 von äalsburg nach Wien, so wie 
■Mdi« li«4«aklieli« Pbjalofaamiaii i«r*«lb«ii tlui mm» woM ■««Ii «rfaMrlich*^). 

„628, Transit US SanctI Ru p c r i 1" (S. 1201. 

Da, wie oben gesagt* andere Handschriften den To l -^t^ig t»t. Auperta ab- 
traivliviid, s. B. aiit 693« k«i«i«hn«ten ; «• mtaa« naa da/^cgeo aai.M mwikt Ifia»- 
traaen liegen n. s. w. Bin Absprung auf die Schlacht des er«|«H HaraagS Theodo 

bei OpJfirir, ri'iO; sif sei lüncr't in das Gebiet d?r Sage verwiesen, obgleich 
diese ganr. m k r c h e n h ai t e J::r£ahlung sich hauäg in den Uandachriften seitdem 
lt. lakrkaad«rt (T) ia4«*). Ba («nlft «m U«r, m»t «ascr« AUanilattf ml «twa 

nnrh Ruf (^ir peJetirtrn Anseigen von München fJ. ISiO, Xr . "f' e<r ) 
binsnweisen, nachdem di« baieriscben Qnellarknnden an Denkmälern, der 
Bpraclie «ai d«a «thao gf «plii««h «b Bl«B«at»t flf K«aaer ergiebig 
genug sind*); ond, nach dea neaeaten Prifungen der Oeiebichte von Tirol, 
die Beaitanahme N«rdtirols durch das bajoarische Volkselcaaaat« als 
•b«u mit dem VI. Jabriiandert beginnend, wiederholt anerkannt wird. 

„BefeikikQrf er Naebf l«kt«it.** (8. IM— ItS, SlO^SlS.) 
. «tin den Annalen von Rt. Emmeram über St. Rupert kein Aufschluss ; 
ttWW der Möaeh, Arnold von Vohburg (e. lOM) f&hre sv versehiedenea 
m8 «hlncaf «l9«r«af «tt/*- di« «««Ii aa ««iiicm Ort« f«wirdigl» aad ftr ««■ 
ohnr besondern Belanp sind*). Re^ensburgp. weiland die g^rösste und belebtpxte 
Pfalx der „A gi 1 olf i ng er" auf r«miaoh«B Fnadamenten, an der vielbe- 
•cUfllea D«aaw dt« jeweilige VUhcrbriakas jed«B Waad«rer, der Aug aad Ohe 
hat. und in der Geschichte nicht ganz f^cnd i«ft« tritt «i« ia Sage aad Deak- 
■i&lern ri*cht anschaulich enlppB^on 

„Daa To dt en buch von 8i. Peter*' (S. 128—129, 51»— 513) 

iadeC Herr Watteaba«b für aeia i^etem vcm Wiebligkelt« wir alebt. la 
der «weiten Hälfte d«s Vfir. JahrhundeHs Tiat namlic^i ein Mönch tn St. Peter 
«lae »««rd« dveam defunctornm" niedergeschrieben, wie er sich eben nur daran 
«irfaa«ft«} «it H. Tbeodo (VI.) aad aelaer Gemablia Polebalde beginnend, 
aad aait Atiila, rlelmehr Tasail«(lI.)cBdead, bi«ria aichts von Garib.aid i. 
nnd IL, nichts von Tassilo I. n. s. w. Der Mann hatte ein kurses Oedächt* 
niss, nur wenige Hilfsmittel; gegen St. Rupert nnd die fräheren Theodone be- 
weist da« aiebta. F«at bltd« kllagl Mer (S. IM) im Haude dea Harm Wattea- 
bach, was Filz btindt^ Rcnu^ ühnr dieses Fragment gesaft bat*)* 

„Die breves notitiae" (S. 129—132, 513—516). 

HI« Rbeda«, bie aalla! Dai gilt aiebt etwa aar Berra Watteabaeb, a«a* 

dem jedem, der sich über St. Rupert en forschen und su sprechon berufen 
glaabt; naa selbst galt dies« Lesung aunächst ^). Auch Herr Wattenbach 
fiblt sieb bier, wohl aiebt «ba« «iaiges Missbehagen , durch jenen fcateg«ri»eb«a 
laiperativ festgehalten. Mit Be^t aetat «r, unserer Anordnung folgend, die br er«« 
notitiae dem Congestum vor; — achreibt sie aber irri^ dem Bischof Arno 
zu; längst beglaubigt lagen sie schon den B. Virgil vor Augen. — Da bei der 
AafUblaaf vaa Babeakaagea «a di« Brsidrebe ia der biabcrlgaa «• aaald«ilg«K 
Xi«a«art der Urknadca d!« Naai«a Tb««deb«rf aad Baf lb«rt anfUlif neb«a 



*) K. M, fi.'i, lOÖ. Filz musterte die Handschriilen üor^fiiltig üurch. 
») F. S. 16». Tabelle Xr. II. 

*) K. S. 11, 37, 48 u. 8. w. Man aebme die Codices von Frei sin g und S nb e d 




») F. 8. 10. K. S. 4* etc. 



*) K. S. 5>, 7«, 01, «r. 
•J F. S. 16^ S$, 




•iMvdef il«1ieD t «o ItSMe 4as mut »oa Vtn. JikkrlmBicrt verftaaden w«rlea. Das 

i«t, •«it Hauäiz, im Munde st-iiier Anhänger der banale Bescheid. Von einer mat«- 
rifiUen Aohlyae, «od sofort ebronologiscbea Beriehtif uag » die aa« den ZsaaM» 
neiihange aitk Botivirt, and aa klar karvorgeht, war kalae Rade; aaak Barr W*t tan« 
k a eh nimmt dftraa Umgang, obgleich Pils beraita lafir alBfeitanden ist. Wir Akar» 
achatzen hier unser Verdiensl nicht, aber freuen uns dessen ; der mächtig-f Ansto«» 
iMt gehoben, die gewaltige Klutt von hundert Jahren ist erwiesen; erst dareh 
«aaara A BAlyae iat aitta vallat&adif« «Bd rlaktlf« Iiaaaart dar kaidaa 

^> u e 1 ! d o r um e n < (* fi pr^-r<.( pUf '). Wer will uii.H eines BesKern belehren? Da- 
gegen ist auch Herrn Watteubacb — die Nachriebt von der MaxiBiliani- 
aella in VaafM „van dar grSaatan Wiektigkait«'* — mit Backt. Deaa diaaa 
Zelle ward vom 8t. Rupert, ait Bewilligung des gleichseitigen Hersoga 
Tbeado (ni.) gegründet; von Tbeodo's Sohn, T b eo d eb er t (I.) reicher dotirt ; 
van den anter Santo aus Ca ran t a ni e n herauf, und bereinbreckenden Slaven 
c. 630t sarstört, ninllch nmek dar Ifiadarl^ga K. Bagakart'a bei Voitsberg'). 
I>ie Zella lag dann lange, lange verwlistet, war aber seit Rupert bis auf die' 
Zeit H. Ottila'a (743) dorck 4— d Geaeratianen ist N a t s e i g e n t h um e des 
üaaablaaktas Aiblaa gabliaban, and arat *am Ottila« dar im Jahra 74% im 

fränkische Gefangenschaft gerathen, und Im Jahre 745 nach Bayern turückf;,'eküHin^f n 
war, «ad aun erst voa St. Aap er t and seiner SUftung Kunde erkalten kattc« 
ala Abtat, aavardiaga «nd raleker als je ausgaalattal*). Wta araifclt abar vmm 
Herr Wattenbach den Verlauf dieser höcbslwicbtigen Begebenheit? In dar 
Tliat <iii eiEr'^f>tliüin|ich dla kurz (S. 13*)). Der Krit-jf O l t i ! r>'« mit den Fran- 
kel! haiie in derselben Zeit des kitiu- und Vorbreciioas der älaven (743) 
ttlati gafasdaBi Ott II« aai abaa daaala baaiagt wardaa , mmi aiaiga Bait im 
fränkischer Haft geblieben u. s. w. — Und so weiss auch Herr Watte nbaok 
gleich dem Dr. B ettb arg,*) nar atwaa naiver, ein«« Zeitraoaae von ISO Jakraa 
aBaaehliaaaiiab d«a fUI. Jabrboadart vad aiaa gar karaa Priat daaa^aa aBtar- 
saatellea. Den Gesokicktskundigen, den Lesern — so etwas aa bieten; kaum 
will man seinen Augen trauen. Zwar kat uns die nordische TouriateaoLiteratar 
äber die a&dteatsche Geschickte schon die barekeslen Aasiektaa gabraekt. 
(H. B. B. dia galabriaa Amaaigaa 1848, Nr. 110 ala.)t aaUU mam abar 
in Berlin wirklich vergessen haben, dass das Auftreten Samo's gegen K. 
Dagobert, und der Krieg Ottilo's gegen seine fränkiseken Machthaber 
na aabr ala aiahaadarl sabn Jabra van aiaaadar abatabaati*) Bagraitlab 
Ist «»s, aber nicht aufrichtig, dass auch Herr Wattenbach an dieser Stelle eine 
so dnrcbacblageDde Urkunde ignorirt, oad gleiek Andern die Namen Sano, Da- 
gobert sorgfültig yeraaJdal. Doch, wana dia Z«it K. Dagobarl*a III. (TU— 
715) und Cbildebert's III. gemeint aaia aallte , hätte St. Rupert nicht etwa 
als Feldcaplttn ifu 7«? Franken peo-en di? Slaren roitmarhrn können? 

Fredegar iBulUet davon nichts. Auch dieses Horoskop, welches sicli Herr Wat- 
taabaab aalbal ala aataabaidaad gaalailC, — bat «laa ata fir aUaaMlgagaa 

ihn entschieden. I>as hindert ihn aber nicht, utid dazu gehört mehr, als -■ Frel- 
muth; (S. 132) das Capitel mit den Worten su schliessen: „Aber auch di« brerea 
„aalitlaa swlagea aas, dan b.Rupert sva Zeitgaaaaaaa Cblldabart* lU. aa 
„machen; wenn wir nicht den einfaoken Worten dia &Baaarata 6awal( (aalah* 
„ein Attentat hat ^ction RcttLor»- verübt) anlbnn wollen." 

,4)as Congestum Arnonis." (S. 13^ — läj, .710 — 519). 



Sal »daab aaab da wiader Tbaadabarl der SabB Thaada'a daa Xaitgam 



*) K H. 40. 8. 31 -Ö3. V, 1831, 8. dS, «0, tfi. 

'I K. S. 15. 

^) K. S. 1» — F, 8. 140. 
»> K. t»4. 

^) ..Tempnrihns glariaai regia Fraaearaa Dagakarti — Saao B»miaa qaidaa 
S ci av u s loaaaaa ia ÖBBraataaia at«.*' Cad. iav. Kr. IUI. b» 10. K. 9» ti, Sfc. 

•} K. 8, iL 
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«OMen Ch{ld«b*rla HI. Vt und neben Hag tfc«rl s« Uunkl tili« «1«. t Wi0 

bekannt, ^crielbe c'hronoIf»iri8chc llireocrrvog, wie in in htev, 
Botitiic; aar ist hier im Text ein fpreehende« Wahr»eieheBy «in vor 
R«f ik«rt n lebMCD*). AWr Fils Miktrt Bäk« 4m €»iif«ftttai a«lir vMttek- 

tigt An<*rding^8, iaabcsooderc in seinem \ ach trag vom J. 3^4", nnd /ur\r, wie 
aaebKewriMcn , «nler Za- and Umatänden , und in einer OemathietimaivBf i 10 
welcher wir tlui ttattwelie feni4e«« Ar «■«■««ehimafifllig «rklirlM*). 

In dem An^e eines jeden Urtbei]flf|lAf«tt «Hebeinea die Conoeteionea 
de« Tl c fg c k r ä n fc 1 e n «nd TiefverTetsten als da«, vss sie aind, trälirend 
nacb unserer Analyse und ilirer materiellen Pragmatik beide Dnott' 
nnts Hit «lamBder •lekM «der IUI«* aleMHi alailleh tf« hfw aetlti«« 

und dft^ CcinfresturD; sie sind TOÜknmmcn lureichend ztir ATiferfTE^nnp^ (Ics 
Zwiespalts*). Nebenher scheint Hr. W« 1 1 e n bae b mit der jeweiligen Urkandea- 
«nd ReeMMpracfc« siebt Mnlfaf Uefc y e r trwit ■« eein t „Medletfte ipst«e rel 
— beneflcil" (Cod Jot. p. 33.), fibersetst er mit der Hilft e des lebenbaren 
Qels, anstatt mit Nntselfentham; da sebon St. R n p ert das Ob e r ei|f e »• 
IhasB der Kircbe rorbebaltea b&tte *). Aneb ein notabler „Jobannes — • ser* 
VBs" wird uns rorgenbvtiwikread der Test! »Jotuiseet flr»ter ^-B »so nie 
libf-ri et presbyteri" besag^t (Cod. juT. p. 23. 89); nnd ia der Refel nnr Frei- 
e b 0 r n e sn Priestern geweiht werden kennten (Cod. p. 79). Der te u tsebo 
Kaeebt bcteee sw«r ebenllRlIe Onudelgeallina, wie der Bareekalkt 

da<5 Proletariat kannte man nicht. — Einigen Werth setzt Herr Wntten- 
bach auch aof die Beg la nbigaa gef or m e 1 n beider Deeomente, und anf die , 
darl» geaaaateB Seagea (tobi HSreasagen)« «m dea geaammtea labalt 
Im das Vlil. Jahrhundert kerabansieben. Wir haben diese jeweiligen K a n £ I e i- 
formeln, sie sind auch hier nichts anders, hinlänglich clmrnVtcrisirt *). Der Re- 
frain dieses Capitels lautet wie rer : „so hat sich also für nus (W.) aus jedem 
«IwetaeA AeteaeMefee ergeben, daie Rapertt WirkaamkeM ia die Seit Ckil- 
dekerta m. 7.n sot/cTi « I". kann nicht fehlen. 

•«Der Tod des h. Rupert". (8. 135—138, 519—^). 

„NadhdcM ma» alle Becickte Iber die ^^rksankelt dea k. Rvfert «Bf die 
Zeit Cbildeberts III. geflkrtkaben ; mit alleiniger Ansaakme der anaalisti- 
a eh en (angeblich später entstandenen) Notizen" i>tc. — so kann sich Hr.Wa 1 1 e n bach 
gar nicht in der Verlegenheit fahlen, in diesem letzten, und darum nicht minder 
merkwtedlgeB Capitd, dea Qeaablekli- «ad Faekfcaadlgeu nlt Prebikflilitea, Cem- 
binationen tind Zumnthon jen entgegen zu kommen; die mehr als überraschen 
dftrften. Es ist das ron Dr. Bettberg „mit scharfer Kritik" durchgefahrte, und 
kier eBdgtltig «ad seek Aasekaalldler «kgeeebieeeeae BediBBagsezeaq^U 
zwar liege die Geschichte von der Blaxmilians -Zelle (etwas unbequem) 
daxwiscben; aber „deren Verbältnisse seien doch sehr dunkel;" und die ganse 
Bpliede lasse sich fOglieb auf 40 Jahre, „20 Jakre wirea f^eilieh etwas n kurz 
zurückfahren; — auch von der von 8t. Rupert selbst berrflhrendcn Gründaag 
der Fraueaaktei am Nonnberg;« vom ploichEoItlpcn Hers. Thoodcbcrt aus- 
gestattet (toa der nun urkundlich erwiesenen Herzogin Regintrnd, Theode- 
berte Netter*) ist liier ekaekla aickt die Rede), eniklen die krevea aotitiae« 
aber, der Zelt nach, wohl nur ,,missrerständlich ;" und sie scii n doch ,,k c i n 
BTaageUam j" „es sei keine GeCabr dabei, wena maa die Werte nicht bloss auslege, 
aeadera elaer afketea Pr Af aa g ai^crtlcke (ia Bralt dleeer Remeaemlik !). „Sebald 
wir dieM« aaaekaieai Mbwiadct jede Sebwlerigkeit** O'Ie bei Rettberg^)» 



«) K. S. 38. 

K. 8. 70. 75. 82. 

K. S. 17, 31. 73. 
») K. S. 21. 

») K. S. £5. 36. 
•) K. S. 41. 
») K. S. M. 97. 
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^er (Rupert) «elbsi , und «uob sein Nftchftlgar Vitnii« könnca 71« 
••boa todi ffewctcM Min;** maiMctoii, dM i«t keia Swtiftlt imui Dr. Bettkarg 

^at bereits, um gegen die Bulle des P. Gregor II., gegen diesen einen nicLt 
SU meisternden £skste.in'} der wahren Cluronolo^ie» nicht amaaaUMen« den b* 
Vital dvreli efawa lö<slick«a Ted*' au de« Wege geräumt^). 

0nd so, im Gefolge dieser Dialeetik und imagiDären Calculationen, gelängt unfeli]- 
hnr auch Herr Wattenbach zu dem bezielten EDdreauIlat, dass St. Rupert 
twiitcfaen 700 und 710 (aJ«o netto an. 'O^Y^) gestorben sei." „So erhalten wir" — 
bemerkt keachwieibtlfaad Herr Watleabaek nfiir aaiaa WlrkaaBkelt etacs Kail« 
räum von roiehlich sehn Jahren, welcher vollkommen hinrf^icht, um eineo 
bedeutenden Einflass auf die kirebliebe n Verhältnisse aussuüben" ^) i als ob 
«• Siek an diave tllafB kaadelia» nnd Aickt um dia Wieder fakarl der 
^emischteu Bevülicemngen Bojoariens eben im VI. Jahrhundert allerdings im 
Principe des geläuterten Christentbams and der römischen Kirche; während 
isa VIII. Jahrknnderte für B. Bonifas im romaniaeh- cirilisirteo teutschen 
S i d e n nur mehr die Herstellung der kierarokisch en Ordnung im grSs- 
sern Territorialrrmfai^sr die Hanptanfgahe war*). „Es wird wahrlich nicht zu kühn 
sein," meint Herr Wattenback so *u argnmentiren » am die Bai ern und 
Oeaierr eieker tker fkre Kfrek eag eiekiekte efaieeBeaaeraaB belekreat 

Ja T,\oM. sin sind gelehrig, insofern es die Wahrheit gilt, uud nichts 
als die Wahrheit. So weit hatte sich aber M ab i 1 1 on nicht vermessen; der 
teelacibeB « der kalrisckea Landes- apd Tolktfeiekiekte gana aad gar «nknndig, 
cemkinirte er ans der fränkisch eu, und wollte «o dett k. Rupert um 
ein Jahrhundert herabgcriickt wissen. M. Hansis su Passan, über dessen 
Stand- und Ausgaugspuuct wir den Schleier gelüftet haben ^) , konnte den Stifter 
der BriUreke trea Salnkurg» dea k. Bapert» aar flr das VIII. JakAaaderl 
brauchen; doch berechnete er seine Wirksamkeit in Baiern (>;'.)(' - 718) auf swei 
und xwansig Jabre. StersiagertZaaneri Bachaer, Badhart» 
gf aafea aaai Tkeil ft a f Jahre mekr (098— TIS— TS3). Dr. B etlber gkaaa fir 81* 
Rupert kaum 14 Jahre augestehen; soll doch St. V i t al (und nach ihm drei „rectores 
reclesiae" and die Bischöfe Flobargisas nnd Johannes) auch leben*). 
Da konait Herr Wattenbaeh aus B e rl i a and gestattet nur eine Frist rea 
aeka Jakrea flr Si. Bapert. — Noch eine Mission der Art ren Norden her 
in causa St. Rupert!, und c durfte das Schlimm.xie sn befürchten sein; St. 
Rupert dürfte nar neck — wie Wilhelm T e II — in der Sage leben ? Berlin aoh«- 
taagead t ee vertraaea wir deri gaae aad gar aaf Herrn Dr. P e r t a « aaf dea 
nnbefangencn Kenner und Herausgitir der Monumcnta Gcrmaniae historica, 
wofür die beiden Quellen , die breves netitiae uud das Cengestum» 
in ihrer ana klar aad aieker geatelltea Leaearf viellelekt aekoa 
früher kein unwichtiger Beitrag gewesen wären. Vermeint doch ein Tbeil des 
puklik«si«t ftl* vfbrde de« lu Bay ertr aeit dem 4>A*auBea dea Ha aal a'aekea 



>) K. S. 69. bare V^^gUOSiMtml F. Uli. «0. ^ IMS. ». 

») K. S. 96. 

*) ,,Ks T,var noch manches zu thun übrig," sagt Re 1 f Im- r g K. S. P2. 

*) K. S. 100. Dagegen im rauhen Norden noch krasses Heidentbnm, das demh. Bonifas 

das Leben kostete. 

K. 8. 72. 75. 82. 

^ 8. 98. In den KircheD-Schematismen desErxbisthumsSalsburg, auch in dem eben 
erschienenen für das Jahr 1831, ist die Reihe der ältesten 0 b e r hi rten aufgeführt, 
wie folgt : 

Derb. Bapert, Bixebof su Salskarg, 588—62.1, — Der h. Vital, Bischof, 
623—646. — (Beatae) Aasologos, Abt se 8t. Peter. — B. Savolos, Abt das. 
B.Hi^, ^aaa, SM— 709. — B. Fleknrgisns (Flakrigia) Bieehef 908-73». 
Jekaanea ivw Fulda) Bisebef, 739—754 (74t?). — Der k. Virgilive, BisAeft 

754 (745?) — 784. B. Berthricu a fChronic. noviss.) Abt an St. Pcler f 785. — 
Arno Bischof 7&% Ersbischof 79S f .s'il. Ammilonins. Abt su St. Peter f 881. — 
Adalramus, Abt und ErzblM hur ^-i.-. (.-21 '.'jy >:if; L u ! r a mu s (Abt) unil rr-/- 
liischof 83ti— 659 n. a. w. Im weiteru Verlauf bcdarl also auch dieses Schema einige 
tteriekügaag , wie da» CikMM». Nerje«. 
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Sj<;l< niN, r^ar oft Über ein nnd demselben Kwtfli je^clioren ; während es Anicra 
bi-iliinkcn will, als ob i'.if \eo!nLjr-n loKweilij» m!t dtr (1 ortrincllen Schablone 
in der Tuche «ich im üebiete unserer Profan- und Kirckengeachichtc erglDfcn. 
Mm Ik» «inM a*viii-»l*ii F«rai«li«iBm«« k«liBf« «In«« gar w«M •»< 

si'lhsfTcrständHcben J'nrHcnlarismusT al5 worauf nnch K e < t }i c r c: rtt^'itrt '). 
Ware das nicht der beklagenswertheste Abseintiamusin Wisaeuscbafl, KvDst 
«Bd Lebeatf Bereit* Filt tat MekfcwicMB» dasi ei Ar Awlladvr, Mui imk«- 
f ondere für protestantische Nordländer, möchten sie auch längper in iea 
katholischen Marken rerweilt haben, sehr schwer ist, in der Land- nad Kirchen- 
geschichte der letstern entaelieldeDd oder reformiren d anfzatreten 
DiMcr Aniiehi find «ach wir]; webfi wir aveli «iaem Theile der sftdteatsekea 
Aotorachaft keineswegs das Wort sprechen wollen. Die «tftrre Nepalion fü>r< nicht 
tum Ziel; nicht aar Uebersenganf , aock weniger Ungli mpf. Sind wir doch 
aoA wdt Dr. Rattkerg ta laage aia aitgUeh Hand ia Rand r^fangaat); aad 

Bckieden nur da, n- mil sich und i^er GeschicTile in (grellen Widerspruch ge- 

rietkv Ja dieser offenbare Gewalt «nthut ; denn t*^at auf dem Bodea der Tkat- 
«•laekaBfia irr Wakraag d«a geaasdan Varatiadaa «ad ait gleich tlir- 
„HekaaWaffaa** wollen wir denKampf aasfacktaB*). Jedenfalls iai aiakt aa 
verkennen, das» ITerr Watten?) ach, mit i^rnnirr Befangenheit nur C h i I- 
dcbert III. im Auge, an die roriiegende allerdings kritische Arbeit ging, wo« 
vaa mast wia aa aÄaial, «laaa badaataadaa Erfalgi riaUaiaht aagar dia Aaf- 
itackaog neuer Quellen erwartcfn, ist es aber Herrn Wattenhacli gelungen, 
da ftficaaiseh von fieUassfolgerangen, Vermulhnngen and Erfindungen," dessen er 
dia Aakiagar der altaa TraÜiiaa baaekaldigt, raa aaiaar Denaaatraliaa fara sa 
halten? Zeugen die gans and gar schwankenden, und unhaltbaren Berechnungen» 
im leisten Capitel des Herrn Wattaakach, ven einem faataa Aahaltn» 
p a a a t e 7 „Dia Agilolfingiseha Hersog sraika** — aad damit „die 
gaata fiaaakickte Jenes Zeitr an mea'* wiren sie naa Tarrallaliadlgt, gesichert} 
indem es Herr Wattenbaeh kaum r.n den bel^annten zwei vorletzten T h e o- 
denen bringt (630 — 716) ; während nach den LL. B a j « v. c. 550, Ober deren 
BtaMkraag wir aaeh alaa Meiaaag ftaaaartea *) » dieaa Dyaaatta im saakalaa 
Jahrhundert in Bayern Schon längst e r b g « s e .i s c n war ') 7 ,,Xeue Beweise 
aas a 1 1 e B Qaellea i" w a wären sie ; wer sollte ihrer noch kedürfea ? Herr 
Wattaabaak kti tAA Ja aeJbat aad zum raraaa ^aa aHer Sabataaa 
der kaglaabigten Ueberliefcrung losgesagt ; von dem nun berich» 
ti p t <• n ürd'iff d>»r beiden Ouellurkiind en , ä'u: von den Znstantlen des Lande« 
und seiner ücvulkerungen , vom VlU. bis in das VI. Jahrhundert hinauf, ein so 
labcaavallaa Btld, warla LIektaad Sekattaa, BalwiakalaBg aad H atira aiektfaklaB« 
gewähren, Abt^r nli Jil in Bibliotbekm. nur auf dem heimischen BnrloTi wird 
das Veratändniss dazu. Mao erwäge doch seit St. S e v e r i n {c, 4d4} den Gang 
and dia Saattada dai Taifca»« — aad dia thaicidHiAaa Falgaraag aa"! 



OK. S. 92 ,,nach andern Interessen". 

-) F. s. i;n etc. 

>> K. S. 63, 80, 61, 03. 

K. 8. S%, 85, 87, 90. 
i\ K. Geschichte der Long^obarden 1838, 67. 

•) ,.Dux vero , qui praeest in popola» illa wtmftt i» Cteaac« AgUallafacvB faitt at 
debat eaaa. üt. II. Cap. 80, 

7) K. 8. 9. 37. Nack alaaatl Mar aabafaagana Faraekar ikar daa wakta Balt- 
aitar daa k* ftaaarl wird «ad mqas atdt anter andern dia FT»fp$ ataHaa, wia 
mögen, aaekden dia TSlIcerwandernng in ibren gewaltigem Rbaaea anm Stillalanda 
((cUomiiien, im Laufe des VI. Jahrhunderts hundert Jahre nach dem Hintritte desh.Se- 
verin im N'oricom , die /astünde des Landes zwischen der Donau und den 
Alpen, und seiner Voll, si lemonte bescha?T,'ri pfTwesen sein? Wohin sich auch 
der litiides-, geschichts- und cjut'lleiilvundigje Forscher wenden mag: er wird die hc- 
friedigend5(en Aufschlüsse in der \' i t .1 p r i m ig e n i a Sti. R o d p e r t i, in den h r e- 
vesaotitiae, und im Cong e s tum , als in der allgemein beglaubigten C ul t ur- 
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Ob Herr Wftttenbaeh, v«na er von anaerer hier mUegendefi Ab- 
huilBttf Iber 9km R«pert, v«D UirtM A ■ h « n f e Oker Dr. Betlberft 

«nd Ton d«r AmHjBc des Urtexies, Kenntnis« f^abl ; — nUM «Iwfe «iae andare 
Ansicht ^ewonn«n häUe ? — Kaum. Auf ihr«m Stendpuncte, and dem nun einmal 
»(liebgewordenen Sy^sten" getreu, werden ea unarre Gegner Idfiger erachten, di* 
O-ese kiekte am. ifaoKiTen*)f ui m Sett sm Zell den f*rMelleB Hader m 

•ekfirrn. 

Magat da wahr seia« magat dn irren; immer gilt's «« ^ fermnlirent 
HiBwfeder glaeken wir den «na von den ekrenwerCken Btrei^neeaen dnrfcbe- 

lenen Kelcli bis auf die \oigc — geleert tn haben. Der Polemik ist genügt; 
ea gelte aar mehr der Pragmatik^). Die Korjrphäsn anaerer Profan- und Kirchen- 
f eechfekie M$gen nnn ein Eadartheil flllen; ein Zw ia eh es k e aek ei 4 
wire eine kalke Maacrtf «l, nnd aohin ein Miaageachick mehr. 

Nacb «««»Ter Ueberiengnng rebührt den Herren Rettberp "nd WnHen- 
baek wirklich das Verdienst, „die Untersuchung 6ber das ^ieitalter des heil. 
Rapert" endlidk einmnl awn Akaeklnoa geMkrl sn kaken; eker llrelllek, was 
ntrht in ihrpr Ali'sirl.t la^, durch das n p a t i v e ReauHat ihrer Ilcw ciifObrung'« 
indem sie aqf ihrem wege „den einsig featen Anhaltapunct" nicht gefanden 
kaken. — Der k. Rnpertt Bit air den Yenl|ren aelner k«ken firliikiaeken 
Abkunft, seiner geistigen nad kdrperlichen Aasbildang, sittlicher WArde, fromment 
klagen Oebahrens , fern vom nni^estümen Eiaachreiten ; der h. Rupert «etbat 
nak kefreundel dem aeines Raths und Beistandes fürwährend benStbigica 
Haaae der Afllelfinferier in jenem «nepreekendM plaatieeken Bilde, wie 
ihn, der lautere einfaebe Urtext nls den ersten Oberhirten der Bajoaricr, 
und so ala den Schöpfer ihrer staatlichen Anfknge darstellt*)! paast nicht 



feaehichte Bajoariena finden. Abgesehen von den sittlichen und rcligiSsea Ter- 
ältni ssen , von den Bedrängnissen der krbtrn chrisMichen Lehre durch das 
wieder bereingebrocbene Meidenthum , ujul ilen Sectengeist (die Arianer v«r»n) ; 
treten ans den m a t >' r i i 1 len Angel ' ^;<'ii!teiten der gemischten fievulkeruncro i gaiiK 
entscheidende Thftt-.;u Jim li. rvor, wovon w ir nur die eine wieder ins »-<'riachtnis« 
rufen wollrii. .Nur von i-inrni zu H r i; c n s 1) ii r i; r ivs j iJ i renden Iterzoi^ 1" Ii o do und 
Von seinem ftühne X h c o «1 e b c r t erhielt der h. Rupert für «eine Enr.kirchc Schen- 
kungen an Land und Leuten, und darunter in allen jenen Gauen diesseits der Tic um 
viele röm i s cb e siushare Familien, w&hreud die eingewanderten Colonisten 
als dienstbar erscheinen. Ja, der h. Bnpert sog es vor, sich suerst fem von 
Bcgenaburg und der Donau inmitten einer weiten römischen Markung, im 
alillen Unallari o , bleibend niedersulassen. Da lagen in der Nähe die wunderbafea 
BanwerkeJnaaainma, aberaeralirt; selcbe auch aUeatkatbea anderwärts. Einem 
derdriMendateaBedarfidBae der Haaa-, Laad*' andAJpeawirtkaekafl kalfder k Ku- 

Jert «nk die Wicderedidtnaf der Balakrnnaca akt VMn Heraeg aut dem 
ritten Tkeile dereelben beiehaft aaekdieOewiaaang der edlen HelaUe, v«n «eld 
und Silber, sonächst aus dem Ivarus im Pongan, an der Maxmilianssellet kraekte 
er wieder in Gang; ebenso den Weinbau am Kmckenberg bei Regenshnrg; for- 
r>r tili- Sc>iiffahrt auf Donau. Inn und Salsaclii. It'u- Krricbtang von 
M ü. h 1 Av c r k e II an den Bäclien inutlit sich inshesonder« bcmerl^baj" ; so wie die 
Grfindung von 'Zellen, ilamals der Sitr. für klü.slerliche Hans- und Landwirth- 
Rcbaft und Handwerke, mit Herbergen auf den verfallenen weiland rümischen 
Uli rsir;\-isrn. Im auasorordentlich thiitigri K i r <■ )i o n b .i n tiatle ilor h. Rupert 
in seinen Priestern und Mönchen, die thcila aus H h e i nt r an k e n, tliciU rtimi- 
scher und norischer AbkunÄ , und insgesammt Arbeiter, gcv ri kskundig 
■nd kunstfertig waren, die förderlichsten Geh Ulfen. Das alles kaan nur rom 
Uebergang des VI. in das VII. Jahrhundert verstanden werden. Wie ganx anders 
doch eben so klar, treten ans «bigen Urkundca die Zustände des Landes und Volkes 
im VliL Jahrhundert hervor, als neben den ap&tem Herzogen, auch der Sahi- 
re iahe b<Ae and lebenbara Adel, und die Frejren and Hirigen« Layea nad Priester, 
einkcillieken Olaakeaa , na ihren liaget ererklen BeaHaangan , rom r ö m i- 
aehen 0<kl«t iai kaam mehr eine Weldang, ae viele Gfilef aad Leate nad ein. 
seine Orandatieke aar Kirch e schenkten. Die Gegner der Traditien ver- 
kennen das; sie sind in ihrem Wühlen stationär gebliebrn: mit einer alRseltr* 
ten , und wirklichen IgnornnT:. Nur Rettberg war auf dem Wega aar Br« 
kenntniss dei w hrheit, nin r ,.dem non einmal liebge w ona en en BjT at • Bi*' , 
SU lieb, sprang auch er wieder »b. 
') K. 8. 79. 
-i K. 78. 
>| IC. IS, IM. 
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t« il« CkcekieMe an« V«rfciHiilM« itf VItl. JahrkoBdcrlt Iran v«r and ■•fcc« 

8t. B o n ! f K B , nicht neben E m m e r a M uai Corbinian, er wQrd« im VIII. Jakr« 
hundert nnfi" hl har als Metropolit von T f"* p H ' a n d bprufcn "worden spin *). 
Und ao steht lur uns dax Dilemna feat, da«s der ti. K u p e r t entweder nur im Ueber» 
gang* VOM Vf. im 4m VII. Jakrhoalwt B»tliw«ailf maA nifliek, Mfcrl 
wirklich rin pov, t's>'n ; - oder dass er rar nie dagewesen ir] In «olrhcn 
Dingen entcheideu aber nicht sowohl gelehrte Corpora, »nd einselne Aulo- 
didaklm» ili Ticteafcr das feMia k^wairla« gepr«!!«« «ai aiwaa« wm aatar- 
irlAcnla Bawaaataaia im Valka*). 

TitbnaaaUif Mitte Hin 1651. 



»J K. 20. 81. 100. 

*} Wir lasoB jüngst im I. Bande der „Oea eh lebte der Römer** voa Fr. 6 er« 
laeb «ad J. J- Backot'em« Basel 1851," und können nicht ümhin, ob ea iem 
Anfaac der römil«1l«n Weltherrachart, oder dem der bairiscben «nd öiler- 
reichiachen Cn 1 turge s c hi e h t e nach Christaa gelte, gleichriel, ans dem f». 
diMfcnen Vorwort der Verfasser hier einige Stellen ansafOferM, die oagelttr aa 
laalBB; 0er kocbbegabte Niebahr baba dia 6«Mbkbta dat viadMlMi VaftM 
dareb «eharftl&nife Kwalf al «rwMMerti ib«r alcht va Fall gdkraebt Aach der 
fsrhar&innigsle Swelfal babe seiae Chrentca. Die beglaubigte Ueberl iefe- 
rung des Volkes stehe höher, als selbst ein geistreicher Skeptieimnas. W^nn der 
nicht lur apodiktischen Cewissheit fülirc; wenn diese v c r n e i n i; n d e nii lituiig 
nichts Besseres gewähre; so sei es Pflicht des Forschers, dem Tmgltild . nl^- ir.-n 
sn treten, un(1 diu ( mit allen Waffen der Wissenschaft tu bekiin^pirii, 
■eine nicht m-6hr enüiuliliare Geheimnisse, oder nicht m«br lusbare Ukthscl .slosäen 
das Game eines historischen Bauwerkes nicht um. Ein fremder, ein mo- 
derner ^Insstab für jene Zeiten; — welche Täuschungen, und dünkelhafte Urlheile 
wären die Folge davon! Ans dem Volke selbst müsse seine Geschichte geschöpft 
werden. Die trenesten Dolmetscher des Lebens eines Volkes seien immer nur die 
Männer derselben Heimatb, In den Erinnerungen ihrer V&ter grossgesogen. Der 
Glaube an die Götter miissc in der rönisehen Oe.^ehiehte ebenso aufK«fasat 
vterden, wie der Glaube an Chriatne ud aelne Heiligen in unserer Volksge» 
schichte. Die r « i i g i ö s e Tradition sei die surerlissigsta; die der F äla «baag 
am weaigttea aaigeeetste. Ueberlieferangen, die beinahe mm deai AnAag de» Djag« 
biiiaaCiteigca» da* Haiaata]» gewAbalicberOlaabwirdMEeit aa «alaMfadlea« adThacw 
lieit; OB aie aaiaftchtea, feble Jeder Aabaltap «net. RaHenalfefteeba (adar au* 
tiose) Dentangsversuche entweihen den innigen Glauben nni r i ilm In ncrOflacMena- 
ter« welchen die ewige Vorsehung den Wechsel der Dinge tuind gebe. 



VIL 3. Codex diplomaticns Aostriae inferioris. 

DeP geehrte Referent der historischen Commission der kais. Aka- 
üenie derWiseeneehnftenbMinNr. 4 des NetuenbUtte« (p. 61. VII.) in 
Kftrse die Gmndgilxe entwiokelt» nach denen die Akademie veniig«hen 
beabaichiigt, um die endliche Heraasgabe eines Codex diplomati- 

eus Austriae inferioris (d* b. einer Sammlung von Urkunden 
und Actenstficiccn , welche das nunmehrige Kronlaiid, tl.is Land unfor 
der Enns, als ein abgeschlossenes Ganze betretfcn, oder auoh 
einzelne Theile oder Commnncn und Geschlechter in demselben beleuch- 
ten) auf praktische Weise zu fördern, so dass ein diesem BegrllTe in 
jeder Hineiebi entsprechender günstiger Erfolg und in lücbi allzugrosser 
Feme w gewirügen stebe^ Jeder, der sieb nit der Frage nftber 
beschäftigt bat« was der Zweclc. nnd was daber der au fordornde Inhalt 
elnea solclicn Werkes sei, wird wohl dem aufgestellten Begriffe unbe- 
dingt heiptlichlen, so wie nicht minder der mit vollem Rechte gemach- 
ten Bemerkung: dass dieses wissenschaftliche Unternehmen von den 
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bisherigen ähnlichen Arbeiten bedeutend aLwelcim. Um so elrileuchtender 
ist es aber andb, dass ein solches Untornebmen sinuBllioben Geschiebts- 
finpsebeni des Kvonlaiideft den lebh«fl«iteii AaflMilt di» regste Hlt^ 
wirkaBf gvwiMenmMeii sur Pflicht madie. Der Herr Referent der 
Untorieehtfi Oennieeien bet ibrigene sog leieh die crfrettliebtten Belege 
geliefert f dese seinen Aufforderungen bereits nicht nur von mehreren 
Seiten, sondern auch durch sehr interessante Beiträge entsprochen 
wurde. Für jene Geschichtsforscher, weiche vorzugsweise für die ältere 
Geschichie und Topographie uoseres Lan<lcs thäti^ sind^ erscheinen 
darunter von besonderem Interesse die Beiträge» welche der Archivar des 
Chorberm-Sliltes Herzogenbnrg, Chorherr imibelin Biileliy im V. Heile 
p. TS— 80 gelieÜBTt luit. Der geneante Herr Arehiw tbeUt nlmlieh 
vier bislier nnbekennte, dne Stift Hersegenbvrg lietreiBmdeürlranden 
der Landesfftrsten Oesterreichs aus dem Hanse Babenberg in umfas» 
senden Auszügen sunmt einigen erläuternden Bemerkungen mit, so wie 
eine Reihe von ßemerknntron in topographischer und geaetlogieeber 
Hinsieht zu M e i 11 o r's lUgesten der Babenberger. 

Bei der Wichtigkeit, welche die Urkunden der Babenberger (ins- 
besondere jene aus dem XII. Jahrhundertc) jedenialls schon ihrer Sel- 
tenheit wegen beben» iet ein Znwnehe ron vier seleben Uriranden s« 
der verfaUtniesmieeig neeb keineewege .bedeutend zu nennenden ZaU 
der Udler bekennt gewerdenen ep and fftr eieb eeben gewiee eis eine 
wirtbvolle Bereichemng anineeben. Die nachfolgenden Bemerkangcn 
(hervorgerufen durch den von dem geehrten Herrn Referenten der histo- 
rischen Commission inNr. V. so freundlich gfeäusserten Wunsch) hnben 
nur den Zweck, durch ein näheres Eingehen in diese Urkunilen das 
Interesse zu bethätigen, welches diese Mittheilongen des Herrn Archivars 
Bielsfcy erweckten. 

Ad p. 90. Nr. 1. llfiS. — Bei dieser Urknnde hat ee die Kritik 
nneret nnt deren Dettning nn tkan. Sie lentei : «aeta ennt antem Iwe 
anne ]!l*C?Llt indictione Uli.« feria V.« Adriane nire aagliee ape- 
eteliee sedi presidente. Chunrado imperii gnbernacula tenente.** — 
Diese Datiruog enthält einen unlösbaren Widerspruch in sich. Abge- 
sehen davon, dass die indictio IV. nicht dem Jahre 1151 entspricht, 
erscheinen iu derselben Papst liadri an der IV. und König Conrad III. 
als Häupter der christlichen Welt zugleich, während jener erst im 
December 1154 som Papst erwiblt wurde, dieser aber bereits am 
16. Febrnar lldS geeterben war. Den Fehler in der Jabrenahl nn sneben» 
nnd aasnnehmen, ee dtrfle statt MfCiUi vieUnehr beieeen M?C!LVI% 
anf welches Jahr allerdings die indidie IV. fSllt, gebt daher nicht an, 
weily wie gesagt, K. Conrad sebon im Jahre 1152 starb. Umgekehrt 
das angegebene Jahr 1151 för richtig halten, und den Fehler in der 
Indiclion suchen -m wollen, annehmend die X. in der diesem letzfpicn 
Jalir»^ 7.iikoniiiit:nilrn iiidii-tio XIIII. sei aus Verschen weggeblieben, ist 
eben SU unstatihait; dann rettet man zwar den K. Conrad, aber nickt 
4en Papst Hadrian IV., welcher diese Wttrdc erst im Jabre 1154 er- 
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Uofte. WenA m nun gleich ein, weil bequemety «Uiofeni and oft mit 
Unreelit gebnuclitM Anikunflanitlel ist, Ar scbeinbar UnTerelabarlidiei 
W UrkniuleBdfttinittf eil ohne weiters dea Notar snm SQndenboek sa 

machen (ein Auskunftsmittel, von dem Ritter v. Lang in seinem Send- 
«chrribpn an Dr. Böhmer (NOrnberg 1833) mit T-aimo bemerkt, es 
bt'stande eigentlich darin , r\n'/:(mphmen , dass Kanzler und Notare bei 
üln igen^ wohl slilisirten rrUnnJcri ji ilesinal erst am .Schlüsse von einem 
solchen Taumel und ächwindel helallen worden seien, der es ihnen 
Bieht mebr htbe «ikeatton kisen, wo oder xn welcher Zeit sie äugen* 
blieUieb lebton), — eo bleibt uns doch bier in der That nicbti udere 
übrig, ala den iSebreiber der Urkmido eines in Wabrboit grobem Feh- 
lers zu beschuldigen. Es dringt eich aber auch amiftdiat die Frage 
auf, ob ein solches Versehen von einem gleichzeitigen Notar 
mit einiger Walirscheinlicbk^^it angenommen werden könne. Mpinera 
Daf&rhalten nach nein, und ich möchte eher, wenn auch nicht den un- 
verfänglichen Inhalt der Urkunde fOr unecht, doch das vorliegende 
Exemplar für ein rescriptum späterer Zeit halten. Auch die Titulatur 
dee Hersog^e H^^nrich üo «dm AiMlrto" amn Jahre 1161 e»cbeint 
bedenUieb (Conf. Reg, pag. Note S0%). — Ob and in wie weit 
die ftnoaere Form der Urkunde diesen Verdacht nnterstatze oder be- 
seitige ^ ist eine Frage, deren Entsebeidang der Autopsie der Urkunde 
allein vorbehalten ist, — Abgesehen von diesen Untersuchungen bietet 
der ilbrige Inhalt i1»>r Urkunde manches Interessante. Welcher Ort ist 
z.B. Stierdorf? Sollte man an die heutige Stadt Sleier, oder besser 
an die noch heut zu. Tage Steierdun (Gegensatz von: Stirapurch) ge- 
nannt« Vorstadt von Steier denken d&rfen? Die Bemerkung „Otokaro 
marchione de SUrbao . aeeora^o** «cbeint mir dahin antgelegt^ werden 
an können, die Unterbandlangen awiaeben den babenbergieeben BrU- 
dern seien auf neutralem Gebiete (?bei Steier) nad in Anwesenheit 
des hiezu eingeladenen Landesherrn des Letzteren gepflogen worden. 
Bekannt ist es ja, das« Heinrich Jasomirgott nicht nur mit seinem 
Bruder Conrad, sondern auch mit seinem l^rudi r Otto durch längere 
Zeit in feindseligen Verhältnisüeu stand, weiciie insbesondere rück- 
•ichtUch des Letü>teren erst kurz vor dessen Tode bept. 1158) 

nnter Vemitllnng des Kaisers Friedrieb I. gehoben worden. (Radevi- 
cns üb. L cap. Xm.) 

Unter den SSeagen der Urkunde ist von Interesse Udslrieua prepo« 
Situs de Moseburch. (Mosburg ein weltliches Chorherm-Stift in der 
Diöcesc Freising, dasselbe, rücksichtlich dessen auf jenem unter dem 
Vorsil?*' K. Conrad'« II. im Jahre 10*27 zu Regensburg abgehaltenen 
})laci»ijni generale eine Verhandlung Stattfand. Meiller Reg. pag. 190. 
i\ute 3.) Dieser Udalrich erscheint nämlich als ein bisher unbekannter 
Propst dieses Stiftes, deren verlässlicbe Reibe naeb Hund (edit. Ra- 
ttspon. 1719. n. 366) erst seit 1171 bekannt ist. — Für db Reiben- 
folge der gleiehnamigen Glieder des dstorreiehisehen Minbterialenge- 
sohleohtea der Lengenbaaher des Namens Otto (mindestens drei in den 
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Jahren 1120-^1235), Ut die Uezeichnuug: ^Otto »eocx de Lengenbach 
von Wichtigkeit. 

Ad. IL Girea 1186. — Die Schwierigkeit der Zeilbentiminaiig dieser 
' Urknnde (et llist licli nielit mit Sidierbeit enfaiehineii, eb der Mittliei- 
lang eiee Ori^nal-Urkiude oder eine Aafeelireibuig efaiee Coplü- oder 

Saalbuches zu Gnuid liog^c) ist um so grösser, als der angegebene In- 
halt and die Zeugen fast gar keine Anhaltspunkte dazu darbieten. 
Herr Archivnr Biclsky bestimmt die Urknnde als circa 118G ausgestellt. 
Ich theile icin ' Ansicht in sofcrne, als ich die Urkande in jedem Falle 
für nicht spater als ll8ö ausgestellt annehme. Die beiden Zeugen: 
Ortliebne eamererias (? vielleicht identisch mit dem in dm Jalirea 1158 

• 1199 ereeheinenden Orlolplme eemereriaf) und Albere leerecbaleai 
(swiidien 1177—1197 vorkeimneiiiO geben kdne anireiehenden Aaballe- 
pnnkte. Vielleiebt aber der dritte: Chalhoohne dapifer. Bekannflieb 
erscheinen schon im XTI. Jahrhunderte im Hofstaate der Landesfttrsten 
Oesterrrichs sowohl Dapiferi majores als minores. (Siehe z. B. Meiller 
Reg. pag. 68, Nr. 50.) Das grosse Dapifcrat scheint seit 1181 bei der 
Familie Se ef el d - V el d s b e r g bestanden zu haben. Der erste mir 
bisher bekannt gewordene Dapifer aus diesem Geschlechte fährte den 
Namen; UHdiardn« (1). Br eneheint'in eeiner Würde alt DapIÜBr in- 
erit in der Urkunde vem 1. Sepiendker 1181 (Reg. pag, &9, Nr« 18) 
und sefert weiter. Veravtgeietst'nnnt der Dapifur Cbalbecbns nnaerer 
Ürknnde iei Dapifer major gewesen, wozu seine Verbindung mit dem 
camerarias und marschalcus in der Urknnde wohl einigen Grund dar- 
bietet, so wäre diese mit Wahrscheinlichkeit als zwischen 1177— 1 181 
ausgestellt anzunehmen. — Sollte Welleicht dieser Chalhochus Dapifer 
anch der Familie Seefeld angehören ?. Dana wäre er wohl identisch 
mit jenem Chadoldns de Seefeldc, welcher meines Wissens za> 
erat nm daa lahr 1146 verkSmmt (Fischer Kl. Nmibnrg II. pag. 47« 
Nr. 83.), deasen Witwe Bertba «enm fllüa Wiebarde et Chadoldo pro 
aalaie anime niri sei Cbadoldi'* nm da« Jabr 1180 dem Stifte Kl. Neu- 
bürg einen Weingarten widmet (L c. II. 75, Nr. 189) nnd dessen Sobn 
Wichard, wie gesagt, im September 1181 snerst als Dapifer er- 
scheinf. 

Ad in. 1219, 3. September. — Die hier mitgetheilte Urknnde ist , 
in solerne von besonderem Interesse, als selbe unsere Kenntniss von 
dem Zeitpunkte der Rftekkehr Herzog Leopold's VI. (VII.) aus Pali- 

• tina erweitert. Heraeg Leopold batte nftmlieb, wie bekannt, in den 
lotsten Tagen des Monats Jnni 1217 seinen Xrenaang angetreten. Seine 
RQckkehr in die Heimath erfolgte im Jahre 1S19. Von unsern älteren 
Chroniken (z. B. von der Melker», Garstner- nnd Kl. Nenhnrgcr- 
Chronik) \drd dio«jp<? Factum zum Jahre 1219 jedoch ohne alle nfibero 
Angabe des Zeitpunktes erzälilt. Den nächsten Aniialtspunkl für C\\(t 
Bestimmung des Letztoren gab bisher eine Urkande dieses Herzogs für 
KI. Lilienfeld ddo. Wien, 7. October 1219. (Reg. pag. 123, Nr. 165.) 
Durch die vorliegende Urkande für Kl. Herxogenbarg wird dessen 
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Rßckkehi* in die (lelnittli um malir nls eia Monat frOher consUürt. 
Leider wurde derselben der AoMtellangaort nicht beigeseUt. 

Anlli]l«iiil ertdiftint mir d«r Nmi« des Sinmi d«r beiden Söhne 
dfi Dapifer'e CbedoMos de Veldeeperchs „Otto.** Der Depifer Chedold 
vnd seine beiden SOhne kommen in sehr vielen ürkond^ Jener Keil 
eowoM der LandesfQrsten Oesterreichs als anderer Personen vor, nnd 
soviel mir bis jetzt bekannt war, hicssen diese: Kndoldus und Wi eh- 
er du s; wie denn, nach alter Sitte und Gewohnheit, dii^sc Nmnen ia 
dem Oeschlechte Seefeld -Veidsberg von 1140—12^0 stets beibehalten 
worden. (Vergi. x. B. die unter Seefeld* Veldsberg Reg. pag. 331) a. 
pag. 318 „Dapibti** veneiehneleB Vrkanden.) In der ebenangefahrten 
Urknnde vom 7< Oetober ISlft eredieinC nnter den Zengen noch der 
Vater dee Depifer Cbndeld*e: Widiardoe de Vetdeepereh mit eeinen 
beiden Söhnen Chadold und Wiehard. Unsere Urknnde vom 3. Sep* 
tember 1S19 gibt dem Chadold, welcher, yrie ich aus andern Belegen 
vermnthen zu dürfen glaube, schon bei Lebzeiten seines Vaters Wichnrd 
die Würde eines Dapifer bekleidete, zwei Söhne mit r^armn Otto und 
Chadold, wofür mir bisher anderweitige Belege aulzatinden nicht 
gelang. 

Ad IV. Cir en 1119, — Aneh bei dieeer Urknnde bavddt «e eiek w 
Allem nm die 2eitbeatimmnng. ilr. Arehivnr Biilaky |^t eie mit eiren 
' 1S19. Die 0rinde, welche ikn dazu besümmten, aind swnr niebt enge» 
geben, doch geht weder nne dem Inhalte der Urknnde» noch ene den 

dabei inlervenirendcn Personen irgend ein Umstand hervor , der gegen 
diese Annahme spräche. Mir schiene es übrigens am Füglichsten, diese 
Urkunde zum Jahre 1822 einzureihen. In diesem Jahre finden wir näm- 
lich die Anwesenheit des Herzogs Leopold zu Kirling am 6. Juli 
urbandlicb constatirt (Reg. pag. 131 Nr« 179), in dieeem Jnlire ereekeinen 
nnck dieBrkder Ulriek nnd H einr ick ven Kirling nrknndliek nnm 
ersten Male in' der ümgebnng des Heraegi. (R«g. pag. SSt. Kirling.) 
Endlicb finden wir gerade in der zweiten Hälfte dieses Jakvee Amt alle 
der in der Herzogenburger Urkunde aufgeführten Personen am Hof)» 
Herzogs Leopold. (Conf. Reg. pag. 131 n. 132. Nr. 179, 1«0 u. 181.) 
Die Anwesenheit des bairischen Ptaliigrafcn Rapoto von Ortcn- 
burg sciu-iot in so ferne auch für das Jahr 1282 zu sprechen, als eben 
am 6. Juli desselben noch mehrere andere bairischu Uraien sich bei 
Herzog Leopold befanden, nindieb der Uarkgraf Diepeld ven He- 
ben bnrg, der mdehtige Graf Albert von Bogen, nnd der berfleb- 
tigle Grnf Conrad von Waeeerbnrg. 

Ein Ort dee Namens W ilr atz wird im Kl. Neuburger Urbar I. als 
ein schon vor 1500 verödetes Dorf aafgeführt. Es lag am Russbach 
(?im IMarehfoldL). Im Kl. NV'uhurg;er Saalbuch kömmt auch o\n Vriode- 
ricus de Wili'adsduif vor. (Max. Fischer's Aufsatz: Eliislii:!' Df jler 
und Klöster etc. im Archive f. d. Kunde öst, Cicschiclitsquciien Jahrg. 
18%9, I. Bd. I. Hft. pag. 77.) Ob es das hier gemeinte Wilralz sei, 
bleibt meiner Seite nnenlechieden. 
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Nebst diesen su eben besprochenen Urkunden bat Hr. ArcMviiv 
Biiltky, wie ich ber«!to endlbiite, audi dmIi einige andere sehr inter- 
essante Notizen, grösstentheils den ihm zn Gebote stelionden Urkunden 
des Uerzogenbur^er Archives entnommen, in der Form vun Beraerkanjg^en 
nu Ueiller's Regesten mitgetheilt, unter denen die AafschlQsiie Qber 
Hansleiten (ein Theil des Ortes Haiendorf im V. 0. W. W.), die 
Zusammenstcllunor Ober da«? im 3. Decennium des Xl\. Jahrhunderts zu 
Grande gegangene Dorl Marcharte sur aar, so wie die Nachrichten 
Aber das Geschlecht der Edlen von Rndnieha (Rendliag niobst SiCaea* 
berg im V. (). W. W.) besonders hervnrj^pfioben zu werden verdienen. 

In Beziehung aaf diese Nachträge möge schliesslich hier noch Fol- 
gendes berfthrt werden. Hr. Arebivar Bi^lsky bemerkt ad Reg. pag. 192 
Nr. 12. „Unuicinesdorf JQrfle ohne allen Zwclfellnzersdorf an der 
Traisen unweit Tlor/ocfenhurg sein." T)cv Hr. Referent der historiachen 
Commission gibl durcb ein dieser Behauptung beigesel/.teH Fragezeichen 
seinen Zweifel an der Richtigkeit derselben sa erkennen. Ich kann 
nicht umhin, diesen bis auf Weiteres zu theilen , nachdem der Ilr. Ar- 
chivar die Gründe nicht mittheilt, welche ihn su diesem so bestimmten 
Anssprucb Teranlanten. Denn die nnmittelbar damacb angeflihrten 
ürltunden sprechen zwar allerdings von dem Inzersdorf an der Traisen, 
enthalten aber durchaus keinen Beweis für seine Identität mit jenem 
Unnicinesdorf. Wie ich schon in der von Hrn. Bielsky angezogenen 
Note meiner Regesten bemerkte , muss Unnicinesdorf in einer Gegend 
gesucht werden , in welcher Besitzungen des Bisthumes Bamberg in 
XI. Jahrhsnderte nachgewiesen werden können. Bei Inzersdorf an der 
Traiaen aebeint diess nicht der Fall wa sein. 

Auch rücksichtlich des Ortes Ortu u i n e s do rf kann ich der von 
dem Hm. Archivar ad Reg. pag. SOO, Note 56, ausgeapro.cheaen Ansicht 
wenigatena ao lange niebt beiplliehten , als derselbe niebt atringentere 
CMnde fQr dieselbe beibringen wird. Die von ihm aus dem Archive von 
Herzogenbnrp- mlteretheilfen Notizen beweisen nämlich mir, dass auch 
im V. O. W. W. ein Ort des Aaraens Ortweiusdorf existirle. Der in der 
betreffenden Urkunde selbst diesem Orte gegebene Beisatz: «anf dem 
T ullnerf elde" scheint mir demselben mit Absicht zur rnferscheidung 
von einem andern Ortweinsdorf beigefügt zu sein. Ortweinsdurf und 
Bibra im V. O. M. B. lagen innerhalb der Grafaehaft Ragcz, der 
Hauptdoinaine der Babenberger. (Conf. Reg-, pag. 197, Note 35, und 
pag. '^00. Note 67.) 8o lange nicht Babenberger.- Allodialbesitzthom 
in der Gegend des TuUnerfelde.s nachgewiesen wird, in welcher jenes 
Ortweinsdorf gelegen, scheint mir meine Hypothese wahrscheinlicher. 
Die Entscheidung, ob unter Pirchehe Pyhra bei St. Pölfen, oder Bibra 
bei Ragcz zu verstehen sei, hängt wohl von der Richtigkeit der einen 
oder der andern Hypothese fiber Ortweijiadorf ab. 

Srlir interessant sind die Notizen Ober das Geschlecht der Noblles 
de Rudnicha, und der Ilr. Archivar würde gewiss den Wünschen 
mandier Geschichtsforscher dnrdi Mittheilung der im Herzogenburger 
Arebive befindlichen dieses Geschlecht betreffenden Urkunden entge- 
genkommen. Es wtirde sich dadurch wohl am Ersten eine sichere Ent- 
scheidung der von dem lirn. Referenten der historischen Commission 
durch sein Fragezeichen gestellten Anfrage rücksichtlich des Z ett- 
punctes des Erlöschens dieses Geschlechtes gewinnen lassen. 
Ich erlaabe mir, den Hrn. Archivar auf jenen Piigrimus de Rauh- 
nah anfmerksam sn machen, welcher in der Urkunde vom 18. Septbr* 
1108 (Reg. pag. 12. Nr. 6) erscheint. Sollte er nicht diesem Geschlechte 
angehören? An Ran na im \ . 0. M. B. ist hier wohl nicht zu denken. 
Ein Gesuhlecht , welches sich von diesem Orte schrieb , kömmt in der 
Babenberger Seit unter dm nobiUhua nicht vor. Hartuicua de 
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Hanna in d«r Urkunde Tom 10* Hai IU7 (Reg. pag-. 83, Nr. 47) ud 

in der Urkunde Bischofs Reginbert von Passau ddo. f^orch 1 147 (Monum. 
boica XXVIII. II. pag. 108, Nr. XI.) ist doch unzweilelhalt Hartuicas de 
Radnicha, wofllr auch der Umstand spricht, dass er in beiden UrkundtMi 
mit eeinen Blutsverwandten, denen von Traisma, erscheint. 

Die von den» Hm. Archivar anfgefiihi ten Conrad, Fabo , He inrich 
und Meiiükard von Reudling aus dem XIU. und XIV. Jahrhundcri dürf- 
ten edhweriich jenem Gescäledite «.ngehSren, deasen Glieder als Mo' 
blies and Liberi de Rudnirha luüer den Babenbergern ersrhi^inn», 
und von denen, in der Umgebung des Landesfursten wenigstens, nach 
1187 keiner mehr vorkömmt. Welches Siegel haben sie gefilhrt? 

Dr. A. V. BMUmr* 



Anhang» 

Kurse Bemerkaugen. 

1. Berichtigungen zu Band II, Heft I, Jahrgang 1860 desArchives 
fllr Kunde österreichischer Geschichtsquellen S. 143. (Ueber das re^^i- 
liiie ChorJkerrenstift Ilerzo^^enluirg.) Mit'.'^ef heilt von W. Bii^lsky, Chor- 
herrn und Arciiivar zu ilci zogenbnrg. 

Das Datum der Oründaag ist irrig, denn das Original des Stiftangsbriefes 
lat Mf«B<*B e^tasst Aela sviit k«e ««a«m In l«e* Anas HtOssiias Csstesin» 

XII. Indictione V. XV. Kalcndris Sl:pt^'^n^ris f ria I. ordinacionls antem sne anno 
XXIII. regnante Imferatere Henrico quinto impcrii vero anno II. (aimlieh seit 
dessen Krönung). Ssvit kabsa wir nldit isa 18, Angvst litt, sondern den 
18. Angust Iii«. 

ri,rir>i!i?^ i>t die .Angabe über den gegenwärtigen Bs« des Stiff.-s. I>i»>nn 
Propst Wilhelm von Schmerling war es , der den neuen Uaa hegana , und hiezu 
SM tS. Mal 171% den ernndslcin frierUdi Isfl«. Die Fsrissfnaf des Barnes «k«r> 
nabm dessen im Jahre 1721 gewählter Nachfolger Leopold von Planta , und die 
Beendigung — weiss in der trüben Gegenwart keine menschliche Seele 1 Die 
ssbtne StiftsUceh« irsrAsakt ihre Baitsteliniig «ad VsUendttaf dem Prspst« rrif- 
dtan (nicht Frietitts) Knecht, der im J. 1775 das Zeitliche segnete. 

Die Conseerirsac der Kireks gsscbak 1785* nidit ^aaa 80. 0«t«k«r» ssadern 
den 2. October. 

Ssils IMk San bdssaa Oand«ai| aidkl Ondaaa. ^ 



2. Ist e» wahr, da^s d-i? R ü m e r s t ei n e ond mittelalterlichen DenV- 
roäler im Mosenm Francisco-Caroliuum an Lins so schlecht verwahrt sind? 
]>ass ssattvilltg« Bobsii sa Maaeks dsrsslbea btrsHs vcfstttaaicin koaalcat daa 
ICdffaa dia Xassa skseUafsat ihaaa Sebanrbärte anklecksteal 

CAos den BaMerKnagm «Ines BdsMdea.) 



3. DI« OrI|^nsl-17rkaad«a des Ktesters Garsten, welche grSsstentheils neck 
daselbst in der AsutSkanslsi anibewahrt waron , worden vor knrsem (t) bei ver- 
inderter Bestimmung des Oebäadrs nach Gleink gebracht, wo sie ungeordnet und 
unbenutit (nar ein Theil derselben wurde fürs Liuter-Museum eopirt) auf einem 
Haafen beisaMnea liegen seilen. — Erst jüngst wardsa Hekrere kervergese- 
gen und besser bewahrt. — (Die tJflnuidea der anfg ekebeaaa Küster ge« 
kören ja ins Staats« Archiv?) 

(Ans im Bensikaigsa eluai( a«is«A«cn.> 



Aus dee k. k. Hsfr um« SlMtidradtsrci. 
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j» 10. NOTI56ENBLATT. i»»». 



BoUagi im AicUt fli Kud« Mmoitlitthir fieiclicklMiiiUM. 

UeiMSgesebeB faa der bistoiiBe^A GonnissiAh 

kaLseilicheii Akademie der WisseD&chaften in Wien. 



II. Literatur des Auslandes. 

IV. Beitrage zu den iiegestis Imperii. 

F&rsten von Ma bb er an o - Lavagna -Fi etclii. 

1.(1161) 1. Seplember ^in t er rit or i o Me di o1 an en bi L aA- 
drian is." — Kaiser Friedrich I )ie7en<^t, er habe dem Rubaldus 
ürafea von Lauagna, und seinen Neffen (,.nppote'?"). nämlich dem 
O uglielmns , Theaidas, Ilenricas, ilufiinus, Aidedadas, 
GheranduB, dem Otto und «einem Brader Ugo, dem Beltrami« 
nn« «ftd Beinern Brnder Alb«rt«t die IiiTaslitiir Ober sliaiBtlielie vom 
ihnen dnrcli wm immer Iftr einen Reelitotitel bieher enrofbenett Leben 
•rlheiltt «et neminnttm aqnne Lnanni^ et pednginm de stntle« 
tina nidelieef, qne cnrrii per montaneam et alia, qne uadit per maiitt- 
mam , et horaines, qui tenent allodia, liheros nidelicct, in tribns 
plebibus constitutos, in plebe uidelicet Lauanie hixta innre, in plebe 
Siffestri infra plebem Vairam (sie), - — siluam quuqiu", qne tali- 
btts concladitur ierminig , a crace uidelicet Lambe raque ad Tho- 
mnr, delade fintem de Vera«« et de&ide ad laeam Fereae 
deinde Mqae ad Senlaaola, ternande naqne ad erncem Lambe" — 
— — Zengent ^rdieio Cnmanensle epieeepne. Pederiena dnx 
Snenerum. ConradusdeBalaBse. Gherardus de Cornazant. 
Matus de Piso. Petras Theofilus. HenricuB Marescalone* 
P;itum in territorie Mediolanenai Landriania. Kai, , Septembna'*. — 
Obne Jahr. 

la Berücksiclitigoiig der vob Böbmer in seinen Beg. von 911 — lSI3i ftg. 129 
«aler Nr. tMe m4 »Ue aargclUrtcB kddca Vrku««« ven t. BcftcBAtr litt 

,,in trrrKnrlri MediolaiteBsi »päd LandrianniB" au>gcst«Ilty Mvifc veU 9mA dt« 

v»rs(«hendc Urkunde zum Jahre 1161 einzureihen sein. — 

II. 1227 im Juli, ^apud Grauiuam". — K. Friedrich IL bezeugt, 
die Grafen von Lauagua, «uidelicet filii qaondam Rabaldi, Gbe- 
rardl et ParaaV bitten ihm dae Tovitebende Privilegimn K. Fried- 
xioba t mit der Bitte um Beetitignaf Torfeltfl^ weiehcr Bitte «r wüt- 
fahrt bebe. Ztngtnt «Babenbergenaie epiaeepiu. Frater Herman* 
na 8 magister domoa sanete Marie Tbeatonicoram. Ralnaldn s dux 
Spoleti et alii quam pInree. Aeinm apnd Granisan. aime Beminica 
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ibearnat M*CC*XXVII; luena« Julii, XV'. Indiction«. anno Romanl 

imperil VII?, rtgni HterotolymUani 11% r«gDi vero Sicilie XXX? felU 
dter Amen.'* — 

Die ehronologischcn I>a(«n »limmcn a&aailU^ ttt d«in ftn^egebenen Jahre 1227. 

III. Iä49. 4. Septeuxber. „apud Conflnen t iam". — Privilepum 
K. Willhclm's fQr die Graiea von Lavagna. — Gcdmckt in Lünig's 
Cod. diplom. Ilal. II. tlW ÜWt, Wükmvt Reg. v. IM- 1313, |>«g. i%, Xr. «tf. 

IV. m9. Oetober, ««]ind Cq iifUeiitiAm.'* — K. Witlhelm 
verleilit äm Grafen von Lavagna, «niria nobilibns Opiaoni, AN 
berlOt laeebo» Tbediaio et Nieelete** sur Beioliniinf ihrer 
Treue gegen das Reich die BegQnstigang, „ni voa, et a vobis descen- 

dentes in perpetuum sitig liberi et immnnes ab omiubus seruitiis ot 
collcctis Reg-is nvl Caesaris, et eliain ciuilatum realibus ol personali- 
bus exercilibuü et caualcatis , <>( in omnIbus aliis plena inmuiniiaiL* 
fruamiui apud omnes» Insuper et uobis et, heredibas uestria duxitnus 
ünperpetaum concedeiidom, nt nullna veefriua» nel veatromifli heredam 
ad ine nel ioatitiaiii Irabi poasii in crininall negeei^ mel eliiili niai 
eeram Nebia nel hia, qni post Noa Regnam ud Imperium obiinebanl, 
et vatalli neatri in criminali negetio, «el einiU neqneant nisi coram 
ttobia et ueatria beredibus in perpetuum cenueniri» nel ad iustitiaiu 
pnocari. — — Datum aputl C ü n f 1 ue n tiain anno domin. incnrnat. 
MH'C°XIiIX° sexto nonas üctobris, indictione Vii* Regni nostri anno 
primo." — Ohne Zeugen. — 

Die chrono)ogi£cht>n DaUn stimmen xu dem angegebenen Jahre tikß. 

V. 1851. 16. April, Lioii-->- K. Willbelm bezeugt, er liabe den 
Grafen Nicola na von La vag na aar Belobnnng seiner gegen das 
Reidi erwiesenen Treue «singnlari milltie cingnlo'* auageseicb- 
net» und Ibra und seinen Erben zagleich ^bvrgam Pontremoli ad 
earaeraro imperii immediate rpectanlem cum caatro ibi posito" samutt 
allen Ebren , Rprlitpn , und Besilzungo^n , \vi<» selbe er und seine Vor- 
gänger bisher besessen, verlieben, auch damit „corporaliter et praes< ii- 
lialiter" invcslirt. — ^Datum Lugduni XVI^ Kai. Maii, indictione IX'. 
Anno M»CC»LI» Regni uero anno III?" — 

Di« «hMa«I«gife1i«ti 1lal*n atinuaea a« des anfegcbeaea Jabra- ItSI. Am 

diesem Tage (16. April. Ostern) fand die Znaammenkuiin K. Wilhelm*! »il Pa|ist 
Inaoeens IV. tu Lion statt. Conf. Böhmer. 1. c. 17. nach Nr. 100. 

VI. 1281). 'J. Jnli. Wien — K. Rudolf I. bestätigt dem Jatob 
und Nico laus, (jraten vua Lavagna, das vollständig; inserirte Pri- 
vilegium K. Priedriebs II. (Siebe eben Nr. IL) — Zeugen: „lludol- 
pbna cnrie nostre eancellarins. Magister Gofhifredua prepositaa 
peenniamm prothonotarino nosler. Dlnatris Albertus dux 8 « x o n i e. 
Nobiles viri Conradua de Catae n elembogen . Gbirardua de 
beb 6 m barg. (?) Otto de Osemstein Cotnites et alii quam plures. 
— — Dalum Wicnnc VII° idus Julii, indict. VlU* anno Domini 
M^CCtLXXX? Regni uero nostri anno Vll»" — 

Die chronologischen Daten stimmen zu dem angegebenen Jahre 1260. 
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Vn. 1313. 10. Juli, Pisa. — Küttig Heinrich Vif. belehat den Car^ 
dinal Lucas Fieschi uiul dessen zwei Brüder Carolus and Otto- 
bonns mit Calestano, Marzolana» Arpeselli ond Vigolono.— 

Setoadl im At»*u SIscia MU stttii il Pama. ITM. Paraa, l-»«» nr. SM. Bttasir 

L c. 310. Nr. 5&5. 

Vm. 1318. U. JaUt Piia. — K. Heinrich VII. beatitifl den Gnfes 

von liÄvacfn.i «nf ihre, un*! Cardinales Lacas Fieschi „amici 
nositj tarissiini", Uitteii im All Wellie inen alle ihrer Familie von den römi- 
schen Kaisern und Königen erlheilten Privileg'ien, — „Datum Pisis Ilf 
iduü Julii, anno Domini MüCCC°XlIi; indictione XI' Regni ziostri anno 
V! Imperii Tero ü*** Oliiie Zeugen. — 

Bie efcr«B«Iafia«h«a Nataa aliBaira sa dan aafaf^eMa JUm IBI3. 
IX. 1313. 14. JoU, Pisa.— K. Heinrieh VH. bttitltigt dm Car« 
dinal Lucas Fieschi and »einen BrUdent/arolna und Ot tob an aa 
den Besitz von Pontremoli, „ad camerara nostram immediate apae- 
tantem" samint allem Zagehör als ein .Joudiim nobile et antiqunm , — 
ila laraen , quod d eb i ta et consncta seruitia Nohis nc nostris 
in iuiperio successoribus , oidelicet imperatorihas et Regibus llomano- 

ruro , a vobia ac uestris beredibus — praeitenlnr temporibus oppor- 

innia.apaeialiter ao]eBlea,ae Nabia et Imi^arto relinantea , quod bami- 
n a a d i eiU firgl et diitrietoa gnerram niaam ÜMiant noatria et impetil 
rebellibna , ae aliia , quibna Noa et naatri aueeaeaorea Imperaiarea et 
Regea Ramanorum bellum indieeremus , uel ab ipsis indictuin habere- 
rous , nec non homincs nostros omni tempore intromittant et recepfent 
ad facicndum dictis no.stris et impprii rnhplübus ant nlii« , nt «iipr^ 
tang'itur , giierram uiiiam , H ad exereitus iHisfrus seu ex jnulilioneK, 
quando requisiti luerint , leneantur venire , et uinnia seruicia nobis et 
imperto ex iure aeteri et nouo.atque consaetudine Italieprae- 
atari debita^ et eenneta.** ^atam P i a i a aeewdo Nonaa Jalil, Indictiane 
XI- anna Domini MeCCCtXllI« Regni noatri anno V* Inperii ▼aro IIV'- 

Die cbronologiBcbea Daten stimmen so dem angegebenen Jahre 1313. — 
Ans den in den Gratial-Acten der Reicbsbofregistrator beflndlicben Acten 6ber 
die Bestätigung der Pririlegien dea Haaaea Lavagna de annia 1649 — 1097. Bie 
venlelisndea Urknnd«» aiad ainaai d«r SapFlik das Grafen ügo Fliacna 
vn<vna de praea. 13. nf>rrn>l). 16ß6, OM Bastätignng aeiner Privilegien beniesenden 
Tb eile eines Dracku crkcs in Folia (von p. 83 Begem M bii p. lU Bogen P. 
iaelvs. relekead) etttaonman ; welcher (wobl aiil BfiAsickt aaf ti« N«t«vlctil 

dieser Privilegien) slalt vidimirfer Copien derselben der Supplik ange.sohlosüen 
wurde. Ansaer den oben mitgctbeiltea cntbilt dieae Anlag« no«b Privilegien v«n 
K. Karl IT. 134». K. Sigianani MIS. K. Ib^itfui L UM, 1406, ISIS. F. Kart 
V. 1624, 1528, ISCa, 1633, IHl. ~ WelehaB Werke nifM J«b« 4 Bafaa 

aagehärcB 1 9 

Klatter Neuatadt im Speaaart. 

1000. 10. April Ing elbeim. — »In nomine aancfe et indinidne frini- 
talia.Otto aapema fauente dementia Romanornm imperatar angaatoa» 

Ouidquid ad ecelesiarum Dei sanctomroque anorum prebnerimna exal« 
taeioni » id nobis ad secnlaria uilc longitndinem et etenie remanera^' 

10* 
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tionis praemiam prodease non ainbiginiis. Ob hot nttueril omaittm Itie- 
liwn n«fttrorviii Um intens quam ti Ikiiiora mollilodo . qoaliter lüo> 
iatenMnta ae p«tilioii« «enenübilit HaiRriei Wireabnrgenals 
•|^Mt<ft|^ Moiuiaterio Naaeaalat dicto in honora taneta Maria aamper 

airg^inis sanctiqae MarHni confeaaoria Christi in tllua Speahart 
nominatn iu-cla lluulum Moyna oonstructo sapplicante eiusdem loci 
abbale Bcrnhardo dotaiem possessionem prefate ecclesie a quodain 
Eben (?) temeraria presumptione aliqiianto tempore iniusle iMuasarn,qui 
eidera locu aduoc<tti iure preluurai , sed liuuc hostiliter spoUaaerat 
fanaata aibi oeeaaioiia tamparia ex «tarto vaalaris , per banc naatram 
imperialem paginam raatitiümiia , alqne radanamaa.id eal quieifaid da 
pradieta ailoa eidan monaalarla a pia raeardaliania Karoto priacipe* 
qui preaaminatam laeam ax daleiaaima uenatus sai quondam 
diuersorio in honorem Domini soeqae sanctisaime genilricis a funda- 
mentis ere'cif , post Ivimc a r/adomiico . ifem liudonnico imperafo- . 
ribns aliisque antecessoribus nostris pro prielatis iui'e coticesäurn est, 
<)uod ab hi» terminis circumdatur. a fluuio Aloyna super Lachperch 
inde ad Erphenbrvn per ipsum Erphenbach (sie) inde ad b e l- 
taabat (? bellaabet) iada deovaam Wigolfeatal aapar flaaialam 
Lara,iade aanom ad laaganraia aapra ataaffllafaa, ad laeam, 
qai dieitar Tara, lade dearaan aeboaolfatal ia Wae1iaii\»aah et 
aic dearaam aaqae quo steinpach influit, inde supra montem Traat" 
T) e r ^ ad snpremnm altuildi (sie) in Kunig il i s p a ch , et sie per 
decursnrn eins in flauium Moyna, cam nillalis infra positis , cum oni- 
nibus suis utensilibu» et pertinentiis .Et nos in d uininiuni < l ius pre- 
dieti cenobii perpetaa stabilitatc transfundimus cum omnibus , qae qiio- 
madocomqae nominari posaunt utilitatibas ad ipsum predinm pertinea- 
libaa « aa aidelieel nUieaa , at aadem paaaeaaia com aaiawaia aaia 
adiaeeatila ait defeaaa , lata , atqae maalta , ae allqaia merf aliam ex- 
capta eiaadam laai praaiaare aliqaad iaa ibi babeal aal aegociam axer* 
caai « Et at aaatra iagaanitatis aaelaHtaa firma et inconaulaa emai 
permaneat tempore (hane pagiaam) aiaaa prapria earroboraatea ai|^Uo 
BOatro iussiraus sigiilari. 

Signam Domni Ottonis Caesaris inuictissimi. 

Heribert US canceilarius oice a uilligisi arcbicanceliarii recog- 
naai.Dala IID* idaa Aprtlia aaao dominice incarnalionis Mitleaimo , la- 
dieüeae XIII* aaaa tertU OUaaia regaaatia aedacima (aie) ; imperii 
qoarta.Aetam I&f elabeim.** — 

ludicti** und Regiernngsjahr Otto's als Kaiser ntirnnsa s> (iern angegebenen 
Jahre 1000. Da« Jithr des KSnigreiches aollte nach Böhnner bereiis mit XVU* hf 
zeichnet sein. Inden in den Moaam. boieU XXVIII. L pag. 2^1—290 abgedrncktca 
irüuf Urkunden K. Ott«*« HL v»M J. JiM«r — sa» Ifal MaO isl es jcioek «bea- 
falls mit XVI* aagegsbn. 

Abtei Nivelle. 
I. 1188. it. Juni, Mainz. — ^In nomine sancle et indiiüdiu tt-ini- 
lalia • Fridexictts dtuina faueate clementia Komaaoram imperator 
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au^aslns. Iinperaiorie miiiesUlis a deo nobis credilutn puslulat et requi- 
rit officium )Ut iniuitu sereniiatis et obteniu iuris vnicuique. (juod suum 
«st , aequitelU exainiii« «onieraemiis el a violentif diripimilun et 
oppFeMorom iniuriii «itioritati« nostre Iriumphali prolectimie defeste« 
nms.Et qaidem eccieiiit et eccleeiutiele pereonie taato propenelerl 
«ft»eta eabaenire tenemar et adoese , quanto minus propria uirtate mali« 
possnnt resistere , sed amplias pro benefactoribua suis valent retribu- 
torem bonorum omnium ad venie graliani interpcllare . Quapropter cog-- 
noscat tara presens etas fidelium sacri Imperii , quam successura poste- 
ritas , Qaod dilecta neptis nostra niuellensis abbatissa ad 
presentie nostre maieatatem accedena obtalit nobis ia facie principam 
nottmam priiSlegia ecdeeie a diaia regibni atqim angaeti« impe- 
rataribiM eellata , nee non preceptta apoatolieemia patrom Cleoietttii 
vidftlieet aiqae Leonia eoBfinaata» eom amlta cerperiaeinMDtit attri- 
tione daiapaa gmiiaaiM tt Inlollmbiics inlurias nobis ezponens et 
conqtiereng , qne contra eadera prinilegia sibi et ecclcsie sue fiehr»nt, 
Ideoqae in iure suo perseaeriuite eonstantia ab Imp(^ratoria maiestate 
nostra iasticiaiii pacemqoe debitam efi'Jag'itans.L ec ti s erg-o in me- 
dium priuiiegiis iusUcia ratiuuabilUcr dos prouoGante , pictale cie- 
MMAter iiiBitattta , fletnqoe et iugi prece preiKete Kariaiin« neptii 
noitre vitro naa ad misericordiam cemmonente « Libertatcm Alael- 
lenaia eeeleaie et totiaa Imrgi iadieiali priadpaia tlionuaqoe fide« 
Kam imperii ewitentia intefimliler mtitaimus , ipsum burgam oide- 
licet et aillam niaellam eam omnibns utensilibua suis , cum mer- 
cato ao theloneo, cum monefa mensis oonrambiorum, com 
m a c er ia , cum cambiis et molcndinis , cum pratis et terris cultis et 
iniiiUis , cum pascuis et siluis , viis et inviis,aqui8 aquarumque decnr- 
sibua j cum famiUa ibidem mauente et cum bereditate omni in ea resi- 
dentfiiia , abieoniqtte eau babnerlat Ttl inato posscaiiwla tttale ia pa* 
aterttm aaat adeptori . kA remadiam quoqae ae aaluitm nime noitre 
aaera prtdeoeaaornm noftrarom vefoni aiqae imparatoram aeatigia aa- 
quentes flnaiter predpimaa , qaataaas pretaxata ecciesia et oppidum 
ninellense ab Vmni opprestibne et ab omni exactione sint omnino 
lihrra , nec sit ibi quisqaam comes uel »duocatus , nisi quem abbatissa 
elcgeril.Nec requirat comes vel aduocatus ibidem aliquod iudicinm vel 
placitum nisi ab aliLaliiisa vel a preposito consilio ecclesie necessitate 
iustitie iuerit inuitatas.Nec sit quisquam mortalium liber uel sernas» 
dttia ael «illanus, nec eafnicamqae eenditianie len prolMrtaaie pertoae, 
qae meaetam,ael ibelonean , ad maceriam mA manaaa eon» 
eambioroQn faedtU iure ael bereditaria poaaeMieae reqairat ael aea- 
dieare sibi |presumat , steat pradieta aepiia aoelra niTellaftaia 
abbatissa indextram nostrara nonqaam se hiis modis coneessura 
promisit et generalis principum Imperii sentcntia nec ab 
ea nec ab alia sibi in posterum successura posse predicfis modis con- 
cedi indicauit.Ad hec statnimus et imperiali auctoritate sancimus, 
' ut nullus duXf nullus marchio , nullns comes , nallas adaoeaiaa , aalla 
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deid^e percona IraiaiUs uel «IIa , Meiilarii wA eeclesiMtiM haue eoa- 
Urmatlonis et anetoriUlit aoatr« tacram paginam avdaat niolare vel 
aliqvUma iniariarum calampniis seu dampni» pretomat atlemptare. QuoA 
fuL aasu temerari« fkMre uel aliqaaienas huic edicto nostro le pra* 
•umpgerit opponere , reas maicstatis cendmi Hbras puri auri pro pcna 
componat , ditnidiam ßsco imperialis canuM-e , et reliquain parteiii abba- 
tisse et ccclesie.llüc aulem autentiouiu inaieslalis noslre privileg"!«!«, 
ut ratuiu coDsistat et omni euo inouDcustium periuaneat, eonscribi iussi- 
mna , et sigilU iiaatri inpreaaioae eerroborari.Haiaa rei teetea tnat 
.PhilHppB» eolenieneie archiepiseepaa. Hermannaa me&aate- 
rienaie epiaeoptta.Bal4ewin<ia traieetenaie epieeep««. Reger an 
eameraeeftais episeepna. Bertaisaa metensis epiaeepna. UIri> 
cas epirenais apUeepaa. Henricus pratensis episcopaa, Pere- 
grinas morauienisis episcopas. Conradus faldensis abbas. 
Wibaldus atabulensis abbas. Fiorenlias mindens i8(?) abba«. 
Otto (lux B auari e. Fr 1(1 e ri (j US dnx Sueuie. Godefridos dax 
Louanieasis. Conradus coiues paiaiinus de Reno. Ph ilipp us 
eonea Flandrle. Otto comes palatimi« de Witeliageabaeb. 
FloreBtiaa eomea Holl and ie* Gerhardaa eoaiea de Loa, 0-1 to 
comee debaithin (? witin. nnleeerlleb). Poppe eomea de Wart- 
he i m . Cornea S i m o n de S a r b r u c h. eomea Heinrieita de D ieta e 
Henricus de culi (?). Ileinricus marscalcns. Conradns pin- 
cerna TT enricus de Badingben. Conrad aa de Boekeaberoh 
et alii quam plures. 

Signam domini F r i d e ri c i Homanorum imperatoris inaictissiuii. 

Ego Godefridus imperialis aule cancellarius vice Christ iani 
magnntine aedia arebiepiaeopi el Germanie arebieaneellarii reeeg- 
■eni. 

Aeta anml bee anno dominiee ineamationia IitC*LXZXIIf indie- 
tione XV'regnante domino Friderico Romanoram impcratore glerio- 

sissimo anno reg-ni elus XXXI^ iniperii nero XXV lil^ Dat. tfagant; 

in solempni curia X" Kai. .Tulii. felfciter Amen." — 

Die aBgeg«beaen cbroaologiscbea Noten «timmen voUkomnen überein. Der 
E»ie1tfltaf m« Mains listig sekoa Im Hai dieses Jalwss bsgOBttes* Csnf. BObsier. 

Reg. TOD 911 — 1313. YH- l^^- ^r. 2649. 

II. 1209. tG. Juni, Spei er. — ^lu nomine sancte et indiuidue tri- 
nitatis.Otfn diuina fanente cl(?nientia Romanorum Rex Ansfustus. Reg"a- 
lis excellencie decet etninRUtiam preclara prcdecessorum üuurum aesli« 
gia soUertcr imitari, factisque ipsorum auctoritatis suc munimina dili> 
genter apponere.Quapropter cognoseai iam prcsens elas fideliaro im- 
perii , qnam anceeaanra posteritaa » qnod aeeedMia ad noa fldelia noatra 
Berta Niaellenaia abbatiaaa flebili qnerimonia propeanit , qnod 
nee tempore dieeordie noatre eontra ina et libertatem 
iraperiiipsam et ecclesiam suara ab i mperio abalienaaa e mns 
et in raanus Henrici dacis Lotharingic conlulissemus , per sen- 
tentiam pnnoipom postulans diffirini, si hoc factum nostram atare debe- 
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rel.Princ i pu m v r o ilictj^tiit s e n t e n 1 1 a , quiui nos oandera ab^ 
balissaiii at «icclesiaiii suam non potuiiuus ab imperio alic- 
nare , sad in omni iore , honore ac libertate , »ient ad nos denenit , ip- 
sam. conaeraare tenennr.Ad hanc itaqae aentontian aaaenin principau 
imperii lagitimo approbaiam Begali anetaritala caManimna et in irri- * 
tum dednximn« aam donationem , quam alias predieto dnci per acrip» 
tarn nostram et priuUeg^iam de ipsa feceramua , preelara namque 
f;icla predecessornm noslrorani Reg^um Romanonim siae Im|»<>ratornni 
circa ipsam in omnlbu-^ sequi uoleates inxta , quod contincbat priiüle- 
^ium Sercuissinil domini nostri friderici Komanorum liuperaloriü 
iliui aagusU audicncie nostre et principum in medio propositum ipsius 
ahbattaae et «0010816 integraliter Tootitaimna , et anoforitate regali cen- 
Ürmanna Burgum et ipeam nillam Ninellensem in emnibni oten- 
«ilibna aide enm merea ioao theloneo , enm moneta no menria ooneam- 
blorum , cum maeria , que alio nomine Grut appcllatur , enm eambii« 
ac roolendinig , enm pratis , terris cuUis et incuUis , com pascais et 
silais , uüs et inuiis , aquis aquaruiuue decursibus , cum familia ibidem 
manente , et cum liereditate onmiuin in oa residentinm , ubicamque eam 
babuerint , vel iusto possessiunis titalo imposterum sunt adeptari.Ad 
remediom qnoqae ac aaintem aniine noetre statuimni ae firmiter pre- 
etpimna , qoatinaa pretaxata eeeleaia etoppidnm Ntnellenso ab 
omni oppreaaiono et ab omni esactione aint omnino libera , nee ait ibi 
qniaqnam eomes , uel adneoatoa , nisi quem abbatlsea eleferit,nec re- 
qnirat eomes vel aduocatna Ibidem aliqaod seraitium , iudicium nel pla- 
, eltum nisi per abbafissam vel prepositum consilio ipsius eccTesie pro 
necewHif.Tle iuslicie fuerit inaitatas.Nec sit quisquam morirtlium , über 
«el seruus , ciuis uel uillanns , nec cniuscumque condiLionls seu pro- 
l'essionis persuna , qae moaetam vel theloneum , vei macriam^que 
Grut dicitnr , ael mensas coneambiornm feeddi iure t nel lM»«dif aria poa- 
«oeiione reqnirat » uel nendieare libi preaunutt , aicut eadem abbatiaaa 
indezteram domini Friderioi Bomanornm Imperaterie dini 
augaafi nnmqnam ae biis media eoneeienrem promiailt et generalis 
tunc priaeipnm Imperii aententia nec ab ipsa , nec ab alia sibi 
in posterum successura posse prcdictis niodls concedi iudicaait , Slafui- 
mus itaque . of Hcgali sanctimus auctoritate , ut nullus dux , nullug 
marc!ilo , nullus eomes , nullus aduncatus , nulla denique persona humi- 
lie uel aita , seculuris uel ecclesiastica haue couürmationis et auctori- 
tatia noitre paginam nndeat InfHngere , uel aliqnibM Ininrianun en- 
lumpniia aen dampnis preanmet atteraptare , quod qui anan temerario 
cwe nel allqnatenna bni« noatro edieto ae preanmpierlt epponere , renn 
Maiestatis centnm libras anri puri pro penn eomponat , dimidium camere 
nostre et reliqunm abbatiase et eoclesie «ue paaae iniuriam.Ad cnina 
rei ccrtam imposlerum eaidentiam prcseniem pa?inam inde conscribi 
iussimus , et fnaiestr^tis nostre sigillo c oriMnuniri llaius rei tcatea sunt 
E u e r h a r d u s S a 1 c x b u r e n s i s areiücpiscopus »Johannes C a- 
mcraeensis episcopus , W o Ii e ra n nus abbas Wizeuiburgensis. 



Digitized by Google 



152 



Gerardtti praposilot 4eCarpetta,6iliado prcpotlfw ttneli Alb«rti 
i9 AquU, Heriraannut «tPriderieni ll«r«lii«BM da BAdea, 

Boppo comes de Loufen t R odolphas de Kiielow« , Hien« 

nicus de S c a r f e m b <» rr , Conradus de Bobardia , Hiennicus 
de Nin e re , lie y nardut et J ohannei £r«tre« de JUucra (7 Latra) 
et alii quam pluron. 

Signum donuui üttonis Uomaaorum regia iimictlasimi. 

Eg» Conrad« • Spiraatit episcopas , Imperialla ml« eaneella-' 
riiia»iiie« doMiii Syfridi Mai^ntttlnanaii «edi« ardiiepiscopi et 
Utioa GenMaie arddciaeellariaa rteogaoai. 

Acta sunt hec anno dominice iaoiraatioaiB M*CC* nono , Indictione 

XII* Rcgnanto domino Ottone Romanoram reg 0 glomuMimo. Datam 

apud iram XVI" Kai. Julii felicHer Amen". •— 

Angeführt von Bvhmer R>^g- von 1186 — |i*f. 45. 1fr. 67 mit 4er Bener- 
kmaf > airgendfl g%na TollsttBdjg gedracM. 

in. 1227. 30. Mlrz, Achen. — KSnig Heinrich VII. bezeugt. e> 
lialie die Abbtiaiia H • I wi g i« tob N it eile , ncnia «MeaiBs apad A q aii' 
graaam ia tellempai earia eam malüs priaeipiliae «aliae*. 
tatis (cottttitati)/' ihm und dea RelelisariieB die ihrer KirclM von aeiaea 
Vorgängern „nidelicet domini Frid^riei imperatoris proani nostri, 
Heinrici imperatori« aoi nostri , rtf»c non sf«reni88imi domini F. im- 
peratoris patris nostri" verliehenen, auch von den Päpsten Cle- 
mens n. nnd Lfo TX. besf.äfig'ten Privilegien vorg'elpg-f, mit der Bitte 
um Bestätigung and Handhabung derselben. Er bestätigt demnach die 
,Bedite aad Frellieitea des Kloater« aad Borgfleokeae („burgi") Ni- 
▼eile. (Paot aiit deaeelbeä Wortea, welche die vereCeliende Urkoade K. 
Friedriehe I. eaiMli). Zengea: J9. mogaatiaeaeie, H. «elenien- 
eis,Ch. treuerensis,£. salzbnrgensis venerabUee arehlepi- 
■copi . H.leo dieneie , H« herbip 0 lens is H. ei s t e cn s i s , H« 
basiliensis, G. cameracenflis episcopi . L. A n s t r i e , L. B ana- 
rie,B. Carintbie , M. Lotharingie t U. de L emburc , dnces. 
L. lantgravias Thuringie. H. marchio de Ba den. C. burgrauius de 
Nnrinberch.Gerlacasde Badin g i n.W. de Bollandia dapifer. 
E. de Walpare dapifer ,€1 el fi. pincerae de Wi liieret et e .L. de 
Griadelaho . G. de SaUbnre.E. de Hagenoae et alii qaam 
plarei. 

Signam domiü Heariei eeptiiai Romanoram regis inaiotissimi. 
Actum apud Aquisgranum anno domlaiee iacaraatioaie MtCCtXXVIl! 

tcrtio Kai. Aprilis. Indictione XV*." — 

Nr. I. and Iii. so wi« die ««boa vom MiraeM and Boatken« durck den Druck 
bdtasnt J gemaclilaa Ksissr-VrlniBieB Ar di« AU« mvell«» 4M. 9. Jali SIT, 

84. Jänner 906, 3. Jnni 10)1, 24. Febraar 1059 ond lUKrz 1136, liegen «ammt der 
Ortßinal-Supplik der Abtei dem Ori<r.:naI-Conp*plc der Bestätigung K. Karl V. ddl. 
Briissel -£7. Novemb. 1548 in vidimtrter Abichrift auf Papier bei. — Ein von ,,D«- 
nlaieat ds Leus (t Lena) •rital« saaets Mnltslfai vcdcmyliMis eaptinsnm «aae- 

rac^nsls dlorfsis , fi Nlcolaus Goskini clerlcu« ramcraceii'sis diocesis , attcloritata 
inperiali netariu«" ausg eitelltec Traniantft auf Pergancnt mit der DStirasg t 
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nMtwn Niveli« in cApiUlo eecleti« NiveUenftis aono Dvmiai M'CCC* futafnaf«- 
•Im« tesvolo, nrasii Febmarlt «Bdeetma die t pontilletiu MnsKniaii ta Ckriil» 

patris ae domini nostri doioini Clemeiitis diuina prouidentia pape sexti anuo d«ein«** 
liegt dem Geaoche der Ahtol ab«fr in der I^rsrhrift hfi. Kn etilliriit eine Bulle 
Papst Ctemeiis VI. vom Zl. Mai 1360 („datum apad uillam Duuam Auiuioueusts 

dUecala Xllf Kai. laaii« Paafileataa aoatri aaao »9ao**)« warin ieraalk« aaC 

Bitten der Ahtl'isin Gerdrad von Nit'cHe zwei K!iis(M--rrl;tinden, närulicb die 
K. Heiaraclis Iii. ^dt. Stakulai 5. Juni 1040 (Bokwer Ref. v. 9tl — 1313 paf. 7« 
Nr. Mn, M MiTMwi I. «M im Aaiaag) aa4 4ia mttr N* U. «IlgaOMilt« O«- 
knmU Otto*« IT. «alav vallttliidif «r laiarirasf baatitigt 



IV. Monumenta Habsburgica. 

U.K. Huumiliaii*« I. Ansfebten. 

Wir theilen aas demselben Codex Ms. (im Besitze des Herrn Ar- 
chivars Kaltenbäck), dem das in Nr. 7 des Notizenblattes mitg^etlieiUe 
Volkslied über den Aufstand der windischen Bauern (ir>lb| ent- 
nommen ist, nachstehendes sehr iiitere.ssnnte „Gesprich der Vö- 
gel" mit, das in Kaiser Maximilians 1. Schiatkammer zu Innsbinck auf- 
gezeichnet war. — Es sind hier abwechselnd den verschiedenen Vögeln 
(ihren Eigensduflen gante») RatliMiUIge in den Mnnd (recfine Sehnn- 
bei) gelegt, weldie einem mgehendea jungen Begenfen von rerecbie- 
denen Seilen sugeflOstert werden! 

K. Ifeximüleal. geliOrtnaden sinni^^sten and vieUeitigelen 
Herrschern, er war eben so gemOthvoll als lebennlnetig, ebenso 
Ihätig als empfänglich fßr — ^aten Rath. — 

Wir haben in früherer Zeit («. Wiener Jahrbücher der Lit. Bd. 
XL. Anz. Bl. 15—17) aus einer Uandschriii der Stiftsblbiiothek zu St. 
Plorinn ein ähnliehe e niUelhoehdeutschea Gedicht ^as Chanig i" 
(in 08 Ztilen) ndtgntheilt» dM mit dem hier folgento Yergiiehen nn 
werden verdient. — IKe in beiden Gediditen «ugeefvoehenen Aneieh- 
t«n and Rathschläge chnnkteriairen ihre Zeit beteer «le irgend an- 
dere gleiduieilige Stimmen. 

Chmel 

Das Ktiiigl spricht 

I«fe Kaaitl t«» fsies gaada traf die «dl Crrn 

damnlr aas Jen dar Amea Tenelion 

mittail dem Armen als dem R<>iclin 

da« wir la frcwdn dort lehn ewigcl eichen * 

Üer Adler 

Herr seyd Teh Euch dann rattn sol 

«o geiiml't Fuch und alln jyualtlifn wal 

das ST in der fach niemand strafien 

So— aar anf ba wvn gansIiUfdieh slattra . 

BarCeyr 

Her pis neydij rncliij? nvm i^as puft 
fis darsUf aher des Menachea piuct 



>) »sr Sstts steht: „lafsmlsris ThMdasU CaastttaT-^ 
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Uer Ktll VAlckli 

Ir «ejrt ber da« seriehl in dU««r w«lll 

mdit Mf Ewer AicUer dau lUt Miuf« ireiH 

V«ai R*kha «der Armen ron wefii Err (otler?) i;cl|l. 

Der Aule 

Warlkh Her rati Eaeli 

dea Recht» telt Ir lelocn 



Der Sptfber 

Herr nembt kainen in Ewrn Rat 
daaa den der alle Eer gehalltn bat 

Dil' Oa 

U her taet Ewern Rat besecsen 

■dt Beyrediicni nnd die JniütfinwB leeaen 

Die gaet Ttub 

6««tl«r h«rr weandet Rawb nnd primd 
■ad macht Fryd ia Kwerm Lanod 

Her du solt nemen aad raiaaen 
Wilwesf aad des wayaaca 

Gryes Vo^l 

Wvr auf ^i<>tI^kaH .stellt sein Muet 

<leg Rata ent . . er (entper?J thiraniae}- isl (^u<-t 



. . . . r I 
... • i 



tli}aet prennen vnd Hawben 
|aU)vef das RecM antchawä 

Lerieb 

Herr den Woltneir b«>I<in 
Frawn und Junki'rawn vfi-.schon 

ilülicr 

Her alafc Bcr wmä Barmbertztgkait aws - 
6«haw wie die fclitlleha baJta hawa 

Sittirh 

QedeaakA hm wie Badh gat faerel bat 
Verlrawl ia Ia von berlcn Ist metn rat. 

Spatz oder bperkli 

Herr Ir aalt in Fakawaeli lebn 
Ia Fr«iM TBd trincha Kaeh «rf eM 

Pliibfucss 

Herr stäUcr ameU atea Bndl pcy 
So Biegt Ir leta aabannda firey 

Marwolt 



Her glawbl dca Araiea alt waa 8j el(ngft) 
fUII gatla gaaalla ycm kragca — 

Habich 

Her ler aolt Bat recbl fericlit vnd Ueldea aiaett baba 

Merkt wie dia Ricbter Redner geschwarn Scbrviber slatln Baak flikea 

licytll 

O b« Uaa 4j Amen vor der thtir bcleibn 
8e mega wir vaaacr Vinaata trelbn 
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Herr den Armen Ujrl die Speis dtiin 

In PumbkerUijpkaU tosn dir« b«uoltio «*ia. 

Styglit« 

Herr furolit dy Euch flon part slreyekn 
Sy «ein vaLtch in allen Iru werehn 

ScLftlittl 

llei* Icr colt na«hii «in K*«r« 81»! 
d«n Artaitefftt icyi lierl tot Min Halt 

Wydhopfh 

(Her) <ae drlngn den l^eprueli vbiT «ich 
(So) beleibn unnsere Kind ^waliigclieb 

Stanclt äia Kiidjit' am Itaiss 

ll«r Ich idn Tertanprt des pin leh fr» 
«ll«n kl«lto> ffeMbeeh «faio 

Gannss 

H^r pit BBneniditig md baUt tafffcr Ratt 
sidi das e« dir nit wcrd xa spat 
Mit den nllta Mit da beiIi«M«i 
Aneb mit der Jmgn zunerdriecieD 

dy Vinantser tue ab.sU-llen 
Prott valter für sein {^eätiUn 

Aiäter 

Her was Ir saf t in gleiobnac tanirres wein 

so sprich Icli gnädii^rr her Er maeS5 Es^ich tein 
Ka^'t Er dann von saesafn dingen in lalcia 
Ipiädigor her »pricht Ecr es ist Zacker veln 
ir scyt warlieb d«r grost ber in der wellt 
«-cnaifibendt mit 4cn brief er tot Tcnif«llf . 

Phab 

Tier wir sein all weiss bobseh uA Jdncf 

i:dl g^eütrcnng gelert eenueg 
wie Ir Ewern Rat tuet besetan 
Also wert Ir besliessn am letatä 
ycgcHcher sagt sein Ust 
nacbdera Er g«scbaabelt ist. 

Scbiiart/. 

Her du bast vil Lannd md Btett 
iiicrkh cbn M-as man dir nach red( 
leg nit darauf dein Syn vnd gedeack 
das man von dir treibn mag scbweaelc 
auf ain diiw nit adianndena lisat 
Pr«yd snaeu d« laijil b«j tot. 

Kraiibitvogl 

Ey da« leh nieht ain mal kontg pin 

Ich wolt anndcrs scliawii auf den fawjn 

Vnd den grossen pfaffcn ackern 

Inen ausscbneyden den gern 

Biaehaft pralatta aagn Cesae 

Nemn v«» ••Usaman kiaaan fatareaae. 

Kruuipsclmabl 

lab pte ain Arn«« wn 4ar gnain 
Malner Red aobt man gar ciain 
Wann leb konnd wol vinantscn 

heliTn scilziimor Scliannlzen 

ÜQ wer Ich am hoff ain feyncr man 

All wellt nmaat «cht maf nieh ban* 
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Kern peys? 

Mrin Baeh]Mwr hht u-ol dauon gerrit 
u-i« ainer behaliln loi lannd und SieH 
miiMi ril uberiebn fuettig sein 
(dien Ubellhktlern io Be^l «ncbai». 
leJi Dia »infeltif de« MiMn Rat 
ZwM rcda nir alt w«l «Mtat 

Giwbttt 

Wir fr«fB «ber all «lata atwcr Mar 
aaliawt aaf iHrt kaatn i«r Vnglw 
EmOi tonaa ü« hmuMt «rikaaa« 
Bw«ni frcjvB M«»t in trawm iMaiaa 
laaien Wir dy h^rn dy sach aussricblaa 
wJf wellea aaaaer gesanni^ dichten 

I'rueiheuu 

Idi w«n iaa wir all fryd Uentaa 
Vni dy koch nJt mer buener pryeÜea 
dy Geyrn «nd sparber fefanngen 

Und (ly \^^l1<l hu ml ^t-haangaa 
dy BuUttler all crstochn 

w«fd lab «4t ««la KM» ftMcMI 

Gnekitser 

Her warn man dir tregt nrhan hM§t 
acfcaw iu dicJt erfrej etwas 

All Vugl 

wir arm Vogt In d«r geiDain 
Unnser verKunn ist ^'^r riain 
wellen dy herrn lassen iin ßatt 
Wir sein all gleich ^vi< der «ehall 
iMwt all friacb «nd gcsuitd 
Vargaa im i«r V#^<r aablaad. — 



Oad. Vf. Kalltnblak iliL 1-1» <U. (««baibaJI.) 
Im aliw Rcgblar Mirgaflbrlt 

„Ain teisamb gediebt dar Togl , so ia Wtf. MtmllibM alaba a« laaafraff 
genalt vod gaehribea — «~ fal« 12." — 



IV. Habsbargica. 

(1*. Aua dem Gräflich Breuner'schen Archive tu Aspcrn an der Zaya.j 

I. 1621. 8%. Mai, Wien. Dem Wohlgebornen vDfici m Lieben getreuen 
Seiflridi ChrUtoff Breiner Freyherrn za Stübing-, 1 ladnitz und Raben» 
•leiii, Bdlen Herni auf Stits ruA Atpam anterm gehaimeii Rath, Erb- 
cimnarer, Landmiraelialdieik vnd Laitdobribteii in Oeatcrreieli uter 
d«r Siiai. 

lAthw Breincr« Ich haLe vcrnoraen, dass die Wiederlanffer in 
Maehren ain grossen Schale verborgen baben sollten, vmb welchen 
taber Niemand nichts, als iren Zwen Vorncmbsten, der Bapst und der 
Kaiser, wie Sie solche zu nennen pflegen, wissent, dieselbe aber ent- 
lotlen und wie man vor gewiss verinaint , sich in Ungern reterirl soll- 
ten . Weilen nn aosser der swo femelten Personen niehte zo 
btkhomen, nndi du geringste nn riebten Ut so bab idi S. L. dem 
Cardinal van IMetriehstein feaebriebeB, aelebea eueb an eenferirea und 
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allen möglichen Fleiss vonakeltren , ob «• sv Hrnadea gebracht und 
durch Dieselbe eleh dei Schats, welcher in jetiiger Oeeaaiea aebr 
dieastUch aeya werde, bemfeditigel werden neeebte^ and sem Fall ler 
Herr Cacdintil eich In diesem Werk waa aaumseltf eneifm und nidil 

recht dran wollte, so will ich mich gegen Euch genedigist versehen, Ihr 

werdet Ihne mit Eurem zuethuen und oifrig-pn Vermahnen einig-e Zeit 
nicht verlieren: noch Euch, dasa Ihv in dieser Materie das geringste 
von mir durch diess Schreiben vernomben , merkhen lassen . Verbleibe 
daachens Euer gnedigister Kaiser und Herr. Datum Wien 24. Mai J621> 
Ferdinand m/p. (Original). 

II. 1G21, 14. August, Wien.Lieber Brpynpr, was ich sowoU dem Obn- 
steu von WaUenstain als dem Cai ai hiolo belulhen, habt Ihr aus beige- 
fuegtem Memorials Inhalt mit Mehieiui i^u vernehmen; genedigist ge- 
aioMnd, Ihr wolltet dahin alles angelegensavialen Fleisses trachten 
vnd verhelfen eejrn « darndt in einem und andern meiner Inientien wirlu 
liehen mid alsebald eerreapendirl werde, und Ui bierwider nmb ae viel 
weniger Bedenken zu haben , Aveillon der meiste Feindt vmb Pressbury 
nnd in diesem Lande diessseits der March; daher Ihr darob and daran 
Heyn sollet , dass dieser Ordinanz alsbald und de facto hindangesetzt 
allem Repliciren nachgelebt und dieselbe im Werk vollzogen werde, 
wie Ihr der Sachen rechtes zu ihuen wisst. Bleiben Euch im Uii)ri^en 
mit kaiserlichen gnaden vorders woblgewogen. Datum Wien den vier- 
sehenden Tag Augusli Anno etc. im Secbndkenbnndert nnd ein nnd 
swainaigiaten. (mit eigener Hand) meinem gnedigiaten in fineh atellen- 
den Vertranen nadi werdet Dur dieae meine Intentien nne befilrdern 
wiaaen aintenmallen ich hierüber keiner Replik gewertif , aondern die 
Execution wirklichen effectuirt haben will in dem ihrigen fhne ich mich 
die Widertaeufer betreffendt auf den Niclas beruefen , wellichen ich 
so wuU wegen der streifenden Ungern , ala dieser Expedition halber 
wass ienger aufgehalten. 

Ferdinand n/p. (origiuai). 



III. 14»1, 17. August, Wien. Lieber Ereiner. Wellen Ihr eneh ebne dna 
drin in Mahren befindet nnd mir ae heeb nnd merklich dran gelefen 
dasa meiner Intention M»n*eBpondirt werde, ersneebe ich Emeh hiemit 
goaedigst Ihr wollet «iN ses Werk zue meim dienet Bach angelegen- 

f;amsten Fleins lassen befohlen seyn und Ober Euch dieses Werk nehmen 
und in allem Facllitircn helfen: inmassen ich an hcrrn Cardinalen von 
Dietrichstain und Euch zuegleich in dieser materia ain Schreiben abge- 
hen lasse , gib irluch aber alle Authontaet , das ihr alles das Jenige^ 
MC vonnOtten waer , dnreh BliUel nnd Weg die Notlnrft sein mochte, 
an Handt achaffen , proenrim nnd beftirdem aoUet , wie Ihr ra thnn 
wisat nnd bleib Euch mit Geben kaiaerliehen guden wehlgewogen. 
Wien, den 17. Augoali t6»l. 

Ferdinand m/^ (Orifinai). 
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IV. t^. Oktober, Wien. Lieber Breiner, aus deniEinscliluss habl 
Ihr mit luehrerin zuvernehmen , wais an mich die nealieh %u St. PoelUn 
•nf meitt Venrilli^run; ▼»raamblete ▼lei' Londlstftendt wej^en Anstel- 
lung einet nethwendigen Defemiont Weseni des Viertels ob Wiener 
Wald , damit dasselb nidit etwo dureh ein besorgliehen gcneral Straiff 
io aensseristes Verderben wie leider mit denen andern drey Viertlen 
diess Landts boschehen g'esetzt , schriniichen g-elang-en lassen, — Hierauf 
int an Euch mein genädigistcs Reg'crn dass Ihr mir hicriibor Euer Guet- 
acbten aUbalil sclirifllich ül)cr.scndc( , benebens auch Euer raolhüclio 
Malnnng eröffnet , wann , wie und zu was Zeiten etwo ein Landtage die- 
ser (eigenhändig beige setst: ond andern) Sachen halber ans in schrei- 
ben sein mSchte . Hieran erweiset Ihr mir sonder angenehmes gnaedi* 
gistes gefallen nnd Terbleibe Eadi mit ludser- und landesfurstliehen 
gnaden jederzeit vorderist wolgewogen. 

Geben in Meiner Stadt Wienn, den drey and swainaigisten Octobrin 
Anno Seehzehf^nhundert ainundzwainzigisten« 

Ferdinand ta/p, (Orifiaal.) 



V. 1621,27. Oetober, Wien. Lieber Breiner. Weiln ich dem Cardinal 
mehrmals wegen der bewasten m/50 fl. Darlehn zusclireibe und ver- 
mahne darob sn seya , damit mir solche leogest anf die verspr«- 
ehene Zeit, welche namehr nn Ende taaffl,in mein Camer Mdier ge- 
wiss richtig gemacht nnd erlegt werde. So wollet Ihr ihme Cardinaln 
mit Eurem eifrigen Anmahnen so lang kein Rhue lassen , bis die Vol- 
zichang^ , die an Inu» ganz billich , im Werk beschehen , vnd ich verbleibe 
danebens Euer genedigister Kaiser und Herr. Wien den 27« Octobris 16^1. 
Ferdinand nvp. (Origiaai.) 



VT. 1621» 8. November, Wien. Lieber Brdner. Was ich dem Car- 
dinal von Dietrichstain , wegen der Itc .vn-^ton m/50 fl. nnd des Khobilklia 

mir verschrihenen acht Tausend Heichs Taler schreibe , werdet Ihr aus 
beigelegter Abschrift vcrnemlfen, will also Idiaines weog's zweiflen , wie 
ich Euch dan auch penedif;;ist darumben crsueche , Ihr werdet Euch 
dahin beücissen , damit ain und die andere Summa mit allereheisten 
Mngligkheit nnsammen gelnraeht nnd mein Begeren in allem^jvolli^ogeu 
werde. Und Ich Terbleibe danebens Ener genedigister Kaiser nnd Herr. 
Wien den 8. (6) Nonembris 16S1. 
Ferdinand m^. (OrigiBsi.) 

Vn, ^ Codex diplomaticus Austriae inferioris/* 

4. Hernogenbnrger Consti tntions »Urlcnnde von 1378. 

Wie gut es ist, wenn man auf Buche r decke 1 und Umschläge 
der Handschiiften sein Augenmerlc richtet nnd die Mtthe nicht sebeat, 
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dasii verwendete halb verblichene Schriitdeakmiler zu entziffern, lehrt 

neuerdings ein interessantes Beispiel, das ans so chen d«'r Hes/oi^^cn- 
burgcr Stiftsarchivar Herr Wilhelm ßieisky initlhciUc und das wir 
hier sogleich yeröffentlichen. 

Bei einem Urbare der Stiftsheztigc zn Rtrnlztlnrf (Strassdorf) vom 
J. 1471 ist als Bekleidung des büizerueQ Deckels eine Pergament« 
nrlnnde verwendet gewesen, der Text neeh innen gekehrt. Herr B i ^ 1 » ky 
löste sie vor einiger Zeit vorsichtig ab und fand sich durch den Inter- 
essanten Inhalt, der eine Lftcke der Sliftsgeschichte ergänzt, frendii; 
überrascht. 

Vor der Wahl einet neuen Propstes im Jahre 1378 naeb dem 

Ah«r:\n'j-(* (Tod nicht FiXaticlorafion ) dc8 Propstes Johann II. von Leubs 
(Langeniois? wohl Loiben) verpilichteten sich die Capitolaren eidlich» dass 
der ans Ihrer Mitte Erwihlte gewisse Artikel in Deobaehten habe« also 
eine Art klösterlicher Conslllution. — Jährliche Rechnungslegung Ober 
alle Ausgaben und Einnahmen, unvermindertes Bewahren des 
Stiftsgutes, unverkürzte Mahlzeiten zu gewissen Festtagen und Ge- 
legenheiten (darun (er vier in der Faschingszeit, aneh znr Aderlasszeit) » 
die Verpflichtung täglich die erste Messe zu besoriren. \erllieilung 
von Sommer- and Winterkleidern. — Ohne Vorwissen des Oe- 
ehants «ad der zwei fitesten Chorherren soll der Propst keinen der 
Capilularcn entfernen oder seine Bestimmung' ändern (!). ehen 
so wenig ohne Beistimmung des Capitels einen aafnchmen. Der für 
die Capitolaren bestimmte Wein soll in einem besondern Keller auf- 
bewahrt werden. — 

Auf die Aassenseitc der Urkunde (also die innere Seite des Deckels) 
hat ein spfiterer Schreiber pini^^e Sprfiehlein geschrieben, die wir hier 
ebenfalls nicht übergehen wollen. 

„Uospieti Rector sit ga«dcns nt Uactor 
„Ut'iob pscisas «t «I SalwBM sciciis**. 

Vai 

,^iib rosa quod fatur 

„repnlicio nolla seqnatur, 
nSvnt vcra vel ßcta 

„taceantur sab rvs« dicta". 

{fmn Ansscn). 

^Presentibus inserti sunt artieoli per dominnm Jaeobum prepositam 

hertzogenbnrgensem Conucntuallbus Canonieis sois obseruandi." 

In Nomine domini Amen. Per hoc presens publicum Instrumentum 
uniuersis pateat enidenter . Quod anno a nativitate eiusdem domini 
Millesimo TroctMiU'.niuio Septuag-esiiiiü uctauo, Indielione «|u.irta, Pontifi- 
ealiis sanrtissiiiii in Chrislü palris et domini nostri domini Grcgorii 
diuina prouidenlla pape undccimi anno Octaao die penaltioia Mensis fe- 
bvnarii bora quasi tereia..— In monaslerie sancti Georü Hertzofenbnrge 
pataniensis dioeesis et in ehoro ante sommam Altare ibidem In mei No- 
tarü pnbliei et testiura preseneia sahscriptorom Constitnti personaliter 
honorabiles et Heligiosi Viri domini Stephanas decanas canonici et ca- 
pitalura ecclesie Hertzogenburgensis domino Joanne de leubsa nouis- 
simo enram preposito de medio suMato Confcrentes in siimil et trac- 
tanles de uno prouido ac viro circumspecto inter se in futurum prepo- 
situm eligendo et ipsis ac diclo eorum raonasterio in haianmodi vidui- 
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Utii errore tnccnrrendo, Undem concorditor «I aiii««oe In törmm 
tlnü conseDsorunt tali condiclone adi«cta, qaod fviettliqiia ex ipsit ca- 

nontcis in preposituin preficerotur et Paslorptn. j("nepetup ad obligaci- 
onea arliciilorum ei statutornm conncnicncium et hoc sub stola corpo- 
ralibo.4 iuramentia dextris oorum iiianibua tactis sacrosanriin dei eran- 
Ifcliis contirmarimt. Priiao quod prepusiiua fulurus i|uum dicti canuniciac 

vaior «I taiiior ]Mini Mmniem |ier il«lui f«nMwi teratiiiii diiMreiit 
elif endttm iptU eMoni^ «t coBTeiitai Aonit tiBfnUs de f erceptis et 
diilribntia onmiom pronoititiim ipiivs wionutAHi plenM« et eomplelani 
Ikeeret raeionem. Uem dominus Prepositas a die confirmacionis vae et 
ammudo per aua tempora nallum sibi ius et potestaleni in Lonis ad ob 
lagiam dicti monasforii pertinenübus tentet vindicare abstrahendo obli- 
g'ando seu püssessionts bunurum eorundem aliqaatenus agr^rnv^indo .Ob- 
seruabit eciam antiqua Jara Brandioram videlicet Nativitatis Christi 
vigiliam com toto festo , qaatoor brandia in Carnisprivio , Pasee vigi- 
liam eim Uaio, In üeatle beatonim AofutiBi et Martini ooaaelaeipMa 
•eia» wm feetivalibne et nnnseieiiatibiia ipeie ammlnbtret.Preeataelo- 
ne« regalen prine Bßne eettidie penelnet. Veatimenta ansttatim vere ■ 
videlicet Estiualia et byenalia more consaeto porrigat ac eciam ammi« 
nistret nisi in quantum dicfi domini canonici bcnluole condcscendant. 
Nallum eciam Canonicoruin ab«'q«e ronsilio et assensu dominornm De- 
cani et duorum Seniorum emittat alieiu^t sou pfrmutet. Ueindi» omnia 
Jura ordinis et refectorii ab autiquo obseruata couseruet et absque di> 
luinucione aliquali aiamiiiiatrei. PenNHUun qaameonqae ipsorimi in eel- 
lefinm ipaie irreiiidaitia eellifere et recipere aen teaetnr . Vinan 
jloiaiiile Canoniiäe pro prebenda dietriboendiim ad ape<»ale Ceiare eollo- 
eelar. De quibas omniboa et ainfalia dieti domini Canonici tpaia per 
ne Notnriiim infrascriplom vnum et plara publica fieri pecierunt instru- 
menta . Ada Huni hff Anno Indiclinnc Pontificatii die Moiise liora et 
loco quibuR supra presentibus disurellH viris dorriinia (reorio diclo 
Danm et (leorio plebano in Ilausleuieii presbileris dicte patauiensis dioe- 
cesis ,Friderico dicto Aman Laico pro testibus ad premissa vocatis 
parlter et Mgatia. 

S. N. Et ege Reichkeroe dictna Henaeber clerieiia Rattipeneaeii dioe- 
ceaia publicne ancteritate Inperiali Netarlne prenieaie emnibna et ain- 
gulis dam ut prefertur fiereat et aggercntur vna eam prescriptia Te* 
■tibns presens interfui eaqne eic fleri vidi et audiat . Idcirco hoc pre- 
«enfl Tnsfruraentum ad petilionem dictorum dominorum Canonieorum exinde 
conft'ci quüd manu propria scripsi et in hanc publicam formam redegi 
acHigno meo cum nomine proprio solilis et consuetis signaui rogatus in 
fidcm et testimonium onnivm prenitienun. 

Otit. P«1. BiUtsa«k O'tst AMkhr) Sn BorivfMbMf . 



Am im k. h. Hai» luid SlMltdruckcrci. 



I 
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BeUige lun Arehir fttr Kunde foteneicIiUcIiei: fieschichtsqaeUeD. 

Ilerftusgegebeii von der historiscbeu Commissiou 

der 

kalserlicheD Akademie der Wissenschaften in Wien« 

1. Literatur des Inlandes. 

Vereins - Nftelirieliteii. 
II. 

Tn den Sitzung)'» des HermannstUdter Zweigvereins CUr siebenbflr- 
gische Landeskunde sind bis Ende April K J. folgende Vorträge gebal- 
ten worden : 

1. l'eber romisebc Altertbumer in Siebenbürgen. Von Dr. Ifanzen, 
Sccretär des archäol. Vereins in Rom. Aus dem Italienischen fibersetzt 
und milgetbeilt von Pfarrer Aekner. Der VerftsMr weiel tue Inaehriflen 
die Zusammensetzung der römi';o]iPn Cnlonipn in SiebenbOrgen aus vor 
sdiiedenen Theilen des römischen Keiches nach, und berichtet über 
einige interessante archäologische Entdeclcidif en Neigebtnra. 

2. Beiträge zur Geschichte der Grafen von Burgberg in Sieben- 
bürgen. Mitar<»theilt vom Minislerial-Secretär E. v. Fripdenfels. Wien 
1851. Die Familien der £rl)grafen (erblichen Riehterj spielen in der Ge- 
schichte der deutschen Colonien in Siebenbflrgen eine so wichtige 
Rolle, das«; oin criindliches Studium dieses mit altdeutscher Reclils- 
siUe eng verbundenen Instilutes dazu unentbehrlich ist. £incn sehr 
achftisbaren Beitrags dasu hat der Verfiisaer dnreh die VerOffentHebang 
und Brläutcrang einiger darauf bezüglichen Urkunden gegeben. Möge 
i»8 ihm die Zeit erlauben, eine grössere Arbeit Ober das sicbenbär- 
gisch-iiäcitsiäche Grafentimm, womit er dem Vernehmen nach beschüf- 
tig% ist, bald zu vollenden. 

3. Professor Michael Fuss hielt einen sehr interessanten Vurti*ag 
über die Geschichte und den gegenwärtigen i>tand der naturbistori- 
»ehen Stadien in SiebenMtrgen. Am meisten ist bisher fllr Botanik ge- 
schehen. Er zeigte darauf durch Bemerkun2:en über sämmllicKe Arten 
der Monandria und der Potentilla aus den ßaumgarten'schen botani- 
schen Sammlungen, wie sehr eine kritische Sichtung des vorhandenen 
Materials /.ur endlichen Peststellanf einer sieb«ibllrgischen Flera nofh- 
wendig sei. 

k, i, L. Neugeboren, Gustos des Bruckenthalischen Museums, über 
siebenbai^ohe Foraminiferen. Nadi einleitenden Bemerkungen über 

die lleinühungen von Aleide d'Or])igny und l^hrenberg zur sysfeinali- 
schen lleschreibung dieser fossilen Thiergrhiiuse, verbreitete er sich 
attsführiich-flber das Geschlecht Mar^^iuulina Orbigny. Der fleissige und 
Kcharfsimmge Forseher hat von diesem Geschlecht in dem Tegel von 
Ober-Lapugy vier neue Arten gefunden, deren Beschreibung in den 
Verhandlungen und Mittheilungen des slehenbürgischen Vereins lür 
Naturwissenschaften erseheinen wird. 

It 
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5. K. k. Kiiramefpi'LH'U I atur Joseph Traiiach Ics^te dem Vereine iu 
auifQhrlicber Darstellung dcu Plan ieines handscbriflliciien Werke«: 

biographisch - literarische Denkblitter der «iebenbftrg«r D«Qtseh«ii** 
vor. Dieses Werk tqhliMat «ich als Ergänzung and Fortsetzung an 
J. Seiverts Nachrichten von siehenbiirgischen Gelehrten, Pressharg 1785 
8. an, nnd bildet nar einen Theil einer grossem Arbeit, welche chro- 
nologisch» Ven«iehnime mebenbtrgiseber Drael- «od Handschriften 
und Nachrichten von uTipnrtKchpn, szeklerischen und walnchisrhen Sclirif^- 
stellern Siebenh&r^ens enthalten soU. Ein Anhang zu diesem Werke 
wirdnnter der Anfiehiift : „Biographisch-polUisdhe Denkwttrdigkeilen der 
siehenbQrger Deutschen" Nachrichten über das Schulwesen, die Buch- 
druckereien, Bibliotheken, Zeitschriften, KOnstler, Vereine, merkwfir- 
dige Beamten und Familien u. s. w., derselben enthLdt n. — Referent 
weiis ans eigener Anschauung, mit welchem unemuid^^^ten Fleisse der 
gelehrte Verfasser in SiebenbOrgen, in Wien und in Pesth Bausteine 
zu diesem Werke zasanimengetragen. Um so mehr ist es zu wftnseben, 
4«te ileli dnft „babent «a« fata libeIH" an ihm nicM In befrttbender 
Weise bewÄhre. Durch seine Herausgabe wOrde einem sehr dringenden 
Bedürfnisse vaterländischer Gelehrten abgeholfen, Ausländern aber Ge- 
legenheit verschafft werden, ihre Kenntniss von der in vieler Beziehung 
iosserst merkwttrdifen ^otseben Colonie in Siebenbürgen zu ergänzen. 

6. SiebenbOrgen vor Herodof, und in dessen Zeitalter. Von Pro- 
fcejor J. Karl Schnller. Der Verlasser sucht nachzuweisen, wie Sieben- 
bikrfen allmiliff an« dem Dunkel mythfeeber Sagwn benrailritt. Er prüft 
die Annahnip , nach wclclicr dip herodotischen Agalhyrscn in Sieben- 
bOrgen gesucht werden, und glaubt an der Kichtigkeit derselben nicht 
zweifeln zn dürfen. In dem herodotischen Ttdpotvro; findet er den Alt« 
flnss, in dem Op6-i)<jaoi den Ardjit der Walachei. In der bekannten thra- 
kischen Sage bei Herodot, nach welchpr das Land nordwärts von der 
Denan durch Bienenschwärme unbewohnbar gemacht werde, vermnthet 
•r di« llleate ErwSbnong der sogenanntea KoInmbaleiÄeF Breme«« (SU 
mulia maculata. Moip^pii.) Als Belege für diese Ansicht führt er ani» 
GriseUini's Geschichte des Temesvarer Banatea, Sartori's Naturwunder 
des ftsterrtieUeektn Kalaerfhnnis n. «. n. iU« Beeebreibnngen Ten den 
sahllosen und fttr die Ileerden gnflihrHehea' Schwärmen dieses Insectea 
an. Die AgathyrHen sind nach der IJeherxeuisrung- des Verfassers &bri|^ni 
von den herodutischen Scythen sorgfäilig zu unterscheiden. 

7. Die dreizehn Dörfer. Von Prof. Karl Sebwan. Zmiehen den 
beiden Kotelflücsen befinden sicli 13, meist unvermischte sSchsische 
Dörfer. Sie haben bis in die neueste Zeit, wo sie dem Saehsenlande 
einrerleibt worden sind, snm Lande der Ungarn gehört ; ihre Bewehner 
waren daher untorthänig, genossen aber gewisse Rechte und Freiheiten, 
welche die andern robotpfltchtigen Bauern nicht haften Die Geschichte 
ilu-es Ursprungs ist dunkel. Der Verfasser gibt eine Uebersicht ihrer 
Reehte, der darin lebenden historii^chen Traditionen u. s. w. Wir be- 
dauern mit ihm, dass die nrknndlichen Quellen für das Stadium dieeer 
sehr intereeeanten Celonie loseerat sparsam Oiessen. 

III. 10, 

U n g e r B. 

Urk«nd1ichet sur Geiehichte der Stadl Gübs. 

(ScblBst.) 

^t. Schreiben des Jörg Kirchmüllnor , k. SecretSr an den Ritter 
Peter v. Morax, Comendator za Blaiiberg und Uaubtman in Güna. Dd. 
GrftU tl. Hai 1514. (S. BtiL 3). 
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42. K. Ferdinaudü Pnvllegieii „un« gegeben Freiheit aller dreUigst 
Malt et aufschlcg" für GQns. Ddt Vieime domia. Canlate (11. abi) 1533. 
Abgedruckt bei Rnsnalc) p. 79. 

42. K. Ferdiaands Privilegien fQr GQns ddt. Vienne fer. IV. post 
dorn. JiibiUte (St. Apr.) 1535. „ain Uiiinigl. beaelch «uff «llt Span* 
schafften, gemaine Statt bey dieser hie vorgemollen freyhait der dreys- 
sigst meut und aufsleg cretftigklich iiandtzuhaben. Bei I{o!^nak p. 84. 

43. K. Ferdinand bestätigt der Stadt Güns die Privilegien frü> 
hercr Könige. Ddt. Vienne fer. 4. post f. Ii. Urban! pp. («8. Mai) 158S. 
Bei liosnak p. 88. 

K. Ferdinands zwanzigjährige Manth-, Zoll- und Att£icblagfrei> 
heit. Geben Wien 7. Mai 1533. Bei ileinak p. 98. 

45. Newcr auff;:crirlif er vfind von der Ru. khay. IMaj. verfertigter 
verlrag zwischen der Stat GQnss vnnd dem h. Jurischinzen der Stadt 
Jurisdiction vnnd ander artilüil betreffendt. 5. Aug. 1568. (In margine; 
NB. Jn bis et sequentiba« Hierin conpoeieienaiilkna prhrile0|a cinitatis 
multum prejudieiosi.s per expressum patet, quomodo snh jurisdictione 
austriaca per hunc Jurisics oivitas sil oppressa in sua übertäte, con- 
ferende enm «nperiue inaeripUa d. Hang, regom lileris priuilegialibus.) 1 
(S. Beil. II.) 

4G. Litere renunliationis ratione iimilom in ajrlnis Gunsegiensibus 
et Reut facta a posseiaef« 4e Lenkn anper reanbnlaüone et testimoniis 
perductis a nobilibua et ignebOibne. Bdl. in f. b. Andrea (341. Not.) 

1353. (S. Bei! 5.) 

47. K. Maximilian!!) II. neue Gnadenverieiliung l'ür Güns. Geben zu 
Wien S9. Okt. 1564. (S. BeU. 9.) 

48. K. IMaxiinilians II. Bcstätigong der Privilegien von Gllna. Yiennae 
VI. Ap. 1565. (S. Beil. 10.) 

49. Ein neaer swiaeben der Statt Gfinea vnnd Nidaaen Jnrieebina 
Freyherrn vnnd Pfandtinbaber der Iiorscliafft Gunss in ain vnnd syben- 
•/.ij^isten iar aufgerichtt-r vertrag. Ddt. Wien 1. Juni 1571. (In margine: 
„Cuinposicio praejudiciusa 8 ui) jui isdictione austriaca." Der Vertrag selbst 
ist anterfertigt van Helmbart Jflrger, Jaa. Zeppl van Haaa» nnd Walfang 
laudier. 

50. Privilegiom K. Maximilians II. dass die Bürger von G&na nir- 
gend angehalten nnd ver Geriebt gezogen werden dürfen. Ddt. Wienne 
qointa die m. Novemliris 1571. (S. Beil. 13.) 

ßt. Verlrags-Absclirift das Wysmadt zu Gryslislarff hetreffendt, 
zwiitchen dem edlen and vesten Herrn Crisloffen Teufel zu Khroten- 
derff R. K. M. ele. lutaptmann vnnd pfandtinbaber der lierachafll GOna 
in n.Tmpn vnnd von weg^en de» dorffes Gryslislarff — an ainen, vnnd 
N. Richter vnnd Gematu der ätstt G&nss anderstbails etc. Geschehen zu 
Gttnaa den neinesehenden tag Jnnij Anna ete. Ainlaneent fttnÄinndert 
Ittnf vnnd rünfc/.igsten (15.>ö.) 

52. Relation des Capitels von Eisenburg Uber Auftrag des Königs 
Rudulph, in einigen Streitsachen der Stadt Gtns. (Wein-Zehent-Ange- 
legenheiten etc.) 1578. 

53. Confirmatio privilegieroui dlvilatia Kdzeg a Rudolpbo II. imp. (a* 
BeU. 13) 14. Juni 1578. 

54. Enh. Emat Bafobl, die Gftnaer in ihrem waUerwarbenen Mantb- 
und Dreissigstfreiheitnreebta alc« nicbt in beirren. Ddt. Wienne 80. Peb. 
1568.. (S. BeU. 14.) 

55. K. Ferdinand beat&tigt den Gftniern ihre Abgabenfreiheit. Geben 
in Wien 21. März 15^5. (S. Beil. 8.) 

ötj. Relation den Capitels von Eisenburg über die Aufforderung den 
^Xicülaus Istvanffi de iiysazzonfalwa, locum lenenlis officij palatinalis 

11 * 



X 



Digitized by Google 



regni Hon^ari.io ac s. p. et Jomini Riidolpln »fcun.li i (. . < onsillat ii" 
vorgenommene Fassion und Testilication zu Gunsten der Stadt üUns etc. 

Das Schreiben des lalvanft ist datirt: in Pereznye feria sexla prox. 
poftt doBiin. Laelure 1699. Die Relatioii des Capitele: dl« donin. nm» 
pafmarum 

07. Uivisionales (juortmdara eastroram Pernstain, Leuka, Kuszeg 
com suit perUneatija, enni eempoeitleiie enieuMti vivae vods facU. 
Ddi. in ocUnis S. Gcorglj Bl. (1. Mai) 13S8. (S. BeU. 4.) 



1. 

Voirgssfus Morsnas TreskosUes lacsls ofpidi Gnns. Paaerael* Swaaklsr «x 

Adf^ata Viadelicoram eiiiKd<Mt) oppidi Gnnn frffl-pno iuratoqne CobsoU eoopatrino 
na» eliariMiao. S. D. C»egit me tsadeoi Pancraci prndeas eireamspectio taa 
ttl aatiitass «f«: uiiqiMniB ssfwloiwaq«« nanfsris rsfan se yrseeran quorva« 
liani antiquas nc pcnc antiquatas Hieras oTIm Ciuiiat! datas ronounrem inqn« 
lib«ll«ni Ueto promptiores redifer«aa. Neque rtro tanea eoateatus eiae Tolaiptif 
vi cas 4|o* seriptl «rsBt s«rBose «teanqae lallao bIsI et im Bsatraat illas liit- 
g«Mm fanssnlcBSi versa« e regione exseriberem qoippe probe «slllieqttc feifea» 
(ffT>« , plurPÄ nx eisdem Itteris et leclu parlier et intollectu obscuras esse; possfqo* 
aiiquauüo contiug«re, \i uel cauto eciam ac «ruUilo lectori cansato nabore impo» 
N«at. liq«« qaad •lim laat ceatiflsse BadMnvs. Kam 4mm scaiel fSBeresns 

fomes Heiiricbtta .Toaimis Crmiitis df Ilardelh pater (In caini diclotie tunr riultas 
erat) semift huc prearnleiu contttiisaet, ciu«a conailio aduaito persaaai , liberlat» 
«•!«■ BBtifoB s« f«r illsa saraatl •npplicaniBt. At qai teai UBtriataa Ipsorsai 
isslrnn«Bts siU exkib«ri posfulassat , allate dunt caram eo llltere antiqaae per 
<(n«adam tampot« Seolaaticnm perlegende , at qui expliealaa intuitiis obmntuit; 
non tantam intelligere aed nee legere eaa ualena » prepter qnod a comite prrfato 
ssBiSrIas inerepatas iBjtcnü laaUaM fnbsr« psrfksas akhUt , vetwB pateia lice- fsatis 

llunj'aroriirn ron'sn etinl n scribend! pnro g^ermano Ünirtie bnogarice eTj><»r!i fJiffirnl- 
tatKoi parere polutl. Nimiraro eeiam hie ipsoram acribeadi stiloa iu bona parte 
kakraisBittM sapit. Seiest sbJib liekrei fllies (de qaibas tt) palrafli sbombi 

nominibas frequenler inxianare. Id quod In bis quoque literis crebro obaematam 
Tidama«. Nana aon raro reperief. Feait in soatr« Maiastatis preseBeiaai prenida« Petras . 
ftlas InsareaaiJ de elaitste sestrs KsSsekk ete. sui preferea Ib kisee literis rerbs 
BSB aaUa ak Ipsis hangarls femaae eonfecta ael ad proprietatem sermonia ipse- 
rnm uüiirpata , «jna (nlsl lin^-uam eorum rnllfnti) ad int^rprefandura patere ininin»«» 
posaant. V'nde ipst Magiatratus aiicuiua otticium , honorem absolate dieont * quod 
eqelieai ia lilcri« (Mf Ismttadi Begis qee Tlgesime priaie svat t et Ittara X. iasif •> 

nitc in mnrrinr adnotnui. Sed et rtr mntr ci~>n-ipo^If ia (i-Iciuciitüi-utii fiijuris pro 
aigno euiden^ in libeilnm iafiger« piacuit iiteraa rnas paniuias in ordine 34 et 
literis k. eksifsatss« mt «el tu ee fpse aie lestsr seiasse perspieiat.CetcraM 
et in alataUs literis tarn latin« quam germanico aermeae eeafeetia suaai ia fTeate 
adijcere argumentum curauimna , vt mox cuius sint litero qai<iiie lenor illaruniy ', 
lectori occurrere poaait. Vale pancraci rir prudentiaaime et me dominia meia civi- 
kas eeMuenaa. Ks tagavie aoelre iedsM PAnuQ Aaae d. Utt» 

u. 

Kptstola , quam egregiaa dominuA Nicolavs lTrr«<;yt'i5 , nr>reaia*!mo Romanorum 
llangari» et Bobemi« ete. regi FerdinaaJo scripait — p«at relietan abaidionem 
•rsia saa Oias « ksaf sriee sanaea« Kelssegk veeafae « ak tsiperateM TarearaBt 
Selimano anno domlui 1331. 

(Scripait ex obaidione : non poat : quc fuit £2. AagnsU.) 

Sereaiasime, Esa daaMBttssine Deanlae—Kaisstail eeslM kaaiiUma mea et 
dekita aerailSa iaipria^a ceaiBieade. Satis teaipesUre ssrealsslBie Bcs a Haiestate 
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veslr» ei ejusdem caiiitanco sopreRio et consilior (cot -iillar'is 7) I rlHci« «ecundum • 
obligaeionest Hajestatia vestrn ad arcem istam auxilium requiaiui, auUum tarnen 
wiliI«B«4M p«vir«ia* BsqBe m«g»«M 4«pBt«liim ttt. Bg« teM« nlUlMrfmii^ Cle- 

picniisslme Rci , totlua roipubllce cTin\tinn!B et maiestatls vo-ifrir- commoduin ac 
felicen renim soaran «uceeMBin fideJiter aiuD prcmeditatua, et projiierea vil^m meam 
mc hwM «t D«BBilitl «U«Bi «Ucria» czf«»«r« no« dttbltaaL Allqaol nilU« nidicrain 
ftC fvdltVBMli adoleflcentani , m pntroVM et ialer illos senes amltj ad ciritalem 
(stam iit Immnni'TsfiTnim Turcarum Tyrftnnidem et mortem fugerent , confluxeruiil . 
LI ego oppidum , tarn humile a tarn crudeliasimo ac potentissimo hoste Turcanlm 
€mu« «I ilUas polcstal«» qm eivitetea ItCun Jtm pcrasBiIlter «¥icAil,defciid«re 
•ttentatii , nnn prnptcrea , quor! nh illi'us potestate m« posse defendere palarem . 
v^rnm , nt illom aic ali^amdiu, dam Uaieatat veatra , cum ebriatianissimo Rome- . 
otran Impwftivr* fir«tr« ckarfisiai» «I 9SS$m cklttlaalt pdadpibua , congrc« 
gati , Tvrco obviw« ei Dei optimi maximi anxilio retistere pouent , renorarer « 
et propterea inqnam periculo apertissimo et mortj ne expoaui , qaod Dens animi^ 
mtm tcenadam misericordiam aiiam prodcaae relit, et beoigne eam Judicar* 

Ouamvis autem antea band dübif Maieataa reslrn i^c Turcarom Cr^^rc , «^wanUi 
cttm paieatate et qvam atreaa« ne iavadere et Cinitatcm obsidere coeperit , autis 
lafonaala alt — «go ttlkil«a>lBaa tum Ulla aaialkva ab laitfa rtvliftaiaaB lafar" 

iimtioneni prcsentibua literis meis Maiestati v«!iirB- transmitto. Ilodle MalestB.<! ve- 
•Ira aciat| dieai eaa« Tigeaimam aecundam (t) (juod banc civitatem ibraimb Baasa 
•baldcre to«oe^t,faft (rfdaaia v«ro Casar ipse pcravaalit«« «t ani peditet «aoi 
cum omnibaa tafaiMtia aaia bellieia, bomkardis et tcnforija totam circaraciuxeriint 
tortnenta quof^ne , qun falkonetaa et falkones rtomi-nnut , in qnatnor dirersis locis 
eiream ciritatem raUare. I& vineia et (necj moutaiüa ex quiijua arcem et civit«- 
!«■ altMadtaa sapenaH » tamaato ita vallarif , at illia iarlla dla aaiaai no- 

filras munitionp?; arci'; et dvitnlls altiorc^ rocpi-rit, Posten a quätuor partitiu* 
civitatis adjectis nuro scalis , magna cum muititadine irruptionem in eiuitaten 
farera fltecrat flarratar iaaieil aasler Deat • Itlas van IslaM salaai ^acd at alias 
qaafae vndecim irrnptionea perdere ex aaa benignitate eleMcatissima ardinauit , quo 
confecto arcem et clvifatcm in locis tredecim hoatis aaffodit. Sed bie qaeqae aobis 
benigniasimua pater noster coelestis effecit, at prscipni ntbil boc etiam laala labora af" 
flaara (an«ar«t)pataer«at.Pastba«aallqBat«ktlJib«sfMrtiaaIaraBi(f)ireiaalara») ignaa* 
rum fossa» civitatis repleTcrf, pt per >!a^ fascifs in loeiaperirBloBlrssiiris mnrqm gulToderet 
l'oramtaa pnlveribna replevere, ad ii-ruptionen qaoqo« aliam milite ordinat», pvivereqae 
inaaasa » eMtatam Itaraai fartisilaa avat aggreaai. Naa taaiaa baalgallala diaiaa 
adjoti refodiendo malnm tantam probibuimna. Et quamvis etiam ho« temp«r* quo- 
qae ia locia quatnor aealas adieeiaaent , damno tanen magna ibidem a aostris aecapta 
retroeasstre ; postera aatem dla magna arce palvaram fmarfattaa » fam sab arava 
nulToderant (de quo mnlta aeribaada aaaent) imparlaraot. Man* bora 6. peditea Cm- 
»arifl cum ^ ngminibna , tob propngnacalis ^ni^ , r^oi*' lig^norum faacicolis erriet ra- 
xeraat , apud ronros stetere» iaee&s«que pulvere, naaruiu in longitudinem ulnarum 
aadadai pcalacra , alfaailUaa TBaii padftaa» agmaa past allad sfvaaaa «t farUtar ad ir» 

.rapttaacm Oeearernnt. Ego autem ifa mihi ex g^ratia divina antca provii'i mm, vA ...... 

(haataat}nikiia£ftearaat-damaBmnagnumia eo congresan a noatria nisi aunt refer' 
ra. Sit tarn as aawftarlfcaa «ais patiaras at bj, in qnos «af meam et amaem ap«m 
NManaaUaeavaram cecidere, qoibns coQfaallsboateaTare« per tllflMt millia equaram 
vnerarioram et mmelds ligna ad dual» partes civitatis attnlemnt, depoai (ta- 
que) illo post propagnaeaia « qve cx faaeiculta eonsiruxerant , aliqaot etiam mil» 
IIa baananoi abJaalaraM dapatanat , qiat atagna ladastria ligaa illa ad aiaram pr». 

jeeerunt. VA or ülis montes duoa altifml in? murum ';tr.f crnrent . coaalroxerant , ne^^ne 
in diem bodieniun leviantar ^T} Sed conlinno ad tuontem ilium profiaieadam laboraiit. 
flepar bfa maalibas patiaraa saaa boabardaa maaaalea eaUaaarant , «t^a IIa Ib wt- 
eam et civitatem continae aagitant et qoamvis ego unum illonui ' waaliWi « nacta 
ia€«(a)daiim» ipsi taaiea pattatissime igncm baac extin{g)xera. 
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8d«l ftmtwTM lfal«tlM vttlr* hotlm Um ia Iritei tocls mwnm dwiMit 
fregltfe , Boa nec illi hoc prohJbere nullo modo pctalBM. Biqn« /«rAnla» ad irru« 

ptloitep fRcIendam satis ampla ff fluff!cl(?nf ia fuere, per dno illl* jam aliquofir« 
iugredi tentarunt , quod auxilio diviAo nostri iiloa fortiter probtbucrc. llodie quarla 

(4M Vi/Mf f«Ut.) 

m. 

Alneit Sendbrief darcb Jorgen Kyrebnullner K. M. etc. Secrctarij dem Haupt- 
MM ka OuBM ini^eaebriben : Daa Kayaer Maximilian der vn Ctasa« frioiJefia vnd 
fcreehtigkAit sa eoaimirn rmi an bMttti|;eB aoeh fcritf 4w«nb raftwte^lMi b«* 
Holben. — Dea KifdkBBllmcM p«tse1i*fl TMi «ifM ¥»4tertt«Ultra hBB4ti«brtft Ijb 

Mlben Sendbrief. 

Dem £delB vad Geatreogea Kitter berra Petera Moraxi Comendater »o Heil» 
ktrf r. K. M. Bat v»4 baabtaHw t« OmM« ia ab »»iacM rttwttw .4as«lbtt. 

Grat?. 21. IMal 1514. EJN^i- gestrenger Riflt'r , Hoher Tirrr.Mein wiltiir dicnnst 
xauor. Ich Cae^ £iicb aauernemen. daa die erbero rnnd furaicbtigen Richter vnd 
Rat 4«r 9lat 6aBM aait traa fre/beytrn, so sy raa riHiaebaa Khajrsenif Kbaalfen 
aneb Kbum'gen in Hungara babaa« vor kbayaerlicb Haieatüt erscliinea sind vnad Ir 
Freyhait zu olTon Rat gelesen und {^(»hert u orden. DaraufT haben K. M. beuolben t 
Ihre Freyhait sa bejitätten. vad das Icti dcsshaiben brieff anfTrictaten aolle. 

Vcrrar babm attwa tU ba«w«r4 vaa faaialaer Ia4iacKbait dagclagit Da- 
rauf ^^■'>i\ Ir K. M. to die selb jeeio Friawl kliumbt, g^nedigcn bfsc'iatd tbuD, 
rand dieweil nun (7) Euch ala K. M. bauptman au Gana fepurt, die Statt dieweil 
4ie an 4ar Coaia f elegea Uk , tu gatma willaa an babaltm * 8a wolM K. H. ba- 
ueleb nach dieaelben von Gunaa bey Irea altea barkbomen vnd in fatea willen 
bedeaken rnd wol beuolben haben. Auch vor der Jadea lestigkeit rnad oberlraagt 
■anil Eacb mnglieb iat, rerbuetcn, vntx Ir K. M. ainen entlieben bealua darjanen 
tbal. Salebea bab iah Bach K» M» baaalab aaab nit Tarhalltea wallan, 4aan dar- 
innen ich Kcicb ^Ti(en wi1l?n beweisen kLan, oder mag f Andet It aücb alcaait 
Ivillig. Datum Grats den 2A. tag Alay. Anno d. — ^aarta deoiBO. 

Jitfg IQr'dkBallncr»- 
Saar. a. au 

IV. 

Diaiaionales {aarundam eaatroram Peroatain • Lenka i Knaseg cam aaia peiti- 
■aalVs , aaai aaaqMiaitlana amlcabUl tIt» Taaia fbci«. (a. im.) 

NoB eapKulam ecclesias Sanctl Miehaelia de caatro ferreo notom facirous tenore 
praaontiam , aniveraia ; quod magiater Niealaaa dictna Kokaa , filiaa Nicolai <iuoadani 
Paiatiai , ad noa peraonalitar aaeedendo « axhibait »abii litaraa nofraa prirUegialea, 
in nnlla aai parte maenlataa , anb antiqno aiglllo aailra confectaa » f alena nos cum 
instantia, nt easdem literas , de v^rbo ad verbutn rescribi faceremua et iurfa R*- 
giam praceptum ac mandalum , novo nostro sigiilo dignaremur conaignare. Quarum 
ipiI4aa lllcraraaa taaar talla aitt Naa Capitahua aeclaiiai fl. • Hlebaalia 4«.aaBlra 

ferreo ; Om n ib" s rbrisü fitlelibns prusens scriptum in.syiecturjq , fii::nlficainus presen- 
tinna per tenorem , qnod magiater Johannes , filiua qaoodajn Henriei Sani« ab 
aaa parla» Niaalam Hanna fratar aiaa4aia magiatfi Jabaaaia ab allara , aanw 
nabia panaoalltar aMaUtati in castria suis , Im ftaatiitiibM iam tmttXÜin « quam 
hiereditarijs , et eorum p*rtinentijs »iniversis , per formftm et modum amlcabilia 
compoaitionia talem iuter se divisio&em lorc factam oracalo vir« Toeia recilarunt; 
9mmA ▼I4aliaai Caitram Panatia naacapatam , cam ilUa vOlia * qma a4 Ipnua apa- 
ctant et villi«! cnstrorum, prout Hcnrieua Banas, felicis recordationis possederat ab 
initio , magistro Jobanni est devolutnm. Caatram rero Leuka vocatum , aimiliter cam 
«mnibu villis et tribatii a4 i4am partinaalibu * aleat Obak Baaaa poiaedarat ia 
jua et proprietatem Nicolai Bani est derolutum . Castrum autem Kusyg appcllatum, 
cam Villa Darnztau et cum alijs ntilitatibaa ania prster vinearum cibriones ma- 
fistra Jobanni et e converao casirnm S. Withy» cum vlUit Boanfc , Zerudahel • Wa» 
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lern , Cb»k , NMIclu« t\ Kotritynj TOeslis , rjJ^in IMi oIno nano «unl iii«ijfnalR. Ufm 
diaidictat wiU« tinor, qua cbt a parte aqu« fiapctta,cum doobua molendtaU , qu« 
molaat in if M , •»!«• kl» «»iMi Nic»lm« Bm« t «1 »U« Jm fe«»«dllwl* t nn 
filtci a parte vIKa Ablanch , pro diclo ma^istro Johanr i^ c^t collata , altera part« 
ipaaran ▼iilarani ipst Nicolao Baa« rsmaaeale et cedeot«. item rtUa Perexleg 
Th«ikM4 «I KaaMhtt iMfUtr* J«fcBBii} » vlllm rw Emrü , Kknls •! Styplek 
f «iitU NImIm Bn* Mnt dtvoUta. Iten , rilla P«Ud , prater portienea «affitri 
Henebe , boii» memorf« , qnm eeeleai» Jaariensi per eundem legata dieitar « Mepe- 
fato mag. Johanni , in eoneambiun viUm Tbonra , qiie eeaait Nieolao Baa* » data 
•aUttt c&wmm »Mb, Vr«t«r«a » wwtwtnm» p aaMiriaaM ««aa , ^aaa Paaaaf •! llaaaaf 
fr hnbcrr (fiffbant , cum cibrioaibnn vinearaai « qu<* jacent in faeip omiHnn pre- 
ücriptorafla prcdiorum , exeepti« illia vtneis i faaa Uearicaa Baaaa pro «au eallarij 
aal «xaMptaa liababal * «t «alaa vlaa» «aipl« jt fpaa« aaff. Jaliaaa«« , kakaaiaa, 

AiviMUI« perclpiendas et neu caplendaa jare communi pertalerant . Villa autem Pn- 
faa dieto f aiaülUer ia commane est diviaa.Sjlva antem e«raai sio dinditar: la- 
«i^t aapar aiijart Welikan , et aseendit ad Maatcai , direel« vwraa mariilaai ad 
laeam, qne Lcsony eonitia Niealai nuncupatam , et inde aaper veriieeai cjasdMi 
wonCiÄ, in montem de Hetrcfi , et ab hinc in inniitem de Gr<«(»>te , tinda rediet ia 
diclam aqvam Welika et ibi teraiaatar , qaa tarnen taogere digaoaeitaf ipaiaa 
aaf . Jabaaaia pavtiaiieai . ParUa Tara ^aiariyll Nlaalal Baal « te iflva faatpM 

giipiT mag^nnrn viam, qu» de I.angTjvys radit in Kapurnnk ad partrm meridi^i. Noa 
interpoaito , q^Bod aaliina tenporia lapaa , prescripti raaga^i viri , preaentem diviti- 
aMMi palaraal rateaatar« « teo paaiiaa at qaicte partium qadlbat aaa gaaiabit per- 
liana.QaaA at imlaM ilt« valiMi ilgillo naatro communitum . Blaf. Tboma prspa- 
slto ecelesi« noslra , Galee eanf ore , Andrea eaatode , Coama deeaao exiateatibaa. 
^ano ab iacaraalione Domini 1278. Noa etiam petitionem ipaiaa mag. Niceliü 
fata JaaUai aaDtManalaa al «aagnaat t aaaiaM litaraa ia Tcifea aA varbaai ttaaari« 
beuda jnxta regln- yV^l prcceptum ae mandatnm , nouo xit^^illo nosti-o feeimaa eoaai- 
gaari. Datum in oclaui« S. Geargij martjria anno Domini 13t8. Domiaa Jabaaae 
pmfaifta t WAMla canlara , Baalaiaa «aitada i Jaiaplia 4aaaaa aeoltai« BMtra 
aiialaBUlaa. 

T. 

Liiere reaasaHaUaala raUoaa limllam Ia ^ylal« Gänsegiensibua et Reuth aiaa 
Rat«r8torfr farU a posseasore de Laacki* isfaff raaabalatiaaa al laaUmaa^a par- 
d actis a nobilibus et igaobilibas. 

Naa aagialar Jabaaaaa iHaa NfaalaJ rafni Ranfarla Palallal caalallaaaa i* 

Leuckha inemorii: lommendantea slgnifirainus, qaibus iip. JH vnirersla, qooJ cum 
inter aos et vniuersea eiuea eiuitatia et de Kewsegk super facta eulaadam terra 
liilar teaata aiaalaai elaitatia at viaiallatam rill« aaatra Raatb ailacaatia caa- 
taalla «t grauis materia questionia aialiala fnisset, vada iustitia suadente, aolentes 

Iiutus rei «•«•rtitiidinem nrir^ <'t \nnfn{tsi;Brf. al» vniuersis nobilibuw et tp^nobilibafl, et 
alijfl cuioauia statua et conditionis homioibua de premisao resciaiinus banc ueritaten, 
qaai praüeta Urra aiatla aiada praaiiania ilallaata at raaif aala, aapnilala alailatia 

KewTf'^b ab antiqtin inridic? prrtinprc di;^nos.-ercfur ei per fardem pttji^altTn po^sessa 
rsiateret. Nos itaqae tarn preeepta ipsa certitudine , tum etiam uisis literis aMfi* 
iltt lAaraatg quondaai caaillla oaafri farat Sapraataaala « Varaallaniia al mirtaaaia 
super reqniaitione prefate terre confectis , matura dellberatione prebabita « memo- 
rataai terram , nt premittitur ad ipsam ciaiiatem Kewsegk pertinentem , ultro eis 
cialbaa eiuitatia einadem resigaaaimas ett relioquimna perpetuo et irrenoeabiliter tenca- 
dam , eoBiarauiiaai al babaadaa, Oataai !■ faala baati AaAraa Apaalall sna Da- 
aiai 1353. 

Bemerkung roD aadarer Hand: Confi*r has literaa cum diuisiona* 
libaa «aalraram Parastala * Laaka al Kaaaag tatar baaa maglalraa Jaaaaaai 

fi Nicolaum , filioa Nicolai Palatini subseeuia et Infra In srriena reliqnarum lite- 

I arum iaacriptia , consiabil ad «aatram Kaaaeg « metaa ciaitatii aaa partianiase. 
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*i>J ipsiu« noanisi duiUUs faisac , non eaitri dicli , vclut et in bis ... . (ipa«} 
V«M«Mafi^ ftttvi fNia,«li. 



Von Kajavr FriirldiM kMikMlIftr §*i»M»m 1 4ie w«il «r aMh B«Miieb«r 
Kunif » bMtotigiiaf . 

* WiMi. ft. 1M6. Vi» PrfArlefe T*a g«t« f MdM R««i«db«r Kitaig mm allcatstt-' 

Im mwtx det Reichs, II«rtsof cv oaatcreiek, se Steyr« Kernaten rad ze Craio. 
Qraae aa Tjrol etc. Embieten dea edlea aad aaaera gelrewa liebea — allen raaera 
Hawklleatea» Oraaea » Herren • Rittera vnd Knechtea , Phlegera , Borggraaea , Baf- 
tMMlatara , Bidlfani t Ralaa , Ba^ara t v»A «aa«! allaa «ad^tn «aMra vBJ«rtaa#a 
vnd c'plren'en , den deir brief geUaigt wirt , vnxfr ^n&i vnd lHa> fBt , als vnfi.-r 
getrewea lieben . . der Riebter , Rat vnd die Burger an Oftaa rw den Kuntgeti 
M Haagara laklidbar QaAacilitaai kagamii Tai gafreft «lad aaeb laaAalM dar brlcf, 
ao ay dammb baben, aiao emphelhen wir ewclt eranatlieh rod wollen , das ir 
kaj aalhea gaadea vnd frayhaitaa irad deaaelben Briefaa giatalich beleihen laaael 
vaA -ty Airarldar aiaht kaMbwlral aaali äm ^eaiaad aa Ikaa ga«laltol Ja Oktlm 
w«g , aaadar ia da» amdk allaai Kwttm vamagen vorseit , daran tb&t Ir vaa «in 
gnt geaallen vnd vaaer ernnatlicbe maynang. Geben xn Wienn an Preytag v«r »ant 
Paala tag coaoertioaia. Anno Domini etc. qaadragaaimo saxto — vaaara Aeieha in 
a«chiat«a iar. 



Kayaar Plridrldba kachtoiUakar falaaUaaa Frajkail * Ita dia f aa wala rad 

trald hic kawffen . bie aa Gans der Haurth frey aeia aellen. Doch nur auf irer 
MaiesUt widerrneffen vnd weiter Benelcb. (lat aber Nyemala widerraefft worden*} 
6ras a. U78. Wir Frldriek von gota gnaden Roaaiacber Kayaer aa allaaUaio 
tan Mara» daa Rdakataa Haagaran , Dataaaelan , Craaeiaa atc. KBaig t kerlaalp aa 
Oatarreieb zn Si^^yr ru Kemntn vnd zti Kraln etc. Bekennen , das wir nnaern gr- 
trawn lieben dem Riebter , Rate vnd nnaern Bargern gemain a« Qnua an Ergetxang 
Irar aahadan Ta4 iailagn y«te In den fcckairen Tnaar a(ai daaalka an Otoa fäll- 
ten , die Sander gnad getan Laben , tan aach wiflsentlicb mit di tu Lrieff,Waa ay 
fbran Irn erpawtan weia vad tratd aaa derselben vnaar atat Gana verfarau oder 
Miem nnwarden tb€ ▼•rkaafl'an warden , daa ay adwr 4t« aa salah Ir watn adar 
Traid von In kanffen , vna kain Mawth daaelba aa Glliia aa gakaa nickt aebnldig « 
sundep Af.r ganta frc,v vm! Icdic; sein Sailen , doc)i nnr vntr a«f vns^r wider- 
rueffea . verrer Geaehftllt vnd üeucihea vngeui^rlicli . Dauoa gebieten -n-ir den Edln 
vaaam Uaban gatreira allen nnaarn Hawktlaaten • Ciraaan « Herran , Bittarn vn4 

kiippMi-n , Vprwt'Si'^rn , Vitrthumben , PMegern , Bui"?i?)"n.ii c n , Hiirgormaistern , Ricli- 
tern t Reten , Burgern » Gemainden vnd allaa aadern vnaern aini>tleuUn vndertanen 
▼ad f«trewn . vad beaaadac Tnaam kawktauui däMlba an Otaa war dar iat adar 
kampfftigklich wirdet , ernnatlick vndweUan*dll if die bemelten Riebter , Rate 
vnd vnaer burger daselli.'? zn Gnns her disen vngern gnaden vnd frcihaät g&nntaliek 
vad berakblick belexlien lassen vndsj noch die so aoicli ir Wein vnd Traid von In 
Kanfte w«rd«n,dawid«r niakt dring«« * Wkaaik«ra naek b«gwli«n n««k dea ye> 
maata andcrm tnn g-cstattea In dkaba «rab* Oaek mar vnta knf vnaar aridar- 
raffea ala vorstet vngeaerlicb* ' 

IUI vrkant daa kriafk Oakaa an flrMa an pklnlatag aaand Vlaeeatan tng 
nack CrisU gaknrd« Im viertaekeanbaadert vnd acht und sibentaigiatcn , vnaera 
Kaiaerthumba im accbsnndtawainaigiatea vnaer Reich dea Romiaehan Im a«ht> 
anddreiaaigislen vnd dea hangriaehen Im aewntaehenUa Jaren. 



VI. 



CaMMiai. d. regia In «aa». 




169 



VIII. 

Wir Ferdinandt voo Gvltes geukdeu KÖini««her tue iluu^eru vndt Bebaim K&- 
nlg t iDfiMt In HispulM « Brlsbcr liog s«e OeiUvMrieh Hcrtsof bm Bnffuadi , Steyr , 

Kherndtii , Crain « vndt Wirtenberg Graue lu Tyrol . Embiefen ; Hen vndl ycdeii 
Sern auch voser Landtlcutt .Maullaera , ZoUncro , Dreisaigern , Aufaehlegera mit 
d«r»elboo xaj^«ordn«l«ii Q«teiiiehr«Ib«rB so ftllenfltBlbeB ia TM«r» NMtrMtn«!- 
«Iü«ek«a Laadea wonhafft sein , vndt nit diesem vnserm ofliM 4>«aoval «rtaciibl 
VftrdeD , rnser gnadt. Wiewol wir Tiicuor als Fr M-ist ans gnnegsamen beweg- 
lichen Vrsachen allen vnaern 6teta vnd Fleekhea jn gemeiten vnsern Nideroater« 
reieUachea £aad«a » voa Ibrca Oiltwa vai lbaAMUUirktr«a , Aar llaalt , Z»ll* 

Urci'^fiigi'^t , Aufscbleg vndt crfj^U'ichen %-nsrrer einkhumen bezaluiig befreyU ge- 
wesen dieselben Ire freyheiUea dieser Zeit aufgehebdt , wie dan vnsere beuelcb » 
4«riialbtB aa Eaeb aaagangen mabrar« labaltf vemOfca , m babta yfbt aas 4«<b 
(«aailifist entschlossen vnsern getrewen lieben N. RicbUf , Bbatd vmdt 
Bargerschafft v-nntror Statt Odos auf Jr nnterth&nig bitt,das sy non ave mehr- 
saallen an vns von wegen widergebung derselben jren freyheitea neben fArwen- 
daaf ( da* ay taicbcr aafhabaaf khaia acbaldt , aandcra aiUh yadcr Satt danalt va- 

erweisslichen gehalten pef^an aacb jn beHnrfit Jre» FrÜcl^^n wolhaJtens vndt vnuer- 
uHgena solch jr frejheito jn massea sy dieselben vorhin von vns gehabdt * wie« 
dcniabaa doab aar aaf Tatar walf eftallaa fcaadltllabaa vadl darfMiatt araalgaa 

EU lassen , wie wir auch Liemit thain wissendtlich vnd In Crafft dits briefa , als* 
daa ay non fdro anbia voaagaaehea der bemelten vorausgangenen beoeloh , von 
allaa jrea kaaflMaaa tHwrea vadt Raattfaiaagaa aUaalbalben an den Menlen t 
xSln , dreissigista vadt aafscblegen aller Anuorderaafaa ^ jn masaen wie vorhin 
gefreyt sein sollen . Doch alles ^vic pemelt , bis auf vn«er wolgefallen vnd mit dem 
laultern vorheiiail , das sy vuücr jkucu zue Guns vcrhaeten damit aalche frey- 
balte ail alagabraaelit « aach kbaia Coatrabaada« wia dia faaaaat werdaa aSab- 

ten , gctriben , vndt spn<3erllch durch sy nit Erlstätt wertlo , Jas aincr oier mebr 

in der Statt vnder ainem acbeinbandel als aey die hanthirauf vnd die Waar aeia 

aif ea • welaba aber rillaldit Ida«« aaaleadigca sacg cbfeaa »acbi « «aadara aalaba « 

jbra freybaltn dermaaaaa A«ra vndt gebrauchen aollen , damit dieselben jhnea vadl 

der gantsen Statt zae aufoemen , erhebang vndt guettem kbümi^D müg. das vor- 

kbdnden wir Euch hiemit des also ein wissen au empfhahen. vndt ist darauf an 

Baab alla vadl Bar yadaai ia aaadeiiait nuiar tnulUabar baaalab , da* Jr feaaadta 

vnsere Bürger tue Gübs , die Euch glanliwürdigen schein oder vr&litinden fiirbrin- 

gen , das ay daselbst sne Gdnaa Bürger sein , mit allen jren Kauffmanswaarn 

vadl fiatteafca vaaafatdkaa vaacr raraasgaagatt bcaalcb aa Bara varwattaagca 

nnnfüranbin bis auf vnser wolgefallen ohn beBallung ainicherley Haatt , soll y auf- 

aehleg , dreissigist , oder anderer Anforderungen allenthalben frey handln , wandln 

.vndt paaalren lassett, sy auch dawider khains wecgs dringet noch beschweret , oder 

•alabaa andern sutbaaa gestattet. Daran thaet jr vnsern ernatlichen willaa vadl 

maintiDg. Geben jn vnser statt Wien , den ain vndt zwainsigpislen Tag de» Monafs 

filartij anno jm fttnff vndt viersigisten vnserer Reiche dea romiacbea jm fuoT&e- 

beadett nid dw «adara jia Btaanabcadea. 

Commisflio domhii Regia 
in consilio camer«. 
M. B. V. LaafaM^rff Pbliip Breyaer 

Caataler. P. Pamkirchtr 

H. SchwaimbumljJ. 

Barer ran Qdaaa aaaa gaftdaa raraobralbang gegen begabaag dea blahar gc- 
babten nachlas am vieeblrib. 

Wir Maximilian der ander von Gottes gnaden £rwclter romiacber kbayaar 
im ftUca aaitta merer dea Baichs , in germanien , xu hungern vaad babalm t<e. 



» 
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Kbäaig eie, £rcsb«rcBOg xu Oaterraiclii bercxog s« burgoadi, Steir, kbarnteii vand 
Cf bUi, SB wlrtonbcff In «btni rmmi nlicr 8leal«a «1«. HarfgiM« m Marktrn ia 

ober vnnd nider Laaalnx etc. graue sn Tjrol etc. Bekhennen far rnu» vond rnn- 
»«r Erb«D( «ffenUielt mU diiem brief» Alla.eia »»itber vnnsere getreu« Ueb« N. 
richiar rtifc nat g «««ia« bargertebafft vaattrer Stall OBaaa vaadl«r aadera. 

dabin befrait gewesen, das ay von ainem baupt viech jrrer KliaufmansIiantieruDg 
vmb fanf Schilling weniger, all* ander liMdtitrendt peraoncBi sa draysaigist ge« 
barau ger»iebt habaa vaad sieb ab«r dardarch gegea aadara ktadlafeataa, «In 
▼aglaiahalt vasd Ma«l Miitaarilandt »egclragen. Das wir danatch, mit wollbe- 
ilacMem nnu<?tT), iii-HIffem ratb vnnd rcehler wissenhait avf vorn-rundo vjiiltrrha n J- 
luagt vQud die daraoss eruolgt scblicasiieh vergliehung aa statt vnnd au wider 
aMb««a»f vaad bagcbaag «balagafBrlvr tttfMU vras dea Oebiaatrlb g«dacM«a 

ran Günss vni }rcn naTikhomen dise völgnnde gnad gi^than baben, Tfitim c?ie 
auch für vna vnnd vnaere Erben bicmit wissentlicb jn krafft dies brueffs, oem- 
lldl ftn «r«t «rlaMtm wir «i« di« vte OIbm tbs dato dea TierradcawiÜBtBi* 
fiilaa tag. dia g aya» w urU ya MaaoU vnd Jar« aaaaaraltea der gantzen vrbar 
steur »o sie bislier ^fraicbt baben, T-nd sich jarlieh wan anff jedes bansa ao 
uil deraelben an jetxs in dem OüDseriscbea Porkb/ridt aein« swelff aebilling 
pfanalaf ftMUafaa« Mn in dia Tiarbaadart awaa vad albealaif gP-Um ralai«eh 
vier ac1iilliii]if Pfenning erstrckht , dan zum andern onlhcbftn wir sie dif van 
iiina auch der sapfenmaa die sie bisheer van Tnaern getrenen lieben Niclaaeo 
JartfeMlaaa gagea raiebaag Melulniadart guldva ralalieh Jabrlfcbas dcfatafsy 
lang die bewilligung berarter aapffenmasa wert Bstanden rnd Er Juriacbüta van 
einer Eraebamen, vnserer Landscbafft vnsera Ertsberfzogtbumba Osterteicli vaader 
der Eaaa ia batandt hat» alao dasa aie die van Güna« weder vnna ratarer L*ai" 
sebBfl TBdar dar Baa* weh g edBabtta Jariaehttaca kiaAvaa kkaia rrbar ataar 
oder esapfenmas , noch einlebea bealandgelt darfur mer raich<*n ««llfn noch 
dnrffen» wie wir dan mar bemeltca Jarischicaat vnb aoiebe biasbccr van Jnnen 
daa Odatani Jabrllali aaiffkagaa aachBbvadarl galdaa , aaff daaa ar allit daatanra- 

niger ermelter vnserer LandscbalTt TaB jnnen angenombnen zapfenmass ß.stand 
laiaten vad valwiebea mdge, auf d!e gefell oberdreisaigisls zu Langrischen Alten- 
barg varwalaca baban lassen, jm fall aber die bewilligt zapfenmass, naeb BB-* 
dnng der bestimbten jar oder kbanfftig nit mer wäre, also dBBB Belebe einkbnaiaa 
der jarlichen seebsbundert gülden , ans bornrtcr zapfenmass gefell nicht mei* 
genumea werden mecbte . 80 sollen vnd wellea wir, vnnd vnaere Erben , jnnen 
daaan tbb G«n«a vad Jraa aacbkbaaian aibt daalwa»ffar . vber vad aaaBarbalb 
ilrr rrl-ar steur deren sy vorbernrter nassen gentzlicb begeben die scc)is>untlrrt gül- 
den reinisch ans bemeltcm oberdraisaigist aubt, jarlieh vaad jedes jar besunder, 
BB jrem gaBaiaan antz genedigiat ridahaa iaraan. jaaiBMtaii dB» albarail daatwa- 
gen ann gagaaworUgaa vad kbaaflTtigc oberdreissigist b« bvagriscben AUenburg 
beuelcb anssgan^en, doch mit üUcr beschaidenbeit, dass ofTtgedachte van O&nss 
solche jarliebe sechshundert gülden reiniseh, die wir jnnen nach Endung der 
bairinigiMi BBffaBBBBt, ralabaa aa laaaaa gaaadigfal bawilUgtt bb «BBawcndlgar 

})ef?sttiiitr der statt vnntl srliln^s «daselbst Cünsi räch einem Model vnd vlirr- 
•chlagt welcher jnnen nob vorgeender mit Kriiegs vnnd panssuerstendigen perso« 
B«B, albarail varardaater baBiebtaag allav gelegeabail daa avgeualiaiaa wla ait 
allein die statt , sondern auch das scbloss esa Otas, ausserhalb mit einer gnettea 
Maar, vnnd Streichwehr befestigt werden müge zuegeKtellt werden ordenlicta vnad 
traalich aa wenden, auch Jarliebe raittung darüber halten vnd an die orth wabia 
dia bagarl wardaa, yadas Jam Ihaaa aallaii. Ea aallaB andi aibi daalwaaigar ab«r 
das alles gedachte van Giin'!^ van nllen andern kharrffmarirt Tvarm, wasserlny Sor- 
ten die sein (aasserhalb des vorbenkeltcn viebtribs^ der dreiasigist Maulb, Sali 
vad Aafacblag, allarMasBBB» wia aia dar aalbaa aaaar baüraji gaw«B«B, Baak 
weiter befreyth sein, gegen welebaa obnermelten vnsera gethaanen gnaden, sollan 
,dia vaa flfiaas vnnd Ire nacbkbomraea schuldig vnd verpaaden sein aan Uafaraa 
Ja maaacB aader jun vnd ausslcnndiach handlsleatb jn gemain aa Bllaa TSiara 
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•licr vni vaalfar ^fcbwlflcl tltllM mi Orlta* alt JfMi vldilrltk 4mm hiuigeo 
dreiaaigist TrrroQg; der dreitsigict vcctigal rnwaigerlich sa raiclien, wie irir dun 
■•Ick«» aJlcB vnawm ek«rdr«i««tgi«t anbtleytiien «ich in ubferdraBg de« dreiMlgUt 
dWMMli att ri«kl«a va4 mIAm gteUhf»!* k«i jren vadergebacn Flllal MMlmtlicB 
ara«rAiCf«n baten» fa«4lg«li«k TwUtMira !•«•«■. B««diliMiIi«k ikcr k«k«H«» 

wir vnnss laufer benor, wan vnns« o^fv vnnssrn Erben nibt geleg^*nl5«'^ f?e>n troM« 
»ie die van (iunss der vrliaralear saerloa«ea vnd der lapfennuiaa, wie vorgeateltf 
MI k«f «bM« Am Ml«1iM na«ri>a««B vai era ttara kwM stete* vad 

die Tan Gün^s nls dan darnacTi widerumli liey an (jerciftiT jrer alten Freybeit, daa 
iat tei nückang dea wenigem dreiaai|^iaU gcloaaen aeliea werdea. Oeaedigkhlkk 
vmA «ae gdinl«. MC vrkkaadl dici braeAt Jaa«a dardk TDiar« TtMfdmt» aiicr- 
jlaftrreicbisoli Regierung vnnd Camer Rath auf vnsern sooderSt derbalbcn an aie 
vaa dalo Wien den siben vnd ci^^aincilg^i ston tag: ncehit reracbinens Mitnota 
Oetobria beveleit «tit vnaern anbaogenden inaigil verfertigt, xuegeatalt. tiebca ja 
VBMr alaii Wimm daa iMa vad cawaiataigiclaa taf O«tob«i« aacb CkviaU vaau« 

lieben herrn rnnd salit^machprs ^epnrd? jm taasent funfTTinndert Tier und 8ech> 
eaigiatea vaaerer reicbe dea röBtiacben rnad bungriaebea jna aaadera vad des 
Bebaaüiebsa hm seeteaebeadeai. 

. C —M tss t a dMalnl «IdcM tafentofis ta «aasllts ««aefas. 
Jabiai van Schenkbi«i(&M, 

Sfaisbaltcr. fltgai. Prcyfcerr etn H<>rberatcia« 

Jea. Zopll V. Haaas, d. a. Grialeff tob Altbaa. 

Ctatiler. 

X» 

Confirroalio prluilegiornm einitatifl Gvnss 

N'oa Maximilianna aeenndna dei gralia electaa RoaianoraBa teferatar seaiper 
aagaatas * ae ttenaaaU» » Haagari» * BebcMla , Datealla» * Creatto de. Bcx i AeAUmm 

AnatriAfdax Burguntli.i' etc. coiur.i TyroHs etc. memorie comnaendamva tenorf pro- 
seatiaai sigai£caatea f nibaa ezpedit Taiaeraia , ^od pro farte et ia peraenis « 
Mellam aeatreram pradeafam et cireaBspecten« Jadiets' st laratsraai e»tare- 

ramfae einium et inhabitaloniBa eiaitatia Kewaegk exbibit« aaat nobia et f^rm" 
aenfata ccrfa; litor.-» aerenisaimi quondant principis domioi Fer^linandi Imperatoris 
ao üegia llungarie faUeia meofioriet doaaini et geaitoria noatri colendiaaimi 
ia pargamcae priailegialiter eeafeel« et stgllle etasdeai aaaallarl tapeadeati 

COmmunIte , ccnfirmantes seilicet Übertat ?. s . indrilta , prerogathias , iramunilates 

et bonaa cenaaetndinea eormadem «taiaai et couae^nenter dietai eiaiiatia eomat 
a diais faeadam Haagavte Regibas predeeeaaerites aedtris «eaeessaa teaerla 

iafiraacripti : eaplieataB<[ae propterea exatitit Maieatati naatre pro parte eeraa** 
dem iadicäs , iaratorani<[oe et aliorum Ciuium hamilitrr , quatenus ensdem literaa 
ao onaia et aing^a ia elsdeaa literia content» rataa , grataa et accepta babeatea 
Itterisqae aestria pfiaileglallbns laseri el lasorlbi fäeicatast aeeeptare apprebare' 

el ra^ffirnrp pro eisdpm ip«;orT!mqn<> ■ptutcris et snr res^Pribns vniuer^ifl perpetoO 
nalitwraa gratioae confirmare diguareranr , quaram qaideoi literaraai teaor talia eat« 
Nes Verdlatedas «fc. (aieb die Vrkaade bei Besaak). 

Noa itaqne premiaaa anpplicatione pro parte eorandem eiainan dictit eiaitatia 
Kwaegh aoatr» modo qao aapra porrecta Maieatati regia benignitate exavdita cle^ 
Meater et adaüaaa • eaadesa lUeras dietn qaondam ciaitatls (7) patern« aoa abVaiaa 
nea eaaeeltalaa t aee ia allfaa sai parte saspectaa t sed «Mai preraas vilie aa sas* 
pitione careutea « qaoad omnes eamndem eontinentias , elauanlas et nrticntos eaienus 
quateana eaedem rite et legittinae ezittnnt enanata , airiboaqae earundem ueritaa 
saftragalar, ratas gratas et aeeeptas babeates, aeeeptaalaiast apprebaateas et ra» 

tifiraniinna ae ^ro «Pfriem iudiee et inratia, CKterlaquc ciuibus et iahabitatorlbui 
dietae cioitätia Kwaegh eornaHeaaque poatoria et aaceeaaoribas Taiversis perpetne 
aalitaras graUase aealcaukBlaias-tea •«ecpta««a approhaaaas et fattfrtaans st cea« 
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tmtmm» Stl«* int« aliw». In ««iurei ■«■«tliMi fifMltel«Mq«» p«rp«ituji prciva* 
UUrM BMlxas Secreto Sigill« noflro quo al rvs M«af«ri» attBvr impendenti 
eoramanitaa elsdem iadiei et Inratis estorisqae eiuibas et inhaltitatorlbas diet« 
eittiUtifl Kwsegh, eorunqne po«lerit duidas daxinas et conccdendM. Dalnn per 
MMH im «trist« palris, dMiial MMlai OiM A«^ii«ylM»pi ^«ite laelMf«- 

lilBn!»" strif^oni«*nfli"i, loeiqne eiuden perpctu! ae Ci^mif afri«? flontcii^dn rnmitis , pri- 
matta UaDg&ri« saacta ««dis «»toU«« Icfftti sammi et cecretartj c«ae«Uarij ae fcr 
Nf MM Bngtrl« I«e«aile«e>ti« »mIiI sjavef* iilc«ti. VImm Autrh^ »«Kla 4i< 
Aprili«, Aon* domini 15B5, RefoeMn BMirtnUM ftmmil twiiti» HMfttte «t aUMMI 

Ifaxiailtem«. IfiMtou 0]«lmi. 



Newer Mfigerlehler Tnai tm der r. kliajre. Hvjeatit rerferHgttr v«rt(»g 
swiaeken der Statt Gfinss vani dm b. Jacifcillitm der 8t«lt Jariadkftmi Tttftd 
ander Artickhl betreffen dt. 

Wir Maximilian der ander ron Gottes geaadea * Erweiter tim. Kliayaer tu 
allaa aajtoa Marer des^Ulcba, la flanaaiileat a« Baafara vaad Bckaiei Kbaalir 

i'tc. KrczberesOK an Österreich, Hert . su Burgundi , Slcyr, Kruntrn, CrrMii vnnd 
wirtemberg f in Ober rnnd Mideracblesien » Marggraae za Harbern, in Ober vnnd 
Nlder £aaalac8» Anaa aa Tirol ntn. Baldiaaaea aCaatlleh aiit dieacai Brief t vand 
Ihnen Kbandt alleMaaaigkUiak t alla wir in den Irrungen, vnnd Strittigkeiten , die 
sich awiaclien dem edlen vnnserm lieben getreoen , Niclasen Jttrischinaen freyherrn 
an O&naa an ainen , vaaö. vnasern getreuen lieben , N. Richter vnnd Ratt rnnse- 
rar slat Mäatt aadarliidla« dar Jnriadiettoa« aa«k dar Aypallaliaa laslaaat vaad 

nnderer Artiel halber, derwegen ay den mümJÜrhrr TPrTiör, fnr •rnnser Re- 

gierung rnnd Camer, vaaaerer Nideresterreicliiseh Lande, gewiaea worden gehal- 
f«a» an gnatter Vergleiebung rnad Ualegnng, dea adlea aramaa) galarfaa vaad 
lieb getreren Ferdinanden Heffman, Frelhernn an Gmeapuebl vnnd Strecbav, 
Krblanndhoflniaiater des Furstenthumba Steyr, auch Erbmaraebalb in Österreich 
vnnd Steyr, vanaern banptaaa xnr Neuatat, Blasien Spiller vnnd WelfTgangen 
Pddttr daalarn, vnnaera regimenta aaek Claaiarrai aa Caaiailiaarlea largeaamen vnnd 

varardnet vnnd äa. jij alberait bei den pfirf eien , «um dritten rna! die gaette 
araaaeht aber die aelbig daanialen bay jnnen ni( erbaitea khuneu , halten ea 
craaaata Taaaar NideroalanraieMtaha Begiaraaf raad Caaiar aaf gadaeUnr Taa« 
• erer CoBiLfnarij getbonen Relation, bey der obgemellen suuorangeordnelen münd- 
liehca varbSr verbleibea laanen , vnnd sy die Ibail aaf einen andern tag wiede- 
rank ailt ttrar nattarft gnOiaat, für sj zueraekaiafla iaiekaidaat alMlanrail akar 
vaad aatawiacben aolhea vacav angestelt^n verhSratag alali di« tbftil adbat »ilaia« 
ander nachaolgnnder strittiger artiel wec-pn (deren sy dann merpemeUe Fnn*er^ 
tlommiaaarij eriadert vnnd jnnen in sebrifft furgcbracbt) auf ein aoliie maynung 
vaad geatall vargliekaa kakaa» aaadhliak vad aa vH 

l'iirR Er<!( die Jurisdiction anlangt, welche er Juri'^rliurT ^omrHrn von Güns.'« 
cntcsiehen wellen, ist alao betehloaaen worden, das es disfalla inmaasen ea bej 
den vorigen jnakaktra der kerraekaflOftata gekatteaarordea, aoelinialaa aUardiagaklei* 
kea aolle, doch wo sich kunftigkhlich suetruege, das berufter JarisehUa fir sich 
selbst oder die seinigen wider jemandts in der BurgcrschafTl be$chwerung bette, 
vnnd Ime durch den Ricbter gedachter vnaaerer statt giinas auf sein begern nit 
kIlUcka oder fMaranaia aafriektnng kasekake, daaa ar anadaaa gafaa daaMlUgaa 
eetbat, mit gekurürher straf, fnrgebn muge. Der Appellationen halben bleibt es 
kai dem « dasa dieseibigen noch der zeit für vorgedaebts vnnsei Nidereaterreicbi*' 
fidle Begieraag geen «ellaa. 

Fürs annder ist veraitlt« wann der Jurischins den Richter «der sonst Je- 
raants andern, anaa der BurgerachalTt , für sich erfordern wurde, daa jme der- 
aclbig nit aUain in vorsteender Teindtanoth, sonder anch in friedens sayten, waa 
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«er stal mai b«tteteft Glas« *ii nuck, wAllArl vnni MfnefcMM (trätehca «b^. 

I^ehorsanb laiaten dagegen aber Fr hcrr Jurischacz die von Gunss wiMcr a!ls her- 
khonen nit beaabwmrcn aoU«. Zum 4riUen «e vill das Biyaidt belangt, ist das 
selbif dm JluiJeliaes«B rvtrbebaHcn« es soll tbvr 4«M«a tmi OteM Tsa«rw«rdt' 
«ei«* w* «Kr» auf dem günserischen grandten Wii4lfril M betreten war , dasselb 
xa schlesson, yedoch solle der, nn ain^ «rhiessen wordc , air vi^rthl danon der 
Uersebafft güBsa für ibr gerechtigkait »u raieban, vnnd wo der Jurisebvcs oecb 
m«r vicril vws mIImb fMchMram wlldt» kedwfiigt v»k bOHg« bMiallsaf,' 

erfolg XU lassen sr^itiTt?;?;- M>ir, 7iim vierdten aolle jnnen den <;uri5f'rn das biscben, wie ?y 
■las im Bratieb baben gehabt, anch vnserwert seia. Zum t'uaffteo» die riecbwaidt beiref- 
ffmdl wlle d«r JwlscUBes di» celbir deom raa gfinsa a« AUrarfc vaai naalitl vlkaa ainar 
uit aasffUsata^ aoch dasselbig yeaiaadtaaadern cothnon gestattan. Zun Seebsten Belan- 
gendt d&a Sieebberai dararab die von GSnss cligt, hat innen der Jnriacbinx dasselbig 
vngeacht, das es In vill sa paven cost, gaeltwillig, rund sonderlich aaas CbristUeber nay- 
gaag TvaA llab aa aiaaa Spltall, frcy ladig gasabaakM* da«b daa aa > lafcalt 

ir<"Ä i»i-ptpten>i (tcrmassen dotieren, stlfften vnnd vcrselien, den arTnen Tnrd 

«luriTtt^eQ damit wol gedient werde. Es soll anch die raitlaog vmb den KmpbaaDg 
vaud aasagab iarlieb iai b^ala das Jarlscliiaaaaa «dar stiaaa vararallara aalig t- 

nomen werden. Pars Sybent Betreffend des alten \iclass Jurlscliinzcna wappen so 
in dem vberzag d«sa Erbfaiadi dM Tbnrkben, an doaata Stattbfiraen vertilgt vaad 
hiawegekh gescbaiaa» wardaa, aaHaa die van gfiaaa aa eia aadara walgeiegeaa artb 
mr gadaehlavss seiner person auf ihrem vncosten widerambaa aavaaeaB vand mallen 
lassen. Zum achten Belangtindt das pergkhi ecl t, %'on derer von güh«« nf"«:eniBc1ifcn 
waingarten, desgleieben den sinss von den neu aufgereutea ackheru, hat Juriscbinx 
, aalbaa pargUura^l« vaa darar v»a dHlaat aafgaMaMaa walagarlea* d«af Idakaa de» 
sinss von den neu anfgeraitn Kckhern, hat Juriscbias solhe» pergfkhrer^.t vnnd tinns 
vageaeht das im das alles gepurt hjettet aas christlicher woUmajrnang xn oberurtem 
Spttali aaa btaftiva arfalgea * aa lata«i bawiliigt . Fara Naaadt dar faaa wafa 
vud jaden heaser wegea* blaibl es aUardiafa hvj den xwisebea veilandt 
dem alten Niclass Jurischinzen vnnd dennen von g'ünsa aufgeriehteni , verfertigten 
vnnd dasaauün furkbamben vertrag, zum sehenden die thorhuei vnnd nacht wacht, 
naeb aadra gaaia » aa aaffnamaag ganaiaaa aaaa dSaaitUeba ardaaaf aa vaad 
polHcey, ?;oll allu'cgen , mit vorgepndrr ^vis^enhait des JurischinTf-n vnnd seinen 
guetbedunkben forgenombea vnnd angeordnet, darbejr anch gemeiner stat vaad 
Hamabafl gtesa Ear aaai vaad wallfbri bati^bi wardeaa. Zaoi aladllfltan ba- 
trefTendt das wcinleatgeben , derwegen Er Jarischinx vnnd die von günss in haaft 
vand gegeuwaisoag gestaaden, bat sich offternenter Jurlschinx desselben wein- 
leatgebeni itt dfT itat vaad varsiat begeben, jm schloss aber vnnd so wait desset- 
bea graben rnad a«in vareB,saIle jm araia aaaiaalaitgaben binfBra«wia vaa al- 
ter licrkhomcn, xugelassen sein; Entpec;f'n solle Juiisr>iiui dennen von günss 
das leutgeben neben ans (7) in der stat auch nit verwereu oder sy out dem sel- 
blgaa aySrraa, fara swalflt aa lall aaeb die arwallaag alaai atateidilan aa CWan 

um- nutf^ (?) thiTch sy , die von Günss , wie von alter her gebreuchJg gewesfn Ist, 
uochmaien bescbebeo » dock das dem Joriacbinxen dar £rwelt Richter allspaldt an- 
gexaigt vaad aaaibbafft geataebt . valgennd gedaebter vaaaerer N. O. Regierang, 
dareb aytdia. von gfinas , xa laistang der gewendlichen aydlspflicht « auch verlei* 
hang pann vnnd acht pre^d-ntiert vnnd iurgeü werde. Zum drei*cln*nd(>n Rflan- 
gendt die frcmbtcn vunbekb&adtea adar verdächtigen personen , so in die stat 
gdaaa bega«a, dla aattaa aa varariaaaa dea Jartoebiaaaai alt aiagalaaaa wasdaa. 
fürs viertsebendt vnnd lettt solen sie riiyscn in lurkhey , gleichsfals auf die turk- 
hiscb graiaos , dero wegen sieb dan der Jurischinx bescbwaxt bat , dareb die vea 
giaaa bey dea bandlalaatea daialbat ganesllebea abgestellt vaad varbeat werdaa. 
Vnd was sonsten die noch vbrigen in der thail baapt vnnd gegen besehwar schriff- 
toii einkhomen articl betrifft , haben sich bedt partbeien , derselben aller xnerhal- 
tung , gueles frideas Raee vnnd aiuigkhait gegen einander gänxlichea begeben vnnd 
allia bia. aachtadl vaad ab aeia laeaea. Ks batt aaeb mia tail dea aadarm »an 




in 

lurteriun «lien gea^flen fraiadiliekea fuekeo WiU«B xBerciaagen rnnd Iridlich 
«II M tebM aack als faittcj He aadvc» s« aiaiabcr hmOmtenrng, alt 

vrsach sugeben sacfcsaj^t , -nie nie iicl» dan dessen anrh vor offternennten vnntern 
coamiaiMfiaa aalbat mündtliek erkklart rund erpoUn , vnns auek daraaf aatertke- 
■igist gwftita habra» im wir taava aalb« v<nrfl«Iah«nf fBcdigelicli cavimiara 
▼nnd bcatatfen walten, welokei wir Inaen genedigiat irerwilligt, rnnd die «be- 
aekriben vergleicknaf • alle Regierendar karr ▼nnd LandsfArsI aoall alla aigaa- 
tkanber ebeatiBiater beraekaft rnnd atal Ofinaa genadigiat dergeatall eaalniirl 
vad keatitt , das ea ,4a ailaa Torbenenten artiala t allalang Ernelter Juriaekins 
oder aeina Erben berurt« vnnaer berrsckalft gGnai jnnenbaben vnnd dan bernacb 
varcr i kU aaff Tnnaer woUgefallaa ▼trglieknaraaaacn , altao gekalteo werden , 
vaaa a««k aa Tnaem algaalkuiik, iavg lalakaa 4«m Jarlachiaaaa «dar aaiaaa BrkMi 

kti Irir pfaiulgtri-clilicr^Ait vnnd gegebnen Rem^rs auch di'niicn von G&nsa an 
Iren Fra/keiten kiedurck niekta keoomen nacb preindlcierlick aein aal'.e." Con- 
InaiavB vaal kaitiUaa Iiiaa ii* aach klamit viaiaatliak ia Cnft 4ita kriafa 
waa wir Inen Ton reckt, gnaiaft aai klllifkkatt wagan daran i« keatältea 
haben. Vnnd f^piet^n darauf allen vnnsern naebgesecstcB obrirk<fiteii , rnnd saiiat 
Meniglick CO • das sjr dem oberurten JurUcbioLcn vond die voa Uuosa bey a.ngesog'» 
aav varflalAaag vaa4 diaar vaaaarar aaainaatiaa gaaaaliabaa kalaikaa raad ay 

darae1b!^i;n bemeblich ^pbraucken laasen vnnd dawider r.it bnnnHien ncrb Ihnen 
aaek dea JenandU andern aatkaitt gaakatten Ia kbein wais , daa m^iaeo wir £ra«l- 
liak all vrkkaadt dHs kriaCi, dta wir aiii vatana aakaagaadas laaiflt dardk 
vargedaekta rnnaer N. 0. regierang vand eamer Terfertigea laaaea. Geben in rn« 
aerer atat Wienn , den fünften tag dea monata Angnati Nack CHiriati gebärde fünf- 
eaak ändert rnnd jna acktrnndaackeaigiaten , rnnserer reieka dea ran^iaeken in aeck> 
a(aa daa kaafripakaa i» fiaaltaa vaad daa Bakaaüaakaa ia awaiaaff iaia» Jaraa. • 

CamaiiMla daaiial alacU 
laiparal. ia Gaaailia. 

Braam vaa paaakaai f^afkarv« atatkaltar» aaiplararwailar. 

Jak. Sapfl w. kaaa.. d..Caacstar. Chrisioil Zappl van kaata aa R&ffn'« 

dorff. 

L. Kbirckhamer D. 
Ciaaa aiailalia Kawaagk aaafaaia araalaada«. 

MaximiÜanas secundag dei gratia Electua Remanorom Imperator semper angii- 
«luat ac Oermanie, Hungarie, BoheaBie etc. Rex, Arebiduz Avatrie, Dax Bargnndie 
«f«. Carnaa Tyralia ata. Fidalikaa aaalria, valaaraia at aiagalla daaalaia Pralatia* 
Barniiibus, cnmitihus, vicecomitlbu.'«, CajiHaneis, Prefeetia, Caatellania, prouisoribus, 
ofllcialibaa, Nobilibaa et eo^um Vicagerentikaa Item tribatarnm et vectigalinm ^a» 
««aiaan^aa asaatavikaa aaa aaa Clailatnm, oppidoram et rillaram Magiatria ciaia« 
jadlalkaa et rectorlkaa, aaaotia etiam alija aabditls aoatria, ^aaaafaa aflitia aa 
pref«*cttira, vbiuis in rc<^n<> no^trp Honernri» fnngentibua et cemmorantibaa' preaen- 
tcs noslr&a «iauria tialutem et gratiam. Guo» iasti pro iniutia et iauoxij pro reo» 
ran cseaaaikaa aäa dekaaal qnoqaaaioda iiapodlrl tdaa Idalitati «aatra at ae> 

i<rujTi singttlia barum serie firmitiT prtr'jiiiMidnm nniimittimils et mandamus« ot 
dvm «t qaanio ae qoeeieacnn^ae fidelea noatri Prudentea et eirenmapecli, Index 
ai iaiatl« aalarifaa rnfvarai' aiaaa oiaitada aaalra Kawaegk aal aaram alifaia anl. 
kaaiiaaa ai ikmiliares eomndeai praaaattaa aciiieet ostensorea pra aiataaa aaarani 
neeesaarla aqaisilione. diuergas yarteü regnl nft^tri H^nparie perlaslrant«» eun» 
rebuji et mereibua suia quiknsuis ad terra» aestias, tcnuta ponsessioiira, dominia 
kaaoraa ai afllcialataa aat aastri in madtaai p«rn«B«rln(, «xiana aoadan komlaaa- 

qoe et familiäre« 7pf.ornm prrfato.i ad fjnoriimuis instantiam in prrsnni^ ludiearr. 
aal ttc*«(r« aitare judicalaj compelierr , resque ac bona et wercf* eoranden are- 
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•Itr« •«« prohiberi faeer* nas^a« d acquiiquam precaaaU«, nee «Ui» anai mod« 
. aliqnlj «iituater Q«r« pro iabiti« lUlIcUs et esersajbaa aliarMit st qai nar« 
canqu? artionis uel questioaia« c^n^ra prj-f;t'os jtidiri-m et iorafos, r*teroaquf> rni- 
a«rtos ciues dicte noatre eiaitatia K^wseglt, liunaiaeaqae ac faoiiliarea e^nin pr«- 
■•talaa kaiaal , ««1 kakaariat* M caraai Hatwm, Jadlaa «I tafalia ciaibaa «iaalaai 
Ciuüaiis nos(re Kewzcg^h iurldlcc proaeqaantar« ex parte mim auj ijdein «mni 
«raatra ipaas faeralaaU meri Joris ae iusiitit ao dabita aatiaraetionia camflamen- 
taa axklbtr« «t tapeadar« leaaaBtar, praai JisteaarU afia Jaria aaaaa maa fa«- 
tarj preaentibas perleclin pxbibenti raaUtatia. Datw WieBM» ^aiftta 4ia Maaia 
Maacmbria Aaaa dataiai Miliaaiaao faiagaaletiHa aeptaag:«alBia friaia. 

Jaaa. f<iathia* cf." vctpriaiaaa 

Maxiailliaavf. 

zin. 

Gaairaatia Priana(ti«nua Glatlatit Kwacf . 

Nns H v(1 Dlptrcs s.'rnnrliis H^j trrnfia Fleclus Rrnnannnim fm prrrif n r, seinpfr 
Auguatua, ae üermaiitK, Hungari«, Bohemt«, Dalaiatia», Croatic, Sla«oni«i Ran«, 
Sarai«, eallaia^ ^iaaittria* Ganaal», Bulg^aricqua etc. Rex, AfaMiaz Aaatria, Dax 
Burfiindi», Brabantic, Styri«, Cariathia, Carniol«, Marckio Maraai«, Dax Lvcem- 
barga« ae aaperioria et iaferioria Sleaia, Wirtemberg» et Tbekc, Prin(;eps Saeuiir, 
Caaiea HabapurgJ , Tjrolia , Ferretia , Kybargi et Goriei« , Landgrauiua Alaatiw. 
NareU» aaeri Ramaat laiperU aapra Aaaaam Rargaai« ae aaperiaria at iafariaria 
Laaatirp I>omiaaa, March!« Sriaonniop, Portos Nnnnis et Salinamin etc. Memoria^ 
caaimenüaaiaa teaare preaentium aigaifieantea qaibua ezpedit vaiaaraia t faed pra 
yarta al ia paraaali idaliaai aaalraraai yradentaia «1 GiraaMpaelaraai ladiela 
ei Juraforum CKteroramqve rniuersorum Ciaium et Tnliabitatoram Ciaitatia noatr» 
Kwaegh axhibit« auat aobia et preaentat« cert« litera Saeratiaaiai aliaa principia 
el Daail^j Maxhaillaai iaenndj Dej gratla E. Raaianaraai Imperataria aa Qamani», 
Ilangari«« BaiMiat ala. Regia, Domioj et genitoria aoatri Colendiasimi tetieia Ve« 
inoria in ^xtrg-Rmcno priullegialiter contad^ •spcreloque aigillo eios, qno ot Rex 
Uangarl» utebatur Inipeadeiiti , et propri« maaua sae Slaieatatis subacriptione 
caaaaalt». CaBÜaaalea In ae eaBinaallaa taaareai qaaraadaai litararaa prlatte- 

glallum serentxs : qupndnm prinripis T>ominj FordinaniJI nimiliter Rpmarinnim Im- 
perator la ac Hangari«, Bohemi» etc. Regis, Domini et aui nostri charaaaioii pi* 
»aaiaria da et saper earUa likertalibas, indultis, prcrogatinla laiaiaBitatiktti et 
bonis eonsoetodinibaa eoraadea» ciaian et coaaeqaeater dicl» ciaitatia eoram a 
Diois quoBdam Hangaric regibos pradeceasoribaft nostria conceasiji, tenorls i'nfra 
aeripti. Sapplicatom itaqne extitit Maiestati nostr« pro parte eorttadeni Jodicis 
a( Jaxateraan Cataroraaa^e vaiaaraorvai daiaai et lakakilatoTaai tida aiaitatia 
aaalra Kwzegh bamiliter. rt casdom lit^ras ac omnin et ?^<ngula in ri?t!pm con- 
teata ratas, grataa et aceepta Labealea Üterisqae nostris priailegialibua de verba 
ad verkaia iaaeri et iaactikj ftteieadaf aeceptare, apprafcare reftarare vatUearef«« 
ac pro eisdem vniaersis ciaibas et inhabitatoriboa predict« ciaitatia nostne Kwsegk 
ipaanuaqne paateria et aaeecMoribas Tniaenna iaaaaatra perpetne valitaras, gra- 
tieie eenfnaare dlgaafenar. Oaaraai qvticai llteraraai tcaer tallt eat: Nea Maxi- 
anilianaa etc. No8 itBftta franullB aapp licatione pro parte prefatavaB Jadicaa (ia) et 
,lDrntor"rT> cateroramqnt« vnincrsorijm f'inium et Inbabitatorum pr»dict» ciuitatis 
nostra Kwsegb soatra modo quo sapra porrecta M" regio» beBigoitate «xaudita 
eteaiaatar et adaiiaBa preaeriptaa Uteraa dieta qaeadam H*** pateraa aaa akraaaa 

n«n ranrollata s, iK'que in sirj pnrfe nliqua siispr'ctns sed omni •prnr«in5 vitin ric 

saapitione carenlcs prasontibasqae literis nostria priaiiegiaiibus de uerbo ad rer- 
baai glaa dlaiiaatiaBe et aagiaeata aliqoaU iaaertaa et iaseriptas qooad eaiBaa 
earaadaM caatiaentiaa clauisulaa at articolos eateaus, qoatenva evdem rite et le- 
gitime exiatant emanat» viribusqii« ^arundem veritas Kuffrajratur. ratas grata» it 
aaeapta kabentaa, aceaptaainua , approbauimua, roborauimus ratifirauimuaqn« ac 
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•■ato «1 alaf«!» t« «M«» e»»ltaU fr* fNamitfalia valiieniia eivil^iii «( liiha. 

bilatoribns prcscriplro cinilatis niislr» Kews(>gli, iptorumqu^^ pösliTrs i't Kui ci'itn- 
ribut Tnia«rsia iaiioaantes perpetu« valitarM gratio«« couiraiaainia«. In» «ecep- 
IttBtu t «pprobaMi, ntiiaami^« «1 c«ri»Mum« 8«Ib« J«r* alUa«, iMfoi ■••tr«<» 
TOM fOM {• altsentia majorit «t seercti aigillj nostrj minorj et anaalul aJgifl« 
Oestro, qao nt Rex Hunfaria Ttirnnr impcndentj comrannirj ffcimnn vignr« et 
teitimeAi« litcrarun. Datum ia Cioitate aottra Vienna, Ansiri», deoima quarta 
4U ncMii JanU Aai« iaaiiij HtDaasiai* falafantautoo Mf tasfMln» •€!•«•• Baff» 
nornm nos(r«nim Romanj tertio, hnnfnrirr «c aliornm tr-cin, Unhfmiip ricro nnno 
■imiliter terti«. Veaerabilibaafue in Cbristo preseatibvs Georgi« Draskourijth C«- 
loeaniia «1 BaaUtnafa Beelaaianna «aaaaia« vaitaraai «l«cU Arekicpiscopat Slrig 
nicDsi sede vaeaate, Stephann Radccio Agriensi prsfato Georgio Draskov« IjMi sagra- 
bieuai Paala Baraem^aaa Traaasjfloaaieaai« 6regario Borneaiij>sa Waradienait 
Joaaae HaaasloiJ Qalaqaa «aelaaieati. fltapteao FaycrkMwij* W«spriniensi, eodeai 
faalo Boraemijtsa gubernator« Nitrienae, Battharsare Malagh Chanadiensi, Zacbaria 
IWi'ssocrij Tininien«i, rc Gcori^ii) Svwko» ijlh Se^niensi» nee aen administratore Mo- 
draaienii et Eeclcsiaruia episcopi« «ccteaiaa Dei feiieiter yabaraaatibaa, Jaarieaai, 
vaaiaad, Baaaeaal Ilaai al Slmlaaal eplaeopallbaa aaiikaa raaaatikaa* apce» 

tabililiTis et Mapnlfiri^ rnmitc Nicolao de Bathor, JikIIci? curlij' nostrsc C'irisf rtpli o r© 
Waghaad de Soonegb Hegaoniai Boatronua Oalmaii« Croatin et Sclauooi» Baao« 
CaaiUa fiaargio 1« Sriaia Taaaraieofaa^ Latlalaa Baaiy 4« AIa«|}a4w« Af HM»aMt 
BalliiMT« da BaiUaa Dapiferaram Mieha«Ie Warday de Kyawarda Pinceraaraai 
nostrareai Regalium Hagistria, Comite NIcolao a Salmi« el N>u-burgli, Coinite eo- 
■lilataa PoiaBiaaaia eateriaq^ue foaai plurimia Uegni nostri Comilatus leaeniibua 
•I liaiiafca. 

Baialfkaa. latiawfhj. 

Ernestus, Dei gratia Arehidox Anstriif, Dux nurg(in>li«r, Styriv , Carintbiip. 
Caraiolas Wirtenberge etc. Cornea T^rotis etc. vaiaersia et aingalia dorainia pr«» 
lalia Baraaibaa oafltaaaia praalaaribna Nobitikaa ilaa» Claitainai, appManiai vllla- 

ruinquo Tu rfiriVm s, n«?o non Tf ieeaimarum Ti-ibti1 nrnm ^i-u Teloneornm exactoribi?« 
eorumque uicegerentibos in Regno Sclanoniie exiatentlbua. Salutein et grattam. 
Sigaiieataai «it aabia naaiiBa Jaücia ac Innionrntf «atataraai^a claivn et jace- 
larum oppiü Kawasegkb, qood quamuia a Dioo quoadaai Imparatora ac Rege Fer<- 
dinando aua noatro feliciaaim« recordationla , oh enrum aingnlamm ririntem in 
propugnatione eiuadem oppidi declaratam ab omni triceaimaram teloneornm acu 
iribatarnm MiaUana far Rag anm Haagari» fartaa ai aabiaalaa cxaai|^ti fUaaaat 
bacque immnnltate hactonus ubique locorum fruerentur : p«;«rnt tamcn allqui ex 
«obia« qni eos Ja bac eorum libertate turbare, ac triceaimaa ab eia exigere, non 
•iaa graal camn iaiarla allarenlar aapplieaaarval ila^e aobta teaiilitar« «t «ia 
bae in rc beni^^nc prouidere dignaremar. Uortarnnr itaque voa et vestrnm aingalo», 
ae Bihiloaaiiiiia nomine saeratiaaima Cvaara» Regicque Maieatatis, nobia firaBiaaime 
eammitiaataa maadanaa« aa aaa aaatra eorum priollegia ad ulliua triceaima tri* 
baii, aa« telaaei aolutioncai alla aafc pnetcsta cagara aal eoa eornmue bona co 
nomine dctinert' tuii alia qurtrunfjup ra(!ont> molesiare andeatia. Alioquin hamm 
aarie eadem authoritate commilltmus comitibua t'ieeeomitibaa ac Jadicibua Nobiliaoi 
«»rain «amiiataua^ ia fuAat liaee eornra prinitagla forta aaa abaavatraalBr* «I 
quemüliei uostrum ad ea n'- im m anda pt<r oporluna onera ac ^rauamloa cogera de- 
beaut ac fotainti aecua itaque ne fecerlUs , praaeatibua perleetla exhibenii reati- 
(atla. Datam Viaana Wycilaa die Palttaarij. Aaa» donlni Hiliaaino quingeafaslia« 
•ctagesirao ocUaa. 

Bracalaa. Faaat. Verantiu». 



* 

Atta 4er fc. k. Hof* aa4 AlaaUdrmdHiri. 
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Beilage lan AreM? fir Kiuidle fliteneicUieher GeicbiclitsqvelleB. 

Henosgegebeo m der histoitseheii Comnissiou 



kaiserlichen Akademie der Wisseoscbaflen in Wieo» 

I 

IL Literatur des Auslandes. 
V. Beiträge ZD des Regestls Imperil, 

Grafen von Lando. 

1312, 25. October. „In rastris antp Florentiam." — Kaiser Hein- 
rich VII. bestätigft in liui üeksiclitigung^ der Treue, welche ^Uberti- 
Bna de Lando. et fratres Abbiatici, quondam Ubertini de Lando 
coinifi'5 Venafrii" ihm und dem Reiche stets hen'i>s*>n. alle liesitzongen, 
welche sie selbst oder ihre Vorfahren luiter was immer für einem Rechts- 
lilel „in distrietu ae dioeesi place n Uno Talliatarii el valliteeni" 
an sich gebr.ichl haben, und verleiht ihnen besondere Rechte in Be- 
treff der Gerichtsbarkeit sowohl«^ in Civil- als Criminal - Angelegen- 
heiten auf denselben. ^Datam in castris ante Florentiam. Oclavo 
kal- Novembris, Indietione undecima, anno Doinini Milleainio, troeen- 
toaimo (hirifjpcimo, rpg"ni nosd-i anno qnarto." — Ohno Zeugen. 

Vidirau« auf Pergaoa. mit Siegel, ausgestellt von deu Vorstebern („eontalea") 
i«s Cslltf iuii der N«lar« vsn Placcatist dd. Plsflsafia in pallali« prtAicfi coN 
legii die quinto Fultruarii M. D. XXXIT. ab incarnalisBS.** — DU aafSfsbMSa 
«hroaslogisclkea Kot«a stinmeD au dem Jahre 131ä. — 

Minori ten -Klos t <^r in Mailand. 

1311« 26. Februar, Mailand. — König Heinrich VII. gibt dem 
Vicar, Rath und ganzer Gemeinde der Stadt Mailand bekannt, er 

habe den Minoriten zu Mailand^ „nt quietins et liberalius diuinis ac 
propriis ng^endis int^ndore valeant," die BegQnsligung ertheilt, das» 
Niemand, we» Standes er sei« geistlich oder weltlich „domum, hahita» 
cnlam ant ediflcium loco dictorum fratrum contiguam seu contignom, 
in quo, nel in qaibus aliqaod possit habcri speotaculnm in domam seu 
locum dictorum fratrum erigere (vel) ediiicare de cetero valeat," bei 
Verlust de« Chnmdee nnd Bodens und dee daraof erbauten Geb&ndee. 
^Dahim Medio lani ITTI* Kai. Marcij, Indietione nona, anno domini 
Alillestmo Trecenteaimo undecimo, Regni vero nostri anno tertio." — 
Ohne Zeugen. — 

HottxistB-TiiiiBas aaf Paplsr« SIsfsl vob J. IStt 2^ Jlnas*. !»{• 

aiifSfsbcasn ehMBolstIw1'*a Datsa stimmm tan J. 1311. — 

Kloster Sancta Maria de Maraula. 
ItnO, 20 Mar?!. ^Tn territorio Mutinensi apud caslrnm Ganda- 
cetum." — K. Friedrich I. nimmt das Kloster der heiligen Aiaria 
von Maranla, welehee weiland die Grtfin Mathilde gestiftet, nnd 
schon Kaiser Heinrich (?wclchf r) begnadet hat, auf Bitten des 
Abtes Johann in seinen besonderen Schutz, bestätigt alle Besitzungen, 

le 
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«fQMettnqae in Regieniii« vel Mutinenei, eire ellem Pftrmenai 

episeopatu habent eonceitione vel oblalione, vel comparatione prcfntn? 
oomititeae Ui^tliildis" und anderer Pereonen, „et quidauid A r i- 
niani, •elvo iure noalro, ele preetiteriiil avetorilate noetra, — ver- 
knetet von den Besltzuni^en des Klosters ^colleclani, fodrara uel alber- 
gariam" anzasprecbea , ,,ui8i «olua Imperator vel eins certua misaaa," 
und erthent demaelben die Steuerfreiheit rQcksichtlich jener Grund- 
atQcke» welche die Mönche mit eigener Hand bearbeiten. Ueberdiess ver- 
leiht er SU »einen! .Seelenbeile dem Kloster noch die weitere Begünsli- 
guagy ^ut liberam habeant lacaltatem eüueendi aqoam de flnvio Tin- 
«iae per eamle ■aara nbieomque eia placuerit ad vlilitaleni mona- 
steril.' — ffifo RaiTi;t](ius sacri palacii imperialis Cancellarius re- 
cognooL — Aeta sunt hec anno dominice incarnat. MtC^LVIil? (aic) 
iBdietiene aeptima. Renante Denitte Federice Renaaemm Imperatere 
aereaiMiine, anno regnieioa Vlllf Imperil nero IUI: — Datum in ter- 
ritorio MnUnenei ap«d eaalrnm Gandaeetnm eeptine Kai. 
Aprilia." — 

Callattaaifla AbadUrift aaf Paf!«r vam 1. ICSI. («CaUaHanatu» aarn aaa 

original! per me Jo. Obb. ft Obernbur^cr) et rnncnrdiit, D* 5« Aprilis 1533). tm 
Prahjalire 1168 war K. WtMtich I. aoek ia TrattckUnd. 41« Urkande gehört 
4aiar «« aa aictbatar in iaa Jahr Itü» ala aiack <ia laüatiaB «ad dia aafeg*« 
ben«a R«fi«ninf^akra Friedricli« als Kaiser «ad König fUr Ictstsres Jakr yasata. 
Gaatrass Caadaeata» ritUcielil das keotige Caaaset« aArdUab van Madaaa. 

Kleeler MeftleeellL 

I. ltP5 1. Augnst, Florenz. — K. Friodrich T. nimmt das "Sonncn- 
kloster Monticelli (cenobium mototicellense) in seinen besonderen 
Schutz und bestXiift demselben veracliiedene genannte Bentzungen. 
Zangen : „Cnnrad na archiepiscopus magnntin na. Qnillelmna epi- 
acopns Aatensis. Bonifacins epificopus No n ari enaia. Bern ar- 
dna epiacopus Florentinus. Cornea GuidoGuerrcie. 0nido fiur- 
gnndienie (?). Renntina de Graniane> Rnlandinne de Plii* 
gina. prepositus Federigus. OltobelluR. Ottn ncupllus. Al- 
bertaa Aldagerii ferrariensiaf Ido terdonenaia, Groaao brixiensia 
Jndleee imperialie aale, Rndelfna eanerarine. Bainm Plo* 
rentiae anno dominice incarn. M* Cenleeime Oetnagtsinie qninte* In- 
diotionis tercie. Kaf. Angusti." — 

Vollständig iasenrl la der in III. folgenden Ucs taligungs-Urkaade K. Fried- 
rleks II. 

II. (12fH>> S5. October. „Apud Podium Bonisii" - Kaiser 
Otto IV. ninimt da« Nonnenkloster Monticelli in seinen besonderen 
Scbnte, nnd beatfttigl deneelbta alle aeine Beeltzungen , Reelile nnd 
Freiheiten. — Zeugen: „Dominus Wolfkerus sancte aquilegien- 
sis eccleste patriarcha. Dominus Conradua spircnsis episcopus et 
iroperii cancellarius. Henricua de Callandrino Imperii mare- 
scalcus. Henricus imneril eameniine. Gnalteme Imperii (protoneta- 
rius?) Henricus et MarrnaTdns et Juli an us notarü et alii quam 
plures tarn nobiles, quam innobites. Dat. apnd Podium Bonisii, oc- 
tane Kaieniaa Nenenukrie Indlctieiie lerda dedina.*' — Oline Jabr. 

Sowoiii der ladiatiaa ala ian ItinaKar Otia'a. s« Valfa gaMkl tieaa tArkaala 
dsM J. läOt» an. 

III. 1244, im MSra. Aqnapendente. — K. Friedrichll.bestatigt 
dem Nonnenkloster Monteuelli das vorstehende, auch von seinem 
Vater K. Heinrich VI. bestätigte Privifegium K. Friedrichs I. — Zeugen: 
^Federigus iliostris regia Castelle filius dilectua nepos noster. R* 
eenea Tbeleeanne dUeetna «flliiie et lldelia neeler. migiafri P e I r n e 
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de Vineft et TaUdeu!« de SuesRa magne ciirie nostre indices. Tfl* 
bftl4itt Franeislaii.Petrii« tlne urbU prefeet«! eome* d« «il- 
inria. Petrnt de Cftlabrift, mmilaUi Rtttri BMgiftter et alii fntm 

plures. 

^ DatvA ftpad a^oam pendenf em aua domiii. incarn. Iff Dncen- 
iMimo qoadra^esimo quarto. mense MartU, seeande indictionis — — 
imperii — nnno vi^e.nimo qnarto, regni Jherusalem vigesimo« fcgni 
uero 8icilie qaadragesimo sexto feliciter Amen.** — 

Dl« nifeg«b«i»*B ehr*Mloftscli«a Dat« fCfmMiM sit ä«m A«Mt«llaagi|ithr* Alla 
4rtl VffkBB4«a ta ciafadM» Ab»cittifl 9mt Paj^e» tte. XYL 

Klostar Padoliroae. 

I. 1123 19. November, Achen. — K. Heinrich V. nimmt di« 
Mönche des Klosters PnIirnTip fmnnasferiuni sti. Benpdioti Nitum inter 
Fadum et Larionem) „quoruin fralerniiatcm diliginius et habemus," sammt 
ihren Beaitenngcn, welche aamentlieh aufgefQhrt werden, anf Bitten des 
Abtes Hermann in seinen besonderen Schutz. — „Phillippus can- 
cellariag recognouit uice Adelberti Magon tini archicanceilarii." — 
Data Aquis grani anno domin. incarnat. M*C?XXI]I? Indict. Xill. (sie) 
XJli. Kai. Decembris." — Ohne ZenfSn. 

Die indictio XTII. dürfte wohl nnr ein TerMkcn de« 8«kreib«n d«r Ab- 
•«brift seiiu Da« Jahr Wa bat die indictio 1* 

n. ItSft 1^ Deeember. »Aped Cellnlam in Boaenieasi epiaeo- 

patu." - König- liothar nimmf fln"^ Klnsler Polirone unter Abt 
Heinrich sanimt allen seinen Besitzungen in seinen besonderen Schulz. 
„Ego Ereehardas (sie) uice Brnnenis arebicaneellarii recognoui. 
Data anno domia. incam. M?C;XXXIU? (sie.) XVII* Kai. Januar! i, 
Indictione decimn. anno vero Regni et Ordinationis Regis Lothani 
Actum ajpud Cellulam in Bonouiensi episcopatu feliciter 
Amen". — 

LotLar'a Kaiaer-KrSnunj fand am 4. Juni 11^3 sfntt, wornacli ü« TOrstehende 
Urkunde in das Jahr 1132 gehörti welchem anch die indictio X* nail das ang^ege- 
ksae Btgicrusf^mbir Lslbar*a als KSniy, sowie das Itinerar dessslkea «ntspreeleR. 
Im Dscemher 1133 war Lothar in Deutsdiland. 

III. It40. Weins berg. — K. Conrad HI. nimm das Kloster Po- 
Hi' on e unter Abt Hein rieh sammt allen seinen Besitzungen in seioen 
besonderen Schutz, bestitigt demselben alle SchenkungenK. Heinrichs III., 
K. Heinrichs IV. und K. Lothar'«?, so wie anch die von den Stiftern 
desselben t „videlicet Theobalde marehione ac Uonifacio, sea a 
BeatrieSf nel a demina Cemitiaaa Mathilde** erhaltenen Be- 
sitzungen im Allgemeinen. — r^^^ Arnoldus rancellarius vice Ar- 
noldi Coloniesis archiepiscopi et archicancellarii recognoui. Anno 
domin. inoarn. M^C^KKXX? Indiet. IH* Regnaate Conrado Remanoram 
Rege II* anno vero Rsgai eins — (aie). Data qind Vniaesperek in 
ebriato feliciter." — 

Die angegebenen ehrenologischen Daten stimmen tan J. 1140. 

IV. 115». Fnlda. — K. Friedrich I. beal&tlft den Kloater Pe- 

lirone im Allgemeinen alle Recbte und Besitzungen, ,qae eidem me* 
nasterio ab antecessoribus nostris, Henrico oidelicet imperatore III* et 
Henrieo BlI* preaentibns (?) nostris, nec non aLetbarie imperatore, sea 
a dilectissimo patruo nostro — Conrado data, concessa et contirmata sunt." 
Er bcstStif^'l demselben insbesondere eine tSchenkung des Letztern, 
f,octo mauHoB in vilia, que dicilur Leclus puiuiianus sitos, — una 
cam Braida cellnle Gonzage adiaeente** — so wie alles waa 
Kaiser Lothar dem Kloster in Pigugnaga verliehen bat. - Zensfen; 
„Alarqaardus Fuldensis abbas. Ilcnriciia 11 c rsfeldens is 
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abbas. AJa^^i^ler iltiuricus nulaiiu-H. Coiiradus L u u r in a t i e nsi s 
prepMittts. Walfridns coiues et fra(er «ins Poppu. Otto — (sie, 
l'orie: palatlnus) eomet tuiiior. Odalricat comM de Leaaebarg. 
Coine« Ilgen 0. 

Bgo Amoldvs caBeellariiu niee H^nriei Mag antini arebi* 

episcopi et archicancellaril rccognoul. — Data Fulde anno domin. in- 

carnat. M<*C<*LII« aono vero regoi eiusdeml' ludict. XV* aetain 

io chrlsto feliciter." — 

Die angegebenen ehronol«|[iMllMl Sälen stimmen tum Jahre 1152. -» 
V. 1. Juli, Pisa. — K. Heinrich VI. nimmt das Kloster 

Folirone unter Abt Albert nach dem Beispiele seiner Vorfahren 
in seinen beeondem Sehnls, and beatitigt demselben sUe Reeble, Frei« 
heiten und Besitzungen, welche es sowohl von seinen Vorfrihrfn im 
Reich, als anderen Personen erworben hat. —Zeugen : ^ n r i c u s W o r. 
m allen • is episcopus. Ludoaleus dox Banarle. Albertus comea 
de Spanbeira. Sifridus comes de Morle. Robertus de Dmme. 
Arnoldu8(?)deNuremberg. Hartmannus de Butingen, Mar- 
qu a rdus dapifer de Aoeuuiier. Remhaldo marscalcus de V o b u- 
ren (?). Hildebrandus de SeeglldaL Merbofe de Svlenken (T). 
Henricus de Roten hurch, et alii quam plares. 

Acta sunt hec anno Domini M«C'LXK&X; IUI? Indict. duodeeima. 
Anno regni eins Vigesinio iertio (sie), Imperil vero quarlo. — Datum 
apud Piaaa per manum Alberti imperialia anle »rotenotaril. Kalendie 
JuUi." - 

Mit Auaoaltme des Regierungsjahrea Heiarich's als König, welche« mit vige- 
•In» faint» bASsiekn«! seim sollte, stimm die fllttifSB elursMlsfisdbsa Daivn 
amm Jahre 119t. — 

Vorateheade fünf Urkunden nebtt zweien schon durch den Draek bekaanUn 
Vrkudca K. Hetiiricli's 7. rsm »I. Mal 1111 nsd W. Dee«Mb. 1116» mi eiii«r 
Urkunde K. Karl'-t IV. vom 19, Dcc«mlj T1j%, sind in einem von dem Raihe von 
Maatua (»dos preses et senatorea duc. Mantuae"} tm 3. März 1692 ausgestell- 
tes und kesiegeltea Vidums avf Paplec esthalCes« welches de« OrigioalsuppUk 
d«s Klo8t«r.s Polirone um kaiserliche Bestätigung seiner Pririlegiea SSS AicssBi 
Jahre bailiegt. Die Bestitig ang erfelgte ssterm tB. JaU ItW, 

Biatbam Parenio. 

In dem Original-Concepte der Beslltigung der PririlegleD de« Bis- 

thums Parcnzo von Seite K. Karl Y. werden nachfolgende Kaiser- 
urkunden, deren Inhalt jedoch nicht näher an|;egeben ist, angeCfUirt: 
„ac praesertim privileg^ia." 

I. Ottonis secundi, datum Veronc Vlle Nonas Joiilif aano doadn« 
iacarnat. Nonerentesimo octu^igesimo III" Indictlone XI* 

II. Ueurici tertii, üatuiu Verone Illi^ Nonas Martii, anno domin. 
ineam. HiUeaimo Sexagasime. (Weu das bei Vgh^ llai. saerm edtl. Colett 

V» 403 lum Jahr 1060, von Böhmer eum Jahr 1077 chig^ereihte Pririlegiiim.) 

III. Rudolf! 1. datum Constaniie quarto Kai. Febraarii, Indict. 
qnarta aaae damlni HiUesime Oneenterimo Nonagesimo primo. (Oedruefcl 
bei UtbeHi Ise. eit. T. M8). 

Fischer-Innung zu Pavia. 

K. Karl V* bezeugt, es habe bei ihm „nniver sitae piscato- 
rnm de Parat leo ciTitatle Papiae*' vorgebracht, ^qnaliter se- 
. renissimus qaondam Friderieue Romanoram Imperator, prae- 

deccssor noster praeclarae memoriae eidem universitati piscatonim de 
Paralieo amplisstmaru lucuUatem, priuilegium et gratiam 
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conoesserit, piacandi Iii (liimine Ticini el Padi, ac ettam lu aliia 
flu ml Hill na et aqnia L«mbardiae, pront alf I piieatorea aolant, 

hac tarnen conditione et lege adjecta, qaod ipsi piscatores eiilem Dn- 
mino F r iderioo Romanorum imperatori, eiasque saccessuribua 
in neognltioiie didae fratlae, privilegii et eoDeeaiionia, qaandoeam- 

qne ipsum vel saccessores suos imperatores vel reges Romanorum per 

civifatom ft districtnm Papiap transir«» contingeret. P i s c i n m 
q u a u t i t at e in ii i) r a i um ti «; e e ni p a p ie n s i u ra vaientem dare teue- 
ren tur" — , «reiches Privilegium (das Datum desselben wird nicht ange- 
frebcn) ihnen auch K. Karl IV. mit Urkunde diU. Pisa 12 Feliruar 1355 
bestätigt habe, und hierauf ihn selbst, unter Verabreichung der hestimro- 
ten Oäe um Bettitigung detaelben gebeten; welcher Bitte er will- 
fkhrt habe. 

Origioal-Coneept ddt. „in eiTiiate nostra imperial! Genna die qnaria nensi« 
8ef tsokriSy man« Dojaiai 1541. laiperii noitri XXI. et Regnorum nostrorim XXVI*" — 



IIL „Oesterreichisclie Geschichtsqueilen.'* 

t 

1 1. Einige BenerinmgoD Sbsr den Werth des Geldes, der Hiiiser, WeingMen, des Weines 

nnd der FeldfrQchte, wie auch über Beseldnogen, den Lohn und die Safzangcn in den 
letateni Jehrhuiderten des Mitielalteis ans Idosteraeuburgisehen Aicbifsehrifien. 

Von MaximiUaH FimAet. 
Torwort* 

Ueber den Werth dos Geldps in Oesterreich im zwölften and den 
darauf folgenden Jalirhuudei ttn sind wolil viele Andeutungen bei meh- 
reren historischen und andern Schriftstellern zu finden, aber an bestimm- 
ter Ansicht in diesem Betrachte sind sie oft sehr von einander entfernt, 
ao dasa wir auf ein vollgültiges Urtheil vielleicht noch lange zu warten 
haben. 

P.-i die Restimraung des Geldwerlhes innerhalb dieser Zeiträume 
oft sehr verschieden ist, ao wird es auch nicht überflüssig sein, wenn 
bei Durchgebung gültiger Schriften deraelbigen Tage auf jene Angaben 
Bflckaicht genommen wird, die zur Aafhellong dieser nodk iin Dnnkel 
liegenden Frage etwas beitragen ki^nnen. 

Unter dem Handschriftenscbatze des Stiftes Klosterneuburg, und 
beaendera in deaaen Grand- , Gewihr- , Sats- und Reehnnngsbflehem, 
■wie auch in den einzolnr-n A ufsclirelbungon drr np<?chäflsleute dieses 
Hauses finden sich Berechnungen und Vergleichungen der im Lande 
gangbaren Oeldiorten (aoweilen auch dea Maaasea und Gewichtes), deren 
Bekanntmachung, wenn auch nicht Neues doch sicher Bestätigendes 
für die Verhältnisse dnr damaligea Zeiten und aar Bekräftigung dea 
Bekannten bringen durilen. 

Der Wechsel des Geldwerthes hat jederseit sowohl auf den Preis 
allor crewohnHchen Verkaufsgegenstände, als auch auf die zum Lebens- 
unterhalte erforderliche Geldsumme Einfluss genommen, und nicht nur 
den Anbanf der Lebensmittel, se nach den der Hftnser nnd aller * Graod- 
stücke gesteigert, als auch die Brhfihnng des Liedlobns und des Tage- 
werkes herbeigeführt. 

Desswegen ist es nicht Ciberfliissig, auf die Wandelbarkeit de« 
Werthes der Häuser, Grundsincke, Lebensmittel und des Arbeitslohnes 
bei DurchEfehiinfT snlrher Schriften Hücksiclit zu nehmen , wo von ihnen, 
die Rede ist und sich eine Preisveränderung herausstellet. 
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Sdnrer, J« Mweüeii gans nnmttfBeb itl di» Steifvnuig de« 

Geldwerthes dort zu bestimmen, wo die Tagosang-alte der Erlassung der 
landesherrlichen Anordnung ganz unbekannt ist, und andere Ereignisse 
alkin die Erhöhung des Geldpreises herbeifiihrten. 

Dm« MiseiralOils, andere ElemenUurereifikisse oder Kriege und Laa< 
dtsverheerangen auf den Preis der Lebensmittel, der liegenden GrQnde, 
ja «ach aller UleosUien jederzeit Einfluas genommen, versteht sich voi» 
««Iket» Bsd ibw« anoh 4«r Wa^er 1« de& damaUgen Zellen di« Geld« 
«erhftitnisse drüclcte, ist allbekannt. 

Was aber diese verschiedenen Frage« die Vorr&the des klAster- 
nenbnrgischen Archives «ntwArte« Unnett« aaU JUitt s«m Th«il« der 
Zeitfolge gemäss, aus de« meistens lateiniicliett Bftehflta» ««dl W« «llUiig 
in dieser Spr«ehe^ «ngeieigt werden. 



V«m Geldwertlie und deaaea Sinnen. 

Im BwClften Jahrhuisrls. 

Der einzige Beweis fQr den MQnzfuss des angegebenen Zeltraumes 
aus dem Archivsvorrathe des Stiftes Kloster neuburg ist dessen gleich'- 
zeitiges Saalbuch , in dem der Talente, Byzantiner, Marke, Schillinge, 
Denare und Namen oder Httnaen häufig Erwibnnng gesehielily ond nut 
vieler Bestimmtheit angegeben werden. 

Schon in Nr. 20 des nun abgedruckten Saalbuches werden die 
Marken, weU dun«]« wie in Nr. 356 gleichgestellt mit den Telenten, 

aiifi^'-efuhrt, da der Chorhrrr Ohold im J. 1120 ungefähr, also schon 
zur Zeit der weltlichen Caaoniker am SO Mark Güter i&u Uörerstorf, 
und nach Nr. 21 ebenderselbe am 16 Mark eine Besitzung zu Rltten- 
dorf erkaufet. Ein gewisser Ohold gibt nach Nr. 18C um W Mark ge- 
8chrLt/<e fiüter zu St. Margareth (Tlöflein an der Donau) um 20 Mark. 
Otto von ISeusiedel , Nr. 272, kauft drei Lehen zu Willferstorf mit der 
Bedingung um 12 Talente, dass sowohl er als seine Naehfolger «of 
diesem Besit/n jährlich der Stiflskirclie ^0 Silherlinge (argcntcos), 
wahrscheinlich Denare, zu zahlen hätten. Heinrich von Schwarzaa ver- 
setzt, Nr. 307, eine WirthpcbafI an Stinkenbnin nm 35 Talente. 

Schon Papst Innocenz II. forderte im J. 113% von dem Stifte als 
Recognition der Aufnnhme unter piipsflichen Schulz jährlich einen By- 
santitts, d. i. Goldgulden, «ieitseu Xame im Lande schon bekannt sein 
musste, und für dessen Ueberbringung nneh ften Erehenbert von Gnra, 
Nr. 355, eine eigene Stiftung machte. 

Seltner erscheinen die Schillinge oder Solid! and zwar um d«a 
Jalir 1167 in Nr* 374^ ala Iroigard ven Pareratarf (danala Peranatorf) 
ßchenio nr on an daa lileatge Gattealuina mnelite, die in dieaem Orte 
gelegen waren. 

Häufig, ja gar oft kommen die Mflnaen Numi oder Denarii genannt 
im Saalbnche vor, da eine Menge Leute beiderld. Geschlechtes durch 
Andere gegeben zu einer jahrlichen Dienstleistung von fünf oder mehr 
oder wenigem Münzen oder Denarien verpflichtet wurden, oder sieh 
aelbat verpfliehteten. 

Der Name Gnlden findet sirK gnr nirht in diesem Buch^ «ncll nieht 
des Uelblinga» wohl aber des Obuius gedenkt dasselbe. 

Int 4r^ae1ttttB Jshrhsndsrt*. 

Dio Bcirechnun^: Acs Byzantius, ivalirschcinlirb des nach Rom zu 
entrichtenden» geschab im J. 1256 zu vier Schillingen, wie eine Anmer- 
kung angibt. 
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In dem ältesten, auf ans gekomraenefi Urbar vom Jahre 12ö8 ge- 
•eliiehl die Aafeeiclmavf der von den «tifllidiea Untertluaien s« toi- 
Mtppf^pn Geldabgaben nnch r^em biihflilgea llllnifiiftie Ttleiilem, 
Schülingen (Solidia) und Denaren. 

IKeMs Orundbnck eehMnt ava dem titet Siillktteke iM StlilM ver« 
fiftsst worden za aeia, wosa aach gewis^^ noch nnd«ve AofrdiMiknnfen»- 
die aber nicht mehr vorhanden find, benfttzt worden. 

Dieses iHt lüt* Kloateraeuburg bein ältestes Urbar« das durch die 
melmnallfe Verpackany nnd Flüchlung schon in einzelne Blfttter zer- 
fallf'n ivar, und dnrch npuem Band, bis auf einige wonig'e nicht mehr 
aulgefaadene Pergamenthlätter, unseren Tagen erbeten wurde* 

Im vieripli ntea Jahrhunderte. 

Zu Ende des abgelaafenen oder gleich au Anfang dieses ZeitraaBiea 
ward« ana dem ▼erhandenen Urbar da neoea tberaelirieheB, daa nioht 

•\vespnflicVi von sesnpni Vorgänger im T^^xti:! vorscliiodon , aber viel 
besser erhalten auf uns gekommen ist. Die Berechnung der Dienstgie« 
bigkeiten im Gelde ist eben «o naeh Talenten, Schillingen und den 
Denariea wi« im vorberigen abgefasst. ClawShnlich and aaeh ilin«rn 
Merkmalen wird das Jahr 1301, ala jeoaa atiacr Abiwiaaf, tkik» daa 
Gebrauches bezeichnet. * 

In einem AafschreibbQchel wird in einer Note feMgidaia an dieser 
Zeit, d. i. im 14. Jalirhundcrle, der jährliche Zins von 3 Pfund mit 
30 Pfunden abaulfoen se^, und äteycrer fahrt Seite 3d9 ein Diplom an, 
wa ma& sam h lSt6 lleaat: in viginti quiaque rnfflibma llaroutna ar- ^ 
genti in Grossis denarUs Pragensibus quinquag^ata sex groasos pro 
qaalibet marca, und S. 615 rum J. : «chlzehen tausendt March 

Silber, ie fünf Guldeu iur ein Ma.rch zc raiien. lu < inera Papiereodex 
der Kanzlei mit dem tiUA TOn aussen: Autfs Amt Atzenbraakh— wird 
fol. 33 gesagt, dass Hermann der Syrfriare Purppr ze Wien vom Rrobsl 
Stephan gekauft hab ainen Weingarten zu kallenberg Zingk genannt, 
der ffBnff Viertel groea isl, um drilthalbbandert Mareb ^bere ia awea 
und Sibenzig grazzer periemischer pluningr lür ein yegleich March. 
Also Beschaidenleicb daa Wir (Hermann und Alheit) von dem egenan- 
ten Weingarten alle iar zu drin zeittcn dienen fQnffzig phant phening 

Wiener manzze Zehn und fQnff Schilling pheninge. Wiraahnllen 

ffir perkrecht und Zehent geben Siben vierdongc Silbers ie swen vnd 

Sibenzig grazzer peheimischer pheninge fOr die March — < den 

diatt ¥aa fttaff vad awaazig phaat aallen wir miteiaaadtr ablSaca vad 
chauffen ein yegleich phnnd mih fnnff Marl;h Silbers imair awea vad 
Sibenzig groaae peheinüsche pheninge f&r die Markh. — 

Im I. 1888 warda bei der apostolischen Kammer der Byaaas aa 
tredecim grossos antiquos berechnet, von denen zehn einen Golden 
machten, wie ich Miscell. Arch. V. p. 271 gelesen. Als ne« hinzuge- 
kommen zeigen sich alao der Vierting Silberj die böhmischen grossen 
nad lUa alten PÜNunafa. 

Im Aaffbshatsa JaMraaierls. 

In einem prossrn Papiercodax mit dem Titel: Lang Gw5hrn vber 
Nnadorff vnd Grintzing iat daa Vareatz Buech de Anno 1413 vs^na 
ad aaaam 1918. foL 3 wirdtToa Ziasea geredet: Vlreialk TiUeal taÄ 
Aana aaiaa Hawsfraw Habent versaczt irn Weingarten in den Clemen- 

ien dem Jndpn Ruckhleins Sun vmh zwainzig phnnt Wiener- 

phening fürbas auf iegleich phunl all Wochen zu gesucb drey 

Wiener phening. 

Dieser Zinsfuss war schon 1398 im Gangn, wo wir im Buche 
Oblayamt anf das angegebene Jahr finden: obligavit desicrn iudeo pr». 
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lU tal. pro osara cottidiAna per ebdomadam uj denar. et anno 1399 
obligavit Hendlein Inda«» i»r« tal. pro cotHdlaiia wiara per i tal. u dn. 

per ebdomadnmi. Fol. 7 im n.imlichen Rache zum J. erscheinet 
Vlreieh der Gandlah Judenricliler za Wien und am nächsten Blatte: 

Ortolpli MAtehel »hat veraacf t aein viertliaQ Weingarten — rmh 

VI i^ter newer ongeriseher Golden and vm xii Schilling wiener denar. 

Also l?amen zu dieser Zeit neue unirarische Golden aof, welch 
einer iiu J. 1^36 eüt Sehilling, d. i. einen (iuiden und drei Schillinge 
«nsers Geldes, galt. (Philb. Hneber. p. S45.) 

In der handschriftlichen Thrnnik Klosterneuborg^s heisst es bei dem 
Jahre 1416 von einer Umänderung der Mänze: In denselben Jahr lieaa 
Herzog Albrochi achlagen ein newe manza nnd Uea daraaff pregea den 
Landschildt ob der Ens vnd nidder Oesterreichischen vnd galt ainer 
3 Helbling der alten, Vnd machpfs all sphnoweyss und nit schwartz, 
als sein Vor Vätter gehabt Itaben. Damit wurden die alten Phcnioge 
▼ikd Helblinge an die Wcchseltiaeb gegeben, dass es fürbas blib bei 
den neuen Pheningf und Ilclbling' — — — demelbea Pfeiiing ging der 
Zeyt 3 Schilling 28 denar an einem Gulden. 

Daa Oienatbaoh aof Kloeiemeoborg foL S3 $. 3, sagt fSr das J. 

1417: Ldifirauk der Jud vcrsactzt sein Haas um 8 Pf. Lx. 

denar. — — — alle Wochen auf ain yedt Pf. ze sachiij Helbling vnd 
Ut versaczt der Judenzech zu newnharch Closterhalben. — Dann 
In demselben Codex feL 8t $, pMialt. Hang Stab und Anna babent ver- 
saczt die l'ihertewrang vber vier vnnd virczic:^ phonf phening — — nmb 
hundert guidein ungrisch oder sechcz (6) Schilling Wiener pbening für 

ain galdeia aneseriehteii. Darauf foL 38 Barbara Nokias dea 

Listn Ilawsfraw hat versaczt ain haws nnd crirtrn — — vnih Lxx 
guldein oder aber für yedn VI Schilling Wiener phening. Ferner fol. 
55 §. 2 1447: Christian Tungier hat abgelöst ain phunt phening gelia 
purgkrecht toh den geystleichen pruedern der vier Orden um Vllt tal. 

Im schon angeführten Buche auf Atzenbruk liest man fol. %1. 

wir haben auch frey Wal die egenanten zwai phunt geltes abzelesen, 
Welicbea iar wir mfigen oder wellen mit Sethzehen phuntten l^ener- 
phcninc:o vnd mit zwain phunten phening derselben mQnze ze Dinet» — 
Also auch 1371 wurden acht Procente für daa Hundert gerechnet. 

1458, im IMeiiitbiich« auf Klootemeabvg, wird der Albertlnieehtt 
Gulden zu 3 SehüluigtS dii.,'dae Talent aber la 8 SehilUng oder MO dn. 
gerechnet. 

Aus einem Weingartcnverkanf an das Kloster St. Jacob zu Wien 
lemeil wir au» einer Abschrift des Kaufbriefes vom Jahre 1471 Fol- 
gendes aus den ^V'o^tr'n Briefes: Ich Hanns Ilan Bürger zu Wien 

Vergich — dass ich Verkaufft hab einen Weingarten, genannt 

Zinnkhel gelegen an kallenperg dea Seeba Viertail stnd davon 

mau jährlich gedienet hat Ein halb Pfund und Sechs der alten Ge- 
stempften beheimischen Grossen, die Nu Irrung halber der ains in 
Gold gewendt sind, die Man Na hinfür zu ewigen Zeitten dem Vorge- 
nanten Gotteshaus zu Neunbarg alle Jar zum Lesen dient, für Berg* 
recht vnd fttr Zehend Sieben Ungerische Guldein alle gerecht in wag 
und Gold und nicht mehr, denselben Weingarten hab ich recht und 
redlieh verkaaft — nmb fftnlhondert ungerisch Guidein in Gold. 

Für das J. 1W4 sagt das Dorotheef-arclilv i.Tiä. C. Nr. 16 Fol- 
gendes: Tausend guldein in Gold in der Burger Spital vor Kemertorzu 

Wien geben daas deraelbe Spitallmeieter mir aebeff mein 

leblag Jarleich Fünfzig guter guldein Dacaten vnd Ungeriach, oder Ihe 
für ain Guidein sechs Scliilling vnd zwainzig Wiener phening der swar- 
zen müoss. Also wird der Ungarische Goldguldca zu 50 kr. gerechnet. 
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Aas diflfflr Zeltperiod« itl noch 4m ReehiMnif •bneh des Probete» 
Jacob Pamperl vorhanden, der dem Stifte von 1^85 \ns 1509 vorstand 
und die Verwaltung desselben mit Genauiifkeit führte. So finden sich 
unter den Zahlungen vom J. 1486 angemerkt: Marquardu Brisacher in 
debito sui stipendii In aoro Vngaricali uij' fl. faoit in minata pecunia 
V'XXX tal. V schl. X denar. Es galt also damals ein ungarischer Gul- 
den 1 fl. 19 kr. 3V« den. 1487 heisst es: D. Georio de Eckertzaa 
XXiiijfl. Vng. in sno debito faeitXXXj tal. Galt alte der nng. Golden 1 fl. 
17 kr. den. In demselben Jahre: Redrmi' precariam Muestinger ij K. 
(Karradas) vini pro V' fl. Vngar. facit in minuta pecanin VIP tai. den. 
Die Karrad Wein naeh dem iltetten Gebrauch zu 32 Eimer gerechnet, 
•teilt den Preis des Weines ungewöhnlich hoch. Gleich wieder: Mar- 
quardt) Brisacher in suo debito I* Vng. fl. facit j'XXX tal. den. Also zu 
1 fl. 18 kr. der Ungar gerechnet. Auch noch 1488 wird so gerechnet 
den Georir Lindmayer fBr 200 Ung. fl. 860 taL den. 

Schon 1489 stieg der Worth des Ungarischen Guldens, da es heisst: 
Dno Marqnardo in ono debito i' fl. Vng. facit 138 taL 60 den. also 1 fl. 
19 kr. Vs den. 

1493: dem khrapffn In suo dehito mj fl. Ung. Ckoit VVa tal.den. 
also der Ungar zu 1 fl. 22 kr. 2 den. Darauf: Eodem anno cuidam ex 
Bratislauid (solyi) ex pai fi» M. Thomas Härder Vm fl. llheu (Rhe- 
nanos) pro Vm fl. Yn^^^r. quas diclus Thomas obligabatnr. Also war 
in diospni Jahro der lükeiniecho nnd Ungariiebe Gnlden einander im 
Werthe gleich. 

1499: Solvimvo dttis Rcligiosio in Maarbaeo iij* fl. Ung. faeit in 
minuta pecunia iiij'xii*^ tal. 

fiig 1502 findet sich der Werth des ungarischen Galdens immer 
zu 1 fl. 22 Vs kr. nach unserer Berechnung. 

Im SMbsebalsB nd slebsdmtsn falirtaaivrte. 

In den etifllieben Doenmwten dieser Zeit flndet sich nichts Ab- 
.weichendes von der vorigen Rcrcchnungsart, nur bei dem Jahre 15Ü8 
wird der Kreuzer erwähnt, und sechzig derselben dem Talente und 
Pfände Pfennige gleichgestellt, eo beisat es in dem 1564 anfgeriebteten 
Satzbuche fol. 109 : Leonhard Hundl kais. Voraitmaister zu persenpeug, 
hat verseczt seinen Weingarten zu Eitcntal um Hundert fünf- 
zig i^ulden Reinisch Je Ain Gulden zu Sechszigkh kreuzcr gerechnet. 
— — — Bestimmte ain Hundert phnnt pbottbig. 

Im nemlichen Buche fol. 151 lesen wir am 17. März 1599: Vierzig 
gnlden rh. jeden zu funfzehen paczen oder Sechzig kbreuzer gerechnet. 

Femer findet man fol. 184 dae damala, d. i. 1618, gewSbntiebe In- 
teresse : Thomas Treschcr, Ilausgesessen zn T\hril( n]n i verseczt ain 

halbes Joch Weingarten per hundert gülden Heinisch gegen Raiefaung ' 

jährlichen Sechs Gulden Interessen. 

Dann fol. 187 sind 5 Perzente, und dann in selbem Jabre Siben 
procento, und im September desselhen Jahres 1(320: gegen järlicher 
Verzinsung des Landtsgebreuchigen Interesse von Jedem gülden zwelff 
Pfening. 1687 stieg das fntereaao anf neben Proeente. 

Letzlich fol. 190 wird verraög Vergleich für 83 fl. 20 kr. langer 
Uftnz f&nfzig Golden gute kaiserliche MQnz und Landwehrang bezahlt. 

K. Ferdinand. II. gab 1684 das Gesetz, daas CbHiten nnd Jnden 
nicht Uber aeeha Proeent nebmen aoUten. 

Vom Wertbe der Hinaer. 

Der ällesfc bekannte Kauf dieser Art findet sich in den Schrlflen 
des Archives unter dem Titel: Kogelbrun Rap. I. 173 vom J. 1281, als 
die BrQder Ulrich und Dietrich von Wollkerbtorf ihrem Veiter llcr- 
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mann von Ulrichskirchen ihren IIo£ zu Ku^elbrun um 10 Talente den. 
nherlassen, mit Vorbehalt der Oberherrsebaft tbtf ■«Iben» die «ie Mi 
KlOßterneuhurg als Seelgeräth vrrsrhnffen. 

1352 kauU Aibrecht der V ogel Zechraeiater der Zeehe am Neu- 
si«4«l «in Hm« in der Nemftsaen (bq Kloalenenbiurf ) tob Pi»M]i am 

Ort vm dreiezflien plnmt Wiener jihoning. 

Aach eines liauskaufeg zu Wien wird im Archive gedacht, al« Chunrat 
von Meisaaa and sein Sun Vlreicb geben Niklas dem Pauch ihrem 
Schreiber daa HeiMinarhaiia in der Renngaaae vm 78 taL «n 80. 8ep* 
tember 1381. 

Im Grandbache Kellnarabt Eibenstainer Blasiamt steht Pol. 171 1 
Gkorg Sehewenwein und Agnes kanfen ein Hawe mit ZvgebSmng in 

der Stadt am per^j gelegen von Hans IWeclisner um 58 tal. drn. 1464 
am Antonitag. Dann gleidi kauft Mechsner daselbst ein Haas mit Zu* 
fehSrang nm 45 tal. m 

Fei. 172 kauft Jörg Steinpacher eine prantstat an nidermarkth (zu 
Klostor neu b urg) im g^csslein geg"en die phistcrprucken um 35 Pf. 
auch im J. 1454, so wie Fol. 179 ein llaus am r^idermarkth um öl tal. 
noch noch ein Haas in WeidUng nftefast Schneide Hau wird gekaafi 
UM 80 Talente. 

Im folgenden Jahre, Fol. 177* ein Haas xu VVeidling um 36 Pf. Fol. 
2tb. Bin Hann vnd Hoftüttweingarten ob eanel laeob ntf der M&Igasson 
nm 40 Pf. dn. 

Fol. 175: Kaucz Gabriel kauft ein Haus auf dem perg in der 8tat — 
am eilf Talent (weil der jährliche Dienst 40 den. war und 5 sehl. purk- 
reeht in das frawenkloster zu entrichten waren) anno 1455. 

Fol. 214. Ein Ifnu^ tind Hofst.iitweingarten in der MUlgMoeB nm 
40 Pf. den. wird erkautt im Jahr 14t>(). 

Fol. 935. Ein Hava xn Weidling an der Zelll «m 19 Pt den. 

Fol. 285. Ein llatis in der Weitgassen zu Klostcrneuhurg- um 33 (al. 
den. kauft Itfichael Früschl, aber ein Haus und Uofstattweingartesr in 
der Weitgassen wird 1481 nm 90 Pf. yerkaaft. 

Vom Werl ho der Weingärten. 

In dem Codex: Auffs Ambt Atzenbrukh finden sich mehrere Wein- 
gärlettrerkättfe mit der angegebenen Geldsumme, als: 

Fol» 33. Probst Stephan verkaufen Hermann den Syrfriar 

purger za Wienn fünf Virtail Weingarten za Kallenperge baisset der 
Zingk vmb dritthalb Hundert March Silbers ie zwen vnd Sibenczig 

grazzer pehemiseber pbeninge fttr ein ygleich Mareb — alle iar 

Iftr Zehent vnd per^echt Siben vierdung Silber — — im J. 1326. 

FoL 67. Drei Viertel Weingärten in der Cholgrob za Newnbiirg 
obtosterbalben kanft Heinrieh der Hnettalelcb Leywater le Wwn vmb 
Hondcrt pbant vnd vm dreissigk phunt wiener denar im J. 1376. 

Fol. 31. Der Pfarrer za Kallenberg verkauft sein anerstorbenen 
Weingarten zu kallenperg Geygeryn genannt, des ein drittail eines 
Jeneh dem Hans Poschen des Herczog Albroehts Chacbemnaietor um 
•echzig' phunt vnd vmb nin Halbsphnnt — — — !377. 

Fol. 316. im Blasi- und Eibensteiner Grundbuche heisst es : Uana 
Ilannbamp Caplan der Aindleif Tanten! Maid Allar das Sand Blartin 
underthalb Rachen (halbes Viertel) vnd ains achttail aos ainon 
Hachen Weingarten um Xij pfund phening. 1379. 

Im Codex: auffs Ambt Atzenprugkh heisst es beim J. 1413, dass Hann 
Zink Vorstraaister in Oesterreich dem Probale Albrecht den W^cingarten 
Zenndl zu Klosterneuborg als ein Joeb grooa am 7oO Pf. dn. verkauft habo 
(cingar hoherPreis). 
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Pol. 29. Die Auhaus tiner sa Wie» verkaufen an daa Kloater Paigarn 
ein halb Joch Weingarten zu Kloeteraenliarg um 41 Vt, W. dn. 1418. 

Fül. 171. Liphart zu Weißling Iranfl anderthalb Rachen Weingarten 
«m acht Talente. Liehinger von Stein ein halb Joch Weingarten Kam« 
■MTlierg genannl am tSVt 1*«1< Gl«i«iifikll8 sn Weidling ein Ra« 

eben Weingarten am Stellen verkauft um 1 P£ (schlecht) dann drei 
ein halber Rachen hintern Steinliaui» nm Pf. 30 da. und cta Rachen iin 
Kanunerberg um IV* Pf. dn. Alles im J. 14ü4. 

Im J. 1471 crka'ufea die Nonnen bei St. Jacob sa Wien von Haag 
Han auch Hendel Burger zu Wien den Weingarten Zink zu Kahlenberg, 
der sechs Viertel gross ist» um 640 ungarisehe Golden in üold« Tabiä. 
8. Jatobi exlraet. 

Im Cod. Kallnamt fol wird ein RMhfln W««girl«R SUkmtaA 

gennnnt um lOVs verkauft im J. 1493. 

Cod. Anbt Ataenpragkh fol. 34. verkauft Caapar Eiehter Burger zu 
Talln der sch&nen Kapelle zn Neuburg ein Joch W«ngarten um 25 Pf. dn. 

Der Utest bekannte Weingartkauf ist jener zu Gi inzing, dessen im 
Saalbache Erwähnung geschieht, wo derselbe ungefähr im J. 1146 drei 
MarkfiUber gnlt. 

Vom Preise des Weines und der FeldfrQchte. 

Ift ^er kleinen Chronik wird verzeichnet gelesen bei dem J. 1364 : 
wMt ein thenrung an dem Getraydt man gab ein M^mtu wideaeB pr. 
45 dn. 1393: Nota Wie wolfeiU das getraydt ist geweaea 1 Metnen waycz 
Vmb 1 grasehen 1 netMn Kom pr. 5 Wiener Pfenniaif I Meixa Haber 
pr. 4 dn. 

Anno 1406. Wae ein grosse theoniagdla Werdt von weynaehten bis 

auf die Erndt — man gab 1 Mffzpn waytz pr. 3 «ichiUingda. anb SO daa 
Wenigst Vmb 70 dn. 1 Metz.en Habern pr 40 dn. 

1406. Naeb 81. Georgt ntag gab oiaa eia Hetsea vais pr. 4 eebl. 
140S war ein Mitter iar mit Waicz und man gab Ain LShrs fuetter Vmb 
1 fl. das macht der Herr Reinprecht von Wallsc der Liss nichts auf der 
Thonau herahg^hn . . . V'^nd man gab Hie einen Khiefel saltz um 14 dn. 

1416 gab man 1 Muth Khorn Vmb 8 fl. Vnnd von Faschang bis auf 
mitlfasten das alle wochen Wuech« auf 1 Metzen 10 dn. In der Vaston 
umb Lätare dagab man 1 Metzen pr. 32 dn. und alsobald darnach Vmb S8 da. 

IIIS bat Bian gebea 1 Math Weyta Vmb 1 fl. Vad daa Habem aacb 
Vmb 1 fl. \md ( iii Fuder Wein pr. 20 dn. mitter guter Wein. 

An mit süssen Wein ein fuetcr Vmb 20 fl. i.e. 1417. 

1418 hat man 1 Metzen Waytz geben Vmb 20 dn. Vnd dea Habem 
Vmb 16 dn. Vad 1 Himer Weia pr. 16 dn. Vnd 1 Lährs futer pr. 18 
schilißg denar . . . man gab auch den g-antzen Winter hindureh 1 Aeh- 
tering Wein (glaube ly^Mass) pr. d liuibiing den besten. 

1419 kauft einer 90 fuder Weins 1 pr. 1 fl. 

neo hat man ^ebea 1 Meti«a Wayna Vmb 18 da« Vadaia Metiea 
Scherriiben pr. 16 dn. 

14S6 war guter aftseer Weia maa aeheakt 1 Aehtriag Vmb S da. 
dü gaas iar. Es ward khainer Lauitcr das iar Hierumh. 

I42ß. Wardt 1 metzen waytz geben Vmb 32 da. sO man 8 tag zu- 
vor het geben Vmb 10 oder Vmb 12 dn. 

tW man macht nitt mallen, man gab eia elaUi mcl pr. 50 oder 60 dn. 
und 1 meczen Haber pr. 28 oder 32 dn. man gab 3 ayr Vmb 2 dn. 
oder 1 ay Vmb 1 hll. (Heller) man gab ein Math Hähern pr. 3 fl. und 
denlBayrisebea Waytz Vmb 6 fl. man aeheakt ein Aehtriag omb 1 pt 
«der um 3 Heller, 

1428 gab man 1 Achtring Wein Vmb 1 dn. Vnd ein mul waytz pr* 
7 fl. den Vierting (vorjährigen) Wein 1 Achlring Vmb 3 Ayr. 
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1569. 1 muth (raydt pr. 60 Ü. Vnd 1 roetzen Geriten pr 1 fl. 2 schl 
der Eimer Wein dareh 6 Jalir tchon 7 fl. 

Da Bich nnter den verRohiedenarliyen Auszügen anter den Archivs- 
ttoUten einige auf entere Jahre des 14. Jahrhanderts bexQgUcbe beiden, 
■0 toUeB dieee Stellen nneli wörtlieh BDfel&hrl werden. 

Anno 1313 Pias Dominos sterilitaiem prioris anni (abi metreta Sili- 
ginis ante Pascha pro sexag^inta denariis vendebatur, a pagchate aatem ns- 
que ad nova (frumcnta) pretium adco de die ia diem crevit, qaod de< 
nium motreta tritici pro dimidio lalento vendebatiir, metreta ailii^nie pro 
tribuH Soliilisef (juiudocim denat'iis. ordci pro septaag'inta, avenae prosexa- 
ginta, ([uare muili homines in Austria fame perierant) ianta victaalium 
abandaniiai eompeneavit nt tempere novomm (Traetnvm) melreta Irlfiet 
pro sex vel minus, hordei pro quatuor vcl minus, avenae pro (hiobus vt-l ad 
raajos pro tribas denariis venderetar. Insuper Carata vini circa talentum 
vel infra velpaulo sapra comparabator, nisi esset egregiam vinanu Tania 
enim erateopia vini at vasis defieientibas vas viniprevneao vase sequalitor 
traderetur, et quia tune vindemia nimis erat serotina, contigit, ut fnii li it 
uvarum in vineis, et mustam ia turcularibus oonpelagceret, et circa festuni 
8« Marttni in Wienna et Nennbarg vlx eadem vindraiia eemplebntnr; po- 
ma etfam et pira c\ omnes pjusmorü fructii.s in tautn eopifty lient a longe 
retroactia temporibas babundantias provcncrunt. 

Dieter Stell« ana Link I. 613 sind viele ähnUebe in den Uftarrelclii- 
aehen Chroniken, die Pen benuiagBgeben, wie aneb in denoi ren Raneh 
in DmelE gelegten. 

Von der Besoldung und dem Lobne. 

Im Bechenbache des Probates Jacob, von welebem tebon die Rede 
wAr. finden sich folg-ende Aufzeichnungen &ber die Artikel des TOraiia« 
stehenden Titels mit folgenden Worten : 

Netantnr Salaria faranleram Menaeterii expectaneinm mereeden de 
manihns prelaii. 

item. Dem Hofmaister mit zwain Knechten xxvi] tal.dn. Vnr! alle Quot- 
tember inj fader Holcz Vnd alle Wandl die Lxxij dn. pringeu oder dahin« 
•r Vnd der Drittel ans den grossen Wandln. — 

it. dem Oberein kamrer xij tal. dn. dem Unttern kamrer vi tal.dn. 
dem Schreiber x tal. ds. dem Anglmaister viij tal. da. dem Vorster viij 
tat.' dn. dem Waldicaecibt v tal. dn* dem keUerkneebt yj tal. dn. dem llor- 
staller vj tal rln. dem Morstallerkneebt m taL dn. awaien Vberrreitem 
yedem vi tal. dn. 

Zwain tfterbnettern yedem ij tal. v eebl. xxuij dn. dem Lewffel ij taL 
dn* dem partner ij tal. dn. dem pawknecht vj tal. dem Siechkneeht i|| taL 
XXVJ dn. dem Refentknecht iiij tal. dn. dem TechantsVncclit inj tal. dn. 

Dem pader alle Qaottember tal. facit aonuatim vaj tal.dn. Vnd 
albeg von dem Brebst oder von einem Gast an seberlen xq dn. 

item von der gros«;nn ni,)l^^<m zu leutfon per annam xii bcW. Und 
an dem Tage So sy Leulten iSchol man In geben von pliister v l<aybi 
Ton keller iij achtring Wein von knehen ain Suppen. Vnd Sailen albeg 
sn Hochzeitlichen Zeiten (hohe Feste) auff das gelewtt Wartten. 

Von welchem Reg'enten dio nachf'olirende Satznng ausgegrang-on ndnT 
wo das Original dieser Verordnung zu finden wäre, ist mir gänzlich un- 
bekannt, nndniebt angedeutet. 

Ex MS. coaero Archivi Canccllariae Claustroneobiir2'on'?is. 

Anno Domini M<>CCCCtL\Xiivi*' (I%74) Jar ist die salzung der 
Pbenbert an Wienn aaf nen SIttnnsa gemaeht albeg Seeba aebilling 
pbenig für ain bnngriacben Gnldein 

*) 8«k«a flriiksr (and TsUsl&ndiser) mitgetheilt ia: Hatei^sUen bot wMrMl«%. 0*-. ' 
scUsht« na I. Cbuel. lt. (1838) 386-303. 
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Traid und Bekhen sind allgoineine üiiiigkeitsregela. 

Wein. 

D«r Wein sol geordnet werden, damit der gleichlich vnd nach 
•inen biltichen geachenkht mU werden. 

MalniMie (Hnlinnftir •Wein). 

Malmasie sol man achennkhen tin ethterin (Acihtring) niellt vber 

XXXij dn. des (gleich den lluroanier. 

MuscateÜ vad Uayfal ain echterjn nit vber XXui) dn. 

Med. 

«in eebteiTin. SnlTuntd nleht vber X!Vj dn. 
•in ecblerin gemein med nicht' vber dn. 

Fleieeh. 

Ain Pf nicht vber ij dn. vnd das so! albeg gesetst werden nech 
gelegenheit der Ochsenkauff. (aber 1468 am 6 — 8 dn») 

ain Pf. Kastrawneins Vleisch nicht vber ij dn. 

das Lembrein vnd KiUen Vieiaeh lol ni«n aneb geben n«eb einen 
gleichen billichen kaaff. 

Pf. Sweiner Vleisch 

Pf. KiObTleiacb 

Smeits Vnelid emer. 

Smaltz ain Virtel nicht vber schl. dn. 

„ ain Achtel nicht vber xLv dn. 
•in Pf. Kertzen nicht vber v dn. 
•in Pf. gering er Smer nicbt Tber im dn. 

Tfrm dabay seilen nttcb air alte vnd jonge Banner «adi geentTer- 

kauffi werden. 

Gastofebfn. 

Gastgeben soln ainen Yeden gast vber x dn. vber ain erbers zim- 
iicb Hai nidit Raitten, ee wer dann ob ain gaat beennder achnef vmb 
keatlicbe Speia darnach mag er Raitten. 

Smid. 

ain smid soll nemen TOtt einem greeeen geraiaigen Pberi vmb ein 
eyen nicht vher v dn. ... 

von ftinem' Hltt«ni vnd endem Rossen von einem Ey§ea nit vber 

mj dn. 

Von Eysnen Geltern wie die g"efriradt sein ain Pf. nit vLer yj dn. 
dieweil man das nit aut'schleg vnirids halben herbriugen mag. 
Von Egranenn tttmn ein Pt nicht vber w) dn* 

Maarern vnd Zymerlewtenn. 

den Manrem vnd Zymerlewtenn Mäietern eol man ain tag Samer- 

Ion von sand Peterstag ad Kathedram untz auf sand Gallen tag geben 
za der Derr xxmj dn. weiser Munss oder xv| dn. der swarzen Munss 
vnd den Gesellen xx dn, der Weissen Munss oder der ncwn Munss xiiij dn. 

Darnach Winterion Von sand Gallen vnta liinwidcr auf sand Pe- 
ter'ifrig' ad Kalliedraja den Maister zu der Derr xx dn. weisser Munss 
oder der newen Swarzen Munss xiig dn. Vnd den gesellen xvj dn. Weisser 
Man SS oder der newen Mnnse x) dn. 

Es- siillen auch die Maister vnd Maurer vnd Zimerlrnt die jungen 
haben ain kain Arbait jungen schikhen Cs sein dann guter Wolarbei> 
tender gesellen uj dapey. 
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ainen ZitgtHegkhcr ain tag nicht vber tU in, der weuwen Moni« 
oder der »«wen Seliwartaeii Moiim jxmj ds. vad aiiieiii der Jm aw 
traft ain tag nit vker xzim da. der veiiaen Meaee oder xig da. der 
SehwArtzn Manss. 

aioen Mertter Raerer ain ta^ nIt yber xy] da. 

ftinen Yeden ttfwercber ait vber xnij da. der weiaeaaMinMi oder 
aewn phening der newn gchw&rlzeu Manss. 

Sy tollen aaeh zu Rechter Zeit ab vnd an die arbeit geea. 

Jtem all mIcIi arbeitler eela jr fraeetaU vnd Tidarie bey de» 
etekb «a Jr arbtit eeeea vad aar «la halbe etaad dabey eitsea. 

Zingiesser. 

So nin Cfnten zin gilt vj tal. dn. so soln sy ain Pf. 7.jn preschlag- 
ner arbait geben nit vber xxiu^ dn. vnad golreter Arbait ain Pf. nit 
gi^t» vber xx da. 

Sebttiter. 

aia gemaina par Haaeoebaeeh vad ain gemalae par frawa Sebacb 

aicht vber xvj dn. jedes. 

ain Hocli^j jpar frawn schucb einer arbaiterinn nicht vber xxij da. 

ain giic'iug klats par ■ehueh mit nj oder ug Rabbea auf Idrebwey 
aidit vber xxiiij dn. 

ain par Rotpr Possei (Pantoffel) nit über xxvj dn. 
aiu par SwurU ^^eferbter Schuch nit über xxj dn* 
ain per Roter Stiuai Mitlerer ait rhw IdC da. 
die grossen nit vber Lxx dn. 

aia par geringer Stioal die Man aof dem Markht maclii nit vber 
Lx da. 

Saeiderlea. 

Von einer Swobiaeliea parchantenen Joppea ait vber xL dn. 
Von ainer Harrossen oder pokesthinen Joppen nich vher xL da. 
Von ainer Seiden oder Vorstarea Joppen nit vber Lxx dn. 
Voa Samatea oder Deameehkea Joppea ait vber t% tal da. 

Von ainem gcmain par hosen nicht vber x dn. 

Von ainer schlechten Jennko (Jankerl) nicht vber XXB da* 

Von ainem Bechraisclieii liokh nit vber xxxv dn. 

Von ainem zwifachen Bnrgerrokh ait Tber xLg da* 

Von ainem ainfachen Rolvli nit vber xxxij dn. 

Von ainem ainfachen Bargermantel nit vber xxxv dn. 

Voa ainem swifeeben Hantel aiebt vber xLq <bi. 

Von ainem pawrn Rokh xxiiij dn. 

Von ainem frawn mantel von Pernischen tucK nit vber Lxxg dn. 

von ainem Schlechten tach nicht vber xLg dn. 

voa aiaeai Harraeaea Ibatel aicbt vber Lxxv dn. 

von ainem frawnrokh mit flng-pn nit vber ain halb fal. da. 

von ainem frawn Jennko von Harras nit vber Lxxv dn. 

▼oa ainOm Jeako Wolleiae taoh alt viier xLv da. 

von ainer gugl mit xoten nit vber Lvj da. 

von ainem schlechten gnglein xvj dn. 

Toa aiaeai Prieefer Rokb vnad Mantel die zwyfach eeia voa Jedem 
SfaUi ait vber Lxxx dn. 

von Rokl vnd Mantel den Priester von jedinn Stulth nicht vber L dn. 

Vnd ander Sneiderlon mag man dennoch wof anfraitten. Gwandt 
So aiaa under dea Laid»ea ateb der ellea rersotidt ee der galdea 
gilt VI Sehl. dn. 

ain elln Scharlach p. xviu schl. dn. 



1 
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aln elln Florentzer vii sclil. du. 

aia Vordre gute elln von Pern p. vi scIiL du. 

am elln Pernischen Drilitz p. ui.i sohl, dn 

Hin eiiu Progkisch p. i tal. du. aia eiia JLofrer p. iij schi. da. 

ain elln Rasthari voa MmM (Pelharst Ton Mdekela) 1 R. 
(Rheinisch fn) Galdon. 

aio elln lan^ von hüten p. vi achl. dn. ain elln Cyprisch p. vug achl. dn. 
«in eiln Lindkeh p. vi acnl., md das feringerc p. iig aehL dn. ain eltn 
\oi'der Englisch p. 1 R. gülden oder iij schl. dn. ain kurze elln liof- 
ntsch p. 111J schl. dn. ain elln Henntaler p. iiij schL dn. ain eiln Mau- 
atritx p. uj scbl. dn. ain elln Nasteter p. v schl. dn. ain elln praiten 
Aeokti P* dn. ain elln Domiaeli p. ig acbl. dn. ain elln Kirinig 

p. hxxx An. ain elln von Köln p. Lxv dn. ain elln von Ach vnib Lxv dn. 
ain elln Mainzer Vmb Lxv dn. ain elln Trantner p. ig schL dn. ain elln 
FranUiftirler Vordem p. i^ seU. dn. «In elln FrnakliflirCer Miltel hxsy 
dn. ain elln praifon Nnrnborg-cr p. Lxx dn. ain (elln) praiten VImer p. 
Lxx dn. ain elln Smal Vlmer p. lxx dn. ain eUn praiten Angapnrger 
p. LxxT da^ ain elln Teyrer p. Lxxv dn. ain dln Pnlilndief p. Lx dn. 
ain elln Vainger p. Lx dn. ain elln Weilbnrger p. Lx dn. ain elln Wep. 
pher p. hx dn. ain elln Selingstetter p. Lx dn. ain elln KawnberGrer p. 
Lx dn. ain elln Vrsaler p. L dn. ain elln Kern Speyrer p. l dn.ain 
elln Mitter Speyrer p. L dn, ain elln Disil Speyrer p. xlv dn. ein elln 
prait Dinkhenspuchel p. Lxx dn. ain elln Icurczen Nürnberger p. Lx dn. 
ain elln Langwerder p. Lx dn. ain elln Korczwerder p. L dn. ain elln 
aiehatetter p. L dn. ein elln Ingeliteter p. 1^ dn. ain elln MaHpnrger 
p. L dn. ain elln Regenspnrger p. L dn. ain elln Vordem Tebrer p. Lx 
dn. ain elln Patzawn p. L dn. ain elln Priesker p. L dn. ain elln Neun- 
haw vordrer p. L dn. ain elln Igier p. xLij dn. ain elln Igler Mittel p. 
XXXV dn. ain elln Ygler gering p. xxxij dn. ain cUm Knteirner p* zxx 
dn. ein gute elln Brlnner p. L dn. ain elln OUmunzer p. L dtt* 

Vnd vil andre geraaine Bchcmischc tucher zu xxxii dn. 

Vaiikaut allerley Phentvvert in de gwelbea ze raytten. 

So man ein golJein vmb rj tchL dn. kanfen oder gebaben nag 

Landaaffran ain Pf. ig tal. dn. gehurd das Lad p. xxii} dn. 
Phelfer iij Pf. ain Virdinsf fnr ain golden gebärd ain Pf. p. Lyj dn. 
vnd das Lot leichter dann viub ii da. 

Mascatplne ain Pf. p. vuj scbi. dn. gehart das Lot p. viij dn, 
Zimerintcn ain Pf. p. mi) achl. dn. geburt das Lot iiii} dn. 
Traehen imber ain Pf. p. ig achl. dn. gehurt das Lot p. ig dn. 
SaUiymberninPf. p. Lg dn. gebnrt dae Lot leiehler dann rmb ig dn. 
Langen plicffrr ain Pf. p. xij schl. >ln. geburt das I.of xg dn* 
Zitwar ain Pf. p. luj schl. dn. gehurt das Lot p. ug dn. 
Galgant ain Pf. p. vi achl dn. debrut da« Lot p. yj dn. 
Zoker Rosato ain Pf. Lxxx dn. das Lot geburt p. ii) dn. 
Zuker Ysola ain Pf. p. J x dn. gebart das Lot p. g dn* 
Zackermel ain Pf. p. xLv do. geburd daa Lot i]. dn. 
Grnnn Ynber ein Ff. p. Lx dn. geburd das Lot ing dn. 
Gandal 1 Pf. p. Lx dn. jrrburd das Lot p. g dn. 
Weiroch ain Pf. p. xLv dn. geburd das Lot dn. 
Mnoeat ain Pf. p. ig acbl. dn. geburd dae Let p. ig du. 
Kamel 1 Pf. p. x dn. Aneys 1 Pf. p. xg dn. 
Alawn I Pf. p. XX dn. Swehl l Pf. p. viii dn. 
Mandl 1 Pf. p. xvj dn. Weinper 1 Pf. p. xvi dn. 
Reis ain Pf. p. x dn. 

Zinober ain Pf. p. ig schl. dn. geburd das Lot p. nj dn. 
Ble/weia ain Pt p. xx dn. Waidgam ain Pf. Lxx dn. 
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fiv 41« Kcaatatss der Zastiad« im Laa^M« das kekaaBtlldi anter jrnem Ftmrtra ilt 
iaaarndp Verbindung mil den Kaifftnhauae begaani nicht ohne Belang. 

7. Pfarrer O. Binder macht aufmcrkikm «nf die Wichtigkeit von Forsrhungpn 
in Gebiete unserer Allerthümer, besondert der smehsischen Sprache und deatet darauf 
Ma, «I* aate ca U* Svaaka 4ea ▼c*alB«a flfdani wflria, w«aa «!■« Oeb«ralck< <ea ia 

Zeitschriften tmt? sonst wo hierüber rnd üher Vnlprlsnrlf^rh e<5 übiThnnpf OedrncVtea 
veranstaltet und mit knrser Angabe des Werlbei^ reriiTeatlicbt würde« Zngleieh for« 
d«rt er aaft Im eedtehtniss einiger jängtt rentarkeneB, veriiaataa Zetlgenanea 
durch Biographien zu erhalten. Die VanaBBlnac arUIrt Ikre WiUfÜkrii^i aar Vn- 
teratitnaaff derartiger Tbätigkeit. 

8> Deraelbe lieet einen Anfsats : Ueber die ThMer naser« Vaterlandet. 

II. PCwrer and Dechant Friedrich TbeUaiABA Aar Taraaauilaaf 4a« 
TWiament des Denndorfcr Pfarrers Andreas Srhwarr t. J. 1*>70 im Original vor. 

Daaeelbe ist besonders dadurch interessant, dassder Testator aasehaliehe Legate 
fir kftflbaliieli« Autaltm, KMattr «le. «aaaetal, «a« dieeeat aafalga in lielwiacfceB 
Städten dergleichen In^itilulc noch &u bcHtchen scheinen, obwohl der gesamtnte sSch- 
■ische Glems und das ganze Volk bereits seit lange ist 4ie erste eraaf eL e&eh« 
«Ische Sjnode) zun augsbnrf^ischen Bekeaatiiiia ttberfetratas war. 

10. Gynnasiallehrer Job. S t a r z e r : Des liabeiilrtrciaAca FBnt««» flCapb. Ba-- 

thari Wahl rum Ki-inip von Polen im J. 1575. 

11. (i^Biaasi&lJelirer Karl Fabritius theilt nit eine Sehildemng des Brandes 
von SckiaÄvrg im l. Mit. 

Fast die ganie Stadt sank damals in Asr>ic; dir Umfang des ün^Iückes und die 
Ocösse der Meth — fast ungUublich selbst in unserer 2eit — samnt den Mitteln der 
Abhilfe siai aaeb fleiebaeitigen Qaellea mitgetheilt. 

12. Pfarrer O. Binder: BeobMibtaiif«n nn4 AMlAlan Ober 4m Bffti««n dar 
Obstbäume im Winter 1849—1850. 

13. Rector G. D. Teutseb: Beleaehtung des Testanentea des Denndorfer Pfar- 
reva Andr.Mwara v. J.lUO. 

Der S'erfa'?fler sucht die fQr jene 7rrt ntiffnllendcErschpiiiitn!^ ^er in dem er-ri-rilin- 
ten Testamente (s. oben 9) rorkommeaden Legale etc. aus dem Gange der Reformation 
im SaekMaUai« sa crUiran. Ab Ovalle diene« ibv vorslf lieb die ilebsiMb*«TaBf e- 
Hachen Synodalartikel, die leider nur handschriftlich vorhanden sind, deren TeröfFent- 
lichung durch den Druck, unumgänglich nothwendig %ut Erferaehaag der Sitteage« 
schichte etc. jener Zeit, ein tief gefilhltes Bednrfniss ist. 

M* Raeblacnadidnl Fr. S ter nbain legt die flmndbcatia- and flmndalcacr- 
labellen des Schiaabarfer Rczirk^s zur Einsicht vor. 

Dieser safelge bat s. B. die Stadt Seh&ssbnrg 1.334 sächsische Steaertriger, die 
Aefcergrand aa S.18t KAbein Aaasaat, Wteaeagrand aa'dTtS Fabren Hea* WdngSrtcn 
zu 12.396 Eimer Wein beeiden ; 383 vvalachischc Steuerträger, die Ackergrund zu ir>9 '/^ 
Kübel Aassaatf Wiesengrund zu 147 Fuhren Heu, Weing&rtea sa 664 Eimer Wein be> 
f ilaen. TIeeh «afleieber iel da« yerblKnltt im Rader Onterbetirk a. a. 

15. Reehtscandidat Fricdr. S t er nh e i m : Sterblichkcit.srerhältnisse und epida» 
mische Krankheiten in 8c häss bürg nach 14jährigem Durrhsrhnittc (1P"T— IPjO). 

Diesem nach Terhalten sich männliche Todesfälle zu weiblichen wio 47 zu 42 
M » >» n acai* *n ebraniaabaa • • • »» IM « « M 

H ts M »f TodttTPhornr , . , , • m 8% n 1 

n «* gewaltsame Todesfälle . . . tt tt ^ 

Im ersten Lebensjahre starben von 40 — &0 1^229 
v«M Llaftr» U* na tO. vi/m van 50— «0 i7/m 

von 10 — ai . , , . 14/3'>9 von 00 — W 33/'i29 
von 20—30 . • . . von 60— 100 It^^ 

'v»B90-«a .... tajm 

W> Gymnasiallehrer K.FabrItl«tlafto eine dem Sch&ssburger Censislorialarchiv. 

entnommene Urkunde von 1998, d. d. Rom, !m Original vor, in welcher der Mame 
fiebässburg (äcbeapnrch), so viel bis jetzt bekannt, zum erstenmal vorkommt. 
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17. Rector 0. D. Tantscb: BcUrägc ear Oesdblehie der letitea 2eii 4es V«* 

IfiL PItervr Fr. Mar i e n bat y Migt eiuige bei dem Abbrechen der NadcaA«* 
•VWg.KIrebc ^«"fandcnp GoIdmÜTiTon mm d<*r Zeit Köni^ Ladislaus V. BSd HftttUaa VW* 
IMurnater ein Ducatco« der in ticbonviesncr nicht vorkommt. 
1». PfMW«r O. B t B 4 er «fceilt Bctfrlffc «i «tu*» »iebstoci«» IdtolikM mit «U 

fordert tur Lösung der Fru^fn auf: welchen Einflnsi die umwntinEnd.-»n Volker 
«Bf Mebsuebe Sprache and Sitte und waieben dieae auf das Weaen jener ansgeöbt} 
daam fb«» den Ursprang «BterMT ttMcblMMmaaira. 

SO. Derselbe : Zur Geschichte der in Siebenbürgen gemachten Höhenbestimraungen. 

Sie gehen som Anfang dieses Jabrhiindertes sarflck; der damalige Hermannst&dter 
Rector, Binder, bat viele Verdienste am dieselben, wie in nnsera Tagen der treff- 
lielM ■■fl|BMr«d«rf tr Pfarrer IL A e k a e r. 

21. Ro<-(nr O. D. Tenisr h theilt zQr Geschichte des s&ehsiscben Sebalwesens ans 
den SynodaUitikeln einen „Rath xnr Anferaiehnng der Jagead oad VerbeMenuig der 
8eh«lM** M J. im «II. 



III. „Oesterreichische Geschichtsqncllen." 

12. Testament des Markgrafen Jobaun vor Mähren. 
MUgetbeilt ond erläutert von Frans Richter, fr. Bibliothekar. 

,iT6«tamentiim Joannia Marchionis Mo ravi» de anno 1371.' 

„In nomine Domini, Amen? Joannes Dei gratia Marchin Moravi» 
ad perpetuara rci memoriam. loter ceteras •olicitadinum curas, quibur 
pro nnlversorum statu fldeUom Nostrae Celntadinis aninnmin ex innatf 
Nobis benimifatf^ (listr.ihimur, illiid nostra? meditalioni rirmrrit priii 
cipiunit nt de iionorifico ac decenti statu lllustrium Jodoci, Joannia el 
ProcopH filtonmi Nostromm lei^ttmormn eolieiter et diKgenlins inten- 
damus. Sane igitnr, animo deUberato et speciali consilio, condcnsu et 
asHensu Serenissimi Prineipis et Domini Domini Caroli qnarli. divina 
tavente dementia Romanorum Imperatoria et sempcr Augusti, et Boe- 
mia Regie, Domliil et Fratris Noetri legitiroi, nDnnuiiomm tarn eccle- 
siasticorumqur^m ^rr-culariiim Baronnm ac Nobilium MarchionntnK Nnstri 
consilio prsecedenle, et speoialiter Utes, jurgia, controversias, omueaque 
diseentienee inter pnedietoe fiUoe Noetree legitimoe eviiare enpieitte«, 
ac bonum et ipsis utile potius providentes, divisionem dispositionem et 
ordinationem statuimus. ordinamuH ac disponimus in hone modum et ex 
60 prasertim, qnia a Dominis Predecessoribos Nostris boc hactenus ex- 
•tlhl tentnm sea etiam observatum, qaod eenior existens in ordinc gc- 
ritufpp alios in adeptione principatuam pr.'pcfllpbat, sirnt et Ser* nissi- 
mus Princeps et Dominus Dominus Carolus liomanorum Imperator Sem- 
per AngnetM «I Boenias Rex germanns Netter legitimna ratione prime- 
genitur» cororam Rrpni Roomi;]' psf arlpptus, Nobisque tanquam (secando 
genito) et Juniori Marcbionatum Moravie in insigne et nobile fcodum 
contnlit, sobseqnitor justo feodi titulo tenendum et possidendnm per 
Noa et hseredes nostros, et boe apeciali portieae pro patema. Sie igitvr 
hujusmodi consuetudini Nostrorom Pradecessomm Nos conformare cu- 
pientes, illustrem Jode com, primogenitom filium Nostrom, baredes 
et prehnredea e«ee maaenlliii avntaxal aexas In sapremmn demiiram 
et Marchionem nc Mnrc^ionps, Principem sea Principes terrae Moraviaj 
deceraimae, statuimas et ordinamast dantes et attriboentes eidera el 
eisdem hsredibiia ae ^hnredibas sola naaettlini duntaxat sexus, eon- 
dem Marchionaiani cum civifatibus, tcrnis dietrietibvBt appidia, villis, 
maMaaterii«, priepoiitaria, Baronibas, domibve Cmcifcroram, ▼aaallia, 

n* 
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MAgttCs mUilibuSi cUentilias, civibiw, rusUciiy emphitevticis, agrieolts 
9 et eeniitlft et ad giebain adstrietis, eaatHi, miuiitionibat, pnadiia, «irrift 

cuUis et inciiltis, monlibus, vallibus, planiR. planifÜN, ailvis, nomorliKiü, 
rubelis, virgaltis, pascuis, pratis, venationibus, aucapalionibus, pisciniit, 
piscaturis, |M8cationibus. piscatoribus, vineis et decimis earandom, aqiii», 
aquarnmve deoursibas, mulendinia, montanis auri et ar^nti, stanni, 
plumbi, ferri vcl cujusliltrl allcrins generi» metallorum, jorisdictionibn«. 
aByiiis, jadioüs, doiuitiiis, Bcrna ncc non Bernio in boaU Venerabili« 
Fipiscopi Olonraeenaig et laeeeiaeTOni ipaina ^aam aHerma Baronam, 
Procpriim, militaiii rt clientmii per tofmn M'nrphinnatura Moravirp, tolics 
quoties eadem secundura approbatam Hegui Boemise conaoetudinem per 
Kegcs Boemi» ex legilima causa ezigri aea reqoiri contingct, nt etniM 
cum redditibtts, prorentibus, censibus, exactieoibaa, poenis eruanilt mero 
et mixto Imperio, jore patronatus Ecclesiarum et beneficiornm qnornm- 
canquCf exprcsse etiaiu collaturam canonicaluum et prsebendarum in Olo- 
mncs et in Rruna, Judicium pruvinciale seu popravam (sie) camaiera- 
riiitu» et Czudas et alia ofHcia sinqr'j''^ ad Jus terr« pertinentia, devo- 
lutionea cum oninibus juribus, houoribas, digaitatibua, obventionibac, 
conaaetndinibna. adbareiitiia et singolia pertinentifa aoii qnibnacanqne 
apeeialibus nominibus et vocabalis possint seu valeant nuncupari, babcn- 
»lum, lenendom, possidetulum et utifnipndam perpetuo ef in jpvnra p» 
uraui jure, dominio et libertate, quibuscum nosmet buciiüiiue possedi- 
mas, pacitice et quiete a nostris Progenitoribus snpradictis, exclnsin 
tamrn porlionibns Joannis et Prnropii. filloruin Nostrornm, fra- 
truitt iusius, ac eorum honoribas, dominiis, juribus et libertatibiw, ju- 
riadietfeniboa , Bernis et aingnUa appenditiia, adh«feiittifl, pertinentua, 
qa» inferlus claiius et Incidlus appai-ebnnt, qxim et qua eUan TtrbO 
ad verbum hic prsesentibus doxiinos inserenda. 

lUuatri itaque Jeanni, filio Nostro secundogenito charissimo pro 
portione aua patema bona infra scripta* qaae sunt de fände Ten (aie) 
Marchionatus partim et partim per No« empta ef rompnrata, com eorum 
duminiis, honoribusf juribus, libertatibns, jurisdictionibusBernia et sin> 
gitlia eerom appenditiia damaa, coDatitaimaa et dovamua, prime ▼Ideti- 
cd Castruiu Ristrirz, quod est de fundo Marchionatus Nostri cniu 
oppido BysencK, cum jadicio, vinei« et earom deeiaus» Dubravam 
usqne Rudnyes ae TBIaa aubaequentea addietam eaatmm perttnentes. 
videlieet: Praczow cam tcllonio, Wlzoaa, RatyeaoTiea, Gye- 
micT . Snrowin, Ifostyegaw, Wa cz enovicz cum eorum perti- 
nentiis universis, ilem Castrum ivarisburg, iterum de fundo March io- 
natna cum villa Gywowa et ejus pertineBtiis univerais; ite» Braia Ost« 
row ♦'tiam de fundo ^Marchionatus cum villis subsequentibaSf videlicftt 
vUla Blatnicz, majori Lhota, Sezeme, Smichow, Latnicz, 
aaiiqaam Nanaoaa, Qvacaies et Oatrah^ eiim eanun pMtiseii- 
tUa universis, item castruin Ruttenstein per Nos emptom et eam» 
paratura cum villis sequentibus, quse sunt de fundo Marchionatus, vide- 
iicet Sterioz, Slawics, Rymaw, Oczrzessicz, Cz,icbaw, Pe> 
trowicz, Jestrslebie, Przibislawies, Ciaslawiea, San. 
ezna, Lhota, Rupre eh i ycz, Maliz cum eorum Bingulis proventibus 
et pertinentiis nniversis, ilcm eastram Babenstein prepe Mohyl- 
nmm» per Nea etmiliter ademptnm eom ▼illia Dnbnan et Des van et 
eorum singulis pertinontü«; : itetn TIa\vlans villam de fundo Marchio- 
natus cum judicio et telonio et ejus singuiis perHnentüs et dominin, 
item civitates infra scriptas, quae annt de fundo Marchionatus Nostri prm- 
dicti: primo Bwanczicz cum Advocatia, vineis et eamim decimis, item 
PohrHcz cum advocatia, item Ostrowsea Zdanicz com telonio. item 
pppidum PörnicK cum telonio et judicio, item oppidmn Rucbwan 
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enm «^voMlift et earam iptriiaenlils «isfolit «1 nniversu. Illatiri vero 

I* r (I n 0 P i 0 , llliu Xastru jüniori pcramando pro paterna sua por(io^(■ 
bOQa et doiuinia iulra suiipU, que simt de fuado noairi Marchianakutt 
prvdieti partim et partim etiam per Nos Mmparat« 6t adeiupta, danuis, 
confirmamas et donamus cum suis heBorilNia» juribus libertatibus, juris- 
dietionibtis , Bt»rnis et sLngulLs ^onmi appeTidiciis , primo videlicet Ca- 
strum Ansciiau, (£uod eat de lundu ejusdem i\u6lri Marcbionata.s cum 
Dvbrawa, «ÜTi«« bonia ac villis infra scriplis, videlicet: Medluu, 
Kr uz, Pyn%ow,PiBzau, Hrzimicz, Hlinicze, Klopina, Tru- 
belecs, Lybaia, S tavenicz , Moaixow« Gralowa, Liiczza» 
Wyth^aehow, Zftlawcsie, Ugesl magnam, Ugesd parvuii»» 
MlaiteBouicz , Trsemeszo, W in c zcn s d o rf , P olicz , Mladei^ 
Bexdyccbow, Swino%v, Welebors, Byrnieczzo, Lazi, Ura- 
decz, Hradeezua, cum earum singuli» pioventiboa et pertineatiis 
univcrsis, item castrom Bludau per Nos emptam et comparotnm onoi 
villis subsequcnübus, videlicet: Bladof, Rn dm Olsdorf, Bralor». 
dorf, Chrumicz, Uengelsdorf, cum earum pertinei^tiia uaiversU, 
itom «utram Plansenberg aimiHter per Noa adeoptoML et «empa- 
ratnm cum villis Biscupicz, Rzyi h, Hermansdorf et earum 
sio^uiis pertineatiis, item caatrum Napagyedl, quod est de fuodu 
Nostri Marchionattts praescripti, com oppido Napagyedl et telonio ae 
suis pertinentüs universis, itm vUltm Lattcsaiks, quie etiam est de 
fundo Marchionatus ejusdem cam pertinenliis universis. item civilntos 
infra scriptas, quai sunt de fundo Nostri Marchionatus supradicti, primo 
▼idelieel: Prerowlan-, Lothowlam, Ne vam*Clvitatem, ilew 
oppiflnm Orclicz cum advocatiis, teloniis ac aliis provontilins ci rf»- 
ventionibus universis per ipsoa et b^re^M» probaeredes insoruiu 
antculini wtxa» dutuai lialuMda, teneadii, poasidwid« «t ulinruaftda 
perpetno et in »van, eun poprawa in bonis ipsoron dnntaxat superius 
nominatis, et etiam cum civibus, rusticis, emphiteutis, agricolis et con- 
oitiH, et ad glebam adstrictis, munitionibus, pradiis , agri» cultis et 
incultis, Bonttbiia» ▼allibot, planis, planitii«, silvis. nemuribu«, rubetia 
^ ii ffultis, pascnis, pratis, vonnliimibus , ancupa(iünibus, piRcinis, pisca- 
turis, placatoribttS y vineis et decimis earuudem, aquis, aquarumve de- 
enrslbua, raolendiaiay nontanla auri et argeuti, stanni, plumbi, feni, et 
t-ujuslibet alterius generis metallorum, jurisdictionibus, dominiis, Bernis 
per dominia ipsorum prsedicta, toties qnnfies eas , nt f>rfpf;»tur, secnn 
dum approbatam regni Boemiai consucludiueuj, lieget» Bueaiia* ex legi- 
tinia canai« axigi aaa requiri continget, et etiam cum redditibus, pro- 
veutibus, censibus, exactionibus, poenis cruendis, mero et mixte imperiOy 
jure patronatus ecdesiarum et beneficiorum, ac aliis singulis pertinen- 
tüs qoibaseimqae possint et valeaat speeialibaa Toeabidis designarh 
dccementes, et deinceps poipetuo titatuenles, quod supradicd Joannes 
et ProcopiuB iilii Noatri iegitimi, hsredes et probaeredes ipsorum dicta 
diominia enm suis pertinentüs, ut priefertur a Jodoco, filio ^o- 
airo primogenito, fratre ipsorum, vel batedibus suig masculini sexns iit 
pra^t'ertiir in feudum cum debitss et consuetis solennitatibus et cere- 
moims reverenter suseipere debeant, debent et tenentor, cnm per ipsuiu 
foerint reqinikiti, aibiqve et dietia snis bisreditarfia Donlnla tenebnntur 
et debent fidcHtatis, homagii, sabjectionls et obedientiae sicut in sus- 
ceptione feodornm consuetum est fieri, prostare et facere corporalia 
jaramenia, ipseque Jodoena, bsredes et probasredes ipsius pr»dicti, 
dictos fratrea tnea, beredes et probasredes ipsorum ab oppressionibus, 
vioTontiis ot infuriis dofondere tenebuntur et tucri , non licehit etiam 
dicÜH liiiiä Moslris Juanni et Procopio, aut ipsorum bau'edibus, du* 

wiBia ipiorum prcdicta in toto vel ia parla ex- qnaeoagae caaia donare» 
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vendere» obligare aut alienare aliquo dismembrationis aut seqaefiralio- 
nts modo «b ipso Marehionata aine prsftti Jedoei fratria Ipaoraw 

aut herpHnm seu pro^imredam ipsinH inaMt'ulini sexiis onnsensu et assensu 
apeciali. Si auteni eundeiu Joducum, üliuiu iVoatrum primog'enitum tnori 
contiBgeret, hcxu legitimo masculino, utpote filio vel filiis relictia ex 
tute aaper tilium säum seniorem Icgitimam, vel illo noB exatante, tttper 
aliuni Beniorcm in ordine grenitane et sie per lineam mascalini aexw 
immediatam desceadendu Dominiam Marchionatas bujusmodi cum anU 
aiigulia juribaa et pertinentiia devolvetar; eo anten» qnod abait, aiae 
maaenliBO sexu decedente, Dominium Marchionatas praescriptum ad Jn an- 
ttem, filinm aoum val fiUos suos legitimoa eo modo» ut prafertar, super 
Settioram, aeeuidiuii ordinam genilvra davoWetar, pars qaoqae ipsiaa 
Joannis, utpote caatra et civitates superiua prsDotat«, ad Jnnioremt 
videlicel Procopiam aut hseredes vel prohjeredes saos masculini sexoa 
devolvetar, de quibus omnibos cum suis pertioentiis eidem Procopia 
eandaaeandere tenebitur et debebit, easdeaique partes ntraaqoe id«n 
Procopius, videlicpt Joannis et suain, ab ipso Joanne fralre ruo 
vel filiis sifis legitimia et pr»cipae SeniorCf vel ülü sai in feudum 
aii««ip«re tonabutar ek debalmnt, Ipsique Joanni vel wuH lusredibaa 
mascalini sexas parere tanquam reris ordinariis naturalihus ac h»re- 
ditarÜR suis Dominis, et fidelitatis, bomagii, sabjectioni«^ et obedientia 
aicut in üuüceptione feodürum cunsuotum est, ut prsescribiiur üeri, prae- 
atare et facere corporaiia jnramenta; q«ad ai fieret t/t Dominium -Mar- 
c^nonatus ad ipsnm dcvolveretur, üt prsescribitnr , ipsiirnque Joannem 
et Ülios suos legitiroos, non relicto masculino sexu decedere contingeret, 
t«MC Donüniom Marcbtonatna enm portione ipsiiu ad Pröcopiann wl 
haredes suos masculini Sexus leg^itimos devolvetnr intcgraliter et ex 
toto. Si aatem ipsos amboa decedere contingeret, hseredihns masculini 
aexna non reliutis, tunc amba partes seu portiones ipsorura ad Jodo- 
•an, seniorem filinm Noatran, fratrem ipsomm, vel saoa filioa le|^4i- 
mos devolvantur, Joanne vero, non relictis brpr^dTbns m^'^culini sexua 
decedente, Jodoco vel suis heeredibaa legitimis masculini sexus exi- 
atantiboa, tnnc portio aoa etiam ad Prae Opium ot anoabaredea legi- 
times devolvetur; quam quii^ein ptrlionem ipse Procopius vpI hÄre- 
des sui masculini sexus legitimi ab ipso Jodoco vel suis haeredibus mas- 
culini sexas eodem modo suscipere diebebant, cum ceremoniis et hono- 
ribus, ut prsefertur, verum in feodimi, et ipaiii parero -ttnqoam sais na- 
tnralibus Dominis, omni penitus excasatione s^^mota. Si vero Procopiam 
non relictia baredibas legitimia macalini aexus ab hac lace migrare 
eontin gerat, Jodoco vel auia baredibna legitimia maaeoHni aexoa exl* • 
strntibus, tunc portio sna, videlicet castra et civitates cum sinf?ulif? corum 
dominiis et pertinentiis pranotatis ad Joannem vel suos hsredes maa- 
eultni sexus leg^timaa devolvetar, quam quidem portionem ipse Jomnnea 
et harcdes sui masculini sexus legitimi ab ipso Jodoco vel aexa mas- 
cnlino Soniorp legitimo ipsius Jodoci verum in ff»odiim suscipere debent 
et ipsis parere tanquam suis naturalibas Dominis, com ceremoniis et 
honoribna, «t praaeriUtin*, attpra^etia. Si antem filinm Noatrum Jo do- 
rn m pradictam mori contingeret, et relinquerel filios snu hn^redos le- 
giliraos , et etiam tiliam vel filiaa, tanc lilii sui legitimi eandem iiliam 
vel Maa tradere debent maritis, vel enm eia ita diaponere, prent ipata 
et eenmi eonacieiitiffi videbitur expedire ; eo autem dccedentc, non ha- 
Jiitoqnn sexu masculino, iiliabus tarnen relictis, si Dominium ^ia^»•l^iona- 
tus ad Joannem vel Procopiuro vel ipsorum bseredes ma&uuiiui sexus 
legltilmos devolveretur , tone ipai aat ipsorum haredes legitimi eaadem 
lilias tiadero debent, prout corum conscientia et ipsis videbitur expe- 
dire j e coAverao etiAm, ai Joannem non relictis haredibua maacuUni 
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^exus IcgiümiH luori conlingeret, et filiam vel ülias relinqueret, ex tunc 
Prucopius vel sui haredet masculini «exu tegitimi ipsaa tradere 
debent, et de ipais dUponere, prout eis et eorttm conacientis? videbitor 
expedire. Si vero Procopium noa relieti« haeredibas masculini aexas 
legilimis mori eentingvret, ei filiam vel filiu relinqnmret, ez tvne Joan- 
nes vel hspredcs sni masculini Hfxit'i Icgitiml ipsas ProcopU füii-^ tra- 
dere debebuut et de ipsis dispouere aecandum eorum conscientiam , et 
prout ipaia videbitar expedire« ambobua aatem ipsia videlicet Joanne 
et Prooopio decedentuas noii retictia iiiiia legitimia, tunc portionea 
ip!;(>rum cum aingulia earam pertinentiis ad Jodocura vel suoa haeredes 
devolventur; ipaia deniqae aine aexa masculino decedentibua« fiJiabus 
ttmen mia vel pluribna Pelietia, ox time Jodoeao vel aui hnTodea mos» 
culini sexTis logitirni ipsas tradere debent et de ipsis disponore sccun- 
dum eorum conscientiam et prout ipaia videbitur expedire. Si autcm, 
quod absit, omnea filii Noatri prsedicti nt eorum hsredea natculliii 
aexua aine masculino legitime aexn decederent, tunc Dominium Mar- 
cbionatii$4 neu Principatoa ad Regem Boemie, qui pro tempore fuerit, vel 
•d Coronam Rcgni Boemi» libere revolvetur. Si aatem filiam vel filias 
relinqnerent, tunc audam idem Bex Boeni», qui pro tempore fnerft, ad 
quem Marrhionafas devolvetur , priBdictns eandpm vrl oasdem tradere 
debet, prout aus conacientiae videbitur expedire, cuilibet pro vero dota« 
litio deeem niUU iMurcftrani Moravlci muniamatta et pagamenti groaaa- 
rnm Pragenaiain aasignando ; volomus insuper, ut si qois homines Joan- 
nis vel Procopii civitatenses , cives vel villanos jure impeterc ha- 
beret, hoc debet vel debent eo jure requirere in civitatibus, locis, at^uu 
vfUia, in qaa, jure poaitii aiva etiam conatitoti at Ipai de ipsis debent 
flccre omnibas petentibus, «ine remsatione quncnnqTif. jnstili* comple- 
mentum. Si autem aliquia iSobilis vel Militaris, ipsis Joanni et Pro- 
capio daoerviantes , jure tarr» vel Carla» impetaratar, lioe earam Ja- 
doco vel suis oSlciaHbua vel Czudariia fieri debet et judicari, aed non 
coram Joanne et Procopio snpradictis; non licebit etiam dietis 
Joanni vel Procopio aliquos ieudalos Marchionalua atlrahere, uec 
in sarrStiam recipere, sine Jadaai fimtria ipaarum vainnlata apaaiaii at 
canaensu; nee etiam feodales ex novo aliquon facere seu creare. 

Item disponimua et etiam ordinamus, quod Joannes et Proco- 
pina cnm slngulia aianaatariia niMl panitaa habaant diapanara, aad 
dtb.Tit pertinere cum suis sinirulis pertinentiis ad ipsum Jodocum, 
iratrem ipsorum sciüorem supraücriptum, nisi ipsi vei alii ipsorum hs- 
radas aat probaeredes eorundem dictum dominium Marchionatus post 
mortem ipaina Jadaai val luoradam aut proluwadam ipaorom mascu- 
lini sexna, ut pra^scribitur, assequcrcniur. In quorum omnium testimo- 
nium et robar perpetue ac perpetuo valiturum, sigillam Noatrae Celai- 
indlnla doximaa prsaentiboa appendandam. 

Noa quoqno J > t! o c u s Primugenitus , J n a n n e 8 Secundogenitns, 
Pr-ocopiua Tertiogeuitus, fratres uterini, nati praedicti Domioi et Ge- 
nitoria Noatri legitimi, Domini Joannis Marchianta Moraviae, per jura- 
menlnm, faatd ad aaaraaancta Dei evangelia corparaliter per Nus tacta, 
praestitimus, promittimns praesentibus el spondemus, bona, inviol^fri, itma 
et aincera fide per Nos et hasredes ac probaeredes Nostroa ordinatiouem 
at diapositionam , divisianam hajnamadi per prafktam Dominum Jaan- 
ncm Marchionem, Geniforem Nostrnm peramandnro factani, ordinatani 
et dispositam, ratam, gratam at firmam teuere, et inviulabiliter obaer- 
vara in auia univaraia pnncHa at alananlia, auperiua ^ariua at loeidina 
Nopressis ao bujusmodi Saas gratias lar^tiona contanli, anpradieta bona 
mubis per ipsiint donatrr sive depulata cum gratiarum actione ouscipi- 
t^tas et uuuquaxu aliud quiUquam per divisionem, succassionem ab into- 
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ptttto vel alio quovl« tilnlo jare v«l ikcio poterimus aea debeblmoi rtt" 
exere aut exigere, nisi aliquid Nobis de singulari favore et Suas meii« 
tis beneplacito duxerit erogandum ; eüam renunciamus expresse ef tenor«» 
prsosentiutu renunciaraus in omuibuti promiasis et ((iiodlibet prumigsuruui 
pro Nobis, hnredibus et successoribaK Nostris omnibus , omni actioni. 
defensioni rei cujuslibet, et uranl auxilio Juri« Canonici et civilis, con- 
sueludinibtis, constitutionibas et slatuiis ac pririlegiia eontrariis qui« 
baacnnque, et specialiter oniTeral «t singuli BaronM, Nobile« ao «ivi« 
tatc8 Miiri irionutus Moravi» prÄdicfi, Nobls, ]ui rediba8 et prohajredibus 
No&tris in casu, ubi contra praBsiitam ordinatiuuem, sive dispotitionem 
Domini Genitoris Nostri pradicti in toto vel in parte contravenire velle* 
mus aut alter ex Nobis di^f tnuAatlbiM omtrairet, consentire non dft- 
bent aut in talibiis obedire, per qus promissa omnia, vel alter ipsoram 
poMet düninui seu turbari. In cc^jns rei testimonium sifilla nostra una 
com lii^llit BaronniB et NobiJiani iafira ««riptonmi ad aolerte« et Ib^ 
•tantlssimas preces Nostra» prsesentibus sant appensa. 

Nos quoqae Matussius de Sternberg, dictus de Luczow, Supremas 
Canierariat Czad» Bninensis, Benessius de Crawar, dietus de Straz- 
viel, sapremiie CSamtncrarias Czud» Olomneentie, Bocsao de Knnstat, 
Hinczo de Lypa, Ilenricus, Uenslinas, Oeorgrias fratres de Wetowia, 
Ueneszo de Crawar, dictus de Crumpnau, Joannes Senior, Joanes Junioi' 
de HesirsieejK, Ulricoe de Boseowix, Czenoo de Letowicz, Jeico dieins 
Ptaciez de Pierzenstein, Jenczo de Lompnicz, Cztyhorias de Czim- 
burg, ArUebas de stariyecbowica, Alssico et WUhelmusy fratres de 
Zlyn dicCi de Swyetlaw, Henricne de Wartenberg, HertUniis de Lich- 
tenstein, Paulus, Woczo, Potha, Jesco, fratres de Holenstcin, Franco de 
Ounnwip?;, Paulus et Pawlico de Ewlinbur^, H«»nessins d*^ Btizaw, PotJia 
deLutiHiz, Wenceslaus lie Crawar alias (Stiir/uic/> Jtisco el i^deaza, 
fratres de Sterenbcrg dicti de Luczaw, Botui^sius de Stafzicz, dictus de 
HalubeZf Erbardas de Cunstat, Dirslaua de Si hellcnberp:, Petrus Ifecfit 
de RossicSt Gymramus de Jacubau, Wznata de Jacubau Sczecnu et 
Boesso de GenseoTiest Jesco Pascha de Riehwald, Caniao de Draho- 
tass ad petitionem Illustrissiraoruro Principum, Doriiinor um Joannis Dei 
jfratia Marchionis Moravi^N Domini Nostri, nec non Jodoci primugenifr. 
Joannis secundogeniti ol Piucupii tertiogeniti, filiorom ipsius Doininl 
Marehionis in leatimonium omnium praemissorom eigilla nostra prcseu« 
tibus duximus appendenda, Datum BrnnsB feria qaarta proxima post Do- 
minicam, qua cantator Judica, Anno Domini Millesimo Trecentesimo 
Septaagesimo primo. 

Copia liac desumpta est ex libro Domini .Tescom's de Stornberg Su- 
premi Camerarü Czudae Branensis de Anno 1373 sub sigillis perillu- 
strinm Dominoram Francisci Marqaardi Ignatii Zawisch de Ossenita et 
WMieedai Haximiliani de Krisch S. C. B« M^j« consiliariorura respec- 
tire assessoTis judicii provinrlalis nec nea anpreQ|i Scribae et Viee^Ca- 
merarii in Marchionata Moravise. 



Aetam apud Regias tabalas prafati Marcbionatus Moraviae Brun» 
die 18. Febniarii aniw 1118. 




1. Johann Heinrich, dritter Sohn des Königs Johann TOn Böhmen 

mit der Przemislidin Elisabetb ■ königlichen Prinzessin von Böhmen, 
Tochter König Wenzels Ii. und nach iUreb Bruders , Wenzels Ul., Tode 



Franeiscns Marquardns« 
Igantioa Zaviseb de Oteenite* m. .p. 



Weneealaoa ttadnilianna. 
de ^liseh. n. p. 
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l^eseiiliehen Erhin der Krone Uöhrnen«, wnrd« den 1;^. llurnong 1382 
xQ Melnik geboren, zu Prag bei St. Veit getauft, und kuum zwei Jahre 
all, von seinem Vater -zu riuvenburg- den 12. Mai 1334 zuttt (I*'mfihlr der 
Margarethe Maoltatche, Tochter Herzog Ueiariohs von Kärnlhen - Tirol 
iMstimnit, weit «eiii literer Bruder Ktrl (naebnide ■]■ ^«er der Vierte), 
welcher mit ihr versprochen war, Blaoka, die Tochter Karls von Va- 
lois eheligen und dergestalt die gänzliche Aussöhnung zwischen Böhmen 
und Kärnthen au Stande gebracht werden sollte. Diese Vermählung des 
königlichen Prinzen Johann Ileinridi mit Margarethen von Tirol ging 
schon 1330 vor sich, da er kaum achl Jahre alt war. Der Kaisrr Ijiid- 
wig» der Bayer, hatte zu Meran are Erichtage nach Lichtmess deHseihen 
1880 Jahres genrknndet, da» Heinriehe ven Klmthen-Tirel Teehter 
Margarethe die Reichslehrn von ihrem Vater erben hoIUo. \s t'sshalb denn 
die Tiroler Landstände dem jungen J^epa&re die Huldigung leisteten. 
Aber schon 134t schied sich Margarethe eigenmiehtig von diesem {hreni 
rechtmässigen Gemahle unter dum Vorwande. das er zur Ehe untaag^ 
lieh sei. Sie hiHp sieh samrat dem TiroUschon Adel wider ihn v*.r- 
schworen, zwang ihn, sich zum Patriarchen Bertrand von Aquileja zu 
flüchten, wvrde samnt ihren Unterthaaen desshalb in den Kirclienhann 
gethan, begah sich aber in den Schote dos Kaiser» Ludwig, %vclcher 
aof £inrathen des Occama« doreh einen feierlichen Scfaiedsprueh ihre 
Ehe mit Johann Heinrich anlldste nnd sie in der Folge seinem Sohne, 
Ludwigen von Brandenburg vermählte. Da alles vergeblich war, zu seinem 
guten Rechte zu gclansren, bewarb sich Johann Heinrich 1348 endlich 
selbst um die Auflösung «emer Ehe bei dem Papste, der dieses Geschalt 
dem Bischöfe Ulrich von Chur ttberlrug. weicher beide Parteien auf 
den 30. Mai 1349 vor sich lad, und ilire Ehe kirchenrechtlich nnflitste; 
worauf (1350) Johann Heinrich von seinem Bruder, dem liaiser Karl, 
die Markgrafsehaft Mähren tn Lehen empfing nnd zw «w«lten Ehe 
schritt mit Margü rethen, der Tocliter Herzogs Nildas II. von Troppau 
und llatibur von Annen, Tochter und Erbin Premislaws, Herzogs von 
Ratihor, mit der er drei Söhne und drei Töchter zeugte, Jodok oder 
Jobflt^ vtnnShlt 1378 mit Katharinen, der illesten Tochter Kffnig Lud- 
wigs von Ungarn, Johann Sobioslaus, nachmals Bischof TOn Lei. 
tomischel und Patriarch von Aquileja, Procop, Katharina, ver. 
mililt an einen Herzog (Heinrich t) von lUkenfterg, Elisaketli iNn*. 
mählt an Wlhelm, Markgrafen von Meissen, und Anna, Gemnhlin Pe- 
ters von Sternberg. Um das Jahr 1364-^1365 vermählteer sich zum dritten 
Male mit Margarethen Ton Oesterreich, Tochter Albrechts II. des 
Weisen oder Lahmen, Witwe nach ihrem ersten 1364 verstorbenen Ge- 
mahle, Meinhard ren Tirol, nnd starb den 18. Wintermonats 1875 «n 
Brünn. 

9. Obiges, nach einer heglanbigton Abschrift abgedruckte Testa- 
ment wurde von Kaiser Karl gegen Revers des Markg^rafon Jodok, 
das» er die Belehnong mit Mähren, unbeschadet jedoch den directen 
btthmiseben Krenlehen, nindieb des Erabistbnms Olmllts nnd Henog* 
thums Troppau, bei dem Könige von Böhmen suchen wolle, wie es scheint, 
zu Bressian 1372 bestätigt^) und gehört jedenfalls üu den interessan- 
teren ActenstÜcken der mährischen Geschichte. Der alte Markgrai, dem 
vor einem mSglieben Brndenndste seiner berammebsenden 85bne ans 



Min 8«1ie bisrUcr Pvkitadika*« Qcseluclite von B5kmta, S, Baad«* 1. Tkl., 

dann P.bol-s OMchirlitc K. Kurls IV 5. TM. Dresden 1783, wo sieh d.xshalb 
•«( Scbanat in viodic. liUrar. Collect. 11. p. 14« and aaf Lnnig's Cod. 0er- 
nsB. Tbl. I. 1^. lasi benifra wird. 
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Vriaohen der Erbfolge und Erbtheilang bangen mochte, hatte desshalb 
den Rath n die Bewilligung seines filteren Bruders, des Kaisen 
Karl IV. naeligesucht, und npbstbfi nach die höhere Geistlichkeit, so 
wie die Üarone und Edlen des Landes zu llathe gezogen, bevor er in 
dar Sache ■•inen Wlllea «rknnden liest, su Folge desien er naeh dem 
Beispiele cinor Vnrfahrpn in Böhmen dem Erstgebornen, Jodok, und 
dessen legitimen männlichen Erben die Landesherrlichkeit über daa 
MarkgrafthniB MSItreii tammt anhängenden Rechten, Stidten, drei 
Dbiricten, Mirkten,. Dörfern u. a. f. nil Ananalime der KIndaflieUe 
Johanns und Procops zuerkannte. 

3. Prinz Johann erhielt nachfolgende, theils zum Mai kgrafthnme ge* 
bSrige, theils angekaufte Besitzungen, hftmlieh das raarkgr&fliche Ca- 
atrom (Schloss . Burg) Bistricz im Prerauer mit dem Markte Bysencz 
im Uradiseher lireiae, daa Castrum Dubrawa bb Rudnyz im Hradiseher 
Kirela mit den daaa gebArenden DSrfem Praciow (Prakichils?) aammt 
der Slauth, Wlzoss, Raty8Zovicz(IIradschowitz ?) Gyemicz (Jenischowiiz ?) 
Surowin (Swarow ?) Hostyegow, Waezenowilz, das markgrafliche Ca- 
blruiu Karlsberg sauunt dem Dorfe Gywowa (üibau) nnd allem Zubehör 
im Olm&tzer Kreise, die markgräfUchen Oftter Ottrau saiumt den Dör- 
fern Grosq-Blatnifz, Gross-Lhota, Sezemes (Schuniitz?) Michow (Miko* 
wetz im liradischer oderMiehoao im Brttnner Kreis), Latnicz (Lacznow?) 
grttaatenlheila Im Hradise^r Kreis gelegen, das alle Nonsoae (Newo- 
gllz oder Ninkowltz?) im Brünner, Kwassitz und Ostrah (?) im Hra- 
diseher Kreis sammt Zugehör, das angekaufte Ruttenstein (iiottenstein) 
im Iglauer Kreiae sammt den markgr&flichen Dörfern Stericz (Starz), 
Slawitz und Rymow (Riiman?),0czrzcs8icz (Okarz?), Czichow (Czikow), 
Petrowitz, Jcstrziebic (Gestrvr l)\ ) , Czaslawicz, Sunczna (Schömitz?), 
Lhuta im Znaimer, — dauu iiuprechtycz (Ruprenz?) Maliz (Maly oder 
Malias) im Iglaaer Kreia, daa angekaufte oder abgeUite Caatrom Ra- 
benatein bei Mohelna (Rapstein?) mit den Dörfern Dubnan (Dubnian?) 
nnd Dukowan, ferner das markgräfliche Dorf Ilawlaos (Höflein?) im 
Znaimer Kreia mit Gerichtsbarkeit, Mauth nnd Zugehör, letstena die 
uarkgräflichen Städte Eibenaehütz sammt dem Vi^rteirechte, Weingirten 
und Weinzehent, Pohrlitz sammt Vo^tei, Ostrau oder Zdanicz (Stanitz) 
sammt der Manth, den Markt Pimitz sammt MauUi und Gericht, endlich 
den Markt Ruchwan (Hreehow?). 

k. FQrst Proi'op erhielt das markgrS flicke Schloss Anschan im 
Znaimer Kreis sammt Dobrau,Medlau, Krnh im BrUnner, Pynzow (Penkow?) 
im Hradiseher, Piaaan (Piotan ?) im Iglauer, Hralmies (Raimits , Rim- 
uitz?), Illinlcze (Illlnsko?) im Prerauer oder Hlinny im Brünner Kreis, 
Klopina im Olmötzer, Trubelecz (Traplitz oder Traubky?) im liradischer 
ICreis, Lybnia (Lipnian im OlmQtzer oder Znaimer Kreis?), Slavenicz 
(Stanwist im Br&nner oder Stanwieschitz im liradischer Kreis?) Most- 
zow (Mostl^owitz im Olmiitzer oder Znaimer Kreis?) Gralowa (Kralo- 
wawes im Olmützer kreis?) Luczza (Laaczka im Preraaer, Olm&tzer 
oder Znaimer Kreis?), Wylboaebow (Witoebow im Brttnner Kreis?) 
Zalawczie (Zalkowicz Im Prerauer Kreis?), Gross- und Klein- Augezd 
(deren sind fast in allen Kreisen Mährens), Mladenowicz, Mladeniowitz 
im Znaimer, Trzemeszo , Johrnsdorf im Olmützer Kreis , Winczensdorf 
(unbekannt, wenn nieht vielleicht Winau oder Wignanow im Znaimer 
Kvpis)Po1ioz im Prerauer Kreis, Mladf^z, Lautsc!i,Bezdiechow, Bezdinkow, 
Swinow, Schweine, Welebors, Byrnleczzo (unbekannt, wenn nicht viel- 
leiehl Bemow), Lasi Losen im Olmtttser areia, Hraidees (Terrnntblieb 
ir-n^ond fin ITradrk , deren viele in Mähren). Hradeczna im Olmfltzer 
Kreis, ferner das Schloss sammt Dorf Blauda, Radmolsdorf (lludelsdorf ?) 
Gbmmiea, Krompiacb, Bcngelsdorf (vielleicbt Stengelsdorf, Stangendorf), 
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»Ue Im nördlichen Theüe des OlmCLtzer Kreises, das anref^ofte Plan- 
senberg bei GewilMih im OlniAiser Kreis sammt dea Dftiwm^Biskapita* 

Ilzych (unbekannt), Hermansdorf (vielleicht Hennersdorf) im ÖTinutxer 
Kreis» das marlccr&fliche Schloss Napagedl sammt gleichnamigem Markt« 
and der Mautb dasetbst, so wie das Dorf Laaestns (Laaczky?) im Rra- 
discher Kreis, letztens die markgrS fliehen Städte Preraa, Lithau, Nea- 
stadt nnd den Markt Kraiitz im OlmAtj&er Kreis mil dtfi Vogteurechteo, 
Maatheu und übrigem Zubehör*) 

6. Beide Prinzen erhielten ehengenanilta Kindsiheile fOr sich und 
ihre Frbcn, also jedoch, dass sie dieselben von ihrem Sltern Bruder 
Jodok, wie des («ebrauches, zu Lehen nelunen und ihm als ihrem Lehns- 
herrn vnterwllrflf nnd gehorsam sein soUlen, so wie er gegenseitig ri# 
bei ihron Ui chten schützen sollte. Die jüngeren ßrOder und deren Erben 
sollten ohne Wissen und Willen des Aelterea ihr firbtheil nichl ver- 
äussern, verschenken und zerstfickeln. 

6. Die Landesberrlichkeit soUte von Jodok auf dessen filtesten recht- 
mässigen Sohn, und, falls er keine männlichen Erben hintcriiesse, auf 
Johann und dessen rechtmässige Söhne nach der Reihenfolge des Al- 
ters ftbergehenf dagegen soHte Joluuuis ▼itorliehov ThoU an Proeop 
und dessrn Erben fallen und von ihnen bei Markgraf Johnnn ofler des- 
sen Söhnen die Belehnung nachgesucht werden. Stürbe auch dieser 
ohne legitime männliche Leibeserben, dann klHo die Landesholieit ittnmt 
dessen Pflichtthcile aaf Procop und dessen rechtmässige S5hne nach 
dem Altersrechte überzugehen. Wörden jedoch Johann und Procop ohne 
männliche £rben vor Jodok nnd dessen Söhnen aus der W eit gehen, 
so sollten ihre Pfliehttheflo an diesen nnd sMno rocbtmissigen S5hne 
zurückfallen. Stürbe nur Johann ohne Ilintcrlissung rechtmässiger männ- 
licher Erben vor dem älteren Jodok, so sollte Johanns Kindstheil auf 
Proeop nnd dessen reditmlssig« Sfthne Übergehen, die sofort die Bo- 
lehnung darüber bei Jodok, wie es herkömmlidi, zu suchen hätten. Des- 
gleichen sollle Procops Kindestheil , falls er ohne les""'*'"!? männliche 
Erben vor Johann stürbe , an diesen und deäsen reckliuäääige Söhne 
übergeben, die Ton Jodok ordentlich damit belehnt werden sollten. Jo* 
düks binterlasscnc Töchter sollten, falls sie zur Ehe schritten, von 
ihren Brüdern und in Ermangelung derselben von ihren Oheimen ans- 
gostatlet oder nach Recht nnd Gewissen versorgt werden. Dassetlie 
hnbe aucli mit den Töchtern Johanns und Procops zu geschehen, falls 
die Landeshoheit an sie oder ihre Söhne gelangen sollte. In dem Falle 
aber, dass alle drei Prinzen ohne rechtmässige männliche Erben aus 
der Welt gingen, falle die Markgrafschaft an die böhniLächc Krone zurück» 
und habe der König von Böhmen in eben der Art für die etwa hintcr- 
bliebenen Töchter der mährischen Prinzen Sorge zu tragen, d. h. einer 
Jeden lOINM) Hark Mikriseli in Vngw Grosehtn an Hitgifl anm«- 
anhlen. 

7. Uebrigens sollten die Unterthanen der Prinzen Johann und Pro- 
cop, Städter t Bürger nnd BanerOf nnr vor ihren ordentiidien Riehtolm 

belangt werden können. Edle aber und Söldner (milites) im Dienste dieser 
beiden Furintcn sollten dem Land- oder Hofgerichte unterstehen , d. h. 
von dem Mat-kgrafen Jodok selbst oder dessen Bevollmächtigten, niemals 
von den beiden Fürsten Juhann nnd Procop, gerichtet werden. Letztere 
sollten auch nicht Lchn<?f rnc-er der Markcrrafschrtft an sich ziehen oder 
in ihre Dienste nelimen ohne besondere Bewilligung ihres älteren Brn- 
dors Jodok. Dcs(rleichen sollten die beiden FBroten Jolumn und Procop 

*} Diese turkuodlieken Orttcbaften sind nach Schwoj-s Topogprapliic ausg^ewlcsea vor- 
IfS, 4ie Verfehlten bittet man sich nsch besserer Oriskenntaiss sa berichtigeD. 
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ktine neaen Lehnstrig«r crciren und mit des KlÖstorn nichts zu scbafTcn 
hnben r\is wrlrhc lediglich der JlirMdictioii des rejpierendea Markgrafen 

vorbebaitea blieben. 

8. Mit dleaen Verfllgangeii ihroe Vaters srklirlen sieli die- drei 

Brüder nicht nur vollkommen einvcrstan ilrn, sondern bekrnff i::ct'n diege 
ihre Gesinnung sogar durch einen t'eieiUchen Eid auf das heilige Evan- 
geliam, versprechend, daes sie in Allem und Jedem gewissei^aft dem 
Willen ihres Herrn und Vaters nachkommen wollten. Den ganzen Act 
aber bezeugten durch ihre Unt<^rschrifl und angehängten Siea:eh Mat- 
tiiäus von Sternberg genannt vuu Lukow, Oberst-Kämmerer der Brün- 
ner, Beness von Crawars, genannt von Strasanitn, Oberat-Kämmerer 
der OlmAtzer Czuda, Boczko von Kunstat, Heinz von Lypa, Heinrich» 
HensUn, Georg, Brüder von Pettau, Beneachko von Crawars der Kro- 
maner, Johann d«r Aeltere nnd Johann der Utaig^re von Mesnito, ITlrieh 
von Boskowitz, Czenko von Letowitz, Jesko genannt Ptazek von Bir- 
kenstein, Jenczo von Lomnitz, Clybor von Czimburg, Artles von Star» 
zechowitz, Alssik und Wilhelm, BrQdcr vuü Zlyn. n:enannt die Swietlauer, 
Heinrich von Wartenberg, Hertlin von Lichtenstt in, Paul, Wok, Potha 
nnd Jenko, Gebrüder von Holstein, Franko von Kimou i!/., Paul und 
Pawlik von Eolenberg, Beneach von Bosau, Potha, von Loschitz, Wenzel 
von Crawars, — Jesko nnd Sdsnko, Brüder von Sternberg die Lveower, 
l?ohuss von Striir/kz, genannt von Holubek, Erhard %'on Cunstadl, Dirs- 
laus von Scbcllcnberg, Peter Hecht von Rossitz, Gymram von Jakubau, 
Wzenta von Jakubau, Sezima und Boczko von Gewissowitz, Jesko Puscha 
von Biehwald, Kunik von Drabeluss. 

9. Da obige drei mährische Prinzen, Jodok, Jobann und Procpp 
väterlicher und m&tterUcher Seita von Pfzemisi Ottokar II. abstammten, 
viterlieher Seits dnreh SUsabeth, die Gemahlin König Johanna von 

Böhmen, mütterlicher Seits durch Nikolaus IT., Enkel Przeroisl Ottokars, i 
würden sie von den Mfihrern beider Zungen um so inniger celiebt worden 
sein,' als die Lnxenburger (König Johann, Marltgraf Kari und Jobann) 
nichts versäumt hatten, um sich der Anhänglichkeit und Ergebenheit 
der Landesstünde, des Adels, der Geistlichkeit (du ich viele fromme 
Stiftungen), der Städte (durch Goadenbriefe) zu versicliern, Die Sachen 
kamen jedoch anders, als sie der Markgri^ Johann durch diese seine 
letzlwüliffc Anordnung beahsichtif^t hatte. Sein zweiti^ehorner Sohn Jo- , 
bann bestimmte sich für den geistlichen Stand, wurde Bischof von Lei- 
tomiaebelnnd endlieh Patriarch von Aquileja; der Braderxwia( in BShmen 
zwischen K. Wenzel IV. und dessen Bruder Sigmund zog den Bruder- 
zwist in Mähren zwischen Jodok und Procop nach sich, der einmal auf- 
geregte Parteigeist waffnete sich und wßthcte mit allen Schrecken des 
Panatrechtes also, dass statt des Segens namenlosen Elend über Mähron 
kam nnd der lebenslustige und licbenswtirdige Prinz Procop im Gefäng- 
nisae endete. Die Lösung der weltgeschichtlichen Aufgabe : n^'inigung 
und Veraehmolsnng der dentaehen nnd slovenisehen Nalionalitit in bfth. 
misrlion iinfl mährischen Fürsten durcl\ eheliche Verbindungen zwischen 
Prinzca und Prinzessinnen beider Kationen" ist zwar oft versucht worden, { 
wiefern sie gelungen, das mögen die Geschichtsforscher nach den Ereig- 
niissa Jener Zeit and deren Folgen besUmmen. 



Vll. 9 Codex dipiomaticus Austriae interiom." 

5. Notbeo xtir Cteschiebte von Henogwünug. 

Mitgetbeitt vom Cborberm Wilhelm Bidlsky, Stillsarchivar. 

Dureb die von dem sehr geehrten Herrn Referenten der hislori- 
ichen Commission der iudserlichen Akademie der Wisaenschaflen im 



Digitized by Google 



Notizenblatte Nr. 10, S« 150 vertitfontlichte Urkunde v. J. 1376 veran- 
Imni, kann ieh nieht nmUii, sn der eb«i dort aasur^sproehenen aSthi- 

gen Sorgfalt für jede noch so unbedeutend scheinende Ilani^scluift und 
deren Umscblag einen kleinen Pendant zu Uefern, wodorch insbesondere 
ein oder der andere Conatiiationa-Artikel in der bezeichneten Urkunde 
Avfschlusa gewinnt. 

Was erscheint unbedeutender, als ein 7yehen<rejG^i8ter? Und doc 
ist aas solchen Registern manche interesganie i^ütiz zu schöpfen, daher 
sie woU Beachtung Terdienen; unter den vielen derartigen Registern 
ist eines vorhanden , welches in Kleinfolio auf Perf^rimentblättem ge- 
schrieben, in Schweinaleder gebunden ist» und auf der Ausaena^te den 
Bindet folgende -Anliichrilt bat: Regietrom Coatodie bladoram vinomin 
numorum etc. Der Sehrciber oder Verfasser nennt sich Stephanus Cu- 
stos, und beobachtet folgende Abtheilungen: S. l. Locaciones dccimamm 
custudie. — S. 11. Distributa biadi. — S, 17. Pereepta decimaruin vini 
ad ( ustiuliam. — S. 23. Pereepta vinorum ad oustodiam venditonun nec 
non Oilieiam et CoUecta. — S. 30. Denariorum distributio. — S. 31. 
Sunmia semiciorom die Michaelis. Alle diese Abtheilungen beginnen mit 
dem Jahre 13B8, und endigen ntii vervebiedenen Jabren, aber in jeder 
dieser Ablhoilungcn hcmcr'kt der Cusfos Stephan bei dem J n7I, das« 
er ^in die Seuerini episcopi coloniensis {23. Oci)" nach Salapulka als 
Pfarrer geschickt, und 1372, dass er in feste beate Elyzabet regine 
(19. Nov.) wieder la das Stift znr&ckgerufen wurde ; nur in der 4. Ab> 
Iheilung, S. 24, kann er nicht umhin ?.n schreiben : »Hoc anno omnia vina 
et X lib. den. pro decima reliqui domino Uyerzzoni et eliminatus fui a 
vonwferio in Salapvlka vernm minao intte/* Hier finden wir nnn 
den Grünt?, warum sieben Jahre später ein au8drttcl<1icber Wahlarfilvel 
dahin formuliri war, dass ea hiess: NuUum eoiam Canonicorum absque 
conailio et asaenan dominomm Deconi et duorum Seniorun emittat alle- 
not sen peniuilet. 

Sonst enthält dieses Register manches andere Remerl<enswerthe ; 
z. B. über die Betriebsamkeit der Juden bei dem J. l^ü^ die Anmer- 
knngs Hoc anno Christanns (ZehentpSebler zu Stollhofen) nil de^ 
preter x ß (snlido» , Schillinge) dennr. qaia ohiit et iudei ommia aua 
reeepernnt. — lieber die humane Art einer Zehentverpachtong L J. 
1395, S. ti, liest man naeb jeder Kdimtried den Zuaatn: avper coneei« 
enciam oder super fidem, und schliesslich den Grund : Hac autera causa 
predictornm quia a die St. Mauricii cottidie cedidit magna pruina usque 
Michahelis et visa est glacies. — S. 30 findet man Merkmale der abr^ 
gesonderten Verwaltung der StütigMer, wie es durch einen Wahl- 
Artikel 1378 bestimmt war: Item vnara pnrfem oblaig. quam hahuimus 
in aaorificiis videlicet viij Ib. x den. in blado vendito dedimna in anb- 
•idinm domino jacobo prepoeilo .... Item anno hxxx tereio eoneeaaimna 
domino martino prcposito in octava st. aognatini xx Iii), den. Item eidem 
poat nativitatem beate virginis xxxuj lib. den, pro miibus habemua lite^ 
ras anas. Item poat snam confirmaeioneni ^ lib. oen. ad vineam new- 
.beiye ivo tadne «winteer. ~- Item anno Ixxxnq* ad precea prdali 
concessimus super vnum vmbraculam et monstranciam vni monacho pre> 
(licatorum xx lib. den. Item chnnrado fleaminger Hb. den. ad preces 
prelati ad vnnm emeem «t x lih. tenebamna in foeitieiiibaa debitie. — 
Fndlich am vorderen Deckel nebst Anderem Messt man ganz nnten: 
.\nno milleno CCC quadrageno similiter viy Veapere dat terre motum 
oonnerrio panli. Und am hinteren Deekel glMchfaln gans mien! Nota 
candele que dantnr dominis in puriiicacione debent habere iij palmos 
et 1 policem in longitudine sed dominarnm tantnm i| palmoa* £ines 
der wenigen Lebenszeichen über die hiesigen Canonissinneii. 
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Es er&Iirlgel noch Reclienächait zu geben, waruiu der Proktl Joan- 
!!«• 4» LeobM idenlittcirt wurde mit Johaim mn LaBgenloi«, und nicht 

mit Johann von Loiben. Aus Erörtertin^T-n geht die Walulioit allmä- 
Ug hervor, «nd dämm bitte ich um Lisenz, etwas ausführlicher die 
Snehe bespreehen sn dtrito. 

£8 war im Jahre IHO (laut Urkunde im Archive zu Herzogenburg 
„an Suntag^ nach Gotzlcichnamstag" d. i. den 29. Mai), wo »Wülfing 
Veyrlagen lUitzendurff gesessen" (ein in Oesterreich reich begfiter- 
Üb Qeaehleeht) einen nenen Vergleich machte mit Prop«t Johann IV* 
von Heraogenburg wegen den bis dahin nicht immer genan znq-phaltcnen 
Stiftmessen in „sand Georigen KappeUen dy da ligt in meines cgenanten 
Veyrtnger hof Sit Haytzendorf," and nachdem die nenen Stipnialionen 
fcstffe«et7,l sind, folgt der weitere Zusatz : Wer aber das sew oder wer 
dy Pharr verbesei aia Moneyd oder lenger vertzbgen so soI und ma<^ 
ich mich egcnaoter Veyertager oder mein erben oder wer den hot dy 
seit innhat uns dee dinst zu Lcwbs und Respitz underwinden der vor 
bisher) zu der Mess gehört bat." [^ewhs und Respitz? Qmndjiiensfe 
(daselbst? Vielleicht sa^en uns aitc (iruudb&cber etwas! 

Da ist ein Grandhvicli» «war mank, aber echt, welehea 8. 64 rot* 
gende UeJierschrift hat: „Iiirist vermerkcht der dienst vnd das purkch- 
recht zw lewbs des pharrer zw haytzndorf zw sannd Michelstag Anno 
Dom. CCCG* Ivj*-" Bei der Dnrchblätterung findet man Grundholden 
von Schiltern, Zebing, Lengenfeld u. s. w. so wie Bewohner vomobem 
aign (Mon. Boic. Tom. XXVIII. P. 2. pag. 473 : Lcubs in ail|a eaperion), 
in der Zebinger Gasse, in der Kremser Gasse u. s. w. 

Bin Grundbuch vom !• l%9t nit der Veberschrift an ersten eigen!« 
liehen Blatte: „Registrum rrnsns cniuslibet plebani in parochia haytzn- 
dorff regentis CoÜiectum per me fratrem Egidium vtinaa deo gratnra 
eanonienm anno dni 99* tnno tempörie ibidem eemmerantii lieet inoiti*' 
hat in Bezug auf den Grenddienit na Lenbe £ut wörtlich obige Anf- 
acbr'fl von l45fi. 

Etwas ausliiiirlich erlautet die Ueberschriflim Grundbucke vom Jahre 
IdOl Blatt S8: ^Vermerkht den gmntdiast vnd die purchkrecbt nr 
lewbs die 7:w pefiprnd dem pharrer zw haytzndorti \ riJ sind gestifft zw 
niner möss In des feyrtager hoff etc. dinat Michaelis Anno dorn. XV. hun- 
dcmt vnd Inn dem Braten Jar." Blatt 67: „Vermerkt den QranddintI 
%w Respitz vber dye vberlend das selbs vmb gelegn zw gehSrundt dem 
pharrer Haytznnd. gestifft auf die möss so er lössn last ain mal in der 
Woche ym feyrtager Hoff Anno dorn. etc. primo." Blatt 70 mit viel spä- 
terer Handschrift : ^Snma der dienst zu Reschiz 1 fl. 6 ß 2 d. 1 hell." 

Allen Zweifel benimmt endlich das Grundbuch vom J. 1646, Blatt 47: 
„Vermerkht den grunddiennst zw Lanngenleus so man diennt an 
•and Midiaellatag vnd dem Pharrheff gen Haitnendorff snegehörig, ver- 
neuert im Jar 1546." (leistlicho CoramunitSten erscheinen hier last mit 
eben denselben Vierten, wie im ältesten Grnndbuche. Z. B. 1456 : „^oga- 
ttiner von Newnbnrltch de domo an der hintern aeil dient xv den." Und 
1546: n Augustiner Ordn von Comeonhnrg dienen TCft «inem Hmuw an 
der Binder Zeill MichaeTis xv d." n. s. w. 

Jetat erst wage ich es, auf Mon. Boic. T. XXXi. P. 2, S. 68, Z l, S. 97 
8. itt nnd 8. 869 aufmerksam nn machen, wo die Erwihnnng von Leobs 
in Verbindung mit Ortschaften prcschiehf, welche in der aJlernächHten 
Umgebung von Langenlois heündlich sind, als: Ilaindorf» Schiltern, 
BIraei, Dorf See, Miltelberg, MnUande, Zelaelberg, Gobelibnrg, Onei- 
xenderf, Weinzierl, Rohrendorf und Gcdersdorf. Und wenn der Ver- 
fasser der Ueberschrin Mon. Boic. T. XXIX P 2 S 15ä Nr CLII. das 
schon früher S. 149 vorkommende Leubs iiier mit Lcis uhcrüctzt, und 
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dtÜnrdi eine von den V« V. M. B. beflndlieheii t OHaeliafleii Ober- oder 

Niederlois anzmlcntcn scheint, so dürfte er hiczu durch Rapoto von 
Falkenberg, einem in der Nähe der mährischen Grenze gelegenen Edcl- 
sUzet verleitet worden sein. Allein wenn ich hierin eine andere Er- 
klärung venache» um auch dieses Luebs für Lols (hent zu Tage nur 
in der Schriftsprache Langenlois, in der Umgangssprache aber rings 
umher nur Lols genannt) gellend zu machen, so muss ich gestehen, dass 
es nur ein Versuch, eine Hypothese ist, und dass lob jedem Freunde der 
vaterlandischen Geschichte nur Dank zollen kann, wenn ich eines An- 
dorn belehrt werde* N&mlich ein Falkenburg, welchen Manien auch Han- 
tbiler mit Falkenberf fllr identledi hilt, itf ale Ruine in dem SCrweer 
Tiiale, also unweit Langenlois, zu sehen, und selbst dieses Thal hiess 
noch im 16. Jahrhundert das Falkenthal, indem laut Ai c hiv von Herzogen- 
burg veriMög Urkunde vom J. 1509 „an Eritag nach sand Vallenüns 
des heiligen Biscboventag" (12 Jänner) »Steifan Prunner, Borger den 
Rats zu Krembs" anstatt einiger namhaft gemachten Verwandten zudem 
von ihnen erbauten Zwölf-Apostel-Altar in der F.ilial-Kirche zu Brunn 
(damals Pfarre Haitzendorf) gewiase fromme Stiftungen gemacht, nnd 
unter den dazu gewidtiieten Gütern auch folti^^de anführt: „Item die 
Stuckh gründt und güter so bestimbte Anna zi gemelten jartag geor- 
dent und gegeben. Item von erst drew viertl Weingarton zu Geres« 
torfT vor am perg gelegen nnd dint aand Johanns Gotztauffer und sand 
Katherein Altar Caplan zu Lews an sand Colmanstag fumffzehen phe- 
ning, und ain Garten gelegen bei der Zunst und dint dem Pharrer zu 
aUen heiligen im Vaigkentall aechtaeben pheaing** «. a. w. Von dieaer 
AlIer>HeiIigenkirche ist noch das gothische Prcsbyterium als der hin> 
tere Theil eines Wohnhauses im Strasserthale (eigentlich Markt Strass) 
vorhanden, und wird zum Beliiltnisa eüier Traubenpresse verwendet. 
Hat nun Rapoto von Falkenberg, einstmaliger Besitzer des Zebenta an 
Lewbs (Mon. Boic. T. XXIX. P. 2, S. 233) diese Falkpnburg bespssen. 
oder jene im V. U. M. B., oder beide zugleich, darüber Rechensci;ait 
an gellen bin ich ausser Stande , und bemerke nur aoeb, dass Leis 
(Ober- oder Niederleis) damals kaum den Namen Lewbs, sondern Lize 
fehabt, wie es in einer Urkunde vom J. 1221 genannt wird, vermög 
welcher Propst Heinrieb von St. Georgen mit ^Roberi von Pnrstindorf' 
einen Tausch gemacht, und wo in den Namen der untei*$chrieb(men Zeu- 
gen nebst Leis auch andere in der dorlii^en Geo^end befindliche Ort- 
schaften erkennbar sind, als: Helfens , i'uihtcudürf , Ernstbrnnn und - 
Cicbinans. Doch ieh aetao lieber den Schiusa jener Urkunde hioher l 
„Testibiis qm presentes fuerant subnotatis. lUricus MarsrJialnis. Ulri- 

CU8 de Wolkerstorf. Cbanradus Dapifer. Heinricns de ilelphanstorf. 
Poto et frater snoe de ParalindorlL Gebolfaa et Harqnartaa da Liao« 

Pertholdus de Ernsprune. Albertus de Gcbcnis et frater suns Rapoto. 
Ulricus de Gebenis. Acta sunt hec anno incarnacionis Dom. M. CCXXI"'." 

Ob ich nun raeine Aufgabe in llczug auf Lewbs gelöst oder nicht 
gelöst habe, Qberlaaaa leb dem Urtheilc eines jeden Sachverständigen, nnd 
bescheido mich gem. Wahren und triftigeA QegeagrOnden den Vorrang 
zuzuerkennen. 

Zorn SeUnaoe möge mir erlaubt aein, noeb ans einem andern lange 

unbeachtet gphlif'benen Docuraente, Locationes deciinarura betitelt, di& 
Abschrift einiger dort befindlichen, eigens von der Hand des Propstes 
Nicolaus von Wfirmla eingetragenen Notizen, worin er seine Drangsale 
den kommenden Generationen berichten wollte, den Forschern der vater- 
ländischen Geschichte mitzutheilen. Wenn schon die Einzelnheiten dieser 
kläglichen Zeiten den ausserhalb eines klösterlichen Verbandes stehen- 
den Laaer wenig anspreeben rodgen, ao d&rfte daa Urtbeil einen dama* 
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ligcn Klostervonfehers Uber iit Binmiadiniig de« H. Rudolph IV. in 
kirchlitifae Dingo nicht za Qbersehen sein, uikd gtnAe in der Jetztzeit 
grösseres Interesse erwecken, wo das Ineinandergreitpn staatlirlien und 
kirchlichen Waltens so oil und so vielseitig vor das Forum der beru- 
ftneii und unberufenen ILritik gesofen wird. 

In nomine domini aüifn. !Vp vptnslas tempornrn n^ctiis humanos in- 
sijrne pati cogatu manfragium oblinionis, in iubilo auteni calumpnia mal- 
tiplici notteretate «ölet «Mribi vigorem jperiiMiiii« nemorte forciori 
tatainento quo inposteris preteritorum noticiani exhibcat veritatis testi« 
monium perhihcndo. Noium igitur facimas ad qnos prosens scriptum 
pcrvenürit quud Anno ab incamacionis (sie) domini M°cce°ix primo Nos 
Nycolans pertniatione diuina prelacionis dignitatem EcelMi« «aiiell OeoHi 
in herizogenburga percipicnles Octauns inibi preposiln« for nostrum 
eiuadem teinporis tanquam de tenebris ac latibulis tristicie ad lumen 
nirai sollt aieettdenli« In vere tripndlando eonsnnrexit. S«d qtilt fem 
pessintii mufabilis fortuna licet mrM:?irii melle nos refncillans absintheo 
tandem amarissimo pienissime compeusauit, yino ancipiti suo giadio annis 
plurimis dilacerarc nos 4£^titit. Primo nam anno nostre prelacionis sicut 
convtenerant omne« jinp'labore seminantes, cum gandio tempore mesaia 
exspectare Illa spe.,'^.mno defraad&ti tx omnibas decimis et cnlturis 
quas propriis rastris^xoleremus vix xvj*** modios auene contieit aggre- 
gare qvibna visia tieot aqaa effasi somoa propter malieian &erinniiis 
illirninf nfiR. nr\m poi^pm anno (''" !li drnarifirum pro auena dediinus sriTtfin 
ut dcffecttts nostre domua aupplerelur. Anno verosecaudo eiuadem nostre 
|ir«lfteloiils RttdolAis dnx Aoatri« et exer«itii« com eo ma|«ns qnadan 
nocte nostro in cenobio pemoctantes, somptns magnos faeiantos, xxxtj 
Arborns nucum miracalosa qtiadam lonitrnum plaga de terra raflicHns 
sunt ewulse. Anno quoqne tercio noHtrc prelacionis prefatus dux Austrie 
ftrcna exercitnm mnm contra waharos omnia monaateria tocius tarra 
Aiish'ir (lc[>reciand(> corrosit «Iiristi pr\trimf)niiim conuertonR in inilitare 
Stipendium. Sic et nostrum non iudicüs sed exaclionibus indebitis C"l* 
Hbria MoaavIeriHai anaataiiB aggrauanll aed iiae anflieiena acUicai taufe 
exaccionis iniusticia pro expensis sui exercitas in lengpach C" l* libraa 
ministrabamus siniul cciam centurionem ad expedicionem copiosissime 
ornatum asqne wabaros a nobis rcquisiuit extorquendo, et bec erat sa- 
gitta wolaarataria Tolitaita in cor nostrum de pliarotra secundi Pharao- 
nis. Anno qnario nostre prelacionis nec afllinc Tlnnnusia ferocissima 
cessans ymo duriora maUcie sae fla^cia primis addere eogitaoit, xxxg 
equi 0* Ix* Ubria iaeomparabUea mortieinio anbrepti tangwera eaperant 
aicque dati morte; ab ninnilnis rciam vinois nostris cullis ac decimis 
a qoibua Ixxx* annuatim vasa cunsweuiraus aggregare per tonitruum 
intempaatates ac pruinarnm periculis xvj*^ vix vasa collegimus, sie 
vlrnmqve nobfs latna imafixH sieat signum positnm ad sagittam. Aaao 
quinto prelacionis nosire » sepe dicto prinHpp Rudolfe vocati Wyennara 
ibi sumptus fecimus invtiius qui et dux quendam ordinem noaam reU<- 
gianla 'ioae nvanit, coaiqae preaenHbna aanibm pralaüa terra Anatrle 
contirmare nitebatur. Ff super aliquibns cfTeefibus ad alcius tribonal 
apei'tantibus se tcmere nec non aadacter intromittens quasi tantnm super 
nnanifestis acttbae et ad foram «nnm apeetantibus, directo iadieio rennit 
iudicare. Nam in Reueren dum dominum prineipaiem pastorem iaadiHllli 
Albertum dictum Wynchler patauiensis Ecclosie tunc Episcopom, <yui 
suis adinvencionihas conflrmationem non adhibens, insaniens irruit ra- 
paeiar hqia et teoai ragienti deoaataaa multa biMiorani anoram et aabver- 
ten8*-9ie mvieula taiiaiitibita in media maria iam Iluctibos mergendo iaetitator. 



Au* <Ur k< k, Hof« «ad SliM«lrBclimi. 
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MJap nn irobiv fli Knie tatacnlefciichir OmkicUstuliei« 

Ueraosgegebeu von der bistamdieD ConBÜdsion 

der 

UMiehai Akademie ier WissenschaRm In Wico. 



n. Literatur des Aiulaiides. - 

%. ^Archiv der CktelUchaft fDr ältere denttclie Geichidittkttiiie svr 
BeförderoDg einer Gesammtaasi^Abe der QnellenscJUnft«!! dealseker 6e- 
sehiehten des Mittelalters, heraasgCft^M 0. B. P^rts. Sefaaler 
Band. Viertes Heft. Mit einem FarHimile in SteiDdriiAk»BaMkOV«r«Biite!'Mh« 
Uofl>««libuidlaai, 1661." Von S. 416—710. 6*. 

Den grdMtoR Tkafl Üww Hefltt (& M^-MS ab« Wt SS.) fSUt 
Nr. IX. ^Reise nach OestenraMi ia ta Mm 18I9> ISW^ ISlii von 
Herrn Dr. Waltenbac h." 

Die se bedeutenden literariaehea (be&ondera Lisioris^en) Sehätze 
«stenreieUidwr Bibliotlieken and theUweis« Meh Ssterretehiseker 
Archive imrie» seit drei Decenoien von (nicht tsterreiebiBchen) dent- 
sehen Gefehrten mit maseu Eifer benfttst und sua Tbeiie auch aus- 

In sprachlicber Hinsicht haben Graff und Hofmann von Fallers- 
Uk9U, U lustoviteber Beziehung a^er Pertz and naa Wattenbat h 
im 0««t«rr«i«ll gesanunelt «ad hmlLtst, was iloieii errriebbar war. 

Die Fra«m4« •r«ater kistati scher Faraekaay iMtan dtfa 
Resultate ihres Fleistes mit dem regsten Interesse enlg-egengenommen 
Seit langem und vielleicht aocb auf lange bleiben Pertz ens und nun 
Mch Wattenbach's VefMMtaiise die unealMtMalea ffliftwtttol. 
um sich in dem Relchthom unserer Bibliotheken zu eriestiraa. Sailen 
wir atwa wftaseben, daaa diess niebt gesebebea wiret — 

im Qaaaan iai «m«m Bett iariai rt Utaamaa Vararbattaa mig 
hold, aelhnt die Geblldcleu w(krdigen selbe nicht; der Eeiditba« dea 
Gedruckten macht, dass sie den Werth des handseliriCyiakim Mtak M« 
fadmekten und nabenütsten Stoffes unter üch&tzen. — . • 

Allerdings hat die (iesehiobte der neueren Zeit, Ja die dea 
Tft^es den Sinn fllr die Geschichte des Mittelalters bedeatead fa- 
schwächt, nachdem sie dorob l&ngere Zeit ia der Mode war. 

1V1v* dietrtba ■iaMfir aa sarallakali ni rarafvaalt W* 
trieben word(?n, hätte man mehr g'e ra e i o 9 c h a f tl i ch und platimä- 
SS ig geforscht, wllrdan die B«attltate jedenfaUa groaa artig and ia 
4aa Ange spriagend aatai. — 

IVas ist seit dreiasig Jahren flUr die Gesehiehto daa ■UMailai« 
ipaachehen? — Wer kennt es? — Wer bat die Uebersicht? — 

Wie viele österreichische Bibiietheken bevitzen nur zum Bai- 
apiele das oben angefUirte „Arebiv der Gesell sckaft ftr ilta^a 
deutzeba Geschieht sknnde etc./' das in den bisher erschienenen 
10 Bänden eine Fälle ven Natiaan nnd Nachweisungen enthält, die jedem 
Vamckar daataakar (aaak datanaiakiaakar) llaaakiaMt aiakt kUaa 
«lllkaMBaa aaadam fiMdaaa aaaatkakrliak itedT 
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bMh'tchen V'eraeichnisse, wollen wir die vielen (86) Abtheilnnfen der 

jbier ang-efüliHcn Handüchriftcn aiif7,;ih!en 

1. Uandschriflen der k. k. 11 o tb i bi i o thc k in Wien (S. 447 — 
684). — Vgl. Archiv Bd. II. lU.) 

Eine sehr mnlisamo nnd höchst r!anl'f>nsw(*rf}i(« Arbeit Watten- 
bach's» die dem Fleitse und dea Kenntnissen des jungen Gelehrten 
dae glXnsendete Zeegniee gibt. — 

Wir führen nur Cinigeg an, das unt; ziifälH:^ besonders intrrosslrf o. 
Nr. 7691 (frdher Ilist. ecd. 36) charl. fol. s. XVil. ^Chronica vnnd 
Beschreihang was für Bischoue: auch Ertz Bischoae, dfts hochlöblicii 
Ertz StiffI, vnnd uralte Haabt Stat Saltzhnrg n. s. w. — (fDr K; 
Maximilian II. verfasst — durch Christoph Jordan, Kanzlei- Ver- 
wandten daselbst. Bis auf dea £iiuriu Johann iacvb iüiuens am 17. Fe- 
bruar 1661). 

Nr. 7«40 (fpQher Higl. ecel. 83) meiner, q. n 1667. .,Grflndanffj»- 
gesehichte vea ^Krdagger in Bildern, ilir Kaiser Leiq^eld L |idc&chtig . 
MWgectattet vo« Pronet Melebfer Perger." — 

Nr. 2918 (früher Hist. prof. 620) ch. qoerto. s. XVI. Ex libris Seb. 
Tengnagel, .-IHp Hagcn'sche Chronik von Oesterreich und Fragmenle der 
KlOttterneubarger Tafeln, in grdsster Verwirrung. Dazwischen steht fol. 
irä^lOf ein Pragnent, worin sehr aueflUiiUcli tbw MmBiniliaA md 
Anna von Bretagne berichtet wird." — 

Nr. 7010 (fraher Hebend, fol. 80) ch. «. XVII. «Privileges, Invesii- 
tnf« 9k Milrai nelen reneerwane !• -dueM de Milan el «en deyjietfcdan» 
cen eenetdees par Ich En)pi>rtMu\s irAni-m^i^'n«^". \'uit 130G an. Darin auch 
fol. 192. „Triattni Chalci scribae Medioi. niiftiae MsiimiUajii Anstni 
et Blancae Sfortiae Romanoram regom." 

• Nr. Slda (frflOier Jos canon. 38) f. 04, am Rande mann «. 3CII. 
^Haec conscriptio inventa e«t in sfHnio Loupoldi marchionis in quo 
reliqaiae eius recoaditae sunt ab Oudarico Patauiensis ecciesiae epia- 
copo qaando capdU eins fienae dedaealn est, qnae «ttper feriani eine- 
dem urlii'* pdiflcafa est." — 

Nr. 6116 (frtther can.6d) ch. f. s. XV. Briefe und Aeienatücke, 
din sich auf daa Bnalnjp Con«l] beiinhiw Bpietolae Prid. (IV.) Im- 
peratoris. 

Nr. 3462 (früher Philol. noch früher Ambr. 457) ch. oct. s. XV. 
^Maxiiniliano duci AuüU ie etc. liuius libri usum dediL duutor Thoniaa de 
Oiiia a. D. tbtl. - Briefe. Reden n. •. nb a. XY. benondara nna ttaiinn. 
^Maximilian war damals 12 Jahre alt.) 

Nr. 7234 (fraher Ree. 742. Sehw. II., 127) ch. s. XVI. Ex bibl. 
•erenine. arebidnela Perdinandi el«. Oraelli Slsrriab. (Kimtbiier €brenik 
von Unrest.) Dann: y,Eia kartzer wahrbafTter bfi^-^rifT. wlo slrh der 
tseit des ailer Durchi. Grossen. Horn. . . Ferdinanden vatterlicben und 
genedigisten Hambauechen von 61—53 in Sibenwurgen Alls Erloffen, 
darch Veiten Gailel von Preabnrg der Inait Jüiilnp Senmtaryen dn- 
eelbst mit sundern vielss zusamenge tragen u. s. w. 

Nr. 8341 (frflher Ree. 780. Schw. IL, 141—144). Sammlung ver- 
•eUbdewer Actenstaefce »tr OeaeUeUn dea ik^n. Jabrbederta (?) 

S. 578—584 eine Vergleicbung der neuen Nummern mit den filteren 
Beneichnungen. — Auch Verbesaerung einiger In thikmcr und Fehler 
den Bd. IL abgedmelCen Vemeiehniaaee, das P^rin nna dnnCüalefen 
nnanmmenstellte. — 

Wir könnnenbel dicgerGclpirenbeit den Wunsch nicht 
nnter d r ü cke B , es möge doch endlich vuu Seite der ilof- 
biblluthnk ein iltnda«briflen-Vnrneiobnin-s (a« sedainflnbi 
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mufflich) geliefert werden, mit Angabe der bereits erfolg- 
ten BenQlzung, es wäre eines der dan ken s w ort hc b te n 
Hilfsmittel! — 

2. Handschriften des k. k. Haus-, Hof- und Staat s-Archi- 
ves. (Vgl. Archiv VI, 100—131). S. 684-592. 

3. HanilBchriftendesScliotlcnsliftcszu Wicn.S. 592. (Nur* bemerkt). 

4. ilandscbrillen des Sliltes Klos terncub urg. S. 5d3. (Vgl. Ar- 
chiv Hl. 519—621. VI, 186-190) — (4). 

5. Handschriften des Stiftes Ileiligenkreuz. S. 594. (Vgl. Archiv 
HI, 566-667 VI, 182 —184) — (29). 

6. Handschriften des Stiftes G ölt weih. S. 600. (Vgl. Archiv HI, 
72. VI, 190) - (4). 

7. Handschriften des Stiftes Melk. (Nach eigener Ansicht nnd nach 
der Bibliutheca Mellicensis, von Martin Kropff, Wien 1747, 4. Vgl. 
Archiv m, 75. 311. VI, 192-194), S. 601—607. — (40). 

8. Handschriften des Cistercienscrstiftes Zwetl. S. 608 — 611. 
(Vgl. Archiv VUl, 724. Archiv f. Kunde österr. Geschichtaquellen 1849, 
I, 363) - (18). 

9. Handschriflen der Lycealbibliothek zu Linz. S. 011— 61t. Vgl. 
Archiv IX, 465). (15). 

10. Handschriften dos Renedictinerstiftcs St. Peter in Salzbarg. 
S. 614-618. (Vgl. Archiv IX. 481—484.) (18). 

11. Hihliothck des Lyceums in Salz barg. S. 618. (4). 

12. Collegiatstift Mattsee. S. 619. (2). 

13. Handschriften der Universitätsbibliothek in Gr ätz. S. 621— 
025. (19). 

14. Handschriften des Cistercienserstiftes Rein anweit Gr&tz. S. 
625. (5). 

15. Handschriften des Chorherrenstiftes zu Voraa in Steiermark. 
8. 636—631. (30). 

16. Handschriften des Benedictinerstifles Admont. S. 631—644. 
(Vgl. Archiv VI, 162 -181.) (84). 

17. Das grosse Legendariam. S. 644—657. (Eine verdienst- 
^ liehe Zusammunstellung aus verschiedenen Exemplaren und einzelnen 

Händen, die sich in Ileiligenkreuz, Lilitnfcld, Wien, Admont, Zwetl, Melk 
vorfinden). 

18. Handschriften der k. k. Universitätsbibliothek in Prag. S. 657 
—670. (Vgl. Archiv IX, 404, 469—472). (33). 

19. Handschriften des Klosters Hohen für t. S. 671. (Von Dr. 
Rüssler). Darunter: Aufschreibebach des Job. Staicze beim Con- 
s tanzer Concil. (7). 

20. Handschriften der k. k. Universitätsbibliothek in Olmfltz. S. 
671 —681. (44). 

21. Handschriften des Domcapitels in Olmatz. S. 682-683. (Vgl. 
Archiv IX, 484). (15). 

22. Städtisches Archiv in OlmQtz. S. 683. Handschriften und 
Urkunden. 

23. Handschriften der ständischen Sammlung in Brünn. Aas Cer- 
ronis Nachlass. (Vgl. Archiv IV, 204). S. 685-680. (22). 

24. Handschriften des Stadtarchives in Brunn. S. 688. (11). 

25. Handschriften des Klosters Ray gern bei BrQnn. S. 689. (Vgl. 
Archiv für Kunde österr. GeschichlsqueUen, 1849, Heft 5.) — (18). 

20. Handschriften der förstl. Dielrichfilcin'schen Bibliothek in Ni- 
kolsburg. Nach Boczck's Verzeichniss. S. 692. (12). 

Wattenbach's Bestreben war hauptsächlich auf die österrei- 
Qhisc hen Chroniken und ihre Filiation gerichtet, and der nächste 

14 • 
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Band der MonamenU GermMÜae biilonca mfedii aevi wird die Früclife 
•einet Fl^eei und teiser Kritik liefeni. — > Die OetemicUeelien Oe« 
•elöcliiefenidier and Gesehichtschreiber werden dann k&nftig, statt 

Per, oder Rauch, Wattenbach citireu mQssen. — Es ist zn wnnsichen, 
dass ein solober Keaaer und Förderer unserer vaterländischen üe' 
•diiebte, der, wie man aas allem sieht, onser Vaterland liebt, aad 
seiner Geschichte nicht w(>nig Zeit und Bfftlie fCwidiMt h»i, die AlMT- 
Iteiuittx^ finde, welche er verdient. — 

Ckiifl. 



JIL »Oeatenreicbuche Geschichtsquelleiu*' 

13. Die EegiMenie-nathe des N. Oeterreicbieehen Regi- 
meutes. Von 15S9— 1667. 

Die CeB«er-Rtibe der N. terreielkiseiiea Ceamier. 

Von 15:39 — 1006. 

Abi den I^Ifldsslisimitchea Wapp«o- nnd Ref •ntea-Baebe io der Bibliothek des KlosUrs • 
CHMtwsif . (Nr, m, m wU 6S1, S Bd«. In 4.) 

Die Stiflsbibliothek in Göttweig besitzt drei Bfinde Wappenbflcber, 
wplclie für die Geschichte des Landes unter der Enns im sechzehnten 
und siebzehnten Jabrbonderte bedeatendes Interesse haben, indem sie 
Kukmelmmag yelieii ▼on den iBftgliedeni des «Regime«!«,'* dee die 
Geschifte des Landes Ififcfe. — 

• Die darin vorkommenden Notizen bedürfen vieleeiti|^er Berich lipmg, 
eaot die der Heraasgeber «Be fieelikeiidifen Midi littteL chmei 



Fol. 1 . „Catalogtis und Wappen Buech etlicher Kayserlicher Rith 
vnd Regenten de^ Regiments der Nidcr Osterreichischen I^nde» Ten 
Herrn: Bitter: vnd Gelerten Stand, so viel deren vnter Kaias. 
Ferdinande etc. 

Miximilirtno II, etc. Vttji 
lludolpho Ii. etc. 

Von Anno €hritti t5t9 tn, «ft eiüeheii ibren Symbolie vii4 Lnideert, 

auch Dienst : vnd Absterbenszeit erkundigt worden, durch Wilhelm Bern» 
harten von Frledephaim etc. als ein nütglid desselben Rathsmittl, bisz 
auff anno Christi 1600 colligiert, vnd dan durch das gantz löblich Col- 
legium also auiT^urichten vnd zu cunlinuiem verordnet." 

Fol. a— 3 Wappen Tafele, Des llumischon Teutschen Kaiserlhnmhs, 
auch der fnrnembsten Königreich vnd LaudscbaflTten , so das hocher- 
lenehtetl, viid in der gantcen Cbrietenlieii bemembteet Ravee Oeter- 

reirh inn -mirclxlicfirr innhabnngoder Rcrhliii' ssiL':pin Titls /jfelirauch ist. 
Darinnen die Schütl der Teutschen Lini von Kais. Ferdinando etc. 
hermerent, nil allain nechst vmb den Kais. Adler gestellet. Sonder anclt 
(vonn beiaercr erkantnusz wegen) anf einen liechtern Grund, Aber der 
Hispanischen Lini von Kais. Carolo*V. etc. her, etwas ferrer hindan, 
vnd auf dunckhlern Boden gesetzt, Doch also, das die Königreich sa- 
mentlich durcheinander mit Cronea bezaiehcnt , die Obrist vnd neehate 
Stell haben. Dann drs Frt/horf znglhamhs Ofiterreifh solhst Haupiwappen 
mit dem gecrönten Uuetl, auf des Kais. Adlers Brust rneben, aneh vol« 
gnadt« henimb nedteinanderdie Hertzogthumb. Fdratenlhemb: vnd Marg- 
grafs( luifften mit Rot gespitzten, Aber die Gefurstcn Graf: vnd Landgraf- 
schafften mit Rot gleich gohogncn Fürsten Iluctln. auch entlieh die ain- 
facben GrafscUafl'l : mit guldcu vud die ileiscUalileu mit gruciicu Krautt« 
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l«in geftieret vnd vnterscladen , So wol yede den elben mit fondtTbarenn 
Buchitaben K. H. V M GG. L. Q. vnd H. erlenUrl wffdai, fMrdaet 
•indt. Anno Christi. iHiH). 

QoU erieaeht vnd segne dieMii liMlilSblicliisten StuuM» Twm 

Ottarreiob mit mehr Mitticher vnd o^vigor Woir^rt 

^A«f der innern Seite die W«pf«n.) 

Fol. %~8. a. (44^ Bl.) Dm B^hiter «ber da» RegenCea Baeeli. 

Fol. 8. b. Epigramma. 

Ad Generosuta et NobiUssiroum Dominnm Gnilielmtiin Bernhardum k 
Frideshaim, in Lengenfeld etc. Sacrae Caea. Mtis etc. in inferioris Austrlae 
Regiaüao ContUinrinai» luiiiui lU»rl antliorein teiiiitiMi. 

Dam OVILELME ii»B«m clar«r«m eolUfit AttM 

Arni*, infenio, eoasiliaq«^ ViHoi : 
Oaorvm pars q««ndaat nnltos »diaaer&t anaoit 

Part aci attve Patriam ■■stiaal arla mAt 

Tctfo^ f oRcqn« faeis rem dignam mnnere vitae : 
Quacrer« namque studes «ie line matte d««a» 
Et ^Mnif ▼iftaa aUa kaad aiU pvawata yaacils 

Hnlns et haud alitirf crn.^eqin Ahimnus auet. 
Erf« te merito iam terq«« ^nateniae beatam 

Praeiieo* q«i a«l««a <ala favilbrla apuf - «. 
Onod Procerum Austriaeae tellnn's eondita aeraat 

Nominat stemma, geaua, aymbola« gaatit, aeeem. 
Sie tibi aamqai eliam deeas immertale paraati, , 

Virlatt alatttens elara tjrafkaca taae. 

Felieet HascR, isttid quos contlnet Album, 

Piaadile: nam veetrum aemen lienes^ae vigct. 
Nca miaaa» 9 Praearaa« ia« aana apflaaiit«» ia «rba 

Quotquot adliUi". {rn^Hi mitior aura fcMiof : 
Et meritas vestro Frideiheimo peodtte grate« : 

9al vaa MtWMA ««ral» aMatf ak ntela* 
Oni eemire, maaet daai vilat lafcavai koaari " 

Ventro inderessns sedniitate sna. 
tot. 9. Denique Caleograpbi mamores qaoqu^ flitis ia aenaia» 

Q«i aarlfsit vobla baaa aiamBaata htwA, 

Per Danielem Heltzerum Libetbeaaem Paaa«- 
•tarn, Serenissimi Principla Ma(tl)iac Arebl- 
dacis Aaatriae etc. Amanaepaem baina libri 
sarlftarcik 

(IMI.) 

Aliud. 

llloatres aummaeqae Vires virtatia, et ariis, 

A«fai Callaffaa» JaifiUaaqni Palraa i 
^oram eonnlliis multos Itaec np<;tra pi*r annos 

Aaatria tuta atetit, nanc quo^tt« tuta maaet : 
lala Ukar palaliTa aonplaelilar ardlaa» pviaea« 

Adjieit et titalos, armaquj» priaca notat. 
PBIDESHEIMB taas labor bie laadabitar aliia« 

flaap*^*t aatos posteritasqne laos. 

Stepbanas Seblachter I. T* D» at Ia «Kaalaa 
Rpgim : Aast: Consil : 

Eacomiasticon de Regentcro et Camerae Austriaeae Conailiarioran 
librot Nobiliaaimi et generoai viri, Domini Galielmi Bernhardi i Fridea- 
liaim, in Lengenfeldt etc. Sacrte Caet. MIti. 4 Coaailüfi el Bacum&i* Aa* 
atriaci Aaietaaria digniaaimi: 
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Ctim Fcrlr Pafrum, qunrum vel >T:irfi', vcl arfe. 

Prtjnität haec coepit« crenitqni valenliltas nvait: 

^ 4U MkMIä» liMlitB*ill rUdm »«m: 

Kt qni evrrendo parnit aibl postnaia fcnft« 

fC^mTnä lioiDlBifrvIf : f encflr!« oMvct» Uterent : 

tti praeelkr* rlrAdt lacem mönaritAifa {alissenf. 

Et qoi« LyMVfl aor«t , foniamina S p a r t a e 

^rTTin ffti»* sriref ? Vel A t h c n j s Tp^«? feseripla-f 

A«t fai ]>iflaeii& «OQgesta est norma tal^^4 

Legte t ilf AatHmat ^ Mb ftVMAallfltf Ktwmi^' 

Coiiflllil« iTan^is (pio-i Jastinlanus al^bal ? 

Quo dcce fri«eas b«m«rr h9gvm ei flog fvNitaa vloB 

tMClü tiMiiito; ItenriifBt nivratt «iH. 

Awi eaJ, ■BffMUBia« ««ac pvMstitti II)« Rndvlpkf, 

A«t de itenane C«roli Bulla aurea regne 7 
Hl ItaM MMte ywWn fi» i ^to i lw f«a«iy 

Te!ia irfmrtrm tarn fnanitrr ITi.'itpTrir issent 

Jan» 6ali«la«, Demda f«d Fama lo4|aactbae atiir 

Nen deportaaltt »«ritofai in«««it b«a#ri T 
Qsippe ««m Hattraa Atlaa laga eoeliea, teWt 

Bokor« •tarilil Scfiam aakttai Vteanae: 
Creuegrtt ■! tanto taatoai tm A«ftt»ia fnlera » 

Enodes «piantHxn per^ibentur cr?§<*ere Cedfi. 
Attamea liaee «tiam iaatarmn nazina renm» 
Ol»*»» f i rtfa i MdB «nM«Ml CMte » 

Ni fastis mandÄta tifcrla Äere.srrref; cf so ^ 

Aaaidad reteret bemim« renoaaret ad na««. 

M BM Mt f«al| MllMto «OHitM tlMMi 

Et quae gesta prioK, wiväa iatexere chartia. 

Quod nulli fecerc, facil Fr i e s Ii a i mi a a; iUc^ 

Qmi piiaa kereaa patriae loago ordine atirvea* 

■•llactt «ml» viaMirti «»MiHtt MM s 

Nm« ^oqne eonapicnea aeicrnn lanüf; Dynutat 

K«ddit, et j(ndadt velat ia renale Tbeatram: 

(B«#m» «f «et «1 vivt««« «tmI Bm -> fafeU«« bmIy». 

Hactenns incolumia per taatea eenatitit anno». 

Ktmff {oibut (emm Fernandaa aemma tenekat. 

Hm «t lefiBBcto Bf azaem il i an u 8 : et inde, 

Rex lati Refvm noster ttr aaazimaa, orbem 

Landiboat et eeeli Iranacendeas aeth>rn facÜs : 

Man« regit Im]^eru iaacea et aceptra Kudolphua. 

iMf t^l tvmähd adaeilfatf B«l«ittäaisft rerui 

Haiestate pari dat adhur, c( credit Iiälienass 

Ut re< Tirtatis dacta moderentor, et astu, 

flwnt tt Mfmaii triilüUk tti MMk Inopafai. 

Tali ewn siadie carras, et namine Divdm 

Qantigit orcbaeaträ merite coaaide^e tali : 

Sic iaa ae Tirius, aic , 5 0 t i i.el m e, per omne« 

Aoatrido« «x«riuf nidiiä illoatribos oraa : 

Qnalia ad ffnrdra», patoü fax aplendida nuiidi« 

Purpareo terrae pellnstrat lamine Pboebus. 

Rbtqai Sil eit Üi^mIm III* S«n*4M : 

CiiM in »flralDff« attc«: splcsdM« »«Met 
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Felix, qni nii>nieni VirtutI Jivtd'nnt nni ! 
Ftiis qoi Clsriaf acfui et an» mancifat fucUl 
Vt f«r«l hia« v«i yriiA- «uuiy e«s f«]>Iie% finittmai : 
VI frrat ei secU vcaicnte pr«|iin<iior aetan. 
Atqne haius sobolei«, et qaae fost sorget ab iUi, 
Et licet boc ade« r«urtfl coaliiigat i at inter 
Sa»Mi «aqai ade^ oobia, Calielaie, camseifp;: 
. VI «MMkitt» Pf trifte 4^ Al««r« 8 o i em, 

L. M. raauil 
Georg. Ernricn« Pergec in Clan Ef. Aaitr. 

Fol. %. (Neo« Pagr^irii^t)^.) UbW ff«mi F«rdlit«iillo damalii zu 

IlongArn und Behaim etc. a:ich hefnach Römischen Kanlg^ vnd Kayser. als 
Ertzhertzogen zu Osterreich etc. sind die ersten Neun alhie nacheinan- 
der volgende RIth zu Wienn in Osterreich, wie der Turck dieselbige 
SUtt anaD Christi 1689 belegert hat. samenflich als Regenten befondi^n. 
Deren zwar die meisten noch zaour in diesem mit! i^ewest^ ab^ die Jarxal 
ihres antrettens der zeit so aigentlich nit erkundigt worden. 

Darauf rolfgtn iAt m^tm R If h, wie solelie «im tafi die neeliele*! Inr 
hernach im seihen mitl bt:'ylpufng" prf;irn, sorK^prlicti tihov sider A". elc. kO 
vast alle aigentlich nachrvnd durcheinander, bisz auffhochstermeltes Kais. 
FerdinaflAi ele. abgang angenomen worden^ 

F41. 3. 1529. (W.) Herr Georg Ten Pnech aim Freyherr zu 
Rahhsvnd Krnrapach. Erhdruchses in Osterreich etc. (Österreicher.) 
Ist zauor Landmarschaich daselbst in Österreich vnder der Ens gewest. 
Hernach des Rom. Kunigs Ferdinand! etc* Stath alter im Nider 0«*ter- 
reichiscbon RpiriTnenls-Rath worden, vnd hat soTc^rs Ampt noch wurok- 
llch administrii^rt inn Turektscber belegerung der Stat Wienn Anno 
Cbristt 1SS9. Contiaairl verrer darinnen bisz sv enS ecfnes lebeila. Ge- 
storben A". etc. 31. 

Pol. 4. 152*). (W.) Herr Niclas Rahenhaopt von Sachce za 
Otlenshaim Ritter etc. (aus Beliaimb). Zauor K. Perdinandi etc. Rath md 
Camerer etc. Ist C an t zier im N. 0. Regiments-Rath gewest 
Anno Christi 1529. Continniert zu end seines Lehens. Geeierbea A*. eto* 
38. den 30. Junii» vnd begraben %n Wienn bey S. Michael* 

Fol. 5. 16919. (W.) Herr Reedelff Herr reo Il4lienf«14 e(e. 
(Österreicher.) Ist N. 0. H e f^. Rat h f^cwc^^t nnno Christi iri2f>. rontinulert - 
bisz zu endt seines lebens. Gestorben Anno elc. 93 d^n 16. Octubns, 
▼nd begraben sa Wienn bey den Minqriten alda aniF dem ni«|inmlalne& 
Bpitaphio neben seinem Wappen Mn QieroteljniHaiiiadl Grenis 

Schwort cin2:ehaiiet ist. • ■ 

Fül. ü. 1529. R. (W.) Herr Hann« Ven Bibeswald Ritter etc. 
(«ae Sfeyr.) Ist N. 0. Reg. Rath gewest anno Christi 1629. Contl- 
nuiert bisz zu end seines iebens. Gestorben A*. ete. M, den 7. Fphniarii, 
vnd begraben za Wienn bey St. Dorothea, depi eein nachgelassen« 
WtlHh Fraw Reiina, gebome Ton Herberfiant dhi namkoretame« Epi* 
tapbium daH(^!I)st aufrichten lassen. 

Fol. 7. 1529. AM. (W.) Herr Melchior von Lamberganf Ot- 
tenstain vnd Stockharn etc. Ritter (aus Krain) ist N. O. Reg. Rath 
gewest Anno Chi IsU 1529. CMktbuiert darinnen Um YngefSrlich A*. 
etc. 40. Idem Herr Melchior von Lamberg Freyherr tu Orteneck vnd 
Ottenstain, K. Ferdinand! etc. Rath vnd Hofmarschalcb, ist gestorben 
A*. etc. 50. den 19. Ifartfi vnd za Wienn bey denen Aagettinefn be* 
graben.*) « 
■ 

*} WjiffflH M. V. S. ta. IIL Uli. 
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6. 1529. (W.) Herr Troian von Aurcperg RiUer, Erb 
Camerer in Krain vnd der Windischen March etc. (aas Krain). Ist 
N. O. Reg. Hath gewest Aano Christi 16S9, vnd hat das S tat Hal- 
ter Aaipt Tennlt«!! tob A* ete. 99 aii. €Miii«i«ii itriaaca Um an 
end seines lebens. Gestorben ete. %!• Am 9. Svplembrk, ftti be- 
graben sn Wienn bey denen Minoriten. 

Pol. 9. 16*9. (W.) Herr Reimund von Dörnberg Ritter etc. 
(aas Görtz.) Ist N. O. Reg. Rath gewebt Anno Christi 1529. Conti, 
naiert darinn biss vngenerUch etc. 37 oder 38. Hernach N. 0. Ca- 
iner Rath worden, wie im Camerrath Buoch davwn weitter, auch sein 
ebelerkeM Zeil wniMtm, 

Fol. 10. 1529. (W.)Herr Seyfrid von Kollo»ile«1i sa Porck- 
sohleinitft D. vnd Rittor etc. (aas — ) Ist N. 0. Ref. Rath geweot 
Anno Cbriati 16S9 md noch senar. Conftisaievt bin an eaA A* ete. 
52. Gestorben A* etc. 65. den 17. Nereiabrii, md begraben an Wlean 
bey St Michael. 

Fol. II. Iü29. (W.) Herr Hanns Kauiman zu Easziog D. Ist 
R. O. Reg. Rath gewest Anno Christi 1599 Centiaelerl darfaiBeabiaa 
Yagefftrlieb A* etc. 37 oder 38. Gestorben. 

Fol. 12. 1620. C. (W.) Herr Sigmund Jagcaroater sn Per- 
nnr ete. (OetenreielMr ,eb 4er Enna, eonst Ursprung aaa Bayern.) lel 
im Reg. Rath gewest Anno Christi 1529. vnd noch zuuor, wierdet 
gieichwol in der Turckischen belagerong za Wienn nit befanden. Con- 
tinniert bisE in Februar A*. etc. 30. Gestorben. 

Pol. 13. 1530. B. (W.) Herr Wilhelm Herr von Puechaim 
sam Haidenreichstain auf Waidhoft n. Erh Druchsps in Österreich etc. 
(Ostemicher.) Sonsten auch Landmarschalch daselbst in Österreich 
vMier 4er Eaaa. let im Reg. Rath geweet Anae CbrUli 1930. Com- 
tianiert. Gestorben. 

Fol. 14. 1&30. (Wappen fehlt.) Herr Leonhard Dobrohost D. 
ete. (fbrt^ aaa fiebainib). let faa Reg. Ratli gewest Aaae Christi 1B89. 
Gentinulert bisz zu end seines lebens. Gestorben A* etc. 41. im Augusto. 

• Fol. 15. 1519. (W) (Zur Seite: Gehört hinanff nach fol. 5.) Herr 
Felician von Pelschach etu. (aus Krain.) Ist im iieg. liaih ge-> 
weat aa^ vnter der Türckiiehea BelSgemag an Wieiw, Aaae Chriatt 
1999. Coniinuiert. Gestorben. 

Fol. 16. 1639. t OV.) Herr Cbriotoff (Hauber) Bischoff za 
LaSbaeh vaÜ Seeeaw, ComaModater an Adm&nd ete. (aoa Krain.) Ist K. 
Statbalter im N. 0. Reg. Rath gewest Anno Ttiristi 1699. Oontt- 
nniert darinnen bisz vngefarlich A* etc. 36. Gestorben. 

Fol. 17. 1533. «Mahne dich selbst." (W.) Herr Lucas Grasz- 
wein etc. (ans Steyr.) Ist im Reg. Rath geweat Anno Christi 1533 
(darinnen das Statbalter Ampt ein Zeitlang verwalten. Continuiert 
bisz zu end seinea lebens. Gestorben A" etc. 46 den 6. oder 4». Ja- 
Bvarii* 

(Fol. 18, 19, 20 leer.) 

Fol. 21. 1535. K. (W.) Herr Gotthart St rein» Herr zu Schwar. 
tzenaw ete. (Österreicher.) Ist im Reg. Rath gewest Anae Chrletl 1696. 
(jontinuiert darinnen bisz ongefSrlich A**. etc. 38. Gestorben. 

FoL 22. 1536. (W.) Herr Hanns von Silberberg etc. (forte aus 
Klrndten.^ Ist im Reg. Rath gewe»t Anno Christi. 1536. Continuiert 
darinnen aiaa vagefirlich A*. etc. 40. GeetoriieB. 

Ful. ^H. ]:->:\fK S. (W.) Herr Veit II a c: e r zu Altt'nstelg Ritter etc. 
(Österreicher.) Ist im Reg. Rath gewest Anno Christi 1536. Continu- 
iert biea ia A*. ete. 39. Uernaeb Hefrath werden 10^ Aprilia A* ete. 
99 nnd ▼erhiieben Mas 19. Jaaaartt Anne ete. 16MI. Oeslecbeit A*. ete. 
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1580. (Das Wappen Mdi) H«rr JohAaii.Witllel«. (forte 
D.) Ist im Rog. Rath gewest Anno Christi 1530. Cuntinaiert. Gestorben. 

FoL Äö. 1537. (W.) Herr Wolffpang Matseber etc. (Öster- 
reicher.) Igt im Reg. Rath gewebt Anno Christi löö7. CüuiiiiuiQrt 
bws A®. etc. 38. Gestorben. 

* Fol. 26. 1539. rW ) NB. Dieser Herr von Kunrinip gebort basz 
hinab, nach Herrn Bischofien sar Nevsiatt vnier A**. etc. 39* Herr 
Wilhelm Herv Von KAnring Seefeld vnA Mwiiafcirt «te. 
(Österreicher.) Ist im Reg. Rath gewest Anno Christi 16M« Cmti- 
nniert bisz zu end seines lebens. Gestorben A*** etc. 41. 

FoL 27. 1536. £. (W.) NB. Dieser Herr Breiner gehört bas» bsnanff 
vor Herrn Matseber vnier A*. ete. 36. Herr Philipp Breiner etc. 
(Aas St4»yr.) Ist im Rfg-, Rath gewest Anno Christi 1536. Conti- 
nuiert hisa in den Jouium A^. etc. 42. Uernaeh aui die N. 0. Caiuer 
koMi« iaMifcsl sneeh weiter, wie Er berr Philipp BrelMr Fnyherr 
cte. anch entlich Hof Cimer President worden, vnnd wann Er g^cstorben. 

F«l. 28. 1&37. t iW.) m. Dieser Herr Biscboff Mr Newstat gehört 
•veh tera liliiadl vor HwMi yvm Kftenring mter A*. «te. 37. Herr 
Gregori (Angerer) Bischof zur Xewstat, vnd Thomb Probst 
2a Orixcn etc. (Aus ~.) Ist im Reg. Rath gewest Anno Christi 1537 
hat zu zeitten das Stathalter Ampt verwalten. Contiaoiert bisx auf 

etc. 45. Gesttifbeii. t 

Fol. Z9. 1539. M (W.) Herr Marx Beckh von vnd zu Le0« 
poldstorffD. vnd RiUer etc. (ans Sehwaben,) Sonaten K. Ferdinand! 
ete. Rath« VilBdosA, vmA Obrisler PreAsstmaialw faiAilerreich gewest. 
Ist in den Reg. Rath koinen, und daselbst nach absterben Herrn Nic- 
iasea Rabenhanpt eto. N. Ü. Caatzler wordea, eirM Aaniua Christi 
CMtiMii«rt hlM m Aim. SS. Gest«rh«tt A*. «to. fiS n L««- 
psIdstoH^ vnd daselbst begraben. 

Fol. 30. 15^9. K. rW.) Herr Georo: von Lanrlaw zum tlansz, 
Ritter, Piandt iakaber der ileirschaft Freyslat etc. (aus Sciiwabeu.) 
Ist im Reg. Rath gewest Anno Christi 1539. Continoiert bisB in den 
Aprill A®. 43. Gestorben A<'. etc. 52 vnd begraben an Lintz. 

Fcü. 31. 1539. £. (W.) Herr Marx Kaenckhl zu Gresz etc. (Oster- 
«eich«r.) Ist ia Reg. Rath gewest AaM Christi 1689. G«iitlMii»rl hiis 
A*. etc. 40. GestMhen AK 1548. 

Fol. 82. leer. 

Fol. 33. 1539. (W. fehlt). Herr Claudias Cant innoula D. etc. 
(ans—). Ist im Reg* Rath gewest nmb den Anfang Aim« Christi 
1539. Continoiert bis« vngefarlich A®. etc. 41. Gestorlien. 

Fol. 34. 1540. t (W.) Herr GabrielKreitzer Ritter etc. (aas 
Krain.) Ist in Reg. Rath «rstmsls ksmen den %%* Ssptemhris, Aus 
Christi, 1540. Continuiert bi^^z in Januarium A". etc. 41. Suech hernach 
wider A<*. etc. 50. vüe Er zum andern mal dareia ksmeBi auch daz 
8t«fbtlt«F Ampt viel Jai* verwalten. 

Fol. 35. 1541. (W.) Herr Georg Paradeiser etc. (aus Karnd- 
ten.) Ist in Reg. Rath komen 12. Jannarii Anno Christi 15^1. Continuirt 
hisa zu End A*^. etc. 42. liernacb N. O. Camerrath wurdeu , daselbst 
•Mcb weitter. 

Fol. 36. 1541. „Auxiliura meam a Domino" (W.) HerrStcphan 
Schwartz, D. ete. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 3. Martü, 
AaBs Christi 1641. CsQtlaaitrt hisi an end A*. ate. M nachKiia. Fer- 
dinands etc. abgang^. Hernach vnler Kais. maiiiailiSB II aCOi Reieh« 
Uofrath worden. Gestorben AK etc. 75. 

FoL 37. 1541. B« „Gott Vermags.'' (W.)Herr Andre van Pn 6- 
«haiin Frniharr ni Bah ha eto* Sri» DmchM« in Oiterrtieb, 4es 



Digitized by Google 



2iU 

obftUhii^tli Hemm Georgen von Puecliaim Freyherm, vnd StathAller« 

elr. Son (Oslcrreivher) Ht in Ilcp". Rath komcii den 7. Marlü Anno 
Christi lö4l vnnd aida das fiUtbalter Ampt^ nach ilcm volgendeo Herrn 
Um me rn YntMam Vrmfhunm ab «•nkUihMi StftUMltor, «to MÜlMif 
verwallen, Conliniiicrt liisz nnf ^. Mar(ii A". etc. W. Hernach l-nnrt- 
iMtrsdMlch dMwUisi in 0«terr«ich vnder der Eiäma. nwrdttt. Gestorben 
A** «le. 98. d€» 7* Nrnnbri*. 

Fol. 38. 1641. S. P. N. P. (W.) Herr BUai Khuen von De- 
]«sy«U. (au» Tyroll.) Ist in Reg-. Rath komen 13- Jurtii Anno 
Christi. 1541. ConUuui^rl bi&z migeiär in October A^. v.ic. 43. Gestorben. 

foi. 39. 1642. A. (W.) Herr Hanna Ungnad Freyherr *n 
Soneckh etc. (aas Kämdten.) Int im Reer Rath K. Stathalter 
werden« nacb des Uen» Troiuuii von Auroperg Uitiers-, «Is gewMten 
VtMltttav aMeita, vi* te. mümg Am» QMM tSk% UL «& Cm- 
tinoiert^Bt ^ tö MKk htaäBkn^fmm in gteyrgtwsl« C ti larh» A*. 
•te. 65. 

Fol. 40. 1542. (W.) Herr Philipp Gnndeli D. etc. (aus SÜfft 
Pasiaw.) Ist in Reg. Rath kMM 84. Martii oder Apnlia AM 
Christi 1543. Ck>ntiniiiert bis« za end An. etc. ^n. Gestorben. 

Fol. 41. 1&42. (W.) Berr Hieronymus von Albimis ete* 
|A«i Oirtiu) ItiÜ^ Reg, Rath Immb 1. kAgmM ht^ Obrtitt- IMt, 
Continniert bis*/ 18. Martii A**. etc. 50. Oarzwischeiu sonderlieb A9«Alc> 
6S das 8 latbalter Ampt eiaaeiliang verwalten* Ge»Uirb«n. 

Fei. 4Sw tdlft, R. (W.) Herr Maaf ▼•ü Eftltli «le. (ai^KriiK) 
•Ist in Reg. Raih komcn vmb den anfang Anao Christi 154tk Gattti- 
naiert bisz ztt end A ". «tc 6%, is4 bcMaob Basaba Hai Aalik «aimt. 
Gestorben A**. ete. 77. 

M4S. 1643. B. e*P. E. Herr CbtfiMof f Jftrger venToUetii 
ztt Koppach auf Kreaszpach und Pernstain etc. (Österreicher.) Ist in 
Reg. Rath komm 16. ApriUs Anno Christi lä43« (^aatiaoiart bisz in 
da« «ifaag A«« «tau 46. fta Herv Cbrftteir Jirgar sit9follalh v»i Ml^ 
pach, Freyherr auf Kreuszbach viuid Ohrlster Erbland Ilofmaister in 
Oslcrreich ob der £ans, ist gestorben A**. etc. 78 den 19. Janüarii, vnd 
begraben zu 8. Geergea im obern VVcyr, in dieses Geschlechts altein 
<Brbbegrebnas ob der Bans. 

Fol. Ifi43. A. RB. W. GP. (W.) Herr Christ off von K (Ma- 
rita za Haggeaburg etc. (Aus Meichsen.) Ist in Reg. Rath komen 
flS. N«f«bMi Atttta €hriali 16411. Caaünakrl Ms» vait aal A*. ele. 
*♦.>. Hernach K. Hof Camerrath, auch Obrister Verwaltf^r zum Nowsoll 
gewest. Gestorben A*. etc. 67 des 14. Augasti* vnd bagrabaa tu seiner 
PfkrrkircbeB m Haggenbarg. 

Fol. 46. 1644. ^A. (W.) Herr Cfaristoff Freyhetr vo« 
E i t *i n P auf Sehratten tall etc. f Österreicher.) Ist zamr Landmar* 
eebalch in Österreich vnder der iüaus gewest. In R e g. ü a t h kumen 
S. Marin Anno Christi 1544 vnd daselbst »aeh dem 8tt«tha1ter AibpÜ 
Ver^rtt1t<*r Hert-n Andreen von Puechaim Freyhrrm elc. Er selbst 
warckiicher l£. Stathalter worden. Continniert bisz gegen dem end 
A» «Cd» 51* 

Fol. 46. 1644. K. | E. G. N. W. (W.) Herr Hanns Basseio etc. 
iAnn KRrnd(<>n.) t<^t in lieg. Ualh komen 14. Mi^ Anna Cbriati 1544 
vnnd hat das Stathalter Ampt offt verwalten. 

Fol. 47. 1545. W, I LS. F. (W.) Herr Leoahart vo* H&r*««K 
an Roraw der Vicrdt oder Elter etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath 
komen 18. Aprilis Anno Christi 1546. Aet. 28. Contiauiert bisz 3. Na* 
«bnbrib A^ «le. 4S. Dm Ul Br Herr Ltenbert va« Hameli FMjlierr 
RoMtw v»< Pirehftniliis^ Obrialer BvftalillaMletir In Oitwieiik» -de« 
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Kli«. ^hxMifliMi» fll at«. OMM H*flMi«l«r fMi Omit«t CkMierer, 
llem seiner Mi etc. wie aueh des Kais. Rudolphs 2. Gehaimer Rath 
vnd Ordens Ritter Aen truldeaen Vellis i^ordeofw Gesfwbea A*. «Ii. 90 
den 27. Julii, vnd begraben an Wienn bey den Aagustinern. 

Fol. 48. 1M5. t ».TeMpori pareo. (WO Herr Philipps iycn 
Mandls) Brobst tu Hertz og^barg* rttr. (ans Niderland von 
Braasl.) Ist in Reg. Rath komen it. Appilis Aono ClwisU iM6. Conti- 
ti«iii«rf Mii M eai tdAei LebMs« Gewlofbeo i« Qrlto iwSityv Mf 4m 
Rftiszln Italiam A''. etc. 60 den 23. Aprilis, vnd bcgrahen zn Hertaogbarf. 

Fol. 49. Iö4ö. M. (W. nur skixzirt.) ilerr Goorrg- von Riepur. 
D. etc. (ans Wirtemherg.) 9dU xuuor Assessor am Claitaeri^rieht %\i 
8p<f f gewest sein, circa Annum Christi 1637.- Ist an R e R a ( Ii 
kernen 30. Septemi>ri« A®. elc. 45. CoDtinaicrt bii^z (forte) sn end RPi- 
ncs lebens. Oo«h eniswisi^n naJund zway Jar lang, als A^« etc. »0 
TB« Sl «OT*iMMM. «MlMeii . «le. <9 dm ü OetoMi. 

Fol. 50 leer. 

Fol 61. 1647.K. lnMit Gottes HUif«" Herr Georg Mäninger, 
Rliler (amr TM) Iii mmi» 8ftMr«M|r CmIi M OslMn-vIdi elti ib^ 
maister gewest. In Reg. R • t h kolken 7. Jantfurü Amm» Christi 1647. 
Continoirt biss vast za cttd An. etc. 62. Idem Herr Georg von Ma- 
roing zu Kirchperg an der Puelach Ritter, ist N. 0. Camer liaih . vnd 
WMii MUr g e tr igf i i fl l t Aiü ipi e iB , letzlich auch Landsbaaptoutn ob der 
£nns geweet. Dfiraon saech ausafiarMciMr m CnuMT Antik Bnnab, aadi 
Min ahwievben sab A<*. ete. 68/ 

Bii'154V. (W.) H«rr B«rnlr«ri WnI4ll•^ 1>. «Ia («m «.). 
Ist in Rog. Rath konien 7. FL-bruarü Anno ChriBli 1547. ContiimJ©rl 
bisz A**. etc. 66. alda £r an Herrn D. Widnutnstetters statt N. O* 
Cnntklelr worden, dateUwt sneeh weittei*. 

•M. 63. 1647. { „GlQckh hit Neicl, aber Gott oitineC» vnd wendl 
es anm besten." (ä Wappen) Herr Ilelffreich von Kafnnrh 7ü 
fiiainacli Ritter ete. (aus fitejrr.) Ist in Reg. Rath kernen 4. Marti i 
Anno Christi. tS49i fto Harr BaHBreldi Fwtjkmae »i KiliHMi, LMuroA 
vnd Ainod etc. continniert darinn bisz A*. etc. 64 nnch Kaiser Fer- 
dinands etc. Todt. Gestorbtn «ivea An. ete. #U auf seinem Pfand- 
iehiJling Ve^sperg in Stejrr. 

Fol. 64. 1648. R. f (W.) Herr Wilhelm Freyherr zu Her. 
berstain, Neitperg" vnd fiucttertliasr . anf Matser» vnd fJreiseAeckh, 
Erb Caiuerer vnd Erb DruciiseMa in k.kt'ii<llen etc. (aus Kfain , sonst 
Steyrer). Ist in Reg-. Rath kernen 8. Febrowii Anno Christi 1548. 
Continniert hht in September A*t ete« 66. Gestorben am Schlaf A*. 
•tok 60 den -94 Mariii^ vnd -hegrahen-nn Wienn hejr 9. Mietiael, 

Pnli 66« lMlh»t ,;B« eehidit UH.>* (W.) Hnrr ügUl Nv^Üteltli 
O» «to; (aus — .) Ist in Rath komen 19. May Anno Christi 1660. 

Continniert au end »eines Lehen«. Gea<«rh«n Am Sehtog A**« nte. 69 den 
83. Janaarii. 

Fol. SO; 1660. h^BxltM dctft probat." ( O^) ^lerr Frantz vom 
Tarn etc» (aas Gjrtz oder Krain.) Ist in Reg. Rath komen 22. Maij 
Anno Christi 1660. Idoia Herr Crantz von Tum Freyherr nom Creulz 
ete. ErMandboflBMifoter in Krain, Eil»mars^nleh der Fttrtt. OraJMnfl 

Oortz, coutinuiert biftz 1. September A*^. 50. 

' Fol. 67. 1660.f I (WO Herr Gabriel Kreitzer Ritter Land 
CMieiliutar ete^ w mmvr A«^ ete. 40 «itt weil Reifent gewest. (Ann 
Craioi) Ist in Reg. Rath sum ahdem mal komen 2. Anno Christi 
1660 vtid daneUst K. 5)iathal ler Atn^teve^wal ter worden. Con- 
tinniert biex fttt end A*'« ete. 64. Nach Kaie. Ferdinand etc. abgaog. 



Pol. ö8. 15S0. i nD«iB Will Qm«ImIi#.*' (W.) Herr EtatM won 

Wi n d i sc Ii g r atz etc, (Aus Steyr.) Ist in Reg. Ralh komen 29. ndf^r 
80. JuBü AoAo Ckrisli 1660. Contiauiei't )m«2 den S7* Jbdü ä*. elc. öl. 
Ctotlorben« 

Fol. 59. l."^51. I ,,Mors omnia aoquat" ; (W.) Herr Joseph Zoppl 
vom Hausz D. etc. (Aus TyroU.) Ist in Heg. Rath konipn 19. oder 21. 
Angasti Aimo CiurUti 1551. vnnter Kai«. Ferdinand etc. Coatinuiert 
darinnen auek «ftttr Kais. Maximilian S. bias A*. etcu Iii. Alte Er Ii* 
O. Cantzlor worden. Dn$elhf;t suech anoh inalMMn Miino^ MMI^ 
Minem abaterben vnier Kais, iiudoifi' 2* • ' 

F«L. «0. MM. I JUlM Gott bMlhra.** \ (W.) Herr Hierernymna 
von Ernaw pIc. (Ans Karndten.) Seil »imor A®. etc. 31^ liandswr- 
weeer in Karndten ceweat nein* lat in Ref. Rath komen 9. Junii 
Au« Cliilati 16S9. I«tt tber- «nt im volgnnden 63. J«r anCangen su 
tilsen. Continaiert bisz auf 1^. Jannarii A^. etc. 57. Gestorbes* ' 

Fol. 61. 1553 5g ' .,Vertraw doch bedachtlich." | (W.) Herr Chri- 
sto ff Uerr zu Losenstain aui JLusenstainlentten, Scbaiapnrgkh vnd 
Weissenbarg etc. (Otterreicher.) tat in R e g. R « t h kome» 6. Jvlii 
Anno Christi 1553. Continaiert bisz 87. Jnnii A". etc. 56 Hernach K. 
Uartschier Uaaptuutn worden. Gestorben sn Prag A". etc. 68 den iO, De« 
Mnibri«. 

Fol. 62. 1553. L. | „0 Herr mit Gnaden.*' ] (W.) Herr Joaelliia 
Ilerrztt Schunkirchen vnd Anger etc. (Österreicher.) Ist erst- 
mals in Reg. Rath komen 24. Jalil Anno Christi 1553. Continuiert 
bisz KU end A^. fi7. Seine andern An^^feTt eonderlich auch wie Er 
Statthalter, worim, «amft Miaem Ateierbeiii jHwek heraadi ,vB4er A<^. 
•te. 66. I . ■ 

Fol as. 1663. | (W.) Herr Jo1i«aii Albreeht WiAnftMUtlfttv 
D. etc. (au9 — ) Ist in Reg* Bnth komen, vnd nach Herrn Marx 
Beckben von Leonoldatorff et& N. 0. Cantzler worden 2t. Nonemhris 
AiMO Ckrie«! IM CmÜmIwI bim-A*. ale. ML 4« ItetH«rrBmbaH 
Walther D. et«. wmmnUuuL Soll henMeh ei» Canotttoit wttte sata. 

Gestorben. 

Fol. G4. 1554. I „Mors ultima linea rerum" | (W.) Uerr Lorentii. 
K i r c Ii haime r, D. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 
H. Jttlii Anno Christi 1554. aet. 3%. vnter K. Fftnlinanden etc. Conti- 
naiert auch vnter i£aifl. Maxuniüan S. etc. au end seines lebena« Ge- 
alorbea A*. «te. 76 dm 11. Jamarli. 

Fol. 65. 1555. (leer.) 
. Fol. 66. 15Ö6. K. i „Soli Oeo glona." | (W.) Uerr Sigmond 
Oder, D. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 16. Jnnii Anno 
Christi 1666 vnter K. Ferdinanden etc. Idem Herr Sigmund von ödt, 
D. etc. eontinuiert auch vnter Kaiss. Maximilian S. etc. vnd Rudolpho 2. 
eto. darinnen, bisa A*'. etc. 81. Alda £r N. 0. Can taler . worden , da- 
aelbal avaeb aneh aeiA abaterben. 

Fol. 67. 1550. S. I (W.) Herr Andre vnn Teuffonbach zu 
AUirbofen auf Uaderstorff; Ritter etc. (Ans Steyr.) ist in Reg. komen 
17. JnnU Anno Cbriali 1666. Coatiattiarl bi» % halU A'.'ele. 57. G«- 
atorben. 

Fol. C8. 1557. C. I (W.> Herr Hanns Herr von Scherffen- 
berg, £u Spielberg etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen, und 
hat pflicht gethan 30. Jonii« Aber sein session aingenomen erst 23. Octa- 
bris Anno Chri.sti 1556. rontinuiert bisz zu end A*. etc. 57. Ist her- 
nach den 1. Noaembris A°. etc. 58. zum Jagermaister Ampt eingestanden. 
Volgeader Zeit eirea An* 70, a««b LaiidabauptaMm in Stayr, ta» SeUaas* 
Hanplinaiiii sn Grits gvwett. Gealorbcn A*. fic. M. den 6. Scptai»lria> 
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Pol. m, 15M. I „WIt« CküUgvfolir I (W.) Herr BftllhatUr von 

Lamberif aam Rottenpiihl etc. (Ana Krain.) lat in Reg. Rath komen 
18. Julii Anno Christi 1556. hat aber sein 8e«f»ion ertit hernach 14. Jani 
A". etc. 57 eingenomen. Continviert hiaz zu end des Marlü A*. ele. fiO^ 
Oeatorben A*. etc. 61 im Januario. 

Fol. 70. 1556. 1 G. II. A. f (W.) Herr Niclas von NewhaaiE 
SU Newkofftetc. (Aas käraten.) Ist ia Heg. Rath komen 19. Oetotow 
A«tt« Chrbtt »S6. GonÜMloH btoa ib «ad A^. «le. M wmtk Kti«. Pm«* 
»■■ü 6*e. abgang. Gestorben - 

Fol. 71. 1556. I (W.) Herr Bernhart Walther D. etc. weleber 
suuor von A*. etc. 47 an im Reg. Rath gewest. Ist nadi Herrn Johann 
Albrechten Widmanstetter ete. alda N. 0. Oantsler irord^n, vngefarlick 
im Deeemher Anno Christi 1556. Continuiert darinnen, vnä hat etliche 
feine Tractat von Österreichischen Landsreeht vnd brenchen geschrieben, 
Ufs Anf A*. «le. 64. nach Kaiser Ferdlnaiidi eio. T«dt. AMam fat Kt 
unter Ertzherxog Carln zu Österreich «te* ■ln-4wB«gniniiig'M CfrUi 
aacfa. <>antaler geweaS« Gestorben — . - ' 
r' F«t Tl. 1867. P 1 G. M. H. | iMth 0«tt wuHm HoAHmg, «dw HiUC | 
(W.) Herr Michael Ladwig Herr von Puechaimza Gelleratorff, 
Erbdrnchsäsz in Osterreich etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 
vnd hat pflicht gcthan 18. Janii, Aber sein Session erst hernach II. Sep» 
ten^ria Anno Chriati 1507- timgemmm, «CWiilbiaiert tUm M ead Janii 
A*. ete. 61. Geatorben — 

Fol. 73. 1558. I (W.) Herr Leonhart Weitzer tob Eber, 
«tttiii «t«. (Am Kmntdien oder Steyr.) latl« Reg. RftihkoaMn 7. Jmü 
Anno Christi 1558. I Continuiert bisz 22. Julii A". etc. 5^. Gestorben — 

Fol. 74. 1558. I G. £. M. | (W.) Herr Adam Herr zu Lin decketc 
(Ans Steyr.) Ut ia B»g. Rath komea 16. Jntii, Aber sein •«Mton ein- 
genommen erst St. Angoati Anno Chriati 1558. Continoiert Mn m end 
A*. etc. 6%, nach Kais. Perdinandi ete aberanc. Gestorben — 

Fol. 7ö. 1558. ♦ ß • ( „Gott gab» mit gnaden" | (W.) Herr Os- 
wald Freyherr Ton Bytzing, Erb Camenr-inn Osterreich etc. 
(Ontarreicher.) Ist erstmals in He/r Uath koroen 22. Janii Anno Christi 
tiM.«tt. 46. Continuiert darinnen bisa zu end Septeabria A*. etc. 61^ 
Dftttft ein weil dnraua geweat, bies A*. etc. 60. ridn aaeeb welttera von 
Ihme, auch aein absterben. 

FoL 76. 1559. | ^Virtus sibimet pnlcherrima mercea". | (W.) Herr 
Jobann Gusl O. etc. (aus — ) Ist in Reg. Rath komen 10. oder 
18. Jolii Anno Christi 1559. Continuiert bisz zu end eeiaee lebena. Ge- 
•torben am Schlag A'. etc. 62. den 18. Decembris. 

Fol 77. 1559. S. I. | G. G. G.JItem: «AUes in rechter Trew." | 
(W.) Herr Georg Kenenkdller «n AleUbevg a«f W«niberf et«. 
(Aus Karndten.) Ist in Reg. Rath komen 20. Noverabris Anno Christi 
1559. aet 25. oder 26 Continuiert bisz in Uaij A*. «tc 62. Dann ein 
winl Landsverweser in K&mttn gewest. HenMMh fet Iddm Herr Georg 
Kenenh&ller von Aichlberg Freyherr auf Lands Cron und Wernberg, 
Firbherr auf Hohen Osterwit«, Obrister Erb Stallmaister in Kärnten, 
des Ertzhertzog Carls zu Österreich etc. Gehaimer Rath vnd Lands 
Hauptman daaeibat in Kärnten worden. Gestorben — 

Fol 78. 1560. M. j H G. Z. S. E. j (W.) Herr Georg Ho- 
heneckher an Hngeaperg etc. (Aua Osterreich ob der finBa.)Jst in 
Reg. Rath heiaen> M. Septemb. .«4tr DecüMa Anne doMi lSOIK 
aei. 36. Continuiert kiss »»end A*. ele^ «4. naeb Kilaer Ferdwoili ete. 
abgang. Gestorben — 

FoL 79. 1561 £. ( „Geduld Uberwindung." | (W.) Herr Chvieieff 
Gall ven Galinttaln ete. (tortk aiii Krain.) lat io Reg^ komen W> Uartii 



Digitized by Google 



t 

ftt 



Am ehristl laCt. C«iitiiiiiiert Mu w rad A«. «le. 6i. mmIi K«ber 

Fardinandi cte. ahyang. Gestorben. 

Fol. 80. 1661. ß. i »6oii vnd dein in Ehra" ( (W.) Herr Braam 
v«4i iPiteafkain Freyharr m Ratt« —f Kr amp a iii , M DnraliM» 
in Oglcrreich. (OslcrruichcT .) Ist in R eg. Halh komen, vnd hat pflIcht 
gethan 86. ianii. Aber nein ses^n alngenomcn 19. Jnlii Anno Christi 
1661. «et. 43. unter Kaif. Feodiaandan. Continuiert hiai. an sein eud 
Yttdcr JLaiti-WnYiniilian S. darunder lang Statthalter- Ampta •Ver- 
w?tHcr ^<»wo<;!. Oestorben A*>. otc. 7!. den ID. lanH Iii MliaflUiii J ii 
Had, und begr.aben an Krumpacii in aainer Herraehaft. 

PaL M. IM«. I «. M. O. | itemc „KnHaer MtMy^tnmnm wU 
Fronden inarht. j (W.) Herr Lpopold Pottin cfer 7u Persing etc. 
tUaUrreiober.) Jat in Eeg. üath konan 8. Maji Anna Obriati 166» 
Ml. ^ OMtlMiart bin - au «Mi «i«. M. MMh Kais, ^rdfaian« «fte. 
ahgttag. Gaatorbon — 

Fol. 83. 1563. t F. M. D. | Item: <}ao f«ta volnnt. | (W.) Herr Ge- 
org Ed er D. etc. (fürte au» iia^ro oder Paasaw.) tat in Heg. ii&th 
fcomen 1?. Jnnii a4ar Jalü Anno Cfariati W&k. Widtr 4iiraiit In den 
Reichs Hof Rath verordnet word«B M» M— eahtla ■ atdgM, A*« «t«k Ck* 
atarhen an Wieaa A*^. elc. 8?. 

Fat 8S. ifM. fli t K. F. A. i IlMit »Ctania paatfhiiia Dao.' f (W?> 
Harr Braam Seifriil von Malentein zum Turn etc. (aoa 
Karndten.) Ist in lieg, llath kumen im Janaario Anoo Christi 1564. 
Continuiert zu end dasstllMni ifi, atc 64 nach Kaiser Ferdinandi ate. 
lAgang. Geatarben»«- 

Fol. 8*. a) Hanr Ferdinand Krwolter Rom. Kaiser, In Germanien» 
■a ^Hnagarn ^md Behain eio. Kvaig, Infant in Hispanien, Ertzheriiag 
MHOata«wlah, .Havt«ag an Bvvgondi, Stajrr, iKamaiMi, erain und Wlii- 
tembcrg etc. Gr.nf zu Habspnrg-, Tyroll und Görtz etc. Ein lobliohister 
Fridefärst, vnd Spiegl dar Garaohtigkeit, auch Vater dea Vatarlanda, 
iif «n Wtna ia aelMr HaaiitfSfail daa CrtahariaogliMuiba Oattnaicb, 
den 25. Julii, Nach Chriaii Geburt im 1564. Seinea Altera im 62. nnd 
Regierung im M. Jam zeitliches Tods versehiden, vnd alao ans dieser 
wallt grossen muehsaligkeit (angcAM'eileit) in die ewig ruehe und 
iMuda transferiert worden. 

b) Hjchsterwolter KaiserFerdinand etr. mildsaligiater Gadaehi* 
naax, hat xa seinem abieiben volguade Hatb bey aeiner Bftt. atc. 
-Nl dair OaiarraialilaaiiA& EagleraaF ▼«sUssaa, alas 

1. Herrn GaMd Krailiar Rütor SUIIialiar AMpia Vtffifil*» 
tar. (aus Crain). 

2. Herrn Bemharten Walth>er D. Canteler etc. aus 

3. Herrn HeUn*eiehen Frcyiierni an Ka in ach etc. ana Mayr. 

4. Herra Adamen Herrn an Lindaekh etc. aua Bteyr. 

6. Harm Braam von Puecfaaim Frayherrn.ale.-<Oata«reieliar. 
: 0. flarr» tWaUaan ihm II a«h a«a s :ala. «aa ^KfaralM, 

7. Herr« Georgen Hohenecker ete. aus OalmallAl 'ab 4ir Bnit» 
Herrn Christofen Gail eU. aua Crain. 

•L.1lm« Lea^dm PA-Itiaigar ata. ^Oalmtialicr. 

10. Herrn Braam SaifHd von Malen teia atc. aaaUlmilf . 

11. Herrn Stephan Sehwartz. D. etc. Osterrticbtr« 

12. Herrn Josephen !£oppl, D. ans Tyroll. 

13. Harm LarantzexKirelllvAimer, D. Oatina&ahar. 
I4ki1it«n SigmaaAaA aaa.Odl,'>D. 4>t4«naiclMr. 



Fol. 86. riAls Kayser Maximilian der Ändert etc. seinem Herrn Va- 
ylam Kill. f^ar41aandan atc. Itadü&Kgster gadlcMnaaz, wia lni lUm* 
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^Kayscrthumh vnd Königreichen Ilangarn vnd Dehcimb etc. älfto auch 
„im ErUhertzoglhuiub Österreich unler und ob der Enns iiachgei'ulg;!, 
„und solches sein hieuor mithillFlich Kai«, und Landtsfurstlicbs Regiment 
„»ahnmehr allain vuUig angetreten, Sindt die laaistcn Bath bey der- 
„sclben N. 0. Regierung zu end Anno Christi 1jü4 verändert und 
^tliails dem Ertzhcrlzog Carln etc. seiner Kais. Mt. etc. Herrn Braedern 
„uberlassen worden. ^ 

„Doch aus denen alten volgunde Rath in ihrem Regiments 
„dienst daselbst in Österreich ein zeit lang vort würekhlich verbiiebeo 
^von Anno Christi 1565'" an, als: 

1. Herr Erasm von Puechaim FreyUerr eU;. ^.^ ^.^ 

!• I^orentz kirchhaimer D. etc. vnd \ ^jd^^holet werden. 

3. Herr Sigmund von Odt, l>. etc. ) 

Aber Herr Joseph Zoppl vom Ilausz, D. etc. ist Cantzler worden, 
wie sein Wappen hernach wider einkomen, vnd darbey mehrere ausz- 
fuerung angebelTt ist. 

Fol. b7. „Nohn vulgen die Rath, welche anter hochstcrraeltem 
„Kaiser Maximilian dem änderten, bald nach völliger antrettung 
„seiner Kais. Mt. ete. Landsfurstlichen Regiments, zu Statbalter, Cantzicr 
„vnd Regenten der N. Österreichischen Regierung, neben denen 
„dreyen vorbemelten vbergeblibncn oder alten, von newem verordnet 
„worden, wie jre Namen, sampt dero Wappen vnd etlichen andern vmbstan- 
„denn liernach aufeinander einverleibet stehen". „Von Airno Christi 
„IBes'-an". 

Fol. 88. 1565. t I Gott gabs, Gott nambs | (W.) Herr Joachim 
Herr zn Schunktrchen vnd Anger, Obrister Erbturhuetter in Oster- 
reich etc. (Österreicher.) Ist zuuor von A». etc. 63 an, ein weil Reg. 
Rath (wie oben zu sehen) dan Obrister Protiantmaister in Hungarn 
vnd Osterreich, so wol auch Landmarschaich daselbst gcwcst. Hernach 
den 1. Januarii Anno Christi 1565. von newem zu Kais. Statbalter 
in dem Reg. Rath alda verordnet worden. Cuntinuiert bisz zu end 
seines Lebens. Gestorben A". etc. 74. 

Fol. 89. tö65. I .^Mors omnia aequat" | (W.) Herr Joseph Zoppl 
vom Hansz. D. etc. und sider A<*. etc. 51. N. O. Reg. Rath (aus Tyroll.) 
Ist nach Herrn Barnharten Walthcrs D. und Cantzlers verrücken die 
Regierung ghen Gratz etc. zu anfang Anno Christi 1565. «Ihie N. O. 
Cantzicr worden. Hat den Kais. Pfandtschilling Clam erlangt A°. 77. 
Continuiert bisz zu end seines lebens. Gestorben als dreycr Kaiss. 
nemblich Ferdinandi, Maximiliani 2. und Rudolfll 2. etc. gewesler Rath, 
auch entlich Reichs Hof Rath, A*. etc. 80 den 13. Üeccmbris, vnd be- 
graben zu Wienn bey 8. Michael. 

Fol. 90. 1565. M. I (W.) Herr Andre Thanradl zu Temherg 
and Rechperg Ritter etc. (Osterreichei-.) Ist in Reg. Rath kernen zu 
anfang Anno Christi 1565. Continuiert zu end seines lebens. Gestorbeu 
A*. etc. 66. den 4. Februarii, and zu Ternberg begraben. 

Fol. 91. 1566. El- I „Gott raein Sterckh und Zuuersicht" | (W.) Herr 
Helmhart Jorger zu Tolleth und Kuppach auf Zagging etc. obstu- 
hundes Herrn Christoffen Jörgers auff Kreuszbach etc. Sohn (Oster- 
reicher.) Ist in Reg. Rath körnen 1. Januarii Anno Christi 1565. ael. 
36. Continuiert bisz zu end A». etc. 67. Hernach N. O. Camer Praesi- 
dent worden A«. ete. 68. und in solchem Ampt Ideni Herr Ilelmhart 
Jorger Freyherr and Obrister Erblandbofmaister in Osterreich ob der 
Kiins ete. gestorben A*>. ete. 94. Daruou vnsere umbstande auch im Caiucr 
Rath Buech oiniterleibt. 

Fol. 92. 1565. E. I (W.) Herr Volkhart von Aursperg zu 
Purckhstall und Weichsibach, Erb Camcrcr in Craiu vnd der Wind!- 
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sehen Marek. (OstomitlMr.) Ist in K*g. Rath komen Anno CltfialilCCS.. 

Continuiert bisz %n auaz^an«^ dcRSf^lhcn A*. etc. Idem Herr Volck- 
hart Freyfaerr von Anrsperg auf VVeichsibaeh etc. gestorben A*. etc. £19***' 

Pol. 99.1165.8. I (W.)Uerr CkrUtoff von AHthan sm Mmt- 
alelten und Ainihl etc. (OglerreichcT.) Ist in R ff. Rath kotuen /u 
anfaQg Anno Christi 1565. CoDtiniuert. idein Ilerr Chrtstoff von AlUhan 
Preyherr etc. ist hernach Hof-Camor-Praeaident worden. Gestorben — 

Fol. M. im. M. 1 »Wie es Gott gibt" | (W.) Herr Hainrich 
Herr von S l a rh e mber g zu Wildperg, Riedeckh und liobenstain etc. 
(nas Österreich ob der Enns.) Ist in Reg. Rath komen 16. Marlii, Auno 
Christi 1563, aet. 9S. Contini^ert bis« A*. etc. 67. Ist hernach Reichs 
Hofrath worden. Gestorben A". etn. 75 aet. 35 den 23. Decemteiot 
begraben zvl Helraansod neben viel antlern dieses Geaohlechts. 

Fol. 96. 16«S. W. [ D. I. W. f Item: ^Mt allein die Ehr.** | (W.) 
Herr Hanns Äspan (vom Hag) zu Liecbtenbag nnd Wibmiqjtach etc. 
(aus Oesterreich ob der Enns.) ist hieuor im Reichs Hof Rath gewest. 
In Reg. Rath komen 3. Aogusti Anno Christi 1565. Cuntinaiert bisz 
anno etc. 69. Gestorben xa Wibmspach A*. ete. 75. and begraben zu 
8. Anna ob seines Qsehlosz Hartbaimb in dieses GscUachts alten Stiflt. 

Fol. 96. 156U. S. I W. W. W. I (W.) Herr Pilgran von Sintr 
«•ndorff MiFriiUnr ote. (Osterrelvfaer.) Tot «Mor Bogrsitaer dei^lHnio- 
r(^ehten, Aueli gemainer Landsrhafft Verordneter, vnnd dann Land-Unter- 
maraebaleh in Uatorroioh anter der £nn8 gewest. In Reg. Rath k<Nnea 
Anno Cbriott 1699. Continiiert diwibit bisz A«. ete. 99. Geitorbon 
flirea an. etc. 79 oder 80. 

Pol. 97. 1567. A. 1 .Erbar stehet weil." [ Item: ,,Gednld bringt er- 
fahrang | (W.j H *m- r W o il ha r t S t re i n , Herr zu Schwartzenaw ete. 
(Österreicher.) Ui sonol Kais, bestellter Obrister vber ein Regiment 
Teutsches Fueszvolckh gewest. In llcf^. Rath komen 23. Decembrit 
Anno Christi 1567. aet. 30. unter Kais. Maximilian t, ete. Continuiert 
mhIi nnter Kalo. EniloUTon 9. ote. I^ios %m eni ■dnei lebeno. 6«oterbon 
A». etc. 81 oder 82. 

Fol. 98. 1567. M. | D. 0. M. B. F. A. } Item: Quicqnid sum, gratia 
Dei anm. I (W.) Herr Wolf gang Pudler, D. etc. (Österreicher.) 
Ist in Reg. Rath komen 23. Decembris Anno Christi 1567 unter Kais. 
^Titximilian 2. etc. (üontinuiert auch anter Knit. Rudolfiisn 2. ete. lHt< 
auf A«. etc. 88. Gestorben A". etc. 1595 den 7. ftlartü. 

Fol. 99. 1568. Maria | Z. ^ Z. | „Zoitlieko Zergangkltdi.** ( (W.) 
H err F erdinand Ho f fm ann Freyh er r zu GrienpQhl und Stre< 
chaw, Pargi^af aaf Stejrr, Erbmarochalch in Österreich, Erblandhofr 
aaüler nnd Brimarsobaleh in Stoyr ete. (Ootorrtioher oAcr St^rror.) lot 
in Reg. Rath komen umh den anfang Anno Christi 1568. Continai<*rt 
bM7> A". etc. 69. Hernach N. O. Camer Rath circa An. etc. 78 oder 79. 
Dann aach Hof Camer President worden , dauün suecli weiler im Camer 
Rath buech. 

Fol. 100. ISn«. %. I „Beschaffen ist betchehen.'* | (W.) Herr Chri- 
stoff von Greiasen zu Wald» Innhaber, der Herrschaften Gmundt» 
Woyttra nnil Gfell ote, (Oftorreiobor.) lot In Reg; Rnt Ii komnn 19^ Jn» 
nnaiü Anno Christi 1568. Continuiert bu A^ etc. 72. Gestorben — 

Fol. 101. 1568. A. i W. G. V. 0. W. G. | (W.) Herr Hanna Ui- 
riek Herr von Lndnonotorff Froyherr sa Walperoterff ete. 
(Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 3. Febrairii Anno Christi 1568. 
Continuiert bisa zu end seinen lebens. Gestorben ilo der leinte aeineo 
alt Osterreichiachen Gesclüaclits A^ etc. 71. 

(VWlSCtSttBg folft.) • ■ 



Aui d«r k. k. Hof. and StMUdruekfr*!. 
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15. NOTIZENBLATT. tm. 



BeüAge xom Arelii? fir Ijude Astoneiobiiito fieteliditHiellci. 

HerMisgegebeu von der bistorischeii Coanissioii 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 

II. Literatur des Auslandes. 
Vi. Beiträge 20 dea Begestia Imperii. 
Kloster Sief berf. 

1122. 29. MSrx, Achen. — Kaiser Heinrich IV. verleiVit zu seinem 
und seines Vaters Seelenheile dem Kloster Siegberg unter Abt 
Cuno das Recht: ^ut, si quid metalli uel pecunie in ullo possessionum 
ipgonm fondo riae loeo tellns querentiiMM «zpoMerit ex his, que aiwra 
sino muita nobis abscondit, iori«; ipsorom sit, nee molestus ({nisrjnnn) 
Bit iüis pro iure regio, quia quod ad nos atliaet| donamus tamquam 
earnftl«, «i bona ipsomun spiritaalia mereaaiar.** Zeugen: ^FridS' 
ricuR c n 1 0 n i p n H i <5 archiepiscnpns. Gnlchnldos Traiectcnsig 
episüopus. Th eodoricua monasteriensis episeoput. Godefridus 
dux loaaniensis. Conradve dnx. Adelbertae eenee namur- 
eeneia. Qerardus comes de Gelra» tiu^e filina Arfeld ae 
•oniea de Cleae. Giselbertas de DaraR (sie)." — Bruno cänoci- 
laiiaa recognoai uice arcbicanceUarii. (sie. Der iXame fehlt.) Data 
Aqeiagrani anno domin. ineaniat. HfCfXXIl* bdieüone XV* Hilf 

Rai. Aprilis." — 

Iiicft d«r Orig. Supplik des Kl. Siegberg um Beslätigong seia«r Privilegieo 4a 
fiacs. lt. Jl»a«r 16t7 ia «iassik vsa itr Stadt CMa aas 4<r Otifiaalttcinnde geasa- 
msaaa aad fcsdsftUsa Tiditta» tei. 

Bietlivm Siiten. 

I. Kaiser Karl V. bestätigte dem Bistham Sitten mittelst Urkunde 
ddo. Worms 28. Februar 1521 alle Rechte und Freiheilen, welche ihm 
von Kaiser Karl dem Grossen verliehen worden waren. In Betreff 
dieaer Verleibvng entblll diese Bestätigung folgende Enftblong : ^Cam 
ig^tar nobis exposituni fuerif, qnod recolrnde memorie Carolas mag- 
nus, primus gentis nostre Imperator et predecessor noster ex hamana 
fragilitate aliquo graui ecevlfo erimine diuinam maiesta- 
tem offen disaet, et licet corde componetne et tristis facinoris per^ 
petrati ppnifenciam ageret, Id tarnen ob nerecundie motum cuipiam sa- 
cerdoti ex institato chriatiano fateri oereretor, Nec nisi fasse neniain 
et graeie atatnin prestari aciebat, et at deelderlo miserieoidie de! et 
huiiuuia uerecumlla animn<? eiut eroeiabatur et e^tunbat. Itaque adsoitis 
undequaque sanctis sacerdotibni et viris deo acceptis in tanta animi 
sai perplexitate eemm intereeaalonibiia ab omnipotente dee enxlUom et 
gratiam implerabat. Eo tempore preerat Sedunenai eeeleaie g\0' 
riose virginis Marie. cuiu<» dicata est meriti« et sanctomm Maaricii et 
sociorura legionis Thebeoruu, et plurimorura aliorum sancterum niar- 
tymn ibidem paaaeram et reqaieieentinm eanfninie iaiifni oaBotMe 
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Thoodolus ex noslra provincia Buri^undic orius, abslinpnlia, vile 
Banclittiünia et omni virlutum goncr»- Inst^rnia et v.-ilde dei> ;<cc»'p( ns. 
Ifl tunt- jejuuüs et uonliuuiä oratiuuibus iusiNleuft« tlum pru ca re üiuwie 
majc8tatis sacriliciam oüeret, miraealose ab angelo oblato ailii 
Hb eil 0 (ut ilnriom sanctorum palruni vulgata legen da testatur) et 
qnalitatem crimiais, et ejus reausBioBein , et sais intercessionibus et 
meritit miaerieordie et gratie divine eidem imperatori retlitaCionem di- 
diclt. Volens igltur pias princeps et ehri8tlanissimus Imperator taiüi 
beneticii a deo accepli raunas et sancti Theoduli intercessionea pro 
eo factas et merita omni animi sul graliludine recognoncere, sanclo 
episcopo Theodulo et »ais •accestoribuH in eadem ecelasia Sedanentii 
ac ipsi ecclesie nniversam dioc<'«irn ecclesie ipsius cum omnibas alti- 
nentiis et perliueutii« cjua aubUluio Vallesiiprefectietco- 
miiis, «ttt« inne apud eaadem Karolnm dif^aitai^rat, libere 
donavit et ronressif. — — — Nlrliilomihus, cum ipsa prefeclura V a 1- 
lesii et cuiuitalus ac Sednnensis diocesia intra alpes sita et variin 
montiba« Hepta et circumvallata existit rudis et incondita et asperitate 
leci neu absimilis freqnenter ipsis episcepiit eorum prefeetie et eomi- 
tibus rebellis et proteroa existit, et in bona ecclesie et porsonas epi- 
scoporum mann« violeatas injeceruat perscquendo et occidendo eos, et 
ipeias dftieaem ecdesie pessamdederant « et aliie praebaeraat eeeuio- 
neiri , nedum rapiendi et distrahendi bona et jurisdietionem , sed et 
scriptaraa et privilegia baiuaoiodi donationis sancti iuperato- 
ris Kare Ii magni et alieran predeeeMorttai nostroram, quo fit, ut 
Irajoemedi dominiom et jarisdictio nuUo alio legitirao documento, nisi 
sola possie«Ki<me probari possif. Nos autem etc. ete. folgt die kaispr- 
liche Besläticuag .aller aas vorstehender Erziblung hervorgehender 
Reehte des Biethams zur Delohnang der aasgeieiehneteii, besondere 
belobten Dionste, welclie Bischof Mnthous ^tiliiH «rmrlao Poffu- 
l|anae preshiler cardinalis" dem K. Maximiiiaa I. und ihm selbst 
gttleUtet habe, wegen derea er «enn naximo et aperte diseriniiie 
Tita sue, amiltendo etiam bona temporalia, et expalsionem ac exi- 
Hum ab eadem patria sustincns, et mnüa alia innumerabiHa inrnmmnda 
ei calamilates perpessus est, et adhuc pro nobis et dignitate nustt-i 
RoBani inperii sasliaet, aellieitie etvdiie eentinae die noctuqne Nobie 
adsistens egrcgie. et cum maximo commndo et inoremento status et dig*- 
nitatis noslre impendit, et consllio etiam adeu, quod tante excellentie 
viro plns desiderare nea posaemne** — eic. ete. 

NolariaU-Vidimns auf Pergament, ddo. Sed«ni in caatrs mai**'* 'yiSMpali ann* 
Htlleaimo Sexcestesimo Vigesimo quarto. ludictione septima cum rodem anno snmptai 
die vero prima mensis Jalii, welches dem Original-Concepte der Bestktif^ung K. Fer« 
dioand II. •Ido. Wien 26. November 16^ beiliegt. 

II. 9iW. Curlef ui. (sie.) — ^In nomine sanclar' et iudiuiduae tri- 
nitatis palris et lilii et spiritus sancti amen* Kodulphus serenis- 
eiiaas Rex. maidana regni noatrl ereditnr atatna« aanmmnqae et 
nonjinis rt honoris noslri dignoscllur decus, si in reslaiirandis, avig^- 
mentaadisque Dei ecclesiis plurimnm operam damus. inde notum sit 
omnibas lan preaentia bemuitbna et fnturi temporis fidelibos, qualiter 
Agiltmdis reginae coniugis nostrae aman tiaeimae, fra- 
irisque nostri BnrchhardI I^ni:::dunensis ecclesiae ai < hiepi- 
acopi, nec non Uugoniä vcneraudae Ueneuensia ecclesiae epi- 
• eopi peiitionibaa eeaaentientea , denotia eiian Hugenia Seduaen- 
HiH ecciesix episcnpi <«eruitiis sempcr fideliter nobis iuipensis, talio- 
ms aicem reddere cupietttes* Comitatum Vallenseni integriter cum 
etaaibaa elia litiUlatibaa, qvm inate et legaliter ex antiquia aeu etiaai 
laedeniia eeaetitulionibaa ad eceleeie cemitnlaei appendere aideatiir et 
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■ienl mqa« modo noalro putriiqne nottri eoitcMt« Adele* noitri 

vestiil fiicrant. sanclae Mariae. sancloque Theodolo Sednnensi, 
caius tarnen studio primum eo loci acquisilus erat, donaaimus. Hiie:^- 
nemqne einsdem epincopum praesentem episcopom potcstativum ad ha- 
bettdttOi fecimus, eiusquo pusteris ad rolinquendam, tarnen tenere, «I 
alienandi ab ccclesia Dei sanctaeqoe Mariae non habeant potf^stat^m. 
Ilaec autem, ut a nobis facta credantar, et numqaam a nobis seu po- 
•terie nofttrie ihmgantiir» 'maaii neetra eemberari, et eigiUa moatre 
iMiiimis iuignirl 

P 

Sigaum R <Q> Regia InuictUsimi. 

I 

Actum Curlefui (?) anno incarnationia Doraiai DCOCC. XC. Villi! 
Re^^ni uero RtM^ulphi nc^-is srxlo fclioifpr Ampn. 

In einfaclier Abtchrift dem Origioal-CoocepU der Bcstäligaag^ K. Ferdiaaitd's U« 
M«. WiMi S». Af rfl lear belUegMd •!«. «le. 

l'fi'; riii;^. l,i-!h'ih' ri<^<;ii!rungfijahr Ru(!o1 jili's III, def letxteu König« von Burfvad, 
karolinfücben Stanuae«, sUBOtt ajun Jabre 9V». Die Urkaada iat mit RQcksicht aaf das- 
««Ik« im Ittt Anfafef Umh IbIvm t« a^lsM« aaaos rag ai aaptiaiiu itegiunt baiUuifif 
am Ba4« Mira 909. — Varf L BCbnar Kefaat« 4«r Kwaliafar ff. m maä 141. 

Nottnevkloeter Thoren bei Lflttieb. 

, I. 960 (?) 2. OctoLer, Magdeburg. — König Otto I. verleiht 
aaf Bitlea des Herzoga Conrad dem königlichen Vasalien Antfrid 
^roercatom et monelam in loco, qui dicitur Caaaalo, aito in pago Mo- 
sel ano la coBiitata Rodelpliit nn^uUmne ea, que ad hec necessaria 

nnn\, in proprietafom et thelonenro, quod hactenus in uiUa Ehti 

suniendam fait, predicto Anfrido in aupradicto loco, oidellcet Caa< 
•ale eneeipieiidmn tradidimiis. — 

Heariefte- caneeUarioa ad nleeei Willigiai irehicappellMÜ re- 
cogBonii 

Dat anno doroin. incarnaUoBio DCCCC LX. VL i]idi«lieBe VIL Non. 
Octobria anno X>LV. Regni Ottonia püieini regia. Aetom Magada- 

bttrg' in dei nomine f<»lici{f>r Ampn." 

Di« £aiil dea Regieruag^alires Utto'a er£ciieiat mehrere Mahle eorrigirt. :6uerftt 
alaad XVI% iaaa 3CXVU1«, mI«Is« XXV« Amäk tat AI« Jakraa laM DCCCCI.X. ait 

IndictionszftM VI. lugananapni^csrhrieben aU: DCCCCLXVI', welche Zahl schon deüs- 
halb nieht al« dia riebtige beibehalten werden kann, weil Olto I. bereita am t. Fe- 
knat m al« Kaiaer gekrtat wsria^ A«di di* aiif«reb«Bcn Peraaaan Icr kSaifliebaa 
Kknalai attmmen nicht. Willigia erscheint als archicapoUanua im Jahre 973. 

n. 985, 20. Jnni, Spei er. — König Otto Iii. verleiJit auf Bitten 
seiner Mutter, der Kaiserin Thcophanu, dea Erzbischofa Willi- 
gis von Maintz and der Bischöfe Hildebert von Trier vadNotger 
von Lattich dorn Grafen Antfricd als freies Eigen ^portionern 
thelonei, monete et censna, quam ipse noatro conaensa in uilla» 
qnedidtttr Medemelaobaf adregiamias legaliter respieientem, hae- 
ten\is in bencticiuni tenuit, et quidquid in comitatu Frisia uocatu 
noatra — (Ails Wort ist anleserlich) beneücia in aliquibas hucusque 
Bsibaa habuit, nee non et Ulias paatorie beaefleiom« qaas (sie) naqae 
Boadne eeaininni vocaolar ibferier Maaland« et beaigae a nebia ei 
eoaeessae pessedit. — 

Nieolaas epiacopua et cancellarius uice Wiligisi archicappeU 
taai reeegnoai. 

Dat. VI'' Kai. Julii. Anno domin. incarnalinnis T)CCCr' LXXXVI» 
(sie) Indictione XIII". Anno inperii Ottonia reguantia secundp. Actum 
Spire feliciter Amea." — 

IS • 
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Dm iw«H« »«fflmvtijar OUo 'i «1. all KMg g«kl alt Mm C%. D««Miker 685 

in En<1r. 'Vf1'->tpm auch (3i<? 3nif«gebeiie Indictio XIII • ».nVömmt. — Verg^I. auch tifr 
Urkunde bei Bvbmer &«g«slea »11 — 1312» pf. 34, Nr. 634. —Beide Urkanden «amint der 
M LBaif XL M» gUtmMn Vrkrai* K. Ai«lf1i*i U«. Cöla 1«. Scfl«Hk«r Ittt, 
T!t-Ki>n in Ton M. Siafhn«ier eollationtrteo Abaekriften den OriglMl«CM«*f(e dar 
BMl&tifaaf K. Vardiaaad'i I. dd«. Augthntg 28. Jali iiS» Ji«i. 

Stadt V e r (1 1! n . 

K. Karl V. beaUtigt den Bürgern der SUdt V er dun alle Rechte. 
Freihtiteii und Stataton, wdehe vott t^nen Vorfahren am Reich 
erhalten haben, „et specialiter priirilegia, videlicet Henri ci aexti. 
cuiu« datiim est apod Ar^entinam anno dominice incarnationis Mil- 
lesimo Ceüteaimo .Nonageniiuo quinto, indictione decimn 
tertia, decimo quinto Calendas Seplembria'* ~- (folfea aoeii 
die Privilegien K. Karl IV. ddo. NQrnberg 1374 2. December, and 
Laxembnrg 1378 6. Februar, K. Sigiamund*! ddo. Basel 1434 Fe- 
hna» QndK. Frledrieh'a IV. ddo. C9hk 1475 0. August.) ^Qaeram ettan 
tenorea sie pro exprcssis habere volumus, ac ai de verbo ad verbam 
inaerti eaaent." — Der eigentliche Inhalt wird nicht n&her aagefeheo* 

Orifiaal-Coaeept dda. W*rms 1521 5. Febmar. 

Familie Visconti. 

tut. Ulm. — KSnig Conrad verleiht dem Otto „61io Gnidonia 
vicecomitig mediolanenais, cnitts nuus pro fidelitate regni a Romania 
fait interfcctus, eurfem M ag sini" aammt allen ihren Zag^eh5run?en. 
nubicamqae sita sint. Um in Mediolanenai archiepiacopatu , quam in 
Nonariensi epiteopntn, rel nlibl,'* nie Lehwi ^et ineaper fomni de 
Elbnriago et Gexnate." — 

^Ego Arnoidas cancellarins et aicemarchio (aic) magnntini 
•rehiepiacopi et nrehieaaeellarii reeognoei nnne demiii. inenrafttionU 
Millesimo Centesimo quadragesimo aecando, indietione qnarta (sie). 
Regnantc Conrado Romanorum rege, anno n4>ro re^ni elu qoarto. J>nt« 
Ulme in Christo feliciter Amen." — > Üiinc Zeugen. 

99m aafefabaaaa nefiaraagafakM K. CMurad *s sa Falf • mass dia Utfcairik var 
dem 13. Mürr 114? nn^ cr^stellt wordrn Tjein, mit welchem Tag;e bereits das 5. Jtkr der 
Eegierung Conrad 's begiont. Di« ang egebene Zahl der lodietioa dürfte wähl nur auf 
•iaef «arl«htlf«a Aaflinag das ia der Original-Urkaad« wahrsahaialich akgaklnt 
gesehriebeoen Worten, f,quinta'* beruhen, welche auch dem Jahre 1142 entspricht. — 
Dia Qrfcaad« ist vollkommen inserirt einer Bestätigung K. Friedrleh's lY. ddo. Neu* 
aladl n. Navtakar 1U8, welche der Original-Supplik des Petrus Accarslaa ViscoatI 
vaa Jakta 1SW i« aialkakar Aksakrift kaUiagl. 

Ar.il.>«. MeiUer, 

kk. Baus» aad eiastsw^Mr.. 



III. „OesteiTeichlsche Geschichtsqiiollen." 

13. Die Regiments-iiätbe des N. öa terreiciiischen Regi- 

; meatee Von 1589^1667. 
Die Gamaier-BMiJi.e der N. öaterreichiechen Cftiamer. 

Von 1539 -1606. 

(Fortsetzung.) ' 

FoL 103. 1668. S. j „Gott verleihs nach gnaden." j (W.) Herr G und- 
ackher Herr Ton Sterhemberg ra Penrbaeh ete. (Ana Österreich 
eh der Enns.) Ist in H p g". Rath komen 19. Februarii Anno Christi 
1&68. aet. 33. Continoiert bisz A». etc. 69. Gestorben A«. etc. 8S den 
19. Sepfenbrie Umfi, viid begraben sn' Penrbaeb. 
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Pol. 103. löt»9. M. I „TuL-cn« bloilti Ewig j Viuil post fuiiera Vir- 
tus." I (W.) Herr Hanns vujt liaytu Kum Ueidieiistaiii etc. (Ans 
SCeyr.) Ist is Reg. Rath komen 4. Junii Anno Christi 1669. Coati- 
nuiert bisz »ing-efarlich auf Augustani A". etc. 76. Ideiii Herr Hanns 
Freyherr von Haym, Herr zum Reichenstain etc. ist hernach Reichs 
Hof Ratti woHen. 

Fol. 104. 1569. B. [ ^Golt gab» mit gnaden." | (W.) Herr Os- 
wald Freiherr von fiytxing Erb Camercr in Osterreich etc. So 
hieaor nnicr Kais. Ferdinand etc. von A*. etc. 58 an, ain Zeitlang auch 
Regent gewest, vnd wider abgestanden. (Österreicher.) kt zum audem- 
inal anter Kais. Maximilian 2. cfc in Rath komen. 0. Noverobris 

Anno Christi 1561). aet. 58. Hut das ätalh alter Ampi daselbst, nach 
abgang de« Herrn Joachim Herrn vonn Sehftnkirehen ete. von A*. ete. 
73 odor 74 an verwalfpii. ruTitinuItMi rmr-h noch darinnen unter Kais. 
Hudulffen HS. etc. bis^ zuend seines Lebens. Gestorben A*. etc. 87. aet. 76. 

FoL 109. 1570 • ) F!t Tin vi. I Port ast Tohibilin errat | (VV.) Herr 
Joachim von Sintzendorff zu Goggitsch etc. (Otterreicher.) Ist 
in Reg. Rath komen, 27. Junii Anno Chrisfi 1570. aet. 26. Confinniert 
bisz vngel'arlich auf Augustum A". elc. 76. darunder ein Zeitlang 8iat- 
halter Ampti Verwalter gewest. tat hernach Reichs Hofrath, dann 
Kais. Orator znm Tßrckhen ghen Constantinopl worden. Idem Herr 
Joachim von Sintzendorff zu Qoggitsoh auf Ehrnapran, Kais. Reichs- 
hofratii ist gestorben A*. etc 94. den 98. Jannarii, «et. 50. n»; sn Wlenn, 
vnd begraben zu Horn. 

Fol. las. 1579. E. I «M. G. H. Item: M. G. G. I Forte: Mit Gottes 
liilff oder Gnad." | (W.) Herr Eustach von AUtban zu Kirch- 
stetten etc. des obstehunden Herrn ChristufTen von Altthan etc. Brueder. 
(Osterreic]ior ) Ist in Reg. Ra th komen 1. Decerobris Anno Christi 1570, 
unter Kais. Maximilian 2. etc. und hat ein Zeitlang das Stathalier 
Ampt verwalten. Idem Herr Rnstaeh von Altthan Preiberi^ ete. f!e»-> 
tinuipi t darinnen auch unler Kais. RudoIfTen 2. etc. bis auf A'. elc. 
87 oder 88. Gestorben A**. etc. IGOH. vnd begraben zu Muerstetten. 

Fol. 107. 1571. M. I „ülit Gott vnd Ehm wolbedaeht." | (W.) Herr 
Hartman Herr von Liechtenstain von Niclspurg zu Veldsper^^ r-tu. , 
(Österreicher.) Ist in R»-g. Rath komen. 17. Junii Anno Christi 1571. 
aet. 27. Contiuuiert bisz auf A^ 1574. Gestorben A**. etc. 85 den 6. Oc- 
tobris. 

Pol. 108. 1573. ML | A. Z. ] (W.) Korr Leonhart von 

Harracli (derMitler oder 6.) Freyherr zu Roraw vnd Pircbenstain, 
Erbstillmiister in Österreich etc. des obbemelten herrn Leonbnrten von 

Harrach des 4. oder Eltern Freiherm vnd Rittern des güldenen Vellis etc. 
Son. (Österreicher.) Ist'znuor Kais. Camerer gewest. In Reg. Rath 
komen 10. Martii Anno Christi 1573. aet. 31. Continuiert. Hernach 
Lands-Haoptraan in Osterreich ob der Bnns. Dann Ertzhertsog Ernsten 
zu Osterreich etc. Obrister Hofmaister. auch entlieh Kais. Mt. r>tr. 
Orator zu Rom gewest. Gestorben A*. etc. 07 zu Wieun und begraben 
daselbsten bej de nett Angnstinertt. 

Fol. 109. 1573. I J. B. G. (Fort^: Jch beuelchs Gott.*') ! Item E. 
M. T. D. I (W.) Herr Hanns Georg^ Kuefs tainer zu Greilinstain 
und Fainfeld etc. (Österreicher.) Int zuuor Kais. Rath und Vitzdomb 
la Österreich anter der Enns gewest. In Reg. Rath kernen 22. De- 
cemhris Anno Christi 1573. aet. 36. Confinuiert bis/, ungefarlich in 
Augustum A*. etc. 76. Idem Herr Hanns Georg Kuefslainer Freyherr etc. 
■ist gestorben A*. 160t. 

Fol. 110. 1574. B. I N. S. G. S. I (W.) Herr S i m a n d von 
Landaw Freyberr zum ilausx unnd Rappoltenstain aut EhentaU.iuul 
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Dürrenkrut etc. obstehundet Herrn Georgen von Laodaw elc. Son. 
(Ostemicber.) lel in Ref. Rnth k«ne» 13. Jinaarii Anno Christi 

157^ npt. 31. unter Kais. Maximilian t. etc. Cnntinniprl anch nnter K. 
Rudolffen i, etc. biüx gegen dem endt A^etc. bö^"' Ueroach von 1. De- 
eenbris desselben bin le(st«k Nommbrit A*. ete. 9t. Oaterreiehi' 
scIier Landtschafft unter der £nns Verordenter gweit* Dann K«it. Hof 
Caner Rath worden A®. etc. 9G. den 30. Martii. 

Fol. 1Ö74. I nAoücis tidem, Oiunibas aeqnilateni." |-(VV\) Herr 
Jobftnn Hv«tetockber, D. etc. (Ostemieber.) Ist in Reg. Rntb 
küTTipn, 19. Novembris Anno Christ 1574. nnter Kais. Maximilian 2. elf. 
Conlinaiert auch unter Kais. Rndolffen 2. bis A^ etc. 77. Gestorben. 

Fol. Ift. lft7S.iM. I (W.)Horr Carl Proylierr so Herborstaia, 
Neyperg und Quettenhag auf Matzen, Erb Camerer und Erb Druchsea 
in Kamthen etc. des obstehunden herrn Wilhelmen Freyherrn zu Her- 
berstain etc. Hon. (Österreicher.) Ist in Reg. Ka Ih komcn Anno Christi 
157r>. Continniert bisz A*. ete. 76. Gestorben am Schlag A*. ete. 90 
den 24. Novembris zu Wienn, vnd begraben bey S. Dorothe. 

Fol. 113. 167a. A. {G. F. B. Z. | Forte: „Gottes Forchl bringt 
ZaoM." I (W.) Herr Sigmaaü Lvdwig Freyberr nn Pelhain 
>Tid Warlenburg auf Lßt/.lhcrg (aus Osterreich ob der Enns). Ist in 
Reg. Rath komen 17. Maij , Anno Christi 1575. aet. 30. Continoieri 
bisz zu end seines Lebens. Gestorben A*. etc. 76. 

Fol. 114. 1576. K. I Soli Deo gloria. | (W.) Herr Melchior Ho f- 
nair, D. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 3. Februnrii, 
Anne Christi 1676. unter Kaiser Maximilian S. etc. Cootinuiert auch 
•nter Kaioor Rodolffen 9. bis« A*. ete. d%. Hemaeh Beiehs Hofrath 
werden. Gestorben A". otc 86. 

Fol. 116. 1676. M I ^Soli Deo gloria." | (W.) Herr Maximilian 
▼onMtning sa Urchperg an der Puelach end Siteontall etc. vor» 
stebnndes Herrn Georgen von Maming Landsbauptmans ob der Enns etc. 
Son. (Österreicher.) Ist in R e g. Ra t h komen nnter Kai.ser Maximilian 9. 
den ö. Aprilig, Anno Christi 1576. aet. 35. Continuiert auch unter 
Kaiser Rndolffen 2. bisz A*. ete^ 79. Hemaeb vom 1. Octobris desselben 
79**' bisz auf 1. Jnlii A". etc. 87. Österreichischer Landschafft unter der 
Enns Verordenter gewest, Dan N. 0. Camer Rath, daselbst suecb weitter. 

Fol. 116. lff?6.D. I I.&.O. I «leb Booilha Gott.*' | (W.) Herr Er asm 
Leysser zu IdoUsperg und Kranseckh etc. (Österreicher.) Ist in Reg. 
Rath komen unter Kais, Masrimiiian 2 etc. den 20. Juni?. Anno Christi 
1576. aet. 37. Continuiert auch unter Kais. Rudolffen 2. etc. hiaz A". etc. 
84. Gestorben A<>. etc. 91. den 26. Febraarii. aet. 52. «n; wni. btgroben 
an Schiltern, in seiner Pfarkirchen und newen Grufft. 

Fol. 117. 1676. M.S. j L N. V. | (WO Herr Sern alias von Ney- 
deekk sa RasCenberg ud WUdeokk (Osterreiober.) bt i» Re g. Rath 
komen unter Kai«. Ma>wimilian 2. etc. den 5. Septem. Anno Christi 1576. 
Continuiert auch unter Kaiser Eadolffen 2. bisz A^. etc. 64. Gestorben. 

Fol. 118. (leer.) 

Fol. 119. Herr Maximilian der Ändert, Erwdlter Rom. Kaiser, in 
Germanien, zu Ilangarn imd Behaimb etc. Kdnig. Ertzherlzog zu Öster- 
reich, Hertzoff zu BurgaBdt etc. Graf zu Habspurg und TyroU etc. Ein 
Ublieh-Holdsalig and Ueehweiseater FttrsI, ete. Ist auf dem Reieksfag 
zu Regenspuri^ dm 1.?. Octobris an S. 'Maximili,inf;tag', Nach Christi 
gebart im 1576. Seines Altera im 50. und ireyen Regierung im 12. Jar 
VOM dieser Welt abgesdiiedeiif vnd also ans hoher unrnke und 9vrg 
erledigt (ohne allen Zweyd) in ewigen FHd und fifonde vertelat Werden. 

Fol. ISO. (leer.) 
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. Fol. 121. Als Kaiser Rudolf 4er ändert etc. seinem Herrn Vattern 
Kais. MftxfniUan aneh dem Anderten etc. hoehflKgisler i^dlcbtnnts, 

to wol im Kayserthuinb vnd Konigreiuhcn , als dem ErtzlHrrtzogthumh 
Österreich vntpr und ob der Enns nachgefolget, sind volgundc alte 
Hallt der N. 0, Ueg^ierung in solchem ihrem dienst von» Ennde des 1576 
Jars Clirisli an, ein zeitlanff verharret, als: 

1. Herr Oswald Preyherr von EitsingetCt SlaU\ 
halt er Ampts Verwalter. I 

2. Herr Joseph Z o ppl vom Hau» D. eto. G an t m* I 
1er. (Aus Tvioll.) 1 

3. Herr WoKiiart 3t rein Herr «u Scbwar-I 

tzenaw etc. f Alle Österreicher, 

4. Herr Sigmund von L allda w Frejherr «Cc. vausser CanUlera, 

5. Herr Euslachi von Altthan Freyherr et«* ) deren Wappea 

6. Herr Maximilian von Mamin|^ etc. /berni^cb nit wider- 

7. Herr JSrasm Leyaser ete. [ holt werden. 

8. Herr S( r\afiu8 von Neydock h etc. 

9. Herr Sigmund von ÖdH, D. etc. 

10. Herr Wolfgang Pttdler, D. ete. 

11. Herr Johann Iluet stock hör, D. etO. 

12. Herr Melchior Ilofmair, 1> «4c. 
Fol. Vii. ^Nun volgen die iluth, welche unter hochsigedachtem 

«Kaiser Rnedolffen dem änderten etc. zu Stathalter, Cantzler vnd Ro- 
^gpntort dos Hoq'iments der N. Osterreirhi'.rbf n Lande, von Nowem, 
y^nebeo denen ohitemelten alten, nacheinander verordnet worden« wie 
ndieeelben mit ihren Namen, Wappen und etlichen andern vaibstanden 
^vnnterschiedlich hernach einverleibt stehen.*' 

Fol. 123. 1578. AE.| (W.) M e r r A 1 ex an d er Freyherr a u S p r i n- 
tzenstain aul Newhausz etc. (Aus Österreich ob der Enns.) Ut in Heg. 
Rath homen 19. Februarii Anno Christi 1578. Continuiert bisz A^ etc. 
f).?. lind zuzeilten das Sta( Ii alter Ampt verwalten. Hernach Reichs« 
hoiralh worden, den 20. Maji A**. etc. 93. Gestorben zu Prag A". etc. 97. 

Fol. m. 1676. A. I D. 0. P. | Forl^;^ Deo omnia possihilia. | (W.) 
Herr Balthasar Christoff Thanradl zu Ternberg und Rech- 
perg etc. des obstehunden Herrn Andreen Thanradls Ritters etc. Son. 
(Osterreicber.) Ist in Reg. Rath körnen 21. Jnnii Anno Chriati 1578. 
Gontinuiert bisz A". etc. 88 und daselbst das Stathalter Ampt 
cllich mal, wie auch dazwischen das Land- Ober- und Unfermarschaleh 
Ampt zwei Jar lang verwalten, Alszdan den 16. Scptcotber N. 0. Camer 
Rath worden, doch alte Seaaion in Regiment behalten. Idem Herr Bal- 
Jhasar Christoff Thanradl, Preyherr 7n Thcrnherg und Reehperg auf 
Ebergässing, ist bernaeh Hof Camer Rath worden, daruon suecb im 
Camerrath Baech weiter, auch von seinem Absterben. 

Fol. 1578. I ^Optima viucndi ratio discendi cnpiditas." | (W.) 
Herr Stephan Englmair, D. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath 
Icomen 14. Augasti, Anno Christi 1578. Gontinuiert hisz A®. etc. 91. 
Hernach Kais. Reichshof Fiscal worden. 

Fol. 126. 1578. I. I S.S. S.S. | Forte : ^Sein soll schickt sich." | (W.) 
Herr Hanns von Presing Freyherr xum Stain etc. ^Oster- 
reieher.l Ist in Reg. Rath kernen 96. Septembris Anno Christi 1IS76» 
Gontinuiert bis Anno etc. 83. Gestorben A'. 1602. 

Fol. 127. 1579. Ch. | G. H. F. [ Forte ^Gott hats furgcsehen." ( (W.) 
Herr Wolff Dietrich von Tr a u tman sz t o rf f zu Totzenbach 
nnd Pa\)nigarten anf Lelbm und Weitteneckh etc. (Österreicher.) Ist in 
Reg. Rath komen 9. Decembris Anno Christi 1579. Gontinuiert hlsz auf 
7* Jannarii Anno etc. 92. alszdann Reichs Hoirath und Land-l'nter- 
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narschalch in Osterreich anter der Eons worden. Gestorben A". etc, 
94 den 2. Jolü, vnd begraben in seinem Kirchl und Grnfft za S. Corona 
hty Leibm. 

Fol. ISa 1581. K. ! ^Gott allein die Ehr." | (W.) Herr Sigmund 
▼ on ödt, D. etc. zunor von etc.^69 an Reg, Rath. (Österreicher.) 
Ist Mch ableib«B Hemi Joaepben Zoppls rmn Haus« D. ele. N. O. 
Cantzler word( n Anno Christi 1581. Cuntinuiert in solchem C.mfzler 
unpt bitz za end seines Lebens. Gestorben A*. etc. 91. den 10. Fe- 
braaiii, und begraben su Wienn beyn Schotten. 

Fol. 1S9. 1681. I Natura monstrante, Arte imitante | Tngent and 
Kanat, macht (bringt) f:hr und Gunst. (W.) Herr Elias Coruin, 
P. etc. (aus üehaim). Ist in Reg. iiath komen 23. Aagusti, Anno 
Cbritti 1681. aet. %4. Daaelbat Verwalter des N. 0. Cftfttsler Ampts 
•mnals, Sonderlich aber vom 12. Februarii A®. etc. 91. an bisz aoff 
t%, Oetobris A*. etc. 92. continue gewest. Oalerreiehiacher Landtmann 
werden A^. C. loflS. den M. F^bnnril. Gentinoierl Im Reg. Ratb blas 
zu end seines Lebens, als Er ein halbes Jar zuuor aas dem gelerten: 
in den Ritterstandt der Heg. Mittl versetzt wäre. Gestorben A*. etc. 
1602. den 5. Decemiirii«, und begraben zu Wienn hey denen Minoriten. 

Fol. 130. 1581. J. I N. 0. G. S. | Forte: Nichts ohne Gottes Schick- 
hung.„ I (W.) Herr Ehrnfrid Gräfe zn Ortenbiirg Freyherr zu 
Freynstain und Carlspach, Herr zu Eiicuri und LiUl etc. (Österreicher 
•4er K&mter.) Ist in Reg. Ratb komen den letzten Angnati Anne 
Christi 1581. Continuiert bisz auf A*>. etc. 84. Gestorben — 

Pol. 131. 1581. S. f F. E. G. | (W.) Herr Ludwig Gomes (welcher 
eich doch gemaingklich nur ailain Ludwig geschrieben) von Hoyoa 
Freyherr zu Stuchsenstain and Rottengrueb (ßxd Guettenstain cte. Öster- 
reicher.) Ist in Reg. Rath kernen Aagusti, Anno Christi 1581. Con- 
tinuiert bisz A*>. etc. 86. Dan Hof Camer Rath, Hernach Nider Oster- 
velebiaeber Camer^Praeaident worden, daeelbet eoeeba A*. ele. 95. anek 
•ein Absferhen, 

FoL 132. 1588. f | Lex sine executione, inanis est sonitas. | Item: 
Gott icbiekba snm besten. | (W.)Herr Albrecht von Sigesdorff 
na Groszwinckhlern, Teutschordens Ritter, Comentheur zu Wienn waA 
in der Newstat etc. (Forle aus Krain.) Ist in Reg. Rath komen 
18. Aprill Anno Christi 1582. Continaiert bisz an aein end. Gestorben 
A*. etc. 67. den 3. Aprilie. 

Fol. jr^3. 15«n. I „Auxiliurn metim ä nnmino. f Tfrrn : Ora Ct labora." ! 
(W.) Herr Michael Eham, 0. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Ratb 
komen 16. Jimii Anno Chriati 1685. Continniert biai A*. elc. 9t. Her- 
nach Reichs Ilofrath worden. 

Fol. 134. 1585. AT. | ^Constanter." ] (W.) Herr Ernst von 
Mulart, Freyherr za Reineckh und Drosendorff etc. (Österreicher, 
•onst Tyroler.) Ist in Reg. Ratb komen 22. Oetobris Anno Cbristi 1585. 
Continuiert bisz A*'. etc. 93. Dann Erlzherzog Ernsten zu Osterreich etc. 
Obrister Camerer, auch Obrisler Ho£maister Ampts Verwalter worden, 
bemaeb Ertabertzog Mattbiae sn Osteneieb etc. zngeordneter Ratb. 
Sein erlangtes Slathalter Ampt saech hernach unter A^. 1601. 

Fol. 135. 1586. P. I G. 1. D. W. ] Gott ist die Warheit. 1 (W.) 
Herr Michael Te ufel Freyherr zu Gunderstorff auf Eckhartz- 
aw etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen 13. Februarii Anno 
Christi 1586. Conanidert blas an aein end. Qeetorben A*. etc. 90 den 
17. Sepiembris. 

Pol. 136. 1686. § . I G. a M. G. | forti; Gott ocMekbf mit Gnaden. | 

fW.) Herr Hanns Jacob liobl au Groinluirg etc. (Oslerreicher ob 
der £iini.) I«t »auor ErUbertzog Maximilians Oaterreich elc. Camerer 
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gcwest. in Reg. Rath komun Anno Cliristi 1566. Continuierl bisz 
A**. etc* 87. Idero Herr Hanns Jucob L(bl Freykerr zu Greinburg etc. 
iit hernach Landshauptninn ob dor Enns worden. Clpstorben A*. 1602. 

Fol. 137. 1587. K. 1 »Wie UuU will, is^ mein Zill." Item: »Spes 
mea diriftni.** | (W.)Herr Georf Ctariatoff toh Hornberir 
Unternstain etc. (Aus Kärnten.) Zuuor Erfzhertzog Ernsten zu Oster- 
reich etc. Camerer etc. ist Landtman in Osterreich worden A^*. etc. 83. 
In Reg. Rath komen 12. Augtrsti Anno Christi 1587. aet. 32. Conti- 
miiert Disz auf »ein «nd. Gestorben Anno etc. «J7. den S6. Octobrit im 
Sterben zu Wienn, and daselbst beyß Schotten begraben. 

Fol. 138. 1587. M. 1 1. B. M. G. | Forte: ich befilch mich GoU. 1 
(W.) Herr Hanno Cbriofoff Herr tob Paeehaim sn Gelloralor^ 
F.rh Druchses in Osterreich, des obstehundin Ucrr Michael Ludwigo 
Herrn von Paeehaim etc. Son etc. (Österreicher.) Zouor beysitzer deo 
Landsrechten in Osterreich unter der Enno geweat. Ist in Reg. Rath 
komen 1. Septembris Anno Christi 1587. Continaiert biil auf halben 
Noaemb. A®. etc. 91. und offt das Stathalter Ampt verwallen, her- 
nach Hofcamer Rath worden. Gestorben zu Wienn A**. etc. 94t. den 
6» Octobris, «nd begraben an OeUerotorff in seiner Pfarr. 

Fol. 139. 1587. E. | „Omnia Deo, fortunae nihil. | WB. Fortunae 
tribuo nil exo, concta Deo." [ (W.) Herr Seyfrid Breiner Frey- 
. herr SV RabeMfain, Stubing vnd Pl&dnitx, anf Slafa nnd S. Margaretben 
am Mosz, des obbemelten Herrn Philippen Breiners etc. Son e(c. (Öster- 
reicher.) Ist zniior Kai«t. Reichs Hofrath gewest. In Reg. Rath koraen, 
und daselbst nach absterben Herrn Oswalden Freyherrn von Eytzing, 
gewesten Stathalter Ambtoverwalten wfircklicher Kais. Stathalter 
in der N. 0. Regierung worden, nnd hat das Ampt angetretten 7. No- 
uerobrio, Anno Christi 1567. ConUnuiert bisz in sein scbwaeheit A*. etc. 91. 
Qeoterben A^. etc. 94. den S7. Jnnü xn Wienn, und daaelbit begraben 
beyn Schotten. 

Fol. 140. 1588. SV. ! A. B. E. | Forte: Anfang bedenckho End. | 
(W.) Herr Leon hart von Harrach (der Jünger oder Sechste) 
' Frey herr zu Roraw und Pirhenstain, Erbstallmaister in Osterreich etc. 
des ühstehundenn Herrn Lennharfen h. und Herrn Leonharten 5. bayder 
von Harrach Freyherrn Enickhl und Son. (Österreicher.) Ist in Reg. 
Rath kernen Septembris Anno Cbristi 1688. Oontiainiert Mos auf 
A*. etc. 90. 

Fol. 141. 1588. E. I nCopio dissolui, et esse com Christo." | (W.) 
Herr Hanns Wilhelm Herr zu Schonkirchen auf Ort, der 
£lter, Erbtarhnetter in Osterreich etc. (Österreicher.) Ist in R eg. Ratb 
komen ultima Scpterahris Anno Christi 1588. Hernach Nider Oeter- 
reichischer Camer Rath worden A®. etc. 95. daselbst soecha. 

Fol. 148. 1588. AB. | (W.) Herr Erat» Weltser sn Pruntsen- 
dorlf etc. (Ostorroichrr.) Zuuor BeysUzor der Landsrechten in O.stcr- 
reioh nnter der Enns, auch ain weil Land-Untermarschalch-Ambts 
Verwalter gewest. Ist in Reg. Ratb komen 3. Octobris Anno Cbrieli 
1588. Continuiert bisz ataf sein end. Geetorben A*. etc. 97 den 8. No- 
uemhris zu S. Pölten, und tegrabtfi nn Weiterafelden in der Pfarr- 
kirchen. 

Fol. 143. 1688. G. | regüia }Ä I (W.) Herr Wilhelm 

Bern hart von Prideshaim zu I.engenfeld, genannt Behem. (Öster- 
reicher.) Ist in Reg. Rath koraen 3. Octobria Anno Christi 1588. 
aet 46. 

Fol. 144. 1589. f. I ^Exitus acta probat." | (W.) Herr Jo s e ph S ig- 
harter von Leohnibach und Achleutten etc. (aus Osterreich ob der 
Enns.) Ist in Ueg. Rath komen 23. Nuuembns, Anno Christi 1589. 



Digitized by Google 



Coiitiiiai«rl1iiM A*.«l«. 98. Cetlorben &)• der letzte seiiiM Graehllelilii 
A". etc. 97. im Octob. so Wienn, und begraben in Hngfenbnrg in der 

Pfarrkirchen, 

Fol. 1590. I T. M. L, P. N. P. | Trisli» raiscentur iaetis, po«t 
nabila Phoebas. | (W.)Herr Carl Stredele« D. etc. (Otterreicher.) 
Ist in H *^ j:: Hath kompn 7. Pohrnrtrii, Anno Doinini 1590. Contlnuit^rt 
biBS aul sein end. Gestorben A''. elc. 98* den 2(>. Septembris za Wienn 
und begraben dntelbet. 

Fol. 146. 1591. R. 1 (W.) ITerr Ferdinand Albrechl von 
lioyos Freyherr zu Stuchsenslain anf Persenppug' pfc. Ertzhertzog 
Ernsten zu Österreich elc. Caroerer, des vorstehenden Herrn Ludwinen 
(Gomes) von Iloyos Freyherrn etc. Bruder. (Österreicher.) Ist in Rei;. 
Rath komen lt. Angosti Anno Christi 1591. Continnierl bisz A». ptr 
Alsdann bocbstermelies ErUhertzog Ernst zu Österreich etc. Ilofmat' 
•ehnleh nvf der Ralra In din Niderlnnde geweit. 

Fol. 147. 1591. I ^Omnia possurn in eu qui me conforfat [ Alles mit 
Gottlicher UUfil" I (W.) Herr lilrich üren von Krenberg, D. elc. 
(Osterreieber.) Zuuor Kais. Closterrath in Österreich, auch Fürst: Drees« 
lawischer Caotzler gewest. Ist in Heg* Rnth komen 26. Aognsti Anno 
Christi 1591. Österreichischer I>andman worden A". etc. 99. b (Verbee- 
sertes Wappen.) Idem qoi supra Herr Ulrich von Krenberg nnff 
New Waldegg, D. ist ans dem Reg. Rath kernen, und der Fnret. Dvr. 
Herrn Matlhiae Frtzhertzogens /,u Ostrrroirh etc. 7Ugeordneter Rath 
anstatt Herrn WolS Unverzagt Freyberrn etc. worden. A*. 1602. den 
26. Jnttnaril. 

Fol. 148. 1592. F. | G. H. G. 1 Item: „In Spe et Silentio." | (W.) Herr 
Hanns Bernhart LoM Freyherr zu Greinburg elc. de« ohstehunden 
Herrn Hanns Jacoben liobls Fre>heiTn und Lands Hauptmann ob der 
Enns Brueder (aus Österreich ob der Enne). Znnor baider Ertzherlzogen 
Herrn Ernesti und Herrn Maxiniilianl zu Osterreich etc. Camerer. Ist 
in Reg. Rath komen 2« Januarii Anno Christi lö92. Continuiert bisz 
in Jnlio A*. ete. 96. Alendnnn Ertibertseg MnltMne sn Oeterretcb ele. 
Obrister Camerer worden. Hernach Hauptman der GrafschaffI Forehtcn- 
elain und HerrschafTt Eisen^tatt A®. etc. 1600 den 7. Martii. 

Fol. 149. 1592. M. | (W.) Herr Ruprecht F re y h e rr v o n S t o- 
Ixingen za Altensperg und Biawhofen. Herr der Grafschafft Hornstain 
und Herrschafft Seiberstorff etc. (aus Sch^alien.) Ist zuuor Kais. Reichs 
Hofrath und Cornea Palatinns, auch der Könijpn Elisabeth aus Frank- 
reich elc. Obrister Hefinnieter, Tnd beyder Ertzhertsogen Herrn Mntthiae 
und Herrn Maximilian zu Österreich etc. Gehaimer Rath und Camprcr 
gewest. In Reg. Rath komen und daselbst nach Herrn äeifriden Rreyner 
Freyherrn etc. Kais. Stathalter worden 22. Junii Anno Christi 1899. 
Continuiert bisz in sein end. Gestorben A**. C. 1600. den 24. Mai, 
und in seinem Mewgeaüfken dosier Windpaeeing bey SeiberstoHT 
begraben. 

Fei. 160. 1899. AM. ) ^Chitt mein Holihnng." f (W.) Herr Georg 

H e r n h n r t t' r s e ii p c c k h 7,u Poteebach .luf Wnrtrnstain und liiech- 
tenstain, Obrister Erbstallmaister det Fnrstenthumbs Steyr etc. (Oster- 
reicher.) Ist in Reg. Rath komen 16. Jnlii Anno Christi 1699. Con- 
tinuiert bisz anlF letzten Januarii An. etc. 9.>. Alszdann Reichs Hofrath 
und Landuntermarschalrh in Osterreich untrr ilor Enna worden. Ton- 
tinuiert bisz den 10. Januarii Anno Christi iüOo. Idem Herr Cicurg 
Bernhart Uraenbecbh nn Postsebaeb» ist den 10. Januarii An. Ch. 1606 
vom Kaiser Rudolpho 2. proprio motu in den eitern Freyherrn Standt 
erhebt, vnnd volgend den 10. Julii An. etc. 1606. zum Landinarsebalch 
in Oeterreieb «Uder der Ens initeUieri werden. Continnlert. 
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Pol. 151» 1598. ) «Vinam et nmlieres apoaUlare fuciimt honinet | 

Moderata duraDt". | (W.) Herr Veit Ii Spindler, D. etc. (Aus liaym.) 
Ist zuuor Kais. Clostcrrath in Osterreich g-ewest. In Reg. Rad* Ivomen 
5. Attgusti Anno Christi 1392. Continuiei-l hisz A^'. etc. ü. Aiszdanft 
Auwald der Landsbauptmanseliaffl ob der Ennt, Hernacli Salts AmptniaH 
daselbst zu Gmundten wor(k*n. 

Fol. 15». 1692. I «Cottütanter " |(W.) Herr Chriatoff Pirck- 
haimer von PfrdibaBaw. D. etc. (Oalerreieber.) Ist snnor Kais. Reieba 
Hof Rath und Comcs P.ilatln'iR gewest. In Rc^. Rath komcn und 
daselbst im Anderten Jar nach Herrn Sigmunds von Odt, D. etc. ableiben 
Cantzler worden, 12. Octobris Anno Christi 1592. Österreichischer 
Landman worden A^. etc. 96. b. Vermehrtes VV'appen. 

Fol. 153. 1593. AD. | „Virescit vulnere Virtus." | (W.) Herr Wolff- 
gang von Hofkirchen Freyherr zu Kolmuntz und Üresidl etc. 
(Osterreieber.) Ist auoor beysitaer des Landsredifen in Oslerreieb nater 
der Enns g:ewpst. In Reg. Rath komon 17. M.iji A". Cliristi 1593. 
Hai offt das Stathalier Ampt daselbst verwalten, welches Ihme 
sonderlieb naeb absterbee des Herrn von Sfotzingen Freyherrn ete, 
von Hof beuolhen worden A**. 1600. Continoiert gegen dem endt 
A". etc. ICOl. Hernach der T^nndscbaflt ia Osterreieb anter der Bnna 
Verordneter worden A". elc. Itjü3. 

FoL 154. 1593. M S. | „Dum spiro spero" | (W.) Herr Wilhelm 
Seoinrin von IManpfrn zu S Peler in der Aw etc, (Österreicher.) Ist 
zuuor Landialb, Auwald und Verwalter der LandshauptmanschaflDt ob 
der' Ens, aneh Ertabertaogen Mattbiae an Osterreieb ele. Ratb and 
Burguogt zu Enns und Mathausen gewest. In Reg. Rath komcn 29. INIaji 
Anno Christi 1593. Continuierl bisz etc. 1602, den 28. Jannarii, 
alda er Reichs Hof- und IN!. 0. Cammer-Rath (mit vorbehaltener alter 
Session in der Heg. mittl) worden, Daruott anedx weiier im Caiaer Halb 
bacb A». etc. 1602. 

Fol. 155. 1593. t 1 »Gluckh thue dich wenden, | UiUT alles ungluckh 
enden.*' | (W.) Herr Georg Herr von Poeehaim von Gellersdorff 
und Ketsc(\ Obrister Erb Dnulises in Österreich etc. (Österreicher.) 
Ist in Heg. Rath komen Vitima Septembris Anno Christi 1593. Con^ 
tinoiert bisz auf A^ etc. 94._Hernacb Kais. Falckhenmaister in Oster- 
reich worden. 

Fol. 15i). 1594. M. I „Nihil magnum in rebus hnmanis | nisi animna 
magna despiciens" | (W.) Herr Christoff von Schallenberg a« 
Piberstain und Lnfftenbe^, aaf Leobmbaeb nnd Aeblentten etc. (ana 
Osterreich ob der Enns.) Ist in Reg. Rath komen 3. Martii Anno 
Christi 1594. liernacb aacb Kais. Obrister Scbtfmaister anter denen 
Kriegslenffen worden. Continoiert in düwn beyd«i ambtem neben.« 
einander bisz zu cnd seines Lebens. Gestorben A*. etc. 97. den 25. Api ilis 
zu Wien, und begraben au Frantabanaea an der Traisen in der Kirchen 
daselbst. 

Fol. 157. 1594. I ^Moderata durant". | (W.) Herr PaulSeeawer, 
D. etc. (aus Osterreich ob der Enns.) Ist in Ileg^ Ha th komen 13. Junii 
Anno Christi 1594. . Continuiert bisz in sein endt, mit verwunderlicher 
grosser gedaehtnus begabt. Gestorben A*. 1603. den 10. Nonembris, und 
begraben zu Wienn bey den Franciscanern. 

Fol. 158. 1595. I „Ditat seruata fides." | (W.) Herr Paul Kraus, 
D. etc. (Österreicher.) Ist zuuor Kais. Closterrath in Osterreich gewest. 
In Reg* Ratb komen 2. Januarii Anno Christi 1595. Ideui Herr Panl 
von Krauseneckh continuiert bisa A^. ete. 1602« Alsadann Hof-Caraer- 
Ratb worden A^ etc. 1603. 

Fol. 169. 1995. ME. ) „Virtole dnee, comite fortnna" | Item: ^D^o 
duee, perucniea ad portam aalulia** | (W.) Herr Carl toh Harracb 
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• fr ey beirr iii Rortw vnd Pirchenstain, Krbstallmafstpr in Ofllcrroich He. 
der vorstehunden Herrn Lconliarlon Herrn Lcoiiharten 5. und Herrn 
Leonharten 6. dern von Hanach Freyhorrn etc. £nickhl, Son und 
Bruder. (Österreicher.) Ist zuuor Erlzhertzog Ernsten zu Osterreich etc. 
Camerer gewest. In Reg. Rath liomen 11. Angrasti Anno Chrinti 1595. 
Conlinaiert bisz in Anc^ustiiin A*. etc. 90. Hernacli N. O. (\iiuor Rath 
und Obriater Land Jägermeister in Osterreich ontcr der £nns worden, 
Daraon ra«e1i welter im Gamer Rath bnech A*. ItiOI. 

Fol. 160. 1595. AM. | ^Hoffnung." | (W.) Herr Joaehim Beckh 
von Leopoldstorff etc. des obstehunden Herrn Marxen Boclth von Leopolds- 
dorff Cantzlers etc. Euickhl. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath körnen 
S. Decembris Anno Christi 1595. Idem Herr Joachim Beckh Freiherr 
von Leopoldstorff etc. Confinuiert bis/. A". 97« Hernacb Ertaberlsog 
Hatthiae za Österreich etc. Camerer worden. 

^ PoL 161. 1697. t I F. L. I ^Fegtlna leate.** | (W.) Herr VI rieh 
(TTackhl) Ahb t zu Z wetl etc. (Österreicher.) Ist zuuor gemainer Land- 
schafft in Osterreich unter der Enns Verordneter gewest. In Reg« 
Rath unter den Uerrnstand kernen, 4. Januarii Anno Christi 1507. 

FeL 168. 1697. L | ^Spes niea Christus." | Item: „Ferre decet eneOK 
generosum fortiter omnes." | (W.) Herr Jacoli von Molartt Frey- 
herr zu iieineckh und Drosendorff auf Gilgenberg etc. (Österreicher.) 
Znnor Ertshertieg firnalen ete. dann aiieh Brlahertsog Matthiaaen an 
Ofterreich etc. Camerer gewest. Ist in I!e^ Rath koinen den 1. Fe- 
hmarü Aono Christi 1697. aet. 31. Continuiert bisz A^ 1601. den lö. Janii 
oder Inlii Alsidana Kaie. Hof Gamer Rath worden. 

Fol. 163. 1598. B. | «Tempore tempern tempora." | Item: ^Aliquando 
et arida florebunt." (W.) Herr Sebastian von Greysson zu Wald 
auf Güiuiitl etc. des obstehundeo Herrn Chriatoffen von ürcyssen etc. 
Son. (Österreicher.) Itt in Reg. Rath kernen den 13* Angnati Anno 
Christi 1698. 

Fol. 164. 1698. AM. ] «Nichts ohn vraach." ] (W.) Herr Stephan 
Freyherr von Haym anm Reichenatain anf Hainrichacfalag ete. deo 

obstehunden Herrn Ilannsen Freyherrn von Haym etc. Brueder (aoo 
Steyr.) Ist in Reg. Rath komen 26. Septem. Anno Christi 1598. 

FoL 165. 1600. T. T. T. | «Tempora tempore tempera." | (W.) Herr 
Mntthiaa Puhetmayr, D. etc. (aua ^yrn.) lat in Reg. Rath 
komen 9. Februarii Anno Christ? 1600, 

FoL 166. 1600. Y. I yGoU mein Hoffnung." ( (W.) Herr Ferdi- 
Band Ton Co nein an Perwart vnd der Herraehafft Weyaaenhorg, 
Ritter etc. (Osterrcichrr, son.st aus Tyrol.) Hat zuuor das Lan<5 Oher- 
wie. auch Untermarschalcb Ampt ein zeitlang verwalten* lat in Reg. 
Rath homen 4. MaHii, Anno Christi 1600. 

Fol. 167. 1600. A. I „Sola Virtna eapera aepnldiTi." | (W) Herr 
Leonhart Helfrich von Me<?:e:aw Freyherp sn Kreutzen ete. 
(aui Osterreich ob der Enns.) Ist zuuur des Ertzhertsogen Matthiae zn 
Oeterreieh ete. Camerer geweat. In Reg. Rath komen S9. M^i, Anno 
Christi 1600. 

FoL 168. 1601. AM. | „Foelicitatia coroea Inuidia. ' | (W.) Herr 
Hanns Chriatoff Unnerzagt zu Ebenfirt and Reglpran ete. (Oiter* 
rneher.) Ist zauor Kays. Mt. etc. Bey sitzer der Landtsrecliten in Oster- 
reich nndter der Eana geweat. In Reg. Rath komen 4. Deeembria 
A*. C. 1601. 

Fol. 169. 1601. AL | „Constanter." | (W.) Herr Ernst Herr von 
Molartt Freyherr zu Iieineckh and Diosendorff etc. (Österreicher, 
arapr6ngUch aua Tyrol.) Ist auuor von 1585 an bisz A<*. etc. 93. 
N. O. Reg. Rath geweat. Dan nach andern getragenen hohen Hof amhtemi 
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der Für. Dur. Herrn Matlhiae, Ertzhertzogen /u ÜHterrcich etc. zug(*or- 
denler Ratk wordea. Hernach A*. C. um. den 2^. Decetubris widtr in 

Hf'^. Rath komen, und daselbsfi'n nncli weilt-ndt Herrn Rnepr^chten vOlfc 
Stoiaüi||;ea Freyherrn etc. auch Kays. Stathalter worden, b. (Vtr- 
ntlirtea Wappen.) 

Fol. 170. 160^. M. I ^Mora intcrdum vtilis: fempns I enirn multa aniaa 

«ipftiio miitat" | (W.) Herr Hanns Heinrich Salhurper tax 
Aicliberg aut Hanarigl. (Österreicher ob der Ennh.) Ibi iu Heg. Rath 
komen 30. Jannarü A». C. 160ft. 

Fol. 171. 1602. R. I ^Fac qnae moriens facta fuisse vcli»." | (W.) 
Herr Wolff Ernst Fatzy z.u Nidern Abstorff etc. (Österreicher.) 
bt in Regr.'Rath kom«ii 1. Aagasti A*. C. 1608. 

Fol. 172. 1602. I ..Scrnl serue Dpo." | (W.) II p r r S f o p h a a 
Sehl achter,D.6tc(0sterreicber.)isiinR6^. Rath komen 1. Anfusti 
A». C. 1602. 

Fol. 173: 1608. I ^Auxilium raeara a Domino." | (W.) Herr Georg 
P Oiste rl, D. etc. (Österreicher.) Ist in Repr. Rath kompn 1. Aagoati 
A*. C. 1602. Conlinuiert bisz zu endt seines iehens. Gestorben A** C. 
1601. d«B ff. Hafi, und k^fraben zu Wienn aaf S. Stephans Freythof. 

Fol. 174. 1602. ] «Amor Doroini et diligentia «pem alant." | (W.) 
Herr Veit Siesz, D. etc. (aus der Pfaltz.) Ist in Kej^. Rath komen 
1. Angnsti A«. C 160t. 

Fol. 175. 1604. L. | „Spes mea Christas." | (W.) Herr Hann« Georg 
von Kiienbiirg zu Kottingprun etc. (aus dem Ertzstifft Saltzpurg 
hurtig, sonst Österreicher.) Ist zuuor Kays. Mit. etc. Camerer gtweat. 
b Reg. Rath komen den 5. Januarii A*. C. 1604. 

Fol. 176. 1604. E. | «Robore Vincitur." | (W.) Herr Georg 
Ten fei Freyherr zu Gunderstorff auff Eckhartsaw etc. de« vor- 
■teksndteii Horm Michael Tenfolo Freyhemi eleu Son (Ooten*eicher.) 
Ui ia Reg. Rath komen 10. Julii A^ C. 1604. 

Pol. 177. 1605. I „Literis et armis. " | (W.) Herr Jacob Scholtz, 
D. etc. (Österreicher.) Ist in Reg. Rath komen den 6. Julii, A*. C. 
1605. Continuiert. h. (Verbessertes Wappen.) 

Fol. 178. 1605. I integer vitae scelerisque purns." I (W.) Herr 
Christian Schaffler, D. (aus Tyrol.) lat in Reg. Rath komen den 
lt. JaUi. A«. C. 1606. GonUnmert 

Fol 179. 1607. ! ..Porfer ot obdura, labor hic tlhi prodf-rit olim." | 
(W.) Herr Jacob Pastoir (aus dem Reich des khuniglicben Stoele 
nsd Stall Aaeh.)let in Reg. Rath körnenden 16. Julii A*. 1607. Cen* 
Ünniert biot sum 4. Junii A^. 1600. 

Pol. 180. (Nnr Wappen.) 

Fol. 181. 1607. Iii', j „Vineit affectum Katio." | W.) Herr Hanns 
Chrlftoff Uraenpeekk an P^tachach Freylkerr ele. Erk-Land 

Stäbelmaister des Furstnnihumbs Ste3r, der Für. Dht. etc. Herrn Mat- 
thiae, Krtzhertzqgen zu Osterreich, etc. Camerer (Österreicher.) Ist in 
Reg. Ila.th komen den t7* Angneti Anno CbriaCi 1607. Continniert.. 

Cei. M(. p*rg. in KIcitrrbiMiotlkfk >u C6U«rci|(. 
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Vo\. 1. Cataiugti« !ind Wappen Baech etlicher Kai«. Rath 
der Nitler Oa te rr ei c hiicli en C«nier, so viel deren onler 

Kai«. Fcrdinando etc. von Anno Christi 1539 an beyleuffij^ erknn. 
dif t, aber anter " 

fHnximiliano 8. et«, 
und 
Rndolffo i. etc. 

alle aigcntlich bisz Anno Christi 1600 an^enomen worden. 

Mit iren Wappen, auch iheils Symbolis und andern uiiibs landen, 
wie «Im Re<^enten Buech, coUigiert und sue^ericht. 

Fol. 2. Üntpr K. Ferdinand etc. als £rtzhertzogfen zu Öster- 
reich etc. sind volgunde Nider Osterreichische Camej Rath 
erkandigt werden« 

Fol. 3. 1539. I (W.) TT Orr Sigrnund von H erb er 8 t a i n, 
Ritter etc. So znaor m Kais. Maximiliani 1. etc. und Carl 5. etc. diensten, 
Sonderlicli als ein ürator nnd Legat zn etlichen Potentaten gewest, 
auch nnter Perdinando ete. An. etc. 22. den 22. Septembris in die Re- 
fiening koroen. (Aus Krain.) Ist A®. etc. 26. den 11. Jannarii Nider 
OiterreichischerCamerRathworden.ldem Herr Sigmund Frey herr 
zn Herberstain , Neyperg and Ouettenhag Ritter ete. ist hernach Anno 
Cfiri'^ti 1530. don 1. Septembris zu Praesidentpn der Nider Öster- 
reichischen Camer verordnet. Coniinuiert in solchem Camer Praesiden- 
ten Ampt btsa sa end seines lebens. Benebens nach Kriegs rath worden 
A*. etc. 43. den 27. Junii, vnd hat entzwischen (wie znuor) abermals 
etliche stattliche Legationen in die Moscaw (von welchem Land und 
Yolckh Er ein beruembtes Buech geschriben). Item zum Turckhischen 
Kaiser und andern Potenlaten wol verrichtet. Gestorben A<*. etc. OU 
den 28. 'Marfil zu Wlrnn, und ds'jplhst begraben hp] St. Micha?], nfhon 
seinem Bruedern Herrn Wilhelm, Freyherrn nn Uerberstaia etc. gewesten 
N. O. Regiments Rath. 

Fol. !i. 1540. I (W.) Herr ßernhart KeaenhüUer von Aicbel- 
berg etc. K. Ferdinanden etc Camerer (aus Karndten.) Ist N. 0. C am er 
Rath gewest Anno Christi 1540. Continuiert (forte) bisz zu end seines 
lebens. Gestorben A*. etc. dea 8. Noaembris, und nn Wienn bey 
8, Dorothe begraben. 

Fol. 6. 1&40. i (W.) Herr Reinmand von Dornberg Ritter etc. 
(aas OSrtn.) Ist nach dem Reg. dienst (wie im selben Bnecb sab A*. ete 
29. 7Ai sehen.) X. O. Tain er Rath gewest Anno Christi 1540. Conti 
nuicrt darinnen bisz zu end seines Lebens. Gestorben nngefarlich im 
Augosto A**. etc. 1541. 

FoL 6. 15.. (W.) Herr N. Praunfalckh etc. (aus Steyr.) Ist N. 
0. Camer Rath gewest, die zeit nit aigentlioh erkundigt. 

Fol. 7. (leer). 

Fei. 8. 1542. ( (W.) Herr Philipp Breiner etc. (ans Sleyr.) 

Ist nach dem Reg. Dienst (s. A". 40.) N. O. Camer Rath worden, im 
Junio Anno Christi lö49. Continuiert noch A<^. etc. 45. Alszdann Hof 
Camer Rath werden. Idem Herr Philipp Breiner Frevherr so Stfibing, 
Fladnitz und Rabenstain etc. ist letzlich auch Hof Camer P rae ai- 
de nt ein gute Zeit lang gewesL Gestorben A". etc. 69. Zn Wienn beyn 
Schotten begraben. 
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Pol. 9. 15%8. } (W. fehlt.) Herr Eriisin Pamkircber oder von 

Patukirchen. (Aus — ) Ist N. 0. Caroer Rath gewest Anno Chrioli 
l&k'i. Continuiert forte hisz an sein endt circa An. C. 1559. 

Fol. 10. 154*. I (W.) Herr O e o r^f P u r a <I e i s e r etc. (aus Karnd- 
tett.) Ist nach dem Reg. dienst (s. Anno 41.) N. 0. Camer Rath 
worden, circa An mim (^hristi l.'i^,'] ronfinnirrf noch darinnen A". etc. 45. 
Ist let.zlich Lands-Vitzdoml) lu karnülen gewest, and biaz an sein end 
verl»lieben. Geatorben etrea A*. ete. 78. 

Fol. 11. iri'!3. S. f G. S. Z. n. I fortr : ..Hoff schlclvhs zum Besslen." | 
(W.) Herr Sigmund Sebroi zu Kindperg etc. (aus Steyr.) Ist N. 
O. Camer Rath g«wOol Anno Christi 1543. Continuiert noch darinnen 
A». etc. 48. 

Fol. 12. 1543. I »,Malorntn lenimentum Patientia." [ (W.) Herr 
Christoff von Thanhansen etc. (forte aus Kärnten.) Ist N. 0. 
Camer Rath gewtut im MTaio Anno Christi 1543. Idem Herr Chriatoff 
Vr eyherr von Tbanhattsen. Krbdruchse« des Stiffts Snltapurg und Erh 
Jagermaister in Sljeyr, continuiert noch im N. 0. Camer Halb A*. etc. k8. 
iit hernach Ertahertaogen Cark zu Osterreieh eCe. Rath und- LanAa- 
hanptraan in Kärnten geweat. 

Fol, 13. (leer). 

' Fol. 14. 154G. i „GoU fuegs mit Gnaden." | (W.) Herr Hanna 
von Karling zu Nendorf Ritter etc. (Österreicher.) Ist Hungeriaoher, 
Item lirrnncli cirra Annnm Thristi 1546. N. 0. Camcr Rath gewest. 
Idem Herr Hanns von .Karling Freyherr zu Nondorff etc. continuiert 
aonderlieft Tonii A*. 60 an b»s 1575. 

F !. T'i. (leer.) (16.) 15r»:V ] (W.) Herr Georg von Maming zu 
Kirchperg au der Puelacfa Ritter etc. Als hieuor Ertxhertzog Carh zu 
Osterreich etc. gewester Hoftnaister, sonsten auch K. Ferdinanden Reg. 
Rath, wie im selben Ruech sub A*>. etc. 47 zu finden. (Aus Tiroll.) Er 
ist gleicherweisz auch N. 0. Camer Rath gewest circa Annum 
Christi Iö53. und alda das Praesidenten Arapt ein zeit lang ver- 
walten. Alszdantf nnter Kais. Maximilian 8. ete. Landshanplman in 
Osterreich fib der FnnR. Benebons auch der Kr.nigin fv athnrina von 
Poln eto. Obrister Hofmaister worden. Gestorben in solchen beyden 
Aemtern A*. €. ete. 70. ael. 79. au Lintz, und daselbst begraben. 
Fol 17, 18. (leer), 

Fol, 19. 1655. I .,Deu8 prof»Ttor meus." ] (W.) Herr Hieronymus 
Beck von Leopoldstorif zu £bresttirl' am Mosz auf nidern Walter- 
storf etc. (Österreicher.) Ist N. 0. Camer Rath gewett 3. Janoarü 
Anno Chiisli Irtrt't. Nit erfahren wann Er aigenllieh in diesz mill 1 inien. 
Continuiert bisz A*^. etc. Item Obrister Proaiantm&ister in Hungern 
und Osterreieh g«weat. Hernach «n end A*. ete. 63 Hof Camer RatV 
wurden. Gestoi bcn zu Wicnn A**. etc. 4on S6. Nononbrla, nnd be- 
graben zu Ebrestorff inn seiner Grnlft. 

Fol. 20. 1560. I (W.) Herr Christoff Freyherr zu Kainach, 
Leonrod und Ain3d etc. (aas Steyr.) Ist N. 0. Camor Rath gmwWt 
Anno Christi 1560. Continuiert bisz A**. etc. 65. 

Fol. 21. 1560. I (W.) Herr Blasi Spiller etc. ( ) Ist N. 0. 
Camer Rath gewest Anno Chriett 1500. Continalert bias A*. ete. 77. 

Fol. 22. 1560. [ (Wappen fehlt). Herr Christo ff Pold elc. imior 
Kais. Vitzdomb in Osterreich unter der £nns. ( ) Ist hernach N. 

0. Camer Rath gewest Anno Christi 1560. Continuiert bisz A*. etc. 61. 

Pol. 23. (leer). 

Fol. 24. t.'»62. j (W.) Herr Adam S c h we 1 kh o w i t x c(c. ( ) 
Ist N. 0. Camer Rath gewest Anno Christi iöbt. Continuiert bisz 
A*. etc. 66. daselbst auech weiter. 
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Fol. <5. (letr)t 

Fol. 26. 1563. I O. A. G. | (W.) Herr Christoph Umcnpeckh 
zu Potschach Ritter etc. Obrister Erbstablmaister in S(p\ r. ( Ans Sfpyr.) 
Ist N. 0. Camer liath worden circa Annam Chriati 1^63. Contiuuiert 
bias zu end Kai«. Ferdinand etc. alszdann unter Ertzhertzog Carl ele. 
Caiiit^r Präsident im Land Sleyr, auch volgends Ihrer FQr. Dht. gelieb- 
te (xeinahl Obrister UofinaUter worden. Gestorben Anno etc. 1583. 

Fol* «7. (leer.) 



Fet t8. Unter Ktie. HaxImlHna S. ete. nie Ertshertioges s« Oeter- 

rrii h rtc. »ind volgunde zu Nider 0 s te rr e i chieelieA Cmme? 
Rathen angenoracn worden, von Anno Christi 1564 an. 

FoL S9. 1664. { (W.) Herr Jacob Gienger zu Grunpahl etc. 
welcher sonst nach Vitzdomb ob der £nns gewest (aas Schwaben.) 
Ut N. 0. Camer Baib worden Anno Cbrieli 15M. Conlinniert bin 
Anno etc. 79. 

Fol. 30. 1565. I (W.) Herr Chriatoff Zoppl vom Hanaz so 
Raggen dorff etc. znuor Landgraf in Osterreich (aus TyroU.) Ist N. 
0. Camer Rath worden Anno Christi 1565. Continuiert bi» A*. etc. 77. 

FoL 81. 1666. I »Gott vor allen dingen." | (W.) Herr Chrietoff 
Haym (der Eliter) zum Reichenstain etc. (aus Steyr.) Ist N. 0. Camer 
Rath worden Anno Christi 1566. Continniert hisz A". etc. fiR. 

Fol. 32. 1606, j (VV .j ilerr Adam 8 ch w e tk <i w i t z. etc. so zuuor 
aider A^. etc. 62. N. O.. Camer Rath gewest. Ist nach Absterben 
Herrn Sigmunden Preyherrn zu Herberstain etc. Praf^aiilont bcy der 
N. O. Camer worden Anno Christi 1566. Continaiert bisz A*^. etc. 67. 

Fei. 98. 1668. B. | „Gott mein Sterekh and Zooereieht." | (W.) Herr 
Helmhart Jorger zu Zag^ing^ etc. Kais. Regiments Hath «ider 
A®. etc. Tfß. Ist N. O. Camer Praesid ent worden 1. Januarii Anno 
Christi läÖS. Idera Herr Helmhart Jorger zu Tollet, Koppach und Zag- 
ging, FrevhLi r auf Kreusabach, Herr zu Pernstain, Scbarnstain vnd 
WalppTstorfT, l>blandhofniaisler in Osterreirh nb der Enns etc. conti- 
nuiert in solchem Praesidenten Ambt bisz aut sein end. Gestorben als 
Obritler Erblandbofmaieter ob der Bnne Cbr. 16M* aei 66. den 
18. Nouo III bris 7u Wienn, ond b^raben au Walperatorff in aelner new 
Snefcrichtcn Grufft. 

Pol. 34. 1568. I (\V.) Herr Hanne Ten Sinisendorff xn Gog- 
gitach und Feureckh, auf Haisteiten und Veslaw efc. Hungerischer 
Camer Rath. Ist N. 0. Camer Rath worden Anno ChriRti 15G8. Con- 
tinniert bisz A". etc. 75. Hernach Hof Camer Rath worden, und ver- 
bfieben bles an eein end. Gestorben A*. ete. 94. nltteia Deeembrie, m 
Erneprunn, und begraben zn Veslaw. 

■Fol. 36. 1676. SF. i «Anfang hedenckha end.*' | »Omnia si perdaa 
fanmm aerrare memento; Qua aemel amieaa poaiea nnOne eris." | (W.) 
Herr Sigmund von Puecbaim Freyherr zn Raabs und Krompach, 
anf Dobcrsperg, Erbdruchscsz in Österreich etc. Ist N. O. Camer 
Rath worden Anno Christi 1575. aet. 33. Conüuuiert bi»z A°. etc. 8%. 
Geeforben A*. etc. 95. 

Fol. 36. 1575. 1 fW ) Herr David Hag ctr (aus Tyrol ) Ist N. 
0. Camer Rath worden Anno Christi 1575. Continuiert biaz A*'. etc. tiS. 
Bomaeb Hof Camer Rath, entlieb Camergrane In den Honferiocben 
Pergstetten worden. Geelorben A*. ete. 99* . 

Fol. 87. (leer.) (Ports.Umitf.ltt.) 



Am dM k. k. Hof- Md Statudnifkmi. 
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Jtf 16. NOTIZENßlATT. isfii- 



Beilage zum AnliiT fttr Ende dsleirilcliiieker GeieMelitsqiiellei. 

Uertusgegeb«!! von der histomebcR Comoüssiou 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaiten in Wien. 



in. »Oesterreicliische Gesciiicbtsquelien/* 

13. Die Reginenti-Ritfct flet N. ftilerreichlsolieii Regi- 

mealet Von tSSO^tm. 

Iii« Cammer-Rithe d«r N. ö s terreiehiAebea C«niiiier. 

Von 1639— 160& 

(Fortotlraaff.) 

Fol. 36. Unter Kai«. Rodolffen 3. etc. als Ertaherteogen wa Otter- 
reich etc. sind volgunde zu NIder 0 s t e r r e i c h i s cn a n Ca mar 

Räthcn nngenoraen worden nach Anno Christi 1576. 

Fui. 39. 1578. I Z^Z. | „Zeitlichs Zergangklich." | (W.) Herr Fer- 
dinand Hoff man Freyherr zu Gruonpuhl and Strechaw Bargg^af aaf 
Sleyr, Erbmarschalrh in Osterreich, Erblandbofmaister und Erbinar- 
•chalch in £>teyr, etc. Zuuor Anno eto. 68 Regimentä ilath gewest ist 
N. O. Camer Rath werden Anno Cliriati 1978. Continuieri— flemaeb 
zu Hof Camer Praeaidenten anfenenen werden, vnd bisi A**. ete. 16.. 
▼erharret. 

Fol. 40. 1578. I (W.) Herr Christoff Herr von Rappach zu 
Prun und Pctlaw etc. Ist N. 0. Ca m er Rath worden Anno Christi 
1578. Continniert hisa A^ 16... Alazdann Cani«rgraae in Hoageriaehen 
Pergstetten worden. 

Fol. 41. 1699. 1 T. und V. | „Semper laaa eine In er« mee** ) (W.) 
Herr Johann Ambrosi Rrassican, D. etc. zu Landtman in OstLr- 
reich unter der Enns angenomen A**. eto. 76. Ist M. 0. Camer Rath 
worden Anno Chriati 1679. Continniert bia« A*. ete. 88. 

Fol. 42. 1583. i (W.) Herr Wolff Freyherr von Eytzing zu 
Schraftonlall, Erb Camorer in Osterreich etc. Ist N. 0. Camer Rath 
worden Anno Christi 1683. CunUnuicrt bisz A". etc. 87. Hernach gemai> 
ner Landschafft in Osterreich unter der Enns Verordneter geweot vom 
1. Decembris des 91 bisz letzten Februarii A". etc. 96.'*' Dan SLalu. 
Uof Camer Rath worden, und darbey verharret bisz A^ C. 1609* 

Fol. 43. 1684. I N. (leer.) 

Fol. 44. 1585. E. | „Mit Gott und Ehrn" | Partes pariienter audi. 
Benigne responde, lusle iudica." | (W.) Herr Christoff (der Junfr*»r) 
Freylierr von ilaym zum Rcichenslain etc. vorstehundes Herrn 
Christeffen von Haym des Eltern etc. seligen Son. Ist in die N. 0. 
Camer komon 7- Decembris Anno Christi 1686. Continniert blas A*. 
etc. 94. Darauf Obrister zu Canischa worden. 

Fol. 46. 1668. A. ID. 0. P.J(W)Herr Balihaaar Chriitoff 
Tbanraill an Ternborg nnd Reebperg anf Ebeigkaing ete. inner Reg, 

16 
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Rath von A9. etc. 78. an. Ist N. 0. Camer Rath worden den 16. Srp- 
tembris Anno Christi 1588. Idem Herr Ballhasar Cbristoff Thanradl 
Freyherr etc. continuiert bisz auf 3. Octobri», Anno otc 96 alda Er 
Hof Caner Rath worden» vnd hias in Hin ead vorhlieben. Gealorhen 
zu Auszgang A®. etc. 1600 am H. Weibaaeblag dra S6. DaaanhriOk ood 
begaben zu Ternbcrg. 

Fol. 46. 158.. ( „Soli Dco gloria." I (W.) Herr Maximilian von 
Maminf^ xn Kirchperg an der Pu^Iach und Raaaing etc. so zuoor Reg. 
Rath vün A<*. etc. 76 an bisz auf 79'" Dann der Österreichischen Landt- 
■chafft unter der Enna Verordneter bisz A*. etc. 87 gewest. Ist N. 0. 
Camor Rath wordea eirea A*. C. 1689. Caalinaiarft Uaa Hernach »um 
andern mal wider Verordneter worden von T.Ml^i A*. ele. 97. oad 
verblieben bisz A**. C. 160^. den 7. MajL 

F0I.JI7. 1696. I (W.) Herr Haaaa Wilhelm der Elter, Herr 
%n Schonkirchen nnd Anger auf Prellenkirchen und Ort etc. Erb- 
turhuetfer in Osterreich. lat N. 0. Camer Rath worden 17. ionil 
Anno Christi 1595. 

Fol. 48. 1595. S. | F. E. G. | (W.) Herr Lodwig Gomes, oder 
Herr liudwig^ von Hoyos Freyherr zu Sfuxenstain und GuoHm- 
stain etc. znuor von A^. etc. 81 an, Regimeuis Rath, dan von A*'. etc. 
86 an, HolP Camer Rath gowetl Ale nach AbsteiHben Herrn Belmharten 
Jirgers Freyherrn etc. das 0. Camer Präsidenten Ampt ein weil 
vaciert gehabt, ist Er Herr von Hoyos ein. hernach Prasidennf boy der- 
selben N. 0. Camer worden Anno Chrisli lo9d den 24. INouemiiris. Cou- 
tinoiert bisz zu end seines Lebens. Gestorben A^. 1600 'den 19. Pehroarii 
SQ Wien und begraben zu Guettenstain. 

Fol. 49. 1599. (W.) Herr Peter Häckblze Liechtenfek etc. 
Ist N. O. Camer Rath worden A*. C. 1S99, den 1. Septemhrlo. 

Fol. 50. 1600. A. I(W.) Ueir Seyfrid Ch r I 3 to ff Brei n er 
Freyherrn zu Stutz, Fladnitz nnd Rabenstain, auf Stätz etc. Hieuor 
Kay. Hof Camer Rath gewest. Ist N. 0. Camer Praeaident worden 
A** C. 1600 den SS. Oecembris, darzwiachen aber daa Hof Camarweaen 
an Prag dirigirt bisz A®. etc. 1602. 

FoL 51. 1601. M. £. | Forte : „Virtute duce, comite fortona." [ (W.) 
Herr Carl von Harraeh Freyherr zaRorawnnd Flrehenolain, Erb» 
stallmaister in Österreich, so hieuor N. 0. Reg. Rath von A9. C. !50.'5 
bisz 99 gewest Ist N. 0. Camer Rath worden A^. C. 1601, den 5. Apriiis. 
Zugleich anch Obrister Land JagermUiter in Osterreich nnter der Bnns. 

Fol. 52. 1601. S. 1 (W.) Herr Hanns Christoff U' lzogen 
zu Newhauss ete. lat N. O. Camer Rath worden A9, C. 1601, den 
10. Apriiis. 

Fol. 63. 1001. M. I (W.) Herr Johann Eusebius Kne n Ton Belaal 

zu Liechtenherg untl Gandegg, Freyherr auff Neuem Lengpach, Herrn 
Matthiae, Ertzhertiogen zu Osterreich etc. Camerer. Ist N. 0. Camer 
Rath worden A*. C. 1001, den 8. Deeembris. Continniert. 

Fol. 64. 1602. F. l „Dum spiro spero." | (W.) Herr Wilhelm 
Seeman von Mangern zu S. Peter in der Aw, nnnd Has-hoff. Znuor 
N. 0. Reg. Rath von A*. 1593 an gewest. ist Reichs liof- und N. 0. 
Camer Rath worden A<*. C. 1602, den 88. Janaarti, doch aein alte 
Seasioa in der N. 0. Regierung vorbehalten. 

Fol. 55. 1605. B. I V. F. C. ] «Hic murus aheneus esto." | «Nil con> 
Bcire aibi, nnllft palleaeere cnipa.'* | (W.) Herr Michael Päd I er an 
Volbm. Ist N. 0. Caraer Rath worden A". C. 1605. den 26. Julii. Hat 
angefangen zu dienen den 3. Nouembris selbigen Jars. Continuiert. 

Fol. 56. 1606. AM. | „Viue Vt Viuas." (W.) Herr Maximilian 
Berchtoldt ao Saxengang. (Oaterreicher.) Vorher Ihrer Kay. Mtt. etc. 
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Rath und Vitadonb in Osterreich anter der Eniif. Ist N. 0. Cämer 
Rftth weitn A*. 0. 1606. äm St. VtkrwAl, und wii eingang Janii 
eiaftdMn ■mil la dienen «agefAngen. Continaierl, 

,»Fried««liAimiselie« Wftp«nbaeh." (OSttwei^'ickca Regenten- 
tedi.) Ms. iA %** Kr. «M. Im sdivanra Ledsrftsads. 



Cathalogae Tnd Weppen Baeeh 

derer kaiserlichen Rath vnd nrg'tTitcn des Regiments der 
Nider österreichischen Lande, von Uerra Ritter vnd Ge- 
le rten Standt, so zu Kays er Mattbiae etc. Regierangs antre> 
tung von Anno Christi 1606 an, mit ihren Symbolis vnd Landsart, aveh 
Dienst vnd Absterbonszeit sich befunden , auch nach and nach ans^e- 
nomroen, vnd also zusammen richten, vnd in dises Buch einzuverleiben 
heaollieii vnd verordnet worden. Darob den Hecb- and Wolgebemen 
Cr.iuen vr\ä Herrn, Ilemi Panln Sixl Traatson. Gmnen zw Fal- 
lt henstain Freyherrn zu Sprechenstain vnd Schrouenstain, Herrn aaff 
Kaya vnd La«, Rfttera de« Ordene vom Qnlden Fldss, Erblandmamdiaidi 
der Farstlichen Graffsehafft Tyrol, Röm. Kays. Mt etc. gehaimcn Rath, 
mim, damals dites liochloblieh vnrl ansehenlichen CoUegii Statthaltern 
vnd Stiftern dises Cahalugi vimd Wappenbaechs. 



Fol. 1— & RegUter. 

Fol. 9. Kaieerlieber Adler ete. ete. 

Fol. 10. .,Als Ertzhertzog- Matliias zu Österreich von Kaiser Ra- 
^dolfen dem andern, neben dem Königreich Hungarn, auch das Ertzhert- 
„zogthumb Osterreich vndter vnd ob der Ens pleno iure den 16. May 

,iA^. 1608. vberkhamben vnd den ^.gemelten Jahre die hnidigang 

„aafgenamben, haben nachfolgende alte Rath wider geschworen vnd bey 
«der N. 0. Regierang in solchem ihrem dienst von A^. 1608. ein seitlang 
^wfireklieb vefnarrei." 

1. Herr Sieffan von Haim Freyherr. \ 

2. Herr Georg Teafel Freyherr. f 

3. Herr Sebastian von Gretes FrqrlieR; f 

4. Herr Cbristoff Pirckharober Cantsler.V deren Wappen 

5. Herr Heinrich von Salbarg. / bemaeh folgen. 

6. Herr Veit Siesz, D. etc. l 

7. Herr Jaeob Seholtz, D. etc. 1 

8. Herr Christian Schaffler. D. etc. J 

Fol. 11. nNan volgen Herr Statthalter, Herr Cantzler vnd 
„Herrn Räth, welebe von Höchst gedaebten Kbfinig Ifatbiasz dem 
„änderten Ertzhertzogen zu Oesterreich, sa Regenten vnd lläthen 
„desz Reg^itnent? der N. 0. Landen von newera neben denen obgeinelten 
„alten, nacheinander verordnet worden, wie dieselbe mit ihren Nämen, 
„Wappen vnd etlichen andern vmbattndtMi vnlereeiiiedHdi bernad 
^einverleibt stehen." 

b. „Der Hoch: und Wolgeborne Herr Herr Paul Sixt Trauth- 
„eon Grane sn Falkben etain, Freyberr sn Spredienstain vnd 8cbro-> 
^uenstain, Herr zn Mattray, Khaya, Laa, \tuschlosz und St. Pölten, 
^Obrister Erbhoffmaister in Osterreich vndler der Ensz, Erhlandtmar- 
„schall in Tyrol, Ritter des Ordens des güldenen Vellus." Geboren 
sn dem Stalii aiti Gailian in Tyrol A*. 1548. JUt weyl. Kaysers Ferdi* 
„nandi I. Edlkhnab; hernach weyh Kaysers Maximiliani II. Cammerer 
•„weyl. Kaysers lindolifi U. lioiimarüchail, ReicbshofrathsPrae- 

16« 
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„sidenl, LetKlichen dessen nnd dor xwrii nachfolgenden Kayscr w(.\vh 
„MalthlM md Ferdinand! II. |r«haiinbcr Rath, vnd aine zeitlanf 
^dpsselben mitfeU Dirrrtor ::;T;vosen." „Wrtnll der \u1er Oslei reieln- 
«schen Landen SUllhaller Anno ItiOS. vud blieb in dieiieai Ambt bisz 
„an «ftiii endt Sterin den 30. Joll A*. 16dl. dem Gott genadt*' 
Fol. 12. (Wappen.) In nomine Doroini." 

Fol. 13. 1G08. AM. | „Xiohts ohne vrsaeh." | (W.) Herr Stephan 
Freyherr von liayiu, zum lieichenstaiu , aulT Heiurichschlag etc. 
(an« Stayr.) lat noch undor Kayser Rudolphu dein andern etc. in il«^. 
Rath komen, den 2G. Seplembris, Anno etc. 1698. Conlinniprt auch 
ander K.<iiser Mattbia bisz auff das löl3 Jahr, and das Slatlbalterampt 
ain aeitiang vor Herrn Oraff Travtson verwaltet 

Fol. U. Ifi08. F. I „l.abore vineitur." | (\V.) Herr Georg Teufel, 
Freyherr za Gunderstorif, auff Eckhartsaw ete. (Österreicher.) ist 
noch Anno 1G0% den 10. Julii nnder Kayser Rudolpbo dem andern etc. 
in Heg. Rath koroen. Conliftoierl ander Kayser Uattld* vnd Ferdi- 
nande dem Ander vad Dritten — von aeintr befarderoag auclie hernach 
Folio 97. 

Pol. tS. 1006. B. I ^Tempore tempera tempora". | Item: „AUqoando 

Ol iri(l:\ floroliunt." [ (W.) II e r r S e b as t ia n von Orcyssen, Froy- 
herr zum Wald auff Gmund etc. (Österreicher.) Ist ander Kayser Ra- 
dolpho dem Andern etc. in tieg, Rath komen« den 15. Ani^sti, Anno 
1608. Cnnllnuiert ander Kayser iMatthia bisz auf den 10. Deeembris 
Anno 161.». nnd alsdaii N. O. Catner Rath worden. 

Fol. 16. iüU9. S. I ^Gull Schicks zum bessten." | (W.) Herr Mar» 
tiu Herr von Starhember|p, auff Schonbuhel etc. (Österreicher ob 
der Enns.) Ist in ]\r>^,. Rnfh i:om?n f. Junü, Aiuio Ghrieti 1600. 
Continuiert bisa zu ableiben Kaiser AJathiasen. 

Fol. 17. 1609. B. I (W.) Herr Oundacker Herr von Pol- 
hai mb auff Licchtencck, Partz und Stainhaus etc. (Österreicher ob der 
Fiuns.) Ist in Reg. Rath komon den I. Jnnti, Anno etc. 1600. Conti- 
nuiert h'is/j aull' den als^dau in Reichs iioli Rath 

konien, vnd hernach den — Hoif Camer Director worden. 

Fol. 18. 1609. I (W.) Herr Hainrich Christoff Tanradl 
Freyherr zu Teraberg vnd Rechberg etc. (Österreicher.) ist in lieg, 
Rath komen den 1. Janii« Anno ete. 1600. Continniert nndter Raioer 
Perdinando dem andern, alszdan General Pronianlmaisler worden. 

^ Fol. 19. HiiO. B. [ „Conto raeo nauigera." j (W.) Herr Job Hart- 
niannCnenkel Freyherr von Albrechtsberic etc. (Österreicher.) 
Vorhin Land Rath in Osterreich ob der Enns j^ewest ins fünffte Jahr. 
Ist in Reg. Rath komen den 7 Jnnil, Anno Christi IdV.t. Conünuiert 
darinen vndter Kayser Ferdiaando den Andern bisz zu eudl .seines lebens. 
0eitetben A*. 1627 nnd begraben in Hafnerbaeh mit dem aloa lettlen 
den Manszstamben disz vralte j^esehlecht gontziicli ,1112- stor l en. 

FoL 20. 1609. M. | ^Mora int^rdom utilis: tempus enün muila unius 
diei apatio mntat.'* { (W.) Herr Hanna Uainrieh von Salburfp 
sn Aiebberg, Freyherr auff Faickenstain, Ilochhans vnd Altenbouen etc. 
(Österreicher ob der Enns.) Ist noch nndor Kayser Rudulpho dem An- 
dern etc. in Reg. Rath komen, den 30. Jaauarü, Anno etc. 1602. Con- 
tinniert vnder Kayoer Matthia, vnd Ferdinande dem andern, dessen 
Cammerer er geweszen. bisz zu end seines lehens, ist gestorben den 
b. Jannarii A®. 1633 vnd bey S. Michael alhie begraben worden. 
IL I. Paee. 

Fol. 21. 1609.F. I (W.) Herr Hanns Caspar von Pirkhamb, 
zn Leoperstorff. Ist in Reg. Rath komen den J. Jnnii anno eto. 1609. 

ConUnuiert. 
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Fol. t9. 1609. B. I (W.) Herr Manns Wilhelm von Neid egg 
(Österreicher.) Ist in R«g. Rath komen den 1. Juoii, Anno Chriati 1609. 

■ Gontinniert bisz znm end seines leben s. Gestorben zu 

Fol. 23. 1609. M. | „Crux Christi giuria nosfra' | (VV.) Herr Jo- 
hann Baptista Weher, zum Byaenberg, ondKmmbach ele. (Öster- 
reicher.) Ist in Reg. Halb komen 1. Junii, Anno Chrinti 1609. Confi- 
nuieri bisa aoff den Alaadan der Lftb. Stande in Oster- 
reich ander der Ens Verordneter', vnd haniaoh don 

Kay. IToff Camer Rath worden. Dann den •••*«.,.. in den Reichs 

Hot!' Rath komen alda Er bis auft' den. .verblieben» 

V^ol'^c^nts wi(id*un)l) • • • • • • • • 

Vol. 8%. 1609. B. I b. h] h! I (W.) Herr Gebhard Wilhelm 
We)7. t>r, zn PrutzendortT. f Österreicher.) Ist in Sieg, Rath komen 
den 1. Janii Anno Chri.sti 1(}09. Continuiert. 

Fol. S5. 1809. t (W.) Herr Wolff Nieiao von Ornontbal, sn 
K^irpmbseckh clc. fOsl rrreicher.) Ist in Reg; Rath komen den 1. Jimii 

Anno etc. 1609. Continuiert bisz auf den Fnd hernach 

Reichs Hoff Rath worden. 

Fol. 2G. IGOd.f. I ,Vien ▼entnra yien y dura." ) (W.) Herr Peter 
Andre Erstenberger zum Preyonlltnrn. (()<^i erreicher.) Ut In Re^. 
Rath komen den 1. Janii Anno Christi lUOü. Continuiert darinen bisz 
an ende oeiaeo id>ono. Geolorben an Wlenn den ftl. Ifay A*. 1617, vnd bey 
raoerlieben Frawen nnff der Stiegen begraben worden. Reqnicscat in pace. 

Fol. 27. 1609. 1 „Constanter." 1 (W.) Herr Christoff Pirkham- 
ber, Ton nrek«naw, D. etc. (Österreicher.) Ist nodi ander Kayser 
Rndolpho dem Andern etc. in Reg. Rath komen'und C an t zier worden 
den 12. Octobris A*. 1502. Continuiert unter Kaiser Matthia. 

Fol. 28. 1609. 1 „Amor Domini et diligentia spem aiunt." | (W.) 
Herr Veit Siess; D. etc. (ausz der Pfdts.) Ist noch ander K. Hn- 
dilpho dem andern etc. in Reg. Rath komen den 1. Au^n^^ti. Anno 
Oiristi 1602* Continaierl ander Kaiser Matlkia bisz aam ende seinea 
lebeno* Geotorben m Wienn den tt, MartU Anne 1619. und daselbst bey 
S. Stephan begraben wurden. 

Pol. 29. I 1609. ! D. S. G. | „Literis et Arnns." ] (W.) Herr Jacob 
Schölts, D. etc. (Österreicher.) Ist noch lücuor under Kayser Ru- 
dolpho dem Andern etc. in Reg. Rath komen den 6. Julii, Anno Christi 
1605. Continuiert ander Kayaer Mattbia nnd Ferdinande U. b. (Veriieo- 
sortes Wappen.) 

Pol. 80. 1609. I ^Integer vitae seelerisqu.^ pamo.** | (W.) Herr 
(Miristian Schaffler, D. etc. (aus Tyrol.) Ist noch undiM* Kayser 
Rndolpho dem Andern etc. in Reg. Rath komen den 12. Julii Anno 
Domini 1605. Continuiert ander Kayser Malthla and Ferdinando dem 
andern, dan i'ordinando dem Dritten, und ist nach abaag Rerm Hegen- 
mQller A". 1027 X O. Cantzlor worden, dabcy verblieben bisz zu end 
seines lebens, gestorben za Wienn den 26. October A*'. 1639 and bey 
St. Steffaaskirehen begraben worden. R. I. S. Face. 

Fol. 31. 1G09. 7 I (W.) Herr Caspar Schwab, D. etc. (Ostpr 
reicher.) ist in Reg. Rath komen den 6. Janii Anno etc. 1609. Cun- 
tinniert unter Kayser Ferdinando dem andern btaa s« end seines Ichens, 
gestorben den tl. Hay A*. etc. 1683 nnd bey St. Stephan begraben. R. 

I. Pare, 

Ful. 32. 1009. I f. I (W.) Herr Christoff Faber, D. etc. (au« 
Bayern.) Ist in Reg. Rath komen den 11. Septembri.<i, Anno etc. 1609 
Continuiert b'iH-r v\im end seines lebens (ipstorben zu Wienn den 8. Julii 
A^. 1618. und daselbst in S. Stephans Tuembkierciien begrab«l worden. 
R. L P. 
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Fol. 33. I 161S. f. t (W.) Herr Erhard yn Orfleatlrftt, bu 

Krembseck etc. (Österreicher.) Ist in Reg'. Rath koraen den 7. Junii 
Anno Chrieti 1613. Gontinoiert darinen bUs znm ende seines lebens. 
Oetlorben ni Wienn den 7. September A*. 1613. und begraben xa 
8ehlaishaimb in der Gruenthaler begrebnasz. 

Pol. 3*. 1613. f. I ,SRt cito fli sat bene. | (W.) Herr Peter Lam- 
bertuMt D. etc. (aas Schlesien.) Ist in Eeg. Rath komcn den 9. Julii 
Anno Domioi 1618» ConttBotort bin ra «nd aeinee Lebens. Geatorbett sn 
Wicnn d(>n Anno «C«. 1618, und dualbtl bej St Stepbaa 

begraben worden. Gnad ihm Gott. 

PoL 86. 1616. B. I V. V. C. I — „Hic nrariM «hen«u «atOt | Nil co»- 
scire sibi miUa pallescere culpa." | (W.) Herr Michagl Pudler, 
za Velbm etc. (Oesterreicher.) Ist zuuor Anno 1605. N. 0. Camer 
Rath gewesen, vnd hernach in Reg. Rath komen den 14. Martii Annu 
Cbriati 1615. Continolert biax zu end aeines lebens. Gestorben zn Wiena 
den 22. Nouembria Amt» ete. 1616| n>d daselbet bey St* Stepbui be- 
graben worden. 

Pol. 86. 1616. ( nNimmermebr wie biober.** | (W.) Herr Carl 

Ludwig- Fern!) erger, zu Egenberp. Erb Camerer in Österreich ob 
der £nus etc. Ist hieaor Kay. Beysitzer der Landt Rechten in Öster- 
reich ob der Enna geweaen nnd hernach in Reg. Rath komen den 
11. Aprilis, Anno Christi 1615. Continuiwft darinen unter Kayaer Fer- 
dinande dem an()ern bis r.u endt seines lebens, geatorbc* den 6. JMIIUtri^ 
A*. 1635, nnd alhie in dem Gottsakher begraben. 

Pol. 87.1616. I (W.) HerrLeenbnrdTon Harrftoh Preyberr, 
aw Rnhraw und Pirckenstain etc. Krbstallmaiater in Osterreich nnder 
der £na. (Oaterreicher.) lai in Heg. Rath komen den 11. Januarü, 
Aimo Cbrlttl 1616. Cennniüert dtrineii. 

Fol. dS. 1617. I „Unbedacht hat Rewe gebracht." | (W.) Herr 
Erasm Gold, von Lampoding. (Österreicher.) Ist In Re^. Rath komen 
deu 14. September Anno Christi 1617. Contiauiert bisz . . . Anno 1618. 
Aindann Landt VndtMnnnrsdiall wwdßm, Ctoatorben dtt 16. Angoati 
Anno 1C23. 

Fol. 39. 1618. { (W.) Herr Hierenymaa Weaternacber, ( ) 
lit io Reg. Rath komen 17. Janntrit Anno Cfarlati 1618. Continniert. 

Fol. 40. 1618. RC. I nQnantum fort aeqnitas." | (W.) Herr Jacob 
Bertold, D. etc. (ansz Tyrol.) Ist in Reg. Rath komen den 27. Martii, 
Anno Christi 1618. Continniert bisz Anno 1623 den 12. Octobris, alsz- 
dan mit vorbehaltner St^ll und Titul Hoff Canier Rath worden. Anno 
1627 den 31. Augusti Hoff Caraer Director unr! Freyherr. Anno lf»33 
den 4. Mai mit Pradicat von Ungerachitz, Fratting, Pnellitz und Ka- 
dimb ete. Idem Herr Xeeeb Bertold Prejherr von UngereeMts, 
Fratting, Puellitz nnd Radimb, Tlerr auff Pottendorff etc. Röm. Kay. Mtt. 
Hoff Camer Director und N. 0. Regimenta Rath ist gestorben den 28. Uay 
Anno Cbriati 1641, nnd bey St. Stephan in der Kirchen begraben. 

PoL 41. 1618. (W.) Herr Bernbart ron Weltzen, Ritter. 
( ) lat in Reg. Rntb komen den 80. Aognati Anno 1618. Conti* 
noieri. 

PoL 48. 1 1618. I (W.) Herr Haximilian Berehtold. (Oater- 
reicher.) lat in Reg* Retb kernen den 83. Inlü Anno Chrieti 1618. 

Continniert. 

FoL 43. 1618. I „InsOentio et spe. ' I (W.) HerrPftsl Bierony. 

mua de EIlo, D. etc. Ist in Reg. Rath komen den 8. Augnsti, Anno 
Christi 1618. Continniert undter Khayser Ferdinando dem andern hisz 
zu end seines lebens. Gestorben zu Wienn den 10. Octob. A". 1635. 
nnd bey den Predigern begraben* R. L Paee. 
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PoL M. Herr MafhUt der Bnte B9m> Kiifer In Gernkanie», 

20 Hangarn and Böheimb König Ertshertzog zu Osterreich Hertzog za 
Barp;-undi. Steyr, Kharndten , Crain und Württemberg, GrafT zu Habs- 
pui'g Tyrul uiidt (iürtz. Iii« löblicher Fridtfürst und Vatter des V'atter- 
landto. etc. Ist %n Wiena in Osterreich den SO. Marlij Anno 1619. 
morgens zwischen 7 und 8 Uhrn, seines alters 62 Jahr und 15 Tag 
am seiüag gestorben und bey den Capozinern am newen marckh alhie 
in «ein erbanto Capein begraben worden. Gott irSUe ihm die ewig« 
frcwdt und seligkait verleihen. Amen. Hat regieret dasz Röm. Kaiser- 
thamb von A'^. 1612 ins 7. Jahr. Die Cron Hangarn von A*. 1608 ino 
U. Jahr. Die Cron Böbaimb von A<>. 1611 ins 6. Jahr. 



Fol. 45. Als Kaiser Mathias ohne Leibei«Erben in Gott seeliglich 

entschlnffen, ist das Ertzhcrt/npthamb Österreich unter und nb der 
Enns, auf seinen hinterlassenen Brüdern Ertzhertzogen Albe r tum 
zu Österreich, Hert zogen sn Burgundi etc. gefallen, welcher 
dessen posses nnd die huldigung zu ubernemben unterm dato T^rnssol 
2. Februar A". I6!9 dem Durcliltnu htiG:!stpn Fürsten und Herrn Fer- 
dinand dem andern gecrönten Ktmig zu iiungaru und Böbaimb Erlz- 
hertsogen in Oesterreich ( tc ^-nm potestate sabsfitaendi ErtzfaertBogen 
Leopoldt 7u Oesterreich, nischnifen za Straszburg und Passaw, vol- 
macht Qbergeben. Hierauf liuciistgedacht Ihr Dnrchl. den A^. 1619 von 
theUs Standten die heldigung auf^enomben. Die alte Rath haben femer 
g'edient und sein von n*M\em aufgenomben wordon wIq vollst, es hatl 
aber Reg. Ertzhertzogen Alberti Titl oder nahmen nit gefuhret, sondern 
sich landszfürstliche Regierung genennet. 

Fol. 46. 1619. I (W.) Herr Seyfrid Leonbart Breiner Frey- 
herr. Ist in Reg. Rath Icomen den S7. Soptembris, Anno Christi 1619. 
Continuiert. 

Fol. %7. Als der Dnrchleochligste Fürst Albertos Erlsh«isog nn 

Oesterreich efc. Inhalt opssion deren Datum 9. Octob. Anno lf)lf> das 
Ertzhertzogthomb Osterreich undter und ob der Enns dem AÜerdurch- 
leachtigisten Fürsten nnd Herrn Herrn Ferdinando dem andern 
knrtz vorhero Erwoltcn Römischen Kaiser, auch zn Hangarn und Bohaimb 
Konig^en etc. völlig hinumb gelassen und öbergcben, haben dieselbe die 
Alte Uath ihrer dienst erlassen den 7. July Anno 1620, hernach von 
denen gehorsamben Sünden die hnldlgong anfgenombon den 13» Jnly* 
Fol. 48. Kaiserlicher Adlor. 

Fol. 49. Verzeichnos der alten Herrn Räth so vor AllerbSchst 
«mante Kay. Htt. in dero diensten in die N. 0. Regiernng erhandlen 

lassen, vnd den 20. July widerumben geschworen. Die Jenigon aber, sn 

von newem aofgenumben worden, vollen hernach. 
Herr Paul Sixt Trautsobn, Statthalter. 
Herr Georg- Teufel Freyberr. 
Herr Job Hartman Enenckhel Freyherr. 
Herr Hannsz Hainrich von Salburg Freyherr. 
Herr Henrich Christoff Tan ra dl myherr. 
Herr Gebhart Wilhelm Weltzer. 
Herr Carl Ludwig Fernberg er. 
Herr Erasm Goldt 
Herr Maximilian Berchtold. 
Herr Jacob von Scholtzen, D. 
Herr Christian von Schaf 1er, D. 
Herr Caspar Schwab, D. 
Herr Jacob Bertold, D. 
U rr Paul Hieronymus von EUo, 0. 
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fV»l. 60. f6t». H. M. I „Hoe vado/* | (W.) Herr Johann Bne- 

p recht H pg-enm Qller zu Dnlif^nv. cillL-r etc. (Oslerrciclirr.) Kaiser 
Radolpbi des Andern Oehaimber Rath und Kaiser Alatbiaszen des £rslcn 
▼nd des H. R. ReielM Hoffratti, ist nAch dem das Cantzlerambt In daas 
6 Jahr nacierendt gewesen, bey antrettm|^ Kaiser Ferdinandi des Andern. 
A». 1 020 den 20. Juli N. 0. Cantzler worden. Tontinuiert bi«z A«. Mm. 
Alszdau Landt Vndter Marsch&lch in Österreich under der £n8 worden, 
dabey verbybei bias m endt aeiaaa lebana, iai f eatotbw dta 17. 6qi« 
terDbn'Fi A*. 1633f «Bd bay dtfi Schotten albio begrabaii. Boqaieaeat 
in Face. 

FoL 61. 1620; I (W.) Herr Pilfram toh Sinfsendorf. (Oatei<^ 

reicher.) Ist in JXeg. Rath komen den 20. Julil Anno Christi 1620. 
Continaiert bisz zu end Heines lobens. Idem Herr Pilgratu Herr von 
Sinzendurf Freyherr zu Ernsprun und Pukltstali auf Fridau, Obrister 
Erbschenk in Ostorreich ob der Enas, iat geatorbon den 1%. Kartii 
A«. 1632, und zu Poklistall begraben. 

Fol. 62. 1620. i (W.) Uerr Adam Mager von Fuchsstat. ( ) 
bt in Ref. Rath Icomen den SO. Jnlii, Anno Christi 16S0. Continiiiert. 

Fol. 63.1620 ! rW.) Herr Hanns Christoff Gey er, von Oster- 
berg. Ist in Reg. Rath komen den SO. Jolii Anno Chriati 1620. Con- 
tinuiert. 

Fol. 64. 1G20. I j,Vita causa mortis.** | (W.) Herr Hanns von 
Kollonitsch, Ist in R o nr. Rath komon den 27. Jolii Anno Christi 
1620. Continaiert ondter Kaiser Ferdinando III. bisz zu endt seines 
lebena. Ideni Herr Hannaa Graff von KoHonitaeh Herr an 
l'lrichsliirchen, Rom. Kay. Mtt. Canimerer, ist gestorben zu Wienn den 
26. Octob. Anno 1640 und bey den Schotten alhie begraben worden. R. I. Face. 

Fol. 63. 1621. I (W.) Herr Hanns Ludwig von Kuefatain. 
(Österreicher.) Ist in den Reg. Rath komen den 16. Dee. 1620. Con- 
tinuert. b. (Verbessertes Wappen.) 

FoL 56. (leer.) b. Der Hoch- and ^V ohlgebome Graue und Herr, 
Herr Leonnart Helffrid von Megkaw Orane und Freyherr an 
Crcufzen, Herr zum Ruttenstain auf (Ii r iriliurg^, Schwerdtberg-, Windegg, 
Hardt und Arbiog, Pfandberr der 11t irsciiafften Freyst&t und Haasz» 
Ritter des Ordens dea Gnlden VeUus. 1 ursi Dt. Eiitzhertsogen Hat- 
thiaeCamerer zeitlichen worden, nndAnno 1600 Kay. Rudolphi U. Rath, 
in die N. 0. llegierunj^ zum R o fr ti t e n angenommen an^l^ Depu- 
tierter Rath worden. Nacher Kay. MaUiüae gehaimer Rath und Obrister 
Camerer Anno 1609 gewest. Dan Christ Hofmaister Ambt auch bisz zu 
dero Abgang verwaltet. Anno 1019 auch Kay. Ferdinandi II. gehaimer 
Rath and Cammerer, ward Dero Nider Österreichischen Landen Statt» 
halt er Anno 1681, nnd dabey continiueri bias Anno 1620. 

Fol. 57. (Wappen des Megkau.) 

Fol. 58. 1623. II. 1 „Honneur ou Mort." [ (W.) Herr Martin 
Hafner, ü. etc. (Österreicher.) Ist iu lieg. Rath körnenden 17. No- 
uember, Anno Christi 1623. Continuiert bisz Anno 1629 damaln er in 
Rittorstandt ob der Enns, auch Landt Rath Anwalt und Verwalter der 
Landshauptmanscbafft alda, mit vorbohaltnem Titel des Regiments Ratht 
worden, b. (Verbeaaertes Wappen.) Idem Herr Martin Hafner hat 
das Canzler Ambt öfters verwaltet. 

Fol. 59. 1623. I (W.) Herr Johann Paul Spindler. (Öster- 
reicher.) Ist in Ueg ts. Rath komen den . Marty Anno Christi 1623. 

Fol. 60. 1623. i I „Honestus rumor alternm Patrimonium.*' | (W.) 
Herr Georg Christoff Walterskir eher, von und zu Wolfsthall, 
auf Hundlshaimb etc. (Österreicher.) Ist in lieg. Rath komen den 
8. Deeembri«, Anno Chrieti 1633. Contänaiert biaa eingang dee 163S 
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Jahrs, alsdann das Landt Undter Wanehalcben Amht in Berrn Hegen- 
müllcr Schwachheit bisz zu seinem ahleiben verwulle(. vulgonts mit 
vorbehaltnen Tittl Liandl Ünder MaHchalcli worden A9, l(t33. b (Ver- 
bessertes Wappen.) 

(Die Pagioining springri von 60—63.) 
Pol. 63. 1624. B. I „Dum fnU sinunf (W.) Ilirr Maximilian 
von Serenteiut (aasz Tyrol.) Ist in ßeg. Rath komen dt>n 11. 
Anne Christi Continnieri bies in ableiben Kaiser Ferdinand! II. 
alszdan einer 15bl. Landtschafft Ritlerstandts Verordneter worden, ge- 
«torben den 20. Novembris A'*. 1646, und bey den Avigusfinern in der 
Statt begraLea wordeu, mit dem alsz dem lotsten, disz Adeliche Ge- 
sehlecht abgangon. R. 1. Pace. 

Fol 64. 1624. I (W.) Herr Maximiii.an Höe. ( ) istiaRe|r. 
Rath komen den 25. Maji, Anno Christi 16ä4. Continuiert. 

Fol. 65. 1625. R. | nno qnidem e«ncta. Nonqnam tarnen lotve 
ut malus raro sie bonus totus." | (W.) Herr Lucas Bonannus, D. 
(ausz Saxen.) Röm. Kays. Mtt. Rath u. N. 0. Camer procurator. Ist in 
lieg. Rath komen den leisten Augusti A**. 1623. Continuiert bisz A*^. 
1630- alszdan resignirt. 

Fol. 66. b. Der Hoch : vnd Wolgeborne Herr Herr S e 5 f r i d C Ii ri- 
■ toff Preiner, Edler Herr v. Glatz Freyherr zu Stabing, Fladnitz 
und Rabenstidn. Herr der Gralbehalll Aschpam an der Zaia, Gruspaeb 
and Lomnitz. Obristcr Erb Cammerer in Osterreich undter der Ens, 
Rom. Kays. Mtt. Gehaimber Rath Cammerer und Bitter des Ordens Tom 
Gnlden Velins Gebern Anno 1069. Ist Weinandt ErtsbeHiegen Maid- 
miliani zu Osterreich Jungerbait Camerer und mit mehrerm Alter gehaim- 
ber Rath, weillandf Kaiszor Rudolph! des Andern Hoff Cammer Direc- 
tor und N. 0. Cammer Präsident, Ertzlicrtzugeu hernach Kaisers Ma- 
tbiae des Ersten anegeordneter Rath, lestlichen Kaisers Ferdinandi des 
Anderten wfirckhlicher gehaimber Rath, Landtmarschnlch nnd General Landt 
Obrister in Osterreich undter der Ens ge wessen. Wardt der N. 0, Land- 
tenStattbalter Anno 1696. Continnieri in disem Ambt vnd der Gebaim- 
ben Rathsstell undter Kaiszer Ferdinando dem Dritten bias A^. 16I0* 
Resignirt umb mehrer ruhe und Alters halben. 

Fol. G7. (Wappen des Preiner.) ^Gloria ex Arduis." ] 
Fol. G8. 1627. I (W.) Herr \Vil]ielra von Holkhirchen Frey- 
herr zu C lminf/ und Dresidl auf Weixlbach und Wolfpassing (Oster- 
reicher.) Isl in lieg. Rath komen den 20. Aprilis A**. 1627 hat resig- 
nirt A^ 1631 und in Geistlieben Staudt tretten. 

Fol. (]9. 1627. I (W.) Herr Carl Perger, D. (0.sferrcicher.) Ist 
den 17. Deccmbris 1639 zum Regiments Cantzl.er installirt worden 
und gestorben den 22. July 1646 (?). 

Fol. 70, 1628. I (W.) Herr Ferdinand von Ilerberstain 
Freyherr. (Österreicher.) Ist in Regiments Eatb kenunea den 
S3. April 162» (?). 

Fei. 71. 1689. | (W.) Herr Frane Isens Ferrari, D. (anas Ty* 
rol.) Ist in Rcj^ts H ath komen den 1^. Nevenbria lC99k C^nünuiert 
bisz zu ableiben K. Ferdinandi H. 

Fol. 1629. C. E. I „Den nichts erfirewet,' beiriebt niebts." | (W.) 
Herr Christoff Adolph Teufel. ( ) Freylierr zu Gunderstorff 
etc. Herr zu Fitten und Frosrisdorff etc. Rum. Kay. Mtt. Ralb und Cam- 
merer. Ist in Regts. Rath komen den 24. December 1629. Coulinuiert 
bisz A*). 1636. alszdan einer Löbl. Landtsebafft in Oslerreieb undter 
der Ens Herrnstandts Verordneter worden. 

Fol. 73. 1630. M. M. 1 „Nihil sine Oeo." i (W.) Herr Jobann ve» 
Htttenderff, D. (Oitermciber.) Ritai. Kay. Mtt. Bilaltbiae l.mnd Fer» 
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dinandi II. N. 0. Cloater Rath. Ist in Regte. Rath konen den tS. Jmjr 

Anno Christi 1630. Continuiprt undter Rainer Ferdinando III. hUz zu 
fndt seines lebens. Gestorben in Wiena den 18. November A^. 1(>47 
nod bey den Angustinern in der Statt begrebeii. R. I. Paee. 

Fol. 74. 1630. ' (W.) Jferr Carl von Eosted i, D. (atisz Tyrnl.) 
Ist in Regts. Rath kernen den 10. Septembria Anno 1630. Continoiert. 

PoL 76. 1680. I (W.) Herr Sebaaliaa t. Lindegg, D. (Oeter- 
roichcr.) Ist in Regie. Retb kenunen den 13. Deeenb. Anno Cbrieti 
1629 (?). 

Fol. 76. 1630. I (W.) Herr Matiieus Seogler, D. (ausz dem 
Eleaes.) let in R e g t s. Rath kernen den 10. Decembri« 1680. Cen- 
tinaiert undter K. Ferdinando III. Msz zu endt seines lebens. Gestor- 
ben zu Wienn den Martü A<*. 1648, nnd bej St. Steffan begraben 
werden. R. I. Peee. 

Fol. 77. inni. M. ! „Crax Christi gloria nostra." f (W.) Herr 
Johann Baptista Weber Freyherr zum Pisenberg Herr auf Pe- 
tronel, Wildungsmaur , Regbprun Craustowitz and Wiernitz, Röm. 
Kaj. Mtt. Hoff Cammer Rath und Cammerer (Österreicher.) Ist nmb 
mehrer Rahe willen, von der Kays. Hoff Cammer in Reg-ts. Rath 
komen den 10. January 1631. Continoiert undter K. Ferdinando Iii. bisz 
sn end eeinee Lebens. Qeetorben in Wienn den 83. Aprilie Anno 1013 
und bey c^en Ang-ustlncrn alhie begraben worden. Idem Herr Weber 
Freyherr, ist der Änderte Vice Statthalter der N. 0. Landen ge- 
weien and hierza verordnet worden A^ l&k^ Mit ihme ist sein Ge- 
eeUecht gentzHch abgangen. R. I. S. Pace. 

FoL 78. 1631. C. | „Tandem." ] (W.) Herr Hanns Jacob Herr 
von Khoeffstain (Österreicher.) Freyherr zu Greillenstain, und Herr 
zu Spitz auf Ptinfeldt, Schaanetain «nd Bargschleinite, Obrieter Erb 
SxJber Cammerer beeder Ertzhertzogthamb Österreich umlter und ob 
der £nns, Rom. Kay. Mtt. Ferdinand! II. gewester Caromerer, Reichsat- 
belfmidN. 0. Cemer Rath tneh einer N. O. Landtscbafft Herrn Standte 
Verordneter. let in Regts. Rath komen den 20. Janoajry Anno 1631 
Continoiert bisz za endt seines lebens, gestorben auf seinem Schloss 
Greillenstain den 31. Augusti 1633, und zu Wienn in der Newen Jesuiter 
Kirchen bey dem Gellegio nndter «einer erbeoten Capellen begraben. 
IL I. Paco. 

Fol. 79. 1638. H. | ^Honnear oa Mort." | (W.) Herr Martin 
Hafner. (Oaterreieher.) Nadidem eranf eein resignatien der Landtan- 

waltschaiTt ob der Enns erlassen worden, hat als ein mitglidt des Ritter- 
standts unter und ob der Ens, weilter würkhüch zu dienen ans^efang-en 
den 4. MarUi Anno Lbii. Continaiert bisz. zu seinem Entil. Gestorben 
den 24. Janaary Anno 165%. 

Fol. 80. 1633. I ^Omne donnra perfectam descendens est a patre 
loininum." | (W.) Herr Ott Joseph von Khirchberg Freyherr 
va Eneegg nnd Vieebhofen (Österreicher ob der Enne.) ErbsdieneUi den 
Furstl. Hocbsliffls P assaw, Horn. Kay. Mtt. Ferdinand! II. Cammerer and 
Landt Rath in Osterreich ob der Ens. Ist in Regts. Rath komen den 
81. January Anno 1633. Continniert undter K. Ferdinando III. bisz za 
end eeines lebens. Gestorben alhie den 9. May A®. 1639» nnd tov Enne 
in unser lieben Frauenkirchen begraben worden. R. I. Pace. 

Fol. 81. 1633. S. R, S. | «Neo temere neo timide." 1 (W.) Herr 
Wense! Hegenm Aller an DabenweiUer, aaf Albrecbtsperg, Obern 
Raina Sizenthal und Ag^spa« Vi, Beysitzer der \. 0. Landts Rechlen des 
bie beaor ernanten Herrn Hanns Rueprechten Hegenmüiler Landt under 
Mareebalchen Sohn. (Österreicher.) Ist in Regts. Rath komen den 
10. Harty Anne 1033. Centiniiert mter K. Ferdinande lU. bies A*. 1640, 
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danwln er vorbeh&ltener Settioa und Titü einer L5bl. LaadUchafft 
Rittentandtt VerorAneter worden. 

Fol. 82. 1634. I. I nDeus et decas." | (W.) Herr Horatias Bne- 
celleni, (aus Crain.) Ist in Reg"ts, Rath komen den 2%. January 
Anno ist hernach Freyherr worden und sich geschrieben Frey- 

herr von Reiehenberir avff Weldfha|r zur Sau», hat die Session in den 
Herrn Standt c^onommon f?en 8. Octoher Anno 1652. Continniert hisz 
xa endt seines Lebens, so den 17. Febrnary lö(>4 ervolgi ist. Lie^^ 
«Ihier in S. Hicliaeln Pfarrkircliai in Unter .Üebea Franen-Cnpdlai w 
seiner nignen Cmlllen befmboi. 

IBshlMSfolfl.} 

VIL 0 Codex diplomaticus Austiiae mferioris«** 

6. Oee«liielktaqmellen für Oeaterreieh nnter der Bnas. A»» 
Stidte-ArcliiTen und Privai-Snumlnngen. 

Httgeikeilf ven K'nrl Snya. 

I. St. P5Hen. 

Das Archiv dieser Stadt war im Jahre 1843 durch die Bemühungen 
des damaligen Stadt-Syndicus Herrn Dr. Wagner vortrefflich geordnet 
und eingerichtet (siehe Chmels Notizenblatt für österr^^irbisclie Ge- 
•ebiohte and Literatur Nr. 3 and 4» November 1843, pag. &b); was sich 
Merin aeit jener Zeit verbeeaert eder ▼erseblinunert lial, ist mir unbe- 
kannt^ Ein Attfenfli.ilt von wenigen Tn^en, den ich meinen sphrng-istischen 
Forschungen widmetet gestattete mir damals nicht das Archiv in histo- 
rischer Beziehung anfassender zu benützen, und ich beschränkte mich 
daher nur auf wenige Notaten, die ich theils den Urkundi-n-Aas- 
zögen des Herrn Dr. Wagner, theils den Originalien «elbnt entnahm, 
and von denen ich einige hier mittheile. Die Aasz&ge aus Briefen and 
Urkunden des Cardinais Kbteeel» welebe FreUierr Hammer in aeiner 
treflTlichen Biographie dieaea merlnrIIrdigeB Uaanea benfitate, laaae 
wie billig weg. 

Eine bedeutende Anabente gevriUnrt dieaea Sladt-Arobiir ftr die 

Reformations-Geschichte in Österreich unter der Enns, aber auch an 
BeitrSg-en aus älterer Zeit zur Gesrhichte des Ssterreichisohen Studte- 
weseus, dann des Zunft- und Inuun^Hwesens fehlt es nicht , wie dies 
daa Inhaltsverzeicbnias des Stadtbuches darthut. 

1. 1487. Wien am Erichtage in den heiligen Weinachtsfeiem, KSnig 
Mathias Korvin verleiht der Stadt St. Pölten das Recht mit rothem 
Wncbt an aiegeln, nnd folgendes Wappen: »ain plaben aebilde daijnne 
ainen Wolff mit seiner selb weissen Leibfarb aufgerakhl auf den hin- 
dern fuessen steeund ain guidein Bischofstab in den vordem faessen 
haltend mit vergueltcn Cloen und Zenndn mit ain roten Zangen, vnnd 
in den Orn rot, hanngund mit seinem swanntz.' Das Wappen in der 
Mitte des Briefe» !n Farben auiR^^fiihrt, das blaue Feld weiaa danMaoirt 
(Chmels Notisenblatt Kr. 3 und k, 1843.) 

ft. 150S.Mat«bSni Tag (21. Septbr.). Kaiaer Maximilian I. vererdnel, 
dass die Bürger von St. Pölten unabhängig in ihror Jiirisc?i(^tion hAb. 
aoUen, und dass der kaiserliche Truchsess und Amtmann zu St. PdlteUf 
Albreebt von Wolfstein, keine Jurisdictiona-Rechte Aber die 
Bttrgeraehaft aaszuOben hat. 

3. 1606. Neustadt 11. März. K. Maximilian I. bewilligt, das« das 
Gericbtsgeid von jährlichen 40 Pf* Pfennigen, welche ilun dt« Stadt 
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st polten SU reicbeii h«t, «mn Ban der Stadtthftrme tmd derSUdl^ 
mauern verwendet und darüber Rechnung gelegt werden soll. 

4. 1518. Freitag- nach St. Aegidi (3. Septemb.). licrselbe befreit die 
Stadt St. Pöilen, wegen der im Jahre 1612 erlittenen grossen Feuer»- 
brunst, durch sechs Jahre vun der Zahlung aller Steuern und Anschl&ge, 
damit der Bau der abgebrannten Häuser schneller bewerkstelligt werde. 

5. 1514. Rattenburg 4. Februar. Derselbe gibt der Stadt, wegen des 
ihr angegange neB Kriefa' und Peaerstnmnat-Schadeiia, die Oehaemnantli 
daselbst mit d«Mn Bedeuten , t]as<; ^ nn jedem durcli den Wiener-Wald 
nach St. Pölten getriebenen Ochsen 2 dl. Mauth abgenommen werden 
darfen, und dae Geld aaro San der Stadt verwendet werden solle. 

6. 1528. Nenstadt 19. Juli. K. Ferdinand 1. bewilligt der Stadt 
St. Pölten, wegen erlittener Feaerabrunat, von jedem Ocbaen 3 dl. 
Maoth isn nehmen. 

7* 1523. 21. Mir«, Wien. Deraelbe verlangt van der Stadt, data 
sie einen Wagen mit 4 ^nien Pferden gegen die anfrObreriaehien Unter- 
thanen in Ungarn ins Feld stelle. 

8. 1630. Aegiditag (1. Septemb.), Wien. Deraelbe verordnet, daaa 
alle Gründe, welche den Zechen und Bruderschaften an St. Pölten ge- 
hören, verkauft und die dafür eingebenden Gelder sam Bane der Stadt- 
iiiauern verwendet werden sollen. 

'X 1537. 28 Juni, Wien. Derselbe verleiht der Stadt daa Reebt von 
jedem Wagen, Ro.sße oder Oebaen ein Braekgeld ven einem Wienw 
üälbling abzunehmen. 

10. 1638. 8. Novemb., Wien. Derselbe verleiht der Stadt ein nenea 
Wappen wegen ihrer steten, j^elreuen und erspriesslichen Dienste, die 
sie dem Landcsfüisten erwiesen und wegen ihrer Auszeichnung bei 
den Einfällen der Türken; nämlich: „ain Schilt nach der iennge in 
■wen gleiebe taill abgetaillt. Das hinter (heraldisch links) Plaw oder 
Lasttrfarb, vnml vorder taill Periweiss oder Silbcrfarb. in der Plawen 
veUdung vber sich nach des Schilts iennge furwerts zum Lauft' geschickt 
eraeheinendt ainea Wolffee gestallt aeiner aelba natHrlieben Furben, 
mit Gell)en oder Goldfarben Kloen, zurugkaufgeworfTenem Schwannlz, 
Geltfgendem {offenem) Maul vnnd roter aussgescblagener Zungen sambt 
aassgepleckhtcn goldfarben Zennten, vnnd in aeiner Oren jnnwendig 
gleichermass Gelb eder Goldfarb, vnnd in der vordem velldnngett mitte 
des Schills vl)er zwerchs ain Rnsenfarbe vStrasse." 

11. 1539. 11. December, W ien. Derselbe ertheilt der Stadt eine 
neue Ordnung bezüglich der Wahl ihrea Rathspersonales. 

12. 1551. „Newe Ordnung der Stat zu Sand Pölten Anno rtc. 1551 
eatliält Regeln, wie sich die Bürger bei der herannahenden Pest zu 
verbalten beben, verfaaet tob dem ifai^trat, da die Loealverbiltniaae 
niebt geatntt^ die nn Wien beebaeblete Peatordnnng in allen Poncten 
an befolgen. 

13. 1565. 7. März, Wien. K. MaxiauHan II. bestätigt der Stadt 
8t. Pölten ihre Privilegien. 

14. 1566. 1. Au^n%t. W'ion. norscibr ersucht die Stadt ihm 0440 11. 
auf drei Jahre zu leihen, wie er bereits Udo. Wien am 2ii. Juli desselben 
Jahrea verlangi batte. 

15. 1569. 18. Mai, Wien. Derselbe verordnet, dass das LandgericlU 
von Markersdorf seinen Auilssitz nicht in St. Polten hiibon dürfe, son> 
dern der Landgericliisverwaltcr in Markersdorf wohnen müsse. 

16. I.'i70. 26. Novemb., St. Pölten. Vetifleieb xwiaehen der Stadt 

St. Pölten nn(\ clor K Insterherrsehaft : 

. 1) Das Kluster soll geaehickte und taugliche Prediger mit Wissen 
idea Stadtratbea anteebmen$ 



Digitized by Google 



253 



S) «ollen alle Predif^ten bei: d«* Klosi«rMrehe genau gehalten werden ; 

3) soll ein Schatzenneister aas der Stadl, nnd «iner ans dem Klealer- 

vi(»rtel pru'ähll werden; 
■4) die Mauüi bei dem Kremser-Thor bleibt Eigentimm der Stadt 

und das Kloster hat den Thorwärtel an erhalten; 
ß) ioll in t^pr Shult stets Sauberkeit dfinrlitcf worilon ; 
' 6) die Stadt soll berechtigt sein, beim Wienerlhor unterhalb Waach- 
bSnlce an errichten; sie darf jedodi keine Fiaolitailien ae^Mn; 

7) der Propst darf auf den Gärten vor der Stadl, «rdehe Brand» 
stalten sind, keine Häuser stiften ; 

8) zur Aufbewahrung den Pulvers sollen taugliche Plätze ausge- 
sneht werden. 

17. H>23. Beschwerdon der StndFrrprrtoinde gegen dMt Probat und 
das K.Uisu>r zu St. Pölten; dass denselbe 

1) ungei)ahrUeh« StoHtaxen abnimmt; 

2) die Aka hollken nicht auf dem Gottesacker begräbt; 

ii) keinen Zeuhmeister für die Pfarrkirche ana der Bärgerschaft 
nimmt, und keine Kirchenrechnung legt; 

4) das Schulwesen vemaehlissigt ; 

5) dass die Fleischhaner und Bäcker im Klosterviertcl sieh nicht 
nach der Ordnung halten, und hiezu auch nicht gezwungen werden ; 

0) daaa die KteeterbQrger lieine Ontftierlaet tragen wollen; 

7) daaa der Prälat zur ErhaUun<^ des Traisensteges nichti beltrlgl; 

8) daaa er nicht das Umgeld und den Taz bezahlt, und 

9) dasa er Eingritfe in die peinliche Gerichtsbarkeit macht. 

IS. 1G39. t6. Jänner, St. Pölten. Beschwerdepuncte zwischen der 
Probatei und dem Sindtrathc zti St. Pölten in Relig^ionssachen. 

19. 16i9. Z'i. Juni, Wien. Oer kaiiterliche Kammerpräsident fragt sich 
1>ei dem Stadtraihe la St» Pöllen-an, velehe Beaehaffienheit es damit habe, 
dass das Hochstift Pn^^sau dem Kaiser Maximilian I. die Sttdl Rl. Pölten 
und das Amt Micbelbach um 22,000 fl. versetzt habe, worauf der Stadt- 
rath antwortet, daaa sich darftber in dem ArchiTe nichta vorfinde, daaa 
aber im Jahre 1481 das Hochstift Passau die Stadt St. Pölten Kloster^ 
viertel sammt der Herrschaft an den Könis^ Mathias von Ungarn nm 
10,000 ungarische Gulden versetzt und eiugeantwürtet habe. 

20. I(i29. 3. September, Wien. K. Ferdinand II. hejßehlt den Inden 
das Arbeiten in der Stadt zn verbieten und sie ahrnstcliafTen. 

21. 1Ü36. 31. März, Wien. Die Regiernng bestätigt die Wahl des 
Stadtrlehtera sn St. FSlten nnd der Ralhapemonen, und ordnet Genanig- 
kiit in den Amtsgoadiftflen und die Ernchtnng den ArchiTee nnd d^er 
Registratur an. 

22. 1638. 30. Juni, Wien. K. Ferdinand III. ertheilt dem Sladl- 
rathe von St. Polten mehrere Inatmetionen dber die Führung des Pu- 
pillar-, Vormundschafta-nndRedinnBgaweflenay nndbeatstigt die Mauth- 
priviJegien der Stadt. 

93. 1639. IS. Juli. Ittvenlarinm Aber alle Oeaditktie, Rfletnngen nnd 
Munition, welche tich damfele im Zenghnnae der Stadt St. Pfiiten be- 
fanden. 

84. 1643. 19. September. K. Ferdinand III. macht allen zu St. Pölten 
nnd in der Umgegend wohnenden Adeligen den Auftrag, vor dem Richter 
nnd Rath der Stadt St. Pölten behufs ihrer Krieg-sbciträge zu erschei- 
nen, mit dem Bedeuten, dass jeder nicht Erscheinende seines Adels 
verluetig erklärt und die Adeladiplome abgefordert wftrden. 

25. 16W. Wien am 29. April. K. Ferdinand III. hestätis:^ •If'n Jacob 
Grimb als Stadlrichter au St. Pölten und verleibt ihm Acht uad Banu 
nnd daa Redit Aber Laben nnd Tod. 
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1660. StUUrdnang toh St. Pftlten in dvj^l«. 

27. Stäiltbuch von St. P5lten. Fol. in Pergament gebanden. (Be- 
gonnen im 15. Jalurhondert, frühere Urkunden sind nachtrftgUcb ein« 
geschrieben.) 

a) pag 1. Wi« di« ZMheft am IVohnltieluiiiiiilif ffthan iollm» 

bierauf folgt: 

b) Ilye ist xemerkhf n waz man eiu Panlaiding melden scbol acc. 
<6 Seiten in 12 Spalten). 

c) Vermerkt den Eid, den iUe T^ftrg^er hier geschworen haben (dem 
Bischof Ulrich von Passaii, dem Ueinbrecht von WaUaee, und dem Dom- 

d) yflB man einem Richter (Üon Eid ZQ dem ^Pfin" f^ra:f'^on sali. 

e) Reversalbrief so Richter, llath ond Gemeine dem Kaiser Maximi- 
lian I. geben, wegen der jahrlichen 40 Pf. Pfen. Gerichtsgeld (siehe Nr. 3), 
die er ihnen zam Bau der Tbflrme und Stadtmaacom überliess. an. 1&06. 

f) nDas ist der Stadt Hanntfest." Gegeben von Albrecht Bischof zu 
Passaa 1338. (9 Seiten, zam Theile durch Feuchti|;keit verletit, und die 
S^rift bia %vf UBleMrlichkeift verblidi«!!.) 

g) Brief AIhrechfs von P;i<;sau fDr das Klotter M 8t. FSltoll flbtr 
die Grenzen seiner Gerichtsbarkeit, an, 1366. 

h) „Abgeschrift des gegenbriefa vmb den Saes der 8tat.** Albreeht 
YOB Walsee übergibt dem Bischof Albrecht und dem Capitel von Passaa, 
weren der Gp!<^ver1(»g^«nheit, in der sie sich befinden, die Ilerrachafl 
ond Vesten Ebelsberg und Uiedegg and erb&lt daiür die Stadt St. Pölten 
ndt allen Natzea nad Rechten, und mclurare Qfiltea aaf der fenaaatea 
8tadt und den dazn grh^rigcn Dörfern. 

i) Fol. 20. „Der Becken Brief" von Albreeht BUchof von Paaiaa. 1337. 
k) BBeranf Mgtm EataebddiuiftK aad GaaokXflet dem 

Siadtraih geaeklldbtel wordea waren vem Jahre 1466 bU 1469. FoL 
fll and 22. 

1) nWie mit der frauwag gehandelt sol werden.' I4öö. — Fol. 23. 

m) Nach dieaem folgt wieder Fol. M kie 69 daa QeeeklllapretokoU 
des Stadtrathps von 1408 Iiis !^71. 

n) Der äemmelbftcken Brief von Ulrich von Passan. Gegeben am 
8t. Laciea-Tag (13 Deeenb.) 1%68. Pel. 60. 

o) Schreiben desselben ni-schofs an den Rath der Stadt, wegen des 
vorigen Briefes. Passau Freitag nach Maria Magdalena (^3. Juli) 1473. 

p) Fol. 3^ bis 42. Geschäftsprotokoll der Stadt von 1475 bis 1499. 

q) Fol W Lederer Freibrief von Ulrich Bischof v. Paaeaa* gagabta 
SU St. Pölten am St. Lacientag (13 Deceml .) I*t63. 

r) Binder-Ordnung festgesetzt vom Stadtrathe auf Anauehen der 
Biader; Freitag aadi St. Nieolaoa (7. Deeember) 1469. — Fol. 4%. 

Nun fiilg"t eine bedeutende Anzahl leerer UläHer und erst gegen das 
Ende des Baches beginnen wieder die Aufschreibungen über die vor 
und von dem Stadtrathe geschlichteten Geschäfte, unter welchen auch 
«ine von dem Magistrat gegebene 

s) Uafner-Ordaoay YOrkommt, Freitaf vor dem hei|. Pfiafafif 
(9. Mai 1616). 

t> nDer Bielen ond Blekeakaecht Spmdi oad Verrlektaag Ihrea 

Handels und Zwietracht halben 140f). Schiedspruch vom Prohete Wolf- 
gang und dem Richter und Rath der Stadt St. Pölten. Mitichen nach 
Georgy" (1. Mai). 

«) Hierauf folgt wieder das Geschtfleiirotokoll und dann öaa 
Ordanng der Leinweber, Freitag nach Margaretha (23. Juli) 1'iOl. 

v) Der Huet und Uuetcrergesellen Ordnung, Freitag^uach Gotts- 
leiehnaniataf (14. Jaai) 1471. 



Digitized by Google 



255 

« 

w.) n^cr klingcnsmid Ordnang" und 

z) Der Sehneidcr Orilmmg', beid« dAtirl vom Freitag necli Gette- 

IciehnamsUg anau 1459. 

y) Am Schiaase steht aaf der iuneren äeile des Pergamentdeckeis : 
^anno domliii m. eeee. 96 an Freitag rorMitfai (Mitterlktten, 11. Mira) 

durch den Edlen vnd vesalen Cristoffen Maining Romisch kl. IM. arobt> 
man auch durch Richter vnd Rate vnd EtUch Genantn den peckhe 
(Bäcker) hier geordnet vnd gesetzt, wenn man den metzen waitz gibt 
bey sechzig phenige. So aelln die peckhn pacbn Seneln di Sechzehn 
Lot hnhrn g-nt und gov^rhi, auch waitzen helberi wegkl| dee Sieh di 
peckhn verwiiligt habn vngeädlich. Finis. 

II. Krems. 

28. 1267. 8. IUI. Jonü (26. Mai), St. Pölten. Bischof Peter von 
Paaaaii bettAtigt die ron dem Bftrger Gozzo in Kreaa erriebtete Baoe« 

Capelle, deren ßcneficiat k Schülern den Unterrtebt erlbeilen dorfle* 
(Altes städtipcfies Eingedenkbuch, 1. Tora, p, 5.") 

29. 1277. 12. Cal. Martii (19. Februar), iv. Rudolph verleiht den 
Dominikaner Nonnen das Privilegiara, dass sie überall von Maathen ud 
Zoll frei sein sollen. (Städtisch) r Kingedenkboch, 1. Theil p. 11.) 

30. 1295. 28. October, Krems. Wernhard Bischof von Paasau gibt 
mit Einwilligung dea Dediante Oettfried au Kreme die Erlanbniaa, daeo 
in der Capelle des neu errichteten Spitals fiir die Armen und Kranken 
Gottesdienst gehalten, und hiezu ein eicenor Pripster anefestcllt wprden 
düirfe, doch soll dadurch dem tjo Uee>üiea&t in der Flarrkirche nicht 
geeehadet werden. (1. c.) 

3t. 1407. Sonntag vor St. Lacia (11. Decemb ) Hei z og Emst schreibt 
den beiden Städten (Krems und Stein), dass sie hinsichtlich des Streitee 
ibsr die Vernrnndaeliaft des Herz og» Albrecht niemanden ala den Stftnden 
CUnnben beimessen sollen. 

32. 1407. An demselben Tage, schreiben die St&nde in Oesterreich, 
nämlich: Georg Bischof in Passau, Florian Abt zu Garsten, Wilhelm 
Prebet sn Wien, Friedrich von Walaee, Jörg von Pm^aim, Pnrelduwdt 
von Wien, Kaspar Stiilirenberfrer, endlich der Rürgermeisler von Wien 
beiden Städten den Hergang des Streites zwischen den Herzogen Ernst 
vnd Leopold wegen der Verninndaehaft Aber den Heneg Albreebt. 

33. l407. An domsclbcn Tag:e schreihl Herzog Ernst den Städten 
SU» dass sie sich kriegsfertig halten, und am Lichtmesstage zwei oder 
drei Bevellmiditigte zn ihm wegen Beralhschlagung in dieser Angele- 
genbeit senden sollen. (Altes städt. Eingedenkbuch, 1. ThI. p. 177 seq.) 

34. 1407. Freitr»!:^ vor St. Thomas (16. Decemh.) Herzog Ernst empfiehlt 
beiden Städten die Vertheidigongsanstalten, und erbietet sich ihnen - 
einen Haoptmann zu senden. (A. et. B. B. 1. Tbl. p. 181.) ' 

35. 1407. Am St. Thomastage (21. Decemh ) f::iht TT. Ernst hcidcn 
Städten bekannt, dass zwischen ihm und seinem Bruder keine Aus- 
gleichung Stattgefonden bebe. (A. st. E. B. 1. Tbl p. 188.) 

36. 1407. An demselben Tage warnt sie auch Hanns von Zelking 
vor einem Ueberfall des Bischofs von Freisinsr «nd der Ritter8ch;iri, 
und luriiert sie auf dem tierzog £rnst und dem jungen Albrecht (reu 
Btt bleiben ; eben so 

37. 1407. Am Weihnachtstage (25. Decemb.) crmahntsie der oberste 
Marschall Otto von Maissau ihrem rechtmässigen Herrn dem jungen 
Heraog Albreebt tren in bleiben. (A. et fi. R 1. ThL p. 183 nnd 18%.) 

38. 1420. In diesem Jahre kamen Konz von Gumpolts und Ilarrach 
von Schönfeld nach Krems und wurden wegen des Verdachtes, d.i«» 
sie Hussiteu seien, gei'üugiich ein^e^ugen, und erst auf Ansuchen des 
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Hanns von Neuhaus und llartneid von Lichtenstein zu Mickolsborg ihren 
V«rh«iten wieder enflasneii, worftber tie einen Revert naseldlen. (Pfur- 

Biagedenkbuch, 2. Thl. p. 237), 

39. 14^5. Montag vor Sanct Veit (11. Juni). 0(tu von M;iis«»an 
oberster Marschau und Obcrsi-Schenk iu üc^lcnciuU zeigt bcideu 
Stfidten an, dass, weil er von Neohaun and anderen Orten erfhbren habet 

dass die Ilussitpn £;;rns«5f» Sammlimi^on und vieles Volk zusammen ge- 
bracht hätten, und ihm, und dein Herrn von Maidhurg von üetn Ilersog0 
Albreebl der Auftrag so Tbeil geworden «ei, du Land gegen dieee 
Fi'inile zn scliutzcn. er beiden Städten befehle, 80 wobigebarniscbte 
Männer sogleich nach Zwettel seu schicken, welche hei Tag und Nacht 
diese Reise machen, l4 Tage daselbst bleiben, und den Hauptmann io. 
Zwettel Friedrich FzitMedorfer gehertaoi sein soUen (A. et. B. B. 
1. Thl. p. 270.) 

40. 14*25. Am Sonntag vor Weihnachten (23. Decemb.) H. Albreebi 
fordert, dais beide Btldte am Senntag naeh den Erhartetage swei De- 

pulirfe nach Wien schickcTi, zur Berathschlagung über die Vertheidi- 
gung gegen die Uoaaiten, damit dem ferneren Verderben und denVerwft* 
stnngen durch dieee Ketzer Einhalt gethan werden könne. (A. st E. B. 
1. Thl. p. 281.) 

41. 1430. Paal Feymal, Fischer von Wien, wurde zu Krem« am Frei- 
tage vor der Kreuzerhöhung mit 8 FC Pfennigen bestraft, weil er sich 
in einem Bade vor den Frauen entbltteat hatte. (A. et. B. B. 1. ThL 
9. 292.) 

42. 1446. Am Eritage vor St. Mathiastag (23. Febr.), Wien. Auf die 
Klage den Bieehofa Leonhart Ton Paosau beflenlt K. Friedrich, daa« eidi 

der Richter und die BArgerschaft zn Krems und Stein wegen des ge- 
waltsamen Kinfalles in den Declianthof 7u iNTautern recbffertig-en und 
desshalb am Sonntag luvoeavil in der Faaieu vor ihm eriscbeiaeu sollen. 
(A. st. E. B. 1. Thl. p. 415.) 

43. Krems. lUchter, Käthe und die Bürgerschaft von Krem.s 
verantworten sich über diese lUago und geben an, dass der Streit bloss 
desahalb Mtatandcn eei, weil die von MMitem, rereelien mit vielen ge- 
harnischten Minnem in dem Kremser FiechwMter Fiidie geÜMigen 
hfttten. (A. »t. E. B. l. Thl. p. 42ö.) 

44. 1475. Wien, Samstag nach St. Urban (27. Mai), Michael Burg- 
graf V. Maidburg und Graf von Ilardeg^, Landmarschall in Oesterreich, 
und Stepban von Eitzing^, Hauptmann, bieten die Slfidlp Krems und .Siein 
gegen die heranziehenden Feinde (Ungern) auf, und befehlen, dass ililfs- 
vftlker gesehiekt werden eollen, nnd daee kein Wirth einen Fremden 
über Nacbt ohne Bewilligung des Stadtralbes behalten dürfe, ferner 
dass alle lianseigentbumer vorsichtig mit dem Feuer sein und auf dem 
Ilanshodcn einen Bottich mit Wasser eteUen sollen.(Einged.Buch. t. Till.) 

45. 1495. Wien, Freilag vor voem Jncandiiatis (32. Mai). K. Ma- 
ximilian I. befiehlt den Städten Krems und Stein, dass sie den Ferdi- 
nand von Pttchhaim als Erbtruchsess den gewübulichen Hausen oder 
dafttr 6 Pf. Pfennige jihrlieh reichen eoBen. (A. st. E. B. ft. Thl. p. 689^) 

'if.. l.MG. Freitag nach St. Veit (20. Juni). Kaiser Max beieUt, daa« 
kein Hauer Weinsteuken oder sogenannte Ueberstückeln , weiche llher 
einen Daumen lang sind, aus dem Weingarten naeh Hanse tragen dftrfe, 
widrigeos der Uebertreter entweder mit 5 Pf. Pfennigen bestraft oder 
„durch die Ze nd" als ein Di«^b jreb rannt werden soll, auch soll 
ein „Löser" nicht mehr als täglich b Pfennige und ein Outtentrager 
8 Pfennige Lehn erhalten. (E. B. 3. Thl. p. 169.) 



' A«s ier k. H*f. «d4 SUMf4raahrNi. 
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BeilAse im irclüY für iumde östeneickUclier GeseUcbtsqaelleA. 

Uerausgegebeu vou der historisckeu Couimi&siou 

kaiserlichen Aiiademie der Wissenschaften in Wiem 

1. Literatur des Inlandes. 

11. r,Umri8ge und kritische Studien zur Getchfehte von 
Siebenbürgen, Mit besonderer Benl eksichtifirnng" der Ge- 
schichte der deutschen Calonisteu im Laude. 
Von J. K. Schuller, 
Professor am evang. Gymnasium in Heriiunnsladt , corresp. Mitglied der 
kais* Akademie der Wissenschaften etc. etc. II. Heft* Hermannstadt, 1851 
HurtiB Edlen tob HoehmeuterM« BacUiaiidlang (Tii««4iir Stein- 

1unM«n).*' 8. IV. IM S. 



Jahre sind seit dem Erscheinen des ersten Heltes der vorliegenden 
^Umrisse" verflossen. Die Sehn ekcnsjahre der Revolution, welche Sieben- 
bQrt^en mit bitteren Leiden heimsuchte, liegen zwischen der Aasarbei- 
luni^ und der Pvblieallon dieeee «weiten Heftes, ja die Anserbeitoiig, 
wie der Verfiissfr selbst in der Vorrede sagt, und der Druck der 
ersten Bogen fallen bereits in eine Zeit, wo Sprachenkampf und natio- 
nale Zerwürfnisse mnnnigfacher Art in SiebenbQrgen schon das Unge- 
witter späterer Tage drolend verkündigten. Wir müHsen die durch die 
I\Iis.4gunst der Zeiten so sehr hinausgeschobene Vollendi n::: nnd Publi- 
cation dieses Heftes um so mehr bedauern, als wir sonst bereits ein 
drittes and vielleielit YieHes Heft des Werkes besitnen kSnnten; Jeder, 
der die gründliche Gelehrsamkeit des Verfassers achten gelernt hat 
und Sinn für die so dnnkle ältere Geschichte von Siebenbürgen bat, 
wird diese Verspätung mit mir von Herzen bedauern. Wir wellen Obri- 
gens im Interesse der Wissenschaft hoffen , dass die von dem verehrten 
Verfasser ausgesprochene Bcfftrchtung Ober die Fortsetzung seines 
Werkes „Eine Ahnung seheint dem Verfasser zu sagen, dass bei aller 
■einer Begeistemng IQr die Erferseliang siebeiibargiseher Gesehiehte 
die Krnft zur Ansarheitung des mühsam aufgespeicherten Stoffes schwer- 
lich mehr ausreichen werde — " (Vorrede p. VI;} sich nicht bestätigen 
möge. 

Den Inhalt des vorliegenden Heftes, welches mit der Regierung K. 
Emericha beginnt, bilden eigentlich drei staatsrechtliche Untersuchun- 
gen, und zwar erstens die Ansiedlungen der Deutschen unter Andreas 
und Emerich in Siebenbürgen, ihre Stellung und Privilegien. Dann 
die \>rlelhung des Buraeiilindes an den dentschen Orden (1211), ihre 
Einwirkung auf die deutschen Culonisten überhaupt, und weiters die 
Darlegung der VerbUtniese der Geysanisehen denleehen Ansiedler 
dnreb den Frciheitshrief KSnige Andreas vom J. Voraaglieh der 
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Erklärung Aei letzteren, ist der grOsate Theil dea Buchea gewidmef. 

Der Verfasser /pj'^f Schritt iili- Sehrilt, wie Acv deutsche Orden 
gewirkt, was er erwürben, wie er das Erworbene auszudehnen gesucht 
hat, «r sacht dorcli SehlQsse a&i ThatMehen naehsaweuen, daat der 
Orden auch deutsche Cülonien an2:cl(^^;-f hnh-^ wir müssen aber ebenso 
wie er bedauern 91), das» über die Bedingungen der Ansiedliing 
■nd die daraoa herveiyeBeiide vrsprüngliclie Rechtalage der deatacheii 
Einwanderer keine bestimniten l'rkunden vorliegen. Nur die allgemei- 
nen Grundsätze des mittelalterüchen Coloaialrechtes, und die diesem 
im Wesen entsprechenden Ileclilsverhältnisse der deutschen Colonisten 
des Ordena in Prenaaen bleiben ala Haaaalab Qbrig. Wir möchten ona 
der Meinnnc;' 'znneif^eTi, dass da in späteren Urkuntlen, welche die Flechte 
und die Verfassung der Bur^ieoläuder betrelTen, des deutschen Ordens 
gar keiner Brwibnnng gescbiebt, dieaer entweder wenig fQr die Colo- 
nisation gethan habe, oder sich um die Rechtsverhältnisse der Unterthanen 
wenig- gekümmert haben mochte. Im weitern Verlaufe /figi der Ver- 
fasser, wie sich die Stellung des deutschen Ordens zu Staat und Kirche 
naeb nnd Bach regelle und befestigte, bia demselben trotz des AufblQ- 
bens der ihm verliofirnen Länderoien ans nnlu-kannter Ursache das 
Burzeuland vom Könige wieder entzogen wurde. Weder das Motiv noch 
die Zeit dieses plötzlieben Weeliaela iat beattmmt. Feinde dea Anfbltt- 
hens des deutscliLti Ordens, worunter des Königs eigene Söhne und 
die persönliche Verstimmung gegen den Orden, mit welcher Andreas IF. 
von seinem Kreuzzage zurückkehrte, erscheinen dem Verfasser als 
die waltraebeinlichsten Uraaeben dieser Massregel. Diese ganze Dar- 
stellung, 80 wie die weitere von der Wiedereinsetzuns: des Ordens in 
seine Hechte 1222 bis zur gänzlichen Vertreibung aus dem Barzen- 
lattde mit Waffengewalt iat atreng auf hiatoriacbe Poradrang baairt, und 
verdient die volle AnerkpnniTng des Lesers. 

Die Vertreibung des Ordens ver&nderte wenig in den Verhältnissen 
der Ansiedler. An die Stelle der oberaten Verwaltungsbehörde dea 
Ordens trat nun ein yom König gesetzter Graf (§. 98), die Verpflieb* 
tungen der Anitiedier gegen den Orden rerwandelten aicb in Pfliehten 
gegen die Krone unmittelbar. 

^Denkwürdiger noch ala die ▼orAbergebende Anaiedlnng der deni* 
^seilen llit'er ist die Regelung der Verhältnisse Geysanischer deutscher 
Ansiedler im Lande durch den K, Andreas 11. in dem Freibriefe von 
^ttS%. Unberecbenbar grosa nnd nachhaltig in ihren Wirkungen auf die 
^Verhältnisse des siebenbOrgischen Deutschthunies und auf die Ausbil- 
^dung der Landesverfassung' ist die Thatsaohe selbst g-eworden, daza 
^aber auch jene Urkunde trotz aller geielirten und sclial/ljaren Erörte- 
^rnngen durflber immer noch nicht genügend beleuchtet." Der Unter- 
suchung dieses Privilegiums und seiner Folgen widmet der \'erfasser 
mit ansaerordcnllicher Schärfe und kritischer Belesenheit den ganzen 
gröaaern "nieil dea Bndiea. Daa Original diesea PrivUegiuma exiatirt 
ttiebt mehr, allein eine Reihe späterer Transsurote und königl. Bestä- 
tijrnnj^en, deren älteste von K. C.rrl Robert vom 25. Mai 1317 ist, führt 
Schiüzer in seinen „Kritische Sammlungen zur Geschichte Siebenbür- 
gens,** in der Abhandlung ttber das Privilegium an, ao wie ein Ver- 
zciclmiss aller davon erschienenen Abdrücke bis zu seiner Zeit. Auf 
diese gediegene Untersuchung Schluzer's bezieht sich auch der Ver- 
faaaer bei der Vnteranebnng über die Echtheit, nnd fügte nnr «ine klein« 
IKacUeae neuerer Bemerkungen bei. Pag. 38, §. 101, N. 1. 

Weiters erörtert der Verfasser (§. 102) die Veranlassung des An- 
dreauisclien Freihcitsbriefes, endlich in grusigerer Ausdehnung die Frage 
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filier Um «rsprfingtleheii Umfiuif dea Oebietei, für wtleües dat genaraCe 

Privllegiuiu ß-ellen sollte. (§. 103.) Es wird mit allem Aufwände von 
historischer Kenntni^s nachgewiesen, dass das Gebiet, f&r welches das 
Privilegiam Andreanum gegeben wurde, nur die provincia Cibiniensis, 
der Hermannstädter Gau war. Uamittelbar mit dieser Frage verknüpft 
erscheint es, dass der Verfasser mit Hinblick auf die Gegenwart ein 
besonderes Augenmerk der Unlersuehung widmen zu mCLssen glaubt, ob 
elw» andere Nationsgenossen, welche an^ in dem Hermannetidler 
Gaue wohnen mochten, durch den Andreanischen Freibrief in die Ge- 
meinschaft und Gleichheit der Rechte mit jenen — den eingewander- 
ten DentielMn — «ofgenemmen worden eeien. 

Der Verfasser fOgt fibrigens ausdrücklich bei, dass es sich hier 
bloss um Ausmittelung- historischer Wahrheit, nicht um Fnfacheidang 
eines Rechtsstreites (uiit lünbiick auf die Klagesciu iit der griechischen 
Bieeböfe vom Landtage 1841—1843) handle — und kommt su dem Re- 
soltäte {%. 112), dass weder nach dem Wortlaute des Andi eanuras noch 
in dem Geiste mitlelallerlicher Institutionen und nach den Grundsätzen 
des Stoatsrechtea der Wallachen die Geltang der den deatechen Colo- 
nisten bestätigten Rechte und Freiheiten für die wallachischen Bewoh- 
ner ihres Gebietes ffcfolj^crt werden könne. Dem Verfasser erscheint 
daf^og^cn die damalige iieciitslage der Wallachen in dem ongrischen 
Reiche dardiglttgig ale ein Stand der Abhdngigheil nnd Unfreiheit. 
Pag. 67. 

Nach diesen vorläufigen Untersuchungen folgt die Zergliederung 
des Inhalts des Andreannn. 2nerst ttber die Vereinigung aller bis dahin 

vmabhüngic; von einander beslandf'm n und bloss durch die Gleichheit 
der ihnen zugesicherten Rechte verbundenen Gaue mit einem einzigen, 
dem Hermannstädter» in der Art, dass zwar die schon vorhandenen Gaue 
fortdauerten, aber an die Stelle der unmittelbaren Unterordnung eines 
jeden unter den König, die Unterordnung aller unter den vorn König 
ernannten und seine Stelle vertretenden Hermannstädter Graten trat. 
Diese se nntergeerdneten Gave sind die Grundlage der 7 Stflhle (klei- 
nere Vrrwallungs und Gericht skreise) ; der T^r^prung dieser reicht somit 
in die Zeit der ersten GrUndung der Colonien «orück, gegen die ge- 
wtthnliehe Annahme, dass die Septem sedes eine in Ende des 14. Jahr- 
hunderts eingetretene Zersi&ckelung des Hermannstidter Gaues seien. 

Mit dieser Vereinigung der Gaue in einen gleichschreitend, war die 
Vereinigung der Abgaben der einzelnen Celenisten eder der einzelnen 
Gaue in eine Gesnmmhrhuldigkeit der ganien Hemannstftdter Previnu 
an den Kdnig unter eigener Repartition* 

Naeh der Erörterung ttber die Entstehung der ersten Cellectiv- 
Leistung der Hermannstädter Provinz von 500 Mark Silber, und über 
das Münzwesen im Allcremeinen , beweisst der Verfasser, gestützt auf 
BcdeuB Untcrsuchungcii über diesen Gegenstand, dass diese Abgabe 
nicht als Bodenzins, sondern als Abfindung für die MQnzverSndemng 
bezahlt wurde. ,,Si ■ floss (§. 125) ans dem Rechte des Königs, die um- 
laufende MQnze jährlich zu verändern, und war eine der Colonie bewil- 
ligte Ablösung des der Krone dabei gebtthrenden Aufgeldesi wodurch 
sie sich vor dem Erscheinen der MQnzer in ihrem Gebiet nnd den damit 
verbundenen Bedrückungen und Uebergrift'en sicherten." 

jßit war daher nicht eine der Colonie aufgelegte Last, sondern 
vielmehr eine Begünstigung, welche die Geysanischen Ansiedler — an- 
gesucht und erhalten haben, daraus folgt, dass durch dieselbe den Gey- 
sanischen Colonisten, für welche das Andreanum zuerst bestimmt war, 
und folgerecht auch allen abrigen dentschen Ansiedlern in Siebcnbfir- 

17» 
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fen, welclie spater mit der U ermann« tidter Provint vereinigt wordM 
sind, keine Marke irgen«) pincr Unlerlhiinigkeit auffedrücki, und das« 
sie namenUicJi dadurch niclU für Kronbauern uud £rbJUii«lettie des 
Kftnigs (pecvlioni reg i», pe««liii» fla«i) erklirt Warden/' 

Wir können jeden Freund siebenhür^^Iseher Geschiclite nur eritacheB, 
die eben erwähnte t'ntersachungy so wie die damit verbundenen An- 
gaben über die Ginhebung dieser Slener sa lesen, und er wird befrie- 
diget das Buch aas der Hand legen. Nicht minder interessant ist der 
Schluss des vorli«»gpnden Bandes, in welchem die durrli iI ls Andrea- 
nische Privilegium vcrfOgte Besteuerung aller Prädialen, uud überhaupt 
jede« aaf Snehsenboden AMieugen, naseinaBder geeetst wird. Die An- 
sichten über die I*rädii^n im Mliri'nicinpn, sowie Dher die Enfslf^hung" 
der sächsischen Prädien und Prädialen sind mit Scharfainn and tielehr- 
sarak^t ett<nriek«K. Und ■omit legen wir dt« Bacii ii^i dem Wansebe 
aus der Hand, e« oiSge recht viele ebenso wie uns erfreuen nnd be- 
lehren, tmd erwarten mit Verlpno-en eine baldij^e Fortsetzims;' dieser 
so bescheiden ^l'mrLsse" betitelleo, gediegenen Untersuchungen. Üas 
-einslge« was wir als höchst störend beaeichnen müssen, sind, abgesehen 
von der wirklich ärmlichen Ausstattung des Buches, die viefen Druck- 
fehler, und die wohl damit in Verbindung stehende Veränderung der 
Sehreibwdnn bei Eigennamen, «o da«« s. B. nidil Unr.wird, eb der 
Vcffiuifler Ungnm oder Ungern nehfeibt n. d^L 

F.F. 



lt. Neeb ein Wort über das Zeitalter de« b. Rnperl. 

Ven W. Waitenbnch. 

Die historUcbc romminsion d;i" kaiserl. Akademie Art W'issensoliaftcn hat die 
beides Akliaadl«ag«B, welcli« ihr äb«r di*s<a Oegenitaad Kagegaof ea waren, im neue- 
sten HeMt isB ArsUves aMraekn Isssw; iwm Lwsr sind dadarek all« Nittal tai^«t«a, 

sich ein UrtheU Iber jene wichtif^e Frage su bilden, und die Verrasser kaaatsa in Oe> 
dnid abwarten, w(>!cli>>n I^i f .] ^ ihre Arbeiten haben wQrdcn. .Altcin Herr v. Koeb- 
Sternfeld bat ca lui- Dutbig erachtet, meinen Aufsatz einer ausführlichen Annljse 
wi4 KritOc sn ant«ni«1iea« aad nMUtl nick dadavsh, glalakfUls asck aiaaial aaf den 

Gegenstand zurück za kommen. Kicüich nicht, um seine Arheit in g!fif-Jior Weise 
dnrcbsuaehmen ; Herr v. Koch-Sternfeid bemerkt mit Recht dass wir in Uinaicbt aaf 
aascraStandpunet aadaassrslMfcsd« gfaslieb Tm «Insadcr vwseUtiaa sind: Jelar 
bestreitet dem Verfahren des Gegners die beweisende KraTt, und da ist mit einer Kri- 
tik des Einxcinen nicht* aatzarichten, Jeder wird eben auf seinem Wef • blcibea, «ad 
Andere m&gen dann entscheiden, wer den richtigeren gewählt habe. 

Herr KAeh-Sterareld ist so ^ leekUak, sIek Im Bssila« siaar Uransebannng der 
bairiscben Geschichte an befinden, and aaf diese gestützt benrtheilt er die Quellen 
Sie naiern haben nach seiner Anscbanong Sitte, Gesetz, Erbrecht erst vom h. Rapert 
•mpfangen, siad als* vsrhsr als« voke Earbaraakari« f«w«i«a, wl« sl« sanst ta dar 

deatsehen Geschicble niclit vorkommt. St. Rnpeft kat all« Cnltar begonnen, z. T!. di-n 
Weinbau, wail ihm Weinberge ond Wiater geschenkt wurden, woran« Andere gerad« 
das tiegentkatl falfcni wirdea, a. s. w. Desshalh kann er nicht sp&t«r als im ssaksten 
Jskvhundert nach Baiern gekommaa snla- 

Mein VerfaTiTfr» ist gerade entpeg'enjesetr.t ; ich h.ilte mich An die SLIIexten nnd 
zuverlässigsten Qaeileaaebriften, nntersucbe ihren Werth und Inhalt, und bilde mir 
darnaek sietoa Aaaiekt vm den Tkatsaekaa. Das ist nach ^dacCrtair, kjrpatk^tissk, 
cembiuirend diene Auffassung kann ich ihm nicbl nehmen, i> n.v^f mich darin 
finden. Die Sichtung der QneJlen, die Unterscheidung derseibca nach ihrem Aller, bat 
für wenig Werth, d^ ihm gilt di« Traditioa am msislaat aiaiaaii Baarais, daas 
4l«sa|ka «nf im awilflsa J skr h mi ds rt «ntstaadea isit «ad varkar aiaki «nslirts» 
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ipnoriri er; sie ist and bleibt für ihn der cicficrste Wegweiser. r>ri rnöf^tf leb mir 
dann im Vorbeigeben die Frage erlauben, ob Herr v. Kocb-Sternfeld denn wirklieb 



»ml aa ile PäfMm JakaaM flaaHt flia tot iarah dea fipatllckaa Pialtaaia» MarlJa» 



den Pillen, ans der Tradition in <^ 5 r Gcsrh r rlif ibt'irli er einf^eführt worden, nrid bat Jabr» 

banderte lang ibren PlaU darin belMinplet. Das iai doeb eine gaas aaaebnlicbe Tradi- 
tion, difl dar Salabargvr alali t^M waU aa «a 9eila ataltaa liail. Bdda atai h— 
klaipft woriea, sobald man anSaf ila 0aeba wiasentcbaftli«k aa bcbandeln, «nd daa« 
die Siilxbarger nicbt von Anfang an nocb nachdrOcIcIicber anf eg^^rifTen ist, das bat 
einen gans beaoadero Onind. Lieber Herr v. Koeb-äternfeld, warrnn (ragen 8i« denn 
llabllloBa Baiad» ta Sala^rg gat aa aalir aar flakaal Bai thrar ▼arllaka flr Salaharg 
sallten Sie davon doch lieber stille scbwelgcn. Mabülon bekam ja von allen den aH(»fi 
aad s«bdnea Handsebriflen Salsbargs, wie Sie selbst bemerken, aaeb gar niebls von 
Uitwrtwliani labaM aa fahaa, aoail wiri« aalae Maialcriiaai dla Vateraaahaag waU 
ran Anfang an vollendet bingestellt babcn. 

An dar 8pitaa der „Na^riglicben PraCaag" ctabaa aiaifa aicbi gaas ricbtiga 
ResaKafa UalaHiahar Farachang ftber laaiBa ParaVaUchkait. Waa bat dann dia aift 
dem Zeitalter iaa 1* Kapert an (haat Sebr viel, sie ist das Wiebtigste bei dar gaaaaa 
Prüfnnjf, denn es ergibt sieb, o Greoel! dass ieb Privntdocpnl in Berlin bin, and voa 
dieser Mensebenclasse besitzt Herr v. Koeb-Stemfeld ebenfalls eine Uranscbanang« 
aramaab aia vallkaMBaa aafibff afad, riabtiga Aaalabtaa dbar Paaala dar baiartoahaa 

GcscMflitf- 71J ijc'ivinnen. Für don iiTi 1 timi . wnlcTicr dii'Si^ Anscbaunng thriU, ist damit 
aatürlicb die Frage sogleicb gegen mich eutscbieden; anders denkende bitte ieb, obae 
Biakefebt anf aieiaa Panaa« aietaa Chrtada aa yrUfca, aber niabt etwa aaeb dar Kaeb* 
Starnfeld'ffcbeo Aaalyae sieb ein Urtbell an bilden, denn diese fäbrt dnrehans irre. 8a 
wird mir s. B. vorgeworfen, da*» ich die Breves Notitiae irrig dem ErabischofeArn ib- 
scbreibe ^l&ngst beglaubigt lagen sie schon dem Biscbof Virgil vor Angen." Das ist 
slahi wibr, daaa Awm wird bfaSg daria arwtbal^ aad dan eia Blieb davaa aaa der 
Statt Virgil'; T crrr-firt. T ribf icb ansdrücklicb bemerkt. FemaTf wa raa der Trnn«)ntion 
daa h. Rupert dureh Virgil die Rede ist, bcisst es: „dea Taxi aelbit ausarubren bat 
H. W. atÄt fir gal beAmdea.** Vad in dar Nala : ^Brarea aatltiaa eap. 91. Da Traaa' 
latione S.Rndbertl episeopi — facta est ab ep. Virgilio qni fuit octavns ab illo." Das 
aiakt aa aas, ala ab ieb aia Sengniss des acbten Jabrbnnderts ftbergangea bitte. Aber 
JaaeiBehlaaeeapital lal aaeb daa Herrn v. Kocb-Stemfeld eigenen Werten (p.lt$.) erat 
Im Aafkage des dreisebnten Jabrbnnderts gesebrieben ; es ist aaerkannter Weise ein 
sp&tercr Zusatz, nnd konnte nlso von mir nicht ber&cksicbtigt werden. Stände die 
Virgiliscbe Traasiation nicht dareb bessere Zeugaisse fest, so säbe es sehr miselicb 
am Ibra GiMbwtvdIgftait aaa. 

S. 13\ (Jcr ..Nacbträgllcben Prüfunj»" überraschte mich dio Stolle: „Vebenber 
aebeint H. W. mit der jeweiligen tJrkoaden- and Reebtspracbe niebt binlünglich vertraut 
sa Bei«; medietaa ipataa rel — beaedeii (Ced. Jav. p. 33.) ftberaetat er 'mit der Httfla 
des lehenbaren Gutes , anstatt mit Nutaeigentbom ; da schon S. Rnpert das Ober- 
eigenthum der Kirehe vorbehalten hatte." Wunderbar! sollte etwa das Wort medielas 
in Salzburg eine andere Bedeutung haben, wie im übrigen Dentsebland i Etwa dnrch 
Biaw lrt e aa g dea Hallaalaebea CalaaatreriUUlatoaeaf Abar aaf atnaa Paebteaalraet, 
bei w<»1ehem der Colone die Hälfte des Ertrr s rih,:»:bt, passt nirhf är^r A"<!i1ruck 
„nt medietas — daretur eis in beaefeiaat." Denn «o steht da, nicbt wie Herr v. Kocb> 
Sterafeld gegen den Spraebgebraacb der Seit daa Text TarflOa^ead aaglbtt ^aiedietaa 
ipsins rei — benefieii" Aber Nnteeigenthoia ist aaiA ctwaa anderes, und in der Be- 
deataag ist mir medietas nocli nicht vorgekommen. Für ansern Fall ergibt sieb dla 
Batsebefdnng nun gans einfach, wenn wir die betrcflTende Stelle des Congeatan Aaw 
nonis nachsehen, d«aa da hatoft aa p* S9. aebr deatllabt ^Ga» aatem üanabari et 
Cissimn litteras didicertint. ci'perunt rogare dominam llrodhertam ut medietas ipriaa 
rei «juara pareates eorum ibidem tradidemat, eis ad usam frnctoariam prestarctar ai- 



*y Gehört das eiv& auch zu den richtigen Leieatlen , dardi velche der Vett den aditei 
Text bergcitellt la beben rargiM ? 
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fm« «d obituM «orani« «t iU fceit domiona Urodfertat, et illan alias medl<- 
tat*« iMtil Mrrir« ad 8. Petnm ad Salabaireb. f pil aalea nii atfallbw lUaa 
aliftiB nediatateM complacitabant" n. a. w. Da ist es doch wohl klar, dasa nedietac dia 
Hälfte ist, nnd ETJt^teieb, wie Herr v. Kocl»-Sf ernfeld arbeitf-t. X.-ich i^i("<!rm Ri*!spiel 
Urlrd man sich dann aaeh Bicbt daribcr wundero, «laaa er ea m>r ais Mangel an Auf- 
rkktifkatt var «rirfl, dia NaMta Dat«karC aal Saaia a« varMMaa« wakha all der 
^nn^rn Sarii,'^ s^nr r\\rhi<i zn thnn habaB, «ad Ib da« O**!!**'*'^^** obfaBda daail 
in Verbiodang gebracbt werden. 

Vad aaa aaet Elaat Harr t. Ka«h-8teraMd legt aabr vial OaiHdbt aaf Laaarfaa« 
wo aie ibm pataeBt bebandcU dagegen die von mir beigebraehlea Argnmente ana 
Handschriften srTir rerachtlicb. Ja, er sagt p. 132: ^Das Sehiekaal der HaRdachriftcn, 
«in Theil derselben kam acbon im Jahre 1807 von Saltbarg aaeb Wi«a, aa wie naanehe 
badaakliaha PbyalaraaailaB daeaalbaa alad «aa waU aacb ariaaarliah." nad ia dar 
Anmerknni:! „Filx mosterte die lTandschrJf<cn snr^-fältJjf darcTi." Klarer irlrd die Mei» 
avng des Verfassers durch die Bervfang auf seine eigene Abhandlung p. 44 oder 429y 
wa vaa KiaacbaJIaafaa« Hargiaaliaa aal Raiaraa ia 4aa flatabarfar HaadaalirifUR 
die Rede ist. Es sollen alaa dadarab »aiaa IfttlliaiJaafaft aa« aiaa jaaaa Haad- 
aahriftea T«rdä«b(igt werdea. 

Ba tel damit gesagt »dar aaf«danf«t « daaa ieb aialt aiit Siabarbaü aa laaaa var» 
■laha» adar dass ich nenere Ver&ndernngen nicht Tom alten Teaia aa aalaraalieiden 
weisa, oder ea nicht gewollt habe. Gegen ein solche» V>rfahren mnnn irh nan anrs 
Ealacbiedeaate Protest einlegen« ea ist gegen alle Sitte. Wa« jemand über Uaad« 
aeluriflea bariabtel, dia aa aalbsl faAn bat^ daa glaabl maa ibu, waaa alabt baaaa- 

diTC OriiiK??- 7.\im V<:i dni-lit vorliegen i nnrl n am entlirli s"t?1it die Rpflacfion Aor Mnnu- 
menla Germaniae nicht ia dem Enfe» ihre Reisenden leichtsinnig «uaawählen. Gans 
bataadara aber Iii «ia salebat ▼«rflabrea analattbaft» wa «a aidi asa OaadiabtUI«« 
dar Wiaacr Hofbihliothek handelt, deren Beaaita abaaaa libif wf a bavaltwilUf liai« 
Ibar iweifelhafte Pnncff .Auskunft zu geben. 

So riel zur Entgegnang. Zu meiner Abbandlang selbst habe ich aiebts hinan aa 
flf ea, aaafcaaaiauNi Iber die Aaaalea SaUabarf eaaea» waleiba aaab Perta aaa da» 
elften Jahrhundert sind, und als ein HaoptrOstneng der Kämpfer für daa b{(bere Alter 
des b. Hapert gedient haben. leb macbte acbon in einer Anmerkung sa 8.510 daraaf aaf- 
aserloiaai, daaa a. SS/t Graliaai Daeral aitirt wird; darcib Berra Br. BeOkaasa baba iab 
jetzi Nachrieht erhalten, dasa diese Stalle aicbt etwa sp&terer Zusats, sondern allea 
von derselben Hand geschrieben ist, also nicht älter sein kann als die aweite Hälfte 
ice awSIften Jabrhnnderta. „Aber, sehreibt Bethmann, obae dieaea bettlaiatea Ge- 
genbeweis wSrde man die Sebrifl aabed«BUi«b ia'i eilla Jfabrbnndert aetaen." Ebena# 
verhält ea sich mit der Chronik rrn S. Pcler, deren erat« Lagen im Jahre ge- 
schrieben sind, aber ein viel aliertbümlicheres Anaebea babea. Die Kanatdenkmaier 
Salabarga gabea Herra Qvut aa ibailebea BeaarkaBf ea Itter elae arebaiaCieeba 
M.injoi' ilicficr Oeg'enJ Veranlassung. Nimmt man hieran ^ic nBmerkongrri Rrllimann^ 
im „Archiv für ältere d. Gescbicbtakunde," Vlli, 69« Iber Mont S. Miehel, wo nmgekebrfc 
dia SebrIiI aa ela baibaa Jabrbaadert junger eraebeiatt aii ata aaab arkaadUebea 
Beweisen an setzen ist, so hat man daran swei merkwürdige Stutspnncte für paläo- 
grapbiffhc Untersuchungen, die vielleicht tu weiteren Resultaten führen Ttönnten. Sehr 
forderlich vürde dabei die Darstellung der Oeacbiebte der Schrift an einem beslimm- 
tea OHe aela, weide aiab a. B. fir Salabarf aill fraaaer Sieberbalt «ad TaUilia- 

dipkcit prbcn liesse. Zunächst rihcr Is-t .-"ine nfuc. 7fncrTäs<;ipc Atisq-abe ärn Congr- 
alam Arnonis and der Brevea Notitiae ein noch viel dringenderes Bedürfniss; ob 
beide Jeeaala ia dea MeaaaMiilia Genaaaiae enebetaea werdea, iat mtlh aagewlaa* 
oad auf jeden Fall wird ea aebr lange danera. Geaanigkelt bei der Ausgabe 

wäre allerdings wfinschenswertb; es Ist betrabend, wenn aebon die wenigen Zeilen einer 
Schriftprobe Fehler erkennen lassen: ein Fall» der nur su häufig vorkommt, u. a. auch bei 
dea Abdracfce dea Gdllwclber Pb7eI«I«fB«t wa f. SM gleleb ta der eratea Zeile Juda 

nristaft Jndam ^^elesen i.«t. Uebrigens ^«-^ort narli meinfr Vflterrnipiinj^ dt? Srhrift 
dieser Handschrift nicht dem elften, sondern frühestens dem awölflen Jahrhundert an. 
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Da Ich nan einmal anch auf den weitereu InliaH des vorliegenden Heftet einge- 
fkageo bin» so erlaube ich mir ta p. AM die Bemerkung, data docb eine dreifache 
Kr«n* im Amttmg» dw dfUa fohrkudetit aMfcf«wi«aea iit tq» EhnU Zw Baad- 
acLriftenkande I. i$. DtT QtfntUwd tdiclat »«cJt «isM gtUttCNa Vatotmdkut 
zu bedilrfen. 



Iii. „Oesterreichische Gcschichtsquellen.** 

13. Die RegimenU -R ätb e des N. ö h t crr eichischeii Regi- 
mentes. Von 1520 — 1G57. 

Die Cammer-ii&the der N. ü ß te r reichiechen Cammer. 

Von 1539 -lüoe. 
(Scbloss) 

FoL 82. b. (W.) Herr Ittlia« Friderieh Bvceeleni, Freyherr 
von Reiehenberg R5m. Kay. Mt* Leepeldi TroclMiBz ond Beysitzer 
«liT N. 0. Landtsrecliten als des aaff der andern spifcn dises Blats 
alelicaten Herrn iioratii Baccelleni leiblicher Sohn. (Österreicher.) Ist 
in Regt. Ratli kernen den 29. November 1CG3. 

Fo!. 83. 1636. A. I. | „Pretiiim non \u\p 1aVn>rnm." ' fW.) Herr 
Peter Ernst von Mollart, Freyherr za lleineckh und Drosen dorlT, 
(Oeterreidier.) Herr so Rosenberg und Oampendorff, R^m. Kay. Mtt, 
Cammerer, Herrn Ernsten Herren von Mollart Freylierrn gewesten Statt- 
halter N. 0. Landen Sohn. Ist in Regts. Rath komen den 15. Martii 
1636 und den 5. May hernach wurkhlich zu dienen angefangen, b. Idem 
Herr von Mollarth Freyherr der verwittibtcn llumischen Kaiserin Elee.- 
norae ITaffmaister. Continuiert unter K. Fi i Jinando Ul. bisx 10. Janaary 
A". 1640, alszdan mit vorbehaltener aller sesslon ond Tili einer lob- 
lidien Landteehafll unter der Ens Herrn SUndt« Verordneter werden. 

Fr,l. S'i. 1G37. M. I. 1 „Tandem aliquando." ] (W.) Herr Carl 
tiraff von Santhilier, Herr zu Gucttenbrun und Graitzcnstain etc. 
R^m. Kay. Mt. Ca nicrer, Arsional Hauhtman und Obr. Leuthenant der Statt 
Guardiae in Wien, auch der verwittibtcn Kaiserin Eleonorae Trabanten 
Haubtman. Ist in Regts, Rath komen den 27. July 1G37. Hat resig- 
niert, b. Gestorben zu Grätz den 23,. May A". 1647, bey denen Domini- 
eanern alda begraben. Reifniescat in sancta pace. 

Fol. 85. 1636. I (W.) Herr Johann BapÜsta Pinell, D. (Öster- 
reicher.) Ist in Regts. Rath komen den ... Juiy 1636. Centinuiert 
bisz Anno 16.. da Er in den Rilterstandt in Oster- 
reich unter der Ens angenommen und Heff Canuner Rath worden. Ist 
gestorben alhier in Wien den , ... i ..... . Anno .... Ugl bey 

S. Michael begraben* 

Fol. 66. 1636. M. | «Pronide.** 1 (W.) Herr Joachim Enti- 
mAller von und zu Kirberg, auf Windlhaag, Pragthal und Saxen- 
HSf I^^ia» Kay. Mt. Rath. Ist in Regts. Rath komen den 19. Au- 
gust! 1696. Coniinulert. 

Fol. 87. «Herr Ferdinand der Ander, Romischer Kaiser, in Ger- 
manien, zu HuTif^!>rn undt Bohaimb Kunig-, Ert/bertzog zu 0«»terreieh, 
Hertzog zu Burgundi, üteyr, Carnten, Cram und WürtteiubLi g, Graff 
KU Habsparg Tyrol und Gorts ete. Ein Gottsiorchtiger Huchweiser und 
Milter Purst, ist den 15. February A®. 1637, nlliie in Wicnii, stnnes 
alters im 68 und Regierung des Rom. Kaiserlhumb im 16. des konig- 
reieb« Rnngam im SO. und des B^hmisdien im 10. Jabr Gottseeliglidi 
von diser Welt nbgescbeiden nnd ohne Zweifel in die ewige Ffeudt 
aosz hober unruebe versetst worden." 
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FoL 88. K. Doppel-Adler. 

Fol. 89. Alt K. Ferditttnd m. feinem Henra Vattoni R. FerdlBtod 

dem andern etc. Hochseeligisten ändenckhens so woll in Kaiserlhamb 
nnd Kitinjrreichen, nlir «l*»!u Ertzhertsog^humb Osterreich undtor und ob 
der Lns nachgefolgt. SclnL hernachbenandlc alle UäUi der N. O. Heg^ie- 
rang erhuidict wordten; Haben den 28. Martii de« 1^37 Jahn ge- 
schworen und in solchem Dienst ein Zeitlang verharret. Alsz: 

Herr Seifrid ChrUtoff Preiner, Freyberr, Statthalter. 

Herr Christian Sehafierf D. Cantzler. 

Herr Georg Teufel, Freylierr, Vice Statthalter. 

Herr Hanns« Graff von K h o 1 1 o n i t s ch. 

Herr Joliann Haptisla Weber, Freybcrr. 

Hi ll Pcler Ernst von Mollart, Freyherr. 

Herr Ott Joneph von Khirchberg, Freyherr. 

Herr Sebastian von Lind egg. Herr Martin Hafner. 

Herr Wental Hegeamllller. Herr Heratina Boeellenl. 

Herr Joarhim E n t z in ü 1 1 c r. Herr Georg' Paclier, D. 

Herr Carl Pcrgcr, D. Herr Matheus Sengier, D. 

Herr Johan von Huttendorff. Herr Johann Bapt. Pinell, D. 
Von Newera aber sein aufgenuroben wie hernach zuesehen» 

Fol. 'H>. 1G37. K. I ^rnn-^fantia Virfutnm Cuslos." | (W.) Herr Ma- 
ximilian Keraptner aul Gaisz, (Oslerreicher.) Beysitzer der N. O. 
Landte Reehten. ist in Reg. Ratb komen den B7. Jnljr 16S7. Cen- 
linniert bisx na Endt seines Lebens. Gestex^n den .... Anno 16. . 
ligt in begraben. 

Pol 9tt 1637. B. | ^Tueri, a«t meri.** | (W.) Herr Christoph 
Bhrnreich Geyer, von und zu Edlbach, auf obem Barsch Pran, 
(Osterreiohor.) Ist in Reg. Rath komen den 23. Novembris 1637. Con- 

tinuiert in wurckhlicher bedienung bisz da Er zu dem Landt 

ITntermarschall ambt mit ▼orbebalt der Session beraeffen worden. 

Fol. 02. 1638. A. UNon est mortale qnod opto." } (W.) Herr 
Leonhard von Ricbtersperg D. (ausz Bayrn,) Röm. Kay. Mtt. 
RaNi n. Landtsehreiber in Ostenreieh nndter der Ens. Ist in Reg. Rath 
komen den 10. January 1638 wardt Abgesandter des Hochlöbl. Hausz 
Österreichs anf den neirhszta«- zu Repenspurg A°. H>40, aufT den 
Reichst Deputitiioii8(ag lb^2. l ad zu den Fridcns Traciatea nach Mün- 
ster nnd Osnabrukh Anno 1645. Alszdan Cantzler des Regiments der 
N. 0. Landen den 25. Aug- Continuiert hisi an np'm endt» ge- 

storben in Wien den .... Anno 16. . ligt . . • • . begraben. 

Fol. 96. 1638. I (W.) Herr Enstaehi von Althan Freyherr, 
(Österreicher.) Ist in Regts. Rath kommen den 1. Decemh. 1686. 

Continuiert bisz Ist gestorben den . • • . Anno . « . 

ligt begraben. 

FoL 9%. 1639. R. I ^Snstine et abstine." | (W.) Herr Georg 
Weinzerlc, D. etc. (ansz Crain.) Rom Kay. Mit. Rath und N. 0. 
Camer Procurator. Ist in Regts. Rath kumcn den 28. February 1639. 
Centinniert biss sn Endt seines Lebens, ist gestorben in Wlenn d«i 
lii^t begraben. 

FoL 95. 1639. i nPost tenebras spero lucem." | (W.) Herr Ott 
Ludwig Freyherr von Kirchberg auf Ensegg und Viehhofen, 
Baysitier der N. 0. Landts Reehten. Ist in Heg. Rath komen 13. An- 
gnsti 1639. Continuiert bisz zu endt seines lebens, postorhen alhie 
den 20. July 16tö. and zu Enns bei Unser lieben Frawen begruben. 
R. I. Paee. 

Fol. 96. 1640. M. | „Dens providebit." [ (W.) Horr Ott Hainiwch 
Graff von Heassenstain, Freyberr auf Staürenberg, Ueassenatoin 
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tind Grabenhauszen, Obristor Erbmar*icbalch des Cburturstenthumbs 
RJainla, lltiiu. Kay. Mit. Ferdioandi II. Caiucrcr und Doysilzor der N. 
O. Landts R<;cbten. Ist in Reg. Halb kotnen den 14. Feln'aary 1640« 
b. Der Wolgeborne Herr Herr Georg Teufel, Freiherr zu 
Guoderstorir, Herr au Ckhartsau und Enzling, Rom. Kay. Mtt. Ferdi- 
aandi U. et Peraiaandi III. Oebaimber Ratb. Ut Am 10. Jnly 100% K* 
Rudolph II. N. 0. Regiments Rath, den 1. May 1611 Kaiser Mal- 
Ibiae und A<*. 1620 Ferdinandi II. A\ 1637 Ferdinand! iU Cammerer 
worden. Hat zum ersten das pradicat Vice Statthalter der N. 0. Lan- 
den in geroclten 1620 Jahr erworben. Wardt nach 36 jahrigen Regi- 
ments Rath f^itnst Statthalter des Reg^iments der N. 0. Landen 
den 2t. May 1640. Continuiert bisz zu endt seines Lebens, ist gestorben 
dea SO. Pebraary 164$,QBdt ligt bey S.Himaymo begraben. R. L S. Paee. 
Fol. 97. (VVappen des Herrn Teufel, etc.) 

Fol. 98. 1640.) «Potias mori quam foedari." [ (W.) Herr Ferdi- 
nand Marcbeae de Garrel to (aasx Italia.) Graff sa Hillesimo, 

Herr zu Schunkhirchen und Sigbarts. Rum. Kay. Mtt. Cammerer. Ist ia 
Reg. Rath körnen den 21. May fG'^O. Cuntinniert bisz 1645 alaxdan 
der Kay. Mtt. und des Ileyl. Rum. Reichs hotiratii worden. 

Pol. 99. 1640. I. S. I ^Gladiator la arena eonsilium capit.** | (W.) 
Ilrrr Johann Lorcntz Beuttier, D. ^ansz der Wettern ',v.> "m 
Reg. Rath jkomen den 23. May 16^0. Coabnuiert bi»% zu endl seines 
Lebeaa. Gestorbea dea 11. Pebr. 164S aad bey dea Scbottea albie, 
begraben. R. I. Pace. 

Fol. lüO. 16^1. JE. I „Iloniines sumu«." ( (W.) Herr Conrad Bal- 
thasar« Herr von Stahrenberg, Herr zu Schonpichel, Willen*>tdia 
aad Waxenberg. Beysitzer der N. 0. Landsrechten. Ist in Reg. Ratb 
kompn den 2. SeplenibriH 1641. Continuiert als Vier- Statthalter 
von Anno 16.« hisz Anno 1664, deaaea weitterc beiurderung Vide 
iafra fol: 

Fol. 101. 1G42. S. 1 ^Literis et Armis." [ (\V.) Herr Joannes 
Uenricus Strasser, D. (ausz Buhaim.) Ist in Reg. Rath komen 
den 15. May 1642. Continuiert bisz za endt seines Lebens, gestorben 
in Wienn den 10. May 1647 und bey denen Minor! len begraben. II. I. P. 

Fol. 102. 1642. L. I „Fiat volnntas Dei " ! fW.) Herr Michael 
Wirsing, D. (ausz Frankhen.) Ist in Reg. Rath komen den 16. May 
16^. Coatiaaiert b. (V^rbessertea Wappen ) 

Fol. 103. (lecr^ 

PoL 104. Wappen (?). 

FoL 106. 1642. MB. \ „Virtuli Fortuna Cornea.*» | (W.) Herr Al- 
brecht Herr von Ziuzendorff, Freyberr auf PolendorfT, (Oster- 
reicher.) Herr der HerrschafFten Carspach, FrtycnHf.tin, Wasserburg 
«ad Toppel, Erblandt Jägermalster in Osterreirh, dei Horn. Kay. Mtt. 
wircUilieher Caaierer. Ist la Reg. Rath komeu den 27. Nooeaibris 
1643. Continuiert biis9. Jaly 1646, alaxdaa der ASbi. Kay. Mtt. Reiebs- 
hoffrath worden. 

Fol. 106. 1643. P. I ^Noa ei atalb naae et aie erit dabit Deoe et 

Ms quoque finem.*' | (W.) Herr Haaaa Sigmund Khazianer, (ausz 
Crain.) Freyherr zu Khatzenstain und Fladnikh, Herr 7,u Plhorbnch, 
Weier und Steinhansz, Rom. Kay. Mtl. Ferdinandi des andern Cam- 
merer, auch Rath aad Landt Rath in Osterreich ob der Rae. let ia 
Reg. Rath komen den 7. July 1643. Continuiert. 

Fol. 107. 164a. | nLitteris et armis." { (W.) Herr Chriatoff Sig- 
maad vea Kbircbberg, Freyberr an Easegg uad Haogstorfl^ 
(Österreicher.) Erbschenkh des Fürst!. Hochsliffts Passaw, Rom. Kays. 
Mtt. FerdiQaadi IL Caaunerer aad Beyailzer der N. 0. Laadarecbtea 
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Obernanten Herrn Ott Joseph von Khirchberg eitern Sohn und Ilerr 
Ott Lndwifen KhirchlMrir brocder. Ut in Reg. Rath komen den 
85. May 1645. Conlinuicrt. 

Fol. 108. 1646, ) ^Dalcia non meruit, aui nen ga»tauit amara." ) 
(\V.) (aais der Pfalts.) Herr Jebann Hieliael Sehletzi, Rom. 
Kay. Mtt. Rath and gehaim. Oster. HofT. Secret. Ist in Ref. Ra th 
koincn den 8. Augusii Geetorben den 23. Sept. 1645 bey S. Hie» 
ruoyiiio alhie begraben. 

FeL 109. 1645. T». \ «Viuit peat fonera virtaf." | (W.) Herr Je- 
bnn Haptista SibenbQrger. von Obcr-Scebern, (Ostprrpichrr.) 
BeysiUer der N. 0. Landtsrecbten. Jst in lieg. Rath koiuen den 
5. Deeembrie 1645. Geotioniert bies sn Rndt mtmm L«bene. Starb nl» 
der Letzte ^cinps Geachlechts des A.*« • • . Ugt bey St Ste- 
phan alhie begraben. R. I. P. 

Fol. 110. 1645.H. |(W.) Herr Uansz Jacob Herr von andxne 
Drandiez, (Österreicher.) Freyberr auf Leonburg Forst und Kho- 
tingpnin, Erb<;ilher Camerer der Fursll. (IrrifTscbafft TyreL let in 
Reg. Rath komen den Sl. Sept. iükö. Continuiert. 

FoL III. 1646. V.|^BiaTindtquieevineit.'*|(W.) H«rr Benedict 
Zallenpaumb, D. (ausz Ilangarn.) Tst in 11 e tc. Rath komen den 
15. Ilecember 1645. Continuiert bisz zu endt seines Lebens, gestorben 
in Wienn den 9. January 1648, nnd bey denen XUneriten alhie begras 
b«n. R. l. Face. 

Fol. 112. Wappen (?). 

Fol. 113. 1647. I (VV.) Herr Uannsz Ernst von Moüart Frey. 
Herr, (Oalerreicber.) Ist n Regt«. Ratb kemben den 1. May 1647* 
Gestorben den 20. M.artli ^V,^>'^. 

Fol. 114. 1647. C. 1 „Inuidia Viriaüs Comes." i (W.) Herr Hanns 
Pavl Ton Kbayserstain, (Osterreleber.) sn Vettenhoff, Rim. Kay. 
Mtt. Handtgraff in Osterreich und Marggriüffihnnib jMahrern, ncy^iitzer 
der N. 0. Landlsrediten. Ist in Reg. Ratb kernen den 4. May 1647. 
Continuiert. 

Fol. 115. 1648. B. I «Nibil praeclarius quam de Repnblica bene 
TOerori." i (W.) Ilcrr Johann Baptista Sullinger, 7.um Thurn- 
hott Doct. (Wienner.) Ut als vorhero 12 Jahr lang gewester Rath nnd 
Landttcbreiber nndter der Ens den Sl. Febmary 1648* som N. O. 
Regia. Rath resoluiert nnd Ihme die Stell vorbehalten — Alszdann den 
10. Nooembrifl 1650 N. 0. Regiments Canlzler worden. 

FoK 116. 1648. (W.) Herr Albrecht Rossi, D. (aus Friaoi.) 
Ist in Regia. Rath komen den 26. Martii 1648. Centinaiert'bisa. . * . 
Anno. . . .da Er alters halber resigniert hat 

Fol. 117. (Der Kaiser hängt s. Raihe c. Schloss an den Mund.) 
(Bild.) „ConsUK anSraa silentinm.** ) OVappen.) Herr loaebim Ham- 
peli, Dr. (....) Ist in Rcp:ts. Rath komen den 30. Martii tn^g. 

FoL 118. (W.)Herr Hanns Christoph Horman, ü. (Wienaer.) 
Ist den 93. Aprilis 1649 in Regiments Rath khomen, wurde Ann« 
16.. in Clostersachen Verordneter Rath und den .Anno 
166. anm N. 0. Regiments Cantzler resoluiert. 

FoL 119. (W.) Herr Johann Chrisostomns Gunther, Doctor, 
ist den S8. Jnny 1649 Regiments Ratb worden» continniert bisz 

zu Endt aeinea Lebens» starb den ligt 

alhier. 

Fol. 180. I ^Tandem Patientin Vietriz.«' | (W ) Herr Je bann 

Oszwald Hartman von Huttendorff (Österreicher.) Ist in Regts. 
Rath komen dpn 15, Dpoomher lOW, und den 0. Martii 1668 anm N. 
p. Regiments Cantzler Ambt resoluiert worden. 
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F»L ttl. (W.) Herr Hanns Francs von Lamlierf , Freyberr. 

Itt in Regts. Rath körnen den 18« DecemlHrM 1640. b. (W.) ( «Ln ▼•rtii 
pour gaide, La raison pour bride.'* ] 

Fol. 122. (W.) Herr Woltf Philipp Unuertzagt Freyherr tob. 

Fol. 123. (W.) Herr Daniel Helffridl von SefaSnaw. (Oster- 

reicher.) Ist in Regiment» Rath komun den A". 165 . 

Contiuuiert bisz zu endt seines lebens, starb den 26. Martii A**. 1653, 
Ugt bey S. Stephan alhier begraben. 

Fol. 124. (W.) Herr Hanns Willi t lm Edler Herr von Wal- 
terskirchen auffs Wolffsthal, (Österreicher.) Beysitzer der N. 0. 
Landtsrecbten. Ist in Regiments Rath khoraben den S6. Hay t663. 

FoL 186. 1651. (M. et MMC) | „Proaidis." | (W.) Herr Joachim 
Freyherr von und zu Windthaapr Herr anff Praglhal, nnd 
Sachsenegg (ausz Schwaben.) Ist noch den 19. Augusli Anno 1G36 in 
Rttlerelandt in die Regierung kommen. Hernach aber den 5. January 
desz 1651'" Jahrs in den Herrn Staudt erhebt, volg-enfs im anfang des 
1652'** Jahre auoi Reformations Commissario im Viertel Ober Man- 
liarUberg recelnirt, hemaelier aberdareh Kay. Roeolvtion den l.HariiI 
1657, Zum General Reformations Commissario im ganzen Ertzhert/Aig- 
thiimb Unter Österreich verordnet worden. Hat die freye bedienung 
sehun den 24». Juny lü52 und die Cüiilinualion darüber ohne abbrach 
seiner biszhero gehabten und noch habenden Ordinari stellen, nnnh 
aller derselben anhangigen lurium den 11. July . . . erlangt. 

Fol. 126. (W.) Herr Philipp Jacob Carl von Carlshonon, 
Beyaitser der n. 0. Landtorecbfen. (Oalerreiclier.) Ist In Regte. Rath 
komen den 11. Jany 1653, wurde A". . , . in Clostersachen vi rordneter 

Rath und hernach A9 des Ritterslaodts in Osterreich undier der 

Ens Verordneter mit vorbehält seiner StoU welche er A*. angelretten. 

Fol. 127. (W.> Herr Bernhardt Otter stell er, Dr. (ausz 
Westfallen.) HnfT Cammor Proeur^i fnr. Ist in Rej^ts. Pl a t h komen den 
26. May 16ä;i, und heruach 16(i4 Holl (Jammer Rath worden. Starb den — 

Fol. 188. (W.) Herr lohan Balthasar Graff von Heyoi, Ut 
in Regiments P afli kommen den 21. Martii 1G52. 

Fol. 1S9. 1 nSeruabit Odorcm." | (W.) Herr Johann Michael 
von Seit«, Dr. (Schwab, ans der Heterrelchisehen Stadt Münder^ 
khingen gebarlig.) Landtschreiber in Oaterreich unter drr Vnn, den 
18. December 1G49. Ist in Regiments Rath komen den 28. April 
1654. Südann zugleich Closter Fiath worden A". 1668. £ndtlich gestor- 
ben alhier den 28. Jenner 1682 undt za St. Michael begraben. 

Fol. 130. (W.) Carl Constantin Ulrici von Genghonen, 
(Aus dem Landt ob der Enns.) Vicedomb in Österreich unter der Ens. 
let in Regt. s. Rath kernen den S3. Martii 16S^ 

Fol. lAl. I „Virtus ubique triumphal." [ (W.) Herr Frantz A(^am 
Graff von Losenstain, (Österreicher.) Der Rom. Kay. Mtt. Ferdt- 
nandi III. wie auch Leopoldi I. Cammerer und Obrist Landt Jlger- 
maister in Osterreieh ob der Enno. letinRogimonto Rath kommen 
den 4. Juny 1654. 

FoL 132. I „Nec laedere, nec laedi." I (W.) Herr Hanns Ilain- 
rieh H^rvarth, von Hoehbnrg, (ane Baym.) gewester Cbur Bayeri- 
scher Rcp^iniriits Rath zu Arnberg-. Ist den 28. Augusti !fi64 im Riller- 
etandt in Regierungsmitel kommen, hernach A*^. ...in Freyherrn Staudt 
erhebt nnd volgents Anno. . . .Reichs Hoff Ralh worden. 

FoL 133. (W.) Herr Andrce Leonhnrdt Dejickh, Dr. (Re- 
genspurger.) Ist in Regiments Rath kommen den 27. January 1656. 
wurde A^ . . . za denen Clostersachen deputiert. Continuiert bisz in 
•ein TodL otnrb den ligt bey .... 
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Fol. 1341. USaum Cuique." ( (W.) Herr Adam Anthont Grun- 
«leiuftii, won Fiüekeiib«r|r avf WaldenfeUt (Am d. htaiii ob der Entx.) 

Ist A». \CA9 N. 0. LandtreeMs Bc.vsif/.i r , hernach IGöG den 6. Sep- 
tember Kegiments Rath and den 22. Juny 1658 zu denen Clostero 
Sachen rerordnet worden. Contlaaiert bisz 7. Martii 16G2, da zuraahlen 
Er aaf aijleit cn Herrn Hans Christophen Geyers ron Edelbach «eeL 
das Landt Unter Marschallea Amhi aiifetretteOf bey welchem £r ver- 
harret hat bisz auf. — 

PoL 185.(W.)HerrI|fii&tias Spindler» toh Hoffe gg, (Ans dem 
I nn()t ob der Ens.) Igt in Regimenti ftnth kommen den S6 Sep- 
tember 1655. 

Fol. 136. I »Maj^o animo nihil magnnm." | (W.) Herr Ernst 
Albrecht von Oppel, auff Gros/. Peterstorff and Garsch, (Aus 
Schlesien.) Ist den 14. Marüi lioi N. 0. L.mdfrprMs Beysilzer, hernach 
den 13. Juny 1655 N. 0. Regime als Hath worden. Volgents den 
17. November 1662 in das Verordnete Amht getretten. 

Fol. 137. (W.) Herr Paul Sixt Trautson Grane zu Fal- 
ckenstain, (Österreicher.) obgeroelte» Herrn Johan Frantzen Traatbson 
Gravens, «a Falckensiain ete. Statthalters Sohn, nnd Herrn Panl Sixt 
Traiitsohns Grauens zu Falckenstain eic. Statthalters Enickhl, Kaisers 
Ferdinandi III. und Lcopoldi Cainmerer, ist der N. 0. Landf«?rechten 
Beysitzer Anno lüö^, alsdan N. 0. Regiments Hat Ii worden den 
17. Jnly 1650, liat die Erste stell nach dem Vice Stalthalter durch 
Kayszi. Reeolntion Anno M'ifA. volgents die Vice Statthalters teil 
den Aitno ItiOö erlangt. 

Fol. 188. 1<;56. 1 „Gontina CoBsiliis Fmstrantnr." | (W.) Herr Fer- 
dinand Maximilian Graf von S p r i n 1 z e n s t a i n , (Österreicher.) 
Kaisers Leopoldi Cammerer, ist N. 0. Landtrcchts Bcysitzer worden 
den Deceinbcr 1C41I. Und in Regiments Rath kommen den 
17. July 1656. Hernach den 22. Sept. 1658 mit vorbehält seiner SlöU 
und Besoldung in das Verordnetcn-Amht gelanget, nachmals den 16. No- 
vember 1662 die wurcklichc hedienung in Regierung wideruroben ange- 
trotten, hat den 93. Nov. 1664 durch Kajrs. Resolution die änderte StSU 
im Herrn Standt erhalf in , volgents hahen hochsternent Ihre Kay. Mt. 
Ihne Herrn Grauen ztim Vice Hoff Cantzlcr den 22. Decembris 1665 erhobt. 

Fol. 139. (W.) Herr Frantz Max Graff v on Moll&rth, K.K. 
H* Cammerer und N. 0 Landtsrccht Oeysitzer. Ist in Regts. Rath 
komen den 17. Martii 1657, hat das Verordneten Amht angolretlen 

den Anno 16.. so hernach den 19. Augusti Ui70, zum Vice 

Statthalter de« Regiments der N. 0. Landten erhebt worden. 



Folgen Bocli von FoL 140 — 235: Die Mthe a. s. w. bis 1778 beil. 
Nr. 6SI. Porfs*tsug des Frfdesfc«isüseb«B WappeabaelMS — C. 146 (ulebt 
alle beseiclioet). 

Fol. 3. k, 1749—1767 beiläafij;, einiges auch früber. 
Fol. ins. Wsppm «ad MUhs. 
Dit Wapjpsn slad i» diesem Band« neeli ssrgfUtif er assgeflbrt. >• 



VI. „Historischer Atlas für Alt-Ocstcrreich.*' 

Tnier allen akademischen ünternehmtingen hat bisher noch am 
wenigsten Theiluahme und Untersttilzung der von der hislorischeu 
Commission beantragte «Historische Atlas für Alt^Oesterreich" gefun« 
den. — Das darf nicht hefremden. Der kritisehen nnd gewissenhaften 
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Gesebichtflforscher ■ind Oberhaupt nidil ▼i«1e in nnaerm Valerland« 

und dann gehören topographiHche und geographische Studien des Mit« 
telalters 7.n jenen Parthien, weicht» ganz besondere Müh»« und Sfir!!;falt 
erfordern uud noch das&u Kenntniss des Terrains uud der Loeulitaten. 

Nachfolgender Anfeate onser« neuen Hilgliedes ist der erste Be« 
weis von Interesse an unserer T'nff^rnfTiuuing'. — Wir lütten ürrrn 
Doctor von Meiller, derlei Mittheilungen lleissig i'ortzuseUen, nament- 
lich wäre aber eine grRndliehe Erörterang' flber den Gau Gransiriti 
■ehr willkommen. — Dieser Gau ist ein wahrer historisch-fopographi- 
schcr Kobold, der alle Augenblicke (wir irren, derlei Forschungen er- 
scheinen nur alle fünfzig Jahre) irgendwo anders auftaucht. — Zuletzt 
•pnkt er bekaanflieh in Grins in f. 

1. „Hiatorieeb-iopographische Erftriernngen.** « 

Unter den mannigfachen Aufgaben, deren Losung als nothvtrendige 
Vorarbeit för den Geschichtsebreiber in den Bereich der Geschichts- 
foiücliiiiig fällt, gehören hisloriscli-iopographische Stadien ohne Frage 
SU den schwierigrstcn. Drei Umstände erscheinen vor alleil anderen als 
die nächsten l rsachen, dass topographische Forschungen, aller Re- 
muhungen ungeachtet, so häutig zu keinem oder doch nur einem sehr 
problematiteben Ergebnisse fBliren. Erstens die bedenfenden Fehler 
und Unrichllgkeitcn, welche in aKern sowohl als auch manchen nenoren 
Urkundenwerken in den Namen der Orte vorkommen, so das.s diese 
nicht selten ganz falsch, oft his zur Unkenntlichkeit fehlerhaft gegeben 
sind. — Ferner der Hangel der Namen so vieler kleinerer Flösse nnd 
Bäche, einzelner Berge u. dgl. selbst in den besten topographischen 
Uülfsb&uhern und Karten, die uns tiber unsere vaterländischen Gegenden 
bis jefot zu GcAete stehen. — Endlich die so ttberana oft vorkom- 
menden Fälle ganz gleicher Benennungen von in den verschiedensten 
Gegenden gelegenen Orten, wahre Irrlichter hei diesen mühevollca 
zeitraubenden wandarongen. 

Wie hemmend diese Umstände, welche Hiebt selten einer nnd der- 
selben Forschung sich vereint entgegen««! oflen, wirken, brauchen wir 
Niemanden, der sich mit ähnlichen Arbeiten schon hefasst hat, in s Ge- 
dicbtnlss snrtkckznrufen. Selbst den grOndliebsten Forschem, MSnnem 
von anerkannter Gelehrsamkeit, ist es auf dicsrm Felde schon begegnet, 
in weit vom Ziele abführende Irrwege« wenn gleich oft unverschuldet, 
zu geralben. Fir jene, welcbe ihre Mnsse solchen, wegen der Fmcb^ 
barkeit ihrer Resultate (vielleicht auch wegen ihrer Schwierigkeit) 
den Gescliirhfsforschor so nnwiderstehlich anziehenden, topographischen 
Studien tail irischer Kraft widmen wollen, möge es erlaubt sein durch 
einige üeispiele anzudeuten, was f&r schwer zu nrnsehiffende, gefilbr« 
liehe Klippen jene oberwähnten UmHlände bilden. 

In Uormayr's Archiv (Jhrg. )8W pg. 376) ist eine Urkunde ller> 
sog Leopold 's VI. für den Markt Ottensbeim in Oesterreich ob der 
Enns ddo. 88. October 1828 aus dem in der Marktlade daselhsl hifind- 
lichen Originale abgedruckt. Am Schlüsse lautet die Datirung: 
„datum apud Schaiduiennam" etc. Wer nun im Vertrauen auf diese 
Angabe annehmen würde, jene Urkunde sei in dem bekannten, am Fnsse 
des Seinmcring gelegenen, heul zu Tage SchfUlwien (aus Schatwien, 
$chadwien, Schaidwien) genannten Orte ausgefertigt worden, und folge- 
richtig die Entstebnngsaeit desselben vor das Jahr 1228 setsen, oder 
daraus in Betreff das Itinerars deo Herzogs Leopold Schl&ase »eben 
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woUtei wtkrde in einen im gegebenen Falle fibrigens unverscbuldeten 
Irrthiim TerfMIen. Denn loiideriHwer WeiM heilst et In der woblerhal' 

tenen Orig-inalnrkiiiifle pnnz deutlich: ^datum apud Griene" weichet* 
Ort aller Wahrscheinlichkeit nach da« bentige Scbloss und Dorf Grienatt 
nOrdlicb von Maatbaneen Ist; ein Ort der aneh feiner Lage naeb dem 
Itinerar des Herzogs Leopold VI. als Aufenthaltaerfi fttr den 25. Ootober 
12S8 offenbar eher entspricht, als Schotlwicn, wenn man berQcksicbtigt, 
dass der Herzog sich noch am 7. September in Nördlingen befand *). 
Vdberdien fehlt ea rfleksicMlich des Ortee Sebettwien nicht an GrUn« 
den, welche 7u dem Sehlnsse berechtigen, er sei erst nach dem Jahre 
18d3 entstanden, worauf im Verlauf dieser Blätter später einmal zurftck- 
inkeninien wir not Torbebalten. 

Die Fälle blosser Namen-Entstellung aller Gattung bis zur gänz- 
lichen Unkenntlichkeit, sind, besonders in älteren Urkundenwerken, 
xahiios. h är die liarin vorkommeniieii Naroens-Angaben kann so ziem- 
licll allgemein gültig als Regel der Satz aufgestellt werden : quaelibet 
praesuniatur vitiosa, donec probctur eontrarium. (z. B. ^Bimrf." statt : 
Gen, Garscb im V. 0. M. B. Mon. boic. XI. kkl, «Odrockeshuele" 
etatt: ad Roekeabaele, RoekerabAhel in der Pfarre Bemgen unweit 
von Regensburg, loc. cit. XIV, pg. 24 und 28. Halspak statt Ilabsbacb, 
Gereld statt 8efeld, Holsperch statt Velspercb. loc. cit. V, 377.) 
Exempla sunt odiosa. — Citale wären nidit hier allein, sondern aller 
Orlen in Hftlle und FQlle zu finden. Die itehenden Fehler in den Ver- 
bindungen >on: bach, berg und bürg gar nicht zu erwähnen, als die 
am ieichleslen entdeckbaren. — Anderer Seits lassen uns unsere topogra- 
phiaehen HOlfabttcher mid Karten aelbat in FSllen, we diese kanm tn erwav 
ten, in Stich. — Vor einiger Zeit z. R. Icam mir aus dem Urkunden-Schatze 
des k. k. Haus-, Hof- undStaats-Arcbives eine Urkunde vom Jahre 1351 zar 
Hand Uber eine Veste des Namens: Petteobnrg. Eawar ein Kaufbrief 
ddo. 20. Juni 1351, vermöge dessen Graf Chunrad von Schawnberch dem 
Herzog Alb recht von Oesterreich seine Veste Potenburch verkauft „di 
vnser Leben von im ist, mit allen den Nucxen vud rechten, di «Ui zu geho- 
rent. Vnd auch alles daz,daz nach der zeit, do wir di Veat ven den Prnn- 
nern cbauften, dar zn chomen ist. Vnd waz verlehenter gueter mit der vor- 
genanten Vest gechauft sint" — um 4200 Pfund Wiener Ptenninge. — 
(Orig. Pergament mit 8 Siegeln.) Vergeblich enehte nachdem die Ur- 
kunde selbst durchaus keine Anhallspuncte zur Orientirung d.irbot, in 
allen mir zu Gebote stehenden topographischen Hülfsböchern eine Aus- 
kunft za liudeu, wu diese in Berücksichtigung des Kaufpreises gewiss 
bedeutende Veste zu suchen sei. Vischcr, Weiskern, der wackere Freund 
in top(ig^rai)hi<?chen Nöthen, Hucber, Steinius, Sickingen, Sclieiger, Raffeis- 
berger etc. wurden zu Halbe gezogen — keiner gab Kunde von einer 
Veste eder einem Orte dea Namens Petenburg. Uierdarch anfiaierksam 
gemacht untersuchte ich alle Übrigen im Ilaus-Archlve noch vorhruidt nen 
Uk'kanden Uber diese Veste, deren sich aus den Jahren 1351 — 1517 eine 
nicht unbedeutende Anxahl verCand (meistens Lehenbriefe, Pfand'- vnd 
Pflegreverse) ; mehrere derselben ebne besseren Erfolg. Eine Baukosten- 
Berechnung ober an dieser Veste vorgenommene Baulichkeiten aus dem 
Jabre 1437 gab endlich die erwQnscbte Auskunft, dass diese Veste 
Pettenburg swisehen Wolfstbal nnd Berg nnweit der ungari- 
schen Grense im V. U. W. W. gelegen war. *) Diese Orientirung, nnd 



') Regest, pag. lU, IVr. 237. 

*) Für ihr Alter sclisint der Umstand zu sprechen, dass ein Otto de Potenburch 5cltOB 
in einer Urkunde llersog's Oltoksr ron 27. Septemher ViH £Hx das Kloster Alders- 
bach unter den vornehmsten IsterrclAisebca Viaistcrisl«» als Ssage ceseksisi« 
iV»n. hole. V. S:6, Kr. «4.} 
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die in den tpftteren dieser tJrkanden abwechselnd Torköminende Sehreib- 

weise des Namens: Wottenburg, Wattenburg (die so oft vorkom- 
mende Verwechslung- der Bachstaben P and W) bfwährte übrigens 
wieder Weiskern ^ iirauehbarkeit. Denn er fQhrt Band IL pg. 3t3 die 
Veste nnter dem Schla<;worte: Wueltenburg ais ein alt verfallenes Bery- 
schlosfl hinter WoU'sthal bei Berg", Laz citirend, an. Aus Weiskern 
baben Scheiger in seinen Ritterbargen pg. 98 den Namen, und Si' 
ckingen V. U. W. W. VUI, pg. 219 die obigen Netisen entlehnt. Am 
crgötzlichslen ist wieder Sickingen, welcher am angezeigten Orte, nach- 
dem er anführt, dass die Veste zwischen Wolfsthal nnd Berg an 
der ungarichen Grenze gelegen gewesen sein soll, die Bemerkaag 
hinzusetzt: Ungeachtet niler Nachforschungen waren wir jedoch 
nicht 80 glücklich, dort von einem Ritlerschlosse Wuettenbarg etwas 
erfahren zu können, — während auf Blatt XXXVl, der ebenfalls von 
ihm heransgegebenen brannten Perspectiykarte die Reinen der 
Pottenbnrg (jedoch ohne diesen Namen) ganz am richtigen Orte 
gezeichnet sind, und er in dem zu diesem Blatte gehörigen Texte aus- 
MekÜch bemerkt : ^Nördlieh vom Orte (Berg), eine halbe Stande ent- 
fernt» trifft der Wanderer im Gebirge auf einem Berge (sie) Ruinen 
eines alten Schlosses, von welchem aber nicht bekannt ist, wem 
solches angehört habe. Es dürfte wahrscheinlich der Herren von lierg ^ 
ihr Stammschloss gewesen sein." — 

Auf der bis jotzt besten Karte äe^^ Kronlandes Oestf^rreich, der 
Specialkarte des k. k. Generalstabes, sind die nach Sickingen 's Zeich- 
nung noch bedentend scheinenden Rninen dieser Veste nicht angegeben. 
Leider ist diess nicht der einzige ähnliche Fall. Die bedeutenden Ruinen 
von Sichtenberg bei Soos im V. 0. W. W. (Haffelsberger VIll, 978) 
z. B. flucht man vergeblich auf dieser Karte. Die Kuiucn jener interes- 
santen Burg Falckenbnrg im Falckenthale olwrhalb Strass im V. U. 
M. B. (Notizenblatt, pg. 207) sind zwar angegeben aber ohn*- Namen 
(das Thal selbst als : Focklentbal> Auffallender ist aber der Umstand, 
dase das in allen topographischen Büchern anfgef&hrte Pfarrderf Baasen- 
bach oder Hansbnch, im V. 0. W. W. zwischen Karlstclfen und NeiH- 
liug gelegen, auf der genannten Karte sich nicht vorfindet, dagegen 
beiläofig dn der Stelle desselben ein Dorf Ulrichsbiegl, von dem weder 
in Weiskern, Stein» noch in Sickingen nnd Raffelaberger irgend 
Notiz gegeben wird. 

Die Gleichartigkeit der Namen endlich bietet ebenfalls nicht selten 
die grössten Schwierigkeiten. Insbesondere reichen Stoff zu onliehsamen 
Verwechslungen und IrrthQiti cm gibt B ai er n. Bckanntiich ist eine sehr 
bedeutende Zahl der zur Zeit der Babenberger und fr&ber bestandenen 
Orte Oesterreichs durch Ansiedler entstanden, weldie von bairiedien 
BisthQmern, Ableien und Dynasten zur Urbarmachung der ihnen durch 
kaiserliche Freigebigkeit in der Ostmark verliehenen ausgedelmtpn Be- 
sitzungen iu dieselben versttzi wurden. Wer auf bairischcn Karten die 
Gebiete der Hochstifte Passau, Regensbarg and Freising, der Abteien 
Ni( <L r-Altaich, Formbach, St. Nicola, Tegernsee etc. durchgeht, der 
wird eine reiche Aehrenlese von Namen finden, welche ihm gleichartig 
oder doch verwandt aof den Besitxongen derselben in Oesterreich wie- 
der begegnen. Wie schwierig nun in einzelnen Fällen die Entschei- 
dung sei, weichem Lande ein gc^*'lH>npr Ort zuzuweisen, braucht kaum 
einer Erinnerung. Es sei vergönnt uui ein einziges Beispiel hinzuweisen, 
welches einen um so schlagenderen Beleg fQr das Gesagte gibt, al« 
es sich dabei nicht etwa um einen einzelnen Ort, sondern um einen 

ganzen Lands trieb handelt. Wir meinen die allen österreichischen und 
airischea Oeschidttefonchern wohlbekannte Frage: wo war der pa« 
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gus Grunz witi gelegen? Die Ansichtdi und Meinung^on Qber dieten 
Gau sind beinahe so verschieden, als die Zahl der Bourtlieilpr. Es gonGj^^t 
hier nur die vorzüglicheren herauszuheben. Abt Bessel (Chron. Got' 
wie. II. 617.) und mit ihm Pallhausen mid mehrere andere bairUdie 
Gf'scbichlsforscher versetzen diosen Gau ansschliesslich nach Bai er n — 
nach Ueirenbach dagegen (Abhandlung von der Lage de« Granzwilea 
GftQM) nnd Koeh-St«rafeld war derselbe im hentigen Krenlande 
unter der Enns gelegen. Bessel hält den pagus Grunzwiti für 
einen ganz kleinen Gaa, fUr einen 17 ntergau des grossen Schwei- 
nachgaues — Pallhausen erklärt ihn für einen selbsts tän- 
digen und zwar grossen Gau, welcher sich vom Ilzgan bis in das 
ö sterreichische Mühl viertel hinein erstreckt haben roH — Ko ch- 
Sternfeld gar für einen der gr&ssten, welcher sieh von der Enns 
bis tu die Leitba antgedelut, and •etstifan daher gerade so aeqvale 
dem pagus Ostarriclii. — rnfirsucht man aber die Gründe, welche 
die angeführten Geschichtsforscher zu diesen divergirenden Ansichten 
bestimmten, so findet man, dass mit Attsmüune Heirenbach 's, der tiefer 
tn die Sache eingegangen« die übrigen sich an die Thatsacbe hielten, 
dass in jenen Gegendon. wo sie tlen pagus Grunzwiti suchen zu sollen 
glaubten, Orte von gleicher oder ähnlicher Bezeichnung sich vorianden, 
wi^ sie die wenigen urknodliehea Notixen Über dm pagui Qmnawiii 
alt diesem an^ehörig uns überliefert haben. 

Wie bereits im E'mgangc dieser Zeilen bemerkt wurde, lag es nicht 
in neiner Absieht, eine ansffthriiche Anielnaadenetsong nnd Er5rte« 
rung aller jener Schwierigkeiten hier sn geben, mit denen man bei 
historisch-topographischen Kor-^chnngen ZU liSmpfen hat, und deren es 
ausser den oben erwähnten ja noch so manche gibt, welche im gege- 
benen Falle dem Forscher ein : hic Rhodus hic salta zurufen (z. B. die 
oft 80 ühfrans schwierig zu deutende, besondere Art der Angnht' der 
Grenzlinien eines Gebietes). Jedenfalls dürfte das Gesagte jedoch genügen, 
nm den Eingangs erwtbnten Ausspruch, dase derlei Forsehangvn an den 
schwierigsten Aafgaben gehören, für Jene nicht ganz unbegründet hinge- 
stellt zu haben, welche sich mit ihnen noch nicht ernstlich beschäftigten, 
und daher geneigt wiuen, historisch- topographischen Studien nicht jene 
Wichtigkeit und Nützlichkeit zuzugestehen, welche sie, wenn mit V'erstind« 
■ata nnd aoadanerndem Fleisse betrieben, in ihren Aeanltaten bewihren* 

(r«rls«tsp»g fsift*) 



Anhang* 

Kurze Bemerkungen. 

4.) In Grimms Mythologie p. flislsfcll So scheint den nordwestlicben Dentsebe«« 
namrntlich Friesen und äeeländern, von xiraltcr Zeit her das Seeblatf (die Nyrnptiaen, 
Meauphar) Gegenstand der Verehrung u. s. iv. Die Friesen setsten sieben Seeblälter 
fi«v«s ploayeakladeB) in ibrca SeMUt uni. glanktca «nttr 4ics*n EaUbaa x« siefca | 

da:;^ -n-riv« s-<^1ion unser Cnc^runlied 1373, worin ^<'m If i rwlc von S^wsa siw MlSBlIsn 
eine wolkenbtane Fahne beigelegt wird: j,säbleter swebent dar inae/* 

Ist dies« Stall* rtn den Siebeakirg ef Sacbsea btt der Brktlrssf ikrsr 8m- 
bUttet berücksichtigt wordeof In 8flkaUcr*s Vswissea krilis«bsa Stsdisa flade 
ieh k«i.. Besisbaag dara.f. ITnrteitftacÄ. 



Aas der I. k. n«r« nad Stastsdracber* I. 
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Beilige wm ArcliiY fllr Kuide dsteneichisclier CtoieUcktsqaeUci* 

flenuisgegebea von der bistoriscbeD Comiaissioii 

dOT 

kaberliehen Akademie der Wissenschafteii in Wient 



L Literatur des iDlandes* 

13. Zur siebenbürgiAclieii Gescbicbtachreibung. 

Je weniger bU j«til das Feld siebenbQr^scher Geaebielile bcb&nt 

und jegpring-pr die Zahl der darauf thätigen M lnnor ist, die, nicht zu- 
rQckgetvhreckt vor den gerade hier so häufigen Hindernissen, ihre Kraft 
griknllioli«!! bUforlaohea PorMbimfeii widme», um m grdtseren Dank 
vc'r(1ient jede Hahr, die den Forderung"en, welche nnserp Zeit an g-e- 
schichtliche Arbeiten macht, entsprecbeod, die Vergangenheit aufzu- 
hellen encht. Auf diesen Dank haben vor allen Anspruch J. K. Schul- 
ler'a: „Umrisse und kritiaehe Stadien snr Geschichte von Sieben- 
b&rgen. Mit besonderer Berücksichtigung der deutschen Colonisten im 
Lande" — deren zweites Heft, vor wenigen Wochen erschienen, uns 
Gelegenheit gibt, ^e Gesehiektafireonde anl dae U'efflldie Werk hinra* 
weisen. Wir wollen damit unsererseits beitragen, dasa das Dunkel, in 
welches bia auf unsere Tage die gesammte Vergangenheit und Gegenwart 
unaerea Landea für die „Ultraailvaaen" gehallt war, mÖgUelitl aekwinde 
und fortan, wenigstens durch unsere Schuld, nicht mehr vorkomme, 
was uns noch jünjj-st in wehmüthiges Erstaunen setzte, dass Einer der 
meistgenannten üeHcliichtschreiber Ungerns und Siebenbürgens nichts 
wusste von J. K. Schüllers ^Archiv," nichts vom Vereia für sieben« 
bürgische Landeskunde unii wn<; sirh daran knDpft. 

£ine siebenbOrgische Geschichtscbreibung nach den Anforderangen 
der neneren WiaaenaehafI beatekt bekanntlidi erat aett knrser Zeit. 
Eder und Schlözcr sind ihre Gründer. Nach ihnen ist auf diesem Gebiet 
abermals Stillstand gewesen ein Menschenalter lang. Zn den Wiedcr- 
erweckern und vori^Qglichsten Förderern slebenbürgischer und inson- 
derheit sichsischer Geschichtschreibnng gehört J. K. Schuller. Das 
obon genannte Werk enthäH das Ergebniss seiner vaterländisch -ge- 
schichtlichen Studien and ist ganz geeignet, die L&cke auszufüllen, die 
aaek sein wfirdiger Verftsaer ao oft beklagt kat. Ein Randbaek der 
G<"schichte SieltenbCirgens, das die bereits vollendeten Vorarbeiten noch 
einmal prüft und sichtet , dadurch ein festes Gebiet ausscheidet, von 
denk aas weitere Forschungen unternommen werden können, ist seit lange 
ein ssfcnlicher Wunsch aller Freunde dieser Wissenschaft. Die swsi 
Hefte von Herrn Schullers ^Umrissen and kritischen Studien sar Ge- 
schichte SiebenbBrgens" — wie sie bescheiden hcissen — sind der An* 
fang einea aolcken Werkea. ^Mit den Haaptmomenten der Qeaekiebte 
Siebenbftrgena in gedrängter Darstellung der Depfrbenheiten bekannt 
»a maehen, die Wege weiterer Forschung ttberali Aj^rch die Angabe 
dsr wiehligsten Quellen naehaaweisen, sdiwierige Gegenstände naeh 

18 



Digitized by Google 



ST4 

MOg^liclikeit za erörtern, WideraprDcbe xn 15mii, IrrlUnMr sn btrieli- 
tigen ond ganz dunkle Mwmtnt« su beseiehll«Ot da» ist das Ziel oaell 

welchem er strebt." 

Das erste Heft der ^UmriDse" erschien — Ilerinannstadt, Uuchinei- 
•lenche Bochhandlung — bereits 18M. Nach einer kurzen Besprechnnif 
der Qncllen stellt der Verfasst-r dir Anfänge der siebenbürgischen Ge- 
schichte» die Gescliicke des Landes unter den Dakern und ihren Be- 
riefern« den' RSmem, dar. Schon bicr Ist die Ansicht ansgenp rochen, 
dass die Daher ein Zweig der Gothen gewesen, die Mrir später auch 
von dem AllraelRter Jac. Grimm aufn^eslellt und verlheidig^t zu sehen 
die Freude gehabt haben. la den heutigen Walachen erkennt der \ er- 
flueer die Nachkommen der remaoieirten, später mit slavisehen und 
andern germanischen Elementen versetzten diakisrlii n Ueberreste. Die 
Geschicke Siebenbürgens zur Zeit der Völkerwanderung tinden darauf 
eine kane, doeh anf «ehr nmrichtiger Forschung beruhende Darstel' 
lang; eine PrQfung des hunnischen Ursprungs der Sekler, des gothi- 
schen der Sachsen bildet den .Schtass der ersten, bis auf die Einwan- 
derung der Magyaren in Pannonien reichenden Periode. 

Ine nweile beginnt mit der Eroberung Siebenbargens durch Tuha* 
tum, deren Glaubwürdigkeit inde<j«en (lahlngostellt bleibt, — richtiger 
mit der Eroberung des Landes durch Slelan I. Hieran reiht sich die 
Dartlellnng dee •laatsreehtlieiien Verhiltnieeee, in dem Siehenhftrfen 
Bchon als intcjrrli < n^lr r Ttesfandtbcll T^iipc rn's zum Reiche stand. Kine 
Skizze der Wirren im Jahrhundert nach Stefan's 1. Tod erklärt das Be- 
dftrfnies einer Vermehrung der Bev^Slkerung, die auf König Geisa'a II. 
(1141 —1161) Ruf in der Tbat in Siebenbürgen Statt fand. Gebiet, 
VeranlsRsung, Herkunft, Zeit, llechtsverhültnisse dieser Ansiedlungen, aas 
weichen die Nation der Sachsen hervorgegangen« werden eben so um- 
faesend al« grUndlieh besprochen. Nor eeheint nne den Krenxtügen ein 
zu grosser Antbeil an jenen Einwanderungen cin^^erriumf, und es ist 
sehr zu bedauern, dasa die «diplomatischen Andeutungen," welche dem 
Herrn Verfasser dafOr eprechen, nicht mitgetheilt sind. Ein Ueberblielc 
der Geschichte des ung^ischen Reiehee bis zum Tode Betas III. (1196). 
die Anf.nnfre der kirchlichen Verfassung der Deutschen in Siehenbfirgen, 
die GrQiidtiiig der Hermann^tädter Propstei und der Kerzer Abtei, dann 
ein Urkundenbuch bilden den Schlnss dee Heftes« 

\nc h zehnjährigem Zwischenraum, lang ersehnt von nllen Freunden 
siebeubürgischer Geschichte, ist endlich vor wenigen Wochen das zweite 
Heft ersehienen. Ee anfhset liie Entwiehhinf dee nnfrieehen Reichen 
unter Emrich und Andreas II., die Colonisation des Borzenlandes durch 
die deutseben Ritter und ausgezeielmeie Erörterungen einiger Tbeile 
des Freibriefs, den Andreas II. I22k den deutschen Südwestcolonien in 
SiebenbQrgen verliehen. Zunächst wird seine Eefatheit geprüft, daranf 
die Veranlassung desselben untersucht, ferner der ursprüngliche Um- 
fang des Gebietes bestimmt, für welches er gegeben war und die Frage 
beenIwoHet, ob naeh demeelhen anaaer den deutschen Aariedlem auch 
andere Nationsgenossen in die Gemeinschaft der durch ihn gewährlei- 
steten Rechte aufgenommen worden. In dem InbHlt des Andreanums 
werden zwei Hauptbestandtheile unterschieden, die ursprCinglichen Rechte, 
in welche der König die Ansiedler wieder einsetzt und die Reformen 
desselben in ihrer Verfassung. Als eine solche stellt sieh die Vereini- 
gung der frühem kJeinern Colonicn mit dem Herrn annstädter Gau zu 
einem- grosaen Ganzen dar. Daran Icnüpft oieh naturgemäea die Bespre« 
rhung des Ursprungs der Stühle. I>er Verfasser ,weist (mit va1lf«m 
Recht) die, VereinMarchiv I, 1, 50, von Teutsch ausg^r sprochene Meinung 
hierftlier ale unhaltbar zurück und erkennt in den alten Antifldler* 



t 



Digitized by Google 



275 



Ifruppen Grtind d«r StfiYile. Aadi Teattdi hftt Qbrifens ^ieielb« 

aufgegeben und im 2. Band des Archiv'« fAr Kunde Österreichischer 
Geschi cl)t<iqaf>l1(>n (2. Hefl) Jahrg. 1850 die gleiche Ansicht aus^rpsp^ochen. 

Im Fortgang der Untersuchung wird das Verhältniss des Gaugrafen 
sm KSnig ud, Volk entwiokelt. da« Siegel des Gaues besproehen, das 
Incrnm camers unrl dif mnrca Rf^lse erörtert, f1ip flctliMifung der PrS- 
dien und der Prädialen des Anüreanums festgestellt. Das Ganze, £r- 
gabnin der iuifiu««Bdsteii Stadien, ist mit einer eolehen Umeieht nnd 
Gründlichkeit verfasst ~ wir weisen ausser dem Erw&hnten noch ani 
die Beiträge cur Geschichte des Erbrichterthanis hin; — der schwierige 
Stoff erscheint stets in so ausgezeichneter Forin, dass Niemand das 
Werk, das am Schiaase werthvoUe Zusätze zum ersten Heft and gleieb- 
fallK PID l'rkundenbuch bringt — ohne die vielseitigete Belehirnn|^ and 
Anregung aus der Hand legen wird. 

AU einen geringen Tbell dee Dnnbei blerftr bitten wir den Herrn 
Vctfasser, im NachfelgendtD einige abweicbendft Aneiebten entgegen- 
nehmen zu wollen. 

Dass Kronstadts Stellung als Haupt des Barzenlandes (Umrisse 
Ii. 33) aus der Zeit der deutschen Ordensherrschaft stamme, int ans 
zweifelhaft. Wir meinen: Vnr Au'<!bil<^iTng der Stadtverfassung mOgen 
im Burzenlande CenlversammluDgen (Marienburg, Rosenau etc.) zum 
Bebnf der Rechtspllege Statt gefanden baben, über wdehen die Gaaver» 
Sammlung mit dcni Kötilfjsgrafen stand Wenigstens sprechen die Snj^en 
über die ursprüUiglich höhere Stellung Marienburgs und dieses Ortes 
Zwist mit Kronstadt Uber die Verorttehaft, sowie «plomnlisebe Andeu- 
tungen (unter andern Fejer IX, 5, 424) niebt für jene Ansicht. Auch 
die Verpflichtung des Burzenlandes zur Heeresfolge scheint natQrlicher 
in dem ungrischen Coioniairecht jener Zeit, als in dem Verhältniss der 
Ansiedler m den Rittern begrOndet. Das Andreenom, Klaasenbnrg, 
Hediasch (seit 1360) li(-fprt nnaloge Fälle. 

In den Untersuchungen über den Ua&ng des Gebietes, für welches 
der Andresniscbe Freibrief gelten sollte, entsebeiden sieb die t,Unnisse** 
für den Ansschlass der Colonistengruppen, aas denen der spätere Me- 
diasclier Stuhl hervorging (die duse sedes des 14. und 15. Jahrh.). Die 
Lietür aügeluiirtcn Gründe sind — es lässt »ich nicht läugnen — ge- 
wiehtig; doch 8ei es ans gestattet, auch die uns wahrscheinliebere 
geerpnthcilig«^ Anfiicht zu rechtfertigen. Die Stelle des Andre an ums a 
Varas usque in Borait cum terra Siculurum, terris Sebus et terra Da- 
nuie «nns sit popalns schliesst, seheInt uns, die «swni Stahle" gewiss 
mit ein, und wenn die unbedeutenderen Grenzstrecken der terra 
Siculornm, terra« Sebas nnd terra Daran« ausdröeklich als dazu gehörig 
angegeben werden, so würde wohl der AusHchluas viel bedeutenderer 
Ansiedlergrnppen in der Mitte des G 'In et es ebenfalls erwähnt worden 
sein. Und in der Thai kann man nach der Klage der Sachsen de Megyes 
de Selk et de Berethalm et de ad eosdem. pertinentibus im Jahre 131«»- 
baom anders annebmen, als dass sie Ms snr gewaltthätigen Losreissnng 
des Woiwoden Ladislans am Anfaiicr des Ih. Jahrhunderts ein integri- 
render Bestandtheil des Hermann Städter Gaues gewesen. Wir lassen 
die betreffende, noch nirgends vollständig mitgetheiite Urkunde (Me- 
diaseher Archiv Z. 1) biet' feigen t 

Carolus elc ad universorum .... notitiam volumus pervenire. 

SInod accedentes ad nostrsm prsseutiam Andreas de Stal, Petras, ülius 
e Konc et Herbordns de Meena, ftdelee Savones nostri nenine sae et 
toUus Cmiimiinitatis Saxonum de Megye», de Selk et de Hirolhalm et 
de ad easdem pertinentibus, eorum libertalis seriem exponendo nobis 
proponnre el allegare semel, secundo et quam pluries cum instnnlüs 
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eantvemnl in hone modam: qnod «b oKm «vb vnk Jibertate Commiiiii- 

tatls Saxonum de Ciliinio a snnctiH regibns progonitorihus nostrls iilo- 
stribus regibos Uungarise concrssa gaudentea residebant. Sed per facHm 
et potentiam Ladialai qnondam Vaitrvd» Trantdltvaiii» ab Com- 
munitate Saxonara de Cibiiilo separat! et occopaH fniMent et demani per 
liüum fiaam, Ladi«tlaum nominp, Vaivodam Trans«flvannm contra liber- 
taleiu eorum deteoti usque modo exslititsent, huiuiii supplicalione a 
BobU petentes cntn iiiataiitfa ut ipso* eoram priatin» lib^rlati reetitntf» 

f'f romTiiiinitali SaxODnm fir Cibinio, cum qn.T of ftrins iinnm fnornnt. 
uiiire et combinarei aotiqu» ipsurum conditionis inorera aequendo, dig- 
naremnr. Noe vero babito traetatn et deliberatie»e eaper boo com flde- 
tibas Baronibus nostrU ... et aliis Nobilibaa regni nostri compluribtis, 
qui tuoc prsesentes nobiscum aderant, cofnito de hoc, qaod iidom Sa- 
xones de Mogyes, de Selk, de Berethalm ac de per<inentibua ad easdem 
ad Coianiunitatem Saxonum de Cibinio tanqaam eiadeoB libertatibaa caai 

ipaiA perfraentps perfineliant, eosdem Saxones in priiitinae 

libertatia eorundem praerogativam reslituentea in nomine Domini eidem 
Comnianitati Saxonnm de Cibf«ie, a qaellbet et illieito deteatMne anfe- 
rentes eosdem, duximus uniendos. Tali modo, quod una ei p.idetn ljl)or- 
tate a sanctis regibas progeniloribas nostris concessa et ordinata cum 
eaden Coromunitate Saxonum de Cibinio in exercitaando et terragiam 
•ea eensoni nobis persolvcndo et alia, qu» te privilegio eorundem Sa- 
xonnm de Cibinio continentar, faciendo, in perpetaum in fiHdR filiorum 
gaudeant perfruentea. In cajus rei memoriam etc. Anno Domini 1313 
aeeniido ydns Aagnati Regni ante« noatri ainilliler qainto deeimo. 

( Xn^i rtncr rinrrtohcn A Ilm- Ii rl ft.'l 

Trren wir nicht, so ist hier allerdings von mehr als blosser üeber- 
t ragung des HermaiiBatfidter Freithama die Rede und daa teU niiMle dea 
Schlosses erkUrle aich rielleiebt ans der besondeva fHUbaren Reebla- 

vor]ol/,iinf3: des Woiwoden in exercitnando et , . censnm persolvendo. 
Ob diesemnach das Versprechen Ladislaus von 1310 zu restituere et 
reniltere . . comilatam de Sigbano (Siebenb. Qaarialaebrift VI, 261 ; 
Fejt'r. \'TII, ], 389) sich nicht gerade nnf c^if Mpdinsplipr rnlonion fipzn^-, 
(Vgl. Vereinsarch. 1, 57), ist bei dieser Ansicht keine müssige Frage. 
Wie ea aber geacbeben, daaa dieae Wiedervereinigung trota auadrflek- 
liehen königlichen Befehles nicht zu Stande gekommen, ja Carl selbst 
drei Jahre später durch die Iheihveise neue Organisation jenes Gebie* 
tes seine Trennung vom Hormannstädter Gau befesligt, können wir 
allerdings hei den bis jetzt noch mangelnden Daten nicht erklfiren. Ein 
ähnlicher Fall jedoch licpi-t nicht wf^it-. - wir meinen Lud\^ 'g■s Befehl 
V. 1381 (Fej^r Ii, 5, der die liesitzuogen Ladislans v. Epesebdorf 

mit den II Slllhlen Tereinigt, ohne daaa diea« Vereinigung an Stand« 
giebommen. 

In dem lucrum camerae erkennen die ^Umrisse" eine Ablösung dea 
Aufgeldes bei dem M&nzwechsel,- uns drängt sich die Frage anf: Ob 
jener Ausdruck hier niebt aueb Steuer Qberiiaopt bezeichne. Wir gehen 
iJa!)i i von der Annahme aas, dass vor dem Andreanum die einzelnen 
Conutatuü verschiedenartige Abgaben gezahlt, darunter wohl aneh dM 
moaetagiam ; — a collectanim et qnibaa atiia Saxenea obligantor . .pen* 
sionibus heisst Im Chrapundorfer Freibrief v. 1206. Wenn man auf 
die Analogie von Winz und Kiauseoburg Etwas geben wollte (Fejer 
Vll, 1, 294; Vereinsarchiv II, 241) , so warde nrsprQnglich das Abgaben- 
maaa niebt eeltec^iv, sondern fQr die einzelnen Ansiedler bestimmt ge- 
wesen sein, wofür auch die Natur drr Srsche spricht. Bei der Vereini- 
gung der einzelnen Ciaue zum unus populua fielen jene Besonderheiten 
'weg «ftd ea entstand die Geaaminteebotdigkeit der 500 Hark, «die iaa 
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FreibrieC Dicht angehörig an dat nullus aadeat comparere pccunia 
geknApfl av n l< . weil in ihr da« monefafittiv ebaiiM ala die andern 
früheren Abgaben enthalten waren, das lucrum canierae aber eben beiden 
be&eicbnete. in den ^Umrissen*' selbst sind (S. 93, 4) mebrere Siellea 
anf eflUirt, in welchMi jener Aosdmek ttborhanpt Abgabe, Sieaer beden*' 
tet. — Vgl. dazu Fej»'r VI, 2, 1 Vi : X, 2 RIO. Damit sfimmt .ui' li die 
spätere Benennung der 500 Mark überein, census regalis in signum 
dominiinottrinataralif, llberein die Parallele im BarsenlSnder Freibrief 
von 1353 cuUecta regalis, der censua der Tborotzkoer von 1291 und die 
— CJiiwahrscbeinlicbkeit der Steuerfreiheit einer solchen Colonie , 
wie der Hermannstädter Gau war, wubei der Gedanke an die (wenn 
aoch Obertriebenen) tS,<N10 Mark des Pariser Fragments (Umrisae 
1,9t) und die maroa quam Bela eiidem cenatitoit aiidi von aelbst 
aufdrängt. 

Ana einer dein Fojer'sehen Cedex dfpl. entnommenen Stelle im 

Kerzer Freibrief von 1322 wird (S. 86) gefolgert, dass jene Abgaben 
schon frfthe dröekend gewesen sei. Gerade jene Urkunde ist aber in 
dem genannten Werke so fetilerhafl mitgetbeilt (vgl. Umrissu II. 112), 
dass sie oft nnversländlich wird. Wäbrend Fej^r liest: quia cum pro 
yincialibns sapradictis homines possessiionnm tti tnristcrii praefati ad 
iilas ingentes molestiasi qaa« ipsa cummuoitas provincialium . . 
regia» Mti annnalim eolvere lenetar . . contribnaat, aleht Im Original 
a>d illas quingentas marcas (Verelnsarch. II, 41). 

Die Seite 139 ausgesprochene Ansicht, die Orte Rams, Krako und 
Chrapundorf seien von Adeligen gegründet, sebeint uns unhaltbar. Wie 
aoUten die primi hospites regni (Umrisse 1, 69) auf minder freiem Bo« 
den sich niedergelassen haben ? Das Lob des Königs quos et nobiütas 
generis exornat, gilt jenen Ansiedlern überhaupt und kann zusammen- 
gehalten werden mit der Stelle Fcjir III, 119, wo hospes gleiehbe- 
deulend ist mit Xobili.s. Der König schtltzt ihre FreilioK, qua benign;i 
illos naturs manus beavit. Nach König Belat Bestimmung von 1238 
(Fejer VII, 4, 85) dienen sie im Felde com qnatuer militlbna bene pre- 
paratia ao decenter armatis, cum totidem eqoia aatia beneatia et coa- 
pertis ac dnobns tentoriis sub no<!tro vexillo . . cum nostris roili- 
Übus, non in societate Baronum nostrorum — nirgends eine Spur einer 
•Ansiedlong durch Adelige. 

Indem wir diese Anzeige schliessend es für Pflicht erachten, die 
Freunde vaterländischer UesQhicbte aiif ein Werk aufmerksam za ma> 
ehen, daa anf dem €k»Mele nnserer Qiatoriographie ^nen ao atisgezeich- 
neten Pl.itz einnimmt, sprechen wir den sehnlichsten Wunsch aus, es 
möfT-e dem geehrten Herrn \ friVi'^'jpr nicht an Müsse fehlen, dasselbe 
zu beenden. Die W^issensciiali wtxrde viel, sehr viel verlieren, wenn 
es nicht geschfthe* |E|a gibt iteine aweile Hand, die dai Werk ao fort« 
führen Uaate. 7. 



III. ^Oesterreichische Geschichts^etten.** 

14^ Zur Oetehiehte der SUdt Frieaach in Ktrathen. 

Im' Jahre 1947 hat die fftr die Geiehiebte ihrea Laadea ao eifrige 
Direction des historischen Vereins für Kärnfhcn ein interessantes Büch- 
lein herausgegeben unter dem Titel: y^Xyie Stadt Friesach. Ein Bei- 
„trag zur Profan- und Kirchengeschichte von Kärnthen. Mit einem litho» 
figraphirten Situations-Plane der alten nnd neuen Stadt. Nebst einem 
^An!i;inge: Die Olsa, ein Eisenbergbau und Hochofen bei Fripsach. Ver- 
„fasst von Franz Lorenz Hobenanari MitgUede des historischen 
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„Vereines tür kurolhen. Klageufuil 18^. Druck and Verlag des Johann 
^Leon. (In OcUv. 15H Seiten.) ' 

Da irh bnld nach Empfang dieses Werkchen« übr-r Pripsach die^e eitifil 
so bedeutende ätadt, den Uauptort der «aizburgischen UerrschaUen in 
InnerfteCerreieb, lelbet uh md tief ereehSttert 41« wibrhnft froswir- 

tig^en Ruinen inmitten der Stadl und In ihrer nächslrn Nähe an<^tannte, 
die an die Hinfälligkeit der meniicblichen Dinge so ergreifend mahnen, 
interessirte mich die Geschichte Friesach's doppelt. Ich «nebte nnter des 
Urkunden der salzburgischen Abtheilung des Hausarchitres nachNotiien 
fiberFriesacb nnd seine Klöster und Stifte, da Herr Dechnnl HohMIMWr, 
wie er aelbst klagt, wenig Materialien zn Gebot hatte. 

Ich theile Mer ▼orltailg «inen Theil meiner Annbevle mit, almlieb 
75 Urkunden, theils vollständig, theils im g^enÖLcendf^n Auszug. Ich will 
damit nicht warten, bis ich unsere Vorräthe erschöpft habe. — Es sind 
dieie urkundlichen Daten ein neuer Beweis, dast Archire beafllst 
wnrdeM aoUeu. 

1. 1162. C. In nomine sancte etindioidue trinitatis ego Eberhardus 
Dai gratia luttaueneU ardiiepiaeopua omnüiua Gliriali fidelilraa in pnr- 

petauiii. 

Vniuersilati fideÜnm presenüam et fatnrornm significandum dnxi- 
muii, quaiiter adelbwtan iudex de Frbaee poit deeeseum fiUi aui Ged-i* 
i>erti prepositi, conallio domini Roraani Gurcensis episcopi et Romani 
einsdem loci prepositi, pro remedio anime^ue et predicti filii sm, pre- 
diom quod habere uisus est ad s. Stepbanum iuxia Fnsacum, et \'. 
mansQs super montem qui dicitur sozen, et daas nineae, apud Oster- 
wiz, donauit beato Rodberfn, et nobis ad dominieale nn<;trnm. ca uide- 
licet oonditione, nt fratribus b. Lamperti XV* marcas solueremus, simi* 
liter et fratribna a. Panli X. mareaa daremus, et ipie naque ad finem 
uite sue nsnfrncturo inde caperet. Hains rei festes sunt. Eberhardus 
d<» trah. Perhtoldiis de scalah. Durin^us et Samson frater eius de Straz- 
bureh. IlanluUh de Scratinbercb. Rodulfus castellanus. Fridericus de 
Petouia. Dnringus de Wernen. Ekkehardna de tanne. Willehelmus de 
Wegingeberg. Pabo de Snrhaim. Sigimarus de Liebniz. Sigifridus de 
Leonberg. ChSnradus de rorbaeh. Perhtoldue de Hobelsberg. Marqoar> 
dua dapUier. Karoina pineema, Pnrcliardna et frater auna Heinrleua de 
Slrazburch. Pernhanlus camerarius. Adalhertus monetarius, et Rozinus 
nepos eius. Engübertus iudex, et filius eius Goteboldu8. Willehelmus. 
Heize. Heinrlcus takstel. Diethmanu de graze. Hermannus filius OdeU 
lierti. Fritil de Wasinberg. Grif de tuddnberg^. 

Actum ab incarnntione donüni anno. ( I^X®. II*. _ rp 
Indictione X* anno domini Friderici Imperatoris. XI**. pon- 
tifleatoa two aoatriXVI. in loco qni didtnr Moteis. felietter 



Oriff. Psvf. 1 Sief eL Gek. HaasarclÜT. 

S. 1840. 12. September, f Eberhardua dei gratia Areliiepieeopus Salz- 
purgenaia Apostolice sedis legatns imperpetuiun. Ne quod dileetia in 

Christo fratribus nostris capitnlo Salzpargensi pro gratia indnl^imns ex 
fluxu temporis deucniat in errorem. Presenti scripto nutum lacimus vni- 
«erria, quod nos domam et aresn quam babet idem Capitulum in Fri- 
aaco, speciali dedimus llhcrtnti, ([uam propter ambiguitatem uitandain 
unlgaribus nominibus duximus exprimendam, qne est talis, ut Inquili- 
■na cluedem demns qnleumque ibt pro tempere fnerit eoUoeatna, uimu- 
nis Sit ab oraniboa exaetionibus indebifia quoeumqua nemin« cenaeantur 
A prestationibas qaoqae debitin, quas Clues alii reddere consaenerunt 
aimiliter sit inraunts. His scilicet quod nalgo Voiteatüdinch et Pan- 
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baft(p5l Jarttt1iiHiii«li dicitar. lodteibu» et Tb«loii«ariii nofttri« tnb 

obtentu gralie nostre diRtrictios inivibenfps, ne contra hanc nostram in- 
d{iltaia gratiam uenire conUndaol. Ei ut hec donatio liberlatio firma et 
«iabUi« perseaeret, preaeBtem paginam sigilli notlri manimüte ioatim«» 
irobmri. Tealea qvi aderant anmtavi mandantes, qui sunt hü. Heinri- 

cua epiacopas SecSensis. Hermannas Deeanns. Heinricus de Log'aim. 
Pcrkituldus de Tuinge. Vlricus tle Weniarsveldp. Canunici Frisaceuses. 
Otto de Konspei-ch. Rvdigerus de pereheim. Golschalcas de Nidecke. 
Vlricas de Wilr'nn. Gnntherus. Engdberfnci. liihcrhnrdus. Ilerinannn» 
m^ro. Ciues Friaacenses« et Aiii quam plurea. Datum apud Frisaciun 
anno domini H*. CC*. XL*. Pridie Idoa Septembria. 

Orig. Perg. 1 Si«g:el. Och. Haaaarcliiv. 

3. 1241. Mos Eberhardu« dei gratia Salzburgensia Arcbicpiscopua, 
apostolice sedis legalua Presenti Cartula tarn presentes scire uoluniiis 
qwm fiitnrot, qaod dileclas nobis in Christo frater, CbtiBO Salzburgensia 
prepositna, nomine sui Capituli locum mpn^to, in quo panis oendilur in 
toro publioo Frisacensi, iure ciuili ab llerrnanno Murrone, suis cuasen» 
tienUbM lib«ria, pro Marels qnalaor Monete Fruaeenata, nobia annnen' 
tibus conparauit. Ha ut quicunque dtmins Salzburgensis Capituli in Fri- 
•aco pro tempore fuerit inquiiinaa, ipaam mensam teneat, «t Capitulu 
doAeruiat aupradicto. Vtque super hoc nuUa dubietas in posterom oria- 
tar, pro enidenti testimonio hanc Cartam Sigiilo nostro fecimoa conaig- 
•iiari. Acta annt hec J'naaci, anno dumini. M^. CC^. XLF. Tntliciione Xiiy*. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Geh. Ilaosarchlv. 

4. ItyS* VL Jinner. Ego Chanradao de SehrancbpoTNi, littera preaenti 

.proilteor, quod super dampnis que doraino venerabili Salzbnrirpnsi ar- 
cbiepiscopo et sue Eccleaie intuli, diacarrendo videlicet hoatiliter ante 
Oppidum Frisacense, quodam Cino occiao et qoiboedam aliia Tnlneratia, 
daropnisqne, que ipat -domino Saixbargenai et auia hominiboa ex proprio 
motu feci, fide data quam confirmaui corporali preatito iuramenlo pro- 
misi, abhinc aaqae ad featum beali georgii venturum proxime satisfac- 
tlonem et emendam debitam exhibere. Quod ai super aliia darapnis que 
non ex proprio motu commisi, donnui inei Serenissimi Regia Bohemie 
aut Comitis Uenrici de Pbannenberch litteraa optinebo* quod de man- 
dato ambonun vd alterins eoram extiternnt per me dampna eadem pep- 
petrata et iüa in ae receperint, non tenebor tnnc ad eroendani de Ulia. 
Sed si nf'c reg^atps litteraa nee Comitis memorati, qui tiinc in illatione 
eurumdeiu dainpuurum Capiianeua Karintbie existebat, optinuero infra 
festnm beati Georgii predictum, ex ttmc dobobo intrare ipaivs domini 
Sa!zbTirR-crisis Curiam vrl Cinitiitero Friaacensem nunqaam egressorua, 
niai prius satiafecero pleoarie de commiaais. £t ai contra prenüssa venero 
vel aliquod predietornm, eonliteor reatn perinrii me reaperaom et notam 
infamie incurrisse, et nichilominus prefatus duiuinus SaUburgenaia acti- 
onem babebit contra me et omnia bona mea. Super quibus do litteram 
istam testem, Sigiili mei munimine roboratam. Actum in Gemunde Anno 
domiai. U*. CC*. LXXVj. IL Idas JannariL 

Orig^. Perf. 1. Siegel. Geh. Haas&rr>Tiv. 

5» 1276. 8. Augasi. Noa Gwidarellaa de Vrbe veteri et Monsmagnas 
de Parma Seraientea bone memoria domini Innoeentii Pape Qointi, et 

Marcovaldus de Florentia Cursor eiusdcm don ini pape, presenli liltcra 
contitemur, quod argcnti Präge nsis Marcas Quadraginta sex ad pondua 
Wiennense penes venerabiJein Patrem dominum Fridericum Salabar- 

.genaem archiepiscopum in duplici SaccO compoaitas» eolligataa «t aig- 
na(ns, in Claiistro oidinls Nory»ertinorom in Pode montis consito apud 
Znoime» per noa depoaiUa cum omni integritate qua illaa depoauimua 

lüpad eua, reeepimiis i&iOppido FriatiseiMt in Capitnlo domi|a Arairnm 
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Ppedicftloram, per niua» ddmiB Albtriei prepoilCI tftieti virf^i, riee- 
dotntni Frisacensis, reddentis nobis eandem pecaniam nomine domini 

Archiep!«^cop! niemorati. Renanciantes omni actioni et eiiinsiiis inrtn 
auxiiio taia eanunici quam ciailii, qae contra redditionem &c reeeptio- 
nem arg^enti prefati contra dominum archiepiMOpvm aatodictnm ant soam 
Ecciesiam nobi<5 posset compefere in futurnm, et in receptionis ac red- 
ditionts memoriam eanimdem, iilteram presentem per mannm Berchtoldi 
Notaril, Ctnontoi d» Volehenmnrobl, eom in oppido iMnorato Ttbelli- 
ones publicl non liabo:\iitnr, conscribi prouidimus, et Sig-illis frafris 
Walchani Priorts fratrum domuH Predicatoruro predicte et vicedomini 
ftnledicli , nec non nottris Montisina^i ae Marcovaldi ridelicet volni» 
aina eommaiiiri. Acta sunt }i> c in Capitulo Dorna« fratrum PredicatoraiB 
predicte. Anno domini CC. I.XXVj. Vüj intrante Aufusto, in pre- 
■entia Prions antenominati, Ürtoitt, Walchuni, Heinrici de Halle, Cbuft- 
radi de MtnldoK Frafnun predicatoram Dorana dicte, VMd «I Heilt- 
wiei notuioraait et aliomai ipiain plurlum Mo dig-norum. 

Orig, Perf. 4 Siegel, üth. Uauaareliir. 

0. 1983. I. Jony. Noa Otto ^ ITt^tia prepoiltvi et ArehydiMonoa, 
Vlricoa Decniios, Tetomqae Capitulum Boielesie Salzburgensis, tenore 

presentium profilemur et constare volurous vniuersis, quod ob specia- 
lem dilcctionem honorabiiis viri domini Heinrici prepositi Frisacensis, 
plebani sancti Dyoniaü, toBC Arehydiaeeni eoperioria Marchie, Curtan 
in Weindorf, que nobis per rp^i/:;-natTonem filiorura domini Gnntheri de 
Frisace racare ceperatf contuiimus tytulo feodali, beredibus Leoni« fk'a* 
tri« et Al&ddfs aererit prefliH prepoaiti eine naeeaUni aezaa ftieriiit 
vel etiam feminini. In cuius rei testimonium presentem litleram siae 
cartam ipsis damus, sigilli nostri Capitnli munimine roboratam. Hniiis 
facti testes sunt CUunradus de Per^e. Ditmarus Straelaer. Chunradus 
Chalapergaer. Ditmarw de Vansd n t. Ortolfus, et alii quam plurcs. Ac- 
tarn et Datnm Salabarge, Anae domini, M». CC". LXXX^ i j ' Kaiendia Jaaii. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Gab. UauMrektr* 

V. 1t88. 9. Nevember. Rodolfiia dei gratia aanele Salsbargenaie Eeele- 

sle Archyepiscopus, Apostolice sedi« Legatas, Onmibus Christi fidelibue 
salutem in domino Jesu Christo. Sanctorum meritis inclita gaudia fide- 
les Christi assequi minime dubitamus, qui eorum patrocinia per coa- 
difae deuotionis obsequia promerentur, illnm venerantur in ipale, qae- 
rum gloria ipse est, et retributio meritorum. Nos is^itnr ad uonaequen- 
dura predicta gaudlai causam dare lidelibua ponuUs cupientea, omnibu« 
vere penitenlilNia et ceafetaia, qni ad Eeelerfan nentia (aatgvatr. «ad dar- 
flber gr-srfiripben Connentaalem) sancti virpilü in Prisnco, annuatim in 
die Translatiunis et Dedicationii maioris altaris eiusdem sancti virgilii 
£eeleaie eidem, et per Oetanas eeramdem denote acuesaerint et vene* 
rabiliter visitariat, de omaipeteBtia ddl roisericordia, et beatoruia Petrt et 
Pauli aposlolorum, sanctonimque Radberti ac Virgilii Patronornm n«- 
atrornm confisi suffragiis, quadraginta dies de injuncta sibi penitentia 
ia deaiiae niaerieordiler relaxamns. Rataa babeBtea emaea iadnlgentias, 
quas venrrnhüps fratrcs saffraganci nostri eidem Ecclesie in predictis 
festis et per Uctauas eommdem concesserint, aut doxerint ooncedendas. 
Preaentiboe in perpetaam daratnria. (Ist aaegeetridieD.) Datnm 8aU> 
bärge, Anno domini Millesimo. CC* LXXX Octauo. V"* Idus Nouembrii. 

(Corrifirtcs Original, da» Siegel abj^onommen.) Pcr^ Geh. Hsii^turrhir. 
St 1300. 8. April. Quia rebus gestis nialer erroris ubliviu nouerealur, 
fidelia eat eeriptura, qae gesta in tempore ae aiainl eum tempore dila- 
bantur, ppronni homimim noait raemoHe commendare. Nonerint igitur 
taai posteri quam präsentes» quod nos Hermannas Decanoa Totumqne 
CepitaliM eedaiie iaacli Tirfaii ia Prlaaoe, eb anevon dHactaraa 
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«oU« hoiiorftbUlaiii domlMmini neslrorani Frideriei impotUi «t «rahi' 

diaconi, Eberhard! Decani, Toliusque Cnpitnli cccle»ie Salzburt^pnsis 
libcraliter indalgetnus, vX quecarnque molierutn de lainilia eccleiie nostre 
com Chunrado quondam Remliai de Eanacb filio, qal de fandlia •ccl«' 
eie predieleram dominorum nostrorum esee diaoscilar, libere cotttrabitt 
hac conditione interposila et adiecta, «t senior heres, qni de ip^n pro- 
creabitur, ipsis cedal, aiii vero inter noa et prediclos dominos equaliter 
dieidantnr. Si vere Wednra par nnmerae faerit, eqaalis fiat iater so« 
diaisio eoramdem. Seii nnniero impare existente, ipsi majorem pr^rtem 
beredam, hoc est, qui »uperfuerit a pari nuinero recipient» aiiis diuisis 
eqaaliter sine dolo. Vt avtem onnta saprascriptaincenenMa permaMant, et 
intacta, presentes conscribi fecimus, et sigilli nostri muninune roborari. 
Aetam el Datum Friaaei aaao domini MiUcsimo. CCCmoVj. Idus Aprilis. 

Orig. Perg. 1. Siegel. Geb. Hanaarchiv. 

9. 1917, 89. Jnly. leh Otto von Liechtenstain Chamerer in Sieyer ver- 
glich offenber mit tli'^pm prief allen die in sehent, [«»scnt oder horent 
lesen, daz ich dem Erbern Mann Hero Peter dem Techent auf sand Vir- 
giiii-Perg ae Vrieeaeli ▼er^anfl han vier f nel pei der ll5tenea fele^ 
pei Baad Johans daselb, umb Sechs und Zwainczikh Markh Silber Ge- 
weg-ens, der er mich gentzlich gewerl hat, mit alle deu und darzue ge- 
hört gesucht und ungesucht, gebawen und unerbawen, swie daz genant 
iat and lob im «lU aampt meinen Er]»en, denselben vier guet ze scher- 
mon vor aller ansprach, als aigens rehl ist. Gib im darüber disen Brief 
mit meinem hangendem Insigel ze einem nrchand der warheit. Der istge- 
•ekrilie« nath Clriilaa GcborlDreocaelwiliandert Jaronddaraaebiaden 
Sibencsendan Jar— >des vreitags nach sand Jacobs Tag' des zwelf petea. 

Orif. Per;. 1. Sicfcl (fehlt). Geh. Haotarcbir. 
10.1323. 81. Aagust. In Christi nomine Amen. Frideriens dei g^atia 
aaMte Salabargensis Ecciesie Archiepiscopus, apostolice sedte Legatae. 
In perpetuum. Fni^enitun dei filius, qui virg^inalein anlam in qua hobi- 
tarei eiegiti vitam in hominibus diligit virginaiera, huias vite votum, 
lamitaam mains eeteTia eie atlellit, at pre eo cempeneacieneai aliam 
non admittat, hiüus vite preconio, in qua in carne preter carnem vlvi- 
tur, homines supra nataram propriam eleuat, et angelis pares facit, huias 
dMii^aa rite meritom, singolaria laareole prinilegio, et fruetus eenleeimi 
pramia -venraneral coronat. Sancli ergo salubris ac meritoria est pro- 
oisio, mansiones et loca in suhsidium poti«sime fmp^ilis sexo« fefninei 
inslituere et fundare, in quibas relictis huius seculi iabenlis vanilaUhus 
pradeale« viryinea deaofe Cbritti fanale, moram fndenie sponso, sie 

vif^Ucnt sie bonorum opprum oleum in suis lampndihas ardcre faciant, 
ut iaclo tandem clamore magno de spoosi adveutu parate sint cum eo 
Inlrara ad noptiaa etemalet. Ad Innm eomeda promoaenda et suppon- 
tandas üecessitates in terris, magnifice temporales erogari expedit facol* 
lates, uf proiMirata per has earum araiciliri in celis, 8U08 in eterna taber^ 
naculu. recipiaut iargitures, impetrando eisdem suis precibus et meritis 
pro paruis magna pro terrenis celestia pre lemporalibus sempiterna. 
Sana in Oppido nostro Friaacensi iuxta mnrum vcferem eiusdem oppidi, 
qni sab castro venerabilis fratris . . Epieoopi Lauentini deorsum pro- 
tonditDr, ^(iiedMi mirfierea hegine, qae tue Maarietane vecabantur, in 
vno quidem habitu, domnm inhabitahant exilem, scil miüi promiltebant 
obedientiam, nec aliqoam profitebantor reguiam approbatam, tandem sub- 
lata pariter et dampnato per constitutionem felicis recordationis domini 
CUananlia pape 0*>i^ti* ttlium mulierom elata, tarn loci habilitas, quam 
earnrodem muliernm, qae alias bone conuersationis et vite fxtiterant, 
dispersio, nostrom incitauit aaimum et pnlsavit, ut quod in lUo deperi- 
:bat lo4MN reatanrare, refermaUenia aceeaiode alndio eararemna« Habilo 
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itaquc cum ^leelif In Chritto Chvimdo, preposito. Vlrico, OeetM #i 

Capitulo nostro super hoc delihpraJionc t l conslllo et li-nctatu dilirren^ 
tibiis et mataris de pleno eoram consensn et voluntate benigaa ad lau- 
dem et gloriam aancte et indiudua TriaiUtU et gUtioie virgiais 4»i 
genitricia Marie, ae omaiw aaaatornai at apedalMar ai iaReto Hari« 
Magdalene vonf^ralionem, nec non ob nostram et nnocessoram noatroram 
et eoram omniuin, qui ad id pie caritatia aubsiüia largientur meritum 
•I saiatam, moaatteriuai bonorabil« feadnaram ibidem ereximaa et de 
nouo funiLiuinius, domibaa et edificüs monaaticis suflicienter instractum 
et muris claastralibas at ezpedit circonieiactara, aic qnod deo propitio 
modicaa ad af enden eaperett ad perfecHonem fHlaa. Hole aafen ne* 
natterie aomeii et titiillun prefate aancte Marie Magdalene inponimaa et 
in eo regulntn seu ordinera sancli AagustiDi instttuimos, quam et quem 
sororea seu canonicaa, que nunc sunt recepte in ilio proiiteri fecimas» 



Uucant coraniiuiem et babitam delerant, quantum sexua patitur dispari- 
tas, qaalem defeniiit ia viremra menasteriia canealel refpalaree. Pro- 

feflMiu ipsiaa regale fiat in manibua eins, que Priorissa pro tempore 
fuerit vel Mag-!«!trft. Cfioonii arnm quoque seu Sororam receptio perttneat 
ad eandem Prioribsam seu Ma^islram, parifer et Conuentam. Ipiiias vero 
Priorisse prottisionem, institutionem aea deatitationem in aignum fan- 
tlationis. rt ut ipsi<; sororibus di^or rdie maleria subtrahatiir, nobia et 
nostris auceessoribus specialiter reseraamua. Statuimaa quoque in ipto 
moaaeterie ▼irginea recipi tenellai, qaarom talla alt etae et habilltae nt 
■ciant vel discere valeant legere et cantare, ut per eas iogitcr !f g^atur 
et cantetur diainam officium, diurnum pariter et noctarnum. Vidue aatem 
vel alle, de facili non recipiantur, nisi cansa rationabilis et honcwta-beo 
auadoat et reqoirat. Ei si qoe talee recepfe fierist inter eas et yirgines 
Hteratafl, tarn in choro qnnm in mensa competens disoreiio et diatinclio 
habeatar. Missarom aulem aoUempnia, et alia aaeerdotaha officia red- 
plant aererea Ipae, sen eanoalce a eollegio aaneti Barilieleniei Friaael, 

narn ut ad opu"? dirti monaslerii duns sacerdotes tencnt, et nt illiH frm- 
poribuSf qnibus omnea contiteri et coiumunicare tenentur ex more» et 
etiam aliaa cum neceeee faerit, Decanas ibidem earom eenfeaaieaea au- 
diat, paiilentiaa aalutares eis iniangat , et sacroaanete encbarittie per- 
rigat saeramentam. Aut si legitUme impeditua foerit, ad bec exeqnenda ' 
alios yduneoB depuiet, de quibus nulla mali suapicio habeatar. Diclo col- 
legie aedeefan narcamm denarlonm redditna nitra detem tnfraaeriptam 
duxiraus applicandoa. Ad hec prefatis i^ororibas Hberam in loco ane ceS' 
eedimaa sepaltaranit tarn pro se et saa faniilia, quam pro aliia, qni apad 
eaa elegermt aepdfiri Perre qala epMtnaÜa eine tcmperalibna dia aab- 
siatere neqaeant, ne dictum monaaterinm oportuna dote careret, reddi- 
tna Quinqaaginta marcaram denariorom Frisacensis monete promisimua 
donare et aaaignarc in dotem, quorum quidem reddituum partein infra- 
acriplam, ab Infraaeriptia Taaallis noatris, absque aoatre Eecleaie leaione 
redemimus et pro seruitio celestis domini, doti fiscn'psimua antedirt.?. 
Frimo a Dietmaro de Pux, decem marcaram redditua, sitos in inferiore 
Tnrene in loeo qni dleitnr Viltamoa. Item a lladolfo de Vanadorf maiN* 
earam qainque et dimidie redditua, sitos in Lint prupe Muram, et in 
Bincliolfsperg. Item ab Ileiorico de Silberherch duaram marcaram red- 
ditua ibidem. Item a Karuio de Gebing molendinam Frisaci aub castru 
Gfeyrapereb, Talena aex marcarum redditna. Item dunauimus septem 
rnnroarnm reddHüH propp Frisacum in campo ot in Ingolstal, qui per 
mortem bone memorie Petri Decani aancti Virgilii nobia vacare cepe- 
rnal. Diete rero aumaie aen datia reeidunm aalaendnni, neairt reaeroamM 
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RoUicitudini ac auccessorum noslrorum, si aors humana noa preuenerit, 
Uducialiter iraponimDs pietati, ut et ipti mereedit simol eC iaboris Btbis- 
enm mercantur fieri participet et «onsortes. In quoram omniom testi- 
inonium et cerlitudinem pleniorem prosenles fef^imns fieri Htteras, nostri 
ei prefati CapiluU nostri Sigillorum appeusione muuitas. Actum et da- 
ta» Stlsburge. Xij. KftleDdag Septembrii. Anno domiai MillesinOt Tre- 
eentesimo. Vicesinm trrrio. 

Orif. Perg. S Siegel (daa erste, de» Erzb. abgesebailten.} Ci«li. HauaarcltiT. 

(Peirtiettung folgt.) 



VL ^Ubtorischer Atlas für Alt-Oesterreich/* 

(Schlnsi ) 

Für alle jene, welche sich mit Vorliebe diesen oft mühsamen, zeit- 
raobenileik Foraelittng«ii hingeben , deren Brgebniase jedoch gleich der 
(rrnndfeste eines r»ohrin(le8,'Zwarnicht zum Schmucke, de??<o mvhr aber zur 
»Sulidit&t desselhen beitragen, hat die kaiserliche Akademie der VVissen- 
•ebaflen daveh die ven il^ vof den Voreeblag det geehrten Referenten 
der historischen Commission herausgegebene Terrain karte euie« 
Theiles östprroichisohon KaiK^rntaates die erwünschteste Gelegenheit 
gegeben, ihre LisLerigen und küntiigen historisch-topographischen £r- 
•raDgenechaften zu iixiren. Der Referent der hietorisoheii Coiumission 
hat bereits vorläufig-, bis zum Erscheinen oiner spccielleren Instruction 
■ Ctkr alle mit dieser Karte zu betheilenden Forscher, die üauptpiincte und 
Orensea in Kttrse angedenlet, weldie diejenigen in'e Auge sn faesen babea» 
die sieh an dem endlichen Zustandekommen eines historischen AtlasscH 
für unsei'e vaterländischen Gegenden betheiHgcn wollen. (8itzungs- 
bericlite Jahrgang 1850, Pag. Gi— 6*, Sitzung vom IG. Jänner 1850.) 
Der Gefertigte wird mit Freuden hierzu sein Schärflein beitragen, auch 
von Zeit zu Zeit in diesen Blättern Ergebnisse einzelner, ihm wichtiger 
scheinenden Foracbnngen zur Prüfung and lierichtigung vorlegen. Das 
Netisenblatt gevribrt mnm acbnellen AaeCanech gegenseitiger Aneiehten, 
Gründe und Gegfiigründe die beste Gelegenheit — iuir auf dem Wege 
vereinter Kräfte lassen sich ausgiebige Hesultate gewinnen. 

Zern Schlüsse dieser Zeilen sei es noch vergönnt, auf die «achfol- 
Inende nrinuidUehe Anfeebreibimg des Saalbnches von St. Emmeram auf- 
merksam 7.n machen, derfi» hohes Aller allein sehon 7,u dem Vereaeh 
einer topographischen Erläuterung derselben auüordevt. 

Reg««Ble deniDe neetre Jheeo Christo in perpetaam* Ego igilnr 
Mac heim compunctus diuinn mispri« onlia seu aeterna retributione 
trade et tranafande a die praesentelocum uuncupantem Askitana aimnl 
•i emitia ad lila leea pertinentia ad Eccleaiam übt eerpna aaeralnm 
saneti Enuneraini iaeet, pro remedio animae roeae cum consensu 
TaR^ilonis. TTaec sunt confinia donationis huius. a loco, qui dicitur 
Elinpoga hoc est in ripa uocante Aschaha, tendente usque ad flu« 
enta Antalanga, deinde neqae ad rinalnm noneiipanlem An«liipah 
inde protendltur in summitatem montls Tl^pip orc, etmediante illo monte 
usf[ue ad Chezinaha. Hnc uaqne ad danubium protenditur , et inde 
neqae ad rianlnin Heibiapaeb, iodeqae derinalor naqne ad Cnaga« 
pah admanente Suleginbach (? Sureginbah) et finitur ad iam dic- 
tum locum Elinpoga. oonuentione facta cum Engilbaldo, simnl 
cum fratribus roeis, ut in locis supradictis, quisquis ad supradictum 
Sanctum potestatem lud>iteiit, erge et ia Mb locis ainiliter a die prae- 
sente principatum teneat, nee non et sernnni ibidem commanentem, no- 
mine Adalolf cum familia sua numero X. trade et eoniirmo ad sanctum 
Enuneramam a di» praeientto, nemine prohibeole. leti aant teete». Lee- 
dre. M^iUe. Aim* RegineU. Tarat« Aao. Uoicfol. Cetaperbt Engilpatld. 
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Aftlraat. KIIonharL Actum est hoc in uico Aostaimiuiduiga VI? Ida» lali 
MMo XXIX? dacatas TassUonU. Ego Kerhelmun presby ter scripsi." — 

Pez Thesaur. Anccd. Tom. I, Pa. lU, Paf. 82. — Ried Cod. chio- 
ttologico-diplom. Epia«opalot lUlitbttii. L Pft|r> ^ 

Die vorstellende ürkunile, welche dem n n ^'^e^chenen Regierungsjahre 
Tassilo'« au Fol|^e in das Jahr 777 oder IIH zu setzen ist ist, so 
viel bekannt, nioht mehr im Orifinal vorhanden. Pez hat dieselbe aas 
«in«m codex tradiliemm monasterü sancli Eramerami sec. VIII — XIU, 
entnommen, welcher nach Ried's Ang^abe 824 einzelne Traditionen ent- 
hält, von denen Pe« am angezeigten Orte den vierten Theil, nämlich 
M6 Traditionen mittheiU. Leider iat meinet Wiestna der feaammte flbrif« 
Theil dessethrn nach iinmer nidit dorcb den Dmek der Benfttisng nn* 
gänglich gemacht worden. 

Divse Sebenicung Maebeln'e fat eine der llteaten, dnrA aehrift- 
liche Aafzeichnang ans erhaltenen Besitzerwerbungen des Klosters 
St. Einnier.Mm, welches bekanntlich nm das Jahr f»96 gegründet worden 
ist. Die älteste noch im Original vorhandene Urkunde dieser berühra- 
fen Abtei ist nämlich die Urkunde Karl des Grossen vom 82. Februar 

(Mon. boic. XXVIII, I. Pag. 3. Nr. 2), der er^vfih^^te Co.lox trndi- 
lionum aber enthält, so weit er wenigstens von Pez bekannt gemacht 
wurde, nnr eine Sebenknng*, welehe, in die Jahre 740~T64I fallend, nodi 
älter ist, als die vorstehende Machelm's. Diese letztere ist zugleich fllr 
uns umso interessanter, als sie die älteste bis jetzt bekannt gewordene 
Besitzerwerbung St. Emmeram's in dem heutigen Kronlande Oester- 
reich ob der Enns ist. 

Betrachten wir nnn vorerst den Geschenltgeber, so haben wir es 
aller Wahrscheinlichkeit nach mit jenem Machelm sa tban, welcher, 
ein Verwandter des Hersogs Thassilo, reich begttteit in jenen Gegenden, 

die beut zu Tage di-n Traun-, Hausruck- uu(\ Innkrei« des Krön ■ 
landes Oesterreich ob der Enns bilden, and als der erste bekannte 
Besitzer von Wels in den Jahren 770—780 urkandUeh ersefaeint. 

Nebst der vorstehenden Sehenknng an St. Emmeram sind uns 
nämlich noch vier Schenkungen dieses Maehelm's durch die Saal- 
bQcher des Bisthums Fre Ising (see. IX. intr.), des Bisthams Passau 
(aec. IX exennt.) nnd des Klosters 11 es d see (see. X. tntr.) erhalten 
worden, welche über seine Desifziin^en und sonstigen Verhältnisse 
Aafschldsse geben. (^Vergt. Meicbelbeck Bist. Frising I, U, Pag. 67. 
Nr. 51. — Mon. hole. XXVIII, II, Pag. 52, Nr. 63. — Chron. Innaelac. 
I, 80 and 21, anch Pez Thesaar. V, I, 22 und 23 — and Moritz's 
Abhandlung tkber die Graf«'" von Formbach etc. in den histor. Ab- 
handl. der k. bairischen Akademie 1805.) An Freising vergabte er 
^propriam hereditatem, quam doronas mens Otilo in hereditatem mihi 
constituit, alque tradidit et confirmauit in loco, qui dicitur Polasing^a," 
sammt allem Zugehör, worunter auch Weingärten erwähnt werden. 
Wehl dae Dorf Polsing im Hanamekkreiae, afllweellleh nnweit des nr- 
alten Pfarrdorfes Alkofen, dessen schon im Stiftbriefe KremsmQnsters 
vom Jahre 777 mit der Bczeichniinr t villa publiea g'edacht wird. — An 
Mondsee ^uillam raeam munolfiuga medietatem, qu^ mihi concesait 
thessilo dax" — f,munolünga in pago, qoi dicitur Matahganne»** daa bentig« 
Munderfing im Innkreise — nnd: ^mancipias meas V. per consensum 
domini nostri thassilloni — in nioo, qui dicitur tisteti" — „tisteti in 
pago, qui didtnr Matahganne*', daa heutige Teiehatitt im Innkreiae. An 
Paaaan« «eelonlani integram enm alia eelenia in loee, foi dieitnr 

*) COsnr. AsBsl. Irnfsvcnns Hss. «ms. I. at 8t BMusMual Iss. ciL I. M. iMsis- 
seasas loc. dt I. IM. Binhardi loe. dt. I. 137 nadi Isssn Thssslls nsek Jalnrs TM 
das Hcrsoflhui Batera von Pippin «rhielt.) 
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h-eminrvt'* — ^in pag-o Mttalikmoe", wahr«eli«iiiHeh dtt hesUft Oetf 

Heining in der Pfarre Palding im Innbreise. 

Gleich allen dienen Schenkungen Macheliu's ist auch jene N'er^- 
hang an St. Emmeram „cam consensu Thassilonis" geschehen, 
gleich der Schenkung von Manderfing an Mondsee vom selben Jahre 
ist aach sie za A osta rmun f i n ^ a, dem heutigen OstermietitiE»- im 
Innkreise schriftlich anfgeseichnet worden, gleich diesen Schenkungen 
endlidi liegt auch Üte Gehiel, wetehet dnreh die Prcigebigkeil Maebelui'r 
SI, Enuvieraiii cnvarb. im hcntigoni Krfinlnndr- Otviterreich ob fler Enn«, 
and zwar im liausruckkretse. Diejenigen, weiche diesen Zeilen ihre 
Anfmerksamkeit zawendea woUen, bitte ich, die Blltler Nr. 7, 8 und U der 
Specialkarte dee Ershersogtbnms Oesterreich vom k. k. Generaiitahe 
zur Hand za nehmen, um am sichersten die Angaben prfifen zu können, 
durch welche ich die in der iraglichen Urkunde aafgefCthrten Oertiich- 
Itelten aa erkliren veraache. 

Dass wir es hier mit einem Gebiete zu thun haben, welches im 
Lande Oesterreieb ob der £nns sa auehen ist, ergibt sich aas der 
Angabe der Urkunde, daeaelbe eei Unga dea Flaeaea Aach a eh ge- 
legen gewesen. Dass etwa ein anderer Flnss Aschach hier zu verstehen 
sei, als der im Hausnickkreise in der Umgegend von Beurbach und 
Kaiheim in meltreien Armen entspringende Fluss dieses Namens, wel- 
cher aieh mterhalb dea gieichnaniigen Marktea Aaehach in die Dona« 
ercic*'!st, df>m steht die anp-ocrebene Begrenzung eines Theiles jenes Gc» 
bietes durch die Donaa entgegen, so wie die anderen in der Urkunde 
erwihnteii OerlHehkeiteB, welche, wie wir gleich aehen werden, in der 
Umgegend jenes Flusses nachgewiespri werden können. Auch Ried, 
der Verfasser de» Codex diplomat. Katisbonensis, und gründliche Ken- 
ner der Vorzeit des Bisthums Regensburg, bemerkt, dass das fragliche 
Gebiet im Lande ob der Enus gelegen geweaen aei, ohne jedech in die 
Sache nriher einzugehen. Zu Folge unserer Urknnde sebenkt nan 
Maehelm dem Kloster St. Emmeram nlocum nancupantem Askitana.'* 
Der Anadrnck locna liaal nna nnntehat aehen im Zweifel, eb Aald* 
{iina ein»' bewohnte, schon bestehende Ortschaft war, wofür sonat 
der Ausdruck villa oder doch vicos vorkömmt, oder ob dieser Name 
nnr eine gewisse Gegend, einen Besirk beteiehnete. Was mich 
beatimmt, mieh eher mt die letotere Annahme zu erkliren, werde ich 
weifer unten ans-ehen; so viel ist pewis«, dass eine Ortschaft des Na- 
mens Askiluna weder auf unserer Karte in jener Gegend au linden ist^ 
noch eine selehe in unseren Topegraphiea, aowold aUgeneinen, ala 
specioücn i^os Landes rb rler Enns, als früher bestanden oder noch 
bestehend angeführt wird. Es erikbrigt ans also vor der Hand nichts, 
ala die in der Urknnde vnm Gltcke aehr nmatindHeh angegebenen 
CIrensen, innerhalb welcher dieaer Ort oder dieaei Gebiet gelegen 
gewesen, nfther zu untersuchen. ^Hnec mni conßnta donafionis huivs. a 
loco (/ui dieitur Llinuoga, hoc e»t in rijia uocantc As c haha. ,^Mit 
dieser Stelle beginnt die Angabe der Grenzlinie, welche uns auch gleich 
in Vrrlrgpnheit hrinpt. Itonn leider finden wir weder in Karten noch 
Bachern eine Ortschaft Elinpoga längs des Ufers der Aschach. Und 
doch mnaa aie dort gesucht werden,- da ea die Urfconde anadrileklieh 
(hoc est) angibt. Anzunehmen, der Ort sei im Laufe der Jahrhunderte 
zu Grunde ^ogungen und verschollen, wäre allerdings ein Auskunfts- 
mittel, und zwar ein ganz bequemes, zu dem man leider oft genug seine 
Zuflucht zu nehmen gezwungen ist. Doch sollte ea immer nnr das letzte 
Mittel bleiben und vermieden werden, so lange noch irg-end rin Aua- 
weg, irgend eine Auskunft sich darbietet. Ein solcher Ausweg scheint 
mir aber im gegebenen Falla aaa der Beaenaiuiff: Bllnpoga — viel- 
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iHichl ftbfdeilet wedten »u ltdntiM. Betrwditeii wir den Orlsnamen 

Eiinpoga näher. F,s ist •>(T»'nI>:ir >^in aogeoannter sprechender Name, 
Adelung and Grali (althochdeulscher Sprachachatz) geben uns über 
deaMii Bftdeotnng folgend« Nolisen. Dm Wort Elinpoga itt sanam- 
mengesetzt aus dfm St.imnuvnrte Bug, Biugo, Rogo = Biegung'. Bcu- 
gnng. Bogen, ainua» cubitu« und dem Worte Ellen, Stärke, Kraft, 
GrdaM. 9ie Znaamineiiactsang beider Worte bodeatet deoiiiMh sanichst 
«ine starke Biegung; daher die tprechende Bede«l«Bg von Elin- 
poga als Glied des tnen<tchHchen KOrpers. der Ellbogen, jenes Glied, 
welches der gröaaten, kraitigsten Biegung fähig ist. Näher zu unserem 
Ziele Ifthrt mna noeh die Notiz bei Graff n. u. a« pl. plogaasaiiitta- 
mina ripanim. Prot!. I, -worrtarh wir im Altdeutschen schon das 
Wort piugun aU vorzugsweise gebräuchlich zur BcAeichnung von 
Krammangen Yen PlOseen fittden. IHJier s. B. der Ortenam« 
Posen-Biuge, das heutige Persen- richtiger im Volksdialekte Pösen« 
beug, die böse (gefShrlicl»') Beuge, Biegung der Donau an dem ge- 
nannten Orte. Auch die Zusammensetzung Elinpoga. Ellbogen aU 
sinnbildliche Localbenennung ist nachweisbar, ^l^i^ Ellbögen" z. Ii. 
ist (!er nralte Name der Berggegend ober dem rechton Ufer der Sill 
in Tirol von Patsch bis Matrai, von den dortigen starken Bie- 
gunge« der Stil eo genennt, woher iiiieli dieganxe dortige Com' 
roercialstrasse bis Matrai den gleichen Namen erhalten hat. (Z oller 
topograph. Taschenbuch von Tirol, Pag. 80. — Beda Weber das Land 
Tirol 1. 418). — Die königl. Kreisstadt Ellbogen in Böhmen (böh- 
misch Ecket, lateinloeh Cubitus) liegt auf einem «teil gegen die Eger 
abfallenden Felsen am linken tifer des Flusses, welcher sie in Ge- 
stalt eines Ellbogens (daher der Name) umgibt. (So Som- 
neri» feiner Topographie Bdhmeno XV, Pag. 1.) Ueber dat Vorliommeii 
deeWortes Elle npogen als Locallioneunnng in den JahrcnllTO, 1180, 
1S48 und 1334 vergleiche man auch die Urkunden der bairischen 
Klöster Benedict-Beurn und Dieaeen in den Monum. boicis VII, 
Pag. 116, 167; VIII, Pag. 127, 165, 184, in denen Ellinpogen als loeae 
tind mons erscheint. Ob dem urallen Namen C h a 1 1 en-E 11 e n b o ge n 
ähnliche loeale Verhältnisse, wie oben erwkhnl, zu Grunde liegen, ist 
mir VBlMlunBt. Geaeg, dareh die aBgefahrten Beispiele oind Belege 
geliefert, än^q das Wort Ellinpog-a als Inrale Benennung för 
Stellen eines Flusses mit starker Biegung in der Vorzeit 
angewendet warde» und dato diese Benennung al» eine etn&biidliche 
in der Abstammung des Wortes ihre Rechtfertigung finde. Liesse 
sich nun am Flusse Aschach eine Strecke nachweisen, welcher der 
Name Elinpoga nach der hier entwickelten Bedeutung beigelegt werden 
Münte, so sdiiene mir aueh mit ziemlieher Wtdirseheiniiehkelt der Ort 
gefunden, welcher in unserer Urkunde so benannt orsclicint. Vnä in 
der That, es findet sich eine solche Steile an jenem Flusse. Nehmen 
wir die Blfttier 7, 8 und 14 der erwihnten Generalstabskarte xur Hand. 
Ungefähr eine halbe Meile nördlich von Weitzenkirchen, in der 
N&he des auf der Karte angegebenen Weilers und Berfres Koller- 
büchel, tritt die Aschach in einen von Hleileu Berglehnen aul beiden 
Seiten eingeschlossenen Engpass , dessen Länge beiläufig eine Meile 
beträgt, und aus dem sie liei rlem Weiler Steinwänd wied^^r in die 
Ebene berabfliesst. Dieser Eogpass nun bildet nach seiner Zeichnung 
«af der Karte fast genau die Biegung oder Figur tines segenannteu 
rechten Winkele» beiUaSg in d * r Fofrm der nebenstehendea Linien 
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an <l«rott Endpvncten die W«il4»r KollerbBchel bei t« Steinwind 

bei ( ,, im Scheilelpunclf h tMii ' "MüUIp, gennnnt Z eh r e r- M ü h le , sich 
beünden. Ein Blick auf die Karte, auf welcher diese darcb die anffal- 
lende Regelnlässigkeit ihrer Form aasgezeicbnete Biegong der Ascliach 
nattrlidi MtgenOUUger erschein«, veranlaMte in mir die Vermnlhaug, 
das« dieser Engpass zwischen KollerbGchel und Steinwänd 
wegen der gewaltigen Biegung, welche die Aschach in demseiben zu 
luaehen feswimgeo itt, sei, der im nawrer Urkaiide als locua 
Elinpoga bezeichnet wird, mit dem erklärenden, nunmehr deuüicb<»r 
werdenden Beisatze «boc esl in ripa uocante Aschaha tendente 
QS^e.'* — ]Km6 mdne Vermnthnng wird weitert nntvrttafzt dareh d«i 
Umstand, dass die in der Urkunde nun folgenden Grenzen sich sämnl- 
lieh und mit Ungezwungenheit, wie mir d(\nkt, in der Gegend dieses 
fingpasses nachweisen lassen. £>s heilst namiich darin: „a loco, t/ni 
dU'itur Eiinpoga, hoc ett t» ripa uocante Atchaka, tendente mque 
ad fluenta An tn langa" — unmittelbar vor dem Eintritte der Aschach 
in jenen Engpass, bei KoUerbacheli mündet in dieselbe ein ongenannter 
Bneb «in, an dem wir gegen Wetten •tromaofwirts gehend daa kleine 
Dörfchen Antling finden — Antalang. — ^Dciiitle «*</f<e ad liKulum 
nuneupantem Auuinpah" — bei Antling mündet von ^Sorden her Qies- 
aend ein ebenfalls auf der Karte nicht benanntes Bächlein in das vor- 
erwähnte, welches die nördlich von Antling gelegenen Dörfchen Unter-». 
Mitter- und Ober-Aubach durchfliesst — Auuinpah. — feinde proten- 
ditur in summitaiem vMMtu Hegipere*' — gerade nördlich <^er Unter- 
AnlMeh finden wir «nf de» Karle eines „Hagenberir** angegeben — 
Hegiperc. — y^Et medinnte iUo monteugquead Chc^ innk a" — vom 
Hageiüierge dem Laufe des Bergrückena in nördlicher Eichluog fol- 
gend treffen wir anf den Keaaelbaeh — Clieninaha — ein nanwy 
über dessen richtige Deutung wir um so weniger sweifelhafl sein dürfen,. 
als es weiter heisst: „Atcff tutque in Danubinm proteutlHur*' und der 
Kesselbach sich eben dort nach kurzem Lauf in die Donau ergiesst. 
yiHue usque in-Danubium protenditur, et inde tuque ad riuulum Hei' 
hinpah" — von der Einmündung des Kesselbaches also in die Donau 
angefangen büdet nun dieser Strom die Grenze und zwar bis zum 
Heiliinpab. Dem Denanttreme nach Oaten folgend treffen wir naeh etnem 
durch eine starke Krümmung verlängerten Laufe von ungefähr andert- 
halb Meilen auf steiler Anhuhe das uralte Pfarrdorf Hai h ach, in 
älteren Pfarrrechnungen noch Haichenbach geschrieben. (Piilwein.) 
^Indequ€ derinatur ntque ad Cnagapah admanente Suleginpah, H 
finitHT nd iavi dicfi(m locum Eiinpoga." — Hier lässt uns die Karte in 
so lerne im Stich, als in der Nähe von Uaibaob zwar ein paar kleine 
Bfehe angegeben sind, aber ebne Benennung deraelben. Haibaeh lie^t 
auf Acm Rücken rines hart an der Donau hinziehenden Gebirges, dessen 
AbfäUe links der Donau, rechts der Aschach kleine Bäche zuführen. Sttd- 
lieb nnd Sttd5«tlieb von Haibach, unweit der beiden Weiler Parz und 
Hinterberg fliessen die Abhänge dieses Gebirges zwei kleine enge» 
nannte Bäche herab, welche sich nach kurzem f.aufp vereinig-en. nnd so 
eine kleine Strecke oberhalb des oberwähnten Dörfchens Steinwänd 
(am 5atliehen Anfangapnnete den Engpaeeea der Aaebach) in letztere 
sich (»rcripssen. Ich stehe nicht an, in ihnen dio Räche Cnai^apah und 
Suleginpah zu vermathen, wozu ich auch in dem Umstände eine 
Bekrifligung zu finden glaube, dass der durch die Vereinigung der 
erwähnten^ kleinen Bergwässer entstehende, bei Steinwänd in die 
Aschach sich ergiessende Bach Säuer- (Säue ring-) Bach heisst 
(Pillwein) ; was zugleich nicht ganz unwahrscheinlich macht, dass statt 
Suleginpah vielleicht Snreginpah bitte geleaen wwden seilen. 
(Oberhalb den Einflnasea des Siner-Bacbea in die Aaebaeb am Eingänge 
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Uebersehen wir somit noch einmal die hier besprochene Grenz- 
linie, so finden wir, vorausgesetzt meine Aonahmen seien richtig, hier- 
durch ein gut arrondirtes, abgeschlossenes Gebiet liegrenzt, welches 
die heatig^en Pfarren St. Agatha. Wal d i r( h pn und IIa Ibach in 
•ich kegreift. Eine Ortschaft des Namens Askiluna oder doch eines 
Aurrat nit ebilge» Gniode abmleileadeii iai, wie bernts gesagt, iiuer- 
halb desselben nicht vorhanden, wenigstens auf der Generalstabskarte 
nicht aner«»g'»>bpn. Sollte in der Benennung- Aski t una vielleicht eine Hin- 
deutting auf (iie beiiieii Üauptgrcnzen dieses Gebietes — die Aschah 
und Donaa — Aska>Tuna — enthalten sein ?? Noch xu Anfaeg 
drs XI II. Jahrhunderts prschoint fibrifrens Her Name A'^kitona in Urkun- 
den} und zwar in einer Besläligungs-Bulle des Papst llonorios Iii. Ober 
die BesiUungen dee Klostere St. Nieele bei Paeeaii. (Men. beio. IV. 
Pag. 321—321, Nr. XIV.) Nach derselben besass dieses Kloster nftm- 
lich unter vieU>n anderen aufgezählten, auch Besitzungen bei Orieii- 
kirchen, Aschacii, Aeschetunowe, Alehoven, Orte in der iSiahe des 
eben erörterten Gebietes. Anch das Sa*lbaeli (eodex traditieaun) von 
St. Nicola erwähnt eiruiial des Ortes Askituna beiläufig zum Jahre 
1200. »Sab eisdem tesiibus delegauit Meinhardns de iiipperge super 
iram aiuieti Nieelei prediam in Aeekertovneire, quod Ikmtree 
(eancti Nicolai) a qainqae germenis pecunia redemerant." Diese Stelle, 
welche sich in dem im königl. hairj«<ehen Reiehsarchivc zu Mfinehen 
betindlichen Originale dieües codex traditionum lindet, fehlt jedoch in 
dem, auch sonst neeb llberase mnnfelbaflen nnd feblervellen Abdrucke 
desselben in den Blenom. boicis. Sie ist am angezeigten Orte Band IV, 
Pag. 271, Nr. LXX| Zeile k von unten nach dem Worte; „assignavit" 
«insueehalten. Eine eorreete, ftae dem Original-CedeK ver«ntfalt«le Aue« 
gäbe dieses Saalbuches wird der binnen Kurzem ersdieiiiende erste 
Band des Diplonmtars des Kronlandes Oesterreich ob di r Enns erehen. 
(Die obenerwähnten testes sind Siboto de i'rainbach, WcrnharduA de 
melebteb, Ontriene de Nerdernbacb, Pertbeldoa de Dabaferdi, etc. 
heut zu Ta^e Prnmhachkirchcn, Gallsbacli, Natlernbach, Dachsberg und 
Rittberg, sämmtiich im Uausruckkreise nicht allzuweit von dem Flusse 
Aschach gelegen. Nlebt unbemerkt darf endlieb a«eh der Umstand ge- 
lassen werden, dass die angegebenen Grenzen durchaus Bäche, Flüsse 
nnd Berge sind, nnd nicht eine einzige Ortschnft dnrnnicr oder «innst in 
der Urkunde angeführt wird. Mit Hecht scheint mir daraus gefolgert werden 
SV mlleeen^ dese du frmgliebfr Gebiet snv Zeit der Sdienkang nech sehr 
wenig cullivirt gewesen sein mag, um sn mehr rils in der Urkunde die 
gewohnlichen, gewiss nicht als leere Formel anzusehenden Zusätze : 
cum aedificiis, pratis, campis, pascuis, molendinis, villis, nnd dergl 
ginzlich fehlen. Ein einziger Leibeigener, Adalolf, dessen Hausstand 
ani '/rhn Personen bestand, wird als Bewohner jener Wilder aufge* 
führt. — SchliessUch noeh eine Frage, deren Beantwortung ich bis jetzt 
SU geben nidit im Stnndt Äin. Wl< itnge blidi St. Emmeram im Be«- 
sit/.e dieses Landilriehee ? an wen nnd anf welche Weite rerler es 
dcneelben ? 

Dr. Andrea» v. MeUler, 
lt. k. Haas-, Hsf- «ad Staslssrekivar. 



Ats eir k. k. BH- nd S«uMlrwk«ftl. 
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Beilage mm AreUv flir Knude österreieUseker OescUcktafiellci« 

Bennsgegeben fta <ier bistoriMkeB GoniussiAii 

kaUerlieheu Akademie der Wisseusehailien in Wien. 
1. Literatur des Inlandes. 

14^ Abhanilliingen dtr kdniglicheii BSlmiiftchtii 0«i6ll- 
scbaft der Wiasenicbafteii. 

Pttnftw FolgttScBbstorBandt»«! Jahn 18k6— 1850. Prag 1651. laCaamitalvi 
bat OalTe. In ft. 8. 111. Otiabicbtc. ft Abhaadlttnfm 8. l^SM. 

Entb&It auch dieser Band der ehrenwerthen königl. BöhroUcbea 
GaselUchaft der Wistenaehaften keine historische Abhandlun^^ eo 
bietet die cIpii Abhandlungen vorgehende yiGesclncbte der königiiLlien 
böhmischen GeseüschaCl der Wissenscliaflen in den Jahren 1848, 18%9> 
1860** doeh de* Interessanten ja Wichtigen genug dar, nmaina Anacife 
in unserm Notizenblatte nicht bloM an rechtfertigen Mmdera ala nn« 
erlässlich zu begründen. — 

VorzQgliches Interesse erwecken die ^Berichte der Seciioaen vom 
Jinner 1848 bis December 1850." (S. 9—66, Ik Nummern). — 

Die köntgl. böhmische Geseüschaft ist nämlich nicht wie die 
Wiener Akademie in zwei Ciaasen« sondern ia v i e r Sectioaen getbeUi 
(t. PhiloeopMe und reine Mathematilc. S. Natnrwiaeettechaflen nnd 
angewandte Mathematik. 3. Geschichte nebst ihren Hilfswissen- 
schaften und Vaterlandskunde. 4. Philologie). — Wöchentlich findet 
eine Sections-Sitzung abwechselnd statt» monatlich eine SU^aug aller 
vier Seetionen gemcinsehaAUoh. 

Es w'ivi* zu wünschen, (l iiss (In- Wiener - Akademie auch ihre Sit- 
aungen (wenigstens thcilweise) nach äectionca hielte, die philosophisch- 
hialerieche Classe wttrde mithin in vier Seetionen zerfallen. (1. Philo- 
aephic, 2. Staatswissenschaften. 3. Geschichte. 4. Philologie). Eine gros- 
sere Tbätigkeit der etnaelaan Seetionen wire jedenfalla die erapriaia- 
Uehe Folge! — 

Wir welle» nmi aoa dan 74 wiaaenaehaOlieheB Sitaungen, wakhe 

die Seilschaft in den drei Jahren (1848—1850) hielt» hemriiahan, 
was die Geschichte f sensu Ifttissimo) daraus gewann. — 

1. (3) Slaviflok-philologuche äectioa (SitiuDg am 17. Febrnar ld4S), Herr 
Saaka: BibUsgMylisA« Naekwsissnt absr die Aasgaksa dsr Isafisshsn 
Fabsln in böhmt<;cher Sprache aelt dem 15. bis 19. Ja>trhaDderls. (Bw Litecatsr* 
eesfihicbte.) (Abgedruekt ia der böbni. Mw«aiB«k«iiacbrilt.) 

t. (5) Histsv. ■««tisn (sn t. Wn IMS). Hr. Palaskys Ue»«r «sa Mli- 
mischen Cbr»niat«n P a I ka w a , Aber einige nen aufgefundene Datea au s. Biograpkie 
(■}■ 1380) tind die b:<t)i(r nnbpknnnte, in der k. Staatsbibliothek in München cntleokt« 
aweite Beeensioa aetnea Werlk.es und derea gleiehaeitige deatsche Uebersctanng. 

S. (7) 81av. fUlslog. 8««lls8 (aw 1«. Min IBI8>. Hr. Bank a: VersshMsns 

Ccrresponi^rnzrn, dni-untrr ^ diu HffB* SIpfSf SU NsdSSUi tbsV Mdaiadlt 

Altcrthöntr ia Oberasf sca. 
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*. (8) nii(«r. 8ectl«a (•» 94». Mir* 181«, <u IcUI« In J. I8MI) Br. T«m*k t 

• Utrber die Kircheoverfataang der üdaquisten in P il mfii vom J. iM't h'ia lß22. Der 
•rate Theil bis »um AnTang dea 16. Jahrhandertai bia xnr Einfftbrung dei deutacbea 
Prolestantiam«« in Bihmen (Verbällaiaa d«r «traqatsllacke» Pirtei Mr rlBisch«a 
Kirche, Bniwielttanff Im CMWicttfittM tmh «tnqae, der h<«kttM kireUicb«« B«» 
kirde der IMraquittrr ) fFür i'te böhm. Maaenmateitaehrift.) 

5. (15) SUriacb-ptiUtilo(. Section (am 22. Februar 184»). Hr. t>«fafik: Tbeilt 
dU mslintat ratdeekUa rragataatt «ioM iltoa f «rfmBeBUntii Mhaitclkc» Pitltcrc 
Mil, «nl *arv«UtliB4j(t a. fftbtf «n Btricht «Uitr ii« &Uaat« kCliBiaafca Pa*l- 
vanÜbcraetsnn» a. ». w. 

6. (10) Hastor. Seciioo (am 8.Mairs 18)9). Hr. 8afa rik: Berichtet aber die Ergeb- 
•iac« i9t liUrariaeba» R#ia« 4ca PrafeaaftM Ticlar Orlferawll aaa Kma«, Jaa Aralit» 
manJritcn Porpliyrij aus St. PetiTsliurg^ und Ji-s M."<!crs Demeter Awraamosi^ au» Bel- 
grad durch die europäische Türkei, mit apecieller tiesiiehung auf die Oeachlchte der süd- 
•la*ia«b«n VClkar, aamMtlicli der lierbea uod Balgaren. (Sehr ergiebige Asabeate tn Aaa-- 
aiaht für die noch so lückenhafte politische und Cnllur-Qesrhichte jener beiden Völker^ 

T. (If^) Philolog. Scction (;.m 22. Miiri; tM9). Hr. öafafiV: ^^^bo^ den ire- 
fenwartigen Slandpuoct der g 1 a g o 1 i t i a c h e n Frage. „Er glaubte aia Resultat 
■«iaar fcriliaebao UBteraaekvnireB di« Anaickt anfalallea s« k^naaB, daaa daa Varka«* 
dfnsein dea glagolitischen Alphabcla und 8chrirt\vi-»ens im XI. Jalirbunderf unter di-n 
Slaren in Illyricum, namentlich im heutigen Albanien «od HacedoDieu darckaun kei> 
Ikeaa Zweifat aaahr aaterliege, daaa aber die Frage ükOT des eigeallickaB Ursprung 
«Bd das Altar dea Alpbabela» iaakaaoBdBra, ob CJemaoa Biaebof tob Welica (f 918) 
der Frfindef desselben sei, wie man nar>! einer Stelle in seiner Biographie rer- 
mulheu könnte, ao wie, ob di« von dem Arcbimandriten Porphyrij entdeckte glago- 
liliaaka UBitraekrifl ia elaeia grieabiaekea DoeaBteat reia J, Mt aaf Atkaa eahl aad 
wirklich ae alt aei. Jetzt noch nicht mit Gewiaaheit gelöat werden könne." 

(in) Hiator. Section (am j. April 1849). Hr. Tomek: Die Einnahme Praga 
durch Oldricb gegen Bolcslaw Chrobry, beleuchtet aus der ällesten Topographie roa 
Prag (Mr di« kakn. Kna««niaaailaebrifl keatiaml.) 

•.• C-M) SUvisch-pliIlolo- Srdion (atn 19. April 1810). llr. Erben: Vehcr tlie 
alavischen Monatanamen Oberhaupt and dir böhmischen insbesondere. (Für die bühm. 
HaacBiaasailackTirt.) 

10. (S3) Hiator. Section (am 3. Mai 1849). Hr. Tomek: „Vortrag fibtr das 
Alter des sogenannten Tcy nho fs (alten Ungelts) und der vor demselben stehenden 
Tejrukirche, in welchem er aus der Zuaammenstellnng der vorhandenen urkund- 
lickea Naekrtektea dber diea« kaldea Oegeatatad« aaekwiaa» daaa, so weil die«« Naeh« 
richten reichen, nämlich schon am Anfange dea 12. Jahrhunderts, und ohne Zweifel 
Boek Tiel Iraker, der Teynkel aeiaor Beatinaiaaf cia Kaefhof gcweaea aeit ia 
walekeak dl« aakommeadea fr «aid«a Kaafl« «to aogleiek ikr« W«k* 
aaaf kaft«a, die vor g ea ch r i e b e n e n Zölle entrichteten, und «iaar 
besondern Gerichtsbarkeit u n t er a t a n d •< n. In t-hrn so »Ufr 'Zeit kommt in 
denselben Nachrichten auch die Teynkirche vor, uud zwar in Verbindung mit einem 
v«raflgllek fllr freaid« Aekdaariiag« beatlauaieB Spital, aia d«8a«a HaBaeapell« ala dak«r 
ursprünglich errichtet sein mochte. Hingegen ermangeln die xucrst von Higek vorge- 
brachten Angaben, dass der Teynhof unter Boriwoj 1. eine herzogliche Residenz gewesen, 
wie aack dass die Teynkirche von demselben Herzog erbaut worden sei, jedes bisto- 
rfaak«a Clraadaa «. a. w. ** 

11. (2.5) Historische Section (am 3!. Mai 18*9). Hr. W o c I : „lieber ein CniriRx 
von Bronze, welches in den Trümmern des (1423 von den Uuasiten zerstörten) Klosters 
Oa<r«w (I799> gefnadea ward«.** (Byzantinisch, aas daaa aakalan JakrkaBdarl«*) 
Nach Wocel „das älteste plastische Kunstwerk ans dar ekriatllakaa P«ri«de^ woldlas 
Böhmen, in so weit c-i durch authentisck« KritctieB hlAtx coaatatirt Ward«, a«fsaweis«n 
hat." — (Im hubnaischcn Museum.) 

18. iVt) PkUologiacka Soetiaa (tm 1«. laai 1818). Hr. W«e«ls »Daakaial« der 
laÜBer Slaven" (philologlsclier Theil s. Abhandlung.) (Ihre Wohnsits« W«r*a kegrkoai 
TOB der Oder, Havel« Bosse, Waraow aad daai baltiaekea Moore.) 
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■' tS.- H«rr PMf«M<« K«Hhk«aier liMt in -vwndiielciMtt S««ti*M-8ttBnrw da« 

]|i«graphie Bolsano'f, die von bedeotendem Interea«e aein d&rfte, da B. ohne Zweifel 
aa den einflasareichaten Leb*«m d«r leUtea 6«lierati»» M lftU«l iaL (,98, U, 9t, SS» 
38, 41, 45, 51, 6i$, 64.) 

tt. tpy Hiiloris«kc 8««li«« (jtm 18. Jmai 184«}. Hr. Baak» neigte rf«b«B F«v- 

gamentatreiftf , welehe er aus einer Papierhaadscbrift dea 15. JalixlMiierla anter dem 
Titel: „De arte moricodi " Nr. 960 im Maaeum ans der Naht heraoagaiogMI htit, WMaaf 
in bviiinischeo Leoniden Libosa&'a Propheaeihnng geachrieben atebt. 

Rr. Wocel laa dea UatoiiMhaa TheD Mlaw AthMtilaaf ttef 4i« laliaar SUvm. 
(Sehr }irm<Tkr-Tiswertli !) 

«Deraelbe fiibrt an, daaa die grosae Verwaadtachaft dar PMaoaen- and Ortanamen 
bti dea Latiiera oad den altea Mbnien, wel^ U«r «alklleader nie fe«i dea tkrigva 
Slavenatämmen hervortritt, aa der Vermuiliun^ beMAtigt, dMt die de^ea oad die baU 
tiaehen Slaven einst in einer nahen Verbindung xa einander atanden , was uberdieaa 
dareb gUichaeitige biatoriache Zeugniaae beatätigt wird. Die nahe freandscbafUicbe 
8t«ll«Bg d«r lieidiiieebea BStaca dea Lutiicni wird dlierdiaaa dareb naeera illeita 
eiulielmisclie Ge.schicMe hel rliftigt, welche angibt, dass die Gemahlin Wratialaw'a I., 
Drabonira (mit Auanabme läbuaaa's, die einaige biatoriacb bekannte beidniaebe Gattin 
daes Henog« der Blbmta) «aa den §tanBW der Lafixer geweaea. W. glaubt au- 
gleicb den Grund de* leidenacbafllicben Haasea, den D r ahemir a g^en daa ana Deataeb- 
land nach Böhmen vordringende Cbriatenthum hegte, darin zu f^r-hfn , dass sie eine Zeit 
Oeaoaain and Angenzeagio von dem gräaaiichen VertUgongakampte , den Otte^L und 
dtr WIktbrIeb Harikgraf Gera aaler dem Baaaer de« KraaaM gegea di* Latiaer aad B«*> 
driten führten , gewesen war. Nachdem der Verfaaaer die Glanzperiode der Lutiser 
Slaven, ihre ruhmvollen Seblaebten zur See und an Lande, die Handelsgröaae ihrer Me- 
tropole Wineta, den Raiebtbam und den Ruhm Arkonas geacbildert, fiUirt er ana den 
gleiebad^aa, vea dea fiegaera-der BJavea varftaitoa Urkaadea dea Codex PoaMtaaia« 
diplomaticua die Beweisstellen an, aua welchen bervorleachtet, wie aarh nnd nach daa 
Volk der Latiaer aeiner nationalen Selbatatäodigkeit, aeiner Freiheit and selbst dea Reeb> 
loa leiaarExiateaa beradbt warde. Er webet aaebt wie aar Zelt dar aatieaalaa Selbst- 
•tindigkeit der Latizer alle Rechte und Pfliebten des Volkea aua dtr Ida« der NaUoad* 
Verbindung, auf welcher dlo AIIoriiri!verf;issiir»r }»s<iirt ist, flössen, und wie mit ilem 
Ueraudriogen des deutscheu i^emenU Ucr Lehens verfaaaung, welche die Freiheit des 
Tolkea aa elaaelae Ittdifigc liiagibt (t) , sich vater dea Blaren breite Babaea bracb, 
wovon in den Urkunden selbsl, welche die sich Immer mehr häufenden Belastungen dea 
Volkea de jure feodali ausdrücklich ableiten, unwiderlegbare Zeogniase gefanden wer- 
dea. Dfaebden W. angeführt, wie die slaviiehea Bewebaer der ciaat la ftaebtbareaOe- 
flide zwischen der Elbe und dem baltischen Heere aua ihrer Ueiaaalb biaaoagedrängt 
T.vm Theile ntil Geu-ult vertrieben, dem Elende und der Verkummerong preisgegeben, 
and wie die veriaAsenüt) Wohnaitae deraelben von den Fürsten und Groaaen dea Landea 
aa aene Aaaiedler ana Deataeblaad aad Hailaad venebcikt wurden, entwirft er ein Bild 
von dem Zustande der Elbe»Iaven in den apäleren Jahrhunderten, wo die wenigen Ab- 
kümmlinge dea einat so berühmten and mäehtigaa Slavenvolkes ein Gegenstand dea 
Spotiea uad der Voraehtang ihrer Nachbarn geworden waren, so swar, daaa im jüngst 
veribtieiaea Jabrbaadarta eiaige arme lUaidlaat» ina Lttaebargiaabea deaa Baanaler wea- 
discber Wörter Henning nur mit acheucr Furcht vrtr Vcrhöfiniirc: /u gestehen wagten, 
daaa aie dieSpraohe ihrer Väter nocb nicht vergessen liatteu. Auadiewer, durch «nwider- 
legbare Bewalae b4dkräftigten Uiloriadien Brfabrang Mhlieaat der Verfaaaer , daaa die 
Sprache eines Volke.i als der Ausdruck dea Natiouallebens kein Spielzeug einiger Philolo- 
gen, kein Gegenstand der Natlonalitäfsliebhaberei Sei, welches man leicht dem demokrati- 
schen Kosmopolitismoa binopl'ero dürfe, sondern dass sie die Grundbedingung der morali- 
•chw aad sateriellea Woblibbrt, der. LebaaiaerT der wabrea Rreibalt daea Tolkea lat.» 

1' (34) Historische Secllon (am 2j. October 1S49J. llr. Palacky mündlich über 
den Erfolg aeiner letalen hiatoriacben Beiae nach der Schweiz and demsttdlicbenDeatscb* 
laad, faAeäeadara aacb Baad. — (Babmiaebe Bibel aas dem 15. Jabrbaaderte ia Sebald 
bamaaa, Recenaion dea Ilus. — Anffindnng mehrerer biaher anbekannter Werk« de« Ja» 
bawaaa da Ragatio t aiaea der thUigalcB Mi^Uadar des Basler Conciliums«} 

19 ♦ 
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n. CM) 81«viiek.phil«l»r. SmIIm (mi 9. Nli). Wt. W«««t> ü«Wr Im 
Vrapraof oi üt DMlIdlmff iM rtB«lMli«B OMicn ChM (Cli««#). Bei den heid- 
aitckcB Sl3Tfn war Cb«rf der OoH der Frnc^tbarleH , d«a VeberflvMci, <^fr !i'*nnieh- 
t«ad«B Soaaeaw&rm«. Die Wontl des Wortei ist altpcrsiMli (»tadifcli) «od b«deBl*t 
Btm*, *-> Di* BrtiiMifarMi Mtttm «Imi MMdi «II tM »g tt/t nMtm Ahm» , gieirlla]iefc 
••f tiacB Drcifaaa atehend , dar. — (DU bedevtendate wvrd« f«Aui<eB bei Scbitten. 
kefen asf den Berg^e Swaiobor, ein ihalieliea Idel bei Keaifti^ts , ttm dlittM Wi 
BuUm ia Mihrea). (Eracbeint ia der M»kai. Mfl«euiM«Zett«chri(l.) 

lt. CM) HMMlMh« BmUm (m M. IBM). Hr. T*M«ks «B««r«fm de» 

Bürger rnn E^cr in dem Sfrcitf ier KBnif«« Gepry imd Wladialaw rcn Bö^ml'n mit 
MatbiM Corvinu von Uafara aad dem pifatlickeo Siulile." — OrÖsateatheil« ^eacböpfl 
tm MHtim vmi UrlMdM Im Eferer BtadliNiIrft. (Ea f «lang ibaca, wm 
iMbea.) (Für die böbmiache Maaeama.Zaitaebrifl.) 

18. C*2) Hiatorisrhe Sertion (am ?0 Defbr. 1849.) Hr. Palaeky: NacbriabiM 
•bcr eiM intereastAte Uuidicbrilt der Par ia e r> Nationalbibliotbek von Carlariaa 
(CiHMliar» •!■«■ iar AhpmmiU» Am CaodttaM Bm«1 aaak BÜumi), w«Mi» mtm 

TW iif V'. Akadfmie in Wien vfrSOTentlicltt -werden soll. 

ABab«<>te la Frankfurt am Haia. — (Eise Eetbe ven Briefea «u d«a SeMca der 
■Mg« Carl IV., W«M«1 IV. «ad 8fgM«i. «Bla bbtaa iaImMMil« Beüilff* sw 6«- 
•ebi^tedea Streitea wwtMäknt König Wentel IV. und de« HerrenTereia , da« ■oiftcB* 
kriefea, d<«r Rp^inTing^T.eit KUn'ig Albn-rlifs, nnd wäbrend der letzteren nimentHeb 
Biaselbeitea &b«r die Beia^erung von Tab«r im Jabre 1438, wie aaeb einaelae Nach. 
ffkklMi BkOT dia Fri«dtMulMftttd]«iw«B awia^ AllMtM od dem Uaii« Kailirfr 
fw Pelen.") 

19. (M) PWlelog:. SectioD (am 3. Jänner 1849). Hr. CeTakoralty: IVber d«.n 
Crapraag der Naaaen der Zahlen ia der alariaehea Sprache von einem gani neaen 
Oaaidilapwiclt laHai tla *«a iaa yUir BlaBaaiaa «attteltaa aad d«ai adl 
AcBselben verbundenen Dnaliamna ber. — (Für die bSbmisebe IHnKeDoiszeltschnft.) 

20. (46) lUalor. Seetien (am 17. Jäaaer 18M). Hr. Palaeky (grdaatetttbeiU 
mtodlieh) * „Ueber da« Lebrayate« aad di« Itteaie LHaratar der Tabarifea." (la- 
tereaaant). Ala dta «rataa Tviger der latelara aeliaa Ia daa aralaa Mhrtm daa Ha- 

sitpntriep^es «feHf-n sirh ^ipransr Nirolau* vf»n Pilgram, prwäTiHer Biacbef der 
Taboriten, r«n welchem eine weitl&afige Darstellaag der Religionsatreittgkeitea swi- 
ackaa Aaa TaBarlfaa aai Pftgara vaAaiidee ittt Jafeftaa Haaska* gawihaliäh 
Laqai« genannt, welcher wegen sein r irerährlichen Irrlebren im Jahre 1431 |a 
Randnitf verbrannt warde; Jobaan Capek; Peter Payne, ein Engländer (da- 
ber gewöhnlich Engl! j genannt}, welcher aia Anhänger Wiklefs sein Vatertand 
rarllaia» aad dar raligitaaa Baaragaag la Biteaa aUb kalgaaelMat fetaar da gawliiar 

Johann Xemnc aus Saaz, unrtfin wi^ilfr nicht belrannt er Brndor Lii ra s. Alle cr- 
•ebeinen ala Verfaaaer veraohtedener theoiogiaeher Traetate« welche jetst aum griaa- 
taa ThaDa TWlaren gegangen alad. Bar iMaatea fafeartltaAatt LKaratar dtrilen 
aaek die Werke dea Peter Cboleieky angehören, von dessen Lebensxeit bisher nichts 
Beatimmtea bekannt war. Ihm widaate Miealaaa vaa Mlgraai elaea «aiaer IVaalat« 
aehon im Jahre 14S7." 

tl. (M) HIalar. Baeüaa (am fg. Feftr. 18W>. Wr, Balaeky ^laa daa« Vlailaaf-. 
ner Portsetxung: der fieacliicbte BöbmensnacTi dem Tode König AV^nzcTs TV. und awar 
denjenigen, in welchem die Anfange dea sieh eatwi^elnden beuraffnelen AnfalaBdea 
gegen König Sigmund, noch vor dessen AakaafI In Bdhmea, keaakrteiaa werdaa.** 

Fartaaliaaff ia datf 8itoa»t aai ti. mrs 18M (5%> ,tV*Ut di« Bra^aaa, 
welcli? ricr grossen Balaftmif Fraga daiab daa Kkaaakaar iai Baamar daa JaBraa 
IMO »oraogingen." 

nHictanng in dar BHaaaff aai t». Afril MSO (M) „dter dla gtaM« Bala- 
faraag Prags Im Sommer ttMb ttiac ü« 8«kla^ an Wjlakfad aad dla flalak» 
aelftgen Ereignisse." — 

Fortaetaong in der Sitsnag am 10. Mai 16&0 (63) ^üher die Xastiade and 
llralCAiaa* ta BShaiMi »a Sad« iaa JtfMaa MW aad aa AaAnfa IBM.'* OHa Ualar. 
Saalioii Ball* tlaa aaaB te J. IB» tm Um Falgm iaa J. MB m iaiii»> 
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a» (52) Philolog. Sectien (am 1. März 1860), Hr. Haaka „r«f«rirU iker 
«Im titdtoM, T«tt ivm Mmm« «Bl&Bgst acqnirlrte B«BlMihriff avs flifMiBi«« 
JFtferhandtrte, w«lcbe «r als Rokycana's PmUII «rkftaat« «ad am weleher ar tinigt 

oBgewöbnlicIie AnsdrCrke tird Crri/itnicticne« fcua|f no^eti btt." (Rokjcana'a PoBtille 
«ttiat« ja aacb in historischer Jieziebang »icbLige Ausbaute gebeiii weaigsteu 
Ar Uiarfttvr» «nd C«lt«r>9eMi]ii«kte. Cb.) 

2:5. fr>(;) Philolng. Srclinn (am 2f>. >1iirs 1850). Hr. AV o c e 1 : „Uebfr c«I- 
tiaebe Minsen in Böbmea." (9 Arten theils gaelischer, tbeila biuriachtr 
MtaM«» wal«be fa BSbM« fafkaAaa Warden.) (FIr dia Mb*. IfataamtaitHibrill.) 
Sa wir« sa wfinacben, daai lar iataffaiaaata Aafaata aacb ia daataehar Bfvadka vav> 
iffcalliebt wfirde. Cb. ~ 

M. (63) Hiator. Section (aoi 10. Mai 1850). Hr. ttafarik: „Ueber «Inif« ia 
N aHaa das Kaakaaaa ia den latataa Jalwaa f aliiBdena ltaalaaU«r aad laMkvillaat 
walebe anf den Konig der antiaefaen SlaTen, Box, nad daa Taa Naalar ftr älavlaah 
aaagegebene Volk Narci Bazng an baben acbeinen." 

26, (85) Pbilolog. Seciion (am 2«. Mai 1850). Hr. Waaal : «Uebar die Tor- 
bialaciaelMn Bawvkaar Bibwaaa aad dia AaaiiaHaag dar iada-aaiapÜaakaa Tilkaff- 

Am£ geognoatiaebc Foriebangen geatfitat* veriaebt der Verfaaaer ein Büd daa 
Uraatlaadea (tob BdhaiCB) aa «ahrerfa», aad fat aadaaa fe«MftM* dIa IHaalaa Bfmnm 

dea nenacblicben Daacina in Bebmcn nacbaBwaisen. Soleb« in den älteataat ▼•realtt« 
sehen Gribern entdeckte Spnren deuten auf ein l'rvolk bin, welebea über einen gros- 
sen Tbeil TOB Nord- «nd Oatenropa verbreitelt war und snr uraliaehen Menaehenraee 
faUrta. IMeaaa aaa aveblalogiaebea Qriadaa aiab «fgabaada BaiallaC wird darah 

die ForscIinniTcn eine?; Rask, Safafik, Pricharrt Tind Anderer bifstatigt. Sodann -n-eis«! 
der Verfaaaer auf die ältesten Grabesreate der indo-evropäiscben Menschenraee bia| 
dia im aCdliakaa aad Ceatralaaropa gefkadaa wvrdaa* aad varaaabt wM Hilf» dar var> 
flalcbenden Spra^eriebnngen dia Fariada aaaadtata«« ia walabar aieb die verscbie» 
denen indo-enropälacben VÄlkergrnpf <«n sus ^ow p-pmeinsftmen Racenverhande loB- 
getrenat and begonnen batien« abgesondecte Mationalelementa tu bildoo. Mit Hinbliek 
aaf dia ArMtaa dar Spraabfara^cv Adaiaiif, Sav. Tatar, Aalwardt* Jak. Oriaua, 
Sparaehnb und Anderer, und »it 3/Bsiehnng alarischer Spracbquellen 'vIrJ dann der 
Sawaia gaAbrtt daaa die alavliakaa Vflkar, beraita loagelreaat vom gemeinaamea 
iBda*aa*a|iiaabaa Vrttaauaa, Jedaab im gamalafanea Natioaatararfcaada atabaad aad 
ttaah alebt in versebiedene Abaweigangen nacb Spraeben gaaaMaden, dia Namen 
der ToraSglieben Metaüc ^ieh eigcDtbümlicb gebildet batten. Darans erbeUt, dsKs die 
ataviaaben VAlker, als aie in Nationalgroppen gaaoadart ibra gagenw&rtigea Wobn- 
attaa ^aaafeaiMi» dia Mialalla aad ihraa Aabraaeb baraita Inaataaf aad aamil aaf 
einer riel höhern Bildungastnfe aicb befanden, als man dentaÜa» gawfhatiak 
aaaamatbea pflegt." (Ffir die bSbmisebe Maaeumizeitachrift.) 

9d. (iV) Pbilolog. Section (am St. Juni 1850). Hr. Wocal: Uaber Etmar- 
Itaatalla ia Bftbmaa. (Ua allem Milaiatlitma aa KUataatarf aad Bga« Uaiar- 
raate r^rmaltp-er Hömerkastelle.) (Fflr die bShmlsc^p MascBBSseitaebrift.) 

27. (71) Uiatoriacb« SeoUoB (am 2. Dtcember 1850). l> Hr. Weeel bielt «iaea 
fralea Tarlraf tt«r dia KanflUafa darOallea. (DieTaraaliiiawf gab aia fr—aer aTaler, 
massiver Bronaering, der aaa dem Fnndo roa Ginec berr&brend, f«itl8S6 im bobmiscben 
Haseum sich befindet. — Keia 0ief easeicbea, aaBdexa «ia Kamf friagt *aa 
Mbilde dieaead.) 

S) Hr. Palacky laaaai aeiaar Sabildaraaf dar alten Verfasaung Bdhmena (twa 

wird (}5escll»e <>rscbelnen T) iwei AbscKnitt« : a) „über die Thfilung- der höchsten Re- 
gierangsgewait ia awei von eiaander getrennte Sphiren, näml|cb die kdoigiicbe ua- 
Mftielkare HafregieraBg nad die kSBl|jiieba LaadaaretlarBBt aad dia 
Ibnen xu^iMvio.^ODfn besoDdern Yerwaltangssprengel ; b) Darstellung dal atgCBtttaii- 
lieben ProceasT«rfabrena bei dem eberatea Landgericbtabefo ia Frag. " 

Diett di« «maitodliche Anieig« der wiaaeiisdiAflHciieii Vortrft|r« 
bionea drei J&liren. Man sieht, dass erstens einige wenige freilich aaa- 
f Mtifihneie Forsohtr tmd Geidurie (Pftlackjr • ÖaCbriJt, WooaI, Tonek) 
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das ungeheure Feld der \ itprl.tiuüschen Geschichte and Alter- 
thuroskunde bearbeiten und daiis zweitens in der letzten Zeil na- 
mentlteh die TalerUndische Geiebichtft keine neaen Fereeher und 
Pfleger gewonnen habe. — Es wäre so viol nocli zu thon, besonders in 
Monographien. — Aoffallend iet, dasa der Cleras so wenig Theilnahme 
seigt fftr eine Wiiaentchaft, die doch eo ganz nnd gar ihm xagewieeen 
wäre. — Millaaer aus Hohenfurt, der wenigstens •chltsbare kleinere 
Abhandlangen lieferte, hal keinen Nachfulgpr jr^funden. — 

Von Seile 63—99 (IV.) iulgen „Biographische Nachrichten über 
die Teretorbenen Mitglieder.*' Nimliek: 

1. Biographie des ord. Mili^Iiedcs Dr. Mathias Kaiina, Ritter von Jitben» 
stein. (Geb. sa Bftbmiscb-Badweis am 10. Jänner 1773 — |;est. am fl. J&nner 1848. -~ 
tSn lelir tMtlftr aai Tl*1s«Hif Terdteater Mann. — Seine laMiYiebea Aafliilse 
and Werke fOr raterliadiaehe Geaebieblc aai AltarllaaufavtelimBfv -Laad- 
Wirtbschaft, sind S. vt-rreichnet.) 

S. Biog^rapbie des ord. Mitgliedes Dr. Joseph Carl Ed. Ho« er. (tiel>. am 
ao. Jiaatr im s« Pl«se1ik«irlts kel Lctineritt, fest, aa tt. Aagast IMB aa Praf.— 
PrAtiseher Arzt (Leibarxt des Ersbenogs Carl), NaturfanN^ar» Kaaslfteoad. — 
Seine Arbeit fiber das Ricsen^ebirg'e sieh(>rt ficinem Namen unverjtän^Iicbes 
Lob. — Seine Oemälde-Samnlung erhielt das böhmische Museum. — Wohl auch 
il« flasUselie Darstellaar das Rieaeafeblrfast wen» ai* ▼allealet iai T) 

3. Joseph J ü t < n «• r, (Geb. am 12. St 1*"') 711 Rnr/dorT im 5st. Schlesien, 
gest. 1848 als Ceoeral-Major und Artillerie Brigadier in Prag). Seiae Wissen- 
aakaftlialiaB Arbdtaa: Graadriss 4ar k.Raaplsla<t Praf. — Trigonaaiatriselia V«t^ 
■eaaaagea (Prat)i Brlglolma ■. a. w. * 

ChmeL 

III. „OosterrtMchisehe Geschichtsqiiollcn." 
14. Zar Geschichte der Stadt Friesach in K&rnihen. 

(Fortse(?t!ng.) 

11. 1323, 10. November (S(. Martins^Abend). Friesadi. Matz von dem 
Altenbaas verkauft mit Einwilligung^ seines Sohnes Wölflein und seiner 
Enkel (ChnQzIeina und anderer) (,,durch meiner dürft willen") den Chor- 
frauen zu St. Maria Magdalena zu Friesach ein Gut Lei S Uberberg („in 
dem ofen, da Chunrat der V ridel auf geseazen ist"), das jährlich ein 
Mark Pfenning Gülte trägt nnd Lehen von dem Erzbischofe an Saliburr 
ist (dem er es auf^esandt), mit Zugehör (^aecher, wisen, holtz, vnd 
wald, gesucht vnd ungesucht niil den vreileuten, di darzu g-ohorent") 
um öV^ Mark Silber („gewegcus '). Versiegelt durch s. 8ol»n Wülflein 
(„wand" ich selb nicht insigels han*') nnd dureb den '„Erbern berren*' 
Rudolf von Lihtenstein. — 

Orig. Perg. 2 Siegel, das 3. fehlt. Geb. Hansarchir. 

18. 1383,80.Deneniber(St. Themas-Abend). Frieaaeh. Konrad derSta- 

dauer („Stadower'') verkauft den Ghorfranen zu St. Maria Magdalena 
zu Friesach ein Gut gelegen bei dem erzbischuflich salzburgischen 
Forste zu »Vansdurf ' (|,genant di oberst hub datz Steten, da zwen ge- 
meiner oaf geeeaien sind Oettel der Tfimberer** nnd nRliper*), -das jähr- 
lich eine Gülte von 3*/^ Mark Silber („Gratzer gewegens") ab^virff, 
und ein Lehen von dem Erzstifte Salzburg ist, um iki Mark Silber 
(„gratzer gewegens wienisch gelotes"). 

Orif. Perg. 1 Siegel. Geb. Hansarchiv. 
13. 132^1, 12. März (St. Gregorgentag). Fricsach. Matz von dem Al- 
tenhaus verkauft (wie oben) eine Wiese („wismat") bei Stlberberg („in 
dem offen da Chnnral der Vridel anf geaenaen ist"), die jShrlicb 40 Pfen- 
ninge nnd S HlUmer trif (, and Leben rom Enbiscbote von Salsbarg int. 
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den Chorfrauen zu S(. Maria Magdalena zu Friesach um 18 Loth Sil- 
ber („gewesen«"). 

Orig. Perg. 1 Siegel (retilt). Geh. Hausarcbiv. 
tk. triS'v NovoTnher rSL K.'ithreinf asr).Fri<»8ach.ri;e!)Iiart der Rasp 
verkauft scm i^igen, den Huf in dem „Aicheich" gelegen bei Friesach 
(nda Liebhari anf gesezien Ist**), der eine jährUcbe OMIe von 5 Mark 
Friesnchir Pfenninge dient, den Chorfratipn zu St. Maria Magdalenasa 
Friesach um 31 Mark Silber („gewegens winisch gelotz"). 

Orig. Perg. 1 Siegel. Geh. HmviareliiT. 

15. IdtH» 3'». Augu8t<(St. Bartholoraäustag). Friesaeh.Peter Chnapper 
von Miiran verkauft als rechtes Eig-en ein Gnt, gelegen zu Lantschach 
an dem„Chrapffeld"(nda Nycla auf gesezzen ist"), das ihm sein Herr 
German von der Gark gegeben bat, und jlbrlieb 6 SehlIHng Frieaacber 
Pfenninge 3 Sehilli ig^ Eyor and 8 llfthner dient, den Clini fi nnr n zu St. 
Maria Magdalena zu Friesach um fi Mark und 1 Vierting Silber (^ge- 
wegcns"). Mit gutem Willen der Kinder Herrn Germans von der tiurk» 
dessen Sobn Bainilein sein Siegel' hergegeben bat. 

Orig. Pcrg. 1 Siegel. Geh. Hü'fjnrrhiv. 

16. 1327, l3.JuIy (St. Margarethentag). Chünzel von Wolfsperg ver- 
kauft mit Einwilligung seiner Ebewirtin Oflnein sein Leben von dem 

Erzstifte zn Salzborg, den Huf in dem Ayche gelegen hei Friesach 
(^dn der Jans auf gesezzen ist"), der jährlich fr§^f 2 Metzen („Mez") 
Weiizen, 10 Metzen Koggen, ii Metzen Habern, 3 Schilling Friesacher 
Pfenninge, 16 HÜbner, 9 LimmerbXnebe, 8 Gftnse nnd 100 Eyer, den Chor- 

frauen zu Sl. Maria Magdalena zu Friesacli im 24 Mark gfwotrrnrs 
Silber („wienisch gewichtes") und 1 Mark Silber für Frau und Kinder 
Leihkauf. 

Orig. P«rf. 1 flicfel. Ramsareliir. 

17. 1329, 25. May (St. Urbans tag). Grätz. Adelheid die Jäklinn zu 
GrStz und ihre Söhn^ (Jänsel und Jäkel) verkaufen den Chorfranen zu 
St. Maria Magdalena zu Friesacli ihre» Weingarten zu iMelnik bei Warch- 
burg, davon man jäbriicb 90 Eimer Wein Marcbburgcr-Mass beziehti mit 
Erlauliniss des nerg;iiieisf eis (Johann vnn Rrr-ik'nbuch, Comthurs sn 
Melnik) am 36 Mark Silier, die ihnen im Namen der Chorfrauen der Vis^ 
thnm von Leibenz bezahlt bat. — Zeagen: (der Ersaro) Herr Vlricb von 
Waldsee, Hauptmann in Steyermarfc, Ilerr Gottfried der Chelltz, Herr 
Chunrad von Ilornekk, Herr .^ndre \m Windi«eh!rriit/,, Herr Otto von 
Waidstein, Herr Heinrich der Schrall, ÜUo und Heinrich die Gieintzer, 
Diefricb von Grits und Peter der Friescher, Richter Grits n. A. 

9tif* Psrg. 8 8i«g«l (der Terkiafw). a«li. HamsareUv. 

(S. Urk. vom 17. Jaul IttS.) 

18. 1329, 17 .Juni. Ich Prüder Johanns von Praitenhuch. Coraendewer 
ze Melnicb pei Marchpurch, vergib vnd tun chunt offenbar an dism brief 
allen den die in sehnt oder bemt lesen, daz vrow Alhait di J&klinn 
ze Graetz vnd ir Sun Jaenscl vnd Tn-Mcel den erbern vrowen dacz sand 
Marein Magdalea in dem Chloster zeFrisaeh, daz der Ersam Herre Erczt- 
bisch olf Pridreich von Salczburg da geslift vnd gebawen hat, vor mir 
auf gehn habent, vnd mit meiner haut rebt vnd redleich ze chaufen 
habnt geben äen weingarfen zf" Mplnich, da man mir vnd meinen Brü- 
dern vnd unserm Gotshaus ze Meinich fumf Ember weins vnd zwen 
pbenning alle iar sn rebtm Perebreht von gebn vnd dienen sol, vnd ban 
Icli den selben Weingarten mit allem dem reht als in di vorgenant Jaek- 
linn vnd ir Sun von mir vnd vnn meinem Gotshaus gehabt habent, 
den vorgenautn vrowiMi dacz sand Marein Magdalen verlihen vnd ge- 
antwurt in ir gewer als weingart reht ist in dem Land ze Steyer, in vnd 
irm Cblester ewiebleieh ae beleibeii vnd von dem Weingarten snllea 
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auch di leut di hernach fe«chribii «tent alle iar gebn vnd dienen neoa- 
czech Ember weins vnd aclit/.ehn phennioge. Des eraten Gebhart d«r 
Schuster 26 Marchpurch fumfczehn Ember weins vnd drei phenninge. 
OUei von Melnicli der Latnber|^erinn hold achtczebenthalbo ember weins 
vnd virdhnJbn pbMning. Htinreidi se Melnieh dreiesehnthalbn En^er 
weins vnd drithalb phenning. Ottel des Choch» Sun fumT vnd dreizech 
Ember weina vnd aiben pbenninge — Vlli der viscber /e Melnicb fumf 
ember weina vnd ainen pbenninge vnd llerworl der Wochner le lilarch- 
pnrch famf ember weinr vnd aine» phenin^Gh* vnd suHen n di phen- 
ning^ alle iar geben de» nnohsten Suntagea nach aand Gorgentag, vnd den 
wein in dem Leaen in »weihen Cheller man in zaiget in der Stai ze 
Mftrdipiirch, mit rehter vnd gewonleiher Stat ma, vad mol man d«ia 
ember baben vber ain schaf vnd vollen febn al» rftfclinl, dea weis« der 
in demselbn wein^Arlen wirt, wurd auer in etewen to vil weins niht 
in den aelDen weingarlen, ao aulien ai andern gutn wein chaafen vnd 
geben, d«n naii wol geneniea naeh, vnd awan ai d«n dieiut veraa««* 
mcnt, vni i.c flcn iipg-on niht gebent, so so) uinn nach eand Mcrteins- 
tag immer über virczehen tag auf den weingarln vragen, vnd sechczech 
pheoning ze Paea aneiden als lang, als der weingart wert ist, so ist 
dtp weingart dammb veraallen mit reht. Des habent eieb di lent di den 
Weingarten also bestandn habnt als si vorbenant sinf. vor mir willich- 
leicb gepanden, vnd gelobt pei irn trewen, vnd wann derselben einer 
eflneti teil an dem Weingarten verehattfet, so so! er geben ie naeh fünf 
Embern weins, vir vnd zwaintzch plienning ze ablait, vnd der da chaa> 
fet Äwelf pbenning ze anlaeit, den vorgenanten vrowen ze Frisach, oder 
irm Scbaiier. Vnd darüber au gelzeug vnd 2u urchund der warbair 
han ich gebn disn brief versigelten mit meinem anhangundem Insigelt 
in der Stat ze Marchpnrch, nah Christes gepart dreuczehn Hunderl 
Jar vnd damaeb in dem nenn vnd zwainczcbiatem iar. des nächsten, 
Sinxtages nach Phingsten. 

Origf. Perg. 1 Siegel. Geh. Hausarcbiv. 
t9. 1330, 26. Febrnar. Fridericus dei gratia sancteSalzburgensisEc- 
clesie Archiepiscopus, apostolice sedis Legalus Dilectis in Christo . . . 
Magialre et Connentvi Sorornm Menasterii sancte Marie Hagdaleae 
Frisart, ordinis srincti Auguslini, nostre diocesis, saltitem in omniom 
saluatore. Semioa piorum operum restringi non conuenit, sed multi- 
plicari potina et angeri, quia qui parce seminat, parce et metet, et qoi 
seminat in i»enedieüenibas, de beoedictionibus et metet vitam eternam« 
Sane nnper ad angmenturo diuini cuTfüs et animarnm salulem dictum 
veatnun monasterium de nouo fundanimus et edificauimua, diuina nobis 
snffiragante gratis sc Dilectoram in Christe, Cbnmrado preposito, Vlrieo 
Decano et Capitulo Ecclesie nostre voluntatem suam pie adhibenlibus 
et consensura, nondum tarnen vohis tot et tantos assignauimus prouen- 
tas et reddituBi qui ad vitam regulärem vobis safficiant, et de quibas . 
peatiAls eemede anstentari. Coasiderantes itaqne qood spiritualia sine 
iemporalibus din non posaunt subsistere, et Heditas Christo anciüns 
nen expedit propter necessariorum penuriam a contem^lationis requie 
retrabi nel anelli, semina pietatis, qme erga tos initiaaimna, spe messis 
eelestis, dilatare duxiraus et augere. Prehabita itaqae snper hoc diü- 
genti tractatu cum . . preposito . . Beefino pf Capitulo memoratis, de 
ipsorum voluntate vnanimi et consensu, donainus assignamus et tradi- 
mns vobis in perpetunm deeimas mense nestre Archiepiscopalis In Ste« 
gestorf et !VIirhr>nen, et in snurto Stephane, et in Haimdorf, prope op- 
pidam Frisaeense, que locari consueuernat annuatim pro modiis sexa- 
ginta tribns, dinersi grani, mensvre granarii nostri. Et ne ex sobtrae- 
tione huinimodi deeimarnm dicta mensa arebiepisoepalis lesionem aen- 
«iat, appUca»Mf anneetimos et nnimns Uli Ten« vioe dednaa In nen- 
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tibu« ftd sanctain Leonhardlim in vUle Lauentina, fOM de nouu r«4e- 
ini^u« a nobili viro VlriM de WdsMMlck, quL, •! eniiit pro^^enitor«« 
ilUa a iiobis nostrisqae predeeeMorllin» tcnuerunt in feadum ab anti- 

qi!o. Oae quidem decinte pro oetoginta modii« diuersi ^rani, prefate 
menüure annualim consueuerunt locari. Ad heo donaums vubia vineaia 
in Mellnich prope Marchpurg^am tolnent«» annia singrttli» nonafittia ur« 
nas villi, quam emimus pro Triginia tax marcis argenti GraefzpTisis 
ponderati Wienensis ponderia, ab Alhaide Jaklinna de Gratz. Premissw 
autem hoc adicimuB, quod si umqaara contigerit voa noatnuu et »w 
eeaflornm noatroroni qaalitcrcunqae aabiectionem declinare, aut qnikW" 
cunqae religiosis exemplia wt l non pxemplis vos et inonaslerinm ve- 
stram aabmiUere uel aubieere quoquomodo, aat quamconaae aiiam r^li- 
gionem aaaaniere, extanc tan sapradiet« decime qnan rtddiloi visi ra»- 
morati ad iua et proprietatem nostram et suceessorum noslrorum inte- 
graliter deiK'luantur. In quorum testimonium et rertitudinem pleniorem 
presentes inandaaimus fieri litteras, noBtri el, predicti Capituli nottri 
aifiUorum appenaione niuütaa. Datum Salzbarfe. iiq*. kalendaa Mar Iii 
anno donuni Millaaiaio Treeentcsimo Tricesimu. 

Orig. Perg. % Siej^el. Geb. HautarohiT. 

20- 1330, 1. Mai (Philipp! et laoobi>.Frieaach.WolfeWoii dea Alten- 
baus verkauft mit Einwilligung seiner Kinder (Chanrad, Ortlein, Ylein) 
einen Wald (Holz) bei Sl. Martin in d(>r Alben, genannt die Rugerino, 
den Chorfrauen von St. Maria Magdalena zu Friesacb. — Zeugen : Jäcbel 
der Sehalfer, der Chorfranen Amman* nni S Männer, die die Gr&nzen 
dea Waldea aoageateekt haben, Gelein, Ortel, Nicola, Ditmar, Heinrieb. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Geh. Hamsiircbiv. 

31. 1331, 1. September. No6 FridericuB dei gratiaaancteSal»burgenaia 
Eeeleaie Arehiepiaeepns, apeateliee sedis Legatus, recogneecimni et 
eenatare volumus presentinra inspecforihns vniuersls. Quod cum vene- 
rabilia in Christo frater dominus Geroidas, Gurcensis £piscoptta predia 
reddilnnm (^Indeeim marearem Gralsenainm deaarieraro prope Vanalerf 
situafa, quoram proprietas ad nos et Ecclesiam nostram pertinere diiios- 
citur ab Vnklinis Ciuibus in Judenbnrga, qui ea a nobis lenueiunt in 
ieuduiu, coinparasaet, eaque piu ductus affectu, monasterio sanotiinuiiia- 
lium aancte Marie Magdalene in Priaace, noatre fundatienia, «ann menta 
legasset, tradidisset pariter et donasset, post eius oMtum perpetuo reti- 
nenda. Nos eius nie deuotionia zeluro, quem erga pia opera affectaoae 
gerit, effeeln bemuele promonere yolentes, ad inatantem inatandam ip- 
ains et principaliter propter deum proprietatem predictoram bonorum 
cum Omnibus suis perlinentiis dedimus et donaaimus libere monasterio 
memoraio. Testamentum quoque predicti donuni Gurcensis ratificamus 
et presentibvs approbamna, nl eiaadem Menaaterii, qned adhne com ait 
noua fnn latio [>;niLi!>i et modicis q"aiiflet redditihui, inopie suecurratnr, 
et ut crescentibus ibidem diuitiis cuUus diuinus ad honorem diuini na- 
minia augeatur. Sunt autem hec predia soluentia proat sequitnr. Primo 
Gandacher in Ijeabniek serait denarioram gratzenainm libram dimidiam, 
vpntrera ouinum unum, oua triginta. Ifem vicinos suus denariorum soH- 
dos quioque« ventrem vnum, oua triginta. Item in Sitzendorf quedam 
vidna denarioram aolidoa qainqne, denariea aeptem, ventrem nnnm, ona 
quadj ai^inta. Item in Vgendorf denarios ootoginfa et pro porco denarios 
octoginta, ventrem anum, oua triginta. Item vidua ibidem denarios dno- 
decim. Item in Praitenwisen denarios sexagiota. Item filius cuiusdam 
vidue in Ow, denariea vigittti eetei rentreadnea* ena aexaginta. Item 
Albertus in Ontal caseos ducentos, ventrem unum, nua trig-inta. Item 
Rastainer denarios quadraginta, ifem pro porco denarios sexaginta, ven- 
trem vnam, pnllea qnatuor, ooa triginta. Item Lagler tantnm.' Item ridna 
in Metnlich denariea quadragintat iteii pro p eree demiriee nginü, veii- 
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(rem unum, pullos qaataor, oaa triginta. Item Hcrmannug denarios vi- 
ginti »«ptem. Item TaabenelirSpliBii denarios viginti septem, poUos qa«> 
tnor, oua trigiiiia, Tenlrem nnuin. Item in Lenschaspach denariaa sex»- 

ginta, item pro porco denariorum libram dimtdiara, ventrem unum. puMos 
qaatuor, oua triginta. item in eodem luco siiiginis virlinguin unum, auene 
▼Irliiigos dnof. Item Albertm in Reitenperg denarios oetoginta, Tritiei 
virling^r s dnos, auene virlin|,'os qafttuor, ventrem unum. pullo« ([uatuor, 
oua triginta. Itero Heinricus in Vorlie denariorum »olidos quinque. item 
ad sanctum Benedictom Heinricus villicus prepositi Secouiensis de nno 
agru denarios viginti. Item in Ganseli, denariorum solidos tredeeim 
minus denarÜK qnatuor, videlicet Perngerns denaricN triginta duos, pnl- 
lom atium. Walchunas Rex ibidem tantum. VUinus an demPubel dena- 
rios qnadraginta qnalnor. Otto et Herwordos an der Leiten denario« 
qoadraginta oclo, ventrem dlmidiuni, pullos duos, oua quindecim. Erne- 
stus ibidem denaii »?^ s»'phir»ein(n, ventrom meditim, pullos du-^i«, ona 
quindecim. Item Leu au liem i^rannl denariurum iii>ram dimidiam dena- 
rios viginti, ventrem unum, pallos qaataor. oua triginta. Edlingas ibi- 
dem denarios duodecim. Dalum Frisaci Egtdii Confessoris. Annodomini 
Millesimo Trecentesimo Tricesimo primo. 

Orig. Perg. 1 Sicfel. Geh. Haasareblr. 
12. 1389« 10 Mftrs, Fridericus dei graliasancle Salzlnirgensis Ecclesic 
ArchiepifiCApiis, apostolioe «edis Legatus. Hilectis in Christo . . Magi- 
stre . . Decane et Conuenlui äanctimonialinm sancte Marie Magdalena 
Itandationis nostre neue Frisaei salnlem in omniam salnatore. Cordi no- 
bi-s est, uf sie suflTiiM'enter vobis stipendia piebendalia tribuamus, ne ex 
defeetu illorum vestre deuotiunin efl'ectus torpe^ieat, sed biis conuenicn- 
ter dolati potius peruigil in dei landibus perseuerct. Cumparauirous 
itaqne pro pecunia nomerata a Walchuno de Grits Quadraginia quin- 
qae urnas vini, quas in decima vini in IVlarp^ipurga, annis sino^ulis, pleno 
iure habuit ao percepit, illasque vobis ac vestro Monasterio ad conso- 
lationem probende ▼estre diaine remuneratiosia intoitu pleno et eo inre, 

3ao prefatos Walcbunus eas tenait et percepit, assignamus, tradimus et 
onarous. In cuius rei lestimonium presenfps mandanimus fieri litferas, 
Sigilli nostri appensione munitas. Datum ITisaci. Vj* idus Martii Anno 
domini MÜlesimo. CCC" Tricesimo Tertio. 

Oric. Ptrg. 1 Slefcl. G«fc. HantarcliiT. 

(FortsetasAf folgt.) 

VII. „Codex diplomaticus Austriae inferioris." 
7. Geschieb tsquellen fftr Oesterreioh unter der Enns. An« 
Städte-Archiven und Fr ivat-Sammlungen. 

Mitgetheilt von Karl v. Sava. 
1. Z wi 9 ch e n 1227— -12^12. — f. In: nomine: patris : et : fiHi : et:. Spi- 
ritus: sancti : ampn: \ RGo Otto de Slpvnze, vniuersis chrisli tideli- 
bns Salufcm in penuluum. Cvm iuxla sanetiones j legitimas ea que pia 
deuociune püs loci.s et pcrsonis deo militantibus cooferuntur firma de- 
be- j aut et illibata consistere, conaenit ea scripture prestdio commu- 
niri. Hino est quod [ presentinm teuere omnibos et eingalis notum esse 
enpio et protestor, qnod Hyltekardit soror mea karissima, ob «morem 
et reuerentiam MARIE perpetue ^rginis, et antme sne | remediam 
tntdidit libere et donaait Sanctimonialibas Ordinis Cisterciensis resi- 
denlibiii apnd Staetam | liyeolMim extra maros Ginitatts Wienne C«- 
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riam. villioAleiB ei Mahm» nnum in vUla ) TRakchendorf; duoa Manioa 
in TÜU Siaeratoif et de eeaau a^ronnn Neuem Selldee et dteem | de« 
narioa in eadem villa, de ]»ena nolnnfnle mea et eeneenen, finerie et 
heredüini meii f.nec nen anida emnilma eenaentientiboa in id ^ann, 
Tidelieet vt lam dictat posseRsionea pre* ) fate SanetfaMnialee peaaide* 
ant perpetuo, pleno iure. Sedne inpoflternm per aliqnam ea- | lumpniani 
aliquis eidem donationi quam pia douotione fecil soror mea Sanctimo- 
nialibus | mcmorali«» nelit aul ualeat aliqualiter obuiare, presens instm- 
mentnm ipsis. lurn appositi ne sigÜli mei contra omnes oblrectantiam 
calnnipnias, tradiüi hd caulelam | adicienR quod eg^o et hcredes mei caae- 
bimus de euicüone et contra iaipetitiones j uiaiigDantinra et iniuste aller- 
eantiam, pro ipaia atabimna, et noa aeenndum inetiliam eppenenraa. | 
Hniaa rei teafea eunt, Efelelfaa abbaa aancle Chmeia. Rvdetfoa Plebnnne 
de Slernse. Rapoto { de Valehenbereh. Otto de Periiteldeatert Olle de 
Niarendeif, et Helnricna fllina anna. Erbe de RegeUnatorf. | Chvnradne 
Cinke. Wembardaa de Wiaen. Sifridus Schvtwarfel. Giscihcrns. 

Der aU Zeuge genannte Abt Egelolf atand dem Stifte HeUifonicrenB 
von 1^127 bis 1242 vor. 

An der Urkunde hängt mitteilt ung^i l lpiehler ZwirnfMden das Sie- 
gel des Aasstellers mit der Umschrill: SlGlL». DOMIM. OTTONIS. DE. 
SLEVNZ. Lapidarstihrift zwisciien zwei einfachen Linien. 

Den von der Umacbrift nmadileaaenen Raum tbeilt ein daaieacirter 
Querbalken in swei Felder, im oberen befindet oieh ein nneb rtehta 
fließender Adler, daa nnlere Feld tat blank. 

Die' Form dea Siegele bildet ein Dreieefc von t Z. $ L. Höbe, nnd 
oben von 1 Z. 11 L. Breite; ein besonderea Interesse aber bietet die 
höchst selten vorkommende Färbung desselben dar. Die Umschrift nSm- 
lieh ist in grünes, das Sipg"p!feld mit tlpm Yi\]^e in orangefärbiges 
Wachs abgedruckt , auf einer ungefärbten Wachssckale. (Siehe die zulie» 
gende Abbildung.) /(^ « " / / ^* *' ^^** *^'^**f *^■^ c"^ ^- j /"^ • 
(Ans einer Privatsamnlung.) 

t, 13l6ii — Wir Friderich von Gottes gnaden Römischer ChQnig alle- 
lit ein merer dea Ricbea tun ehnnt mit | diaem brief, Allen die in nn- 
aebent oder hOrent leaen, dai wir unaem f aitniwen li^en Bnrgern | . . 
dem Rate vnd der gemeinde se wienne ergeben baben Otten Halmmen 
Bruder Hua ) mit Capelle, mit atift, mit ffllt, vnd mit allen ee da»? 
gehöret, als ea deraelbe Otte en- | neotber gebebt, vnd her bracht bat» 
also, (laz die vorgenannten vnser bnrger von Wien- | ne daz Hus ver- 
setzen vnd verkoffen mugen, vnd iren fruinen da mit schaffon «wie siv 
wel- I len, vnd daz ze ainem vrkunde ist vnser küjit(lich Iiigesigel gehencket 
an disen brief, j Der geben ist ze Judeiiburg, an der MitJcworhen nach 
Sant Gordians tag. Do man von ] Gottes geburt zalte Drivzehen Hundert 
iar, darnaeb in dem Sebeaebenden lar. Vnaera 1 Rieheein dem andern iare. 

3. IM. — Wir Bmet von gota gnaden Bresbereiog se .Oealerreidi, 
ae Stejr ce kemden vnd ae krain, Graf ze Tjrrel eie.- Bekennen das 
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Tnt I mtcr fetrtwr lieber vlriök WiHM VBMr InflIiMBftuiter liewi im 
gcffeawtrtigkait, miertr liebe» gclrvim CenreleB ven kttyg, \ vMere 
iMlkMielfr, Hensee» Orejeeiiegkfer, Toaere kaneraieieter» md der Br- 
|»enn TMerer liebem eadeehtifee ynd gelrewa j lergen Hefenreirtcr 
pfarrer »■ lexbe^i Ttteere raU, vnd Conraten des Zeydierer pfarrer s« 
MirehfiirfT Tnaen kmmcraobreiber | ain erberg vnd vdUig Bayttnng 
g^tnn hat alle« sein» awsj^cbens, zn nnMurft vnserer vnd vnsfrer lipben 
Gemahelo kuclu-n, | von dem Suntag Keiiiini^^cero in der vasten, des 
vergangen vierczelienhunderisten vnd zwayntzipisten Jars vns auf den- 
selben I Suntag Reminiscere naehatvergangen des gegenwurtigen vier- 
csehen handeritten vnd swayvndswaincaigisten Jari, aU er vnaer | kn- 
eberaeiater were, dee elee sway Jar auiebel, »d eiidi von eeinen In* 
wuuen ven vne vad Tiieeni AnbttewteR rmtm avf | bewtigeB lag imd 
hat aebi awagtbesi die obgananaten airaj Jar bracbt Aebtawaent vier- 
hunderl Seehaeben pftot vnd swen | vnd dreyaeig pfwaiag. Daemlf eg«a 
bringt aein Innemen vncs aof hewtigen tag NewntaweeDt hundert esway- 
vndvierczig- j pfnnt vnd sechtvndsibenczig pfenning vnd als das gen- 
einander gcraytt vnd ahg-erzogen ist, So beleibt vns der egenant Wftrf- 
fei I vher alles sein awsgeben, vnd vber seinen Sold, den wir im dann 
XU dem Anibt benennet haben, vud der hu auch gelegt ist | dennoch 
achaldig Sibenhundert vnd Sechsvndawainezig pfunt vnd viervndvier- 
exig Pfenning ala das allaa maer Anbl RegUler j aygeaüdi awawejraet 
Daaaa aagen wir den abgeaamiten WOHFel, vad aein Erben, flir raa 
Tttd vaaer Erbea« der ebgeoaanten ) Rayttaag, Tnea an die vergeadiri* 
bea Raauuiei» geatatteh ledig, QvUi rmd loa. Mit vrkuad dee briefa 
Gdiea aa der Newa- { atat an freytag nach dem HeyMgea AolTarttag: 
Aaae daaUai BUttaeiaie Oiadringentesinio vioeeimo secunde^ 

dominus dui p<?r T^R^istrnm 

Gurie Cuoradum de Kreyg | et M»gistr«ia> 

Camere Jnhauneiu direjssn^kf er. 

4. — Vermerkt die ürnetvnd i kiaynad die beschrieben sind | 

worden in Ölten vnd bay- i mea kapdien. Aane etc» ( Trieaeime prtaie 
an Britag | ver aand Andrea tag* 

Van eralea draw HtaapScber, «nd | sway Oradaal, vnd awaa Antiffea. 

Itan swan pfbtter« 

Ita» ain Calaetner. 

Item ein verprannte Caaoienal. 

Item ain briuiariam in pergtaian. 

Item ain pnch mit Omelyen. 

Item ain puch mit Episteln vnd fiwangeUeo. 

Item die pasaion genotieret. 

Item ain puob mit gesankch vad | GaBtafan 

Itam die Agend. 

IteM ain alte Caadenal in papir. 

Itam ain aobftnar Canan, dw Ityt | bei den aadam p&ahtrn in 
der I kiaten. 
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Item drew Icelch. 

Item ain Rote Samateine Jkappen ( mit drein ^Idein Spangen | rad 
mit ainem schilt. 

Item ain tegleiche plabe kappen ] mit uin^m Anhaogunden j schilt. 
Item «in Swartze galdtlne 6tsel. (Ctmtla.) 
htm ftin 6nine goMela» Guel. 

Item ain Rote Sainafeiiie Gatel | mit pOdtn hiiidM rtkä Ton. 
Item ain Rot« 8anitt«int OsmI | mit vnaen Herrn marter nit|perll. 
Item ain plabe Samateine Quel | mit Yneer fimnn pild mit perl! | 

vnd mit einer veronikn. 

Ttem ain Salplahe Snmftteinp | Gasel rriit perllein Ädlarn. 

Item zweti pl.ibe Samateino Sarrök (mit perllein mit dcapöllen j scbül« 

Item zwen Rot g-uldein Sarrükch. 

Rem fünf tägleich Gasel. 

Item ain weiaae Gaael mit idn SwaHsen kreftte. 
Item flnf New Alben, der haben | vier Ir infeböranir* 
Item darrnder ist ain vmbral mit iwain Adlern. 
Item ain vmbral mit dreyn krentnen. 
Item sway vmbral mit gnldein puchstahen. 

Item Bwo tegleich Alben mitlrer | zogehömng, daran istmaioter ] 

Stefan schuldirr »in Stoi ( vnd ain Manippel* 
Uem Siben Altertücher. 
Rem zway knabeakeppl. 
Rem vier Corporal in Deschlein. 
Item ain Midiela Silbreina krentz 1 mit ainem fneio. 
It«D ain Uaine Silbreine krents ) mit ainem ftieee. 
Item ain SUbrein kreutn an ain liieae. 
Item swe Sebeiblif Honatrantsen von | Silber vnd mit ftoeaan. 
Item ain parlllen mit Silber beolagen | vnd vergoll auf ainem Itaess. 
Item ain weisse gleseine Monatrantsen | mit Silber beelaf en vnd 

ist ! auch vergalt. 
Rem zway UQlt^eine Teaell mit Heyltvmb. 
Rem zwai Hultzcine plenarii mit Heiltumb. 
Rem Ander piider verg&lt auf die ARar. 
Rem zwen kertzen steb* 
Item ain AlteraCain. 
Item Seeba ilmpallen. 
Item ain RauebTaee. 
Item Seebs vergQlt levebter. 
Item vier Tebieh« 
Rem das Grab. 
Item mcr ander Hausgeret. 
Itein ain Geatrikts AUertuch, 
Item aia alte Alben. 
Item ain Newa weiss Allcrtach. 
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item aiu ze Rissen« vinbrul. 

Iten ain vmbraK mit grflneii porto. 

II«« «in RoUamaleiBe 8toL 

Item %wm Swartx flekeli sn aiMr Albeb. 

Iten «in kdicb frftw Ann* | di« kirehperf frinn zu dei petUieh | 
mesi geMhnffl hat. Dabei ; sind ftweteu Hanns Steger*) | 
Thoman velber vod vlrich | Uirasawer Stattchreibert vnd | der» 

RClbig Kelicli wigt ändert- [ halb Markch. 
Jlem ain kelich, wiegt xviiii Ut \ den bat Ekcbart der Golt> [ nmid 

darzu gegeben. 

5. 1437. — Wir Albtecht von guies gnaden licrczug Oslerreicli, 
ne Sleir, se Kemdcn vnd se krain, Markgraf ze Merken md | Ornne sn 
Tirol etc. Bekennen für vnt vnd vneer Erben mit dem briet dnn wir 
vnierm fetrewn Micheln dem | Stadel Tnierm Bnrger hie sn Wienn 
iidinldif worden oein vnd gelten snllen Seehcxig pknnt wienner phen- 
ning die | er vns zu vneeni notdurften Sanderleich za den losungen 
eUleidier vneer Gesloxser vnd Rennt, die wir in dem hassen- | krieg 
von vnser liannd vnd levf nntdurft M'egen verplienndt heften, gclihen 
hat. Dauon geloben wir bey vnsern | l'urstleichen '^^^r(kn vnd ^':nat]en 
in krafft des hriefs dem egenanfen INlicheln vnd seinen Erlien die vt^r- 
genanten | Suimn phenning von dein nachslkunftigen sant Mertten tag 
vber zway Jar auszerichten vnd zubeezaln vngever- | leich. Mit vrkant 
dee briefe. Geben la Wienn «n Pbinentng vor § «nt Meriten tag. Nach 
krieti gepnrde | ^erczebenhnndert Jar vnd darnach in dem Syben vnd 
dreieaigiiten Jare. 

D»minu9 äux ptr 8e, 

fit. 14G1. 19. Juni. — Dem Alierdurchleucittigi&len FQrstenvnd Herrn 
Herrn Fridrichen Humischen | kaiser etc. Ilertzog ze Österreich, ze 
Steyr ete, law ich Albrecht ertsBerts&og | zu Oeterreich, ze Steyr etc. 
wiesen ir eeit wol vnderricht wie in dem Land ) ne Osterreich nider- 
halb der £ons vntdier bey selten Bwrer Regierimg meniger' | ley fremde 
lenff vnd krieg damit dasselb land in swerlich verderben | vnd schaden 
kernen ist sich begeben haben dadurch clllich der lantleat | in merklieb 
zai %n aafrur wider cw vnd in fremd scherm vnd gewallsam ! kernen 
sein, nit mit Klainer Kinacb vnd schaden des löblichen Haus gantzes J 
Stamens vnd namens der fürsten von Osterreich vnd das gutliclien ni- 
der I zulegen hab ieh mit merklichem meinen Costeu UailegiU zu rae- 
nichem | mal ew dorch gesclirift vmb mein botschafft ersucht dy saehen 
in pesser ( wesen vod stand inbriDgen, des ich aber nit volg an ew 
haben mfkgen | vinden vnd besnnder so hab ich mich auf ain seit vntn 



*} Johann Steger war Bürgermeiater uod Ueraogs AlbrecbU V. Kellecmeiater in 
Ot«t«rr«feb ; «r flilirl« im Wappaa «in Krna, j« 4«ssss Ti«r Wiaksln j« tii 
aechaeekiger !>ii!ra« Hmeba» Avstris M Af ckiT. ■•11i««as iUastnt TSf« tS, 
Fig. i sa: 143«. 
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gen ftnt pellen | geflget vm mein bottehafil to tw f et» gen Wietto 
md febelen | so ieli yemer Httehst hab mflgen mir noch ▼ergönnen dar- 
ein sateidingen | dadurch aa Rftiiong dea lannda rermilten wOrde, da mir 
aber alle tedtng [ abgeschlagnen vnd geantwurdt ward das Ir dyselbeo 

Sachen all zu dem ] durcJUenolitiffon Fürsten Herrn .Tnr<ren kQnig zu Be- 
heim g'es.itzl | betfond durch sulch ewer frembd lürnemen es dartza 
braelit das ain j Merklich anzal derselben lanndschafft aus ewer gehor- 
sam als J aines fQrsten von Oesterreich in frembd scberm vnd baod kö- 
rnen ist I vnd wo das nit vnderkomen were ain ganlzer abual demselben 
Lanndta | von ynaern Stamen vnd namen aich begeben beit daa ich aber) 
dem 15blidien HaoaOeaterrdeh vnd dem gantxen atamenvnd Damen | nit 
aehnldlg gewcaen bin an seaehen vnd hab ea dnrcb Ratf> Hillf vnd | 
bitt meiner Herrn radfrerade daran bracht, damit diaelben LanRd|vnd 
lentt ao aus vnsers namen vnd stamens gehorsam ganlz körnen | waren, 
wider za des löblichen Haus Osterreich Hände vnd in mein | gehorsam 
kome sein, dy ich auch also aufgenomen vnd in meinen | gewalt hab, 
vnd (lartlureh ilas obgemeld Lannd nit also zu zeruttung | vnd verder- 
ben sunder in ainikait ainer redlichen aufrichtigen Regirung | vnd lub- 
lichen stand als das von alter herkoraen ist nach dem wir | vnser na- 
men vnd Wirde davon haben komen nnd bracht werde , so | wil ich vn- 
deraten der andern tail des gantan lande Oaterreicha ( niderbalb der 
Enaa mit aller angdidrang .mit Veldleger oder wie ich ( daa aonat am 
fllgliehaten komen mag durch Hillf gottee der {aller gerechtikatt heget, 
an mein Händen zubringen vnd was | sich in solhen aaehcn durch mich 
vnd alle dy so mir beystand | thun werden begibt, es sey mit nam Raub 
prand lodschleg neltnng ! aller land vnd leuH dem Haus Oesterreich zn- 
gchörn gegen e\v j allen den so ew beistand Halt oder llillS' tund auch 
gpgpn allen lannden ] vnd leuten ewer Regierung dem Haus Osterreich 
zugeburend wil ich j mein fürstlich vnd all meiner Hellfer ere bewart, 
vnd ob ich icbl mer | bewarnung bedörft oder notturftig wer, wil ich 
biemit aedi gelan haben |. Doch ao nym ich in dyaernwinorahsagaaa alle 
vnd yglich decz heiligen 1 Romiaehen Relcha knrftraten vnd fftraten 
geiatlich vnd weltlich prelaiea, } grauen, frein, Herren, Ritter vnd knecbt, 
Stett vnd vnderton dy ew dann von | ewer erblichen ffirsfenthumb vnd 
lannds wegen nit zugehoron, wann [ mein niainung nicht ist das diselben 
in diser absag" vnd vehde sollen | begriffen sein des ich mich hiemit 
bezeug mit discra meinem offenen | briue mit mein zernck aufgedruokten 
Insigl. Gi-bLn zu lynntz an freitag Nach aant Veita. Anno domini etc. 
Sexageaimo pnmo (19. Jnni 1^1). 

Am eioer gleichseitigeD Abschrift. ^ 

(St 2 hin c ^ns der Samnlmsf its Harra tataar.) 

7. lölü. — VV'ir Maximilian von gottes genaden erwelKer Rnmisrher 
Kaiser zu allennlzeitten niprrr des Reichs in Germanien, zu Hungern, 
Dalmatien Croation etc. kunig Ertzhcrtzcg zn Osterreich, Hertzog zu 
üurgundi, zu Biabaul vnd Pbaitzgraue etc. Bekennen daa vnnser Lanndt- 
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bofmaiittr MarschAlbi Caautsiler StathaUler vud Ucgennten ▼unser 
NM«r8t(err«lehiseh«ii Lairad« tmf 41« vertitre, «ich vor be» twf- 

sehen den Hinein vnnsi»rn lipfirn gelrewen Michaeln von F.ytzing 
VDOterm Phkger zu Kelze ains, vnd vnotern j^etrewen lieben Kicüler 
vud Rate vndgemainde der Stat daselbs %u Retz anndert UAU geballten. 
Za Abtchied geben baben. Nemlieh ftaittong: vnd Handlang des Spitals 
7.!i Rp(z halben. Süllen dieselben von Retz desbalbcn bei Iren «llt<»n 
berkonien vnd gebraueb beieiben vad Ir fleUsig aulsehea baben, vud 
b«i Ire» Spitalmeister bestellen, daroh sein vnd verfllgen damit den 
armen Leuten Ir zimlich Narung niitgetalllt, vnd daneben xu aufnemon 
vnd meren de» boröi ten .Snilals gebanndlt wcrHe. Wo aber der gemelt 
von Eitzing drüber !>eheii, das mit dem spital daaclbs nit wül gebanndlt 
wlirdet sei er Riebter vnd Rate fftglicb daran weisen, damit soleh 
nienngel alipenng vnd nnolitail des Siüfals vml desselben Güttern Sy mit 
Iren bücbslen vleiss wennden vnd nit gestatten, suferr Sy das aber nit 
tban wurden. Sei derselbven Eytzingaolchs die gedaeblen ▼nnserLandl- 
bofmaister, Marschalh Canntzler Stathallter vnd Regenntn ZQ yeder Zeit 
berichten. Vnd jerlich soi bey der Rainung aines Spitalrualsters sein 
vnaser Gegenicbreiber so gegen dcu yetzgcmelten von Eyi^utg gesetzt 
Ist. Ven wegen der Irrnngen so aieli ye. an Zeiten zwischen vnnsern Bor- 
gern zu Ret/, begeben Sulleii Uicbler Vnd f'i.itp daselhs vIoih haben Sy so 
offt es sich zutraget gOtlich zauertragen vnd vor Uecbtrerligung suaer- 
biktten. Wo aber ain Parthey in Iren verhören oder gQtlicben Abschi- 
den sich beiwert zu sein bedunckhet, vnd desbalben den egemelten von 
Eytzing ersnechel mag er dieselben baid jiartbeien, auch Richter vnd 
Rate, wu beswerung vber Sy aogetzaigl wurde für Sy erfordern vnd 
▼erhören, vnd alsdann darein sehen, eb er den hanndel gütlich hinlegen 
möcbt, wo nit. Richter vnd Rate zu Retz, oder die partheien, eitler 
die Sachen an die Oherkaitt lanngen lassen wollten, sol In nit abge- 
noiuen sein Wollten aber die Pariheien Hechtens aueiuannder nit er» 
lassen sol das vor Richter vnd Rate za Retz als dem ordenlichen Ge* 
riebt heschehen vnd feri'er im Rechten nach seiner Ordnung verfaren 
werden. Dann von wegen val vnd wenndl sullen Richter vnd Rate zu 
Retz, dieselben vall vnd wenndl die sich in der Stat von den Bürgern 
begeben vnd svtragen nach lantt Irer Freiheit vnd wie von allter her* 
komen ist. 7e wendin vnd zcstraifcn liaben. So sich zutragen, das ye- 
raands za gemainer Siat zu Retz. Zesprecben baben wurde, sol es da- 
mit nach lantt derselben ven Reis flrelhait gehalten vnd gebanndlt 
werden — Der Geschäft halben sol es bei dem AbscJiid, so das gedacht 
vnn^er Reginienl vormals desselben gegeben beleiben, Vnd wann Peytl 
leben nach lautt des yetzberfirten Entschids verschafft werden, sol der 
von Bytiing als phanndtherr dasselb vergönnen. Von wegen des Pier 
prewen vnd Schennekhen, das za Obern, Mittern vnd Nidern Relzpach, 
Auch zu Obern vnd Nidern-Nelib nit geprewt noch geschennckbt wer- 
den ioL WeUe das yetzgedaehte vnnser Regiment deshalhen Cemiseari 
setzen, vnd sich darifi erkunden lassen, ob die von Retz, des wie Sy 
anT.aiefn. in gebrauch sein, vnd von allter also herkomen sey. Des 
Marckht halben, so autiserhalb der Stat bei der pharrkirchen geballtfi 
werde, oder ob der allten Stat oder von etlicher GQtter wegen Irruig 
weren. Sol auch zu erkunden avif die Comissari gestellt werden, un- 

Seaerücb. Alit vrkund des briefs Geben an Eritag vor Sand Bertlmea 
es heiligen Zwelfbotten tag. Nach Christi Qeharae fflnfflzehenhnnderl 
vnd im Sechtzehenden Vnnser Reiche des römischen im ains und dreis- 
•Igisten vnd des hungeriscben im SibennndUwaintaigiaten Jartn. 

(Aas den Archive d«r Sladt Eeta.) 
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Bdlage inn Arohiv fflr Kinde OitmeicUieher tefAIcktitpiellai« 

HeniugeeebeM von dtr bistoriseben GmuBioi 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschalflen ia Wien. 



II. Literatur des Auslandes. 
vn.Beitrige so den Regestls ImperlK 

Kloster Aldersbach. 

1301. •. (1. in casti-is ante W e is 8 e II i 0 eh. — K. Aib r e ch t I. beauf« 
Iragl aeineii Sohn Rudolph, Herzog von Oesterreieh, ^primogonito et priii- 
cipi sao cirissimo," den Mautheinnehmern in Oesfcrrrich einzuschärfen, 
daa Kloster Aldersbach in jenen Mautbfreiheilen , welche weiland 
Leopold Herzog von Oesterreich demselben veriiehen habe (mit Ur- 
kunde ddo. Wien 26. August 1190. Meiller Regesten pag. 68 Nr. 49), 
aüfl^eine Weise zu beeinträchtigen. ^Datam in castris ante Weis- 
se» loch. Anno Oomini M^CCC^l« Indictione XIUI*. Regni uero nostri 
anno terUo.** — Ohne Taf and Zesf en. 

ta Bcraekslebli^uf der tarn WStmt^ Bef. v, ItM^lSlSt p Sf >t6» Nr. 343 an* 

j^eführlcn Urtundo f^ohörf df? vorsfchrndi? in die Tage vom 21. — 28. Mai 1301. — AU 
dem Origiaal-Coacepte der Bettliiigung K. Badoirs II. ddo. Wien 15. Juli 1583» 

Kloater Altanherg. 

L (119a.) 26. Juli, Geiianhusen. — Kaiser Heinrich VI. ' 
nimmt das Nonn e n Ic ! o s t e r Altenbcrp: (im Erzbisthum Trier bei 
Wetzlar gelegen) in seinen besondern kaiserlichen Schulz, bestätigt 
demselben* ^qood adnoeatam habere non debeal preler noa et nostrom 
saccessores, Romani aolii rectorca, et hoc ex pia serenissimi patria 
nostri Fridericl ((uond.im Itomanorum Iniperatoris augusti dona- 
tione" — und iicüehit allen seinen Ministerialen ^circa partes iilas con* 
atitatis, nt eia conaüio ainral et aoxilio fideliter assiatant et n torha« 
tnrÜHis ^Tii!i taeantar. Datam OeilenhaaeBf VII* Kalendaa Angnati.*' 
Ohne Jahr und Zeugen. 

In Berücksichtigung der von Uuhincr Regest, v. J. 911 — 1313 psg. IM, Nr. 2783 
und 27St aafgeflilirteii Urksades dlrlte die TOistclitnde aller Wabrsekeialishkeit aaefc 

dem Jahre 1103 angehören. 

II. 127%. 5. Sei»! i-mber , Lntroo. - K. Rudolph I. hrstfilis;-! dem 
Nonnenkloster Allenberg das vurstehende Privilegium. „Datum Lutree 
Nonia Septeaibria. Indictione aecunda. Anno Domini M?CC?LXXUII? 
Regni nere noatri anno primo/* 

Beide Urkunden «tte de» <>rIfIttaI*Coacepte def Beslitifaaf K. Redelfs IL ddo* 

Wien 19. April 1579. 

Stadt Anweilep. 

I. im, U. Mai, Hagenau — K. Rndelnh I. beatitigt der Stadt 
Anweiler den Sehota- und Freiheitabrief K. Fnedricba II. ddo. Hagenan 
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12)9, 1%. September. — „Datam Hagen owe II' idus Mai. ladieUone 
Mcanda. Ann» Oemini M«CC?LXXIVf** — 

II. 1293,3. Decemher, G e r rn e r s h c i m. -- K. Adolph bostuligl «ler 
SUdl Aaweilcr dasselbe Privilegium. — «Dat. in Germers ha im IIP 
noiias Decembris. Indicüone septima. Anno Domini M'CC* non<ig;csimo 
tertio." - 

ri. 1300. 10. Mai, .Spcier. — K. A 1 b re ch l I. bestallet der SJadt 
Anweiler dasselbe Privilegium. — j^DaU apud Spiram Vi; idua Mali. 
Anno Domini M'CCCf Indiclione XIII!" — 

IV. n09, 19. März, Wissemborg.^K. Heinrich VII. beslSügt 

der Sladt Anweiler dasselbe Privileg-inra. — ri^^^'- Wisserabary 
XIIII. Kalendas Aprilis. Indictione septima. Anno Doiniui iVFCCC^ nono.'* — 

VoratebCttle AvisCf« «ind in li«t«r Form in Ink OrjginaUC«B«eyl«a itt lwis«r- 
lich«B Bcflättgunc^rn , u c-h ho mit jener K. Karl*! V. id». Werns 2%. Fe^raar 1521 
beginnen, und mit der K. Frnnr. II. ddo. Wien 15. Februar 179!} schHecse», eotbalten. 
Die»e Coacepte erweisen die Bestätignsg des Fridericianischen Freibeitabriefea ffir 
Anweiler in «onnterbreclkener Felfc t«b allem devtaeben Kaitera «ad Xiaigea ron 
ftndelfb I. bis Fraaa II» •« 

Kloster Bain4t in Schwaben. 

I. 1241, im Mürz, in obsidiune Favencie. — Kaiser Fried- 
rieh II. beseagt, ^quod Cnnradua pineerna fidelis noster de Win- 

(ersteten siippllcauit, nostre cnlsifiidini proponPndo, quod, cum emerit 
quedam bona in uilla, qac uocatur Uunda a comile de monte aanelo, 
et qaedam alia bona ab Henrico dicto Wildemann companmerit apud 
Graninberc, ac alia bona in feudo teneat a nnbis in loco, qnl aoca- 
tar Entisperc, et inlendat cum Hcentla et graüa noslra monasteriuin 
ibidem construere moniaJiura Cisterciensis ordinis, ad cunlinuam laudem 
Christi ei dignaremttr dare lieentiam dietam eeeleaiam eonstmendit ut 
bona ipsa cedant in usus et proprictalcs raonialimn predictarum, tali 
uidelicel conditione, quod bona, que ipse comparauit a comile Got- 
frido de Marsteleti in uilla, que dicilur Urs in gen, cum iure pa- 
trotialus ecclesie et aliis pertinentiii sait, qne ipse in manibos dileeti 
iiiii noslrl Cunradi Romanornm in regem eiccti Semper augasti 
et heredis Regni Iberusalemitani resignauit, loco dictorüm bonorum a 
Nobia aimiüter In fendo reeipiet et eognoaeet." Er genehmigt diese 
Bitten in allen Pancten, ertbeilt die Erlaubniss zur Erbauung dieeee 
Nonnenklosters, und nimmt dasselbe sammt allen seinen gegenwartigen 
und künftigen Besitzungen in seinen und des Hciches besonderen Schutz. 
^Aela sunt hec anno Domini Milleaimo GC* O"*^*'*^**'!'''^ primo. Menae 
Martii. XIIII'. Indictione. Datum in ob sidione Favencie, anno, mente 
et indictione prescriptis fcliciter Amen." — Ohne Zeugen. 

II. 1811 . im Octobcr, apud B i a n d e. — König Conrad IV* bezeugt : 
^quod cum Conrad us pincerna de Wi n t ers t e te n familiaria et 
fidelis noster ad laudes D< i A iui sub cultu et religione ristGrciensi» 
ordinis ciaustrum monialium in lando proprielatis sue in uiilaBiunde 
de domini et patria noatri Friderici dini Romanoram Imperaloria 
secundi donatione et conscnsu, sicut in eins litferis plenius continetnr, 
et ex no3tra licentia leliciter erexisset, petiuit a nobis, ut cundem 
locum personaliler adiremus. Quo dum es.semu8 in loco idem 
pineerna protestalaa fait, quomodo idem ciaustram constituit libernm tarn 
ase, quam ab omni sua poaterifatet necin codem iuris sibi quippiam reser- 
uauit, sicut palet aperte per eins prinileginm, quo muniuil cenobium pre liba- 
tum, supplicaiiit «item noMthnmrliter et denofe, nt idem monaaterinm as' 
anmptum aabneatre etimperii defensionia presidium speciale, sanctasquo 
dei famolaa In eo demino famalantea» aliquo libertatia aoripto ampliare de 
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noiilra gralU cU|foareiuui*."— In Bewiili^uag dieser Bitte verordnet er, daas 
das genannle Kloster saramt alba •einen gegeawirlig'ea und kftnfiigcQ 
BesitzungeD ^lani de eouimani ordinis (cisterciensis) übertäte, quam de 
|)rpsonti nrtslra concessione" von jeglicher Vog-tei befreit bleiben solle, 
aucii niemaad ^predicli iiionaslerii aut uilius sui predii aduocatiam in 

fendo a qaoqaam habeati uel habere all« nomine aat iure ualeat 

ted rt-p-ie luitioni snhiriceat. Datara apud Biundc. Anno dominice 

incarnaltonis Millcsiiuo Dacentesiino Qoadragesimo primo> Mense Octo- 
bris. Qaintedecime Indictionis feliciter Amen.'' — Ohne Zeagen. 

HL 1262, 3. December, apud Raven spar^.—'K.Cearadiii (»Cen- 
radus dei grnün Jerufinlcin ol Sieilie rcx secundas Semper augaetne, 
dux Sueuie") lijmmt nach dem lieispiele seine» Grossvaters« Kaiser 
Fried rieh*e Ii, und seines Vaters, K5ni g Gonrad*s IV., das Cister- 
cienser Xonncnklosf or lliwnde in der Co n s t a n z e r - D i ö ce s e in 
seinen besonderen Scbulz, und liesliitl/j^l demselben im Aligemeinen alle 
von seinen \ orfahrcn ertlieilteu Hechle und Freiheiten, — f,Dalttm apad 
Ravenspurg anno Domini Millesiino CCfLXII* III* Nen* DeeenbrU* 
VI'. Indictione." — Ohne Zeugen. 

IV. 1874( Jnni, Co n s l a n z. — K. U u d o 1 p h I. nimmt das Cister- 
cienser-Nottnenklosler Biwnde in der CoDttanzer-DKcese in seinen 
besonderen Schutz , und bestätigt demselben im AÜgeraeinen alle von 
seinen Vorfalircn im Reiche er( heilten Uecbto xmd Freiheiten. — n^'^' 
tum Coustantie Uli* Kai. Juiii. Anno Uomini i\J?CC?LXXV! Regni 
▼er» noalre anne secundo." — Ohne Zeugen. — 

V. 1309, 16. Joui, Augsburg. — K. Heinrich VII. erlheiU dem 
Nonnenkloster Bin n de die fiegänstigan|^, „qaod homiues proprietatis 
tilnlo pr«4Seto monasterio pertinenles per noslras et imperii cinitates 
recipi non pes.sint vel debeant in conärei , nec iure civili in eitdem 
ciuitatibu!« perfrui et gaudere; eximentes ex uberioris dono gratie pre« 
notatas raoniaies a solutione thelonei euinslibet, et ungeUi de rebus 
snts quibnslibet faelenda, premissit gratiia usqne ad nostre velnntatis 
beneplacituin duraturis — — Datam in Au^fusta XVI" Kai. Julii. 
Anno Donüni Miilesimo Trecentesimo Nonn* Hegni vero nostri anno 
primo." — 

Vorstehende Urkunden liegtn in einer ron der „Heicbs-StülTt- undt GotUlhaass 
Weiogartieche Cantlej" au«gesteUteB sni mit dsm friiaeren Kanzlei«Seeret«Insif «1 
bcflKeltea Abtekrifl dd«. M. Hin im der Origiaal^Sapplik ««• Klostsrs Baindt de 
prars. 21. Ajiril im bsi, «srMsr di« kaissrlicke CsnfimstisB tstersi 8. Jsli itVt 

erfolgte. 

Dem Ritter-Stift an Braehsal iaeorperirte Propttei 

Odeahaim. 

I. im, Mira, Ninhuaen. — Kaiser Heinrieh V. beeiStigt, 

dass Er/.bi.siliof Bruno von Trier der nuf seinem Erbgute mit Zu- 
stimmung seines Bruders Poppo gegründeten Propstei Oden ha im 
verliehen habe , und zwar „pur manum fratris sni predia, quecumque 
habuitin uillaOdcnheim, Ti efenbaehy Husen, Reehtenbach, 
Siboidewillare , West heiin, B o p p c n wil 1 a re, Gardacha" 
sauunt allen Zugehörungen an Leuten und Gerechtigkeiten (^statuta 
quoque et iura censoria com omnigena inlcgritatc legitunornm eaenun*^. 
^Frater uero ipsius de propriis possessionibus dedit dimidiam partera 
OdenheimeiKsi.s ecclesie et in Villare dimidiam." — — Philippus 
cancellarius recognoui uice Adelberti moguulini Archicauceiiarii. 

Data apud Niuhusen. Anno dominice incaraationia AI^CfKXII* 
Indictione XIII* III* Monas. Martii. 

SO» 
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II. 1161, Laude. — K. Friedrich I. nimmt das „in epiacopatu Spi> 
rensi, in pa|^o Chr«hegraae, incomitaln Bertbelm (?BretheiiQ) iuxtn 
alüam Otenheim" gelegene Kloster, ^qaod dicitur Wigoi tdes perge" 
«amml allen seinen Besitzungi'n in seinpn besonderen Seliulz; bezeugt, 
dSRS es von seinem GrOnder , dem Kiztuschuf Bruno von Trier» 
weither es aaf aeinem Erbgote ond mit Zustlmninng aeiiies Brndera 
Poppo crriclitetc, dpin päpstlichen Stuhle unmittelbar „sub lens-i nnrei 
unius annuo" uMtergcbtn worden sei; dass dnn Convente dus Recht 
der freien W'abl des Abtos, so wie das seiner AbHCtzung, wenn er nach 
den angegebenen Umatanden als dem Kloster schädlich erscheine, au- 
slebe. Uer Convent liabe fornrr d-ts Recht, seinen Vogt sich aun den 
Naohkomraen des Slif ters zu wählen , oder aber aaeb einen anderen 
tangliclien Mann. „Hie denlqne abbat« pelente a refe aedpiat bannnm 
legitiinuin , et ter in anno, si necesse faerit in uillam «diacentem, aut 
ubiuumque, vel qoando ahbati placiieril ininlatus ab illo nenlat, et ibi 
placitum iustum pro causis et necessitudnubus monasterii ritu peragat. 
Nallam aulera seraitii ins tat beneflcii sibi pro hoc eoneedi recognea- 
cat) nisi lertium b:xnnuin et consuptu dinariam iostitiam, et legem, quam 
ceteri aduocati in aliis liberis muiiasleriis habeot super fures, proter- 
uiam ( 1 proteriioe) et cenaoales, et cetera talia, et in illia triam pla* 
citornm dieboa io «aofuoque maldrnm unam de frumento, et annitt fiia- 
kino^uni et unam amam (sie. ? nrnam) de uino et cetera ad hec perti- 
nenlia. Prelerea constituit (fundator Bruno), quod nisi abbate uolente 
et adaocante bona et loea monaaterii ania fireqnenliis temerariie et eine 
causa non adeat — — nee subaduocalum pro se faciat." Abt und Con- 
vent haben das lleclit statt eines ihnen durch Pflichtverlctzan^ schäd< 
liehen Vogtes sogleich einen andern za wählen. Wer immer Besitzungen 
dea Klosters diesem unreditmisaiger Weise entfremde, wäre «■ aadi 
nur einen einzigen Leibeigenen , ^tria auri talenta ad ernrimn regis 

Jiersoluat, primilus reddito ecciesie, quod inaaferat." Bei grösseren £nt- 
temdnngLii „(cartlm vel aliqaam uillam) eenfnm anri libraa ad regiam 
item persolnat oameram, et reddat penitus eccleaie, f uod ablatam fnerat. 
Ministris quoque et familie sanctuarie eandem coneedimas le^em et 
seruitatem quam cetere in regno noslro libere abbatie habent." Der 
Kaiaer beatltigt hierauf alle dem Kloiter von seinem Stifter dem Ens- 
Lisrhnf Bruno, seinem Bruder Poppo, und von anderen Personen bis 
dahin geschenkten Besitzungen, welche namentlich aufgeführt werden. 
„De prediis quoque coUatis uel conferendis hoc habent indultora , nt 
que per annuin uel amplius quieta posseaaione et absque aliqua contra- 
dictione, detinuerint, nullus heros pis presumat aufferre, sed ordine 
iudiciario ooram imperatore uel synodo, si quis patat se habere ratio- 
nabilea petitionea , expetiatnr. — Etiam ne de eetero exeeranda eon- 
suetudine infra uel iuxta idem monasterium conuentos milituin 
causa placitorum celebrenlur, omninioHo etiam sub nostro interdicimus 
Banno." (Dicss die vorzüglicheren i^incte dieses umfassenden Schulz- 
briefei.) — Zeagen: „Reynaldaa colonienoia arehiepiseopus. Bil' 
linus trpuircnsis arehiepiseopus, Steffanuus vimnpnsis archie- 
piscopus. Guido ravennensis archiepiscops. Peregrinus aqui- 
legienaie pätriareha. Ortliebns Baaillenaia episcopna. Bern- 
bardnt argentinen eis episcopaa. Heinrieua wirsb u rgensia 
episcopns. Eberhardus bambergensis episcopu«? Heinficua 
Leodiensis episcopus. Fridericus m o nas t eri en sis episcopus. 
Wernherns mlndeneia eptacopna. omnesque fere Thenteniei* et Ita« 
lici episcopi. Burguudiones et Prouinciales, Fridericus dox Sueuo- 
rum filius domini Conradi regis. Ludouicns prouincialis eomes de 
Thnringia. Conradus palatinus conies Rheni. Otto palalinus de 
Wideliaeapaeh, Heinrieiia dvx CariDth!» Ctnradui eomes 
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de Baden. H i o onmp^ de Dagesbnrg-. Conradns cotnos de A m- 
burg (?Arnburg). H einricus comes de Tübingen. Marquardus 
de Orympach et «Iii quam plnrea, 



Signain Domiai Friderici * > 



^ A Roraanoram Imperaloris 
Insictitiimi. 



Sil 



Ego Udalric:u8 canco11arin=! nice (^oroini Reinal di Col OBi en- 
• is arcbiepiscopi et archicancellarii recogaoui. 

Acta sunt hec anno dominice inearnationis M*C?LK? primo. Indic- 
tionc IX'. Regnante dumino Friderico Romanorum imperalore uictorio- 
iissimo. Anno regni eiu8 X*. impcrii nero VII". Dafa Lande in 
generali concilio ibidem in terra mediolanenai uastalione coa- 
gregato.*' — 

(II. 1819, 6* April, Hagenaa. — König Friedrich II. beurkundet, 
dass Abt Bern^er und der Tonv^^nt von Odenh^im nach dem Ab- 
leben des Grafen Poppo von Lauffen ihn und seine Nachtuiger zu 
ihren Vogt ervrShIt haben, „qacd aulgariter dicitur Kastvogt." Er 
habe diese Wahl unter den im Sliflbriefe de» Klosters diessfalls fest- 
gesetzten Bestimmungen ang^enoramen, „que per Conradnm Meten- 
aem et Spirenaem episcopum imperiaUa aale •aaoallariam et Phi« 
lippam de Bonlandia data ftdo proniiaa aont obseruari/' insbe- 
sondere, diese V^ogtei nicht weiter zu verleihen, „et quod in terminis 
ecdeaie nuUum Castrum, nuUam munitionem, nullam cioitalem liberam 
•dIAeemna per noa* uel aliqnoa alioa permittamo» edificare.*' — Er be- 
gtatig-t hierauf dem Kloster im Allgemeinen alle Rechte und Besitzungen, 
weichein den Privilegien Heinrich V. und F r i e dr i ch's I. aufgeftihrt 
sind; insbesondere aber, dass, abgesehen von den hieher bezüglichen 
BeatimmuBgea dieaar Privilegien, ,^dictaa abbas et conuentn» eluadein 
pro fauore et gratia no-^tra condescenderunt nobis in quatuor istis ar- 
ticuiis, hoc modo, abbas eliget Scultetum unum in uilla Otenheim, qui - 
erit Senltetaa noater et elnadem abbatis. qaem cum ipae eiegerit, vil- 
lieas noater provineialla anetoritale nostra procuratorem et iudicera 
super hnminps ecclesie subslitaet cundera." Geldstrafen und Gericbts- 
spurteln haben der Abt und der SchuUheisa, und zwar letzterer fOr 
Rechnung dea Kaiaer« an gleichen Theilen an beziehen. Beei&trXehtige 
der Schultheiss auf irgend eine Weise das Kloster, so stehe dem Abte 
die Wahl eines andern frei. Eben so endlich die Wahl eines anderen 
Vogtes, wenn der König oder einer aeiner Nachfolger das Vogteirecht 
aelhst oder aneh nur Beaitanngeu de« Klosters „a'me per infeudationem 
uel impignorationcm uel quocumqne ingenio aüenationis" verleihen oder 
veräussern würde. — Zeugen: «Eberhardus uenerabilis Salisbur- 
genaia archiepiaeopua. Albertaa venerabilla Mag debargenaia 
archiepiscopus. Ludouicus dux Bauarie et comes palatinus Rheni. 
Bernhardu« d«ix K a r i n t h i e. Ra p o t o comes palalinus de V ui 1 1 e- 
linspach. Hermann us marchio de Badin. Albertus comes pal»li- 
nua AUatie. Ernestus comea de Gliehin. Dttrieus deTri- 
besck. Anthelm US de Justingen marescaleus imperii. Conra- 
das de Ciingenberch pincerna imperii. Pbiiippua de Bonlandia. 
Walteraa de Lanrenbnrg. Conradaa prepoaitua de Tanno. 
Conradna de Werde« et Wilhelnitta de Aqaia camerarU demini 
regis et alii quam plures. 

Signum domini Friderici secandi Romanorum Regis inuictiasimi 
et Regia Sieille. 
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EfO CoArftdas Meteiisiü et Spirensis episcopus, Imperialia 
aale eaneelUriat Tic« domini Si fridi Moyantini «re1u«pueo^ toCiuc 

Gerinanic archicancellarii ro 02:n')ni. 

Acta sant hec anno domlDicc incarnatiünis Millesiino Dacentesiiuo 
decimo nono. Oclaao idas Aprilis. Indiclione leptima, apud Hageno- 
wlAitt, regnante domino nostro inclito Romanonmi rege et rege SicQie. 
Anno regni in Romano impeno oeptimo, Rogni vero Sicilie »nno vife* 
simo." — 

IV. U3t, 9. Septemlier, apud Wimpintm. — KOnigr Beinrf eh VII. 

erneuert dem Kloster Otenheira, welches seinen Vater, den Kaiftf, 
nn<l ihn wölbst schon früher zum Vo^t und Schätzer erwählt hat, „de 
maniiatu et peliiione serenissimi domini iinperatoris'^ das damals ge- 
leiflete feierliehe Veropreefcen «(proniMionem et iMdanentam eaaelQni), 
nt imniqnnm ipsam aduocatiam ccclesie meniorale, sine bonorum 

ipsius, et nominatiin aduocaH&e cariarom eccleaie, oidelicet Gartach, 
Westheim, Retheaebeim, et Nanshanten a aobia et imperio 
vcnditioais, infcudalionis nel obligatlonie titulo alienare poesimus ael 
debeamus . r^nt eliam aliciii olargiri, non (sie? nee) in concambio pro 

possessiunibus aliis transmutare. Actum apad Wimpin am. 

anno dominiee inearnatioiiia MfCCfXXXU* qviato Idas Septembris , In- 
dietione sexta." — Ohne Zeugen. 

Dipsc Urknnden sind« nnd zwar Nr. I and II in AaszQfen, Nr. III and IV in 
vollständigen Abschriften in einem von „Felix Chriatophorus Traberger lector et ante* 
gmpliss suftcflii Jndieii caiatfas inpsdalls 8plf suist ace asa afMlstlca «I tepciiali 
auclorlfatifiiT; nn(nriii«" nn«? den betreffenden OrlgJnal-Url-nn den gcnommrnen und be- 
siegelten Vidimtts der Origianl-Supplik des Domcapitei« des freien adeligen Eitter- 
•lin«s Brushsal dio. <S. Octsbtr t5W asfsseUMtfB. Ton Nr. n ist wUk sin« vsll- 
ständige, aber onvidimirtf Abschrift vom Jahre 1604 vorhanden. Nr. II nai lU Swd 
übrigfens bsrcils in Schüpflins Alsatia diplom. I, pacr. unil Gudena« ('oder diplom. III, 
pag. 668, Stammtafel, jedoch in sehr auvoilstandigen and maogelhafteu Aassägen 
milf «tkellt vsrdtB. 



III. ^Oesterreicliisclie Gesehiditsquellen,*' 

14. Zur Geschichte der Stadt Friesach in Kärnthen. 

(ForlseltuDg.) 

Zi, 1334, 3t. Oclober. In Christi nomiue amen. 1- iitiericus dei gratia 
oanete Salsburg^iia Eeelesie ArchiepiseopiM} Apostolice sedis Legata«. 
A(^ prrpetuam rei memoriam. Infcr octeras crediti nobis Pastnralis ofFicii 
soUiciludines quibus oneramur cotlidie, iilius plantationis nouelle mooa> 
steril eanete Marie Maffdalene, qaod de eonsilio et aseenea Tenerabilis 
Capituli nostri in Oppido nostro Frisaci erexiinus, consamaeionia et de- 
talionis perfectin nnn roodicum insidet cordi nostro. Considerantes qnod 
nil repatarelur actum dum aliquid super est ad agendum. Sane cara in 
redditibna Qainquagiata Mareamm denariornm Prisaeeniinm ntione dotis 
ipsius nionaslerii et sedecirn 'MaiTarum eiusdem mnnele pro bahendis 
et alendis duobus Preshyteri» Cappellanis per nos proniissis Collegio et 
Alonasterio antedictis, deficerent redditus pene Marcarom Triginta mo- 
nete prefate absque dirainatione aliqua facnltatom Eeelesie nostre donaoi- 
raus tradidimus et assifrnauimTi*) pisdom redditus infrascriptos . Prirao 
decimam in Lossach prope Kraker, ad decem marcarum redditas corapu» 
tatam. Item Swaigam nnam in Payrdorf, ad qainque marearmn redditna 
eompatatam. Item redditas trium marcarum et libre dimidie emptos ab 
Herr Otten de Cyrico, in qaibas resident ac redditus eosdero deservi- 
ant. Chanradas et Leo ab dem Charperg. Item Uubas Tres in dem Uo- 
leraperg emptaa de peconia Eeeleoie noatre pre bone memorie deini&nm 
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Geroldatn olLta Episcopitm Gurcensem a Nacliman Judeo. In quaram uaa 
residet . . dictas Chraeg. In alia GraUndns Atk der Wizokea. In terlia . . 
OOS dem pach, ad quatuor marcaram redditae «onpiitatM. Item in Lelyn 

quatdordeciin soiitlorum et in GShacli septem soüdoram redditug, qui 
nobis per mortem dicli domini Gerohii Garceaaia Episcopi vacaueraat. 
Item dimtdinm Ortnm olernm apnd WächeRbei^eriiinam, pro reddÜibaa 
maree dimidic estimatuia. Hein dimidium Orluin oterum, qui qaondam 
fuit nostt^r pro St'xa^inla denariorum redditibus estimatutn. Item aream 
unam in Muru CiuLlaliä, ubi residet Lerch, pro sexaginta denariuiam 
reddlitboB eompotatam. Pro residao Tero qood in somma Trig^inta Mar. 
caram supradicta deficit, qtiodque ad Triam marcaram denariorum Fri- 
■acensiam redditus se videtar extendere, mutam li^^norom Frisaci per 
Suetimoniales eintdera Monasteril teneri percipl et haberl volamue, 
denee per nos uel Saccessorem nostram supradicti redditus integre com- 
parentar et assig^nenlur eisdem. In quorum (eslimonium prosonlos fieri 
iassimas liiteras, ac Sigilli nostri muoimine roborari. Datum Salzburge. II.*' 
Knlendae Nouerobria Anno domini Milleeimo. Treeeateeimo Trieeiimo 
Quarte. 

Orif . P«rg. t Siegel. 6ck. Hanfarcliiv. 

24. 1334, 31. October. Fridcrieug dei gratia Sancte Salzbargenaii Ee» 

clesie Archiopiscopus, aposlolice sedis Lcgatus. Omnibus in perpetuum. 
Quia non nunquara ea que bono et maturo inchoantur consilio propter 
▼nrietatem homane nature ex rariis condilionibne pertenaram, loeornm 
et temporüm ad desideratum perducl non possunt effeclum, expediens 
utile et necessarium fore dinoscitur, circa huiusmodi variare conceptus. 
^am et circa statuta iuris canonici et ciuilis, id ex causis rationabili» 
bus fieri mnltociens experimur. Sane diuina fauente dementia fundato 
et dotato per nos dudum in uppido nostro Frisaci Monastt rio S' mcti- 
moiiialiom sancte Marie Magdaleoe «ab lieguia, Ordine et babilu Cano- 
niearum Refnlarinm decreneramaet stalueramn« et ordinaneramus inter 
alia, ut oedem sanctiinoniales scu Canonice Missaram sollempnia et reli* 
qua Sacerdolalia OlVicia recipcrent a Colleg-io Sanofi Barlholiimei Frisaci, 
applicantcs eidcMu Cullegtu sedecim Maruarum denariorum Fri&acensiam 
redditu«! pro babendia et alendia ad id daobus Preibyteris, et ut Deea- 
nus qui ibidem foret pro tempore, aut eo legittime impedito alius aut 
alii ydooci depatandi per eum, confesaiones earum aadiret, penitentias 
iniungereC et eaernmentum Enkariotie ministraret. Verum qnfa . . pre- 
positus . . Decanus et Totnm Collegium antedictum onera predicta ren- 
nuerunt subire, Redditus snpradictos de Venerabilis Capiluli nostri con- 
silio et cunsensu Monasterio Sancte Marie Magdalene prefato duximus 
applicandoa ad babenduni de biU daos Cappellanos Presbyteros, pro Mis' 
sis et aliis Sacerdofaübus Offlciis exercendis et sacranionlis Eccleeia- 
sticis eisdera Sanctimonialibus ac suis familiaribus domesticis luinistran- 
dia. Porro quia area eiusdem Monasterii intra limites Parrochie dicti 
CoUegii Saii* ti ilarthoiomei fuerat constilnti, possetque eidem ex eree- 
tione et l'undatiunc ipsius Monasterii in consuetis oblationibus et libera 
sepultura» quam Sanctimonialibus ipais et sue fanülie ac omnibus aliis, 
qui apad eas oepiliri ele^erint, eoneeeeimns, aliisqae Jaribno Parro- 
cMalÜi iis nliquid depo; ire. Ideoque ne cooperiendo unum altarc, aliud 
delegere videamur. jsepedifto Collegio S;mcfi Bartholumei volentibus, 
consentientibus et petenlibus Dilcctis m Ctiristo Virico preposito, Fri- 
derico Decano, ceterisque Canonicis eiusdem Collegll» Pratum qnoddam* 
dictum Ellcntfreithof, valoris dnodA ini Marcaram argenti vel amplius, 
vacans nobis per mortem bone memorie domini Gerold! quondam Gur- 
censie Episcopi et niebileminne Sex Mnrcaa argeaÜ parati pro compa- 
nndie ex eis eertis redditibae Lnbendis tenendia et poiiidendia perpetuo 
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donauimus IradidtmuA et as.siipnaaiinas in recompensam omnium predicto- 
rnni* At cum eirca eoDfetiioiiei dletarnni SanelinoiiiaKaiB sen Csnonl- 
caram aiulif^nrli';. pf^nitonlia« iniung'endas, claasuras clanstmlcs dibUe 
castodiendas et alias qaamplarcs indigenliM apiritaales et temporales 
eftnundem prouide gnbernandas expediat eia none sie, nunc vero aliter« 
iaxla qaalitates personarnm et temporom pranideri, Volanm« ntatnimus 
et ordinaiiMis de oiusdem Capituli nostri consilio et asnensn, ut a nobis 
et Saceessonbus nostris pro hoiusraodi gabernandis, regendis, casto- 
diendia, depatandia et pronidendis per ae nel aliam, aat alloa ydoneoa, 
certna, discretus of yiloneus regularis vel secnlaris Presbyter, de quo 
non sit muH suspicio depntetur. Qui tarnen quando et quotiens expe- 
dicns Visum fueril, per nos et Saccesnore» noslros, etiam ahsqne cause 
cognitiono immatari valeat et alin^ anbrog^ari. Vt aatem premissa omnia 
et Kin2:nln robor babeanl perpetne flrmitatis presenles iusnimDS fieri 
Uttera», nostriqae ac dicti Capituii nostri SigiUorom maniotiue robo- 
rari. Aetam et Dalum Salsburge II * Kalendaa NoaenilirU Anno demini 
Millesimo, Trecentesimo Tricesimo Qoarto. 

Et nos V'lricas prepositu« Fridericu» Docanu» tiupraacripti totum- 
que Capituliim Ecciesie saneti Bartholomot Frisaci prefatis omnibus et 
ainf nlia conaensim«» et in huina leatiinoniam sigillam Capitnli noatii 
pvesentibna Ktteria eat appenanm. 

Oriff. Perf. 3'8i«K«l. HaasarcMv. 

«5JS86t 9^' November (St. Cicüiatag). Gibnreh, Wittwe Herrn Hen- 
richs von Silberbercb, verkauft mit Einwilligung ihrer Kinder Hanns, 
Otto, Heinrich, Katharina und (lihiirch (\vfg-<^n Sphnlden ihres sei. Man- 
nes) dem Kloster St. Maria iSiagüalena (»<ler reclienlinn, der Maistrinu 
vnd der gemain dea Conaenta der Chorvrown") kh Friesach als reeb- 
les und freies Eigen nm 4 Mark und 7 Loth Silber die Öde, gelegen 
bei Silberberg nächst dem Gute Jelcn des Snultzer, der sie auch inne 
bat nnd jährlich Mark Friesacher Pfenninge nnd am St. Görgentagc 
S HQhner davon dient. Dieselbe war bi<.her ein Lehen ihres sei. Man- 
nes Heinrichs von Silberherß' ; nm Gottes willen und /um fledächtniss 
der Familie ward sie freies Eigen. Versiegelt durch sie und Niclas 
den Stadaner ((Br ilire Kinder). 

Orig. Perg . 8 Siegel (du i. SiegH f«lilt). Qeh. Ranssrcbiv. 

26. 133t», *<i. Februar (M. Lichtmessiag). Auf der Zeirich. Ulrich der 
Haürenel auf der obem Zeirteb verkanfl den Klosterfrauen za St. Maria 

Magdalena zu Frieaach (unter der Burg gelegen) einen Zehen t in der 
Irrck gelegen mit ZugehHr um 10 Mark gewogenes Silber Wieneri- 
schen Gcltitcb und um 8 Mark Silber je für die Mark 68 böhmische 
Pfenninge gerechnet, nnd 1 Vierting zu Leibauf. Versiegelt mit dem 

Berg-Siegcl auf der 7eirirh (..wand wir nicht aygens insigcls haben 
wand daz die Erbern purger daseiben nach unser Pett zu gezeogen 
diser sach daran gehangen habcnt"). 

ürig. Perg. I SSitjfcl. titii. llttusarchiv. 

27. 1330, .). Marz. Kridericus dei gratiasancte Salzbnrgensis Ecciesie 
Archiepiscopus, apostolice Sedis Legatus. Ad perpetuam rei memoriam. 
Qooniam omnes morimnr et tamquam aque dildbimur auper terramt ait- 
»lue nicliil corfins morle, nichil vero incertius hora mortis, sancta et 
salttbris est cugitatio hominibns inhniaa mundi pelago fluctuantibus de 
afiSnentia rerum transitoriarum tbesauroa in ccHs inmarceaaibiles con- 
gregare, Affiseti igitur zelo spiritualis deuotionis ad religiosum Colle- 
finm Sanellmottialivm, erdinia aaneti Angnatini noatre none plantationia 
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Friiaoi, ^0 quod a nobis sae priraene fandationis ?;nmpsit exordiam, sibi 
directum dominium, qnod nobis et Ecclesie nostre i ompetiil in infra 
scripiis decimis, quarum dominium utile a Saifrano ciue in Cyrico et a 
Peterta eine in Frisaeo eomparaait legitime, donanirans iare proprtetatiii 
perpetuo pn«; ^idendum. Iste sunt decime, de qu?bn<i supra fit mentio, 
decima in Zoirich, ilem quarta pars decime an dem Pairperg prope 
Pairdorf. In cuiua rei tegtimoniam presentoa mandanimaa fieri litteras, 
SifilU nostri appensionc moniias. Datam Salzburge III.* Nonai MarlU 
anoo domini MiUeaimo Tricentesimo, Triceaimo Sexto. 

Orlf. Perf. 1 SIefcI. Oeb. Ha«aar«klr. 

28. 1336^ SO. März (Midiehen vor dem Palmtag). Friesach. Perchts 
, Witwe Herrn Liebharts drs Rnspen und ihre Söhne Heinrich, Niclaf 
and Hanns die Raspen verkaufen den Chorfrauen zu St. Maria Magda- 
lena s« Friesaeh am 69 Mark Aglayer Silber 8 Gftter xa Ofilach (au, 
einem iet Niclas der Dulacber, auf dem andern sein Bruder Georg ge- 
sessen, beide dienen jahrlich 6 Schillinge Friesacher Pfenninge, 1 Muth 
Weizen, 3 Muth Roggen, 24 Eimer Malz, 6 Hühner, 8 Schultern, 2 Kitz, 
2 Gänse, 80 Eyer zu Ostern) und ein Gut in der nWis" (woraaf der 
Öltel sitzt und jahrlich dient 1 Mark Pfenning, 4 Mass („Mez") Wfi- 
zen, 2 Metzen Roggen, 2 Gänse, 2 Schultern, 10 Hahner, 2 Lämmer- 
bäuche za Ostern and 80 Eyer). VersiegeU dnreh den ^erbem'* Herrn 
Otto Ton Lieehteneteto nnd die Siegel der Witwe nad nweier Sfihne. 

Orlf. Pcvf . a Siegel (1 «. 4 feklea). Gel. Haasireklir. 

29. 1.137 (? ISoi)) i7. Decembcr (St. Joli.uuis,la^ zu Weihnachten). Eber- 
hard der Lösencer and aeine Hausfrau („vraw Diemot") verzichten 
gegen eine EntHchädigung von 3 i\T.irlN Silber, die ihnen die Chorfrauen 
zu Sl. Maria Magdalena zu Friesach nach Entscheidung der Schieds- 
richter (Herrn Rudolf von LIecbtenstain, des Jungen Hauptmanns zn 
Friesach und Herrn Ulrich von Weizpriach, Vizthnms zu Friesach) ge- 
geben liaben, auf alle AnsprÖche an das Gut ,^an der Oftoniz" (worauf 
der Conrad sitzt und das sie Irnher Herrn Niclas dem ürezzing ver- 
kauft haben). Es Terbllrgen sieh fAr sie aneh («{die erbem vnd pider 
leut") Nirlas und Fritzlein, die Söhne Herrn Friedrichs von Eberstain 
(f,die sich mit samt mu* dise» gelubde gcpunden habent ze laisten"). 
(NB. Wahrscheinlich hatten sie das Riickkanfsrecht gehabt.) 

Ui'ig. Ferg. a Sieg^el (2 u. 3 fehlen). Geb. Haaaarchiv. 

;J0. i;i.'J7, 14 September. WirFriderich von gotes genaden Erzbii^cholf 
ze Salczburch, Legal des Sluls za iioni veriehen offenlich an dlsem brief, 
Das wir Tosern lieben in got . . der Bfaistrinn . . der Teehentinn, Tnd 
(\rr Snrnpntinf;; vnsers neuwon-^f ift 7e Friesach geben haben einen Wein- 
garten gelegen ze Marchburch au dem Vorderberch bei des Abbtcs Wein- 
garten von sant Pauls, der weilen des Wildonier gewesen ist, des vreiez 
aigen ist, vnd den wir in unsers lieben in Gots Meinharts weilen vn- 
sers Viczturops ze Fricsach hant funden haben, vnd haben daz getan 
mit des selben Meinharts erben gutem willen vnd in allen den rechten 
alt er den selben welagarten gehabt bat. Vnd dar ^ber ze vrchand 
^eben wir In disen brIef mit vn«ierm anlungfundeni rnsigel versigeltpu. 
Der geben ist ve Salzburch an des Heilig'en Clircuczes lag als ez ge- 
höhet wart, nach Christes gehurt Dreuzehenhuadert iar, darnach in dem 
Sibea vnd dreizaiglstero Jar. 

Otig, Perg. 1 Siegel (feblt). Geh. Hausarcbir. 
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31. isas. 24. April (Sl. Georgcn(ag). FnesacU. Johann der Ainfalt, 
Borger zu Friesacli, seine Hausfrau MargareUi und ihre Kinder ver- 
kaufen den Chorfraiien („Mayslrinn Techantinn und dem Convent") zn 
St. Maria Magdalena zu FriesacU ihr rechtes Kigen zwey Aecker ge- 
legen bei St. tfanrisen ^enhalb Grtettendorf* (der eine oberhalb des 
Weges ist gekauft um Ut% Mark Silber und um 10 «GrSz pehaymi- 
scher Pfenning", der andere Acker underhalb des Wcg-es ist gekauft 
um 20 Mark Silber und um 'io „grozzer peliaimicher pfenning ' j. — V er- 
siegelt dnreh dss Siegel des «erbern mannes** Conrad, des Sfsdtrieh- 
(ers sn Friesacb. 

Orif . Pcrg. i 8ie(«1* Geh. Hsvsarslilr. 

88. ]341, Jali. Osknion habere meinoriain el nnllins obünlsei magis 
dininum esse dinoscitor quam hnmanum. Ne ergo gestaram reram series 

processtt temporls marcescere uidcalur, solel scripture memoria perhen- 
nari. Xos igitur Percktoldus dei gratia Prepositus et Archidiaconus, 
Mathias Deeanns, totamqne Capitolum Gnrcensis Bcelesie seire volnmas 
\niiifrsns tnm pusteros quam presentos, quod adaertentes, cum dignis 
digne bene lit, et se pre ceteris viderint honorari amplius in uirtntibus 
conaalescant, Conuentam cl Capiluium sanctimomallam Ecclesie sancfe 
Marie Magdalcnc nooe fundationls in Frisaco, in noslra fraternitatem 
recepiinMs, facientes easdem sorores de Capitulo iam diclo participes 
mia.saruo), vigiliarum, orationum, £lemosinaram, et omnium bonorum 
(|u(i apud no« üant. IIa qood com mors alicaios de premissa Eedesia 
iioue fundationis nubis fueril inlimata, tantum pro ea faciraus, quantom 
pro uno nostri Capünli carnis debituni persoluenle. In cuius rei tesli- 
luonium preseulcm lileram conscribi, atque sigilli nostri Cuuuentus feci- 
mas muniroine roborari. Datum in Gurka, anno domini Millesirao, Tre- 
cenlcsiino, Quadragesinno prinno, VJU* Kalendas Aagasti« In dio snneti 
Jacobi apostoii. 

Orif« Perg. 1 Siegel C'ehltj. Geb. HancarcKiv. 

33. 1342, 25. Janncr (Pauli Bekelirung-). Friesach. Knnrad, BOrger sn 
Friesach und seine Uau»frau Agnes verkaufen dem Fraueakloster (Mei- 
sterin Frau Anna und dem Konvent) zu St. Maria Magdalena zu Frie- 
sach eine Gölte von '/j Pfund von einem Gute gelegen zn Oberndori 
(wornuf Haerlwioh sitzt) um 9 iMark Agleyer Silhor („für ein tgleieb 
marctk Silber zwen vnd neun scliiliing Agleyer' ). Versiegelt durch ihn. 

Orig. Perg. 1 Siegel (febit). Geh. Hausai-chiv. 

34. 13'4<i, 26. Jänner („PGncztag vor M. Lychtmiss"). Friesach. Konrad 
von U^melberg und seine Hausfrau verkaufen der Elsbeth von Strass- 
borg, Klosterflraa zu St. Maria Magdalena so Friesaeh, ihr rechtes Ei- 
gen ein Gut gelegen zu Cbötsmandorf («der aiu Halbspfunt Ghorngelt 
ist"), das Seyboth an dem Zümolsperch bauet (und gibt alle Jahre 
3 «Mez" Waizcn, 6 „Mez' Roggen, 10 £imer Malzhaber, 8 Eimer Ho- 
pfen, 30 Friesacberpfenninge, 6 Malpfennittge, 4 HQhner, 50 Eier, S Schul- 
tern, 1 Faschinglienne und 1 Kitz) um 10 Mark Agleyerpfenninge mit 
dem Leikauf. Versiegelt durch ihn und seinen ^ Schwager Praun von 
Praunsberg. 

Orig. Psrg. t Sieftl. Geh. liausarchiT. 
(PertsetsvBg folgt.) 



I 
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15. „Zar G«s«liiehle der Grafen v on S chAnnberg im Lande 

ob der H n n s." 
Milgetheilt von Jodok 8t QU, in Sl. Fioriao. 
£itileitttttg. 

(Sehrmban an dm ReforoBira der klclorIi«keii CftBoiiMioit.) 

Sie erinnern sich vielleicbt noch einer Mitlheilang, welche ich 
Ihnen im verflossenen Mai mündlich gemacht habe, dass der fleissif^« 
Herr Weishäupl, ständischer Reg-islraturs-Bcamte in Linz, in Efer- 
ding einen bedeutenden ürkandcnschatz entdeckt habe. Sr. Durcb- 
Uaebt der Fflret v. Starhemberg' erlaubte gwne^ das derselbe nach 
Linz geführt werden dürfe, wo die Urkunden sofort für das Diplomalar 
abgeschrieben worden. E<* sind gr '»ssipiiUieils und zwar noch wohl er- 
haltene Originale. Auch ein Co^naibuch auf Papier aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts hat sich noch vorgefunden, welches aber bedeatend 
grHM' ii hat r>a<?<;cll)e wurdi' , wie einige Randbemerkung-cn .von der 
Hand des gelehrten Freiherrn Reicbart Strein beweisen, von diesem 
einst benutzt. Die Absebriften mancher, insbesondere der Sebannberger' 
Urkunden in seinen Annalen stammen aus dieser Quelle. 

Die Anzahl der Urkunden beläuft sich auf mehr als ein halbes Tau- 
send, nnd sie beziehen sich nichts weniger als ausschliesslich auf Ohcr- 
österreieh allein. Bekanntlich erbten die Grafen von Sc hannborg snm 
Thoile die Herren von Peltau, v rlolio Älarschallamt in der Steier- 
mark bekleideten, nnd das in Ober- und Unterüsterreieh, in Steiermark, 
Krain und auf dem Karstc reich hegütevie und mächtige Geschlecht der 
Herren von Wallsee, wesshalb auch sehr viele, diese Geschlechter 
bolrefTende Urkunden in Eferding aufbewahrt wurden. 

Ich habe Ihnen, dem gegebenen Versprechen zufolge » nachfolgend 
den Inhalt von SSO der wichtigem Stücke verzeichnet. 

Aus diesem Verzeielinisse, das, wenn Sie wünschen, fortgesetzt werden 
kann, werden Sie sich bald von der Wichtigkeif des Archiv's zu Eferding 
überzeugen, durch dessen Eröffnung und ,i)ckaniiiinachung die Ge- 
•ehichte der alt-listerreiehischen LSnder manche willkommene Bereiche- 
rang erlangt. 

AU Anhang habe ich die Abschrift eines Actenstückes beigefugt, 
welches , wofern ich mich nicht ginzlich irre, einen tiefen Einblick 
in die X'erhältnisse der deutschen Kirche im 15. Jahrbnadert gevv'ahrt, 
und im Stande ist manches harte Urtheil über Personen und Zustände 
zu berichtigen und zu mildern. Es ist Ihnen unbedingt anheim gegeben, 
was Sie mit dem Urknnden-Verzeicbnisse tbnn, oder in wdcher Weise 
Sie es henQlzen wollen. Sollten Sie eine Fortsetzang Wfinscben , SO 
wollen Sie hievon verständigen 

Ihren ergei>ensten 

J. Stiüz. 



1. 1863, 15. Juli. Passao. Bischof Otto von Passau benrkundet einen 
Vergleich zwischen ihm nnd der Kirche von Passau eines Theiis und 
Ulrich von Viboven andern Theiis , vermdge dessen dieser aaf alle 
Zehente, Vogteien, Mühlen, und Geldforderungen verzichtet, auf welche er 
laut mehreren von früheren Bi-^chöfen ertheilten Briefen Rechte zu haben 
glauLle. Hingegen gibt der Bischof }>0 Pfund Einkünfte auf den Lehen, 
welche der Kirche von Pasaau durch den Tod der Gr^en von Hardeek 
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(tin 86. Janl 12G0) ledig geworden, and ihm and seinen Tdehtern, 
welehe nach der Abthetlnng der Dienalleiite mit dem Hersoge der* 

Kirche zufallen werden, zu Lehen. (Lateiniscli. Original.) 

2. 1264, 27. April Alerhofen, Bischof BertoU von Bamherfr und die 
Edcin Heinrich und Wernhart von Schaanberg erklären, dass die ilof- 
mark von Aterhofen auf St. Georgen im Atergaa Aberlragen worden 
sei. Si ' hnbi'n daselbst einen Gerichtsplat/. hestimint, wo ein zweck- 
dienliches liaus gebaat werden soll durch die Amtleute des Bischofes, 
am allet su thun und zu voUbringcn , wm dae Recht der HefinarlL 
mit sieh bringt, nach alter und bewährter Gewohnheil. «Ad eecaritotem 
aaf'^m et habundantem caatelam uolumus, si nliquod pericnlum uel ini> 
raicicie generales oriantor, que merito (?) cadere debeant in constan« 
tee, die placiti eeeleei« et tnrrie aperiantur et exMbeanlor cMtodiende 
per iüdiccm ef ofTIciales Episcopi . . . donec finem dohitam sorciatar." — 
Die Urkunde hat bedeutend gelitten. Anch in ^trein » Aanalen X. 8. 
(Lateinisch. Original.) 

3. 1288,8. Deeember. Petlau. HcrtnitTOn Gotenstein verzichtet gegen 
die Herren Friedrich und llertnit, Bruder von Pettau, wie er das .schon 
frQher gegen seinen Herren, ihren Vater Friedrich, gethan hatte, auf 
das Hans su Leweaberch. (Deatsch. Original.) 

4. 1280, 12. Mirz. Atcrsee. Bischof Arnold von Baroberg, dann Hein* 
rieh und Heinrich nnd Wernhart von Sohaunberg vertragen sich über 
die Vogteirechte im Atergau. (Deutsch. Original.) 

6. 1292, 16. September. Wien. Albreeht von St. Petrenelle benrlrandet 
die Aufsandung eines Weingartens t.u Heckinge und eines Gschnfzp.ium 
(sie) durch Frau Agnes, Herrn Tiemens Wiiwe von Heckinge, an Herzog 
Albrecht. Dieser habe dann den Weingarten nnd Gschrizpavm Isaek 
dem Juden von Wien gegeben in Gegenwart mancher ein barer Minner, 
wobei auch er selbst gewesen. Nachdem Isack denselben drei Jahre unver- 
sprochenlich inne gehabt , habe man gesagt, dass Herr Poppe v. Liehen- 
bereh nnd er ein Theil Rechtes auf dem Gachriiapavm habe, was er nicht 
glaubt'^ Auf dieiies nun, wenn es ihm wirklich snklme, Tenichtet er M 
Gunsten des Juden. (Deutsch. Original.) 

6. 129ä, (>. Deeember. Wien. Heinrich von Chiowe und Ciiunigande 
■eine Hausfrau, früher Otaukars des Truchsessen sei. Haosfrao, unter- 
werfen sich in I]i f t rlT der Ausein.Tnrler.setzung mit den Kindern Otackars 
Knnigundens, deren sich ihr Vetter Friedrich von Lengenbach Kämme- 
rer in Oesterreich, annimmt, dem Schiedsprnehe Herrn Stephans ven Meis- 
san, Herrn Chalhoch's von Ebersdorf. Herrn Albrecht's desStuchsen, Herrn 
Leopolds von Srrebsenganpre und Herrn Heinrichs von DQrrenbach. Zeu- 
gen: Her Lcutüid von Chvnrlnge , Her Chvnrat von Pyiichdorf, Her 
Hadmar ven Svnnebereh « Her Ortlteb von Winehel , Her Ortelf von 
Atsenprukke. (Deutsch. Orig^inal. Conf. 1299. 6. Deeember.) 

7. 1293, n. Juni. Wien. Volkmar von Gralz verpfändet Herrn Fried- 
rich dem Aeltern von Pettau, seinem Herrn, das Gut in dem Smeyr um 
50 Mark Silber wienerischen Gelütes. Zeugen: Her Alber von Puchaim, 
Her Golsrh'ilfh von werde. Her chvnrat von praitcnvelde, Her Erekke 
von Swannberch , wolvel von dem Uolermvs, Herwort der junge von 
Erenhavsen. (Deatsch. Original.) 

8. 1294, 2. Februar. S. 1. Die Brüder Eberhart und Heinrich von 
Wallsee schliessen ein T'obereinkommen rucksichtlich derzu bezahlenden 
Schulden. Diese werden in /.wei Thcile gethciii, mit Ausnahme von 
26 Mark Silber nnd 391 Pfund und 209 Pfen., welche sie gemeinschaftlieb 
abtragen werden. (Deutsch. Original.) 

9. 1294, 8. October. Wien. Herzog Albrecht von Oesterreich ver- 
sehreibt dem Ulrich von Wallsee nnd seiner Hansfran Elisabeth „pro sab- 
aidio Matiimonii ipsornmSexeentos Mareas denarioram Greoensis Monete** 
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verpfändet ihnen indessen die Dörfer Vrenowe, Main» Lebeel, Greineys- 
torf, Zesmerstorf, Medwestorf and Gebrechtstorf. 

10. 1899, «7. Oclober. Weftenstein. Bischof Heinrich von Gark benr- 
' kündet, das«j die Brüder Wilhelm und Bertold von Strassberg ihm auf- 

g-ef^eben haben alle ihre Ansprüche an der Burg und dem Urbar zu L e- 
wenberch, welche er dann flo|fleich Herrn Hertniden von Pettau ▼erlie- 
bcA habe, nachd. ra er den genannten BrUdern 114 Mark Silber entnclitef. 

(Deutsch. Ori/^inal.) 

11. 1299, 6. December. Wien. Ulrich von Capellen und Otlo von Zel- 
kinfen verbürgen sich «tatt der Kinder weiland Otackara vonLengenhach 

{fegen ihre Muff er Frau Knnigund, gegenwärti;- Ileinriohs vm Clnowe 
lausfrau, für die Summe Geldes, welche ihnen zu zahlen obliegt, wegen 
Ueberlassuug mehrerer Güter, die der Kunigund Matter Geisel von Vi- 
bofen angefallen sind. Zeagen: her Stephan von Meiseawe. her Herman 
von Svnnenhcrch, her Wülfing sein prvder, her Hadmar von Sehowen- 
stain Seifrid von Chranicbperch, Virich sein prvder. (Deutsch. Original 
cf. 1292, 6. December.) 

18. 1899. 6, December. 1. Ortlieb von Winkel und Geisel seine 
Hausfrau, geben ihrem lie!» m swier (Schwager) hern vlrich von Walsse 
und ihrer lieben Muhmen vrawe Dimvt zu kaufen ^vnsern tail 
tail an dem haasseRvgerspureh vnd swa» dar äv geboret, um 187 /, Mark 
lötigen Silbers. Dieses Haus ist den Verkäuf<>rn anerstorben" von vnsern 
sweslern . . von vraw Alhaiten hern hainriches hausfrawen von Cbvn- 
ringen vnd von narwe Agnesen hern Livtoldes hautftawen von Chvn- 
ringen, welehes dann Livtoldps Leihgeding war und der es an Ulrich 
▼en Wallsee gegeben hat. — Zeugen: tor vlrich von Capelle, her Ste- 
phan von Myssawe, her Otte von iielilenstain. her herman der Mar- 
sehaleh von Landenberch, her Eberhart von Walaae, her Gotschalch 
von Nyperch, her Albreht der Sthuhs von Trutmanstorf, her vlrich von 
Wolfgerstorf, her Otte von Zeigingen , Dietel von Pilytorf , her Mar- 
quart von smielnburcb. . .(Deutsch. Original.) 

13. 1800, 16. Jänner. Graf Qelfrlt, von Gotea gnaden Tvmprohst ze 
Pazzowe, enthlndel Herrn Olackar von Lohonslein der Gewährschaft 
des Weingartens Penntzinger. wenn er ihn durch Jahr und Tag gegen 
•eine Brüder und Erben geschirmt haben werde. — Zeagen: Her Mingox 
von waldekk, Her Levtolt v.>n Schownherch, Her Pllgreim von Chappellen, 
der Breisingar, HerHainrnli von (i Initz, G af Cwerhart . Her Geb- 
hart von walse, Her £rchenker von wesen, Vlrich der Brobst vf der 
Hvigen. (Dentaeh. Original.) 

14. 1301,5. April. Wien. Alber von Rauchenslein verkauft seinen 
Antheil an dem Hause Rvgerspvrch mit ZuheViör um iSGVaMark Silber 
Wiener - Gewichts seinem lieben gesweitu Ulrich von Wnllsee und 
seiner Hausfrau Dierand. — Zeugen; herre Grave Perhtolt von Rahens- 
walde, her Hi rninn der Marsrhnlrh von Landenhercb, her LivtoU von 
Cbvnringen, her Stephan von Meyssawe, her Vlrich von Chappelle, her 
Albreht der Stnchse von Travtmanneslorf, her Vh^ch von Wolfgeratorf, 
die ze den zeiten Lant Rihler waren in Oslerreich, her Eberhart, her 
Friedrich, her Hainrich die prvdere von Walsso, her Otfe von Zelkin- 
gen, her Hainrich von Liehlenstain, her Otte von Liehteustain sein svn. 
(Dentseh. Original.) 

15. 1301, 2. Februar. Ens. Wernharl von Harth^m gibt mit Einwilli- 
gung seiner Tochter Agnes die Hube zu Gumpolting dem Erbern manne 
herm Heinrich von Walsne. Zeugen : her vlrich von Chappelle vnd der 
Chvnrat von Chappelle, Her Eberhart, her virieh, her Friderieh von 
walsne, Her wichart, her Alher von Polnhaim , Gvndacher vnd Rvger 
von Storchenberch, Hadmar vnd Alber von Schonenberch. der Otte vnd 
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der Hainrich von Zinzeadorf, Peter von Harthaira, Ditreich vnd Alber 

von Pilcliforf (Original.) 

16. 1302, 22. JnÜ. Pollau. Ulrich von Wallsee Hauptmann und Trach- 
eeat m Steyer erklärt, dass der edel man her Ilertneit von Peltowe 
ibn und die andern Dörgen wegen LHung ron Ernlinuten gegen den 
von Neyllt^n Craf Ptriohtolden seinem Versjirechen gemäss geledigt 
habe durch ErUtf von 300 Mark Silber. — Zeugen ; Her II erman der Pez- 
xenlser, Her perhtoll von Swannberch, Otte der Metze, vlreich ab dem 
Lnr wolfel von dem Holrmnea, Dietmar von Lembereh, wolfliart der 
Schreiber. (Original.) 

17. 13Ü2, (wohl noch 1301) »8, Decembcr. Gräla. Ortolf von Chorn- 
berg und seine Hanefrau Dienrad verkaufen ihrem Herren Ulrich von 
Wallsee das Haus Choral, ich, den Hof zu Clirolendorf elc. (Original). 

18. 1303, 27. Jänner. S. 1. Dietrich Schenk von Dohra verkauH mit 
ZneUmmanir eeiner Brüder Siefried und Ulrich dem Erbern manne herrn 
Hain rieh von walsse 4 Pfd. und » ß Geldes, welches er von Herzog 
Rudolph von Osterreich zu Lehen getragen, auf Gutern zu Owe, Ciiapp- 
haunen, Herbortendorf, Dennefuri.— Zeugen : her Eberharl, her vlreich, 
her Friderieh von walase, Her weichart, her Alber vnd Ueinprecht von 
Polnhaun. her vlreich, her Dilrich vnd Alber von Pilhlorf, Hadmar 
vnd Alber von Schonberch. (Original). 

, 19- J>"^03, 27. Februar. NeuburgenhalbTvnaw(Kürneuburg).Gerichtfi- 
lirief des Herzoge Rudelpli von Oeaierreich, dnreli welchen bezeugt wird, 
dass dev Erber vrowe El7.hefh Graven Perchtrams van Merteslorf . . 
mitwe den vierten Theil an dem Hause ze Rorawe gegen Ulrich von 
Walleee und gegen die Söhne ihrer Schwester, die Grafen Pvzat vnd 
r^iclosen brndern van vngcrn, in deren Namen er ebenfalls aufgetreten, 
INI Landicidjng zu N'euhurg hehauplol habe , in Gegenwart vnser lie- 
ben gctrewen Stephan van Meyssaw Marschalch in Osterrich, Herraan 
Marschaich van Landenberch, Alber van Pnehaym, Ott van Haslawe, 
( halhücii van Eherstorf, Sipot , Erkenprecht vnd Haydenreleh bruder 
van (xors, Ott van Celking. (Original.) 

20. 1303, 24. April. Wien. Wilhelm der Paiger und Peters seine 
Hansfraa bekennen dem Erbern manne herrn Hainreich von walsse den 
vierten Theil an dem Hause /e Sevseneke und einen Hof ze Arnollstorf 
um ül Pfd. Pfen. verkauft zu haben. — Gesiegelt haben den Rrief: her 
Eberhart und her Friderich von walsse, her vlreich, her Dietreich 
und her Alber von Pilhlorf, her Hainrich von Zinsendorf. Zeugen: 
der Chvnrat von Chappelle, der Hainreich vnd der Chvnrat von volchens- 
torf, der Otte vnd der Alber von volchenstori; der weichart vnd Reim- 
breht von Polnhaim, Alber ven Chnnring, Gvndaeher vnd Rvffer vnd 
J Obaus von Slorchenbereh, Hadmar vnd Alber von Scbonenbercb. {Ori- 

81. 1303, 1. Mai. S. 1. Hang der Paiger und Geisel seine Hausfrau 
bekennen dem Herrn Heinrich von Wallsee verkauft sn haben «m 78 Pfd. 
Pfen. den vierten Theil an dem Hause ze Sevsenehke , 1 Pfd. Geld ze 
Hohenpeige und 7 ß ze Airamsdorf und einen Zehent in dem Vesnicztal. 
Gesiegelt haben den Brief: her Chvnrat von Chappelle, her Eberhart 
vnd her Friderich v(.n walsse und Alhcr von Pilihdorf. Zeugen: Her 
Heinrich vnd her Chvnral von volchcnslotf her Olfe vnd her Alher 
von volchenstorf, her weichart vnd Reiopreht v.jn poUenheim, Alber von 
Chvnringe, Gvndakker vnd Rvger vnd Johans von Slorchenberch, Had- 
mar vnd Albor von Schonenbercb. (Original.) 

22. 1303 1. Mai. Ens. Oerselbe erkhlrt, dass sein Brnder Friedrich 
der Pafger mit seiner Zustimmung dem Erhern manne Hainreich von 
walsse das halbe Haus ze Sevseneke und all sein Eigen- und Lehenrut 
verkauft habe. Doch behftlt sich Haag aeinen Theil an der udl Friediiob 



^Digitized by Google 



319 



Ihm zugefallenen Erbschaft von ihrer Muhme der Piberinne «n dem 
Zehente Im „Vetiilfotale** bevor. Zeagen: beinahe grans dieselbea, wie in 

der vorlicrgrehenden Urkunde. (Original.) 

23. i:i03, 22. Juli. Wien. Cliv iirat and Weichart von Arnstein leislen 
anstatt den noch nicht vogtbaren Tuchtern ihres Schwagers Friedrich 
des Peier, welcher das Hans Sevsenecke an Heinrich von Wallsee und 
seine Hausfi au rili=ia!.e(!i um 500 Pfd. Vfon. vei k.u;ft liaf. Gewährschaft, 
Die Töchter heissen Olfinei und Eisbeth. — Zeugen: her Fridricb der 
Haviecher, her AlbMchl Stvcha von Travtmannealorf, her Otte von 
Zelkingen, her Eberhart von Walate, her Vlreich vnd her Fridrieh sein 
prveder. (Original.) 

2*. 1303, 21. Augast S.I. Friedrich der Paiger quiilirt dea Herren 
Heinrich von Waltsee aber mV« Pfd. and tO Pfen. an dem Kaufschilling 
von Seoseneck. und bekennt. das<i ihm derselbe 40 Pfd. Pfen. geliehen 
habe, für welche Summe Chvnrat von volchenstorf und Dvriach der 
Piber BGrgschaft leisten. (Original.) 

25. 1303, 15. Novcmb. Asparn. Revera des Abbtea Seifrid, dea 
Priors Andreas und der Gemeinde zu AUenburg, die Siifding Hadmars des 
Sunnebergers von Asparn einer ewigen Messe ond eines ewigen Lidktes 
vor dem Altare, wo die edle Praa Hedweieh, aeine Hanafraa, heatattet 
isf, getreulich erfQllen zu wollen. Gesiegelt haben noch: her Chvnrat 
vonMelich und her Hainreieb von Tbotweich die paiden Abte. (Original.) 

2G. 1304, 17. August. Passau. Tlieilbricf Walters von Taufkirchen 
und seiner Hausfrau Herworch, hem Chvenen von Gutrat Tochter, an einem 
Theile, nnd Eberhart von Wallsee Landrichfor ob der Ens und seines 
Sohnes Eberhart nnd dessen Hausfrau Elspet, hern Chvnen Tochter von 
Gutrat, an dem andern Theile Aber die beiden Burgen Senfienbereh 
und Stranekke, wornach jene dem Waller von Taufkirchen, diese aber 
dem Eb&rhart von Wallsee zufiel. Der Besitzer von Senftenber^ leiht 
auch die Kirchen ze Senftenwerch, Zewing vnd Chvfarn, der von Stran- 
ek die von Stransdor^ Mvrreateten vnd Sande Loreneen. Zeugen: her 
Gebbart von Avalsee , her .Toban von Preysing Cborborren ze Pazzawe, 
her Chvnrat von preysing, her Ilainricb vnd her Friderich bnider von 
walsee, her weichart vnd Reinpreht von Polnhaim, her vlreich von wei- 
denholtz, her Herweich von Strahen. (Original.) 

27. 130*, 29. Novemh. Wion Cliunrat der Polle Börj^ermeister, und 
der Rath der Sladt Wien bezeugen, dass der Erber man her Rvger an 
dem Witmarcht, ihr BQrger, oein Ilaus an dem Wilmarcht ana Noth, waa 
er durch zwei Männer Herrn Paltram den Valzen und Herrn Ulrich 
seinen eigenen Solin bewfthrt hat, Herrn Eberharten von Wallaee ver- 
kauft habe. (Original.) 

28. 1305, 19. Deeemh. S. 1. Albreeht der Hansenpeck bezeugt, seinen 
Hof zu Salveferre Ilrrrn ITninrirh von walsse um 3G Pfd. Pfen. verkauft 
zu haben. — Gcsiegellh aben : her Chvnrat von Chappelle und her Otte von 
Lonatorf. Zeugen : her Heinrich von Volehenstorf , her Hainrich von 
Lonstorf, der Gvndakker von Loaenatein, Heinrleh vnd Reieher von 
livaendorf. (Original.) 

29. 1306, 30. Jänner. S. 1. Ottoder Paiger bekennt, all sein Recht auf 
Seuseneek dem Herrn Heinrieh von Wallaee aufgegeben sn haben. 
Zeugen: her Eberliart von walsse, her Heinrich von volcbenslorf, bor 
Chvnrat von Chappell<\ bor Heinrich von Lonstorf, der Ott von Lonstorf, 
her Ott von Zinzendorf, der vlrieb von Grvenenpvrch. (Original.) 

30. 1308, 15. März. Gralz. l Irich von Wildonie hcicennt mit sei- 
nes Bruders Ila'rtnidc« c:ii(em Willen seinem vrivnde von Waltse hern 
VIriche vnd sinen erben Winbercb das Uous vnd livle vnd gut... mit 
•anipt dem gerihte bi Wtnherch, das sich nnvnht ne Lanhekke vnd 
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wider windet enf der Geiu»ettr Praltkeii mit «Iter . . maiitchafl — an 

300 Mark Silber Wiener Gewicht verliaufl zu liahon. diser hripf ist 
versigelten mil luinem insigele vnd niit..mines Inuder insigele Uaelni- 
des vnd mit roincr swester insigele Elsbclen. Zt ugen: Grave Vlrich 
von Phanneberch, Itcr Friderich vnd Her Heinrich die brvdere von 
Slnbenberch , Her n?prlnit von Pctiowc, Her OHe vnd Her Rudolf die 
brvdere von Liciiteasteinet Her Olle von Steuer, Her Seibot von dem 
Wuen, Her Brchenger von Herwlfreedorf, Her OCte vob Wolfeeowe, 
Her Chunrat ab dem Graben, Her Dietmar von Zebinge, Her Fridericb 
der Wolf, Vt/,p ab dem Graben. Chvnrat der Windischg-aetzar. (Original.) 

31. 130S, 21. Septemb. Schaunberg. Chunrat vun Cliapellen bezeugt 
Reinen mit seinen fnadifea bera hernliäiirieheiidemelternvnd hern liein- 
liiluTi dem jüng-nn vetern von 5? chovnwerch getroffenen Tausch, betreffeml 
einige passauische Lehen. — Zeugen: Graf heinrich von Leonberch, her 
Stephan von Meyssov, her Ott von Zelking, her heinridi ron volehene- 
torf , her heinrich von Lonstorf, ditmar von Aystertheim» Rudolf Sdiyaer, 
Aepf'in von hag, Sighart von Grub. (Original.) 

^Z. 1310, 24. Februar. S. 1. Leatolt von Chunring, obrister Schenk in 
Oeeterreiob, bekennt „dem erbern vnd edlen mann bem Hainridiea von 
^vnhs? nm 8(1 Pfd. Pfpn. die Voklay datz Eysenreichdornneh" verkauft zu 
Laben. Diesell^e hat Herzog Friedrich von Oesterreich, nachdem er sie 
ihm aufgesandet hat, dem besagten vun Wallsee gelieben. — Zeugen: 
„Herr Eberhart uon waisse. her vlrich sein prüder vnd her Fride- 
rich uon walsge, lier Dietrich uon pilichdorf, her Alber sein Vetler vnd 
her Ortlieb uon winchel, her Uadmar von Sunubercb, her Uaidenreich 
purgraf xe Gore vnd lier Ott uon Granperch, her Jane non Chappell, 
her vlrich uon Grunberch, her Hertneid uon Traun." (Original.)^ 

33. J316, 29, Marz. Wien. K. Friedrich verpf indet seinem ^geUuwen 
lieben Vlrich von Walsse vmb einen dienst lur sin Burgitüt vnd für 
Bnrifschaft, der wir in versetset haben, die Behnennge ze Rvkersburch" 
um ^00 Mark gewegrns Silbers Gret/or c^ewichtes, und den Markt „Veln- 
pacb," den er um 3üü Pfd. Pfen. Wiener Münze eingeiösel hat von... 
»des Trnebsessen sseligen wirtenne von Emerberch." (Original). 

34. 1316, 2. Juni. S. 1. Christian Truchsess von Leugenbach und seine 
Hausfrau Elsbeth stiften mit 10 Pfd. Pfen. auf dem obern Arote „ob 
dem aeniieinspacb" eine tägliche Messe auf dem Kreuzallare im Kloster 
BMingartenberff...^diaev bantoeet ▼ersifelt...vad mit meine gesweln 
inalgel hern Jansen von Chappell." (Original.) 

35. 1316, 2. Juni. S. 1. Revers des Abbfps rhrif^tiun und der Sam- 
jnung vonBauragartenberg, diese Stiftung erlüilen zu wollen. (Original). 

36. 1317, 25. Juli. S. 1. Christian Trnehaeee von Lengreabaeh und seine 
IT:iusfrai! Klsbeth verweisen ilire Stiftung an Baumgartenberg nuf sieben 
benannte Güter „pei Lenpach in dem obern Ampt in dem Aezeinspach 
. . disev hantveet versigell mit meinem insigel vnd meine eweehtf allem 
Ottens von celkkin vnd mit meines geawein insigl berm Janen (aic) 
von Cappell." (Original.) 

37. 1317, 25. Juli. S. 1. Revers des Abbtes Christian und der Sam- 
mnng in Baomgartenberf in Betreff dieaer Stiftung. (Original). 

38. 1318,12. Mai. Asparn, Kraft von Sunnberg und K.illierina seine 
Hausfrau bekennen, mit 5 ß jiilirlirhrr Gülte auf Aeckern zu Asparn 
in ihrer St. Katharina-Canelle in Asparn ein ewiges Licht gestiftet su 
haben. (Original.) 

(f srlsstsaaf folgt.) 



Aus tUt k. k. und SUaltdruikrrti. 
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Btilage inm toUT lllr Knito iiURdcUichir HeiohiektiqiMlleB. 

. fienmsgtgcbei von der bistoriseben Coouiussiaii 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



IL Literatur des Auslandes. 

5. Oborl)aypri«che8 Archiv für vaterländische Geschichte, herausge- 
geben vua dem historischen Vereine von und für Oberbayern. Zwölfter 
Baad.Bmles Heft München 1851. In Commission bei G. Franz. IIS 8. S*. 

Pa/.M: Dreizehnter Jahresbericht des historischen Vereines von und 
fdr Oberbayern fttr da« Jahr 1850. — (Erstattet in der General-Ver- 
MiMiliuig am S. Mai 1861 darch Amt eriten Vorttaiid de« Vereiafla, 
Ihr« Jo8«ph von St ichaner etc.) Manchen 1851. 8°. 75S. 

Die historischen Vereine Bayerns hnben weniger gelitten durch 
die Ungunst der Jahre 1848 — lööi, als die Oesterreichs, weiche 
laider aeildan uaeDdlick aa ThaiiDehmern verloren haben. — Der fttr 
Oberbayern sUilt gagenwirfig 486 Mitglieder, im Torigen Jahre hatte 
er noeb 

Daa erate Heft dea iwSlften Baadea-dea Oberbayriaehen ArchiTa 
enthält vier Aufsätze. (I. Igling, Schioss und Hofmark im k. Land- 
gerichte Landsberg, mit r!em Stoffprsbers^ und Erpftinp:. Von J. Bol- 
linger. S. 3. II. lieber Dr. Wiguieus iiuudt's LuyeiiMciics Stammbuch. 
Vom Legatlonsrath von Koch-Sterafeld. S. Gl. III. Urkundliche 
Beiträge 7.nr Specialgeschichte Bayerns. Von Rath Her. Vierte Liefe- 
rung. £ine Fehde Christoph Loe's (?) mit dem Bischof Sixtus au Frei- 
aing im J. 1%1V betreffend. S. 80. iV. Zage aoa dem Leben J. F. Li- 
po wa k y*a. Von G e r s t n e r. S. 8».) 

Für uns war die Nachweisung K o e h - S t prn f el d's, wie unrichtig 
der Abdruck des Uundtschen dritten Theiis seines Stammbuches (bei 
Freybergi «Sammlang hiateriaeher Sehrfften «nd Urkniideii/' III. Baad) 
von traurigem Tntcrcssp. 

Aus dem dreizehnten Jahresherichte erhellt die erfreuliche Thätig- 
keil mehrerer Mitglieder and die Thailaabme der aadem, welche ao 
manche Schenkungen machten. 

Darunter: S. 04, IV^. 4. „Exposition succincte dea Droits de 1?» Mai- 
aon de Kaanits6-Rittl>erg sur la Succession de Charles Eduard i*rince 
d*OatlHae, mert aana Enfkna en 17U. Papierhandschrift, 17 Blitter« % 

Precis des Instructions du Consnil Pi Ivt' , donnees par Charles V« 
ä Barcelonne le 12 Octobre 1540. Papierhandschrift, 8 Bl&tter, 2. 

Unter den Urkunden und Acten: 

10. (10) Verhalten der Kloster-Unterthanen (von Ettal) gegen die 
kaiaerliche Administration, Anno 1703—1705. (Nr. 1902— 193? ) 

B. (6) BestOrmung der Klöster in Oesterreieh| Anuo 17^1 l). 

"(0) Kloster Hall im Tnnthale, XVIIL Sacnlam. (Nr. 1972.) 
(13) Hieronymitaner-Kloater £a ScbOnbach in Oesterreich, Anno 
1708-1714. (Nr. 1738.) 

n 
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C. (0 Diverse üriegt-Aogeicji^ealieile». XVIU. S&culani. (Nr. i93S^ 

tm.) 

ik) SpanUeher 8tteceMloiiekrl«f, Verbtlten der Schweden dabei. 

(Nr. 1962.) 

(n) Klagen gegen den Grafen Tharn and Taxis, kaiserlichen Ple- 
Bipetentiariat ven Seite ßayernt e(c. Anne 1749. (Nr. 19S3.) 

(lo) Serfau, Landg. Lamlcck in Tirol. Wunder , welche sich in der 
Kirche zu Unser Lieben Frau daselbst ereignet, de anno 1512. (Nr. VJbH.) 

Interessant Ut die Wappen sammiang, darunter so vieles fQr 
Oesterreich aucli von Wtehtigkeii. — Aucii MlkBsenl 

Wir ersehen ans don anr:i'frihrten Flaboraten, dafis (\cr äussnrsf 
tbätige Geschichtslurscher Herr ü. Geisa auch über den Anfang des 
Kleetere H9|r«l^«i^th gelesen habe. 

Wir wollen, um ihm einen Boweis des Tnferessps zu geben , dan 
wir an seinen Arbeiten nehmen, hier jene Urkunden miliheilen, die wir 
nne fUr die spätere Geschichte dieses Stiftes aas dem Hausarchive ge- 
«namelt haben. 

ChmeL 



I. 1336» 24. Juni. Propst Weruher au «Uegelwerd" und das 
Cnpitel dnielbst rerlcnnfen (Adnreh elleieb vneere Gotshene 

not") ihr Haus und Hofeiftt sa Salzburg (^den gelegen sind ze 

nechst an vnserm haus, da wir inne wonen") in dem ^Gehay** („daz 
wir gechauft babn von den erbern leuien, Nyclan dem Gabeder vnd 
Margreten aelner hoaefr^wn") dem «erbern mann hern Lentelden 
von Reychenhall do selbs pharrcr zo. Sntzenhaim" mit Z n- 
gehör um 37 Pfund Salzb arger Pfenninge. Nach Bargrechts 
Recht sa Salsbarg. —-'^ 

«Wir verhaizzen im mit nnsem trewn, das wir unsern stadel, der 
.^hinten an dem selben haus stet, daz wir im verchauft habn, nicht hoher 
^suUen hefen mit dehainem powe, noch in sein Grub, dew unter dem 
„Stade! etet, dehalnen gesnen anllen ffnrpas babn. Es sol aneh anaer 
„guter will sein, daz der vorgenant pharrcr oder wer daz haus an seiner 
«stat inne hat, mit gemewr, zimmer oder mit dach pezzern oder hoher 
„hefen naeh irem frum and willen. Wir vergehen im auch das, das wir 
«,auf demselben haus noch hofstat dehain vodrung noch zins noch erung 
.^nicht hahn. Nur ein fader Mistes und einen salczburger phenning sol 
^er jarichleich in den Tumhof dienen." — Zeugen: »Her Chunrad von 
Velben, Malster fleinreich, der pharrer, Her Eberhard Ton Oaeneteten, 

all Chorherren ze Salczburcli, [u odt i- TTfinr- icIi, hofmaiäft^r dem Tlal 
lein, Hein reich der Petter, purger ze Saiczhurch und ander erher l«u( 
vil and genug." 

1336» an dem Snnebent lag. 

Orlf. Fsrg. t iiagSBl* Siegrel. Das erste des COaTSals, 

das sweite des Propstes. 

II. 1383, 22. September. Urtheilsspruch Marcharts von 
Tiernatain, Hofrichtera in Oeeterreicb, in Sachen des 
Propatea von ^H e gel wc rd" gegen Hanne en von Schönbergf 

der ihn eines Weingartens hei Krems entwährt hat. 

„Ich Marichart von Tiernstain lioirrichter in Österreich vergich 
„das fQr mich heoi do ich saz an dem rechten in dem hofftaiding ae 
^Wienn [ her Zanliereizz Probst ze Hegelwerd und chlagt mit vor- 
^sprechen zu hern iiannsea von Schonberg darumb daz von [ im and 
^ven aelnes gesehen« wegen er eins Weingarten gelegen binden an eeira 
«hoff ta Weinezurl gelegen bey Chrems j entwert sey an recht, dauon 
„er im all iar dient funfczehen phenning ae pnrchrecht und auch di 
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..alheg" ze rechten tagen | gegeben Imb und geraicht an alles verwieclipii, 
„oad daz im dar&ber tan mit gewalt des er umb hundert phunt phen- 
„ning i cngolten -hett, und cblagt daz alt Un^ Mncx im, mu» das er 
^im vrSnt allea sein gut daz er hat zu Weinczurl gelegen | pey Chremg 
„und alles sein gut daz er hat /u Hatlreschdotff, and alle seine guter 
„ze Öczesfdorff wie dy genant sind { und wo er mer aufF sein hab kum 
^ond gcesalgen m^eht, und das alles nam her Zachereizz aus der vron 
„ze den | t'cren und er zc recht schoU. Darnach in dem naslen hoffai- 
„dioff kom der vorgenant her Zachereiss aber für recht j und pat fragen 
„oadi der vr^ii di er selb lielt aasgenomeB was recht wer. Do ertallten 
fidi lantherren und geviel im | da mit frag und mit urtail seyt der vor- 
„genant her Zachorci/,?. dy vron hett ausgenumen ze den iaf^en und er 
„ze recht { solt und auch der Schreiber nach des vronpachs sag sein 
„ehnntaehafl darnmb gesagt hielt. So sali an man den egenanten | hem 
.,7nclirrfizzcn dem Probst ze ITegelwerd der obgenantcn vron und guter 
„gewaltig machen und an di gewer seczen inne | ze haben niezzen und 
„nuczen und allen seinen frnmen damit se sehaffen alsnerr «nes er der 
»obgenanten l uidert phant | Wienner phenning gancz nnd gar geriebl 
.„and gewert werd und sei auch in mein herr der hcrczog oder wer an 
„seiner stat | gewalt hat in dem Land ze Osterreich darauf schirm und 
j,ffreym vor allem gewalt nnd anrocht mit orchand des briefs | Tcrsi- 
„gell mit nieim anhangunden Tnsiircl. Gehen ze Wienn noch Krisli go- 
„purd Dreuczebenhandert Jar darnach in dem drew ) ond achczkislem 
„iar des Eritags vor sand Miehelstag." 

Orif* Fcrf . 1 blBfcnica St«fcl von welsssa Wadks. 

in. 1528,9. Joni. Probst Wolfgang von linglwerth und 
• ein Capitel geben dem Erzbiscbofe Maftbfins von Sals- 

hurg einen Lehen-Revers uher die erzsliftisohen Ritter- 
lehen, welche sie statt den verkauften Gütern im March- 
feldc von Peter Renn erkauft hatten. 

„Wir Wolffganng Drohst, Wolfganng Dechant und das ganlz Capitl 
„de«» Closfers zu Ileg^iwerdt, Srnd Anf^nsthi Orden Sallzburger Bisturobs 
„Bekhennen für ui^s und unser Aauhkhomen offennlich an dem brief. 
«Nachdem wir tcbartzaerscMner seit etliche gaetter annd Gult, so wir 
„nnd gemelt unnser Closter und Gotshaos Heglwerdt im Land üstorroich 
„auf dem Marchfeld gelegen, g^ehaht, aus Ursachen, das ^vir und dassolh 
f,unnser Golshaiis derselben f^ueler und guU aia guete zeither Steur 
f^nnd annderr hcschwarung halben wenig genossen, mit wissen willen 
„nnd gnnsst des Hochwirdigisstn Fursstn nnd Ilrrrn Herrn Matheusn 
„der heiligen Romischn khirchn Cardinal, Lrtzbischouen zu /^'altzburg 
„Legatn des Slals so Rom etc. unnsers genedigissfn Herrn verkhaaft 
^in maynung dieselb khaofsuma gelts auf anderew aufligondo Stnckh und 
„guelter im Land und stifft Salczhurg oder an anndern gewissen Ortten 
„gelegen ze wennden und anzelegen. Unnd wir nu von derselben 
^khaufsum gelta zu vermeltem onnserm Closler ond Gotsbaas die bor* 
„nncli lionanten Sluckh, so von obg:emeltem unnserm genedigisfn Horm 
„und seiner Fnrstlichn Genadon Slifit zu Lehen meren , von dem £r- 
«samen Herrn Petem Renn Laybrieater, an den dieselben slucbb von 
„•einer maeter weylend Magdalena Sagslin mit Tayllung gefallen sein 
,.n>i"t wisBcn und zugeben seiner Fnrstlichn Genaden gekhauffi, die auch 
^derselb Renn seinen Furstlichn genaden mit seinem offnen brief auf- 
„gesanndt und sein Fnrsstlich Genad anf nnnser vieissig Ersaeehen and 
„bitte, mir ohgempltmi Probst Wolfgang anslat , in Namen und von 
„wegen evcrmeltcs Clostcrs und Gotsbaus Heglwerdt. dieselben hornach- 
„geschriben Stnckh innhalt seiner Furstlichn Genadon Lehenbrief, mir 
^unnd gemelteu Gotshans Heglwerdt desbalben genedigklieb Verliben 
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„hat. Uas wir deiunacli saiueDlHch dem inergemcllcm uunAerm Gcneili- 
^flnln herrn CftrdlBftl«.! ErUbiackoaen su flallsburf unnd seiner Purst-' 

„üclm (M'n.nln nachkhoini'ii uDd Slifft ziifi^<»s!igt und geredl haben. Ge- 
„redea und zusajj^en auch hieinit wissennlich in CrafTt des briefs Cur 
„uns und unoser Naefakhomen. Dm wir und annsere Nachkbomen nn 
^hinftirMi sn «incr ytdn seit, als offt sieb dtt td durch abganng^ aines 
„Herrn von Saltzbarg^ oder aines Brobsl zu g^emcltetn Heg:lwerilt begibt. 
„Alsdann dieselben heroachbenanntten Sluckh mit allen iren zugeho- 
„rungen dnreh ala yedea angsniideii und rej^mndeii Brobst se llefl« 
^wert von ainetti ErtzbiscUouc zu Lehen erkhonncn, fUe wie ««ich g^ebart 
„emphahen, unnd dieselben Lehen wie annder seiner FursUichn Ge- 
„naden unnd Sliffts Saltzburg Riltertlehen nmb sein Fnrtstlich Genad 
„derselben Nacbkbomcn unnd StUR Salizburg getreulich verdienen sollen 
„unnd wellen. Alle«» getreulich ongeuerde. TnnJ sein das die Sluckh von 
„Brssl ain Schwaig im llewt im Uleiu in Liecbtabcrgcr Gericht ao' 
„llanai im Reut innen bat. Item «way g netter sn Velding in Gaateiner 
„Gericht, so TT.mns Payr annd Leonhardt Ilaubmfrost innhahen nnnit 
„das Guet Lanngagkher in Carlstainer gericht gelegen, so Wolt'gaag 
„innen hat. Unnd des zw Urkhund geben wir bochgedachtem unnserm 
„genedigisten Herrn von SuUzburg disen Brief mit unser obernrller' 
„Brobst unnd Capitis z,u llcg;lwerdt anhanngunden Innsigiln. Geben an 
^Grichlag vor Sannd Veits tag nacb Christi unsers Liehen Herrn gebärde 
yTaueiiBt fimlF Hnndert annd im aebt nnnd swainli^i^'istea Jane.** 

Oirif. P«rf. 2 hiaf«n4« Siefsli tes «rst« vsa.tethan* 
das swtits T*B fviatfli Vjraslis* 

IV. 1603, 3. Juli Probst Reichart von HSg-lwerth und sein 
C a p i t e 1 verkaufen d e in S a 1 z h tt r g- e r D o m <• ,i p i t e I ihren II o f 
in Salzburg, genannt der Höglwer Ih er-llof , im khay, um 
eine (alebt angegebene) Summe Gelde«. 

„Wir Reichardt von Gottes genaden Probnt, Samuel Pruckhmoser 
„Senior unnd gcmainclich das Conuent des wördi^^en vStiffts nnnd Clo- 
„sters Sand Peter unnd Pauli zu Ilöglwerlii iiu Erl/.stitTl Sallzburg, 
„Bekhennen hiemit aintrachtigkblich fQr nnns und unnsere Nachkbomen, 
„offcnnflich in disem brif'ff, unnd thuen khundt menigclich, dass wir mit 
«vorwissen unnd genedigister bewilligung des Uochwürdigisteu in Gott 
«Fürten nand Herrn , Herrn Wolf Dielriehen Ertzbitcbonea zu Sals- 
«burg Legat des Stuells zu Rom etc. unnsers genedigistea berrn, von 
„nif'hrrf'rs unnd hessers unngers Götshanss nocz unnd fromen wegen, 
^in aincs statten ewigen unwiderrueiflichen kliautTs. hingeben und ver- 
«khaafiTt haben , gehen unnd vwkbaniTen ancb hiemit wissentlich annd 
„wolbediciniich in ChraflTt dits briefs, in der alterbessten Fornib. Ma«:» 
^unnd gestaUt, so das in rechten gewonbait annd sonst am aller Chreff' 
„ligistea leia toll kban oder mag, denn Hochwilrdigen in Gott Herrn 
^llerrn Michaeln Freyherrn zu Wolkhenslain unnd Rodenegkh, Thurob- 
„probst nnnd Krtzpriester, Johann Anthonien von Thunn, Thurobdechant, 
„Balthasar Q von Raunacb Seniorn unnd gemainclich ainem HochwUrdi- 
^gen Thumbeapill des Brtsstiffts Saltzbnrgi unaaem genedtgea nnnd 
^gebielfunden Herrn unnd allen iren Nachkhomen, Nilmblichen unnsers 
^Gotshaiiss aignen hoff, der Höglwerther HotT genandt, in der Statt 
„Salzburg im Khay, zwischea bocbgedacbts Thombcapitls Oblay bebaa- 
^■nn^ nnnd Christoffen Wekhers fftrstlichen Canczley verwohnten be- 
„haosung daselbs lignnde, mit dessen aller rechtlichen Ein- unnd zu<>- 
»gehörungen, lUlermassen unnd gestallt solches unnsere vorfordern, auch 
^wir innen gehabt, genflest unnd genoeeea haben , niehta darnoa auss' 
^genommen, nanimhfn nnnt! darfür haben Hocbgedachtes Thurabcapitl 
«tlat kbaaffer unns mit ainer paar aussgeaeltea unnd empranngnen 
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^Samma g^clU guelter Salzburger vrebrung ain Erbare verglcichung unod 
^bezalluiig gctbann , dann vrir mind annsere naebklioineii jeczo unnd 
„hiafQran zu ewigen zeitlcn woU zufnden, eriettiyt vnnd zu völligen 
^benuegen bezalit Rein unnd bleiben wöllen, sagen darumben hooh^re. 
„dacbtes Thumbcapitl unod dessen naubkbomen gancz quitt frey iedig 
^unnd loia, Seesen sy darauf yeesund| an, in stitte nnesliehe gernhige 
^gewaldt , gewollt unnd posess des vorberürtten hoffs iinnd doBsen ge- 
nrecbligkhaiten Ein- unnd zuegebörungen, solchen binfüian zu Ewigen 
^zelten innen za baben , zu n&cxen unnd zugebrauchen, damit zutbuen 
^unnd zu lassen , nach aUeii iren kosliwftro«n gefallen, alss mit dero 
„ei kltaufTtpm Guctt. oline onnser unnd «nnserer nachkhomen, auch sonnst 
„menigclichs Eintrag, Irrung, hindernuss unnd widersprechen. Hierauf 
^verczeiehen nond enf schlagen wir nnns fttr nnns unnd all nnnsere nadi- 
^kliuiuen dbgedachlcs bofTs , saraM aller zuegeliör, aiisn unnscr unnd 
„unnsercr nachkhomen in hocbgedachter Khauffer unnd all Ihrer Nacb- 
„kboraen, rechte stille nucz unnd gewOhr, also dass weder wir noch 
i^nnnsere nacbkbomen binfftran in Ewi|r seit! nichts mehr darczne, darein 
„noch darnach zu8uecbf>n , zufordern noch znspreclicn haben g-ewOnett 
„sollen Docb wöUen, weder wenig noch vill, mit oder ohne recht in 
„khain weise. Sonnder Ihre Hoehwfirden alss die khauffer nnnd dere 
^Nachkhomen sollen unnd mügen nun binfuran Ewigclich nach allen 
^Trem gefallen, ohne ainiche hindernuss damit handien t* uen unnd lassen, 
.„es scy mit verkbauffen, verseczen, vcranndern verweilen unnd in all 
„annder weg, wie sy verlasst unnd belanngi. Wir sollen Und wöllen 
„auch, mehr hochberürlf or khaufler unnd dero Nachkhomen discs khauffs 
7,halhen fOr all Khrieg unnd zufäll rechte getbrewe gewöhr versprecher 
„unnd farstanndt sein an allen ortiien wo es noth beschieeht unnd im 
„Erczslifft Salzburg gewohnbait, recht, sytt unnd gebrauch ist, bey 
„pfanndthaffter verpQndung aller unnd jeder nnnscrs Gotsbauss baab 
„unnd Guetier, khaine aussgenommen etc. Treulich ohne geuürdc. Dess 
^sti wahrem Uhrkbundt geben wir wollernantem Herrn Thumbprobst 
„tinnd ainem bocbw&rdigen Thnmb Tapill disen Idmnfniricf , mit nnn- 
„sers Goltshauss unnd Capitis aignen hier anhanngenden Insigln verfert- 
„tigt. Gesebechen den dritten Monalstaf Jalii, nadi der seliigisten ge- 
^bnrdt Jesn Christi im Sechesechenhniidert nond aandem Jahre.*' 

Oi^* F4itg* t Ungsnl« Siegel In hilsetAMi ICafs«1ai 
(Das det Propstes yoü rotbem Wacht. 1889^ 
das d«s CsfUels tsu grtasai Wschs.) 



HL 0 Oesterreichische Geschichtsquellen«** 

U. Zur . Geaehichte der Stadt Friesach inKftrnthen. 

Mitgetheilt von Jos, ChmeL 

(Fortsotfcung.) 

35« 1346, 4. Juli (St. Ulrichstag). Friesacb. Gertrad die Scbacbnerinn 
von Pysehelfspcrg and ihre Erben und Onndaker ihr Sehn mit seiner 

Hausfrau verkaufen dem Fraaenkloster St. Maria Magdalena zu FKe- 
each (Frau Anna die Meisterin, Frau Alhaid die Dechantin und der 
Konvent), ihr rechtes Eigen, eine Hube, gelegeu üb ^Perchach" bey der 
.^Pyrkcben" (worauf Fridolt sitzt and dient am St. Michelstage Mark 
Friesachcr-Pfenninge. 0 Viertel Korn, 3 Vierlei Weizen, 5 Mezen Hahrr 
Friesacher Mass, 16 Käse, 2 Schultern, 800 Eier, 3 liQhncrj um 19 Mark 
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AgUytr Silber (9 Schilling $ ArUyer fttr die Hark fertduiet). Ver- 
siegelt durch die Edlen Iletm KudulfoUen von T.u'hteattetili Haaptnuulft 
zu Friesacüj oad (l.) Gundaker von Pyscholisper^. 

Orig. Pcrf. S 8ie|;«l. Geli. Hausar ebiv. 

* I3k6, 3. October. Wir Ortolff von goit gnaden Erlzblsclior zu 
SaU/,bur^, Legat des StueU za Rom. Veriehea oibnnHch mit diaem brief 
und tuen knnndt allen den die in eehennd lesenn eder boren lesen, da« 

wir nach annsers Rates rat nnd <Ior irf^swaren unnscrer stat Gmannd 
derielben stat genewet, verschribca uod bestattigt haben die Recht 
nnd die Sats lUe hernach geschriben sind. Des Ersten, tat aia mnn 
ainen todslag und wiert darnml» fluchtig, gibt der in uanser camer dreia«* 
sitifk markh pfennin«^ und dem richter zehon markh pfenninj^", so so! 
uiub die tat furbas mit seinem gut nyeraannds nicht za scüatien haben, 
aber von seinen felnndlen sei er sieh knelten, nnd die mngen dannoeh 
wol aln recht hintz im suochen und sol auch in r! i- l ichler dan tan. 
Wurd aber ain man gefanngen umb ainen todslag und im sein leben 
angewunngen mit aim rechten derselb noch sein erben sind 'die vor- 
geschriben {inaa nieht gepnnnden weder hintz hof noch dem richter. 
Siecht ain man dem anndern ain hanndt ab oder lembt er in sunnsf an 
ainem gelide, der sol dem richter geben fünf markh pfenning und ainem 
seinen sehaden ablegen , naeh zweier oder vierer mannen rat , die der 
ncmel dop den srhadcn einpfanng-cti hat, nach des richlcrs und dor 
barger rat. Wunndt ain man den anndern an lern, der gibt dem richter 
ain halb pfanndt pfenning, und das swert ist auch des richters ob er 
sn dem rechten knmbt, und sol aach dem ablegen, der den schaden 
empfangen hat, als vorgeschriben steet. Wer ainen raufft oder siecht 
on pluet, der gibt dem richter sechzig phenning und sol dem ablegen 
der den aehaden empfanngen hat, als vorgesehriben ateet, eder er legt 
dar für gericht wenig oder vil und swer ainen aid daz er im damit ab- 
gelegt hab. Ts( d.i8 ain man oder ain fraw hosolnildiüft wiert, das sy 
ainem auaderu auf »ein cre geredt habenndl , lawgcim sy des nicht, 
oder mag in es anbchabett werden, so sollen sy jenem bereden vor 
gericht, und vor den lewtcn die es gehurt haben und in pessern nach 
der barger rat als vorgeschriben ist. Fordert jun man den anndern aas 
•einem aawa, oder folgt im naeh in neren nber «ein driaebdbel ferr 
oder nahenndt, oder wirfft ainem an sein haws, oder stosst im auf t&r 
oder fennster, das sind alles haimsuechen, der sol dem richter zwelif 
Schilling phenning geben und dem ablegn dem das haimsuechen be- 
eehiebt, aaeb des riehters nnd der zweifer rat. Knmbt ain man flach- 
tiger in ains bnrger haws nmb welherlei Sachen das ist, die nit an 
den tod geet, so sol der richter noch niemannds in dasselb haws lawffen 
ob in der wiert aber sich nemen wil nnd so gewis ist, daz man in zn 
im gehaben mag, wftr aber des nicht so mag in der richter in dem 
haws w«l «iii<?i^hen dem wiert an schaden nnd sol man im alle gaden 
und winnklxi üifnen, finndet ain wiert oder sein gewallt ainen in seinem 
haws bey der naeht, was demselben darinne widerfert, des tollen sy 
unenfgollten sein. Es sind auch alle kampfreiibt abg-enomen alsverr 
dor purkhfrid geraichet zwischen reichen und armen. £s mag auch 
fcain kinnd seinem vatter, noch kain knecht seinem Herrn selns gntf 
niehts verspilien, nnd sol auch nyomannds tewrer auf sy spUlen dann 
sy umb and an haben. E<; sol auch nycmannds g^elubd nemen umb 
essennde pfanndt oder amb laissten, hinader zwain markhen sUbers, 



''^ Dieses Stuck betrifft di« Stadt üwttlld in KanitJisn, wir rsiben es bi«r MA» 
wtil Orioir der Auasteller. Chnael, 
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der dandier tnt» der bat du gettt rerloren. Hai ain ausserr tnaii 

geilen alnon burger icht zu sprechen wie er genunDt hl nnd wlert im sein 
Bewärung ertaillt, der 8ol sy tun mit zwain die in der stat geseaaen 
aind, oder mit ainem burger nnd mit ainem anssern mann. Iii das ain 
auiterr man burger wierdt in der stat, kumbt nyemanndt und fordert In 
fiir ainen erhfr<»y(^n man, oder seinen aigen, ist das er lawgenndt 
sol im der richter das recht tun, und behabt er in, so sol er dannoch 
sielier sein in der sfat vieraelin tag, darnach lol in der richter urlaw 
bm von der Slat, sitzt er aber in der stat geruet mit Jenes wissen 
iar und tag bey guten gericht, so sol er ledig sein. Wer mit dem ann- 
dern zu taillen hat erbschafft gelegen in dem purkhfrid, mag man die 
an recht nit verrichten, so tidlen sy das recht ncmen und leiden vor 
dem Statrichter, es wär dann reclits leben, das gehört für den lebenns- 
herrn. Man sol auch nyemannds urob guUt laben nor als vil als man ainen 
twingen nas fllr gericht, das dem clager das atatrecbt widerfert. Man 
mag^ aucli nyeniannd» angesprochen umb l^aincn für weclisel, man fiinde 
im das wag gelot silher in der hanndt, so ist das silber und die phen- 
ning verloren ond gefeilt dem Munnssmaister fünf pfnnndt zn pues. 
Hat ain pfaff ain geistlich man oder ain fraw In der slat mer bewser 
dann ains der sol davon leiden und tragen sfenr nnd allen aufsatz mit 
den burgern, als der lay der es vor im gehabt bat. Auch wellen wir 
daa alle die, die in der Stat aitzen in dem geriebt mit aigenn fewr- wie 
die genannt sein , das recht tun vor dem Statrichter an unnser oder 
des vitztunib Amhtlent, da sol es unnser vilzfnrob von tun ond an des 
liawbtmaa und des vilzlunib diener die zu irem prot geen, da suUen es 
ir herren von tun. Ist das sich ain fewer hebt in ains manns baws eder 
ainer frawen, inn^ Icinriht sichliklichen über das dach, der gibt zu paes 
fftnf markh plenning, der gefallen zway tail an die stat und dem rich- 
ter daa dritiail. Hat ain man oder ain fraw fewr in einer ungewarlidien 
kochen, oder in ainem ungewarliclien gemach darinn im sunnderlich 
▼erhotten ist fewr zu hahen, crescliirlit davon schaden, den »ullen sy 
unus und den burgern pessern darnach und sy stat iinnden mögen, ge- 
schieht aber nicht schaden davon, so aullen sy dannoch fünf markh zu 
pues c:r1ipn und sullcn der gefallen zwai tail an die stat und dem rich- 
ter das dritt tail. £s aoi auch dbain gast aim fnrbaa gewanndt ver- 
■cbneiden bey der eilen ner ▼erlcanffen bey ganntsen. tnedien, tnt er 
ea darüber so ist das tnch verloren und der wiert in dea hanss und 
mit des wissen das hcschirht. gibt ain pfnndf zu pues und des tuechs 
und ptunnds gehürn zwai tail an die stat und dem richter das diit 
tail. Beschicht yemannds dnrfl das er zaigen mus nmb gullt anf rechtes 
leben, der sol dem nachf.irn als Lannds und Lehenns recht ist. Wir 
wellen aoch daran nyemannds ierren noch widertailien sol er mug in 
niner aaehen drey etmindt gedingen ob im des not beaeUdii Wir wdlofc 
auch daz sich nnnser stat zu Graundn an aufhaben anaaerr lewt nnb 
gullt nmh gc'luhi sy sein in der slat geschehen oder annderswo hnrgmt 
oder anndern lewten, aassern oder innern and an aufhaben zu ainem 
rechten die in die etat geflohen kernen nmb welherlay aadi daa iat 
haben der rechten der sich annder stet hinnl?; in halicnnd. Auch wellen 
wir daz dieselb unnser Stadt zu Gmundn an anudcrn sachen die hie 
nit bernrt sind die recht haben, die sy mit allter gewonhait herbracht 
bat. Es sollen auch die vergeschriben sätz nnd reebt evildicben nnd 
nnuerkhert beleihen, es wär dann das wir oder unnser narhknmen sy 
meren oder verkeren wollten durch sichtige notturfft unnser oder unn- 
aerr vorgenannten etat, nnd anllen wir das dannoch tnn mit vnnaerr 
burfT-er wi«:<;on und nach irem rat T'^rnl darüber, daz das stat und un- 
zebrochcn beleih geben wir zu urkunndt disen brief mit unnserm an« 
hanngandem Insigel versiglt. Der geben ist zu Salczburg an Eritag 
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iiftvh Mnnd Hicbelat&g nach Cristti gebärde dreyaebetthuandert «od üb 
uduQiidvienifitlra Jareii. 

Ib. Ante. Nr. MT. F«l. IM— 101. «ck ümmmU«. 

37. 1350, 18. Februar („des pfincztag-s in den zehca tagen in der 
▼Mten"). Margareth, Wilwe des Konz von Albek, verkaofl der (^erbern 
vr.Twen") Frau Wendel, Toclitrr des riinfiuers» Chorfrau zu St. Maria 
Magdalena zu Friesach, eine Hube, gelegen zu },Praitenstain" in denn 
Dorf, w^nnt der PeCer eilit (n^nd die gertit iit nach h«rren galt for 
Tirzioh vnd für ein march gelts amb zehn march a^Iayer rnd vmb 
ein gfuldein".) (Dasselbe G'it dient jährlicb zu Osfern ^0 Pfenninge und 
GO i:lier und zu SL Michelätag^ „sechs pTruent iae££ waitz vnd sech&e 
roken vnd swttittsig Ember Males md vir Einher Sehntthaber vir Bm* 
ber Hopfen zwen zechling' hnr zwo Schulter fumf rzinshuener vnd 
eine vaschang benn".) Versiegelt durch den .erbern herren" Herrn 
»Pilgrlm ab «n Qndeit" und den ,iMd»ern mui Nieiae den Radnaner* 

S8. 1851, 18. April (Moniag in den Oaferfeier tagen). Prietaeli. Ka- 
tharina, Witwe Niclaf des Giesen zu Friesach verkauft ihre Säge 

fihr rechtes Burgreclil), g-elepen zu Friesach in dem Burgfriod unter dem 
Geyersperg, den Chorlrauen (Frau Elsbeth der Meisterin und dem Con- 
vente) um 6 MarJk Agiayer und 34 Agiayer Pfenniiige (alt Leitkanf). 
Versiet^olt (Inrch den ,.fdlt'n Herren" Hemi Hartaeyd den WeiaxcA' 
ekker, der i^eit Hauptmann zu Friesach. 

Orig. Perg. i Sie;«I (abgestreift). Geh. HausarchiT. 

39. 1353, 7. April (zweiten Sonntag nach Ostern, Misericordia Do<- 
pniai). Niclae, Solin des Sebtrtleiik and aeine Hattifraa, daaa Katharina, 

Witwe Heinrichs des Pyrntod, verkaufen ihr rechtes Eigen, eine Hube 
bei Strasach an dem .^Pyswcich" gelegen (die dient jährlich am 
St. Geurgentage 6 ScUlliiag Friesacher Pfenninge und „weysend darzu© 
ein Chytsa, vier bdner zwo schnllw vad ains min virzich ayer"), d^n 
Chorfrauen zu St Maria Magdalena zu Friesach („Vrown Klspetcn der 
Margraainn-Maystrinn und dem Convent") am 10 Mark Agiayer Pfen- 
Hinge. Ztim Scbim verbiadlidi maehen eieli aaeh ^die «rbera lewt 
Jacob der Pyrntod von Chundorf* und „Georg ab dem Ampthof. — 
Versiegelt (weil Alle kein Siegel haben) durch den «erbem" Mann ÜU 
rich den Seidenachwanz, Bürger zu VVeltensfeld. 

Orif . Perf . 1 Siegel. Oet. llaasareUT. 

40. 1333, 30. September (iVluntag nach Michaelis). Friesach. ßurk- 
hart der Singel verzichtet zu Gunsten der Chorfrauon zu St. Maria 
Magdalena zu Frio^ach fin dorn obcrn Kloster) auf alle An^pröcho an 
da« Gut zn Puch, gelegen in dem Gericht zu Altenhofen, und den davon 
faiienden Dienst, gegen eine Bntsebidigung von 8 Mark Agiayer Pfen- 
ningen, die ihm dureh Schiedsrichter zugesprochen wurden. (Er hatte 
sich dem Spruche des Dechants von St. Bartholomä zu Friesach, H^rrn 
Friedrich, und Seydleins des ChlS, denen Er^bischot Ürtolf von Salz- 
bmg dan Vixlhnm Peter sa Friesacb als Obman sageiEÜgt hatte, nater- 
worfen.) Er gelobt auch zu Wege zu bringen, tkss der Herr von Salz- 
i»ttrg ihnen das Gut zu freiem Eigen mache. Versiegelt dnrch sein und 
i|aa «arbera" Hf^nne» Siegel Niclaa dea M5t«1, Bargera an Priaaaek. 

Orif. PcTf. t flisfel, Oeb. HaesarcUv, 

(Fsrisstsmng folgt.) 
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15. ))Zur Geiebiclite der Grafen tob Schaanberg Im Lande 

ob der Enns." 

Milgetheilt von Jodok Still in BU Florian. 

39* tsis, St. Jaai. S. I. Rupert von Lechperg bekennt mit Ein- 
willigung seiner Ilausfraa Kunigunde und mit Gunst und Geschäft der 
Frauen Katharina and Agnesen seiner ^esweien'* jene einst von seinem 
Schweher „Her Rndolf von Tas** besessenen Eigen, welche gelegen 
sind „in dem Raotal ae Repplach, ze Pograd, ze Salbach, ze Drago- 
sitzach, ze vrpznacb, ze Pogoriach, auf dem Gerpnf, indem Langendorf, 
ze Feastritz vnd ze Uuntsdorf" — um 18 Mark Aglaier Pfennige we- 
niger 80 Kennige, Otto von volrero und seiner Haasfran Allieid«a 
verkauft zu hntir n. — Zcug^en . ..JIi r vlreich von Liebeoberch, IHetmar 
von weizzeneki Uer Bartholome pharrer ze Fürenz, Nycla an der Tra 
vnd sein Äydem Nida vroleich, Nygrin, die burger ze villach." (Ori- 
ginal.) 

40. 1318, 28. Tuni. Wien. Graf Chvnrat von Schomberch bekennt 
dem «^erbern manne liainreivhen von Pernhartstorf zu rechtem Lehen 
verkaaft an kaben nm 60 Mark Silber und 40 Pfd. Pfes. eine GUite von 
12 Pfd. Pfen. auf 4 Lehen zu Pfaffendorf und ( uu r Ilofslntt and einem 
halben Lehen etc. zu Pernhartstorf. — Zeugen: „her Irnfrit von Ekchartz- 
awe , her Chadolt von Wiehing, her Dietmar von Hadmarstorf, ber 
Herlweich von Ort, her Lcvtolt von Ort, her Otte von Pvratorf^ Rapot 
Ton Patzmnnsfnrf, Nyclas von Plode." (Original.) 

41. 131Ö, 30. August. S. 1. Heinrich »von Srmeraw" bekennt „dem 
edlem Herren kern Heinriek von walse** aeinen Hoff an winehlarn vra 
100 Pfd. Pfen. verpfändet zu haben. — Zeug'en: „her Eberhart von 
walse, her Eberhart sein svn, her vlrich von walse, lier lleinricli von 
Zinzendorf, her Pernger von Spiegelberch, Chunrat der purgher von 
Seusenekk, Chvnrat von humbrehtesried, her Otte von Lonatorf* bat 
aein Siegel angehängt. (Original ) 

42. 1318, 21. December. Zwettel. Der Abt Otto und die Sammong 
von Zwettel bekennen, daaa der „erber kerr ker Eberhart von waUae** 
dem Kloster IG Pfd. Pfen. jährliche Gälte auf Eigen za Reinthal und 
«inen Weingarten zu Stein mit d r lit^dingTing- geprehen habe, dass man 
alle Freitag jedem Bruder ein Stück guter Fische gebe und einen Jahr' 
Um kalte. Zeugen: ^prüder Herwort der preial, bruder Ruger der vn- 
der preial, prüder Arnolt der Ober Chdlnpr, prüder. Dietreick der Spi- 
taler, prdder Gregorius der Chamrer." (Original.) 

43. tSSl, 4. Jftnner« S. 1. Die Grafen Albreeht nnd Alram von Hala 
versprechen ihrem Oheime dem Grafen Heinrich von Schaanberg, Avelchen 
sie mit ihres Oheims des Grafen Ulrich von Truhendingen Tochter 
Anna verheiratet haben , innerhalb Jahresfrist nach dem Beilager 
200 Mark Silber zu geben; dann im xweiteri^ dritten and vierten Jahre 
jedesmal 133Vä ^tr'k — im Ganzen 600 Mark, wofür sie ihm ilir Haus 
Erneck versetzen, dessen Uurggraf uler Tannberger es seiner beschwor- 
nen Pflieht gemiea aogleick ausliefern wird» wenn daa Verapreeken 
uncrfQUt geblieben ist. Je ftür 100 M^rk sollen ikm 10 Hark der Ein« 
kilnftp ziifaUen (Aus einem Copialbuche.) 

44. 23. Juni. S. 1. Ulrich der Schenk von dem Reut genannt, 
bekennt, dass sein Herr ^er HeinreicJi von Walase" Haaptmann an 
Enna ihni 760 Pfd. Pfen. an. der LOanng «vuib die Grafiicbaft ze Fegl- 
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•tain in d«m vovi, als den Hantaett meiiiM lieben Oeniediyen Herren 

Kunieh Fridreichs von Rom saget,*' welche er dem von Wallsee ebea^ 
falls ausgelieft^rt hat, empfangen habe. (Original.) 

tö. 132$, 30. September, ^ouf dem alten Hans daes Weilenitain.*' 
Bisebof Heinrieb ven Gurk beurkundet ^dem fromen manne Vlrichen 
dem feygengmpvzzpl von Rahensperch" geliehen za haben, eine Hube zu 
j^Zutmvns," welche derselbe durch Tausch mit dem Pfarrer „von der 
Nemehirehen" erworben, dem er dafür eine von nGSlsehlin von Zindek" 
erkaufte gegeben hat. (Orifrinal,) 

1324^ 12. April. S.l. Graf Bertolt von NeitTen und seine Hausfrau be- 
kennen alle« Gut, welches sie von ihrem Broder dem Grafen Friedrich von 
Truhending, der I i I i gestorben, und ihrem Vater, dem Grafen Ulrich 
von Truliondlug', ererbt haben und noch erben werden, zu gleichen Theilen 
theilen wuilen mit dem Grafen Heinrich von Schauoberg und Anna, seiner 
Hauifran ihrer Scbweoter, welehe ihnen jetzt alles Gut aof ihre Treue 
übergeben haben. (Orig-inal.) 

47. 1327, 19. Februar. Wels. Chunrat „der Siegel" bekennt «leinen 
.lieben vnd genadigen Herren den Edlen Graf Heinrich, Lentolt nnd 
ihren BrQdera ^Grafen von Sebovnberch" verkauft zu haben .„^vnfe- 
chirelien Vrbor, Cehent, Manichaft, Laovt vnd frai," wie er Alles .,von 
Chunraden von Liechtenwiokchel" erkauft und von seinen genannten 
Herren nnd ihrem Vetter ^Gralf Cbvnrat Von Schovnbereh" na Lehen 
getragen hat. (Original.) 

48. 1327, 1. März. Schaunberg. Dieselbe, Gräfin Albeit von Orten- 
berg, verzichtet aut alle Verlasscuschafl von ihrem seligen Vater, dem 
Grafen Heinrich von Schaunberg, es wäre denn, daae ihre Brüder ohne 
männliche Leibeserben sterben, (.\bschrin.) 

49. 1327t 27. April. S. l.Chunegund vonLespercbundibr SohnRuprecht 
verpfänden ihrem Sehwager Hannsen dem Jüngling nnd seiner Haosflraa 
um GOO guter „Ooldein flerii^" denTbnrm, der gelegen iitandernnPlIeaeb.** 
(Original.) 

50. 1327, 7. October. Vilshofeii. Grat Heiaricli von „OrtenbercU" 
und seine Hausfrau (Alheit) Grätin von Ortenberg, quittiren, von aeinen 
.Schwägern den Grafen Heinrich, Albrecht und ihren nrüdern von Schavn- 
hereh au dem Heiratgate ihrer Schwester und Hausfrau des Grafen von 
OrtenbergSItPfd. Regensbnrger Pfen. empfangen sn haben. (Original.) 

51. 1328, 6. März. Wien. Abt Maurus und der Convent des Schotten- 
klosters in Wien verkaufen zur Wiederherstellung ihres Klosters (ob 
ucccssitalem EdLlitij in Ecciesia nostra nuper ex ruina porticus immi- 
nente) 4 Pfd. Pfen. jlbrUeben Zinses auf einem Haaae in Wien dem 
Protonotar des Henoga Albert, Magiater Ueinricb von Winterthor. 
(Original.) 

62. 1398, 21. Deoember. S. 1. Tanna von Capellett, «eine Hanafratr 

Kunigunde und ihr Sohn Vlrieh verzichten gegen Eberhart von Wallsee 
nach Empfang von 400 Pfd. auf alle weitern Ansprüche die Erbschaft 
von ihrem Schwober (resp. Valer) £berbart dem alten vuu Wallsec. 
(Orfginnl.) 

53. 1329, 16. April. Wien. Albrccht und Aham Grafen von Hals 
bekennen ^ßberharten von Waldse" Landrichter ob der Enns schuldig 
nn aefn 100 Mark lötig Silbers Wiener-Gewichts oder ^ic zvren vnd 
■jbenczch grozer peheimischer phenningc für ein igUeh march," die sie 
auf St. Miehaelsta;,'' bezahlen Avollen. A!s Börgen stellen sie „Albrechten 
von tannberch, Dietrcichen den vael, Chvnraden den furter vnd" Diet- 
■ rieben ihren Richter sn Osterhofen, welche alle in Paasan einlagern 
werden, wenn die Bezahlung nicht erfolgt. Hätte aber Eberhart um Jene 
Zeit das Haus nNewenburch" nicht mehr inoe, so wird das Einlager 
in Lins geleistet. (Original.) 
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M. 1329. 20. Jali. Selumiiberg. ReveM ChimMd*s 4et Zelter «Itn 

Herren von Schannbprg weg-en des Hauses Ricdan, das er von ihnen 
zu Lehen hal, ewiglich zu dienen ^ ^ze pesrung vmh etüiche sohulde, 
do ich in geaatlen wm gegen den Edlen . . herrn Graf Chnnrat Tod 
graf hainreichen." Würde ihnen aus Riedau ein Schaden geschehen, so 
sollen sie ihn d esshalb zu Rede sot/en, \voranf er nach dem Rath von 
4 ehrbaren in der Herrschaft ächaunbet angesessenen Männern, wovon 
jeder Theil die Hälfte benennt, Genugthuang leieten wird. Können diese 
sich nirlii (^iüiffen. so ti»M>nen sie einen Obmann, welche in Peaerbach 
zaaanuuen treteni innerhalb zwei Monate. Wollte «ich Zeiler dem Sprache 
nicbl fBgen, so rerliert er dae Lehen. (Ani einem Copialbnehe.) 

65. 1330, 20. Juli. Eferding. Revers Aespeins von Hag und seines 
Sohnes Ulrichen auf den Grafen Heinrich von SchaimherG^ «nd seine 
BrQder, dass sie die Erker aut der Erde am Schlosse Üariheiiti abgelten 
nnd abfaulen lassen, die abfaulenden und nbbrinnenden Planken aber 
wieder herstellen , an den Gräben hinjfpg-cn ohne Einwilligung ihrer 
Herren von Schaunberg nichts bessern wollen. — Gesiegelt hat «Hans 
von Kapellen," welcher ench der Sache Teidinger gewesen, nebst ndiet- 
IMtr von aistershaim." (Copialbuch.) 

66. 1329, 21. Sepleui! er. Heiligenkrenz. Abt Jakob ond die Sammung 
von Heiligenkreaz versprechen die Stiftung des edeln und ehrbaren 
Herren Ott**e den Tarsen von Ranheneek für sieh, seine Hausfrau Pe- 
tersen und ihre Söhne Janns und Otlo, „den paiden got genr\dp," eines 
Jahrtages am St. Andreastage treulich eriQllen za. wollen. Das Sliftungs- 
gut ist der Weingarten „Chrump Paden an dem perig vor der chi- 
ridken ze der pharre." (Original.) 

67. 1329, 13. Octobcr. Greiz. König Friedrieh erlaubt 8»inom g?.- 
ireuen lieben Caulan Meister Rudolph dem Dorner, Pfarrer zu V ogan und 
Brspriesler auf der nieder Steiermark «ein Eriigut und Eigen „ae Gres- , 
zenlz in den Piiheln pei saod Giligen'* sa TerkanÜBn, nnd verepriebt es 
zu schirmen. (Original.) 

68. 1329, 20. October. Hohentruhendingen. Graf Ludwig von Oettin- 
gen der Junge beurkundet, das« ihm sein Oheim Graf Bertolt von Grais- 
pach und Marstetten genannt von XeitFen und seine Hausfrau Elsbeth 
ihren Antheil von Hohentruhcndtngen verkauft haben. Er habe nun 
auf das Verlangen seines Oheimes des Grafen Heinrieh Ton Sebannberg 
und seiner Hausfraa in der früher festgesetzten Weise die Thelluni:^ 
vorgeiiümmen. (v. 132%. 12. April.) Graf Hoinricli verordnete hiezu an 
seiner Statt Alber den Porlzhuimer, Ulrich den öchreiger und Stephan 
seinen Schreiber, denen von Seiten Bertolds beigeordnet waren Ber- 
tolt Truchsess von ChuUental, ITcinrich drr Pcrgcr sein Vogt zu Grais- 
pach. Seine (Ludwigs) Saebe haben geiuhrt Erchinger von Recbenberch 
nnd Chnnrat sein Schreiber. Diese vier nahmen Eberharden ▼onTumpnaw 
Chei^errn von Augsburg zu sich, Veste und G&ler wurden getheilt. 

69. 1329, 25. November. Raokersbnrg. Rudolph Pfarrer 7.n Haslach 
und die Söhne ^Alhochs (?) von Vui, Chunrat und Jakob, erklären, dass 
ihr Olieim Rudolph der Erzpriester and Pfarrer au Vogan sein Erbgut 
711 rrre/7.pntz dem Herrn Herdofen von Petin^ve oder wem er will ver- 
kaufen könne. — Zeugen: «Olhakcher aus demgehag von Hakeinspurch, 
her Ceaarine Pharrer data aand Qorgen, her Nicla Pharror data land 
Benedicten, Herr rlreieh vnd her Stephan geaell data Rakeinapnrdi.** 
(Original.) 

60. 13:29, HS. November. Petlau. Rudolph der Doraer, Erzpriester 
der niedera Steiermark, Chorherr an Brixen nnd Pfiarrer zu Vogan, 

erklärt sein mOtlerlirhes f'rbo , dns Gat 7.ti „Greznitz" und eine Hube 
etc. Herrn Herdegen von Fellau und seiner Wirihin Clara um 3i Mark 
Silber verkauft zu haben. (Original.) 
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61. ttl99, SS. Novemlitr. Taiuiw«* Niel« Chorherr sa Volkemnarlcf, 

llndnlpb, I'tMcr nnrl Goorg weiland Poppen SOhne von .,Tunawe" erkfä- 
ren ilire Einwilligung;: zum Verkauf»* dos Gutes in den Buheln zu „Grez- 
zeatz" dnrch ihren Oheim den Erzpriesler und Pfarrer Uudolph von 
Vogan. (Original.) 

62. 1330, JSnner. S. I. Fr! ( d rieh der „Prneachineh" gelobt »einen 
Theil an dem Hause „ze vroudensiain" und all sein Gut ob der Enns 
im Fall« der Vertnraerung Niemand tenat ala aeinem Herr« Bherhardeat 
von Wallaee, Landrichter ob der Enns „n.ich der zwaier mann rath liern 
Dyefreicben von weixaenbercb vnd Friedreicha dea Heualer" an ver- 
kaufen. (Original.) 

<)3. 1330, 3. Februar. Wien. Haime von Hogenaborg, Amtmann in 
OfstprroicU und Münzmeister zu Wien, dnnn S^'ifrit Ludwicrs i^ei alten 
For^tmetütera sei. Sohn, ebeofalla Amtmann in Oesterreich, verweisen 
ihre Sebald an Herrn Bherhardes von Wallaee, .Hauptmann ob der Enno, 
100 Mark Silber „ie zwen vnd sibentzich grozzer pehemischer phenninge 
für ain i^leieh march" auf Dietrich den aUen „Chleber" MQnzmeister 
in Enns, und erklären mit zwei Knechten das Einlager in Enns leisten za 
wollen, wenn er hia St. Gilgentag nieht bezahlt ist. (Original.) 

d'i. 13:^0, 10. Mni. Wa^en. Alber von Volkcnstorf und seine Haus- 
frau Margareth erklären, dass sie Eberharden von Wallsee, Landrichter 
ob der Bnna, fllr tfiO PId. geaetsi haben daa Hau« zn „Torehtenhoreh** 
ihren Satz von Wernharden dem n^^zzenpechen" und fßr 40 Pfd. die 
13 Güter zu Vieohtwang* , welche sie von demselben haben. (Original.) 

65. 1330, td*. Juni. S. 1. Abt Christian und der Convent za Mann- 
see bezeugen, dass Christian der Truchaeaa von Lengbacb eine ewige 
Messe auf einrm Altare in dem Getteshanae zn ..StriiTichirichnn, das wir 
laichen," ge&tiftet habe mit 8 Pfd. Pfen. Ist der Stifter oder seine 
Hanafrän« oder wer immer dea Hanaoa Herr ni, sa Eraoekf oo aoU auf 
Verlangen die Messe täglich daselbit fdeaon werdeiif fOnat nur swei 
Mal in (It'r Woche. (Original.) 

eö. i;i30, 29. Juni. Nördlingen. Graf Friedrich von Oellingen ver- 
spricht eidlich den Heiratahrief» welchen er seinem Schweher dem Grafen 
Heinrich von Schannber^ wow'pn Verm5li1nn^ ihrer Kinder Mes Grafen 
Ludwig von Dettingen und Imagina von Sohaunberg) gegeben hat, bia 
aaf St. Hartinstag siegetai and fertigen so wollen unter Strafe dea Ein- 
lagere na Paaaaa mit 4 Eittera. Bleibt er daselbst Jahr und Tag ohne 
sein Ver«»preehen zu erfQllen, so ist Graf Heinrich seiner Zusage ledig. 
Tritt dieser während dieser 2eit zurftck» so ist auch der von Dettingen 
geledigt Senat aber danert daa Einlager bia sor Eiohindignng dea fa- 
aiegelten und gefertigten Rriffcs. (Ans einem ropinl^iucbo.) 

67. 1331, 12. März. S. 1. Revers Ulrichs des Weidenholzer, den Grafen 
Von Schaanberg Heinrich. Wernhart, Wilhelm, Rndolph nnd Friedrielk 
mit der Vcste Weidenholz „gewartig vnd warttond" sein zu wollen. 
Siegler und Zeug-en: Herr Gotthart von Placheneck, Herr Jakob der 
Strachner, Herr Dietrich der Gellinger, Herr Wernhart der Aisters- 
heimer nnd Herr Konrad der Mohär. (CopialhnehO 

68. 1 vU, 17. Marz. Sobannlierg-, Ein gleichlautender Revers Ulrichs 
des Shifers und seiner Hausfrau Agnes wegen der Veste Steinsalz* 
Siegler und Zeugen: ^die erber weis Ott der Hochenf eider, Jacob der 
Strachner, Rueger der tlochuelder vnd Sighart der grueber."(Copialbuch.> 

69. 1. Mai. München. K. Ludwig hestätigt den „edelen Hain- 
reich, Weruiiart vnd Fridreich gebrudern grafen zw Schawnbercb Vn- 
aern vnd dea heyligen Reichs getrewen'* alle Handveaten nnd Briefe^ 
die sie über ihre RiMlife, Gnaden und Freiheiten von den Kaisern und 
Königen seinen V'^orfahien liahrn nns kn\«»pi'1ieher Gnade. Er leiht ihnen 
alle die Güter und Hechte, die sie und liiru Vurvordern vom Reiche 
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gehabt haben, erlaubt ihnen nicht nur oelbst den Bann zu haben, son- 
' dern, dass sie ihn auch „verleichen mv^en allen den Richtern» die si 
in ieren Berichten habent, Und auch allen den Richtern die gerichf 
habcnt , die lechen von in sind AIro. si hincz allen schedieichen 
lawten gerichten mögen vnd sullen iXach des landes Recht." Er ver- 
leilit ihnen dns Recht an ihrer Hmlh so Asehaeh einnehmen sn dürfen 
^aw2 dem podera von dem weiten pant dez Salcz ye von aiin phunt 
chutfen salcz des weiten pantz Aindief phunt wiener phenig Vnd von 
aim phunt chufflein Salcz des chlain pantz Sechs Schilling wienner 
phenig \ nd ye von «im fttder weint*' — 39 Pfen. and von einem Dreiling 
24 Pfen. Wiener Münze — ohne alle andere Gülte , die sie wie bekannt 
auf der Manth zu Aschach haben. Es ist ihnen endlich auch erlaubt, die 
Havthsn Aeehaeh irgendwo nonet auf ihres Chrftnden %n erheben. (Original.) 

70. 1331, 25. Mai. Nürnberg. Graf Bertolt von Graispach und Mar- 
stetten genannt von Nei<Ten und seine Hausfrau Elsbeth reversiren die 
halbe Vestc Ti uhendingeu, welche ihnen Graf Heinrich von Schauuberg 
nnd Anna eeine Haustrau um 1300 Pfd. Haller auf 3 Jahre verpfändet 
hatten, t^r-ixcn El ias; der Pfandsamme entweder in München, oder in Werd, 
N&rnberg oder Ingolstadt nach vorgängiger Aulkündignng von ö Wochen 
wieder anunliefem nnd ihren eigenen AntheO im Falle einee Ver- 
kaufes derselben nach der Schätzung von 2 ehrbaren Männern, deren 
jeder Theil einen ernennt, oder nach der Schätzung von drei dem Grafen 
von Schauuberg abzutreten. Wollten aia die Auslieferung verweigern, 
80 wird sie Kaiser Ludwig von Rom, welcber hiefür eine Urkunde aus- 
gefertig-t hnf, dazu niUhigen, nebst ihren Freunden Graf Hang von ßre- 
genzf Graf Heinrich von Werdenberg, Graf Wilhelm von Montfort, Graf 
Ladwig von Oeltingen, Herr Qoitfiried Ton Heheillehet Herr Gebharl 
TOD Pranneck, Herr Bertolt der Truchsess. (Copialbnch.) 

71. lilSl, 23. August. Wien. ,.Alber von Rauhenstain, Iloinreich von 
ScUraitlenberge, Herman Hertmcii vnd Eberhart von Wuitzendorf" be- 
kennen den Brfidern Heinrich, Friedrich nnd Reinbrecht von Walleee 
100 Mark Silbers „ie vier vnd 8echf7ig grozze pehemische phening-e 
für eiu iegleichev ntarck" schuldig zu sein. Zahlen eie mcht 4 Wochen 
nach der Mahnung, so lebten eie jeder eelhander mit % Pferden dae 
Sialager in Wien. (Original.) 

72. 1333, 1. Jänner. Wien. „Andre von Svnnenberch, CMare «ein 
iJausvrowc vnd Alber sein sun" bekennen Herrn Eberharden von Waiisee, 
Hauptmann eh der Enns, das Haus „ze AUotzsteygen/* sammt dem Land- 
gerichte um 1960 Mark Silbers Tostnilzer Gewichts, je 64 grosse böh- 
mische Pfennige auf eine Mark, Verkauft zu haben und schirmen es 
naeb dem Landei-Redite in Oeetemdefa. Geeieg^t liahen: ,,die erbem 
harren Graf vlreich von Phannenberg se den leium Maraehaldi in Oster- 
rieh, her Alber von Chvnringen, her Stephan von Meyssowe Obrister 
Marschaich in Osterrich, her vlreich von Pergowe, her Hadmar der Stäche 
von Traatmanneetert her H«rt der Staeha sein Prüder, her vireieh von 
walse auf der Steiermarche, her Chadolt von Ekeharleawe, her Hain- 
reich vnd her Fridreich von walse. (Original.) 

73. 1838, 86. Jänner. Ebelsberg. Bischof Albrecht von Paesau be^ 
kennt, dass er die Lehen zu Alkofen, welehe Chanrat von Tann* 
lier^: ihm aufgesandt, und Chanrat der Utzinger zu Leibgeding inne hat, 
seinem lieben getreuen Espein von Uar und seiner Hausfrau iieilwig 
geliehen habe. (Original.) 

74. 1332, 12. Märx. Schaunberch. Otackar von Egenberg gelobt, dass, 
wenn er die Bewilligung der Herzoge auf seinem Gute zu Innskirchen, 
ein «»werllch Hawft** zu erbauen erhalten könne, er dieaea nur mit Gunst, 
Willen und Forderung seiner Lehensherrn der Grafen Heinrieh . und 
Chnnrat von Schaanberg bauen welle. (Ori|pinaL> 
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75. 133t, 9. Jani. Wien. Chadolt von Paumgarlen bekennt, Beine 
Taehler Margareth dem Harren Bertolt Tniehteflten ven Enmerberg zar 
Frau und fOr 400 Pfd. Pfen. Morgongftbe (si i iO Pfd. Pfen. Geldes 

auf den Lohon zu Planstandcn. \v(>lchc er von den Burfrrafpn von Nflrn- 
berg hat, gegeben zu haben. Gewinnen sie Kinder miteinander, so bleibt 
ihm das Gut, sonst nur bis sn aeinem Tode. Geaiegell babeni „hör Alber 
von Chunringon riaupimanzp Prukke vnd her Cliadolt von Elichartcsawe 
vnd her Jans von Cbonrin^en Obrister Scheuch in Österreich vnd her 
Heinrich von Hakkenboreh vnd her Levtolt sein Prüder vnd her Frid- 
Mich von Chreuspacb." (Original.) 

7«i. 133a, «8. October. Pettau. Erzbischof Friedrich von Salzburg 
besUligl die Stiftung einer Wochenmesse und eines Jahrtags in der 
Pfkrrkircbo s« Vofan dareh Amolrieh tob Potta«, woloher am 6 Hark 
Silbers einen der Kirche des heiligen Martin zu Vogan lange Zeit ent- 
fremdeten Zehent zu ^Pratenswartzach" gekauft, und denselben wieder 
gegeben bat, Pür sich und seine Hausfrau Agnes und besonders für 
Priedrtoh von Pettau und seine Hausfrau Herwirf sei., welche Stiftung 
der gegenwärtige Pfarrer Meister Rudolph Dornor, F.r7priester auf der 
niedern Steiermark und seine Nachfolger zn verrichten haben. (Original.) 

TT. tS3S* M. December. Patiaa. Hoinrieh, Chnnrat, Womhut, Ru- 
dolph, Wilhelm, f. entölt und Friedrich, Gebrüderund Vettern Grafen von 
Schaunberg, erklären mit der Stadt Rcc'ensburg vertraijen zu sein, und 
ihr für alle Forderungen 600 Mark .Silber „ye zvven vnd sibentzig gut 
zall gros pehaimisch phenning für ain marck" geben zu wollen. AU 
Pfand setzen sie die Maolh xn Asrhnrh, wo bis zur völligen Abzahlung 
die Hegensburger nicht mehr als ihr alles Hecht bezahlen sollen, «von 
«inem yedem podem, weleherlay gnti ny dtoanf farmiit, da« augeoar ir 
ist vnd zw der statt Regenspurgck gehorennt," 32 Wiener Pfennige, 
S Pfund Pfeffor . 2 Hauben und zwei HuischnQre und 12 „letz |>hen- 
aJlIg*' Wiener Münze, (Copiaibucli. S. Regensburg. Chronik von Gemei- 
nor 1. 558.) 

78. 1332, 24. Det iMiil er. Passau. Friedrich der Auer von Prennberg, 
Bürgermeister von Kegensburg, der Uatb und die Gemeinde erklären 
mit den Grafen Heinrich, Chunrat, Weroharf, Rudolph, Wilhelm, Len- 
toltt Friedrich und Otto, BrOdern und Vettern Grafen von Schaunberg» 
wegen des Krieges mit ihnen und ihren Dienern g&nzlich vertragen zu 
sein. (Original.) 

79. 1334, 89. Mai. S. 1. Heinrieh von Raekenberg mit Katbarins, 
seiner Hausfrau, bekennt seinem liplicn Oheim Eberharden von "WnÜsee 
32 Pfd. Pfen. wegen B&rgachaft schuldig za sein, die er dem Bischöfe 
Chnnrat von Freising flbr Ihn feleiitot habe. (Original.) 

80. 1335, 28. Mai. S. 1. Christina, Abtiasin zu St. Nicla in Wien, 
und die Sammung bekennen, dem Herrn Eberharden von Wallsee zu 
Linz um 2 Pfd. Pfen. abzulösen gegeben zu haben 60 Pfen. Grundrechts 
und 18 Pfen. Geldes ffir vier Hühner von einem Hanse, welehes bei der 
Burg in wi( n liegt, and weichet ihnen ^her Paltram der rsen gesehaH*' 
hat. (Original.) 

81. 1335, 16. Juli. S. 1. Friedrich von Wallsee und LeutoU von 
Chunring für sich und anstatt Reinhrechts von Wallsee gehen ^vmb den 
chricg , den Keinbrechl vnd Fridrich von Waltse mit hern Hansen von 
Cbappeii haben," hinter ihren Vetter Herrn Eberharden von Wallsee, 
Hanptmann ob der Enns, welcher ihnen einen Tag in Wien gelten, die 
^chrieg vnd vfleuf verhören und einen Aoispraeh thnn wird, weldiem 
sie sich unterwerfen wollen. (Original.) 

82. 1335, 4. October. S. 1. «,Bberbart vom newnhous" erklärt, dem 
'edeln Herren Friedrich von Pettan Marschall In Sfeier verkauft za 
haben aeinen Theil an dem Hanse sn Rahenaberg an der ftden.^manr 
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dien ekk gen dem (»ruim vuU wa£ aa dem purig perig gelegen" ist, mit 
«iner Honlatt. (Original.) 

63. 1336, 17. Juni. Weltcnstein. Bischof Lorenz von Gark bekennt, 
die neun Mark Golilcs (g-cHcs'M- wpirho ihm Ulrich der Pfenig'. .. . anl- 
gegeben iiabe, gelcgeu bei liabeusbeig in dem „Sevntal, nach seiner 
Bitte der Frau Anna „Märchleins tochier ab der Rassniei" und ihm 
wieder zu Lehen gegeben zn haben. (Original.) 

84. 1337, 23. Febraar. S. 1. „Zybavn von Truchsaen vnd Hertneid 
▼on Trucbssen** bekennen, ihr Baue tn ^Pematain** an Eberharden Ton 
Walleee am4500Pfd. alter Wiener Pfennige verkauft zu haben, wovon er 
bis zu der nächsten Sonnenwende 'jOO Pfd. und so fort so lange be- 
zahlen soll, bis die Summe von ^uüü Pfd. voll ist. Bis zur vi>lligen Ab- 
siahlnng habe er ihnen die BStiaer sn Senftenberg and Zebing flber- 
geben. (Original.) 

85. 1337, 25. Juni* Nördlingen. «I'ttdweig vnde Fridreich Gebrüder 
Grafen von Ottingen vnde Lant Grafen In Ellczazi** beurkanden, daee 
sie durch einen Eidschwur zu den Heiligen gelobt haben, zu rechter 

.Ehe dem Graftm Ludwig Friedrichs Sohne die Torliter de« GralVn Hein- 
rich voa Öchaunberg Imayna und zwar innerhalb ^ehen Jahren /ax geben. 
Graf Heinrich von Schaunherg hat seiner Tochter sor Heimsteuer ver- 
sprochen 1500 Marlt Silber Nürnl) ornrt^r-Gewieht, und mit seiner Kinder 
Chunrad s, Ulrichs, Heinrichs, dann der Agnes vun Hohenberg und der 
Elsbeth Zustimmung dafür gesetzt alle ihm nnd ihnen dnrch den Ted 
der Grafen Ulrich, seines Schwehers, und Friedri^s, seines Schwagers, 
von Truhending, von peiner Wirthin Anna, von seiner Schwägerin Els- 
beth Grätin von Neitfen und seiner Schwiegermutter Grätin Imagina von 
Otting alle selig In Schwaben, Franken und Swailfeld (Snalafeld) ange- 
fallenen GQter. Die Lösungs/.elt ist jährlich von Ostern bis zum weissen 
Sonntage. Ist das Geld erlegt, so wird es nach dem Rathe von 4 Män- 
nern, von denen jeder Theil zwei bestimmt , auf GQtern angelegt. Der 
Erlagsort ist Regensburg oder Abensberg. Stirbt Graf Ludwig oder 
Imagina kinderlos, so falten die GQter wieder an die Schaunberge mi' 
r&ck, bis sie von denen von Gelting durch Erlag von 1500 Mark sa 
Nürnberg öder Nenmärkt gelSst werden. Stürbe Graf Lndwig, elme Kinder 
zu hinterlassen, so bleibt das Gut oder die Summe ihr: naeli ihrem 
Tode fällt Alles an die von Schaunherg zurück. Graf Heinrich von 
Schaunberg erlaubt denen von öttingen die Lösung der Burg Hohen- ' 
trabendingen vom Grafen Bertolt von Greispach und Marstetten genannt 
von Neiffen um 1300 Pfd. Heller Anleihe , und dann um 1200 Pfd., welche 
der von Neiffen dem Manne der Tochter Heinrichs von Schaunberg, Agnes, 
dem Grafen Heinrich von Hohenberg aar Heimsteuer aasgesaliit hnt« 
Sterben Ludwig und Imagina ohne Erben zu hinf erlassen, so steht es 
dem Grafen Heinrich frei, auch diesen Satz einzalösen von Ostern bis 
weissen Sonntag durch den Erlag von 2500 Pfd. Hellern zu Regensbnrg 
oder Abensberg. — Zeugen und Siegler: ihr Oheim Graf Ludwig von 
Oettingen der Aeltere , .^Chnnrat von Slizzelberch," ihr Oheim Johann 
Barggraf von N&rnberg, ihr Oheim Ludwig von Hubenloch \ ihre lieben 
gefrenen ^Her Hermen der Spftt von Vayming, Her Herman von Khai- 
zenstain, Chunral von Hurenheim genant von Hohen Haus, Her Vlreich* 
von Ahoifingen, Her Eherhart von Tumbnawe Chorherr ze Augspurch 
vnde Her Chunrat von Lierheim." (S. historische Abhandlungen der 
kaiserL Akademie der Wissensdiafleii U, 416. Original» aber sehad- 
haft.) 

86. 1337, 16. September. Salzburg. Sebiedspruch des Bischofs Chun- 
rat von Chiemsee, Rudolphs von Llehtenstein Kammerers in Steyr, Wem* 
harts des Grans und Eberharts von Wallsee Landrichters ob der Enns, 
»wischen den Brbdern Uerdegen nnd Friedrich von Pettau, beide Mai*- 
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icbill« in Sieier, .wepen des salzburgladwA Lekeni, des HuMft m 

PetUa und des Burgrechtet daselbst: 

1. der Aeltere aoli immer bei der Behausung bleiben und sie ver» 
antworten, doch aoll aller Nalsen getheilt werden. 

2. Im Fallr- . ino« Kricg^os we^^en Nolhdurfl der Herrschaft oder de« 
Landes sollen «1er oder die Andern dem Aellealen mil 12 Helmen Aul 
ihre Kosten helfen. 

3. Händel, welche die Behausung ang^elien, müssen mit sn Rntke« 
niehving der Andern durch den Aeltesten Icl h:rl(\i;;^( ^vprden. 

4. Thorwart und Wächter, die zur Behausung nülhig sind, beatelU 
und riehtet der aue, welcher du Haa« inne hat; dat Dach ete. he- 
alreiten Alle gcmeinschafllich. 

5. Erben sie Etwas von ihren Vettern, so sollen die Behausung die 
zwei Aeltcsten inne haben; im Uebrigen bleibt es hei den obigen Be- 
nlimmungen. (Original.) 

97. 1338. G. Juunor. D. s. L Die Gräften Tleinrich, Wcrnhart, Wil- 
helm uud Friedrich von Schaunberg versetzen Ulrich dem Tannberger 
7 Pfd. Pfen. jihrlieh anf Ihrem Amte au Aachach da« Babenbci gc r Amf, 
bia aar Zahlung von 71 Pfd. Pfon. (Original.) 

88. 1338, 12. !\irirz. Wien. Dietrich von Ilolicnbergr und ElsLelh 
seine iiauHtrau, Hadntar der Jung Sluchse und OiTinei seine Hausfrau, 
erkllren, dass sie sich mit Reinprocht von Pilichdorf und seiner Base 
Katbnrinn, Witwe Jann-^ena von Haselawe, um das Dorf Aurolfslhal 
freundlich dahin verglichen haben, dasa diese V« der £igen ledig haben 
sollen, daa Ohrige Dritlel eher ihnen hleibe ; die Lehen aber aoU der 
von Pilichdorf allein haben. Zeugen und Siegler: «her Hadmar der Sluchs 
von Trautmanstorf mein egenanten Hadmars Vater vnd her Stephan von 
Uohenberch mein vorgenannten Dielreichs Lruder.** (Original.) 

89. 1338, S9. Juni. Pruk. Katharina von ^Taufera" erlilirt, data 
ihre ^hcrtzenlieben 6un Vlreich vf>n Waldsp Ilauptraan in Steyr vnd 
sein Prüder Friderich" alles von ihr gelüst liaben, worauf sie von ihrem 
seligen Wirihe fttr Morgeugabe und Heimalener gewesen war. (Original.) 

90. 13S9, 1. Februar. München. Graf Bertolt von Graispach und 
Marstettf^n, von Ntffen, Haup(n»ann in Oberbayern, beurkundet, dass er 
wegen der i^rbguter seiner Hausfrau mit dem Grafen Heinrich von 
Sehaonbevf ttbereingnkemmen sei, Allee gleich an theilen. (Copialbndi.) 

91. 13.39. 4. April. Wien. Abt Heinrich zu den Schotten in Wien 
leiht das Haus in Wien, in der „walichstraza aenechst Vlreichs des 
Pachter Haus, " das weiland Heinrich Bitchef von Lavant gehabt, dem 
Meiaier Johann dem obristen Schreiber des Herzogs Albrecht. Siegler : 
lier vlreich von Pergowe*. det obgenannten Uertaogen Albrech Hof* 
niaisler. (Original.) 

03. 1339, 14. Avgntt. Mtknehen. CKraf BerteU von Oreitpach ericlirt, 
an der l'eLereinkunlt mit seinem Bruder dem Grafen Heinrich von 
Schaunberg alles £rbgut ihrer Frauen von Truhcndingen zu gleichen 
Theilen zu theilen, ohne Rücksicht auf frühere Bestimmungen festhal- 
ten zu wollen. (Original.) 

1330, 7. December. Mfinehen. Graf Bertolt von Graispach zu 
Marsteiten, genannt von Neiffen, Hauptmann in Oberbayern, verbindet sich, 
seinem Bruder (Swager) dem Grafen Heinrieh von Schaunberg dat ihm 
für eine Summe von 600 Pfd. geliehenen Geldes zur Ablösung' der Veste 
Spielherg verpflindcte Haus Truhendingen gegen Erlag der Pfandaumme 
sogleich zurück zn stellen. (Original.) 

(Fortaetsang foigi.) 



Au lUr fc. h. H«f. «oi Slmlidr««kfr«i. 
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Mage lim Aidii? flr Ksnle 08t«r^€Uteliir Getdifiktiqiellei* 

Bdraisgegelieii wä der bistorisdiei Comnuston 

der 

kai$eriicheü Akademie der Wissenscbaften in Wien. 



HL ^Oesferreidiisehe GesehichtsqaeUen/' 

H.Zar Geschichte der Stadt Friesach in Kärathen. 

Mitgetheilt von Jos. Chmel. 

(Foriietxoogr.) 

41. 1353, 8. Octobcr (VIII. Idas Ocfohn«?). Salzburg:. Erzhischof 
Ortolf von Salzburg eignet den Choriraueu zu St. i^laria ßlagdalena zu 
Frieaftcli da» Gai s« Puch im Gerichte Altenliofeii , das sie von Burk- 
finrf S.m;:^el erworben haben (y,proprietalpm seu duminium directam 
caiaadam predii dicti Fach siti in Jadicio Ältenboaen, caius utile domi- 
nium dicte •anctimoniale« comparamat « fi4e1i nottro Porehardo dicto 
Sang^» ^ia M diclo eomni Monaaterio donamm approprianrai, atqie 
eoncediiBiui*'). 

Oflif. FiTf. 1 Si«g«I (feUt). Q9h, Hauarehir. 

42. 1354, 21. Jänner fSt. Agnestag). Marcliburg, Jakob Brirg^or zu 
Marchburg und seine Hausfrau fiisbeth nehmen von den Chorfrauen £U 
St. Maria Magdalena zu Friesach zu Zins (jährlich 8 Eimer Wein und 
2 Pfen.) 5 „Jaen" ihres (des Jakob nnd der EUbeth) Weingartena Im 
Grälzerbei'g ob Molnik gelegen, nächst flf^m Woine^arten Jrikdhs des 
Weber. (Walirschcinlich brauchte derselbe Jakob eine Ueidausbülfe, 
die ihm daa Kloater gewahrte). — Voraiegelt dureh den „erbwn mann** 
PaMraiB, Bftrg«r an Marekbnrg. 

Ocif . Paff, t Stoftl. Ocb. Baasarebir. 

48. 1354, 2i. December (Montag vor Weinachtstag). Friesach. Ul- 
rich. Heinrich und Jakob, Söhne „Paeleins von Altenhoven," verkaufen 
den Chorfrauen (Frau Kisbeth die Markravinn Meisterin und dem Con- 
veol) an St. Maria Magdalena au Friesach ihr recfaiea Eigen, ihro Hobe 
gelegen unter ^ChappeTl datz Vnderperg" worauf der Martin sitzt und 
jährlich 2 Mark wenig. 10 Pfenninge Friesacher Pfennige, 80 Eier, 
2 Faschinghennen am St. RuperUlage im Herbst (24. Sepl.) dient 
Kaufpreis 28 Mark Aglayer Pfennige. Versiegelt daroh dm „eritern*' 
Ritter Herrn Uertneid den Chreygcr. 

Orig* P«f. 1 8ieff«l. 6«li. HansareUv. 

44. 1355, 13. April (Montag nach der Osterwoche). Friesach. Os- 
wald, Sohn des Marx von Friesach, gibt «einer Schwester Katharina, 
die in da« Chortraaenslitl $1. Maria Magdalena zw Friesach getreten 
iat, als Dotation mit eine Habe gelegen ^in der Leioyn" die er von 
seinem Grossvater Conrad, nür-cr zu Fiiesach, erbte («gelegen vnder 
dem KoUke" worauf Ulrich der üoder sitzt und jährlich 3 Mark weni- 
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gtr 40 Pfen, FriesaciKT PlVauige üient). Von diesem Dienile loU seine 
Mahme, die Cborfrtn Koniguiid lebensliagliek «lle Jabre eine ludbe 

Mark Pfen. und seine Schwester 40 Pfcn. xor Besserang der PfrQnde 

erhalten, 2 Mark blfibon dem Kloster, das nach dem Tode der beiden 
Chorfraaen dann ewig den Dienst bezieht. — Zeugen: NichU der Un* 
nutz, Heinrich von Marchburg, Niclas der Slichenpheil, Heinrich der | 
Sehönnich, und dam Herr Friedrich, Dechant auf dem Chor zu St. Bar- 
tbolomä £u Friesaoh und Herr Goppolt, Dechanl auf 8t. Virgilienberg, 
OHolf der Pmnt, Hainreiobraf er v. A. Vereiegell dureh teinen gnidi- 
gen Herrn ^Rudolfutten von Liechtenstein," Hauptmann zu Friesachi 
Niclas den l'nnul/.. Heinrich von Marchburg und Mdae den Siiebea* 
plieii, da er eigenes Siegel der Zelt nicht hatte. 

Orit* f*tg. i SUgel (1 m, 4 f^ts). Ost., BsasarehiT. 

^5. 1355, 11. November (St. Mnrfinstap:). FrJesaeh. Fritz der Salt- 
zer von St. Johanna und Gertrud seine Hausfrau verkaufen ihr redites i 
Eigen eine ^Hetsetnir nlls Munt dem Erdreieb« gemanl die ^Winlerleit,** ' 
gelegen «nfrr dem „Ayelie," drn rhorfranon zu St. Maria Mag-dalena 
zu F'riesach um 6 Mark Friesacher und 40 Pfenninge zu ^Leucbauf." 
Veraiegelt dnreb den erewnen Herrn li^mi Friedrich, Deohnnl nnf de« 
Cber tn SU Beribeloni »u Frieeneh. 

Otigf Psrs- 1 fSsfsl. Ofli* RauM*skav* 

46. 1355. 11. December (Freitag nach St. Nielastag). Friesach. Erz' 
bischof Ortolf von Salzburg erlaubt dem FranenUoster St. Blaria Mag^ 
dalena zu Friesach, au» den Kloster- Weingarten jlbldleh ML f^fineadt 
2 Fass Wein zu verluufen („wann si welleni '). 

Oriy. Perg. 1 Siegel. Geh. Hausarchiv. 

W. 1350, 30. Mai (Montag vor dem Auffahrtutag). Frn sai li. fJeralt, 
Pfarrer „auf dem Pyswich" verlianft sein £igen eine Hube, gelegen 
«Ktt den Baedwig,'* worauf der Niela« sitit nnd jibrlieb am S(. Bar- 
tholQm&ttstage 3 Schilling und 10 Pfen. Friesacher, und 5 «Mez" Malz, 
1 flMex" Weizen und i „Mes" Hopfen nnd dazu als „weysaend" 4 Schul- 
tern , 3 Hühner, 2 Faschinghennen und 7ü ii^ier zu üstern dient, den 
Chorfraaen (Frau Elshelb die Margravinn Bfeielerin nnd dem Convent) 
zu St. Maria Magdalena zu Friesach um 12 Marie ^uter AplayerpiM» 
ninge (sammt «Lte^jcl^a^r). Versiegelt durch sein eigenes SiegeL 

Oilf. tsfff. %. Blsfsl Cfthtt). Oeb. RaasaisMT. 

48. 1356, 10. Juni (Freitag vor Pfingsten). Strassburg. Niclas der 
Pajrer, BOrger za nSlraapnrdi** nnd seine beiden Söhne Hanns nnd 
^OfT' mit ihren Hausfrauen, verkaufen ihr rechtes Eigen, eine Hube, 
gelegen an dem ^Guntzzenperg" (worauf der Christen Vödwinger silsst 
und jäitrlioh am St. Michelslag 60 Pfen. Friesacher und 6 nHofmez" 
Korn BaaüMTger-llase nnd % «Mei*' Weisen nnd 10 ^Mes** Malababer 
vni dazu 7.iim „waysncnd" 2 Srliulter, 2 flQhnfr iiml f^inf Fasching- 
henne, und l Kitz, 40 Eier dient) den Cborfraucn zu St. Maria Mag- 
dalena an Frletaeh um 15 Marlt guter Agiayer Pfenninge. („Auch haben 
wir in den vorgenanten Chrletan den Vadiriager mit dem vorgenanten 
Gut geben zu einem gewarn Vreyman") . . . Versiegelt durch Hanns 
den Payer und (für den alten Niclas und seinen Sohn Off) Hanna den 
Veller, Bftrger an Stmaebnrg. 

Orig. Perg, 9 Slcftl. Oth. HaMarshlr. 
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49. l'?r.n, Juli (Sl. Margarelhentag). Fricsach. Eberhard der 
Rdtel, von Mötnilz, und seine Hausfrau Margaretb, dann Dorothe, Toch- 
ier Jäkobfl 4m Hoffinan voü 6nrk , verkaufen den ChocHGränen 8t. Haria 
Magdalena zu Friesacb ihr rechtes Eigen, eine Hube im Dorfe zu St. 
Cosnias (worauf Georg, Walthers Sohn, sitzt und jährlich am St. Mar- 
tinstage 9 Schillinge Friesaclicr Pfenninge, 6 Hühner, 3 Schilling £ier, 
1 Kfte, 4 Scknltera und 1 Gans zu Ostern dient), um 87 Mark fater 
Aglayer Pfenninge (mit flLeycIuiuf'). Zum Schirmer wird anch gesetzt 
der „erber Man" Conrad, Sohn Herrn Pilgrima ob dem Gradeys. Siegel 
dtemlken «nd Aet «erk^ Huinea*' Hann« gienannC der Harkgrafe von 
iSStnils. 

Orif . Psrf . > SUf «U 6«k, HawsareUr. 

60. 1356, 13. Juli (St. Margarelhen(ag). Friesach. Eberhard der 
Rotel von Mötnitz und seine Hausfrau Marg-arcfh, dann Dorothe, Toch- 
ter Jakob Hotimanus von Gurk, verkauicn deu Chorfrauen zu 8t. 
lUtia Magdalena zu Frienadl ikff reehtea Eigen, ein« Hube, gelegen 
an dem ^nidern Albersperg bei nRasppenueld ," worauf Georg der 
Schuster sitzt (and jährlich am St. Miehelatag 70 Friesacher Pfenninge, 
6 „pürfint nes" Weis««, tS ^pfHInC raes*' Roggen, 16 ^ember Maltn** 
' 3 „ember hopphcn," k ^^eraber SchQtthaber," 2 nschulter," 1 ^vaai^aoff- 
henn," 6 „Httner," 60 ^Eyer," 1 „Chytz zu Ostern" dient), «m 22 Mark 
guter Aglayer Pfenninge. Zum Sehirmer ist auch gesetzt 7,der erber 
man" Chunrat, Sohn Beim Pllfrine „ab dem Qradeys.'* Veraiegelt 
durch denselbM und den erbem auui Hanne genannt der MMarkraV 
von MOtnita, 

Orif . Psrf . t 8i«^. Aek. HaAsarehir; 

51. 1357» 23. April (Sonntag vor St. Jörgentag). Friesach. Ftiedr 
rieh, De^nt von 8t. Bartholom! zn Frieaaeh gibt den Chorfiranen «i 

St« Maria Magdalena zu Friesach ein gutes ganzes Kleid („gewant mit 
vehem vnderczogen") und ein Gut gelegen boi Sübprock bei „St. Mer- 
ten" („da üell im pach weilent waz auf gese^zeu ). das er von der „er? 
bern" Frau Gybarg der Silberbergerin itlr rechtes freies Eigen gelatafi 
hat. Dafür soll ihm und allen seinen Vorfahren zu jeder Quatember im 
Jahre ein Jahriag gehalten werdei^ mit Vigii und Seelmesae. — Ver- 
aiegelt dureh ihn, den edlen Herrn Rndolfotten von Lfehtenatein der Zeit 
Hanptinnnii in Frieeneh nnd Herrn Hertneid d.en Chreyger. 

Orig. Per;. 3 Sieg«! (fsklsa). Oek. Haoasrsltr. 
Etvers 4«r Blspct ■«ialscia et«, van dcssseften Taf e> 9 8i«f«t (rcMeo). 

62. 1357, 30. Aognet (ifitichen vor St. Egidiitaf). Salzburg. £n- 
bisehof Ortolf von Salzbarg macht den Klosterfrauen zu St. Maria Mag- 
dalena zu Frieaaeh ein Gut, gelegen zu Silberberch, daa ein salzbnr- 
Siiehea Lehen war, nnd Peter der Chren fllr tin Seelgerith hergegeben 
hatte» snm reehten Eigen. 

Origf. Psrg . 1 Siegel. 6eh. Havssrekiir. 

53. 1350, Fobrnar fSf. Hnrnf^ipafag). Goppold, Decbant auf St. 
VirgUienberg zu Friesach gibt dem St. Maria Magdalenenkloster zu Frie- 
aaeh ein Gnt bei „Qlanezach" bei der „Langpruken" gelegen (woidof 
Ottt ei^t und jährlich % Pfand Pfen. und die riweysöd" dient), wofDr 
man soinon Jahrtag begaben, anch jährlich 16 Pfenninü^-f don Domini- 
kanern zu Friesach ebcnlalis fOr einen Jahrtag abgehen soll. — Ver- 
•legelt dnreh ihn nndf den edlen Herrn Rndelfetten von Lyehfenalain, 
HanplniAnn so Frieaaeh. 

Orif. Pcrf. 9 Siegel (fcMea). «eh. HsasmUr. 

22* 
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5). 1363, 6. April (Plingstag in der Oslerwoelie). Friesach. Wölfel, 
der Zeil Kiehter und linr|i:(>r zu Noiienmarlcl, niid Marlin der V&r«ielf 
Börgor (laselbal, verl^nuTon dm Frauenkinstcrn zu Frirsacli, der Priorin 
des Kloster» in dem Sack und dem Convent und der Meisterin der 
Chorfmnen %n St. Marin MagdAlenii itiid den CoiiTeaC, ikr rechtes 
freies und lediges Eigen, drei 0Üter bei S(. Margarethen In Silber- 
berger Gerichte ((1) ein Gut^ub St.Marpreten in der Silberberger p:er!cht 
in dem krain da der Pircker auf gesezzen istt daz dienet ze sand Gür- 
gentag SV« Schilling Wienerpfenoinfe, deraelb Pireher bat (9) die ander 
hub daselhB. da dienet er von ze sand G5rgen(ag pfnnf Wienerpfenninge 
it. (3) ein hub die gelegen ist dacx sand Margreten daselbs, da Görg 
aufiicKet vnd dienet iVs Schillinge Wienerpfenningc ze sand J5rgentag, 
die ebgenanten drei guA dienent ze WeisätGvaschang baner und */% pfuat 
Eyer, vnd für Lemperspaocli 72 Wienerpfenninjfe") uml 70 «r^te Gulden 
■ mit santmt dem „fjeychauf," die ihnen durch ilerrn Heinrich d. Z. Er- 

wihllen (Biachef) ven Lavant und VIstban an Frieaaeh in Nauen der 
zwei KISstcr befahlt wurden. Dieselben sollen daHlr jälirlich einen 
Jahrtag für Ilerrn Erzbischof Ortolf von Salzburg begehen, und die 
GQlte zu gleichen Tbeilen geniessen. Versiegelt von Wölfel dem Richter 
und von den »edlen Mannen Ölte von Silberbereh nnd Ortolf den Tenffen- 
pekch." 

Orif. P«rf , S Sisf el. Utk, Umuarclüv, . 

5$. 1365, IG. October (St. Gallealaf). Frieaaeh. Härtel, des Frauen- 
klosters zu St. Maria Magdalena zu Friesaeh (Fran Hiltc die Meisterin) 
Freimann und Amtuiann zu Friesach und seine Hausfrau geben dem-^ 
aelben Kleater ihr rechtes freie« Eigen, ein Gnt, gelegen an dem ^Liebt- 

perch" (da Thomas in dem Hadi sit/l mnl jährlich 1 Mark Gfilte gi\A) 
und ein Gut gelegen zu Oberadorf (worauf Nicla sitzt und 60 Pfenn. 
gibt), nach seinem (H&rtels) Tode, wogegen das Kloster ihm lebens- 
länglich eine FrauenpfrUnde einräumt und nach seinem Tode fhr ihn 
einen Jabrtag begehen wird (^auch veriehen wir vnd verhni77en mit 
vnaem triwn. daz ich obgenanter liaertcl oder mein hausfraw vnd mein 
erben vor neinem led, von andrer neiner hah den obg-enanten frawn 
vnd Chloester vnd Iren Nahchomen. noh hin zu geben und machen 
sullen 20 pfenning geltz, vnsers aygen geltz, vnd dannnrh dar/.u, sol 
ich in, von andrer meiner hab, an meinem End, auch ettwaz schaiTen, 
nach neinen Iriwn, so ich naiat mag, an alles genaerd, ob ich es er- 
sparen mag"). Veraiegelt Blaehof Ueinridi ron Lavant, Viathnn 
zn FrieaacL 

Olig. PeTg. 1 Siegel (fehlt). Geh. Hansardiir. 

56. 13^7, fi Ancrnst (St Oswaldstag). Ulrich Praon, zu Friesach 
und seine Hausfrau verkaufen den Chorfrauen zu St. Maria Magdalena 
an Frieaaeh ihr rechtet Eigen, eine Wiese, genannt der Gdr, bei 
St. Thomas gelegen (worauf früher NIclaa der Affer gewesen) um 
28 Gulden Pfenn. Versiegelt durch ihn und den F.dlen Herrn RndolfoUen 
von Liechtenstein, «^kamrer in Steuer" und Hauptmann zu iiriesach. 

Orif. Png. t Siegel (fehlen). Geh. HansanUv. 

57. 1368, 3. Februar (Sr Blasiustag). Nikel, Bruder Liebbarts des 
Gunzen, zu Friesach und seine Hausfrau geben dem Franenkloster 
St. Maria Magdalena an Frieaaeh, daa ihnen ein Gut sn St. Johanna 

im Dorfe (worauf frOlior Fritz der Sallzer sass) gegen den jährlichen 
Zins von 7 Schilling Friescher oder Wienerpfeitningen überlassen 
hatte, einen Revers. So lange sie das Gut inne haben können und den 
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Zins richtig xahlen, tollen sie bleiben, Bollen es in gutem Stand halten; 
wollen Hie abfahren, soll es mit gutem Willen dee Kloaters geschehen 
(qvnd schullen auch dann von in schaiden nach ainein r«M-hteiti Landes 
recht wie daz von £fbei*n Leuten erchant vud erfundmt wirf '). — Ver> 
siegelt dnreb die „ttbwu Leat" Pärtlein den ZShen, d. Z. Richter sa 
Friesach« und Heinrich den Scbinnges, Bttrger daseibat. 

Orlf . F«rv, S Siegel (ias S. fehlt). Oek. UaMWMhiv. 

(F«rit«ts«ui( falgt.) 



16. «Zur Geschichte der Grafen von Schaunberg Im JLnnde 

« ob der Bnns.** 

BÜtgetbeUt von Jodok Stftls» in St Floriaa. 

94. 1340, 16. Juni. S. 1. Rndolph der Junge von Lichtenstein nnd 
Ncine Hausfrau Alheit Bertolds von „Aychaim" Tiicliter, ve^^r■l♦'ichen 
sich wegen der Heimsteuer, diu ihr früherer Swehcr lleinricli von 
Wallsee und ihr flrflhererWirth ebenfalls Heinrieb von Wallsee von ihrem 
Vater sei. eingenommen haben, mit Reinbrecht und Friedrich, Brüdern 
von Walisee. Zu den Uebrigen 600 Pfd., welche ihr auf der Veste an 
Mttlbaeb aageiHesen sind , kombieB nodk 400 Pfd. Hrimslener, w«leb« 
ihr Eigenthum sind, während jene nach ihrem Tode an die von Watlsee 
inrQckfallen. (Original.) 

95. 1340. Vi. August. Spielberg. Friedrich and Ludwig ü raten von 
öttingen und Landgrafen im Elsass bekennen, von ihrem Sweber and 
Bruder dem Grnfen Heinrich von Scliaunberg die Gewalt enpfangen zu 
haben, dessen Güter einzulösen, wogegen sie sich verbunden haben, sie 
ihm gegen Erlag der Pfennige , die sie „daromb geben haben vmb den 
Beiratt von vnser Kinder wegen," wieder aassoliefem. So auch sei ihnen 
gestattet, den Thoil von Hohentruhendingen , welehea der von Naiffeo 
pfandweise inne hat, einaolösen. (Copialbach.) 

9ß. 1340, tS. August. Spielberg. Friedrieb nnd Ludwig Grafen von 
Otfin!:;-cn und Landgrafen im Elsass vorbinflon sich gegen ihren Swehnr 
und Bruder den Grafen Heinrich von Schaunberg die Lehen, welche sie 
von dem Gotteshaase zu ^»wuld" (Fulda?) gewinnen sollten, wegen des 
Gates Huelnhouen, ihm und seinen Erben in treuer Hund zu tragen 
ond sich zu bemühen, sie für sie zu erwerben. (CopialbuLli, fi^hlerhnO ) 

97* 1340, 14. August. S. 1. Dieselben verheissen ihrem 5hweher und 
Broder dem Grafen Heinrieb von Sehaunberg ihren Beistand sur Wie- 
dricrlang-nng aller zu Truhendingen, Spielberg und Brunst gehörigen 
Güter, wo sie die erforschen^ «,Alrhaim" ausgenommen. Sie versprechen 
alles, was ihnen empfohlen worden, nach dem Inhalte des aufgerichteten 
Heirathsbriefes treulieh sn bewahren. Sie htki iiiien» dass er ihnen 
empfohlen habe, den grossen Brief des von NeiiTen wegen der Lilsung 
von Hohentruhendingen und des Kaisers Brief; die Briefe um die Lehen 
stt Guelnhofen, ^das er einer Kinder triwer ireger sei sin;" der Die- 
ner Brief um Stielnhofen; die Theilbriefe um Spielherg und Wiollingen 
und um den Forst za Günzenhausen ; vorbehalten aber habe er sich 
den Ueberschalz zu Alrhaim. (Original.) 

98. 1340, 15. November. Perg. Der Hauptmann ob der Eons, Eber- 
hard von Wallsee ln'/rng-t, drisg Graf Heinrich von SchaunhiTg- für 
aicU und seine Brüder in olleuer Schrauue das Haus Freudeusleiu an- 
gesprochen und desshalb ein Urtheil an H«rsog Albre«^t von Oesler- 
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reich gedingt habe, weichet im nächsten Landteiding za Ferg soll 
eröffnet werden. Als dieses nicht cing-clrofTen war, so habe er seinen 
Vetter Reinbrecht von WalUee seinen Platz einnehmen lassen und 
dMft IhigOft feheissen: Was nun Rechtens sei? worauf die Antwort 
Cffolctet dass er ruhig im Besitze des Tiausps bli iI)on möge. (Original.) 

§9. 1340, Sl. December. S. 1. Dietrich der GeUinger rerersirt den 
8its Baiding gegen aeine Herren die Grafen ron Seuniilierg : n^Aitt- 
reich, Wernnhart, Raedolff vnd Fridreich" nicht raehf befestigen za 
wollen. — Zeugen und Siegler: «Herr Seifrit der Hugenperinger, herr 
Jakob der Strachner, M&richart der ürueber, Gotthart von Tanberig 
Tnd Albert der grausmerkcher*' (greisenecker?). (Copialbueh.) 

100, 1341, ÄÄ. October. Linz. „Hainrich dor nlf von Walise genant 
▼OA Dachsperg" erkUi^i* dass er mit aUen seinen Erben Verzicht ge- 
Mitet habe auf alle Aiisjiniehe auf Leute and Ont im Lande zn Schwaben, 
et sei Waltsee oder andere Vesten etc. Sicgler: „Her Eberhart der 
Druchsetzcvon Walfpurch vnd Her FrieHreich der Schraatulf " (Original.) 

10t. 1342, H. December. S. 1. Der Abt Friedrich von Kremsmanster 
und der CenveAt daeellMt 1>elmiBea« dass Stephan der Bgenberger 
Otackars sei. Sohn, Wilhelm von Windsperch , Chorherr von Passau, 
Charel von Luflenberg uud üeinricti der Warmt>ialer die 16 Pfund, 
welche das Kloster auf der K.irche zu Vorcbdorf habe, mit 12 Pfd. Pfen. 
auf Eigen widerlegt and damit eioe tägliche Messe in der Capelle der 
Egenberge in der Kirche zu Vorcbdorf für Otackar und Stephan die 
Egenberger and einen Jabrtag gestiftet haben. — Gesiegelt bat Riscbof 
CwttlHed von Paeaan and der Pfiurrer Friedriek ven Vercbdert (Ori- 
ginal.) cf. Pachmayr, Series Abbat. Creraifan. 182. 

108. 1343, 4. Juli. S. 1. Rruder Ulman, Minister der mindern Brüder 
in Oesterreich, verbindet sich, dass den Brüdern Reinbrecht and Fried- 
eich von Wallseey Haaptmann xa Eans in der MinoritenldrelM In Snnn 
zor Dankbarkeit für die empfangenen Wohllhalen täglich 5 Messen ge- 
lesen werden, bis sie eine Capelle daselbst werden gebaut haben, worauf 
die Meesen in derselben gelesen werden eellen. (Original.) 

103. I3U, 2i April. Wien. „Alber und Haertneid die PrQder von 
Rauchenstein," bekennen, ihren Oheimen Reinbrecht und Friedrich Brü- 
dern von Wallsee llaoptieuten zuiunns das halbe Haus zu Ort im Traunsee 
verkauft zu haken, nnd gelolien bis St. Johannstag zur Sennenwende 
aneh die Zustimmung ihrer Schwestern Elsbeth Heinrichs von Puclifim 
Witwe und Agnes Chanrads von PotenÄorX Hausfrau zu hewirkeQr Ge- 
aiegelt bat ihr Oheim Weiehart ven Winkel. (Original.) 

104. 1344, 24. April. S. 1. Alber von Winkel Chorherr zu Passau 
nnd Pfarrer zu St. Alten und sein Bruder Weichart bekennen den Brü- 
dern Reinbrecht und Friedrich von Wal^ee ilaupUeuleu zu Qnns das 
halbe Hans Ort im Trauneee verkauft zu haben, and versprechen ihre 
Schwester Etsbrth Mbors von Scbönberg Wüwe sn bereden, ihr Si^L 
an die Uandteste aa hängen. (Original.) 

106. im, 86. Jolt §. L Alfaer von Licbteneek erklärt, daee er fieb 
mit seinen Schwägern Eberhart und Heinrich, von WaUsee Hauptleaten 
zu Drosendorf verlragen h;\be, wegen der den Kindern, welche er ?nit 
ihrer sei. Schwester erzeugt hat, ^u gebenden Güter. Die K.inder ixei«sen 
Heinrich und CUianrat und werden erhalten des Vatere Anth^U an der 
Vcsie Kospach nebst 10 Pfd» Geld daselbst und za nmarcharczrcvt vnd 
zy Chcoteudorf," dann die ihm von seinen Schw&gem von Wallsee ver- 

S findete Vesie «Prvnsienderf." Dann maebt er alcb TerbindUdi nnlar- 
träfe des Einlagerns an Kren»* Gesiegelt hat uoeh; «Her Ottff, ven 
Wald vnd Her Chunrat von liechtenek" sein Vetter. (Original.) 

106. 1344, 16. October. 8. 1. Die Grafen Heinrich, Wernharl, Ru- 
delpb nnd B'riAdricb Br&der tob Maanberff benrkttndem das sie eich 
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•nit Ciltfarat von Tannberg um aller Kriege und AuHäure w^^en ver- 
Irag'en und ihm Mauthfreiheit für den Hausbedarf an Wein und Ge- 
treide zu Aschach bemllig t haben. Nach seioem Tode geht die Be- 
Areiaag' «if «einen Veiter IJlrieh aber. (Originil.) 

107. 1345, 6. Jänner. Weh Die Brftder Wcrnhnrl, Rudolph und 
Friedrich Grafen von Schaonberg, dann Alber Lauterbäch, Aiber l*urU- 
haimer, Dietrich Schifer, Dielrieh Geltfoger, VVernhart Aislershaimer 
nnd Friedrieh Stal, bekennen fQr Wein und Gewand dem Ciranrn^ 
Schreibpr Börger in Wels 227 Pfd. zu schulden and verspreehefe unter 
Strafe des Einlageras bi« St. Aegidi za bezahlen. (Original.) 

106. im, M. Mnl. B. I. OotledkAlk Ten Fkdieneek imd eelM Hm«- 
fran Elsbeth verlcaLifcn df?m ^TIochwierdig;cn fuerste» dem ErwcHon 
Hern Leutoltea dez Pistuins cze freysing" und seinen Brüdern den 
Grafen Wernhart, Rudolph und Friedrich von Schaanberg mehrere Güter, 
weiche Lehen sind von Passau: 4 Höfe zu Ilofiog, ein Gut za Späting, 
ein Gnt za Eod, ein Gut zn Spt che , tu Ilugendorf, Eicbenthal und 
Eateaaa. Gesiegelt haben noch Uoitsohiiiks BrAder Chunrat and Otto 
mid eeia BMtm Geerg der Hiaelelr. (Original.) 

10^. 13«fG, 2. Februar. S. 1. Johann von Chunriiig: vai St^eff Id und 
Anna seine Hausfrau bekennen, dass sie auf alle Ansprüche an Fried- 
rich von Wallsee za Enns^der Anna Vater, Verzicht leisten wollen, und 
versprochen haben, ihm einen Monat, naohdem sie sich in Seefeld oder 
sonst irgendwo werden hauHÜch niedergesetzt haben, einen Verzicht- 
brief aaszofertigen. Bürgschaft hierfür leisten ihre Vettern „her Jobans 
vnd her Levtolt ven Gbanriig,** ihr Olieim „EberWI ve« Walese*' Haupt- 
mann ob der Enns. und ,ihre Freunde „her Stephann vud her Ileinreioh 
gebrnder von Maeissow ' und ihr besonderer Freund ^her Heinbreeht 
von Schonnberch" bei Strafe de» Einlagern» in Wien. (Original.) 

110. 1346, 22. März. S. I. Eberhart von Wallst > Hauptmann ob der 
Eons, Ulrich von Wrtllaee Haupttiinnn in Sleier, Weicharl von Winkel 
und Rudolph Ott von Liehtenstein entscheiden als Schiedieute zwiachen 
den Herren Clrannit Biediel voa Cbieraeee, Rndolph, Otto, Andrete, 
Friedrich, Jann» und Rudolph (sie) Brüder von Lichtenstein, ^ dann 
Friedrich von Wallsee and seiner Hausfrau Koni^ond für sich selbst, 
ihre Söhne und Töchter am alle Ansprüche, welche diese haben an jene 
wegfen der Verlassenschaft ihres Vaters Rudolphe ie> Alten von Lichten- 
stplii. Znfol^p dieses Schiedspruches haben die {genannten 7 Brüder der 
Frau üunigund and ihrem Wirthe za der früher empfangenen Summe 
von 800 ra. Pfett. nocli 900 Pfd. Pfim. za Iwsthle» Ar idle Zae]irlleli«. 
Die ganze Samme von 1200 Pfd. Pfen. soll auf Gütern aasgezeigt 
werden, damit im Falle de« kinderlosen Tode» benai^ter Frau Kuni- 
gunde dieselbe wieder an die iirüder zurückfallen könnte. (Original.) 

111. 1346, 3. December. 9. 1. ^Prdder ChAnrat der donerr Game- 
dewer.-des Thentschen haus ze Laybach" etc. verbinden sich im Namon 
dea Ordena in dem Uaase za Laibaeh einen Jahrtag für Rudolph und 
Utng Yon ^dybein,** für die Fran «Stielte die dybeinerin** «nd ihre Ver- 
fahren za begehen für die 10 Saarn Salz, welche sie ihnen in ihr Hm 
Ita Laibach jRhrlicb zn Hefern versprochen haben. (Original.) 

112. IS^kö. Seez (?). üischoi Friedrich von Regeneborg leiht seinem 
Obcine den Grafen Channit von Sehaunberg alle Leben ediiea Gettes- 
hauses , welche ihm durch dpn Tod VoUinger des Getloser lodlg- ge- 
worden sind. — (Bischof Friedricii war aus dem Geschiechle der Burg- 
grafen von TVtmberg.) (Copialbueh.) 

113. 1348, 24. April. S. 1. DieteMr and Wernhart von Aij^shetos 
quiltiren ihre Herren „Levtolt erweiter R\ scholf ze Freysing, ' Wern- 
hart und Friedrich Grafen von Schaunberg Uber ooU (ioldguiden und 
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haben. (Original.) 

114. 134H, 18. Mai. S. l. Heinrich von Polheim erklärt, im Streite 
mit dem Grafen Heinrieh von Sehannberg nnd eeineni Brnder, wefe» 

Aes Gcn'chfs y.n Srhwin«;, wolche (wie scheint) dasselbe dem Jnnns 
Wassenberioger und Ulrich dem Anhänger verliehen hatten, das» er 
MMter Chanrat von Tannbei^ vnd Albrecht rom Polhein niil dem Bei- 
sätze gegangen sei, daas sie einon Dritten zu Hich wIUmi, wenn ti« aidh 
nicht einigen können, (ropialbucli. f» lilerhaft.) 

115. 1348, 24. November. Wien. Alber von Raaheaatein qnittirt 
■eine Ohtine Reinbfmht nnd Friedrieh ron Waitoee Ober fttftO Pfd. 
Pfcn. Kaufschilling fdr (!as liilbe Ilms zu Ort in seinem und ira Namen 
der £rben «eines seligen Bruders Hertneit. — Zeugen ond Siegler: 
Jier Relnprecht von SehSnnberch, her Weichart Ton Winchel vnd her 
Tars von Asparn." (Original.) 

IIG. 13^19, 29. Milrz. S 1. Reinbrecht und Friedrich von Wallsee 
von £nns, Ulrich ond Friedrich von Wallsse „von Grecs'* Graf Yban 
▼on Pemstain and Weieharl ron Winkel helminen ate SeMedeleate» 
die Veston und Güter ilirni' \'ettern Eherhart unri Heinrich von Wallsee 
von Drosendjrf getkeilt za haben. Zufolge des Spruches üclen dem 
Eberhart zu die Vesten riMerchenstain, Uvetenberch" nebst andern Gfl- 
tern und Gr&nden; dem Heinrieh aber die Vesten: „Engschalchsveld» 
Lesdorf etc. Auf dem llmse zu Potenstein soll /.wrtr Eberhart dureh 
10 Jahre sitzen, die Nutzungen aber mit seinem Uruder theilen; nach 
Verlanf dieser Zeit mVgen die BrQder jIhrUeh oder naoh swei lahren 
wec hseln. Stürbe Eberhart vor dem Verlauf der 10 Jahre, „so sollen 
•ich auch diselben zehen iar vergangen haben vnd ab sein." Dasselbe 
eeli auch dann statt linden, wenn sie innerhalb dieser Zeit ihre S&tze 
theilen mhasten oder wollten oder wenn, ole oinj^elSst würden. (Ori« 
giaal.) 

117. 1350, 25. Jänner. Enns. Die Brftder Ueinbrecht und Friedrieh 
▼on Wallsee , ron Bnao, erklftren ihre Güter folgendermaeaen getheilt 

zu haben, dass dem Reinbrecht zufallen die Veste „Schaernstain" sammt 
Zubehör, die Fischweide auf der „Lawtoch," die Veste ^Sewsenekk" 
und alles zu Loreii gelegene Gut etc.; — dem Friedrich hingegen die 
Veete „Ort in dem Trawn.te," der Zehend ra Laidrehen ete.; die Veate 
„Samerowe vnd Ilt^rttf^nstain." Die Lehen werden nicht getheilt, es 
seien Maims- oder Kircbenletien, welche zu den benannten Vesten ge- 
hären. Zengen and Siegler: „Bberhtrt von Walsse ▼on Llncz, Eberhart 
vnd Hainrich von Watsse von Drosendorf ; Zeugen : vnser lieber Oehaim 
Johans von Capelln, vnser Oi'hr\Im Perichtolt von Losenit.iin" und ihre 
Ritter und Diener .,her Weychart voti Pernow, her Waitiier vnd her 
Hans Pmeder von Sanrsenekke vnd Perichlolt Scheuolt." 

118. 1350, 28. Mai. S. ! . Tch L Sur" und Katharina spinc Haus- 
frau bekennen, dem Oomprop^te zu Freising Leatoli and seinen Brü- 
dern Grafen von Sehaanherg ein Gat am Salsherr und viele Gftler na 
Parschalling, welche Lehen von ihnen sind, ond die Mllhle am Pan- 
garten, die Lehen ist vom Abte zn Michaelbeuern, verkauft zu haben 
^nach dez Landes in dem Atergawe recht vnd gewonheit." (Original.) 

119. 186t, 96. Mai. Paesaa. Gottfried Bisehof voa Passen hekennt 
dem Reinbreclkt von AVallsee erlaubt zu haben .,8ein Vn>t zp Vihoui n," 
welche seines Gotteshauses Lehen ist, seinen zwei Töchtern von seiner 
ersten Hausfrau Elsbeth mit Nauen Elsbeth und Agnes zu geben and 
ihren Nachkommen, wenn sie solche hinterlassen. Stirbt eine Schwester, 
SO erbt die TTebertebende ; sterben beide kinderlns , ^ > fällt die Veste 
an Reinbrecht und seine Kinder zweiter Ehe und eventuell an seinen 
Brader Friedrich von Wjdlsee. (Original) 
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ItO. lÜS^ 16. September. 8. 1. Chmirtl der Sdireiber, Bttrger sq 

Wels, bekennt dem Eberhart von Wallscc, Ilanptmann ob der Enns, 
das Gnt ,.Tr!PUei>ekk ," wie er es von Dietrich dem Srhcnken von 
^Üobrah" erkauü lial, um 330 Pfd. Pfen. alter Wiener ."^iCnue verkauft 
SO haben. Es ist Lehen der Herzoge von Oeslerreich. (Original.) 

121. 1352, 3. Juni. Wels. Janns von Capcllpn und lUricTi sein Sohn 
erklären den Grafen Iban von Pemstein, Friedrich von Wallsee von 
Em», fibevliarl ron Wallaee ma Oreaendorf, ibren lidien Freund, dem 
Hauptmann ob der Enns, Eberhart von Wallsee zu Bärgen gesetzt zu 
haben, dass sie bis 8 Tage nach der Sonnenwende die Beschauong" and 
Schätzung von Schlierbacii tlurcli die ^ Männer, welche der Herzog 
von Oeeterreieb dimit beauftragt hat, zu Stande fuhren wollen. Stirbt 
einer aus diesen, so wählen die ri'borlr1irn{lon einen Andfrn. Obmann 
wird Graf Lentolt von Schauiiberg, Uompropst von Freising, sein, oder 
wenn dieser stirbt, deij -ui^e, welchen jene vier kiesen. — Allee bei 
Strafe des Flnlagerns in Linz. (Original.) 

122. 13ä3, 12. iWai. Ort fanterhalh Wien). Testament des Grafen 
Chunrai von Schaanberg mit nachstehenden Bestimmungen : 1. Seine 
SebnMen, wenn eidi Jeainnd Aber eine Ferderung giltig ausweisen kami, 
RolTen die Vettern Lcutolt, Dmnpropst von Frei'?in^, W'ernliart, Chan- 
rat Ulrich, Heinrich, alle Brbder und Vettern Grafen zu Schaunlierg 
imd llure jttngem Brfkder und Vettern Wilbeim und Hanne riebti; maeben. 
2. Seinem Bruder Heinrieh ^sand Johans Orden" vermacht er 31 Pfd. 
GCtlte auf dem Neundorfe zu Ort auf Lebenszeit, die n;»ch dessen Tod 
den vorgenannten Vettern anheim fällt. £s mögen indessen dieselben 
Vettern „|>(tn|^ vnd wsgen darauf haben, als ee mit gewonhaitt her ist 
körnen." Ferner verschafft er demselben Bruder 20 Pfd. Geld, dip ihm 
sein Oheim von Meissau auszeigen soll, auf Lebenszeit. 3. Seinem Oheiiu 
Wemhart yoa Heleean vnd dessen Sohn Hannsen und ihren Erben ver- 
schafft er das Derf Leutoltsthal und sein Besitzthum zu Blumcnthal. 
4. Derselbe Oheim hat die Tochter seines Vetters des seligen Grafen 
Heinrich von Schaunberg Katharina, welche gegenwärtig bei ihm (dem 
Grafen Chnnrat) ist, in das St. BembardsUoster s« bringen nnd ihr 
3 Pfd. Geld Jährlich anzuweisen. 5. Orr Kirf he zu Ilunzheim nini^ ans 
dem Bergrechte zu Utenthal jährlich 23 Eimer zu geben. 6. Dem Dtkrst- 
ein verordnet er das weitere Bergrecht daselbst zur Aussteuer fBr 
seine Tochter, welche gegenwärtig bei seiner (Chnnrads) Hausfrau ist. 
6. Seinem getreuen Hertweig dem Mainpecken und dessen Ilausfraa 
Katharina verschafft er ein kleines Haus in Wien. 7. Sein Schreiber 
Heinrieh der Sluder von Dorffen erhält die nächste Gottesgabe (Pftrttiide), 
welche zu v(->rf::ebcn k nnmt. 8. Zum Bau von unser Frau auf der Stätten 
(Maria Stiegen in Wien) sind 30 Pfd. und ebenso viel zum Baue der 
mindern Brdder, wo man ihn vor dem Dreikönigsaltar vor dem Sagrer, 
den er hewidmet hat, begraben soll — bestimmt. Die Begräbnisskosten 
hahen seine Vettern und der von Meissan sogleich auszurichten. 9. Den 
Weingarten za St. Georgen in Ungarn vermacht er ebenfalls den min- 
dern Bradem na einem Jahrtage. Siegler: sein ^lieber brueder Graf 
vlitirli von pfanwerig" Marsehall in Oesterreich und Hauptmann in 
Kärnthen. (Copialbach.) Cf. Pez , Sept. rer. Austr. II, 4S7 in Necro- 
logio Minor. Vieanens. „VU. Idus Junii Ann. D. MCCCL III. obüt . . 
t^mes Conradus de Sehavmberg de Ort hic sepultne ante Altäre Triam 
regum etc.'* 

123. 13o3, 19. September. S. I. Weichart, Ghunrads Sohn von Pol- 
heim, bekennt, seinen Theit an dem Borgstall und dem Walde xn Pol* 

heim dem Eberhart vnn Watlsee, Hauptmann oh der Enns, um 35 Pfd. 
Pussatier Pfennige verkauft zu haben. Sie;rli>r und Zeugen: »Jakob Svho* 
nawer vnd Dietreich der Oven." (Original.) 
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\%\. 1353, G. Decemlier S. I. „Chol von MdeahoueiK Elipet" 
(Hiae Hausfrau bekennen dem Eberhart von Wall!<!pf>. Hauptmann ob 
der Eons, lOV« P^d, iierrengail« in der KogaUch bei Öcheibs um 168 Pfd. 
PfeB. verkaufl s« haben. — Zeufea und §iefler; „hen* Reiopr^eht von 
Schonberch vnd herr weicliarl «1er winchler." (Ori;?inal.) 

125. 135%, 12. März. Wien. Graf Ulrich von Pfannberg, Marschall 
in Steier and Haaptmann in Kärnthen, und sein Sohn Johann verbinden 
•Ich fegen den Grafen Friedrich von Schaanberg and Ulrich seinen 
Vetter und ihre Bruder, dass sie des Grafen Johann von Pfannberg 
Wirthia Margaretha, Tucbter dea Grafen Rttdolvb von 2>cliaunberf, 
•obnld die II«ir«l vollzogen aein werde, na« Vemeiite «af die viter- 
lichen Güter bewegen wollen , nicht aber der mitterlieban, bei SlrnÜB 
des Etnlagerns in Wien. (Copialbnch.) 

126. 135^1, 12. März. Wien. Graf Ulrich von Plannberg verspricht 
tnaer Jahresfrist nach dem Beilager der Gräfin Margaretha, Rudolph'a 
selig, von Schaunberg Tochter, welche seinem Sohne Johann verlobt ist, 
aar Morgengabe 2400 Pfd. Pfea. «nd setzt zu B&rgen seinen JbUdam 
den Grafen FriedrleB von Orleabnrg, Priedrieh von Wallsee, Hanplmaan 
ob der Enns, Mert den Stuchsen von Trautmannsdorf, Stephan, Hein- 
rich und Ott von Meiinau, Ulrich von Hauspach, Uertolt von Perg-awe, 
weiche iiu Fallu der Aiciiterfulluug der Zusage in Wien das i^inlager 
an leiiten haben. (Copialbuch.) 

127. 1355, 25. Juli. Hegensburg. K. Karl IV. bestätigt den edeln 
Ulrich «ad Heinrich Gra£en von Schaanberg «vnser vad des heiligen 
reicba gtlream** ibrt Handvasltn «ad Briefe, dia aia «bar ihraBeebta, 
Gnaden and Freiheiten ven dan rtaiadMii KaiMm and KSaffea erhaUaB 
haben. (Orißfinal.) 

128. 13o5, 12. December. Wien. Leuluit Grat von Schaanberg, Dom- 
prepst von Freising, vermacht seinen Vettern den Grafen Ulrich and 
Heinrich von Schaunberg nach seinem Tode (l'u> Vesten „Chamer vnd 
Wasen in dem Atergae." Sie eoUen auf ihre Kinder erben, die sie er- 
aielen npey den, di i«p geneaain aind.** Dea Kirehenaaia an 8eherftln|^ 
aj^ des Schdndorfers Capella daaeibst sollen sie gemeinschaftlich mU 
seinen Rradern verloihf^n, wie das auch bei den (Spellen an Schaan* 
berg und Staut der Fall ist. (Original.) 

129. 1356, 15. Jaai. S. 1. Reinbrecbt vea WaUaee ven Haas, ver* 
schafft seiner Hausfrau Elsbeih den Weinberg, genannt das Teile, den 
er von den mindern Brüdern , welchen ihn ihre Matter die Truchsessia 
aelig gegeben , gekanfl hat, und daa von dem Schicken in Wels er- 
kaufte Bergrecht zu Krizendorf. (Original.) 

130. 1356, 29. Juni. S. 1. Reinbrecht von Wallsee von Edbs. dann 
Friedrich, Wolfgaag und Heinrich von Wailsee von Enns, seine Vettern, 
theilen die Gtkter, welehe an dem ihnen ven de« Hwaege von Oeeler- 
reich vorseilten Froistadt grhriron. Hcinbrechts Antheil ist der Harkt 
s»u Perg mit dem Gerichte daselbst, der Markt Nenmarkl mit dem Gerichte, 
der Markt Pangarten, Guten , Vierling und Nussbaum, Wisehendorf, 
Aarbach, Lichtenstein und was zu der Pflege und dem Amte Neumarkt 
gehört. Krirdrich und seine Brßder htihcn prhaHcn den Markt Maut' 
hausen mit Gericht, Urfahr und Maulhhaus, den Markt Sehenkenfeld 
vnd die DHrfer Hfradihaeh, Grab, Verwald, Tlaohberg, ^Tyerperg, 
Chvngslag, Herleinslag" und was zam Gerichte und Amte Schenken- 
leiden gehört, das Dorf Rainbach, „Aphalter" und die zwei Hufe ^ller- 
slag" und was zum Amte Rainbach gehört; das Dorf ^zvlvzzen;" das 
Darf nSvmerawe, Svnabereh vnd Viertzehen, Dreisken, Lavpach" und 
was zum Amte Sunnberg gehört; den Markt ^Lcvpoltzslag," das Dorf 
«Marteinalair vnd Zetwing," den Huf und die Mühle „Sük^torf vnd 
H^Uadien, LivtweiDatorf, wolabitz, Eysenhvl, Erlprakitt vnd die Praui- 
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h«r' und was zam Amte und Gerichte Leopoldsschlag gehört, endlich 
den ftdhof bei Per|r* Di* ZehenU bleiben nngfetheiH. «Dann ninb dl« 

Vrein, 80 ZV der vroinstat p;"eliorrnt, Ale ohund wir ze diser Zeil nicht 
getailen. " Datt Landgericht und die Stadt Freistadt, das Stadtgericht, 
die Maath nnd die Bflrger bleiben gemeinschaftlich, so wie die 1 1 Lüsse 
im Burgfelde za FreieUdt, die 3 Gärten, die 19 Tagwerk Wieemndl, 
die 10 Tagewerk Wiesmad nuf der „Trevay," 2 Tapr^vork zu Piroliach 
und 1 Tagwerk in der „Levling." Auf die Veste Klingeuberg wird ein 
Bnffgnl in bttiter Thtil« Namen geseilt werte. (OriiginaL) 

(Ferls«t»aag folgt.) 



VL HbtoHseher Alias fttr Alt^Oefiterreich« 

t. Uebnr dtn Ufgaa. Von J. Stais. 

In den ältesten Url^unden des ehcinaligeu Klosters Mannee oder 
Mondsee and der Er«1urchc Salzburg erscheint öfter der Name Ufgau. 
Der gelehrte Verfasser de« »^hronioon Gottwicense" erwähnt desselben 
gar nicht, sondern kenot bloss den Ufgau im Speit'rcr-Bistliume, im 
lieutigen GrouMrsogthume Baden, nördlich voi^ der Oos bis an dae 
AlbillkMeben. Beda Appell meinl, getlAM «of «ipe Stelle bei Oud« 
eins, welche ich später avIUifei^ «Me« tea TnßBgvm md UKjgnn 
gleichbodentend seien''*). 

Am eiulässlicbsten bespricht die Lage des Ufgaues Pallhausen in 
seiner gegen den EUlnr von Lang gerichteten Schrift : „Naditraif nor 
Urgeschichte von Bayern, S. 221," wobei pt an dem Resultate gelangt, 
das» der Ufgaa i^icht, wie R. v. Lang gemeiol, um, Laashaehy Schira- 
nenstadt and Paidmanning im beatigen OberSstemrfch, sendern Mtf 4vt 
linken Seile des Inn an der Vils za suchen sei. Er echlieast aeinn 
Abhandlung mit der Aufforderung: „Ich erwarte nun eine mit überwie- 
genden Stelion aus Urkunden untersiütxte Widerlegung meiner Angabe 
in Hinsicht auf die Lage des Ufgaues." Die dnreh Pallhansen veiwelttn 
BegrQndnng- seiner Meinung: will ich später vorlegen. Ritter von Lang 
erwähnt in seiner spätera Schrift sBajejma Gatzen, Nürnberg 1830»'* des 
Vfgsves gar niebt; Baebner kennt nav den Ufgaa an dar Traun') ; Rud- 
hart aber erklärt ihn als einen Uniergau des grossen Traungaues, — 
von der Traun bis zur Wasserscheide des Hausrucks — in welchen 
Chauioga, liimninaha nebet Fachmann, Lambach, Grumbach u^d S^ansee 
qut Bealinmtbeit ^ehSran*). AUi einen «weiten Untevgan erUIrt der- 
selbe Ouliupestale an der Enns, Steir nnd Kirema^ Wertber erlnnbe i^di 
mir später ein Paar Bemerkungen. 

Ritter von Rocb-Sternfeld nimmt swei Gaue des Namen«, 
U^an an, und zwar einen an der Traun, in welcbeni nushmanningi nnd 
«Inen an der Vila, in Um. Chaniaf ^egen ist*). 



') Stalin, Wirtrmbfrg. Gesckiehte 1. 32%. 

*) Hittofissk* Abbavdling d«r teyer. AkU. d. W. W. VU. W. 

Geschichte von Bayern. 
Aelteste Oeachlchte von Bayern, 5t0. 
*) a. Topofraphiacbe MalrikcL 
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Noch mnft ieh der ganz eif enthfinliehen Ansicht des HerrB Pro« 
fewor Tan^l erwähnen , welcher den LTgau mit dem Gaue Viehtacht 
(•ic stall viobach, Vh-Iihachg^au) gleichbedeutend erklärt, and jenen 
wie diesen ohne viele llin<ilande auf das linke Üanau-Ufer an dea schwarzen 
lUgea versetet. Er sagt nämlieh, sieh berafend aof eioe Urkande Kdnig 
Chanrads I. um 916*), der zufnlg^p der König einem Kleriker Frchrn- 
fried 3 Huben zu Guldaroa in der Grafscbatt JUarchwards im Gaue vio- 
bach schenkt« : „Dieser CUa fllhrto teiaea Namea voa dem Namea Vieh« 
taoV — viobach der Urkunde wird als Fehler erkUri, weil ia eiaac 
spfiter zu erwähnenden von 940 der Name ^^Fachtebah" vorkommt („von 
Viehi, d. i. Fichte« and A.ch, d. i. Bach), welcher in einer Urkunde 
Toa 910 Pnehtehaeh. d. i. Fiehteabaeh, geaaant ^rd aad efa Zaflasa 
des schwarzen Regen (riusso';') ist, wonn nicht vielleiclit g^ar du-ser 
selbst damals so genannt wurde. Der Xame dieses Gaues hat sich bis 
aaf unsere Zeit in dem Namen der Ortschaft Viechtach, welche am 
Haken Ufer des schwaraaa Hegaaa liegl, erhalten, wodurch zugleich 
aeine ohen nn^f>defitf>{e Lage ausser Zweifel gT>«!f^t7,t wird. In einer 
Urkunde von »40 heisst er der Ufgau and fährte daher zwei Namen"*). 
So TaafL Es dftrfle kaam aSthig seia, aaf die gewalfsame Prooedar 
aufinr^rksam zu ruaclwn, durch wt'Icln"' endlich das wünscht c flesnlfat 
erreicht wurde. Die Urkunde hat viobach — Viebbach — und zufolge 
dieser nehmen die bayerischen Forscher einen Viehbach^aa als Untergaa 
daa laeagaues an, wo Goldaron nachgewiesen werden kann^j, was Tangl 
zn (hon unterlassen hat. Die «'tyraologischen Gründe sind nicht von der 
Art, dass sie Jemand bestimmea konnten, Viechtach, Fichtenbach und 
Faehtebaeh fttr gleiehbedeatead sa haltea aad alle Orte dieeea Nameaa 
an den Regen hinüber zu versetzen. Wenn man schon etymologisiren 
wollte, so lag : Flubti, haaiidas dem Fuehteabaeh a&her als Fiett FieU, 
Fichte. 

Iah komme nach dieser Abschweifaag auf die GrQndo aarllek» aea 

welchen sinh Herr von Pallhausen bewogen fahlte , den Ufgau an der 
Vils zu suchen. Es sind folgende: a) Uimninaha (Pallhauaea schreibt 
ttariehüg Bimaiaaha), welehes ia dea Tradilioaea m KlosCere Ntedar- 
altach*) als im Ufgau gelegen vorkommt. (Tassilo (tradidit) cum maasia 
(I. in bimninaha in Vffguoe) ist das heulige Binnaburg an der Binna 
oder Binnaha unweit der Vils. Im Indiculus de« Er/^bischofs Arn von 
Salabarg koaunt es vor als Boninaha (Ad rotam ubi boninaha in ipsa 
rota ingrcditur'). 6) In der Tradition 84%, am 5. Mai an Mnn(1<iee •) 
wird unmittelbar nach Qroniapth ■ . ia pago . . Vfgauui einer andern 
im O^iazinggau aa der Vits (ad Filasa in pago Quinzingauui) Meldung 
gethan, was die Nachbarschaft beider Gaue beweist. Dieses Groninpach 
ist aber Grftnbach südwestlich von Anfhausen. c) Chaninsfa in pago 
Vfgeuue in der Tradition vom 30. October 807^) ist Karting nächst 
Vilaheim, ond Ostarperiitasdorf in pago Vfgaaai in der Tradition am 
IS. Jaal 819*) iet Partaaadarf bei Froatanhaaaan aa der Vila. d) Paeh- 



*) Pes, Thea. Anecd. !• III. 47 «■< Mso. b. XXXI. I. 186 SM cistts Co4ex vta 

81. Emmeram. 

a> AMkiv Ar Kssd« «stemleh. OessWchtSfosUsn, 890, L t«a. 

*) Rndhard 1. c. 528. * 

•> Msn. b. XI. 16. 

•I JavST. n. «8. 

*) ChroB. Lsaaslas. 81. 

») 1. c. 32. 
•i I. c. 51. 
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manna in pago TruiiBt (in pago oero droBcnsa tradidil memoratna dux 
(theodo) nillalain, qu« naeatmv pahman cum mansos X. — DedUqae idem 

llux . . aedem . . in pago Trunae in loco, qni dicitur pachmanna cur- 
tem iatvOUig verschieden von Fachmann im Utgau (in Yfkov Pach> 
manan*). Dieae« Padiliaiiiin ist ein Dorf swiacben Frontenliaaaeo and 
Gänkofen. e) Ein Ort Ufhaascn oder Anfhausen an der Vil», wnvon der 
Marne des tiauesi kommt schon unter Herzog Tassilo II. «u einer Zeit 
vor, wo er noch keine Erben hatte*). 

Dies« Beweise oder Gründe aind eigentlich vielmehr Behaaptangeii 
«I nennen, und mehr hat Pallhausen nicht dargcthan, als daas an der 
Vile Namen verwandten Lautea vorkuntnieu, obgleich auch die Ver- 
sieheraBg, daie Binminaha und Beninaha daaaelbe seien, ana bloae ety- 
mologischen Gründen nicht eben sc ^ir gflanbwürdig erscheint. Der zweite 
Grund hat desshalb kein Gewicht , weil in derselben Urkunde noch 
eine dritte Tradition im Rotachgaqi vorkommt. Sie beweist nur, dasa 
an ein und demselben Tage Traditionen in drei veracbiedenen Gauen 
gemacht wurden. Auf Chanins^a werde ich noch 711 sprechen kommen. 
Ein Ort des Namena Gruupach oder vielmehr zunächst ein Bach dieaes 
Namens lag anch Im Traangan (Ritant vir neMlie In Tmongov anper 

Qronpach fluviiiin trailidit jmrfionem . .*). 

Was Fachmann oder Pachmanning betrifft , führe ich alle Stellen 
an, in welchen dieser Name noch erscheint and bemerke nur vorläufig, 
daia ein Ort Pachmannn villa in comiiatu Chadalhohi in pago Rott- 
govvi vorkommt, in einer Urkunde K. Heinrich II. ddo. Frankfurt am 
1. November 1011, welchen er eeiner Stiftung Babenberg zaeigne(e'). 

Unmittelbar naeb der letxtangefllbrien Traditien am Plaeae Grun- 
bach heisst es weiter: Herman vir nrMIis dedit iugera III. et in silvn 
iugera V in longo et in lato virgas XU. in Vfkov Pachmanun*). 
— Arno Archiepiscopus concambiavit ad Pachman vel terriloriuin et 
Bylvam . . et dedit . . quod fuit sancti Petri de date Eginolfa In L nm- 
bach. Ratbrercht vir nobillis dedit ad Grnnpach ... iugera VI. 
Uelger de Suanae dedit de territorio iugera XXXJUI. Mabtolt vir no- 
Mlia ac (ad) Paebman .* aenram eaam'). 

Michael (et) fraler eins Wenil . . tradiderunt totnm qnod habne- 
runt proprietatis in loco qui dicitur Pachmanna*) — Im Jahre 927: 
Diotbald gibt dem Erzbischofe Adalbert von Salzburg Cappellam ad 
pahmannon und sein Eigengnt ad Talabeimon nach seinem and 
seiner Hausfrau Kisala Tod, wogegen dieser df^n beiden Eheleuten cur- 
tem pahmannon and Slierpach auf die Lebeojsdauer verleibt*). — 
Im labre 930 oder 983: ^dam nobllis N. Madelbelm in Trangoane 
hobas V. ad uilisam inxta pahmannun in comitatu Meginhardi *<'). 

Ans allen diesen Stellen und ans der theilweise onmitlelbaren Auf- 
einanderlüige derselben erhellt ziemlich sicher, daaa Pacbmann im Uf- 
gnn nnd Paeluiwnn in Tranngaii ein and deraelbe Ort eind» welcher 



0 Juvaria II. Sl^ waA CsaMi b L. A. O. s4. Basaags UL Ml. 

') 1. c. «. 

*) Meiehel^ek, Hiator. Frisiof. Ii. 78. 
•> Jttvav. n. «%. 

>J Non. boie. XXV|II* I. «M* 
•) Jnr. II. 44. 
') 1. e. 
•) I. s. it. 

•) I. c 1?7. 
») 1. c. 142. 
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in der Nllie vott GrSnbMli , Laaitedi lad SamM« f «radif weH«» 

■III»«. 

üass aber alle diese Ortschaften wirklich an der Traun und nieht 
an der Vils in Uayem gelegen seien, geht nnwidersprechlich ans der 
wiederaafgefandenen Urschrift lies CoilM' Traditionum von Mondse« 
hprvor. In deinsolben sind die Ti rnlitii'nen nach den Gauen, in welchen 
die geschenkten oder erworbenen üüter liegen, geordnet. Der Herans' 
geber des ^Chronieon LanaeUc. luil vorgezogen, sie i« ^WMlogi- 
scher Reihenfolge abdrucken zu lassen. Der Ab5ichn{tt, welcher die 
TradilioMA ealhiU, T«a welchen es sich Uer bandelt« b^innl win 
folgt: 

Ineipiont enpitirtae de pago trangavae. 
De Vfgaauae. 

De groninpah. 
De trogfodorl 

T>e herig'ising'on. 
De chaoingon. 
Dt efttieringe (n). 
De teninfon« 
De nfganaon. 
De rerpaeb. 
De iMinifnh. 
De aekaba. 

Nebenan eteht die eehon angeführte Tradition des Chron. Lonatlic. 
S. 81 ^gproninpah .. in pago qui dicitur ufgaaui betreffend. 

Hieraus ergibt sich unwidersprechlich, dass der Ufgau ein Uater- 
gaa des grossen Tranngaoee ist, und daM alle nebenan genannten Orte 
im Traangan und beziehungsweise im Ui^nu gelegen ilnd. Ale ntti* 
dr&cklicb im Ufgau gelegen kommen vor: 

1. Das schon genannte ^greninpab ui pago ufgauai." 

2. „chaninga In pago nfganne^)**. 

3. „ostarperhtpsd orf in pago .. ufgauni-)," mit dem Pntam: in 
loco qoi dicitur ad purhchard prope suanaseo sicut nomiaatnm 
eet na knndeaehiriehan...- 

4. ^ad holzhcimnn prope illo riuaolo ad Inmptli In page qiu 
dieitur ufgaaui .. actum in loco ... ad uuazarlosa." .. 

6. Die letzte Tradition dieses Abachnittes ist die im Chronicon 
Lnnnelie. pag. 60 nbgedroekte mit der Ueberaehrift: 

«De Pnbmnnnea;* 

Oilin folgt noch das Fragment einer nicht nbc:cdruck(cn, die also 
lautet t Ilt nomine dei aaluatoris noatri ihesu chrisli Ego alpkis trac» 
tettte oifan nie de eternn beniltndine ee« de poenali Indieie fnnttler 
deam comtempnentes poenam incidant infinibUwn et ebriate adbermtee 
nitam adipiscant sempiternam ob hoc igitar statu! apod me ipsum et 
licentiam sununi principia tassiloni de snbstancia quam mihi princeps 
prefatoe eeneeasit ad pnbmnnnen emnin- qne- ibidein ktbee aei^ibrnel 
ancillas seu ad ipsura locam dententoB tnrram pmiM iUnae cvttani mtH 
incultum uel ... Hier bricht die Tradition ab. 

Nacb dem, was bisher beigebracht worden ist, erscheinen als ans« 
drAcUieh im Üfgnn gelegen folgende Ortiebaften nnseer den eben ge- 



ChroB. Laoaslae. St* 

») i. « 31. 
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nannten: bimninaha und Pachmanun. Dieser Ort nebst Grunbach werden 
nttch tXn ha Tranngau gelegen genannt, vrie e^n gezeigt worlcn lit. 

Es erftbrigt nun noch diese Ortschaften nachzuweisen. GrQnbach 
ist eine Ortschaft in der Pfarre Gunskirchen (K u nde schir i ch e n) 
bei Wels, ehemals mit einer Capelle /.um heii. Laurentius; der Grftn- 
bach ftieaat bei Offen hausen, einem Pfarrdorfe, 2 Standen von 
Lambach entlegen. Nicht weit entfernt liegt das SrMoss WQrting, wo 
der Graf priharius" im Jahre 8ik ein Gut zu nsueiupah in pago trun- 
^ gaane'* im das Kloiter Manien ftbergab. . . . dftinm illo anno I. Iteperit 
domni nostri hludunnici aogusti I. regni eius in francia . . . actum est 
ad uuirtingon in prittie kalendas decembris in natalp »anrfi andree'). 
Chaninge ist wahrscheinlich die Ortschaft Kauüng iu der Pfarre HCl' 
ntorf «nweit Schwanenstadt» Ostarperbteaderf kann entweder Oeter- 
berg in der Pfarre Oifenhausen oder Bernhardsdorf in der Pfarrn Ga- 
•paldshofen unweit Pacbmanning; purhchard bei Suanseo könnte die 
Orteehaft PUiret In der Pfknre Scliwmnaiitadt tefn*). Dasa Sebwinea* 
■ladt froher Swans und Snanae genannt werden sei , bedarf keines Be» 
weises. Der Lambach mnss der Bach sein, welcher auf der Vischer. 
Karte als Schwaigbach bezeichnet ist; unweit desselben lag Uolzheim, 
waa ieb nieVI naebsnwelaen vermag. Das oft genannte Paebmannn, Pack- 
nmn ist, wie wiederholt bemerltt, anbezweifelt Pachmanning an der 
Poststrasse von Lambach nach Haag. Unfern davon lag ohne Zweifel 
Talaheiraon, heute Niederflialbeim, eine Stunde von Sdnranenatadl gegen 
Pachmanning Un ^tfmit. Endlich paaat die Orteehaft Finning in der 
Pfarre Pennewang, nnfem von Pachmanning, ebenso gnt fttr bimainaba 
in dem Niederaltacber Traditionsbache als Binnabiburg. 

Gr5aaereSeliwierigkeit«i madil die Urkunde K. Otlo*a I. von 13. Jnli 
910, worin er dem Grafen Marchwart, einem edeln 'N'agäÜen dps Ilor- 
sofs Bertholt von Bayern, 10 Herrenbuben, auf welchen Goldwäscher 
(aorarii) sassen, im ufgowe am Flusse fuehtebah, in Marchwards Graf- 
schaft als Eigenthum verleiht 3). Einmal kann ich den Bach durchaoa 
nicht nachweisen; doch i^t aber eine ausgemachte Snche, das sich gerade 
die Benennungen der liäche am öftesten und am meisten verloren haben. 
Femer tat aoeh der Name Marebwarl In dem heutigen OberSaterrefeh 
fremd. Indessen Rind diese Bedenken nicht im Stande, eine so bestimmt 
verbürgte Thatsache, wie die Lage des Ufgaues ist, zweifelhaft zu 
machen. Von da ab wird der Ufgau nicht mehr genannt; er ging auf 
in dem Namen Tranngan, dessen Untergau er war^, wie aus der Be* 
achaffenheit de^ Mansepidchen Tr.iditionsbuches und aus dem Umstände 
erbellt, dass Pachmanning und Grünbach bald als im Traungau bald als 
in Vfgau gelegen erkiirt werden. 

Der Ufgau grenzte sQdlich an den Atergau. Die Grense mnao zwi- 
schen Puchheim und Schwanenstadt durchgezogen sein, da dieses noch 
in den Ufgau, Hegau aber zum Atergau gezählt wurde. Die (>»iiiche 
und westliche Grenze waren ohne Zweifel die Traun und der Hanomek. 
Wie weit sich der Gau nördlich ausdehnfe, lägst sich nur annäherungs- 
weise bestimmen. GrQnbaob anweit Wels ist der äoaaerate, ausdräck- 
lieh in demoelben belegene Fnnel. Ich mSebte glauben; daaa anch Wels 
als die uralte Besitzung der spätem Grafen von Lambach, die wohl 
mit Wahr<»eheinlichkeitals Gangrafen im Ufgau angesehen werden dürfen, 
ihm beizuzählen sei. Vielleicht bildete die Tratnach die Grenze. Ueber 



') Vng€irutkt. 

<) noch melirere Ortscfeaflni tiewt Ntmces i» 4ies«r fl«|cn4. 

') MoA. boic. XXVIII. 1. 13«. 
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dieselbe hinaus scheint er »ich nicht ausgedehnt zu haben, da dai nahe 
Oflering» Hersing^, Trogendorf — Triendorf in der Pfarre Beraehing — > 
fnueer mit d« iii T?eisatze: im Traung^an, vorkommcTi. 

Noch sei iMir eine Hemerkuug über den auch vun Uudkart ange- 
nommeneii Untergau Onliupeatale erlaabt, in welchem dae Gut «Slier- 
bach" gelegen war. Was zuvörderst die schon angeführte Urkunde be- 
trifft, welche einen Tauschvertrag zwischen dem £rzbischofe Adalbert 
von Salzburg und seinem Kämmerer Uiulhald betraf, zeugt — AcL ud 
Orilam 927i) — so bezweifle ich, ob unter dem daselbet verkommenden 
Namen ^Slierpach" die heutige Ortschaft dieses Namens an der Krems 
verstanden werden dOrfe. Ks liegt etwas zu ' ntfernt, und auch in der 
Pfarre Sehwanenstadt findet aieh noch gegenwärtig ein Derf Sehlier- 
berg. Eine von Hormayr im Archiv fUr SUddeutschland II. 217 be- 
kannt ffPtnachtc Urkunde — AcL Alpri«;f am 26. September 903 -- des 
K« Ludwig besagt, dass er dem Ziwetbuch, einem Vasallt^n des Mark- 
grafen Liupoit, 5 Huben im Thale Olinpespurk^) in der Grafschaft Arbo's 
zwischen ilon Orten Staicholfesdorf, Adalpoldesdorf und Wichartesdorf 
und das Fischrecht in der Chreimsa verlieben habe. Ein Gaa wird 
Onlinpeetale in einer eimtigenUrlninde genannt. K. Heinrieh IL edienkt — 
Act. Merseburch am 7. December 1050 auf die FQrsprache seiner Geroalin 
Kunigunde das Gut Siierhaoh im Gau OuUapestale in der Grafschaft 
Raputo s der Kirche von Salzburg ^j. Aul diese einzige Stelle hier eiaen 
wirkliehen Oan anmnehmen, scheint mir etwas bedenklich. Pagaa be- 
deutet nicht Immer einen Gau im etrengsten Sinne, einen Gerichts- 
aprengel, welchem ein Graf im Namen des Königs vorgesetzt ist, son- 
dern bisweilen auch einen Beairk, eine Gegend überhaupt. Beweise fttr 
diese Behauptung lassen sich viele beibringen. Beispielweise führe ieh 
aus M eichelbeck's Ilistoria Frisingensis !. II. folgende Stellen an: 
in pago, qui dicitur Prisingee um das Jahr 767, S. 34, Nr. XVI.; in 
pago, qui didlnr Pleeninga nm das Jthr 815, S. 178, Nr. CCCXXV.; 
in pago nuncnpanfe ad AVani^om am '27. Marz 817, S. lOIT, Nr. CrC[.X\'II.; 
in pago uparacha (in loeo nuncupante Uperaha — ad tluvium Maifacham 
Dachaviensis territorii) am 19. October 819. S. 208, Nr. CCCXC und 
184, Nr. CCCCXXIII. In einer Urkunde de» Klosters St. Florian, aus* 

Sestellt durch den Bischof Altmann^im Jahre 1072*), und in einer an<1(»rn 
urch seinen Nachfolger Ulrich von IUI heisst es: .. quod ecclesiam 
beati flerian! in pago Lauriaeensi. Endlieh heieet ee in einer Urkunde 
K. Konrad'e III. vom 10. Juli 1146, dass er den pagus uel posses- 
sio nem regno pertinentem sitam inter flomina Fustrizam et Sedingam 
... a marchione Otagro et llcinrico Duce Bauarie, qui predictum pago 
inre beneficiali possidebant, an sieh getdst and dem Kloster tU^ 
gegeben habe'^). Zur nähern Bestrmmun'j: f^hrc ich noch an, dass in 
einer Garstner Urkunde vom 5. Februar 1319 der Verkauf von drei Oft« 
tem im |,6Ueintial,*' in der Pfarre Moln henengt werde. 



>) Javav. II. m m4 Woa. b. XIV. 357. 

>) Cf. Paehsayr . . Serie« abbat. CnaU«. 56 aad «0, «ad Pss* Thes. Aaesi. iU. 

UI. 760, Nr. LXXUL 
•> Sw. IL tt«. 

•) Pe«, Th«8 Anor l Vi. I. 25*. 

•) M«ilJer Reg. i. Babenberg. S. 32, Nr. 10, ansFrüdisb Difl. iser. Oaeat. SiTrsnt. II. 1 1 . 

Aut der Ic k. Hof und ä(uU4xMlMr«l. \* 



J 



Digitized by Google 



J»aa. NOTIZENBLATT. ib5i. 



Beilage nun AreluT für Kuide Ssteneidiiscto OesoUctotaelleii* 

fiertosgegebeo m der historiselien ComniissioD 

der 

kaiserlittiea Akademie der WisseDScbafteu in Wien. 



iL Literatur des Auslandes. 

<». Vertraoiieher BritfWeebiel des Curdinals OCfo Tmehseit 

von WaldbarfT» Bisehofea von AugBliurg', mit Albrecht dem 
Fünften, Herzog von Bayern. 1568 — 1573'). Ein Beitrag zur Ge- 
schichte und Biographic der beiden Fürsten und zar Geschichte ihrer 
Zeit. Mitgetheilt von Dr. Friedrich Wimmer, Script«r «n der kSnigl. 
Universitätsbibliothek in Mimrhen. (Aus den ^Beiträgen zur Geschichte 
des Btsthuros Augsburg," von Steichele, Bd. II, Heft 1, einzeln abge- 
druckt). Augsburg 1851. Gedruckt in der K. Kollmann'schen Buch- 
druckerei. 13^ Seiten in 8°. 

Briefe gehören zu den wichtigsten Qaelleni daher Auch difees 
Büchlein die vollste Beachtung verdient. 

Zar KenntniM Kalter Maximilian II. oder vielmehr der Ürtheile 
xihiT ihn und die österreichischen Zustände unter ihm tragen nieht 
wenige Stellen dieses Briefwechsels, der hier im Ausznre v'>r!icgt, bei 
und Herr W immer verdient unsern lebhatleu Dmik lur diese Mit- 
theilung. 

Bischof Otto von Augsburg (von 1543 — 1573) war auf „K5nig 
Ferdinands nachdrucksamste Empfehlung" vom Domcapitel 
am 10. Alai 15^3 gew&hlt worden. 

Er war erat S9 Jahre alt and mitaat« frfUier som Prieiit«r geweiht 
werden. 

Er ward mit irtchtiged Missionen vom Kaiser (Carl V.) wie vom 
Papste (Paal III.) betraut; bereite 1S44 erhob ihn letalerer «am Car- 
dinal. Bald trat er aber in die Reihe der Opposition gegen den Kaiser, 
der durch „unselige Plane — die treuesten seiner bisherigen Freunde 
und Anhänger*' sich und „seiner Politik entfremdete." — „Es galt von 
nun an allmalig mehr und mehr aus dem bisherigen — wenn dieser 
Ausdruck nicht zu hart ist (? ?) — H ö r igk e i t s v e r 1» äl l n i ss zum 
Kaiser heraus- und sofort selbsts tändig handelnd aufzu« 
trete'n, ja selbst Wege einzoschlagen, die denen des Kaisers schroff 
entgegenstanden ; eine Veränderung, beiderseits nidit so fast durch freien 
WillensentRchlus.s herbeigeföhrt, al?» vielmehr lediglich durch den Drang 
der Ereignisse und die VerschieUeuheit der Ueberzeugungen." 

Herzog Albrecht von Bayern, seit 4. Jali 154G König Ferdi- 
nands Schwiegersohn (durch seine flcimhlin Anna), schloss sich an die 
^Österreichische Linie llabsburg" in politischen wie religiösen 



^) Csrdiaal Oiio war wahrend dieser Zeit in R o m , wo er am 2. April ti>73 starb. 
Di«CsR«i9sad«ssis«ltckailiafl (l%«A«Kiiit.1M8— 14, Sspt. 1609, dann v«» 9». Nsv. 
157»-». Märs 1973J. 
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Angelegenhdten — b«iadie anbedingC tun** — (B» mm Tode Perdi- 
luttdi 1564). 

„In Her Opposilion gegen Kaifter Karl" (der seinem Sohne Philipp 
die Kaiserkrone verschatFen wollte) Mrirkten Aibrecht und Otto zasam- 
nwii, in religidsen Dingen war ihre Qeeinnuig verielileden/' «Otto 
war mit Herz, Mnnd und That der strengen katholisefion 
Richtung zugethan. Aibrecht dagegen war allen Mass- 
regeln schroffer Strenge in Religionssachen entschieden 
abhold." 

Wir können unmöglich hier alles interessante ausziehen, versichern 
jedoch, daas nicht bloss der ilriefwcchsei, sondern auch Herrn VVim- 
■itre DnmtollttBf der Verhiltniete Benebtang verdiene. 

Wir heben aus der Einleitung nur eine Stelle aus (S. 12): 
^Je mehr sich, allerdings in unverkennbarem Zusammenhange mit 
der lndividu<alität Maximilians des Zweiten, der Kaiser von der alten 
Knineridee t,Schirmer und Uäelier den (ilaubens" zu sein lossagte: mit 
desto mehr Kutsrhleflonlieil, Mu(li, Kraft mul (i^wandlbeit verfocht von 
nun an Herzog Aibrecht — dem aus sciuer binherigen Milde in Reli- 
gionoeachen liein anderer Niilsen (? !) erwachsen war, nie die aller- 
dings unschätzbare GelcgenbeiL, eine lehrreiche Schule bitterer Erfah- 
rungen durchzumachen - das grosse, von \'ieIeo schon verschollen 
gewähnte Princip des Kathulicismus, vorerst im eigenen L<ande, 
bald Qber dessen enge Grenzen hinaus nach allen Seiten bin. Gegner 
wie Freunde rHf»ses Prineipes rirliteten dir Augen auf ihn ; jene mit 
Misstrauen und Besorgniss , diese mit Vertrauen und Hoffnung. Nur 
wenige Jahre« und allgeraeia hatte nieh in der öffentlichen Meinong die 
aller&nga wohlgegrtndete Aneiebt geilend gemacht, das« nicht der 
Kaiser, sondern der Herzog von Bayern es sei. der da an 
der Spitze des katholischen Deutschlands alche} eine An- 
sieht, welche der Stimme Heraogs Albrecht und seiner unmittelbaren, 
auf (lor von iluii vorgczeichnefen Flahn unwandelbar forlschreileuden 
Nachfolger, in politischen wie religiösen Dingen, und diess selbst weit 
Aber Deutschlands Grenzen hinaus. Gewicht, Ansehen und Einfluss ver- 
lieh, als ob das kleine Bayern eine europäische Grossmacht wftre." — 
Diese Politik Bayerns lag sehr nnh'\ wenn der Kaiser aus »nehr als 
einem Grunde eine Politik der Ver8i>bnung und Milde verfolgte, so war 
der «Nutxen** eines innigeren Anschlnsses an Rom und dessen streng« 
Consequenz nicht zu verachten, man sehe den ^Vierten Abschnitt" (Bruch- 
stücke r\nfi der Versorgung.«igeschichlü der Kinder Heraog Aibrecht« 
des Fünften {1569—1673) S. 99 118). 

Für uns ist das Wichtigst« im ^^Ersten Abschnitt ' (S. 37—57): 
„Kaiser I\I a x i m i Ii a n 1 1 . n n d d i e Ii e f o r tu a I i o n in Oesterreich 
bis zu Cardinal Commendone's Ankunft in Wien. 1564 — Oc- 
tober 1568" and iui „Zweiten Abschnitt' (8 .ftf— 75) : „Cardinal Com* 
mendone (p&patiieher Nuntius) in Wien. October 1568 — Febrnar 
1669." 



III. ^Oesterreichische Geschich^queHen." 

14. Zur Geschichte der Stadt Friesach inKärnthen. 

Mitgetheitt von Jos. Chmel. 
(Sehlsss.) 

56. 1368* 16. Juni. Wir Heinreich von gots genaden Bischof ze 
Lauent, vnd Vicztuui ze Friesach, veriehen offenleich an dem brief. allen 
den, dieinsehenl oder horeot lesen, daz die erbem gaistleichen frawn, 



Digitized by Google 



m 

fraw Gerdrawt, die Priorinn vnd der gantz Conuent dez Chlostera in 
dem Sakch ze Friesach, 8and BernharU Orden an ainem taii, and fhtv 
Hilt Maislrinn für sich selber vnd, der guni?, Conuent dez Chlosters ze 
aand Marie Mandaten ze Friesach sand Augastins. Orden an dem an- 
dern tail, der Chlftafer paider Pfleger rnd Yerveter se den zeiten 
wir gewesen sein vmb ettleich stozz vnd chrieg von ains Jarlags wegen, 
den fraw lleitz»^ dio IhM-roltinn sa^^lig^ew der vorgenanlcn frawn Ilüfen 
Swesler geschallea soi haben in daz vorgeuaul Chiuster in den Sakcti, 
dez ain halbew March gelte gewesen «oU sein, vnd umb ain balbew 
March geltz, die di frawn in dem Sakch, von ainem Jartag ainer frawn 
hat gehaiszen die Chrimmyn, den frawn ze Sand Marie Magdalen bey 
aehlaehen Jaren nich( geraiehet habent, ^nd vmb den vtraexsen dienet, 
des bey newn march pfenning gewesen iel» Und«r ms gaentzleich an 
all n\}//M'j; irTivC''" "ind . imt! hahent vns versprochen, all fail fnr »ich 
selb, vnd iur aU ir nahchooieu mit iren triwn, siaet ze haben, waz wir 
daran eprnehen, nah rat gemainer erber Lewt« die wir dann nemen. 
Nu haben wir zu vns g-enonicn die erbern ficwl, Niclan den allen 
Vnnutz, Niclan vnd Albrechl sein Sun, Vireichen des von Liehtenstain 
Schreiber, PaerÜein den Zaehen Kiuhter, Micheln den Judenspan, Han- 
aen den Mostlein, vnd Goppolden den Vaerlein, burger zu Friesach, 
vnd Maisler Oden vnscrn Selireiber vnd nnh der aller veraintein Rat 
sprechen wir zu dem ersten — Daz nu hinfui* ewicbleichen die Prio« 
rinn vnd die frawn i n dem Saiceh der Maistrinn vnd den frawn ae aand 
Marie Magdalcn ze Friesach geben vnd raichen sullen jaericbleihen ze 
weihnaliten, an allez verziehen ain halhew March Friescher oder Wienner 
pfenning, von der Chriinmynn Jartag vnd sol der selb Jartag von pai- 
den Chijstem begangen werden, als er gestift isL Wir sprechen auch 
vmb den Jartag, den fraw Reitz di Herröttinn sul geschaffen haben in 
daz Chlosler in den Sakch, daz fraw Hill Maislrinn ze sand Marie 
Magdalen von ir selbs hab, vnd an schaden irer fhiwn vnd irs Gotabaos, . 
sol geben chaaffen oder machen zwischen hinn vnd sand Michelstaip, 
der schier?;! chumpt der Priorinn vnd den fra^v^ in dem Sakch, irem 
Gotzhaus vnd iren Mahclwmeu guter Friesclier vierte ig |>tenning gelts, 
eder drew pfnnt wiennerpfenning, da die frawn in dem Sakeh viertaig 
pfenning ^ells vmb chauffen sullen, vnd darvmb sew frawn Reilzen 
der Hf^rrottinn Scle der «ibgenanlen frawn Hilten Swester ainen Jar- 
tag ewichleich hegen siiiien auf die zeit, dar auf in vor begangen 
habent, an allez verziehen. Wir spreehen auch daz die Newn march di 
die frawn in dem Sakch haben! in jcenomen ettleich Jar, vnd die ge- 
reichet sollen haben den frawn dAt sand Marie Magdalen von der Clirim- 
myn Jartag, als oben gescbriben stet, ab aeln anllen, vnd sieht wer 
geuordert snllen werden. Auch spreeben wir welb^ der vorgenanten 
tail vnsrer vorgeschriben Spruch, ainen oder mer, wenn oder wie oft, 
nicht staet biete, oder da wider lael vns vnd vnsern vorgenanten mii- 
sjpreeb&m, vernallen sollen 'sein vnd sind seben mareh wienner pfen« 
ning, der wir von irer hab becboinen sullen, wie wir mugen, vnd dar- 
über ze vrchund vnd zu ainer ewigen gezeugnuzz vnd staeticheit geben 
wir allen lailen, den offen brief versigelten mit vnserm vnd mit dez 
vorgenanten Paertleins dez Zaehen Richter ze Friesach anhangenden 
Insigeln darvnder sich all fi .ix^ a paider Chloster in dem Sakch vnd ze 
sand Marie Magdalen verpuuden habenl, mit iren £ren für sich vnd 
all ir Nabebomen staet ae baben vnd ae veJfllren alles das das wir 
oben gescbriben haben vnd gesprochen mit allen Artikeln punden vnd 
pcnen. Der brief isf i^eben ze Fri'-sach an Freytag nah sand Veilstag, 
du man zait nah Christes gepurd drewczehen hundert Jar, dainach in 
dem aedit vnd sedieiigistem /are. 

Orlf. Psrg . S Si«g«l, QA. UaesarsUv. 

33» 
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o9. 1368, 10. Juli (Montag: vor St. Margarelhentag). Friesach. Ka« 
Iiifand , Witwe d«t Friedrich von Tentscli&eli, nnd tein Solin Georgel 

geben um Gottes und seines Diensli'S willen den Cliorfrauen zu St. Marie 
Magdalena zu Fries.icli als rechtes ircies Eigen 2 Mark Gülten (..ze 
vröner chost gerait"), gelegen zu „Pach" („da Heinrich der Achpar 
änfsitzt") und zu Pirkfi („da Peter der Ryec/>nikh aufsitzt") (beyde 
Leut und (".ut). Das Kloster hat dafür ihre Tochter (und respective 
Schwester) Gertraud in den Orden aufgenommen. — Versiegelt von den 
«•rbem Loulcn*' ihrem Vetler Conrad von Teatschacb, von Dielher von 
fjMoowarcb** and Berlbold von llailek. 

Orig. Perg. 3 Siegel (Nr. ■• fclill). Geb. Hangnrchiv. 

60. 13Gfi. 20. Seplemhor (St. Matthäus MriuI). Georg und Michel 
Judenspaen, Bürger zu Kriesach, und ihre Iluuslrauen geben dem Frauen» 
UoaterSl. Maria Magdalena sn Friesach, das ihre Sebwester Katharina 
als Klosterfrau aufgenommen hat, ihr reclites Eigen, eine Hube, gelegen 
„in der Wienen" („da Mathe aufsitzt, und dient jährlich am St. Bartho- 
lomäus Tage i Pld. weniger lü Pl'en. neue Friescher Pfenninge, 2 Hüh- 
ner, 30 Eier oder je ^ alte Pfenninge fiir 3 neue; an St. Uichelstaff 
6 HQhner, 30 Eier; zu Weihnachten 2 lltkimer, 30 Fiier. zu Fasching- 

2 UOhnert 30 £ier; su Ostern ein Math llaber, ü Käse, 30 Eier; zu 
Pflngtlea S Hibner, 30 £ier>. Um Gottes willen. Versiegelt durch Michel 
Jadenapaen und Hanno den Toplar d. Z. Stadlrichtcr zu Friesacb. 

Ofif. P«rf. 8 Siegel (Ni- l fehlt). Gfli. lla«sarchiv. * » 

61. 13G9, 25. Fehniar (Sunntag-s in (Inn 4 Tagen der Fasten). Frie- 
sacb. Ursel, Witwe Georg des Vaibenhaupt, und ihre Sühne Ueinricfa« 
Dietmar, Georg nnd Hermann mit ihren Hanifranen verhaofen dem 
Frauenkloster St. Maria Iflagdaienazu Friesach ihr rechtes Eigen, 2 Flubea 
(„die pringent paide ze vroner chost gerait nin pfunt fe^iHes wiener- 
pfenning") zuerst eine , gelegen am Gosan bei St. Oswald (da Gelen 
der Raczel anfoitst und dient Haber dO Bmber, Weizen 3 Erober, Roggen 

3 Ember, 38 Wicnerpfenninge, ^0 Eier. 2 SchuKcr 3 Zinshtthner, i Fa- 
ochinghcnne, 1 Kitz, 2 Maderiun 2 S chn itte r in lu n und 2 Jäte- 
rinlon), dann die andere, gelegen in der Penstritz »u Eberstain („Ewer- 
itain") („da Ulrich aufsitzt und dii nt I Mark und 5 Pfen. Wienerpfen- 
ninge, 1 Faschin^henne, t Maderlohn, i Schnilferinlohn und 1 Jälerin- 
lobn*') um lö Fluod 6 Schilling guter Wienerpienninge. Versiegelt durch 
die «erbern Lent" Conrad und Niclao die Barenberger und Hennslein 
den Vaibenhaupt. 

Orlg. Perg. 3 Siegel (t und 3 fclilcn). Oeh. Hausarcbiv. 

62. ISti'J, 2*4* August (St. Dartholouiiluslag^ in dem Herbst). Frie- 
sacb. Conrad von Eberstain und seine Hausfrau Said, sein Sohn Al- 
breeht und seine Tochter Yermeli vericanfen ihr rechtes Eigen ihren 

Antheil an der Hube, gelegen in der Feustriz au der „Slabamczig" 
(worauf der l'lrieh sitzt und dient 1 Mark 5 Pfen. Wienennünze 1 Mader- 
lohn fttr ti Plen. und 1 Sclaiillerialuhu lur 3 Pfeu. gerechnet) dem 
Frauenldoater (Meisterin Frau Hylte und dem Convent) zu St. Maria 
Magdalena zu Friesach um y Ffninl ^\'ienerpfenninge. Versiegelt durch 
den Conrad und durch den „«^^heru Mann" Ulrich den Praun. 

Orig. Perg. t Siegel (fehlen). Geh. Haussrdiir. 

63. 1401, tO. Min. Wir Gregori von gotes gnaden Ercxbiachof fto 

Salc/.burg, Leirit des Stuls le Koni. Bekennen für un.s. unser Gotshaws 
und nachkomen, und tun kunl allen den, die den brief sehenl oder ho- 
rent lesen, daz wir unsern lieben Andachtigen, der Maisirin und dem 
Conuent der klosterfrawen ze Sand Mariczcn ze Friesuch durch solher 
begir und gnaden willen, als wir au In und der SUfft haben, ewikleich 
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gestifftet gegeben und geordent haben ain vas noserc zehentwein« von 
Harcbbiirg, das man In jarleich ze rechter czeit sn dem welii n si 
vorinaln da gehabt hnlxMi ralclien und dionen sol angeuerde. I>och also, 
daz Si daramb ewikieich Üol dem Almechtigen zelob unser, unaerr 
voraodcrn und allen , gelauhigen Selen ie hilf und ^ trost xu yder 
Qnniember an dem Freylag ze Abend mit ainer gesungen Vigili, und 
darnach an Sambstas: mtirg-en mit ainem gesungen Seelaiiibt ainen Jar- 
tag und gedaehtnuss iiulcinander haben suUen an allen abgaug nach 
gewonheit irea kehloatera. Welhea Jares Sy des aber nicht lobleich 
begiengen und volfuiten als oben geschriben slo(, desselben Jares 
ist man In des weines nicht schuldig ze geben, ünd dauoa gebieten 
wir ain yegleichem Vicztumb ze Leybencz wer ye zu den Mnten iat, 
daz er die egenant frawn darumb anuercaidien daseibs ze Mardibnrg 
ausriclilo. Wan wir das vfislikleich also mayncn. Und darüber ze nr- 
kund geben wir in den brief versigelten mit unserm anhanngandem In- 
aigel. Der geben iat le Frieanch an Pftaealag ver Sand Oregtrienfaf 
nach Kriati gepnrde viercaehenhondert Jar, nnd darnach in dem EHUm 
Jare. 

Orif. Peri;. 1 Siegel (feMt). Gek. Haasarshir. 

6^. 1433, 13. Juli (am St. Margarelhentag der heil. Jungfrau). Lien- 
hart Sehonmiklner und »eine Hauafran verkanfen ihr Kanfreeht auf dem 

Gute genannt zu Puch (das (Lm ihera Frauenkloster zu Friesacb, 
Maria Magdalena, nouer Stiftung am St. Jörgentag 1% Tage vor oder 
hernath 7 Schilling Pfenninge, 60 Eier zu Ostern und 5 Hühner dient) 
den y,erbern" Lenz zu Puch seiner Hausfrau und ihren Erben um 10 Pfund 
Wienerpfennige milaanunl dena «Leikkauff." Veraiegell dnrdi daa Coa« 
T^nta-Siegel. 

Oriy. Perg. t Siegel (felilt), £th. flawftrekiv. 

65. 1460, 16. Augast. Wir Sigmund von gotes genaden Erczbischoue 
zn Salczbiirg, Legat dea Stals zu Rome. Bekennen. Daz wir unsem 
getreun Pautsen korherren sand Bartholomfrs Collegii zu Friesach, 
Conradtn und Gabrieln gehrndern den Semelhofern und iren erben zu 
reehtem Ibrbreeht geben nnd gelaaaen haben die hernachgescfariben atnck 
und grünt, so unnserm slift dem Oberm fraunkloster sand Marie Mag- 
dalen zu Friesach zugeliorn mit nnmen ain haus und Gertl gele«-en da- 
selbfl zu Friesach im Obermarckl das ctlwenn Fridreich Pinter und 
aein erben von den klosierfrawn des benanten kloafera sn kanfreeht 
gehabt haben, dient jerlich zu sand Michelshin: ain jifnnt pfenning und 
ain Krautgertel vor demselben baws gelten, gegen des benielten Frawn- 
kloalera kirehentor nber, daa ettwen Peter Sniid gehabt hat, dint viert- 
sig Pfenning, item ain Acker oder wismad gelegen zu Englstarf bey 
dem Ilof sfost Tiift drf'in ortern an der Beber und Sohnster Bruderschffl 
ze Friesach, auch der korherren zu Strasburg gruul dint dreyzehen 
aebiUing pfenning nnd hat yecs Rndl Chegler innen. Und ain waidel 
darob gelegen, slosl mit 7\v;un orlorn an der benielfen korherren wai- 
del und der Schuster lirudcrschali witen, dint secbtzig pfenning, das 
yecz auch der benant Chogler innhat. Item zway Jauch paw bey Sand 
Thomas gelegen, dint sechs Schilling pfenning die yecz der mair da- 
aelbs inn hat. Gelten und lassen In die auch in kraft des briefs, in 
aolher beschaidenbait, daz sy die bemelten zinss unnserm obgenanten 
Stift nnd kloalerfranen oder irem anwald na reehter seit naeh lawt irea 
Urbar jerlicben raiclien und geben an abganng« Anch die bemelten 
SfurV prwlioh und nu •zlich innhalten zu baws und zu veld. Telen sy 
aber des mcht, so umgen sich dy klosterf^awD oder ir auwaid der be- 
melten atnck nnd grnnt wol nnderwinden nnd damit banndeln ala mit 
»nndemi irem aigen gut, ao Innng |>ia in i|r Tordmng nnd sina vOUil(- 
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lieh bezalt and aaBgericht werden , an der bemelten Semelhofer irer 
erben and nenllcliebt von Iren wcfen irrung and widersprechen. Ob 
ey nueli mtXh ir gerecbitk*it ftof den benanten sluekhen verkanfFen 
woUen, daa toi hesdiplicn an abgang oder Irtnino: der klosterfrawn zins, 
und »allen dieselben kiosterfrawu von erst vor ineniklich damit benöttn, 
oder iren anwalt. Welten dy aber Ir gerechtilcail von in nieiit Ifaen 
80 rougcn sy die luimlten Sliicli ainem anndern der <len bemelten 
Iilosterfrawn und ireni Golshaws nutx und ftig^Hch ist , doch mit irem 
willen und wissen verkauffen. Teten sy dtis auch nicht, so wem sy von 
Iren Rechten geschniden enirenerdc. Urkundt dea briefs. (leben nn Salcn- 
borg an Sambitag narli iinnsorr liohe» fiawnlag der Schidang nach 
Kriat gepurd Tauscnt vieriuindert und im Sechlzigislen Jaren. 

Orif. Perf. I Siege) (abgerissen). 0*h. Haasarelilr. 

66. 1^^, 31. Augast. fiurckardus luiscracione diiiiiui Sancturum 
Nerei et Achillel sacroennele Romane eeclesie presbiter CardinalU 
Archiopiiicopus Salczeborgensis et apOMtolirc saVin legalus I'niversis et 
singttiia preaentea nostras Uteras inspecturis paritcr et audituria Sa- 
lotem in donino aenpitemani. Com inier paatoraKa eure aollieitadinea 
precipua et hec maxima habeatur, iit ecciesiis et signanter monasterüs 
digni prefiriantur , qui .^ollicitudinis partcm nobiscum participantes, in 
tibi creditis pasloris negotia digniua gerant et felicius excquantur. 
'Qttam miaerabrUter anlem in eno afaln monaaleriam Sancftt Manritii 
opidi nostri Frisacensis suh nomine rog-u^ariuni canonissaruiu multo 
Iransacto iam tempore qaod dolenter referimus declinaiierit , nemo loci 
ciusdem cognitor potcfrit dubitare. Sed cnm volenle deo iam pridem 
nostro sab regimine per deeeaaun pcrsonalnini ibidem profeaearom epor- 
tunitas in melius iit speramus eiusdem monastriii stalum comnujfnnr!! 
arriserit, Extincta per nos priori deformata iusütuiione atquc inalituta 
ibideai et eretia ex novo, prioris quidem erdinie aNerina tarnen aesna 
nr^aitnra, Eandem sie creatam et in pcrpetuum duraturam dignitetem 
hac vice vacanlem, Dilecto no!»is in ('hrisio fratri .lolianni Jnneff ^res- 
bitero dictum urdinera Sant-ti Augusüni Canonicorum legulariumexpresae 
profesao, qnem habilem et ydonenai viraaiqne bene inatifoton probani- 
mus et scimns rite et legitime contulirTins .sibi(|ne de eadem prouidimus 
et presentibaa proaidemua, ipaum per annuli tradilionem de eadem inue- 
atientes, Gnramqae et ndBinislrationem spiritualium et temporalium 
eiaadero monasterü adhibitia ciren Imc eerimeniia debltis ac soliti« et 
consuefis »ibi comriHtlenfes. Quocirca vobis omnibns et singnlis pre- 
aoriptia nee non universis eiusdem monasterü Colonis censitis ceterts- 
qne lamdicli menaiterii nrfniaieriaübna et aobleetia pre^piendo man- 
damas, qaatenus haiusmodi institutum ot talem recognoscant sibique 
in respicientibus ip^nm monastprimn pnreant mm effectu, alioqnin Sen- 
tentias si qua;» nie tuleril in rebelles ratas habebimus ac faciemus 
«niere dontfaio inaiolabiliter obseruari. Datum et netnm SaltaeiHnfge in 
Curia nosfra Arckiepiscopali die Tilfima mensis Aagüaii Anno domiai 
MiUeaioio quadringentesimo Sexagesimo quarlo. 

Orig. Perg. 1 Siegel (fehH). Biih. ÜmiiivreUT. 

67. IW-k, 31. October. Ich Gebharl Peuscher Vicidom zu Friesach 
Bekenn dna fUr mich komen sein Andre Trempl und AitI aein liana- 
fraw^ und haben mir furbracht, wie Sy dem guellcln darauf sy gesessen 
aein alters und chranckchait halben nicht mer nutzlich gesein mochten 
ntid haben mir Üaa nnfgeben und gepelen das dem Kalehpaeber für 
ander sie farfaen, das ich als schaffer und Innhaber des chlosters zu 
Sand Marifxn tc 'Fi*Iesadh zu rechtem kMufi i c!it «^^cben und verlihen 
dem gemelten Cristan Kalehpaeber gesessen bei ^>and üotharl im Ingls- 
lal nnd nlten sein erben da* giit genMt am Trempl daranf der Andre 
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Trempl gesessen ist mit aller seiner zv^tkovimfj; alao das sy das be< 
nant gnet M hiuits uid se veH imtelick stlflffi«h und pevlidi iuüitbei 
nutzen und messen als kaafrechts recht ist und jarlich dem kloster 
«tt Sand Jörgentag fünf schininp »nd zehen pfennig davon dien und 
in die stüft komen auch in allen andern billichen vordrungen getrew 
gehorsam «ad milleydig sein «Is «nder d«s beaanteii klosters Holden 
und Undersassen. Anrh sollen «y den ohgPnanfpn Anrlrr Trempl und 
Aittl sein hauRl'ravvn ir baider ieblag bei dem gemellen guetlein behau- 
sen und beleiben lassen and sy guetlichen darauf halden nngeuerlich 
nad ob sy der artikl aln oder mer nicht hielten nnd fraflich uberfuem 
so liaben sy all ir rechlpn nn <1<m!i obg-pnanten gufil verlarn. Daranf 
suUen und wellenn wir ich oder wer das kloster nach mir innen bat 
dem gemolten Kiüpaoher nnd sein erben das obgenant feanfreeht ge- 
irewHch freyen und scherbraen als kaufrochts reibt und des benanten 
klosters silt und g-owonhait ist ungenerlicb. Zu urchunde gib ich in 
den offen kaulrecltlsbi ierunder meinem aigcn anhangundcn Insigel. Geben 
nn Friesach an Sand Wolfgangstag des heiligen Bischoue nach Cristi 
gepord in dem vierexebenhandert und vier und Soehczigisten Jare. 

Orijj. r»erg. 1 Sit t,''l (iehlt). Geh. llaiisM-rhiv, 

68. 1473, 10. Jänner. Sixtus episcopus scruus seruoruni dei. Vene- 
rabili i'ratri JohanniEpiscopo Lanentino in diocesi Salczebnrgensi resi- 
dent! et dilecto filio Preposilo ecelesie Montissancti Uirgilii Frisacen- 
sis eittsdem diocesis Salutom et apoatolicam benedictioneui. Cunquestas 
est Bobis Cas|iar de Stubenberg Prepositus eeclesie Salcjseburgensu 
ordinis sancii Aognsiini , quod Emeslns Franker Armiger Salozebor- 
gensis diocesis super quibusdam littera auctentica bonis et rebus aliisi 
ad Prepositnram ipsius <>f)'!pfl!<> quam obtinot spectantibus iniurlatiir 
eidem et quasdam alias grauem iniuria»« sibi irrogauit pariter et iactu- 
ras. Ideoque discrctioni nestre per apostolica scripta mandamns, quati- 
niis unrnfis rjni füPrinf nini nnt^i. et aoditis hincinde propositis, quod 
iustum fuerit appeliatione remota decernatis, facientes quod decreueritis, 
per censuram ocmoslattieam firmiter obsernari. Testes antem qni foerint 
nominati» ii se gralia odio uel (iraore subtraxcrint, censura iimili ap- 
peliatione* eessante eompellatis npritati testimoninm perhnifrc O()od8i 
non ambu biis cxequendis potuei itis interesse, alter uestrum ea nichi- 
lominns exeqnatnr. Datom Rome apnd Sanetam petrum Anno Inearnn- 
lionis dominico Millesinto quadringonleslnio septaagosimo seonndo QatrlO 
tdus Januarii Pontiticalus nostri Anno Secundo. 

Ortg. Perg. Bleierne Bnlle. Geh. Hannftrcltiv. 

69* 1473, 13. Februar. Sambcztag vor St. Valentinlag des heil. Mar- 
trer. Paul Semlhofor, Ghorberr des St. BarttiolomSos Stift nnd Kastner 

zu Priesach, derzeit SdiaflVi (Keschern Fraucnlrlosters St. Maurilien zu 
Friesach, gibt als solcher dieErlaubniss, dass Jörg Chalcpacbcr/u St. Gott- 
hard im Ingelsthal gesessen, seine (ierechtigkeit auf dem Gute am Trem- 
pel im Ingeltbal (das dem Kloster zugehört), welche er von seinem Brn- 
der Kristan Cl al« |i,ioher f dem sie Gelthai t Pouscber 1404 gab, s. d.) ui 
sich gelöst hatte, („und dy genant huehen zu zueleben innegehabt hat"), 
verkanfe nnd tkbergebe seinom Vetter Urban des NonwieHs Sohn nnd 
seiner Hausfrau Barbara. — „Also das der benant Urban, sein haus- 
fraw und leiberben fnran dieselb hueben peraöndleich und mit aigem 
ruck besitzen und die nflczleich nnd pewieich zu haus und zu veld inne- 
haben snllen and den «ins sv reehter sinszeit nach lawt des Chloster« 
urbar rnichfn und go]ien auch jSrleich in Stift komen, nnd in allen 
andern biileichen vordrangen getrew, gehorsam und mitleidig sein als 
ander des genanten Chlosters bolden tuen."... 

Otl|v Psfff . 1 Siegel (fsfett). «sl. BiMirsUv. 
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70.1475,29. April. Samstag vor 8t. Jörgentag. Hanns Ücherer, Büreer 
%a Frimob* verkaiifl teitte Hobe, gelegen sa HttiitoiioTf ob 8(. StWaror, 

welche freies Eigen ist, die Leonhart zu IfuntsdorflT inne hat und davon 
jihrliel» k Schilling" Pfen. dient nm St. 'Michclslagfe dem ehrwürdigen 
Gotteshause St. Woligangskiiche in dem (jiados und den Zecbleaten 
daselbst (Jabob Wlldanner und Jobst Scbueater, beid« Birger an 
dem Grades). — 7rn!re mit seinem Steffel der erber weyse Veyt Knlmer 
— (and sein Eigenes). 

' Orig. Pttg. i Sief«!. Osk. HaasavchlT. 

7t. 1477, 24. Hirz. Montag naeb Indiea. SaUburg. Erxbisobof Bern- 
hard von Salzhurg gibt dem Paul Rumel, T'rLarmann des obern Frauen- 
klosters INlaria Magdalena zu Friesach, seiner Uausfraa und ihren Leibes- 
erben für ihre Lebenszeit (und nicht länger) das Kaufrecht auf des 
lUoatera Hans und Sige im Burgfrieden zn Friesach tinler dem Geyer«^ 
berg, unter den gewSbnlichen Bedingungen. 

Orig-. Pergf. 1 Siegel (fehlt). Geh. Hausarcliiv. 

72. 1481 , 1. Oclober (Montag nach SU Michelstag). Paul Semel- 
hofer, der Zeit Sebaffer des Maria Magdalena Klosters zu Friesaeh, gibt 

dem Niklas Brirpcr das Kaufrecht auf die Taverne zu Pösenrein, das 
ihm sein Bruder IJanns Brieger aus Noth verkauft halte. (^Nemlieh auch 
der ursach halben das im meines geuedigen herrn des Hungrischen ku- 
nigs chriegslewt so dieselb zeit zu Friesach gelegen seittt dy haasnm 
derselben fafernen zn grunl verbrennf Iiotten, der er nicht vermocht 
widerumb zu pawen"). „Niclas soll sie wieder .beeaimern" und seine 
Sehnidigkeit leisten. — Versiegelt dvrch den erbem nnd weisen Linbart 
Awer, Bttrger nnd des Rathes zu Friesach. 

Orig Pf^rg. 1 Siegel (fehlt). Geb. Haasarchiv. 

73. 1^99, 24. Mai. Frie.sach (In domo Decanatus). Das Cai>ifpl fler 
Collegiatkirohe zum heiL Barlhuloniäus in Friesach (Magister Heinrieh 
Waltenberger, Probat, Andreas Khettner, Decbant nnd die Capitularen) 
▼erleiht die durch den Tod des letzten Pfarrers Christann erledigte 
Pfarrkirche St. Salvafor he! Friesach, deren Besetzung dem Capitel 
zusteht, dem Sigmund Rannspcrger, der den Schwur ablegt. — ^^ta• 
riattinstrament von Marens Walicb, pftpstl. und baiserl. Notar. 

Orig. Perg. Geh. Ha«Sa(cUv. 

74. 1527, 10. März. Friesaeh. Das Dominikaner-Kloster tu Frie- 
sach (Br. Johann Grabhamer, Prior, nnd der Convent) gibt dem Herrn 
Stephan Klogkher, geistl. Rechte Doclor nnd Rath des Erabischofs nnd 

Cardinais von Salzburg, der in seinem Hause zu Salzburg (in der 
Pfatfen- oder Ilundsgasse) im er.sten Stock /.wei Zimmer dem Kloster 
einräumte („nämlich zwo Stuben, eine Kuchen, drei Kammern und 
oben auf eine Holzkammer") und stiftete» einen Revers fiber einen 
desshalb zu haltenden Jahrtag u. s. w. Erstens für ihn, sein Geschleclit 
und seine Wohlthäter zu ewigen Zeiten einen Jahrlag am St. Stephans- 
tag seiner Erfindung (3. August) (acht Tage vor oder hernach) durch 
den Prior und alle Convent-Priester „mit ainer gesungen Vigili, Pia- 
celto, T^equiem und mit einem Lobamt von Unser liehen Frau zu halten 
und 80 viel Priester im Convente oder Gäste im Kloster sind, sollen 
dieselben Messen lesen ohne Vnterlass an demselben Tage. Zweitens 
alle Predigttage sollen fQr ihn und .seine Verwandten im Kloster zu 
Friesach und in Salzburg Bitten abgehalten werden. Zum Dritten so 
sollen und wollen wir durch unscrn Lesmeister und Prediger zu Salz- 
burg, Doctor Vincenz, der diesen Jahrtag erlangt hat, nnd alle seine 
Nachfolger nlle Quateniber Freitage iin Jalirc eine Messe vom heiligen 
Kreuab mit zwei Coliecten („Deus cuius misericordie non est numeroa" 
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und »pro peccatis") le»en laisen. So verr wir aber keinen Lesmeisler 
und Prediger zu Solxbnr; mer bieten, s« sollen wir alsdann gemelte 
Messe (alle Quafember Freitage) in anserm Kloster za Friesach ohne 

Verzug und unvergessenlich ausrichfon." Woilers soll das Klosfer jähr- 
lich 1 Pfund Pfen. in die Kustorei zu Salzbui g; abführen, das man bis- 
ber Tom Hanse jihrlich §^eben musste. Es sull aveb alle Reparalaren 
bestreiten von diesem Locale. Wird das Wr-^prochene nicbt gebtlten, 
kann die ätiftuo^^ wem andern fibergeben werdeli. 

Ortg. Perg. 2 Sieg«!. Geh. HavssrcBir. 

75. 1596, 9. November. Salzburg Erzbischof Wolf Dietricli von 
Sdsbnrg gibt seine Einwilligung , dass das Salzburger - Domcapitel 
(Michael Domprobsl und Erzpricster, Johann Anthoni Domdechant und 
das Capilel) dem Spital zu Friesach einige Güter verkaafe, welche 
seinem Benefieiora des Gottesbanses im Markte Maaterndorf zugewld- 
met sind, weil »ie nur 6 Gnlden 6 Schillinge Pfenninge trafen» wovon 
die Hiiine in die Steuer g-ereicht, das übrige auf die Zehrang ver- 
wendet werden muss. („Als nemblichen ain ligendt Wissmad die Pre« 
diger Wies genant, mebr ain Gnet nnd Ansiz am Rain, darauf Cosmas 
sitzt, mehr ain zuelehen zu Steckhsdorf, darauf Veith Slainer wohnf, 
mehr ain zuelehen ob Micheldorf, so yezo Christan Ehegartner innen 
hat, mehr ain zuelehen ob Micheidorf, darauf Simon Prietenmayer sitzt, 
mehr ain zuelehen an der Craissnicz so Philip Schobeling bewohnt, 
welliche alle im Burckhfridt und nmb die Statt Friesaeh ligundt."} Ohne 
Schaden fllr das Beneficium. 

Orig. Papier. Oeb. Havaarcbiv. 



15. ftZur Gescbicbte der Grnfen von Scbaonberf im Lande 

ob der £nns.*' 

Mitgetbeilt von Jodok Stfils, in St. Florian* 

(FortseltvDfO 

131. 1350, 4. Juli. Ottenshoim. Reinhrcchl von Wallsee, von Enns» 
dann Friedrich, Wolfgang und Heinrich Brüder von Wallsop. von Rnns 
theilen die Guter, welche zu der ihnen vom Herzoge von Oesterreich 
verpfändeten „VcsH vnd Crafsihaft Waessenhcrg" gehdren. Reinbrechts 
Antbeii bildet das Urbar, die Huben dtk! die Höfe „sampt dem vrein," 
die zu Wacbsenherg gehüren, mit Ausnahme von 9 Uöfen; dann die 
Diensipfennijre anf dem Urbar nu Wacbsenberg, der Mnriif Nenkirehen, 
das Ami Im Weissenbach, im Wernliardzslag , das Dorf Weissenbach, 
das Dorf am Schöneek, der Markt „üttenshaim" mit dem Gerichte da- 
selbst. Der Antheil der Brüder besteht aus dem Markte und der Maulh 
xn «Lonueld*' nnd den in dieses Amt nnd Gerieht gehörigen Dörfern, 
mit Ausnahmo des Amtes im Weisscnhache ; ferner y,Schonaw vnd diet- 
richslag, auf dem Melmekk, auf der longenprukk, daz durl in der Stiff« 
tung, im Slaeglein, im der Zaglaw, im Ravt, im Weinzurl, in der Ap- 
nawe, im Haedinge, an dem Rossperch, im Weigleinslag, im Sybrein- 
slag, im pehaimslaj^, im Laimpncli, am Stern, auf der Haid, im amanslag, 
im Eherhartslag, im Gaisslag, im anfasslag; das Ampt in der Gengen.'* 
Ans dem Urbar von Waebsenberg sind ihnen 9 Höfe zugetbeilt: Der 
Hof zu Okolstetton, z\i Greinharlstetcn, zu Winthag, zu SchuUhartsteten, 
zu Ettemdorf, am Wege, zu Chelchberg, der llufferhof und auf dem 
Berge. — Die Zehente werden gemeinschafllich benülzt, so wie auch 
die Veste und das Landgericht Wachsenberg, die Fischwaiden , die 
Forste, WiJdbanne und Vogteien. Was ihre Leute an Hols und Wies- 
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nad h*b«A, ihnen aueh ferner verbleiben. Auf OUentbeim wird eio 
beiien Theilen Terpfliebleler Bn^gvaf fttefat. ~ Zenfen eisd ibre 

Ritter and Diener: ^Her Waltber Sausenekk, Her Jacob der Strah- 
ner, Her Chvnrat ven Vra, Cb^arat der Sebairerbekeb vod Otte der 

Almar." (Original.) 

13». 1366, Sl. December. S. 1. Die Brttder „Wnlfineb ruA Chonmi 

von Goldekk" rrfln ilt n ihrem irrrrn (!pm Grafen Ulrich von Schaun- 
berg einen Schadiuübri&r wegen eiocr gegen Heinrich den Tobelhaimer, 
Barger sa Paeiau, ftlr 750 Pfd. Pfen. geleieteten Bargachaft. Die firft- 
der habMi doreb fltnf Qnatember jedes Mal 160 Pfd. ven den Amte 
Omanden zn erlegen. (Original ) 

133. 1357, 25. Februar. Wien. Herzog Albrecht von Oesterrclcb 
enieebeidet wegen der Leben sa Rets ond mn Hardeck, wegen welcher 
Krieg war zwisclion »leni Grafen Burkart von Maidburg und seinen 
Vettern an einem . und den Grafen Friedrich und Ulrich von Schaun- 
berg und ihren Vellern am andern Theile. Nachdem die Schaunberge 
eidÜth bekräftigt, dacs diefte Lehen durch ihre Vorfahren schon vor 
Ankauf der Veste Hardeck verliehen unrden seien, wie das schon »1er 
Graf Heinricb getiian habet ao wurden sie ilmen zugesprochen. {Original.) 

134. 136T, 27. Deeeniber. 8. 1. Werabart nnd Priedricb, DIrieb und 
Heinrich, Vettern und Brüder Grafen von Schaunberg, bekennen von 
Lichtmess 1358 an, auf fönf Jahre eine Verbindung mit ihren Schwä- 
gern Ulrichen von „Abelsperch" (Abensberg) und dessen Söhnen Hann- . 
een und Utricben xur gegenseitigen Hilfe mil allen Veslen und Dienern, 
'/u Schimpf und Rrnsl In iillen Sachen geschlossen /.u haben. Atisge- 
nommen sind nur die Herrschaften, deren Diener sie sind, welches Ver- 
bot aber die Hilfe nicht untersagen kann. WOrde die respective Herr- 
schaft eines Tbeila angreifen wider Recht, so ist der andere Tbell xnr 
Unterstützung verbunden. Ferner sind in diesem BOndnisse ausgenommen 
diejenigen, mit welchen schon frühere Bündnisse zur gegenseitigen 
Hilfe beelehen, nneeer in dem Falle, daes diese anf die Seite dei Feindet 
treten. Aufgefordert zur Hilfeleistung zieht der Gerufene auf seine 
Kosten aus; sobald er aber in die Herrschaft des Rufenden kommt, trägt 
sie dieser. Uneinigkeiten schlichten 8 Schiedsmauner mit Minne oder 
mit Recht. (Original.) Die JahreszabI betest zwar. . .»damacb in dem 
Acht vnd fumc/.gistem Jar." Allein das rnn ?r,. December gezählt werden 
milsse, ergibt sich schon aus dem Umstände, dass txraf Friedrich von 
Schaunberg am t7, (kteber 1368 als veretonien bezeichnet wird. 

136. 1357. Wien. Graf Hanns von Pfannberg versichert die Morgen- 
gabe und np!tn«ffpiier »einer Wirtbin, der Gräfin IMargareth von Schaun- 
berg, Graf Rudolph s seligen Tochter, 2400 Pfd. Pfen. auf der Veste 
Porebtenberg und dem Urbar za Semriaeb in der . . ^vnd in der lan- 
senlz" samml dem Zehenl daselbst, was alles Satz ist dos Her/ocfs von 
Oesterreich. Er gibt ihr hievon 1900 Pfd. nach dem Hechle des Landes 
Oeslerreich, die Ohrigen 500 Pfd. soll sie lediglich haben, um damit 
nacb Belieben zu verfahren. ~ Sieglcr und Zeugen sind: Graf Rudolph 
von ffSangans" (Sargans) und Eberhart von Capellen. (Copialbuch.) 

136. 1368, 23. Juni. S. 1. Herzog Friedrich von Teck bekennt Eber- 
harden von Walleee , von Linz , 363 ^Gnldein'* eebnldig nu sein nnd 
verspricht die Summe bis Weinacht von dem Gelde zu bezahlen, das 
ihm der Herzog von Oesterreich geben soll. (Original.) 

137. 1358, 27. Octuber. Wolfsberg. Bischof Lupolt von Bamberg 
leibt dem Orafen'Ulricb von Schaunberg, und durch ihn seinem Bruder 
HeinricVt und seinem Vetter Wernhart die f.rf on r!> rm Trä|fer weiland 
Graf Friedrich von Schaunberg gewesen ist. (Original.) 

138. 1359, 13. December. Wien. Bernger von Landenberf nnd Her- 
mann tein Vater, Landnartcball in Oesferreieb, erkllren, daaa aie ver- 



Digitized by Google 



m 

heissen haben , der Anna ncrnECfrs Hausfrau und Dietriclis sei. von 
Hohenberg Tochter, 900 Pid. Pfen. Morgengabe nach des Landes Recht 
SU Oetferreieli — waa aie innerhalb Jahresfrist zu erRillen darch B&r« 
gen gelobt hnbm. Oiese sind „Graf Yban von Pernstain , her Hainrich 
von Walsse vuo ürosendorf , her Fridreicli von Walaae hauptman zt 
Droaenivrf, her Jan« Aer Pnitiner m 4eii seUeii ClwniermAitCer, Hain- 
reieh ^er Rmnncr zn dim seilen Schenkch den .. Hertsog Rudolfs .. 
vnd vnser Vetter Rueger von r^andenberg^." Wenn sie ihrer Verbind- 
lichkeit nicht OcnQge than, so werden auf die Mahnung der Oheime der 
Annt» 'RdnlnreeM« von PilivMorf nnd ChaÜMts von HMclawo die von 
Landen1)er^ und der BOriicn .Teder einen ritlermassigen Knecht solhan- 
der and mit 2 Pferden zum Einlagern nach Wien Rchiciten. (Original.) 

139. 1360, 7 April. S. 1. Eberhart von „waltse" Hauptmann ob 
der Enns, bekennt Hannsen von Lobenstein 100 Pfd. Pfen. verheissen 
zn haben rit^ Ifeiratgnt fnr «^cirio Muhme de<5 \(>n Dnchsberg seligen 
Tochter, welche des von Lobenstein Hausfrau gewonlen. nnd verspricht 
fitonerkalb Jahresfrist «a f»e7.a1t1en —bei Strafe des Binlagern<i. (Original ) 

140. 1360, April. S. 1. Hermann der Pfarrer 7.n Ainatetten be- 
kennt, dass ihm ^einbrecht von Wallsee ein Pfand Gpid xu Dietreichen 
auf dem Berge in „xeidlinger Pharr*' gegeben habe lür das Opfer, das 
einem Pfarrer in der Capelle zn Seuseneelc zufallen aollte. Der Oapellan 
daselbst mag: nng^ehindert alle Sonntag ,.dio Heiligen zeit chvnnen" 
(chvndcn?j, den Weihbrann segnen und das Weihsalz, die Leute iui 
Hanse und um dasselbe mit den Herren L^duiam Tereoben. Die ist 
geschehen mit dem Rsthe der Pfkrrlevte Im Markte tind anf dem Gäue 
(Original.) 

141. 1361, 10. Mai. Wien. Herzog Ittidulph von Oesterreich leiht 
Prredric>hen und Eberbarden von Wallsee Vettern «sb der Steyrmaridi** 
ein Vi^ rfiieii am Hofe zu »Swabaw»" welcbes Ihm Peter von Fftrstenfeld 

aofgesandf't hat. (Original.) 

Ik'i. J3til, 3. August. S. 1. Friedrich und iieinrich prüder von 
Vi^allsee tfaeilen ihre Gttter. Jener erbilt ,,f)i Vesst Hertenstain . . vnd 
di Vos^f Siimeraw . . vnd was wier umb di Freynslat haben . . vnd 
die Gueler von dem Reykestörfer vnd den Weingarten ze Spitz . . vnd 
den Zebent se Rossasze . . vnd ums wier gtietes vmb Wyenn gelegen 
baben ze Snr&pphintr vnd ze Cbetsleinslorf vnd den Hof ze Hevtsteten 
vnd waz wier 7e Niisdorf haben . . . vnd alle di Gueter, so von dem 
von Lyeclitcnslain herkumen sind ze Sybenhrunn vnd ze Reysenperg, 
so Prnkk vnd se Gnnderstoif — also die Veste Hertenstein sammt 
den GQIern nm Wnifm. füp Ynifn Sumeran sammt dem Gelde z»i v,Py- 
hurch" in der Si. ValeuUner-Pfarrc mit Ausnahme des Zehenl« zu 
§t. Valentin, ist Friedrichs Antheil. — Heinrich hat erhalten die Veste 
Ort im Traunsee mit dem Zehent sn Lakirchen und dem Hofe zn Ga- 
steig' nnd der Hube an der Strass ; die halbe \ este zu MQhlhach 
„vnd waz wier umb di Statt ze Enns haben," die G&ter zu Ensdorf, 
welebe von dem von Wolfstein herkommen f den Zebent sn Blborg nnd 
Windpassing; das Ber^rcclit zu Nouhurg; das Mauthhaos zu Mauth- 
hausrn und 75 Pfen. Rnrgrrrht auf dem HolV 7.u „Stolhenperg" hei 
M&utliliausen ] zu Gumpuiting bei Schönhcring^ im Donauthaie, was sie 
dort besitzen sammt dem Zehent. Die Iklann- und 'Kirchenlehen bleiben 
gemeinschnftlifti. Die Häuser in Krems nnd Wien, ^ür- Rinwelng-Srten 
so Wien, Gunderstorf, Krems und in der Wachau sind ebenfalls unge- 
Ibeilt, ebenso das Silbergeschirr. — Zeugen und Siegler: „vnser Uber 
Vetter her Eberhart von Walsse von liines Hanpman ob der'Elnns,** 
Herr Stephan Pfarrer zu Sindclbnrg — und ihre Diener „her Hans von 
Saewsenek vnd her Chunrat von Aurach vnd her Friedrich der Chyen- 
berger vnd Chunexlein voa Wtylestorf/' (Originsl.) 
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143. 1361, 28. November. Schaunberi^. Bisohof Friedrich von Ue- 

Jwhnrg gibt Min« Einwilligung, dut alle Leben aelner Kirehe, welehe 
em edlen „Erwirdig-en" Grafen Wernharl von Schaunberg anerstorben 
sind, und alle andern Lehen, welche er von der Kirche inne hat, seinem 
Vermächnisse gemäss an »eine Vetlern, die Brttder Ulrich und Heinrich 
Graft [1 von Schaunberg nach seinem Ableben fallen können, wie aach 
\im gekehrt die Lehen der Brfider an den Grafen Wernharl. (CopiaU 
buch.) 

IM. 1368, 89. Mai. S. I. Wembarl der Aielertheimer Terbindet 

sich, die Veste SchUnhcring fi\r den Grafen Ulrich von Schaunberg und 
son*i( Niotuaiid an bewahren and ihm mit deraelben gew&rtig an aein. 

(Copialbuch.) 

145. 1362, 37. Juli. Arnfeli. Agnea (von Chnnrlng), Fnedriebe ven 

WaHsee ab der Steiermark Witwe, bekennt: Im Streit mit ihrem lieben 
Vetter Eberhart von Wallsee ab der Steiermark haben die gewählten 
Scbiediminner Graf Yban von Pemtlain, Friedrich von ^Leyhntz," Chol 
von Seidenhofen, Ilertneid von Pettan und Hanns von Malhreehtehanaea 
gesprochen, dass sie alle Gtiter und Briefe auszuliefern habe, wogegen 
ihr £berbart von Wallsee 1000 ^uldein" bezahlen und sie nach Inhalt 
dea Geeehiflsbriefea ibrea aelig en Wiribee aasrieht^n werde. — Diesen 
Spruch nimmt sie an. (Original.) 

27. Octüber. S. I. Diemut, Herrn Hermanns von Landen- 
berg Witwe, ^Hofmaistrinne der . . . Herczoginn Katrein ze Österreich" 
erklärt, dass sie nachgebend den Eilten Uirer SOhne Roger und Bem- 
ger die Veste „llutenekke," liehen der nev/op-o vfm Oosterreich, welche 
ihr für alle ihre Ansprüche an den Nachlass ihres seligen Wirthes als 
Eigenthum sugefiillen war and die eie ^gegeben mSeht haben, wem ich 
weite" gegen ein Leibgeding ihnen abgetreten habe, nämlich einen Hof 
zu Manswerd und den Satz von 40 Pfd. Pfen. auf der Maulh zu Stein, 
beides Satz von dem Herzoge von Oesterreich ; den dritten Theil der 
Veite sn dem Stein, der ihr von ihrer Matter aneratorben; einen Wein- 
c:artr'n in der Wachau welcher Erbschaft von ihrem Vater ist. — Ge- 
siegelt hat ihr Oheim Eberhart von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, 
Leutült von Stadekke, Landmarschall in Oesterreich, und ihr Eidam Ort- 
lieb von Winkel. (Original.) 

147. 2. Februar. S. 1, Abt Seifrid von Kein nnd die Sammnng 
bekennen, dass Eherhart von Wallsee sich mit seinem Hause zu Bruck 
an der Mar eammt ZnbebSr einen Jahrtag mit 8% Meeaen im Kloster 
gestiftet habe am Samstage vor dem St. I.orenztage, woaoeh die Pfründen 
der BrQder vermehrt werden sollen. (Original.) 

148. 1.364, 30. October. Wien. Kudulph ... „Ercz Herczog ze 
Österreich" etc. erlaubt in Anbetracht der ^grozzen trew^nnd begird" 
welche Eherhart von Wallsee nnd sein Geschlecht „ye zu vns vnd zu 
vnsern Vordem gehabt hahent" auf dem Berge Klausberg ob der iLlaus- 
mllhle ob dem PSsenbache eine neue Veete sa baaeut welche Lehen der 
Herzoge sein und bleiben soll. «Ynd wan der erwirdig name dea egc- 
nanten Geschlechts Walsse ye' znnd n>n<lprt is( in vnserm Lande 7e 
Österreich von Vesten wegen, Harunib liahcu wir dieselben Newn Vest 
genant Walsae der wort, das deraelb name Waleae niebt vertilgt noch 
dez VC! >;( /xen werde sondern daz des also cwigleich in vnsern Landen 
werde gedacht." Er ertheilt derselben Freiung „vnib all erber sacbe, 
swer dahin fluchtig wirt vmb erlich sache." — Ausgenommen hievon 
iit nnr «»der wider vns, vnser Bruder oder vnser Erben vnd Nach- 
liomen freuelich tet." — Zeugen: Peter Chvnig ze Jherusalem vnd ze 
Cyper vnser lieber Oheira . . Herczog Wenczla von Sachsen vnd Her- 
eaog Walthaaar von Brvnewig auch vnier lieben Obeim . . her Johaaa 
Byschof ae Brtebaen ynier lieber farat vnd Kanciler, her Peter By« 
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•cbof ze Marcopol . . Weich Byscbof in Paaaawer Byctum . . . Abt Jo- 
bans ze Melkcb, Abt Clemens se den Schotten se Wieaft i . . ▼nser . . 

Obeim Graf Vlreich von Cyli Hauptmann in Ghrain, Siepban von Meis- 
sow obristcr Marschulh, Haydenreieli von Meissow obrister Schenk, 
Aihei* von Pucbhaim obiister Orugsezz, Peter von Eberstorif obrister 
Cbamrer, Wilbahn von Chreuspach obriattr Jegermaister, Leutolt ron 
Stadekk Lanlmarschalli in Österreich, Kadolt von Ekliarczow der Klfof, 
Hainreich von Happach vnser Hofmaister, Hans von Lozperg vuser Cha- 
mermaiater, Wilhaini der Schenkch von Liebenberg vnser Speismaister, 
Eberhart der Ca^tnci- vnser Hofschenkch, Uainreich der Prenner vnser 
ChucheninaisIcTv f Wird er vorgcnaiit Ht^rzog Rudolf sterben disen prief 
mit dirr vnderschriil vnser selbs hant. f (Original.) 

\k9. 13f»5, 14. J&nner. Sehannberg. Bischof Friedrich von Bamberg 
bestätigt den Grafen von Sehaunberg Ulrich und Heinrich alle Leiten 
<le« Gottesbaases Bamberg, wie das sein Vorfahr Lupolt gethan. (Ori- 
ginal.) 

150. 1305, 1^. März. Wien. Rudolph .^Hercxog" zu Oesterreich spricht 
zwisclien den Grafen Ulricti mul Heinrich von Schann)>erg und ihrer 
Muhme Margarcthsi Witwe des Grafen Johann von Pfannberg (und ihrer 
Tochter), wegen der Nafsung, die Graf Ulrieb Ton ihrem Satze xa Ort 
genommen hat. Bis S(. Johannstag zahlen ihr die von Sehaunberg 100 Pfd. 
Pfon. Können sie bis dahin die l^fatuUiimme von 1500 Pf<l. aufliringen, 
80 ist der Sal;6 eingelöst, sonst bleii)l er laut des Satzbriefes im Be- 
sitee der GrSfin. (Copialbnch.) 

151. 1365, lö. Marz. S. l. Gräfin Margarrfhn von Pfinnl)erg ver- 
kauft ihrem Vetter dem Grafen (Jlrich von i>uhaunberg ilir Haus in 
Wien, das an sein Hsns anslSsst, um 180 Pfd. Pfen. (Original.) 

152. 1365, 25. MSrz. Seliaunherg^. Graf Wilhelm von ScbSttnberg 
gelobl seinen Brüdern ülricli und Heinrich keinerlei Beschweronijen 
gegen sie, ihre Helfer und ihre Habe zu erheben und alle Sprüclie in 
Minne absnthuo. — Zeugen sind die Ritter Jakob der Strachneri Andre 
der Graber and Jorig der Eizinger and Hanns der Kirehberger. (Copiol* 
buch.) 

"Hi. März. Scliaunbei g^. Graf Wilhelm von Sehaunberg 
gelobt seine Sireiligkeil wegen seines väterlichen Erbguts mit seinen 
Brüdern Tlrieh und Meinrioli der Enlsclieidun;:^ van drei Spruchmännern, 
welche sich auf den Sonnlag vor dem Autt'ahrlslage in Sehaunberg nieder- 
setsen sollen, anheimzugeben. TrSte ein Hinderniss ein oder wollten dia 
drei Benannten nicht sprechen, so werden drei Andere bis St. Jobanns- 
tag den Ausspruch ihun. — Die nämlichen Zeugen, wie In der vorher- 
gehenden Urkunde. (Copialbuch.) 

154. 1365, 29. Marz. Wien. Herzog Radolph bestätigt den darch 
den KünijT Ludwig von Tng^arn verhandelten WaiFenstillsland mit den 
Herzogen von Bayern. (Copialbuch.) 

156. 1366 6. April. Wien. Herzog Rudolph bestätigt die Verlänge- 
rung dieses . Stillstandes bis St. Martinstag f hoc est verum f. (Ori- 
ginal.) 

156. 1365, 29. October. Wien. Herzog Albrechl bezeugt für sich 
und seinen Bruder Leapolt, dass (vnser lieber Oheim) Graf Heinridi 

von Sehaunberg, Eberhari von Wallsee Hauptmann ob der Enns, Leu- 
tolt von Stadcck Landmarschall in (Jestcrreicli, Heinrich von Hacken- 
berg, Albrecht von Pucheiiu obrister Truchsess, Yban von Pernstein, 
Janus der Turs von Rauebeneck, Eberhard von Capellen, Friedrich von 
Wallsee von Enns, Ileich trf Walunger sein Kammerineister and Janns 
von Tirna Hof- und Müni^meister sich an seiner Statt gegen Bischof 
Paol von Freisingen verpQichlet haben, jene Freisingischen Güter, die 
Henog Rudolph dem Otto von Zelking, Otto und s^inein Sohne Cht!« 
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atUa voo Ziazendurl, iaunsen unil Joachim <l«a Iwuäusaera m Leliea 
nb, Ma UditmM« tm attrttelaiutellcn. Das g^mtmifgi er. ef. Meidiel. 

btek, Hist. Friainj::. !, 158. (Copialbuch.) 

167. Iä<i6, Februar. S. 1. Ulrich Abt zu Gotteathal (SeiseBstein) 
und der Convent geloben die Stiftung Eberhards von Wallsee, des Va- 
ters Friedrit-Kis und Heinriclis von Wallsee zu Drosendorf, welcher 
ihnen 30O IM.l. Pfen. eif dea D«rle Oltenlliel Mfewieaeii kati, m er- 
faUen. (Original.) 

156. 1866 , 9. April. SehAOttberg. Ulrieh uaA Heinrieh Grafen vom 
Sehaunberg bekennen, dass sie nach der Bestimmung eines Briefes, 
den ihr Vater Graf Hpinrieh und ihre Vetlern Wernhart etc. — S. 1344, 
10. üctober - Cliunrai dciu Tannberger vnd eventuell seinem Bru- 
der Ulrich und dessen Naefckonuiieii gegeben baVen« die Freiheit, die 
Uausnothdurft an Wein und Getreide bei Aschach mauthfrei vortlber 
führen zu dürfen, Ulrichs Sobn Gundacker von Tannberg geliehen haben. 
(Original.) 

159. L366, 13. Juni. S. 1. Graf Wilhelm vun Sehaunberg verpflUldet 
seinen Brüdern Ulrich nnd Heinrich allen seinen Krhthcil, der ihm stt 
gleichen Theileu zugefallen ist: den Anlheil an der Veste Sehaunberg, 
8tanf — «n iOO Pfd. Pfen. Regensburger MQnae. OeaicgelC bat 
sein Schwager Eberbart ven Wnllaee Haaptnaun ob der Enaa. (Ori- 
ginal.) 

160. Ilibb, "2.2. Juli. S. 1. „luusch der Jud yzzerleins enichei von 
marpurg vnd penril der Jud von fridaw" ireraprechen bei ihrer „Ja> 
dischhait" und bei ihren Treuen »hern hangen von fyhein vnd hern 
wilhalmen sein Swager von weixaenek" schadlos au hallen wegen der 
für sie gegen Wilbeiai ven Seberfenberg für 3900 gnter Onlden , ^dew 
ier wag wol habenl** geleiateter Bürgschaft — Gesiegelt haben ^^er 
herlneyd der Jung von petaw Maraehalch in Steyer, Fridrieh purgralF 
von fridaw." (Original.) 

161. im. If. Noveaiber. Wien. Die Ileraege Albreebi und Leupelt 
von Oesterreich vers|uechen iliren Oheim den Grafen Ulrich von Sehaun- 
berg wegen der in die Ve^le Scharding, welche die Herzoge ihm und 
seinem Bruder Heinrich verpfändet haben, gelieferten Lebensmittel 
aebadlos zu halten, es mag nun mit den Heraogen snm Frieden eder 
aan Krieg kommen. (Original.) 

14i2. 13b?, 4. Alai. S. 1. »Neitz vun Chunring entsagt allen Forde- 
rungen gegen Bberbart von Wallaee Hauptmann ob der £nn«, welcher 
aein Vormund gewesen war, nachdem ihm dieser sein Oheim Eherhart 
„di vcst Alhartzsteig" einjre'inJw'ortel hai. - Sio^ler sind seine Freimile 
und Oheime Heinrich von liackenberg. Friedrich, Hudoiph uiul iieintich 
von WalUee von Enne. (Original.) 

Itt3. 1368, r». März. Wien. Die I1pr/np;p Mlu rcht und Leiipolt von 
Oesterreich raachen den Grafen Ulrieh von Sehaunberg, ihren lieben 
Oheim, zu ihrem Rathe nnd weisen ihm auf ihre Kammer 1000 Pfd. Pf. 
Beaeldinng an. (Copialbnch.) « Da« er ye zu den zeitten vnd in den 
Sachen, so wir sein bedorfen, zu vns in vnsern hof Heilten vnd da pey 
vns pelciben soll vnd aaeh anderswo mit vns oder an vns iieitien vud 
arbettn aell in vnsern ea<^n . . . vnd annderlieh, dae er vna mit seinen 
getrewen frewndtiichen Ratten vnderweisse, so er pesst kann vnd mag, 
wie wir vns seiher vnd alle vnser lanl vnd lewtt Erberlich halten vnd 
berichten vud vnsern frum vnd Erc ailenlhalben si liatfen vnd beyagen.".. 
(Original.) 

WA. 13as. 22. April. Wien. Die Her7";a Mi t * cht und Leupolt von 
Oeslerreich bekennen, dass »ie Rudolphen von W'allsee von Eons ÄOO Pfd. 
geben seilen, 100 Pfd., di« sie ihm früher verschafft, und 100 Pfd. Ar 
die im lahre 1866 fegen Rem eder Italien mit 30 Hauben dareb 6 U enat 
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SU leistenden Dienste. Daiür haben sie uuo ihn mit seinen Genossen 
Simon d«a Frakeii und Otaekar von Wolftiei« von 4»m Jaien Bnrncli 

Linz om 210 Pfd. geledigt. (Orig^inal.) 

165. 1368, 1. October. Linz. Herzog Albrecht von Oestorreich er- 
theiU dem ^Ohaitn g^raf vlrichen von Schawnberg," wddier ihm jetzt 
einen Dienst mit 200 Helmen und 200 Schätzen gtffCll die von Bayern 
leisten wolle, einen Schadlü!«hi-ief. (Copinibitch.) 

166. 1369, 3. Jänner. S. l. Grat iiudolph von Sehaunberg, Chorherr 
von Strassbnrg nnd Pfarrer so GrMseharn, verliebtet sn Ctonslen «einer 
Brüder Ulrich and Heinrich auf seinen väterlichen Frhanlheil. nachdem 
sie ihm von den Herzogen von Op^tlfrrpich die l*farre Grau.scharn ver- 
schallt iuiben. — Zeugen und Siegler: „iler Erwirdige herr vnser be- 
■nnder lieber frewnt her Hans Probst der Tamchirichen ze alten heili- 
gen /f uienn vnd" .. Olto von ZelkinK^. UVikliarl von Polbein, Haans 
der Kneusser, Herr Iluprecht der Sebäck. (Original ) 

167. 1369, 5. December. Wels. Wolfgang van Winden und seine 
Vettern Hanns un I ;^ll khart quittiren den Grafen Ulrich von Scbaan- 
berg über <iO() Pfd. i'fen., die er ihnpn schuldig? geworden war — Zcug^en: 
Ueideureich von Meissau, Landmurschall in Üetslerreich , C'aspai- i upp- 
1er, Hofmeister des Heniogo lienpolt, Ruger von Starbemberg. (Original.) 

168. 1370, K. Februar. S. I. Wernhart der A ist crshcimer gelobt naih 
dem Spruche Ulrichs des Nussdorler und (Jhunrads des Moser au dem 
^egen den Willen seioes Herrn den Grafen Ulrich von Sdttanberg er» 
bauten Sitze iSchönhering keine wehrlichen Dinge anxnbrlngen nnd ihm 
das Haus stets ofTcn zu hallen. (CopialhiH-h ) 

169. 1370, 3. März. S. 1. Abt Chunral zu St. Paul im Lavaulltal 
and der Prior Oswald etc. erklärott ihre Einwilligung, dass Hertel der 
Junge von Pettau» Marschall in Steyer, seiner Wii lhin Wilbiig Heinrichs 
Schwester v(»ii Raticheustfin ihre Morgengahe und ilire ileimsleuer anf 
der halhen Vesle ^i^rnhauscu ' welclic des Klosters Lelien ist, verwei- 
BOB dürfe. (Original.) 

170. 8. November. I.andshut. Pfal^graf Juhann Ih.Tv.u^ in 
Bayern erklärt neinen Beitritt au dem D&ndnisse zur gegenseitigen 
Hilfe, welches Herzog Stephan der Aeltere» sein Vater, und seine BrO- 
der Stephan und Friedrich mit dem Grafen Ulrich von Schaunberg ge* 
acblossen haben. (Original.) Uf. Kurz, H. Albrecht III. II, 5. 

171. 1371, 9. März. S. 1. „liainprecht der Windischgreczer" und 
Friedrich sein Bruder bekennen dem Ulrich dem Payr, Amtmann an 
Ernhausen, 6'/g Hube zu ..Seybotndurf," deren jede jährlich ^funf vier- 
tail waitz, zehen viertail Koggen Greci&er mazz, . . . ainen Gurcz magen, 
einen Gorcz pon. sechczich pl'enning für ain xwein, dreu huenr vnd 
nwaincsich ayr vnd drey xechUng bar . . vmb vier vnd sechczikh pfunt 
guter wienner vnd Greczer pfenning" verkauf! /-u liiihen. (Original.) 

172. 1371, ii>. Mai Suhaunberg. Her^pOg Stephan von Bayern be- 
kennt,daso ihm Graf Ulrich von Schaunberg 100 Pfd. geliehen habe, fSr 
deren Rückzahlung er sich selbst und seinen Kaounermeieter Chnnral 
den Meilingei' zu Bingen setzt. (Original.) 

173. 1371, 2«. Juli. Kammer im Alerciee. ller^ug Leupuil vun Oester- 
reich gelobt an den 3000 Pfd., welche er und üein Bruder Herzog AI« 
brecht seinem lieben Oheim Grafen Clrieh vun Schaunberg schuldig 
geworden, bis Weihnacht die llältte abzuzahlen. Der ^Magister curio 
wehinger" Ist unterfertigt. (Original.) 

174. 1Ü71, 21. Septonber. Steier. Derselbe wiederholt dieses Ver- 
sprechen unter der BQrgschaft de^ Hanns des Trauner. Otto » von Zel- 
king von Schöneck, und Reinhard s des Wehinger seines Hofmeisters 
hei Strafe def Einfegere zn WfU» (Original ) 
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175. 1372, 13. October. Sdiaunberg. Herzog Stephan der Junge voa 
Bayern erlaubt ntit Ilafli and Gunst seines Vaters Stephan, and seiner 
IJriider Friedrich und Joliann dem Grafen Ulrich von Schaunberg, seinem 
besondem Freande, den Zoll zu Strasswalchen von tlrich and Seifrid 
den NuMdorfern am 16«*/« Wiener Pfennige vnd am eine Anleihe 
von 800 Pfd. einzulösen. Ferner schlägt er demselben noch 400 Pfd. 
Bauküslen auf die ihm schon verpfändete Ws(»' Wildeneck — im Ganzen 
also eine Summe von 274tiVa P^d. Pfen. Ausgenommen von der Pfand- 
schafl ist das Ungeld, dae ^wir von newn dingen darnaf gesetzt haben." 
Zoll uri<! \'fslp sollen nnr iiiücinnndor rini;-elfi.sct werden. Soll die He- 
bung des ersten aus irgend einem Grunde nicht statt haben können» 
80 mag ihn Graf Ulrich in «einem Gebiete, wo er will, heben. (Original.) 

176. 1372, 13. Oeteber. Schaanberg. Derselbe verpffindet demselben 
das Ungeld zu StrasswalclMn om 200 Pfd. geliehenes Geld. Den bilHg'en 
Mehrbetrag soll ihm der Graf bezahlen. Ist es nicht thuniicb das Un- 
geld bie St. Martinetag zu Überliefern, ae wird der Heneg aeine Sebald 
zuriick/.alilen , wofiir sich Cliunral von Freiberg der Aeltere und Rei- 
cher der Siegenheimer verbürgen, npNhp nach Eferding in das Ein- 
lager gehen werden, wenn die Riick/:.ihiung nicht erfolgt. (Original.) 

177. 1372, 13. October. Schaunberg. Derselbe bekennt, daaa er gegen 
jeden, welclier mit d»*n dem (Irafpn Ulrich von Schaunberg gegebenen 
Satzbriefen Uber Wildeneck und den Zoll zu Strasswalcben (auftritt?), 
dieselbe Verbindlichkeit, wie gegen dieaen, anerkennen werde. (Original.) 

178. 1379, 10. November. Bargbausen. Stephan der Aeltere, Su ^han 
der JQng<Te «nd Friedrich Herzoge von Ila-yern verpfänden für lOiiO Pfd. 
geliehenes (jeld ihrem „Lieben 6wager Graf Vireichen von Schawem- 
berg" ihr Ungeld sa Streeewalehen eamml dem Zoll daselbel, tkber den 
er schon fiühere Briefe hat. Das Ungelil ist ihm in derselben Weise, 
wie der Zoll und die Vesle Wildeneck gegeben. Die Herzoge verbür- 
gen die Zustimmung ihres Sohnes und Uruders Hanns. (Original.) 

179. 1372, 18. December. Wien. Heinrich von Raahenstein bekennt 
an Chrtdfilf dem Jungern von Eckarlsau -V. an der V'i'ste, und am Markte 
^Pokcittlies' und % der Lehenschaft der Capelle in der Veste nebst 
allen sogehdrigen GQtern verkaafl tu haben. Die Q&ter and Reehle 
sind noialindlieh angemerkt. — Zeugen und Siegler: sein Vetter „her 
Petrein von Ebersdorf obristes (sie) Kamrer in Österreich" nnd eeine 
Oheime Friedrich und Alber von Putendorf. (Original.) 

180. 1373, 10. April. S. 1. Bruder Simon, Frier des Angustiner- 
Ordens in Baden und der Convent bekennen, dass Heinrich von Wallsee 
4 Pfd. Wiener MQnze zu ^Entschesfeld" zu einem Jahrtage gegeben 
'habe für Frau Alheiten von Wallsee, seine Ahnfrau, welche zu Lesterf 
gewesen, und für ihren Wirth Friedrich von Wallsee nnd ffir Heinrich 
von ^VaII8ee ven ^£ntaeheaveld" nnd versprechen ihn zn verriehten. 
(Original.) 

181. 1373, 98. April. Wien. Herzog Albreeht ven Oesterreich gibt 
dem Grafen Heinrich' von Sehaanberg einen Schadlos- und BOrgschafts- 
brief, nachdem sich derselbe verpflichtet hat zum Beistande gegen den 
Herzog Leupolt, falls er die Vertrage nickt halten wollte: „ub das war, 
das vnserm vergenanten Heben Oheim dernn^ iehts angieng von der 
HiUf wegen, geluben wir im mit diaem brief, das wir in mit allem vn- 
serm vermugen dauon pringen snllen"... Auch versichert er ihn, dass 
er in alle Verbindungen, wie sie zwischen Herzog Rudolph (IV.) und 
dem Grafen Ulrich von Schaanberg aufgerichtet worden, so eingeschlossen 
•ein soll» als ob sein Name in denselben aus drQcklich stände. (Copialbuch.) 

(Forts«Uiing folgt.) 



Ab« der k. k. Hol- nnd Slaatadracketel. 
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11. Literatur des Auslandes. 

7. „UrkQndio/*,)BeitrAf»xQrTftt«r1iiidiieheii 60febiehUfomhiifif, 

vornämlich aaa der nordweltlichen Schweiz. Heransgegeben von einigen 

Geschichtsfrennden." I. Band, 1. Heft. Solothurn, Verlag der Scherer'- 
schen Bachhandliing, lääl. Gedruckt bei C. llätzcr in üurn. — 124 und 
16 S. 8«. 

Der sonderbare Tid^l vcrfwl^-t da^^ Andr-nkcn oines ^der verdien- 
testen solo thurnischen Geschieh Uiurs eher," des Arztes Dr. Peter Ignaz 
S eher er (geb, am 1. Angatt 1780, gest. am S6. AprH 1833), dtf wegen 
seines Eifers in Samraeln von Urkunden von seinen Frenndcn „Doctor 
Urkandio" genannt warde. — Diese Zeitschrift soll in zwangloaen 
Heften erscheinen, deren drei oder vier einen Band von 25 Bogen bilden 
werden, nnd wird «) Matoriaelie Abliandlnngen ana der ftltem oder 

neuern Geschiclito ; h) einr- Sammlnnp: mrrIo,viirdiger Urlvtindon und 
Regesten; e) Jahrzeilbücher des Mittelalters, vollständig 
oder im Aasznge; d) historische Miscellen; e) Briefe vorzQg- 
lichei* Männer ana Ilterer oder neuerer Zeit; f) das Chronologie 
ctim zn den Urkunden und Regesten des aotothnrntaehen Wochen* 
blattes (mit eigener Paginirung) enthalten. 

Daa letztere (16 Seiten liegen vor) enthält ein ^chronologiachea 
Register" der in dem nsolothurnischen Wochenblalte" (1810—1834) und 
dem dasselbe fortsetzenden ^Solothurner Wochenblatte für vaterlän- 
dische Geschichte (1845—1847)" mitgetheilten Urkunden und Eegesten. 

Da daa ^Solothurner Wochenblatt" nicht wenige ^Habsburgica*' mit- 
theilte, 80 ist uns insbesonflpTf» drptip«! . rhroTiolniricnm" willkommen, 
aber auch der „Urknadio" verdient die Theiluahme der üsterreiehiachen 
Oeschichteforacher , denn ohne Zweifel wird er ebMÜtHa so maachea 
ana wichtige Actenst&ck veröffentlichen. 

In dem ersten Hef(e^) finden wir folarende Sfr!rl<f* : 

(12) 1367, 11. Mai. Befort. — Bischol Johann von Brixen, Kaasl«r 
der öaterreicbiaeben lieraoire (Albreeht III. nnd Leopold III.), und Ni- 



) Inlialt; 1) Doetor Urkondio, ein« Uografkisoli« flkist« vsn F* Fiala, MuRMr, 

8. 1. 2) ,,Das Christ »«nthTiTn in Hclve'if-n znr R8mcr7!ei<. Eine k!rcIienbistorisc1i> 
antiqaare SkiKc." Von J. U. Br osi. 8. 9. 3) Urkunden (29 Släcke) von 1140 
— 148T. S. 35. *) „Das Jahneitbudi von 8 e1ifiB«nir«rtli (Werd, Collegriat- 
slift, gest. im 8. Jahrhundert). S. 79. 5) Briefe von and flb«r Johannes von Müllsr, 
an Conrad Meyer. Mitgetheilt von F. Fiala {C. Mejer war Kloslergeistliflier von 
St. Urban, der eine Zeitlang daa Kloster verlausen hatte, aber „nach mancher- 
lei kerb«» LebeMcrfaliraagen «ad BatMiis«li«B|[ca in ««la dosier** <1811) sa- 
rltdtg«k«lirl war. ~ V«n J, MUl«r sind «» ▼«n seinsn Brader a««rg S Bri«f«). 
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oolftM Dretnidler, ihr DieiitVi i^lieii in Ntniefi ibrer Hemii ^vt Vrw 

Adelheid, Markgräßn von Baden und GrSÜn von Tierolein einen Ri v rs, 
hinaichtlieh des Verhrdtnisse» ihres Leihcfeilni^e» (Leute und Güter in 
d«r Herrschaft Belorl). — Da «ich Frau Adelheid gegen die Herzoge 
nebst andern (siehe Lichnowsky 1\% Regesten Nr. 795 [1367, 21. April. 
Tanne. ^Adelheid Markgräfin von Baden, Dietrich vom Hase, Lndwi^;^ von 
„RatoUdorf und Uiman von Pfirt, Hermann, PfaU' ilerrmann, Gebiäder« 
«Ulricb ihres Brndere Solm vem Lendenberf von Grilfensee nnd Jobtnn 
f,von Walpach , Bürger von Betel, verschreiben sich den Herzogen AU 
„brecht nnd Leupolt (nachdem diese durch den Kanzler Bischof Johann 
„von Brixen und Ritter Niklas den Dressidler die Klagen Ober den Zu- 
„etand der Gftter, welebe eie nie Lefbgeding oder Pfknd in Eleaee nnd 
^Siintcrnn i'nno hnhcn , vintersuchen Hessen) wie sie sich sowohl geg'pn 
^diese Herzoge, als untereinander und gegen Angreifer, zur Emporbrin- 
•nSu"g gedachter Güter, verhalten sollen. (K. k. geh. Archiv)"] verschrie- 
ben hatte, ihre Pfandschaf len und Leibgedinge in gntem Stande zu er- 
halten, 80 erklären die BevoltmSchtigl pn dpr Herzoge, dass^si (die Frau 
Adelheid) „doch derselbe Artikel nicht binden sol wan si ir selber vor- 
„bebebt fast, nnd oncb wir ir ns gelassen beben, das si sHe die Lille und 
„gtiter die si in der Herrschaft ze Befort ze Hpdinp^e hat innehaben und 
„niezen sol und mag nach irom willen und im genaden" so 
wie es in dem Briete Herzog iluduiphs (IV) sei. steht. — Da sie (die 
Gräfin) nit dem halben Theile der Veste zu Befort den Herzogen ge- 
horsam sein lind dieselbe offen halten soll, haben sie (die Bevollmäch- 
tigten) dem herzoglichen Landvogte Herrn V'olraann von Pfirt (und 
jeden nsebfolgenden Landvegte in Elssss nnd Snntgan) anfgetragen, 
,iwennc er mit werliehen gesinde oder snst durch dheinerley tcgdinge 
und sache willen oder von krieg-es we^en in die vesli ze Befort von 
der egenanten unserer Herrschaft wegen zc riten und sich da ze cnt- 
ballen darin und darns se wandeln bedOrfTe, das er das tue, der ege- 
nanten unser frowon der Marg^grefinn unschedlich und unvergfriffenlich 
an derselhen vcsti Beiort (und Zugehur) beide nf dem halb teile, der 
ir llpdinge ist nnd onch uf dem andern halb teil, der si besunderlieh 
angehörent,'* (wie in dem Briefe Herzog Rudolph IV. steht). — Jeder 
Landvo^rf soll ihr das geloben. Da sich die Gräfin verbindlich gemacht 
halle, das.s ihre Amtleute nnd Diener nach ihrem Tode mit dem Leibge- 
dinge den Hersegen geborsan sein sollen, wird erl&ntert, daes diese 
nur von dem halben Theil des Leibgedinges zu verstehen sei ^der 
Burg und der Statt ze Befort mit solchor zugeliörungn die unser vor- 
gcnanten Herren von Österich gekoufiet habut von frowcn Urseln seli- 
gen von Phirt, irer mnomen Graf Wilhelms von Montfort etzwcnne 
elichen wirfinne") der anderr- hnlbe Theil soll behandelt werden, wie 
im Briefe Herzog Rudolphs sieht. — Eben so «ollen alle Kosten von 
^reysen, berrerten , getzögen nnd lantwer wegen" im Lande (im Amle 
so Befort) nur auf die Leute gelegt werden j^Aie zn der vorgenanten 
unser frowen der Marggrefinn lipdinge gehörenk und nicht nf the, die 
vormals zu irem teile sonderlich gehürenl;** letztere bleiben im Ver- 
hilmisse, das In Briefe tfersog Rudolphs stipulirt ist* — (I, 8, 60^68). 

(20) U66, 3. December (St.Barbaren Ahenl). Schreiben der BrCider 
Oswald und Wilhelm, Grafen zn Tierslein an Herzog Sigmund von 
Oesterreich etc. Sie haben das offene Schreiben von ihm (Dalum Basel, 



S. 113. 6) Miscell«. R<>forinationa8larn in Guasberg (St. Pantaleons Kirche). 
8* ISi* Des «ken an^efakrte Chr«»el«gi«aiB, fftaanwslt «ti gt«Nts«t von 
Friedrieli Fiala, Pfarer zu HerbdsTsil, Mlsht iiasrststt Bofcn vsBlS.IIirs 776 
bis 1. Muer 1932. S. 1~16. 
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Dornstag nach Sannt Kathilneittag [27. Nov.] 1%66) erhalten, worin er 
▼OB ihnen wiederhole Verlanf (, d*M aie den von Ktiier Friedrieh IV. 

erhaltenen Zoll in der Nüho von Daitcl abstellen sowie das einge- 
nomm^no Geld (r,nffffftliep(e nutznng") ziirndistellen eoHpn, — (Graf 
Oswald war eine Zeitlang ausser Landes und hal das Schreiben erst 
nach seiner lUckhelir vom KUnige von SiciKen «in Sonntag den SO. No- 
vember -m ^^olollinrn gelesen.) - \V ir c or von dem Sachverhalte recht 
unterrichtet und hätte man nicht ihm aus llass und Neid eine falsche 
Daratelinng gegeben, würde er dieses Sehreiben nicht in dieser Perm 
haben ausgehen lassen; sie haben sich jederzeit angeboten, ihm zn Reeht 
zu stehen da, wolier oh stammt (vor dem Kaiser); sie glauben ftucb, 
der Kaiser habe ihnen den Zeil aus billigen und begründeten Ursachen 
verliehen nnd man hSnne sie reehllieh niehl davon verdringen. — Und 
docli haben sif g^ehöt t, dass er (Iferzog) am ver;^nngonen Monlag (1. T)*:*- 
cerober) befohlen habe (mit ümgeluing des Uochtsweges), den Zoll ihnen 
zu sperren, das Zollhaus zu verbrennen und den geschwornen Zöllner 
zu fangen. (Ein Brief Solothurns an Bern vom 8. December Ufin nennt 
als die Thäter den Herzog Sigmund von Oeslerreich, den Bischof und 
die Bärger von Bassel.) Sie bitten aUu um Hestttuirung („mit under- 
tenikeit — emallich") nnd Enisehfidigung („wandel nnd bekerang des 
gewaltes so Ir desshalb wider die kaiserlichen brieff die goldinen Bull 
und Keformafion unser«» gnediersten Herren des Römischen Keisers flir- 
genomen an uns gelcU und wider all biltichcit eigens willens gc- 
brncht habent ze tund"). Concept im Missivenbnch (im Staatsarchiv zu 
Solothnrn) Band II, S. 81. Die Antwort des Hersogs (Copie) steht 
S. «14. (I, S. 70-73.) 

(29) 1497, 18. Aognst (FVeitag nach M. assnmptio). Wenns. K. Ma- 
ximilian I. erlässt ein Mandat an Sehnllheiss und Rath der Stadt Solo- 
Ihurn, ihre Bolschaft bis nächsten St. Michelaabend (28, September) 
nach Freiburg im Breisgau zn schicken, nachdem sie auf dem zu Worms 
fesigesetsten Reichstage nieht ersehienen ist (^daa ans den obgemeltn 
glcv liliclin ziipsriff-on und beschlnsx nach nit nnbillieh mercklich be- 
frembdet, und so nun alleriey mercklicher eingriff und hanndiung wider 
die obberdrt beslossen Ordnung (jährlicher Reichstage) teglich begeg- 
nen, aneh treffennlidi 'sirer anfeehtnng von den veinden Cristi den 
Tiirckhcn nnd andern gemeiner Cristenheit, dem heyligen Reiche und 
dewtscher Nation vor äugen sein ..."). Sie sollen auch den früher fest- 
gesetsten ^meinen Pfenning** elnsanmelii und noeh vor Mieliaelia an 
die Sehatsmeister nu Frankfnrt eiMOhicken. — (i, S. 76-.78.) 

Ch, 

Der Iah alt des bersogliclicn Schreiben« iat recapltnlirt, «s keisst : |, als wir 
(Ti«rslela) von «iisenn slhrgBadifsIta itm BSmselicn Kelser «iasa s«l In 

nnsera gemeinten Herrschaften and Graffachafften ala wir die nement erworben 
naob lot der keiserlichen Brieff eo wir darumb vermelnent sa haben, denaelben 
Mll dauor debeiner gewesen iat nsehent by der Statt Basel habent nffgesetzt 
•wä eliwss sili kisker v«n des werbenies Islea die dsfsr aa dcaiselbe» eadc 

ircn wandet gehept schwerlicfi nffgenomen: Ober das wir an d«!ni«;e!f>i"n end 
weder Herraehafft noch Graffschafft hahent ; och meldang der Ursachen in 
dsa kaiserliea«» Briefen bettympt aa Ir selbe alt also sye, saader och sem- 
licbe werbnng on fiwer wissen und willen uaderstanden und den sol an dem 
^emcltcn end in üwer H<Tlichi»it und I^anntprafTschaTt r o Oellsaf T! tiffg^ele^-t ha- 
bent XU merklichen lutrag uad Abbruch derselben üwcr lierlikcit und Uerech- 
llf kell gresBen aalldllekeai seksAen.** — Dctskalk kitte er aehea firtker f e- 
rordrrt Hesen Bell sksastellefti was kisker nickt gesckeken aad nickt ferner 
an leiden sei. 
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III. „Oesterreichische Geschichtsquellen/' 

15. f»Ztir Geachielit« der Grafen Ton S chftniiberf Im h ande 

ob der finns." 

Mitfetbeilt von lolok StttU, in St. Florian. 

(Fortseftnng.) 

182. 1374, 26. Februar. Mautarn. Bischof Albrecht von Passaa be- 
zeugt an dleiem Tage unter Andern auch den Grafen Johann von Schann- 
berg ad titolnm ani patrosi anm Priaater gawaibt an baban. (Lataln. 
Original.) 

1A3. 1374, 6. April. S. 1. Lirich von Kosenberg beurkundet, dais 
er Beinen Sebn Heinrich in 6 Jahren mit aeinca lieben Sehwehera dea 

Grafen Heinrich \ on Sctiminherg Tochter Barbara vermählen wolle. Zum 
Ileiratgute weiset er ihr 3000 guldein, wovon «sie jährlich 300 Pfd. be- 
ziehen soll, auf der Stadt ^Sobisla" an. StirLl sein Sohn nach dem Bei» 
lager, »o bleiben ihr die ehegenannten .3000 ^gnldein/' .^dj ms.g sy 
wol schaffen vnd geben, wem sy wil." Sollte sein Sohn die Barbara 
nicht nemen innerhalb dieser Zeit, so ist das Ueiratgnt verfallen und 
mnea dem Grafen Heinrich nach Neobana oder Sebavnberg geliefert 
werden. Tritt Zögerung ein, so sendet Ulrich, sein Bruder Peter und 
sein Oheim Heinrich von Neuhaus, jeder einen Knecht in das Einl.iarer 
zu Kferding oder Peuerbacb. Die 3000 guidein auf Sobisia können ab- 
galSat werden, wenn die beaagte Sanune nach Neabana oder Sehann- 
berg erlegt wird. (Copialbuch.) 

184. 1374, 23. April. Wien. Diemut, Hermanns von Landenberg »el. 
Witwe, der llerzogin von Oeeterreich Hofmeisterin, erlässt ihren Hol- 
den anf benannten Weingärten zu Acrngrub und Nidersivering die Hüfte 
des bisher gereichten Dienstes und Ueherzinses. (Original.) 

185. 1374» 25. Juli. Wien. Agnes, Heinbreehte von Wallaee seligen 
Taebter nnd Witwe Joat'a von Rooenberg, bekennt ihren BrOdem Ru- 
dolph, Heinbrecht und Friedrich von Wallsee, mit ihres Lehenherrn, de» 
Bischofes von Passau und Alhrechfs Hand die Vesfe ..Vyehofen" und 
ihr Eigengut zu „AeunlzeBpache ' mu 2500 Pfd. PIl-h. veriiauit zu haben. 
All das ist von ihrem Ahnherrn Christian Truchseaeen von Vihofen 
durch ihre Mutter in der Theilung mit ihrer Schwester £lsbeth von 
Pottendorf auf sie gekommen. — Zeugen: ihre Oheime Eherhart der 
Adtere ron Capellen, Stephan nnd Heinrieb Brüder von Zelking, Eber- 
harl Ton Capellen der JQngere. (Original.) 

186. 1375, 14. Jänner. Wien. Jörff der Hiiusler und Marichart sein 
Sohn erklären „vor rechter Ehafter not von der Geltschuld wegen, 
darinne wier baft sein gewesen hinia Cbriaten vnd Jaden** nnd von den 
aie aich nur durch den Verkauf ihres Erbes lösen konnten, mit ihres 
Lehenlierrn , des Herzogs Hand ihren Antheil an der Veste „ze Purch- 
■taV* und an dem Markte daselbst, dann ihre Eigen and ihre Lehen vom 
Qotteibanee Passau um lS9t)Pfd. Pfen. dem Herren Heinrich von Wallsee, 
Hauptmann oh der Enns, verkauft zu haben. — Gesiegelt haben die weit- 
läutige Urkunde, in welcher alle Giebigkeiten einzeln verzeichnet sind, 
der Verkftufer Vetter ^Mariebart der Rnweler von Sseemdorf,'* der 
Schwager ^Alber von Streitweson" fftr si in^ Hausfrau Katharina, Jörigs 
des Häuslrrs Schwester, „Woltgang von VVinnden vnd Ruger von Sta- 
richenberch der Elter" Marichards Oheime. (Original.) 

187. 1375, 17. März. Wien. Diemut von Landenberg, Herroanna 
■eL Witwe nnd Perigar ihr Sohn, erkUren den Harm Rndolpb von 



Digitized by CoogU 



373 



Wallsee, Keinbreehi und Friedridi Gftbr&dern mit ibrei L«iieBherra 
des Herzogs von Oeiterrcieh Hand die Veit« ^olenelk ' in der Graf- 
schaft Wachsenberg gelegen und die zar Veste gehörige in der Graf- 
schaft und im Freistadter Gerichte gelegene Mannschaft; dann ihre 
passauischen und bainbergischen Lehen verkauft zu haben. — Siegler 
nnd Zeugen : ^her WemliM^ von Meiieow elirister Mareclulidi vnd sa 
den Zeiten Lantmarschalieh in Österreich her Wolf/^ang reu Winnden 
vnser Öhein vnd Vlreicb von Liecbtenekk." (Original.) 

188. 1375, 3. Mal. Wien. Eberhart der Junge von Capellen ver» 
eieiiert seine Büi^n ^vnsern Ohera her Rudolph von Waltsc," Georg 
von Kranichberg von ^Tureck, Andre der Perkhainier und Ilertneid 
Schick, welche ihn gutgestanden um IHM) Pfd. gegen Pavid den Jaden 
dem nStewssen se wienn Hennlein evn von Newnbnrch/* dtsi er sie 
schadlos halten und bis St. Pankraz bei Strafe des Einlagerns die 
Schuld abzahlen werde. Siegler und Zeugen: ^her Haydenreich von 
Meissow obnster Schenkch in Österreich vnd her llauas von Liechten- 
atein.' Herteog Albrechts liofmaister.'* (Original.) 

189. 1376 , 6. März. Traun. Janns von Traun, Hauptmann zu Frei> 
•Udt verpfUcblet sich gegen den Grafen Ueinrich von Sehaunberff 
«^aklier den sor Capdle in Trnun gettifieten Seharlingenliof gefreit lial, 
inner JahresfHnt ihm ein freies Gat von gleichem Wertlie sq fliiarf eben* 
(Copialbuch.) 

190. 1376, 25. März. S. 1. ^prüder Fridrelch von wobart .. LanU 
eemltewer se Osterreidi rnd . . Perenhnrt Comitewer . . des Tewiedien 

baws zu denj Sunlag- vnd (!ie ^"emain der bruder daselbs" bekennen 
^das vns der edel vnser genediger hcrr her hertneid der junger von 
Pettaw'' Marschall in Sicler ihnen &bergeben habe 10 Huben zu ^Chre« 
nik" 2 zu Wodal in der St. Peters Pfarre liei «Hnriehbarch" und eine 
Hube zu Partin in der St. Lienharts-Pfarre nebst andern Rechten, damit 
man eine tägliche Messe durch einen Weltprieater auf dem St. Katha- 
rinen-Alier in der Pfkrrkircbe sn Frieden fttr Reicher den Lecher nnd 
den ohi^enannten Ilertneid von Pettau lese und alle Sonntage desselben 
in der Kirche gedenke. Für jede Unterlassung^, wo nicht chehafte Noth 
vorhanden ist, zahlt der Pfarrer 24 Pfea.^wieuner odergreUer plieiining." 
(Original.) 

191. 1376, 12. Nnvcnibpr. Schaunberg. Johann Landgraf vnn r.eiicliten- 
berg Graf von Hais und sein Sohn Johann widerlegen die lieliusteuer 
der Teehttf dee Grafen Heinrich Ten Sehennberg Kunigunde, der Wir- 
thin des jQngern Johann - 2000 Pfd. Pfen. mit 3000 Pfd., wovon 1000 Pfd. 
Pfen. Mor^engabe sind , mit welchen sie nach Belieben verfu^on kann, 
wenn sie ihren W^irth überlebt; dann fügt er, der ältere Johann, noch 
SOOO Pfd. Heiratgnt hinzu. Fttr diese Summe ven SOOO Pfd. Pfen. seist 
er ihr seine Veste ^Rannvels*' und „Pernstein" und jährlich 500 Pfd. 
auf gestifteten Holden und GQtern. Ueberlebt sie ihren Gemahl, ohne 
dtss sie Kinder hinterl^essen, so geniesst sie die 5000 Pfd. lebensläng- 
lich. Nach ihrem Absterben aber lUit das Ueiratgut mit 2000 Pfd. an 
die Leuchtenberge zurück. Im entgegengesetzten Falle werden die 
2000 Pfd. Heimsteuer nach dem Tode des Jobann von Leuohtenberg an 
die ven Schnnnherg snrllekgexahlt. Die Vesten kOnnen einge!5set w«raen, 
bis dnidn hat der Pfleger aber beiden Theilen zu schworen. — Gesie- 

Gli hat auch „vnser lieber prueder vnd veter Lantgraue Vlreich zwm 
lUtenberg" mit dem Versprechen alles das getreulich zu hallen, wenn 
etwa die beiden Landgrafen Jobann unbeerbt absterben sollten» nnd Ihr 
Schwager „her Johann von Rosenberch." (Original.) 

192. 1376* S. 1. Johann der Jange, Landgraf von Leucbteuberg, und 
•eine Wirthin Knnigunde, die Toehter des Grafen Heinrich von Schann- 
herg , versiGhteii nach dem Empfinge von mo Pfd. Helralsgnt aof «U« 
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weitern Erbaniprttche an ihren l espectiven Schweher and Vater, e« 
wäre denn , das» ditt nianliebe Naclikoameiuieliift dMt«lben abginf«* 

(Copialbach.) 

193. 1377» 17. Jänner. Wien. Ludwig von Nenndling erklärte von 
Rndolph, Reinbrecht nnd Friedrieli reu Wfttleee fektvfl md bu Lehea 

empfangen zu haben die Veste Roteneck mit allen Zubehör mit alleiniger 
AnsnaliniP der lUtlerlehen. Er verbindet sich, sie den genannten Herren 
immer »tien zu halten. — Gesiegelt hat sein Oheim „her Reycher der 
Walieh," sein Schwegep ^Fridreich der Trapp telne Vetlero ^Lnd- 
weig der Liiilnvcslorfrer vud Wolfgant; der Ltidbrnlorffer vom Stain" 
und die Hilter „her Otakcher der Wolfstain vnd Iter Michel der Vlten- 
dorffer." (Original.) 

194. 1377, 29. Juni S. I. Hanns von Stadeck gelobt, dass er dea 
lieben Ohpiiti npinrieli von Wal!';ee llmiplraann ob der Enns , welcher 
ihm nebst dem, dass er seine Neste Lichlenstain zum Pfände gesetzt 
hebe, tber 3000 Pfd. Pfen. gegen den Jaden David den Stewssen ven 
Wien Hennleins Sohn von Neuburg Burgschaft geleistet habe, schadlos 
halten wolle unter Strafe des Einlagerns in Wien. Siegler und Zeageo 
sein Oheim ^her Wolfgang von Wynnden. " (Original.) 

;95. 1378, 5. November. Wien. Heidenreich von Meissau, obrister 
Schenk in Oesterreich, und Heinrich von Wallsee, Ilanpfmann ob der 
Enns, Heinrich von liauhenstein, Cbunrat von Polendorfi Hanns von 
Liehtenetein Hofneieter dee Hersogs' Albrecht ▼en Oesterreidi , vnd 
Alber von Ottenstein sprechen als Schiedsleute zwischen Rudolph von 
Wallsee, Haap(in?^nn in Steier, und seinen Brüdern einerseits und Jörg 
von Wallsce, Eberiiards von Linz Sohn anderseits, welche hinter sie 
um ihrer Stösse willen gegangen sind : 1. Es soll Freundschaft bestehen 
zwischen beiden Theilen. 2. Die Geldschulden: 8650 Pfd. Pfen. an Jaden 
und 5105 Pfd. 4 ß und 7 Pf. an Christen haben Rudolph und seine 
Brflder snr HUfte za übernehmen. 3. An der Summe von 8700 Pfd. 
Pfen., welche Jörg seinen Freunden fQr ihren Erbthcii zahlen muss, Qber- 
nehmen Rudolph und seine Brüder 675 Pfd. k. Diese sollen dem Jörg 
alle eingelösten Schuldbriefe, die sie seit seines Vaters Eberhards 
Tod herelnfebrnebt hnben, nnd alle fahrende Rabe , die sie bei seines 
Vaters Tod zu sich genommen haben, ausliefern; ebenso Briefe und 
fahrende Habe, die sie von der Peltaucrin eingenonimen haben. 5. Weder 
Jörg macht an die Brüder noch diese an jenen irgend einen Ansprach 
der Pflege wegen, „daz si denselben Jörgen iren Vetem vnd eein hab 
innegehabt habent " (Original.) 

196. 1378, 26. November. S. 1. Uertweig der Oegenberger erklärt 
sich befriedigt von seinem Herren dem Grafen Heinrieh von Sebannberg 
für seine Ansprüche wegen des Dienstgeldes. (Original.) 

197. i:?79, 25 August. S. 1. ^Etferl der Jud Mendleins svn tze 
Gretz" erklärt Rudolphen von Wallsee, Hauptmann in Steier, und seinen 
Brüdern Reinbrechten - nnd Friedridien sein BfM» an «Greta in der 

&urgerstrazz tzwischcn Sekchleins dez Juden vnd Chenrflf in derjudinn 
iaws" verkauft zu haben. Gesiegelt hat „Hanns der Ameldrosch. . Stat- 
richler Ue Gretz." (Original.) 

108. 1380, II. März. S. 1. Die Brüder Ulrich, Peter und Jobann von 
Rosenberg geloben zugleich mit Ulrichs Sohn Jobann, dem Eidam des 
Grafen Heinrich von Schaunberg, dessen Tochter fiarbara er ehelicht, dass 
sie der Lösung der Stadt Eferding, anf welche der von Sebannberg 1000 
Pfand Pfen. II ei ratsgut gelegt hat, jedesmal statt Ihun wollen. (Copiaüuch.) 

199. i;<80, II. März. Schaunberg. Heinrich von Hosenberg und liar- 
bara seine Hausfrau, des Grafen Heinrich von Schaunberg Tochter, ver- 
zichten auf alle Ansprüche an dieser väterliches Erbgut, aaseer im 
FaUe des Abgänge mAnnlieher Erben. (Copialbach.) 
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500. 1380, 16. März. Sobiesiaw. Ulrich von liosenberg und sein 
Sohn Heinrieh bekennen , dast 6raf Keinrieh von Sohannberg^ «einer 

Tochter Jungfrau Barbara der Braut Heinrichs von Uosenberrr, '2000 Pfd. 
Pfen. zn Heiratgut gegeben habe, wovon er die Hälfte bezahlt, die an- 
dere Hälfte auf Eferding angelegt ist. Dieser Satz kann immer gelösel 
werden, doch ist die Pfandsumme, sobald sie erlogt iit, wieder nof an- 
dere GQter za legen. (Copialbuch.) 

501. 1361, 13. Febraar. S. 1. Otto von Zelking verbindet sich, die 
Veeie Nenbnrg den Grafen Heinrieb von Sebannberg gegen den Erlaf 
der Pfandoanime auszuliefern , wenn Herzog Albrecht von Oeslerreich 
nicht den zu fällenden Schiedspruch halten würde; auch vor dem- 
selben die Veste dem Herzoge nicht zu lusea zu geben. (Copialbuch.) 

208. 1381 , IS. November. Linz. Herzog Albreeht von Oealerreich 
erklärt den Frieden mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg bis 
St. Georgstag verlängert zu haben; es sei auch beschlosten worden, 
während dieser Zeit am Sonntage Jadica nach MHterfaaten ku Linz 
einen Tag zu halten. (Original.) — In diesem Briefe wird erzählt, dass 
am Sonntag Lsetare zu Mittcrfitsten (24. IMärz) zu Linz ein Tag sei 
gehalten worden, wo der Anstand bis auf St. Michaelstag sei verlän- 
gert worden; dann wieder ein Tag am Sonnlag vor Sl. Jobann (ftO. Jani) 
zu Linz, wo man di n Anstand bis Weihnacht erstreckte, und endlich 
wieder zu Linz am 81. iMartinstag (Ii. November), wo nach dem Hathe 
des Herzugs Leupolt obiger Beschluss gefasst worden sei. 

203. 1382, 6. Jänner. S. L Hertel aus den Zirknilz und seine BrQ- 
der Heinzel und Jakob bekennen, dem Tlrich von Ernhnuscn für h2 ISIark 
Pfennige Wiener oder „greczer ' den Weingarten zu Jering verpfändet 
nn baben. (Original.) 

20%. 1382, 5. März. Landshut. Die Herzoge Stephan, Friedrich nnd 
Johann von R^iyern erneuern mit dem Gpfifen Heinrifli dem Aeltern und 
seinen Duhnen Heinrich und Ulrich das Buadniss, weiches vordem ihr 
Vnter Stephan mit dem Grafen Ulrieb von Sebannberg geaebloaeen balte, 
worin sie geloben, die Grafen zu schirmen mit aller Macht gegen jeclrr- 
mann, nur den Köuig Ludwig von Ungarn und die Fürsten bei Kbein 
ausgenommen. (Original.) 

205. 1382, 8. October. S. 1. Johanna „Graf Vlreichs von Pernstain 
Wifib" verschafft dem Rudolph von Wallsee 1. Ein hundert Pfund nnd 
30 Pfen. aus ihrom Satze zu Zeiselmaaer für lUUO Pfd. Pfen. 2. Zehente 
an „Lewbeaforf so dem belldolfe, se Staynabmk, so Lintaprunn, ae 
Adlastorf, ze EngeschesuelJ, ze Chraynueld vnd ze Huttenberch," Wein- 
und Getroidezehent, ebenfalls ihr Satz fiir 1100 Pfd. Pfen. 3. Einhun- 
dert Pfund, welche Salz sind lür 1000 Pld. Pfen., auf der Mauth und 
dem Gerichte „ne Newnehirichen." 4. Alle ihre Gater, Erbgüter und 
fahrende Güter. — Zei!;,^cn und Siegler: Hanns von Lichtenstein von 
NicoUburg, des Herzogs Albrecht Hofmeister, und Hanns von Tirna, 
Habmeiater in Oeslerreich. (Original.) 

206. 1383, 15. Februar. Schaunberg. Graf Albrecht der Aellere von 
Werdenherg und Hciligenberg setzt seiner Wirthin, des Grafen Heinrich 
von Schaunberg Tochter Ursula, fiir Heiratgut, Heimsieuer und Morgen- 
gabe (zu Heimslener erbielt aie von ibrem Vater «»gnldein** welebe 
ihr der Graf AIhrechl mit einer gleichen Summe zu HeiratjOi^ut wider- 
legt, wozu er noch 2000 „guldein ' Murgengabe fügt) die Veste Eglolff 
(aic) mit den. Kirchensatz, mit den Freien in der obern und in der 
niedern Gralleball, mii dem Kellerbol zn Wolfurt und die N este Ober- 
schellenberg — und dann weist er ihr noch 1000 Gulden jährlich auf 
gestifteten GCllern an. — Die übrigen Bestimmungen wie oben 1376, 
IS. November. Siegler : Der Hersog Friedrieb von Bayern und aeine 
dea GraCen Albreebt BxAder BsMg and Heiarieb. (Copialbneb.) 
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fOf. 1383, 9k. April. S. 1. Onf Albreeht von Wcrleabery md leine 

Hausfrau l'rsula, Tochler des Grafen Heinrich von Soliaunberg, ver- 
aichlen auf alle weilern Erbaiisprüche an ihren respecliven Scltwebpr 
und Vater nach dem Empfange vun 4000 fl. Hcimsleucr, so lange die 
mlAnliche Nachkommenschaft fortdauert. (Cupialbueh.) 

208. 13Ö3, 24. April. S. I. Afra, die 'INicl.tcr Friedrichs von Wallspe. 
sei. Uertaeidi vun Lichlenslein von Nicultbarg Hausfrau» versiebtet 
ftof an« AiMpra«he an die Habe ihres Vetters Heinrich tob Wallsee. ~ 
Gesiegelt haben Hcrlneid von Lichtenstein, die btiden Graft a Burkart 
nnd Hanns von Maidburg-, ihr Oheim ^Graf Hanna TO.n JUohol«" ihre 
freunde Reinbrecht und Hudoiph von WalUee. (Original.) 

NB. der Graf ^Mohnl**. hat ehenfalla das Maidhorir Wappen, 

209. 1383, 13. October. Linr, Herzog Albrecht von Oesterreich ge- 
lobt seinem gsunder lieben Graf Hainreichen von Schawnberg" ihm selbst 
oder seinem Gewalttriger in seinem Lande das Recht zn gönnen, wenn 
er gegen den Bischof von Bamberg Ansprüche habe. (Copialbuch.) 

210. 1383, 13. October. Linz. Herzog- Albrecht von Oeslerreich, be- 
denkend „4i lantter (rewadtscbaffl, Iretv vnd dienste, die bieuor vnsern 
vernodem H«rtaegen sw Österreich saligen gedaehtnfise vnd vns ge- 
Schechen sind von den Edlen vnd Wolgeborenn den grauen von Schawn- 
bertr vnd der wir vnd vnnser Naclikomen llinfuf in künftigen zeilten vnns 
veiseeiien wellen vnd sullen von dem Edlen Gr»ii IJainieichen aw Schawn- 
berck vnserm lieben Oh.iiiu" hat nach hergestellter S&hne ihm alle 
Rechte, Gerichfp, I)ritfe, Freilieilen und Gnaden bestJitigt. duch unent- 
golten der vorher und jetzt mit ihm auljgcrichteten Briefe und Hand- 
▼esten. (Copialbnch.) 

211. 1383, 17. October. Linz. Herzog Albrecht von Oesterreich be- 
lehnt den Grafen Heinrich von Schaunberg mit den Veslen Schaanberg, 
Stauf, Neuhaas uud Eferdlng, welche dieser seinem Lebensherrn dem 
Bisdiof von Passan an^esandel and ans dessen HSnden sie der Henog 
von Opstprreich empfangen hat. Der TIf rzot,-- g-eloht auch künftig, so oft 
der Fall eintritt, diese Verleihung des Grafen £rben, Söhnen und Töchtern 
za ertheilen. (Copialbuch) 

212. 1384, 12. Juli. Passau. ßischof Johann von Passan quittirt den 
Grafen 11p inrich von Schaunberg über die Satzbriefe von Viechtenslein, 
Wesen, Hanarigl, Haichenbacb, Riedeck, den Markt und das Gericht 
Velden, den Markt Gallnenkirchen nebst denn Zehenf, welche alle er 
laut eines offenen Briefes des Herzogs Albrecht von Oesterreich durch 
Gundaekcr von Tannberg, Passauifichen Pfleger zu Ranarigl, uud Eras- 
mus Aichhergcr, Plleger zu Wesen, richtig ausgeliefert habe. (Original.) 

SIS. 1385, Ik. März. Wien. Anna, Tochter des Grafen Yhan von 
Fernstem selig., Herrn Otto's des „Ernueher" Hausfrau und ihr Wirlh 
bekennen, dass sie veraicblet haben gegen Rudolph von WalUee, Land- 
marsehall in Oesterreich, «of alle Habe und Guter, welche ihm ihr Vater 
versehafft liabe, und auf alle Vermächtnisse an seine Freunde und 
Diener etc., mit deren Ausrichtung der besagte Rudolph beauftragt ist. 
— Siegler: Heinrich von WalUee, Herr Christoph von Lichtenslein und 
Herr JSrg von Wallsee, der Oheim Annans, und der Brnder Otto's Hein- 
rich von £rnfe]s. (Original ) 

214. 1385, 4. April. Wien. Margaretha, Heinrichs von Wallsee Toch- 
ter, und Ulrichs von Dachsberg Hausfrau verzichtet anf alle GGter ihres 
Vateis, welche jetat im Besitze Ulrichs von Wallsee ibres Vetlers sind, 
gegen ihn und Alle von Wallsee, mit Ausschluss von j 000 Pfd., welche 
ihr von besagtem Ulrich werden sollen, falls er ohne Söhne zu hinter- 
lassen sterben wttrde. Nach dem Tode aller minnlichen Nachkommen 
behält sie sich ihr Recht bevor. Siegler sind ihr Wirth, ihre Oheime, 
Pilgroim und Alber von Puchheim und ihr Vetler Friedrich von WaUsee 
(Original.) 
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915. 1S85, 3. October. S. 1. Johaoa von Abensberg gelob i „die V esst 
vttd Statt pewrbaeh'* mit allen Hemdiften «nd Gerieliteo, dHe Herr- 

schait and das Gericht im „Edlach" (Brta^), den Markt Aschach olme 
Maulh und Gericlil, welch»» Oesltxung^en sein Schweher Graf Heinrich 
von Schaunberg seinem Sohne Ulrich eingeantwortet, dieser aber ihm 
pflegeweise ftbergeben hat, auf Erfordern sogleich aessnliefem, indesoen 
aber Stadt und Schloag Peuorbat h den Gr.ifcn ufTon zu fialtcn. und im 
Falle der Graf Ulrich sterben sollte, Alles an den Uraiea Heinrich zu- 
rOcksugeben. Sollte Johann von Leuchtenberg mit Tode abgehen , so 
füll das Anvertraute ohne Einrede an den Grafen Ulrich. (Original.) 

216. i:{8G, 23. Juli. S. 1. ^.Elspet die Veriginne" zn Hallstatt und 
Chonrads Witwe und ihr 8ohn Michael bekennen Matthä dem Schüler 
und JSrgen dem Wispecken, beide Pfleger im hcbellaiide und Amttente 
in Graunden. fdr 35 Pfd. Pfen. versetzt zu haben ^voser Eyeenwerebt 
daz wir haben bei dem Perg ze Halhlal." (Orig^inal.) 

217. 1386, 4. September. Lin^. Herzog Albrecht vou üeslerreich 
gelobt den Burgstall dem neaen Hanse gegenflber, welehen sein lieber 
Oheim Gr:\f Heinrich von Schaun1>pi-ß- -'ti bnuon angefangen, dem Ueber- 
einkomuien mit demselben zufolge nicht bauen zu wollen. Mit dem Herzog 
•iegelte den Brief sein Kanzler Bisebof Bertolt von Preising. (Original.) 
ef. Kurz, Herzog Albrecht III. II, öl. 

218. 138G, 1. October. S. 1. Die Ilei-zoge Stephan. Friedrich und 
Johann von Bayern bekennen dass sie das ft*uhere Sichutzbündniss mit 
dem Grafen Heinrioh von Sehannberg erneuert haben. (S. 6. Mira.) 
„W.ir mich, das si yPinand an irr lannden, lawten, Slossen , herscheffen, 
gerichten vnd freyhaiten laidigen vnd beswarn wolt wider recht, darinne 
sollen wir in ganczleich beholffen sein mit vnsern lannden vnd lawten 
vnd mit vnterm genesen ▼ermngen getrewKch . . (Oirigi»al.) «t. Kurs 
1. c. 54. 

219. 1386. S. 1. Herzog Albrecht von Oesterreich erlaubt, dass sein 
Kansler der Bieehof Bertelt von Preising nnd Conrad der Preisinger, 
des Herzogs Friedrich von Bayern Hofmeister, welche das von dem 
Grafen Heinrich von Schaunberg Nenfiaup g-egenüber aufgeführte Neu- 
gebaude zu seinen und des Grafen Huudon genommen haben, selbes ab- 
brechen nnd die Grftben anef&llen mögen, wenn Jebaiin von Abensberg 
tind einer aus drn von ihm (dem Herzrig-c Alhrecht) vorcrosclilag-enen 
Sechsen bis zu St. Micheistag keinen Ausspruch tbun. (Copialbuch, zum 
Theile sentOrt, besonders am Ende.) 

220. 1388, 25. Jänner. Wien. Bischof Johann von Gurk, Gerhab der 
Grafen Heinrich und Johann Meinhart von Giirz, bekennt, dass die gegen- 
seitigen Zuspruche zwischen seinen Mündeln und „dem edeln herren 
bem Höngen von dyl>ein** wegen Geldeehulden, Sitsen und Gatem Tdilif 
vrr^lichen seien durch die VerniKtler Hannsen von Lichtenstein, des 
Herzogs Albrecht von Oeslerreich Hoiineister, Rudolphen vou Wnllsee, 
Marschall ia Oesterreich, Hannsen von Tyrna und Jörgen von Welsperg. 
(Original.) 

221. 1388, 5. April. Sl. Lamprecht. Ahl RaJolph von St. Lambrecht 
und Chunrat „der Sawrawer," Prior, bekennen, dass Uaog von Dybein, 
Hanptmann in Krain, gestiftet habe in der Pranenkirebe sn Zell eine 
ewige Messe ^auf dem nächsten alter bey der nebentür, so man ▼en 
dem Marchkt hin in die Chirchen £rel" und ein ewig-es fiicht vor dem- 
selben Altare mit lOU Pf. Pfen., wuiur sie ihm gesetzt haben das Dorf 
„Gebriaefa" bei Aflenz. (Original.) 

222. 1389, 2G. SeptPinhcr. Wien Albcr von Ottensleiu erklärt, dass 
er Verzicht geleistet habe gegen seinen Schwager Friedrich von Wallsee 
und Anna seine Hanefrau, Priedrichs von Winkel Tochter und Hannsen 
des Tarsen tob Raobeneck Enkelin, beid« eellff» nof di« aw«i Voston 
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Aupunt and Raukeneek aiil alt den Reehten, mit welehen aeUbe Tan dam 
baaairtan Oheim Ilannaen (dem Tarsen) in die Hände seiner Muhme 
Anna gekommen sind. — Gesiegelt haben Tlrich von I^ichtenerk und 
Heinrich von Lichteneck, Hofmeister ,,der ... lieAtricis von r^ueraberkcii" 
Hanafin s« Oaalerraich. (Original.) 

223. 1390 Jtini. Kornspach. Friedrichs von Wallsec lelztwillige 
Anordnung. Seiae Grabstätte ist im Chore des Klosters Seisenstein, 
wo seine fiestattang mit 38 Priestarn soU begangen werden und durcii 
40 Hanaarma, Männer, wenn sie sa bekanunan sind, welche mit bran- 
nenden Kerzen die Bahre umstehen sollen, wozu j(>dcm '4 Pfen. gegeben 
werden m&sien, die sie opfern sollen; dann „ain gemachten üokch von 
aiban alenn Pallinfer lach awarei ader graw vnd eal jn nach darean 
ir notdurfl ze essen vnd ze irinkciien geben vnd iedem armen mensclien 
noch dem mal drei wienner plienning' durch pot. Man sol auch chaulTen 
Kwainkeh phunt wachs vnd sol daraus machen slekcherczen vnd »cchs 
wyniliaht, die da prinnen nei der Par vnd aal nach chaaffen sechs alenn 
awarcz guts tuchs vnd da-^ sol man legen auf die Par ze dem ersten, 
na dem dreiskisten vnd nach dem dreiczktsten sol man es gehen ainem 
Hawa amen mMaehan Tnaereiafenlaloh.** Man aall ibm aneb kein graesea 
Ross nachziehen, noch andarwaitigea Gepränge niadhen. Dem Kloster 
hat er 150 Wiener Pfennig geschafft. Darum soll man Güter kaufen 
und vom Nutzen derselben „sol man das glas, so ich vor jn den Chor 
gemacht hab, alle jar pessern.'* Für das Rasa nnd den Harniaeh aebafll 
er jn die Pitanz zu Seiscnstein 50 Pfd. Pfen. zui- Hesserung der PlrDnt^p. 
Seinem ^Weyh" Frau Üurothea von Starhemberg schallt er ^00 Pfd. 
fttr fahrende Habe und ihr Betige wand. — Gesiegelt hat Priedrieba 
Bruder Rudolph von VVallsee, des Herzogs Wilhelm Ilufineielef» nnd 
nein Bruder Reinbrecht, Hauptmann ob der Enns. (Original.) 

1399, 11. April. Wien. Herzog Albrecbt von Oesterreich ge> 
nehmigt seiner Seite, daas Rndolpii von Wallaea, Landmarsehallin Oealer- 
reich| als Gerhab der weiland liaugen von Dybein Kinder die Caslelle 
„Paymont vnä frayn vnd das d(!rf Bricsl" in Uterreieh, welche der- 
»elben Kiudei' Satz sind, vuu üciuea hocUgehürnen Vetlern den Her- 
nagen von Oesterreich, dam Mixen von ^Weachsenstain yetzunt seim 
(des von Waliaae) pUegern na Triaet," in deraalban Waiaa Obergeba. 
(Original.) 

286. 1393 , 3. Jinnar. Wien. Cbnnrat dar Junge nPlazzanberger" 
Pfarrer zu Bötzen, 'bekennt, dass er seinem Vater Hannsen die Pfarre 
Bötzen, die er ihm „von seins dienstes weisen vnd mit meiner genedip:on 
herschafft hilff wegen pracht hat, daraui er vil verzerl vnd gelegt hat, 
Tnd wann vll atjnz vnd «ddertall daramb gewesen iai, van deraelben 
lieb vnd frewntgchaft Aveg^en, di er an mir getan hat, und in seiner 
Scheden vnd zerung, dt er darauf getan hat, z'ergetzun vnd widerchernt" 
überlassen liabe. „dax er dieselben nutz vnd di aelben recht der pbtrr 
ze putzen iiiiie hab, (vnd) ze niezzen ala lang, vnd er will ... vnd 
domit 7.f schaffen vnd ze tun vnd zc lazxen ... als mit ?flnem aigem 
gut, Vikary hin ae lazzen, s&e setzen vnd ze entsetzen in aller der mazz, 
nie ob iaha aelb getan m^ht, vnd was er mir denen geit vnd tdt sa 
verwesen mein notdurft, da wil ich mich gern an laszen genügen." Das 
verheisst er bei seiner Treue und Priesterseitaft. — Gesie/j^elt hat der 
veste Hüter Hanns der liuckendoritM , ilcs jungfeti iler^ugs Albrecht von 
Oealerreich Hofmeiater, nnd Friedrii ii ^ on Gars, Pfarrer daselbst. Zeu« 
frpTt : ^Jaltoh Plesy von yfan, Heinreich Schrofenstainer, Joachim Vintler, 
Hanns von Lafay, Hainreich Chewffei von Praunekcb." (Original.) 

S96. 1393 , 2S. September. Wien. Katbarina, die Toehter Hanaaena 
von Lichtenstein von Nicolsburg, des Herzogs Albrecht von Oesterreich 
iUfinaiatari, Rdiibrechta von Wallaee, Uanptmanna ob der Bnna, Hann* 
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frau •eh&fft.ibrem Wirthe i>UO PId. Pfen.» welche ihr von ilirer Ahnfirau 
„mdterlialbtB weUent htm Vtreieht hawafraw ron LieehteatUln von 

llnraw" angefallen sind. — Gesiegelt hat ihr Vater. (Original.) 

227. 1393, 27. September. Wien. Herzopr Albrecht von Oesterreich 
belehnt den Landmars chaii in Oesterreich, Rudolph von Wallsee mit ver- 
•ebiedenen Qntern, welche dieaer von Rudolph von Tirna gekauft hat. 
Sie liegen „ase Gereslorff, ze Asparn, ze Glynnsendorff otc " (Original.) 

S28. 1394, 8. Mai. Wien. Jörg von Wallsee weiset «lein von seinem 
Valer Eberhart gettifleton Pranenklooter so SeUierbaeb 6% Pfd. jährlich 
Geldes statt anf der Veste Pernstein auf dem Schlosse Freuden stein 
an, da er jene verkauft hat. in der weitläoHgeu Urkunde wird erzählt, 
das« der Stifter Jeder der 13 Frauen fQr ihre Nothdurft ein Pfand 
Oeld jihvtiob veracbaffi habe, und «neb cineo fliir dio Laienschwealer 
Katharina, die Pflegerin spiner Hausfrau, mit Beding, das« nach einer 
Jeden Tod dasselbe Piund an das Kloster falle. Ferner habe er es mit 
200 Pfd. jährlich ausgestattet und verheissen dieses Geld auf gestiftetem 
Gute den Frauen von Schlierbacb aasnnseigen ob dem Wienerwalde 
«enhalb der Tucnaw in newbnrger vnd laer Gericht haydenthalhen in 
dem lannde ze Österreich aufberts vocz an daz Bayrisch Gmerkch, Aber 
nyderbalb vnd aoseerbalb der Marieb, als vorbenant ist, ecbolt noch 
mochtt er jn nichts ausgeczaigen." Bis zur Vollendung dieser Ange- 
legenlieit habe er den Frauen von seinem K.iufeip:cn Pernstein 200 Pfd. 
angewiesen. Er iiübe ieraer versprochen, beiiii Papsie zu bewirken, dass 
die Pfarrkirche Wartberg und die Zukirche Kirchdorf dem Kloster ein« 
verleibt werde, so dass die Einkßnfte, welche nach Abzug des nöthigen 
Unterhalts für einen Pfarrer Abrig bleiben, den Frauen zu gut kommen 
and ihm an den SOO Pfd. abgerechnet werden. Der Brirag wurde anf 
136 Pfd. berechnet, wornach noch 64 Pfd. jährlich Geldes zu vefgtlen 
sind. Die Zahlung wird in Wein und Getreide, das in den Seisensteiner 
Hof an Stein geliefert wird, entrichtet. -— (jesiegelt haben sein Vetter 
Hndelpb von Walleee, Landmariehall in Oeaterreleh, aein Broder Bein* 
brecht von Wallsee, Hauptmann oh dfr Eiins, flanns von Lichtenstein 
von Nicolsburg, des ilerzogs Albrecht Uufmeisteri und Alber von Ollen« 
■tein, Hofrichter in Oesterreich. (Original.) 

229. 1394, 27. Mai. 8, 1. f,Heinrich Busze von plawen herre esn - 
Ronberg" bekennt, dass sein Bruder, welcher vor einiger Zeit in Lom- 
bardien gestorben , an seinem letzten Ende verordnet habe, dass man 
jihrlich in das Kioeter nKronachwica*' swei Tonnen HAringe geben toll 
zum Tröste seiner Seele. Statt der Häringe habe er nun demselben mit 
Einwilligung der Priorin und der Saramung zu einem Seelg-oräth g"ege- 
ben IV« Schuck Groüciien und 2 Groschen jährlichen Zins iu dem Oorfe 
^paplen» darcsa an gereiten gelde gegeben vnd gancz vnd gar beczalt 
anezvvenczik groschen fumlf vnd drysyk schok groschcn alzouyt, wen 
man den Egenanten czios czu gelde rechen solde, daz ein schok vor 
eswene (Le. sehen) querae,das wir yn in gelde alao fanfezyk schok 
groschen gegeben vnd becxalt hetten." Dafflr haben die Frauen ver- 
sprochen, ^den edelen herrn heinrlch herrn czu plawen heinrich vnd 
heinrich gebrudern Ruszen von piawin czu Greucz, Ern (?) johans 
pferera can amolen, Ern nyclaua pforem ein Ronbergt Benedeken (?) 
vom ende, bansen von mosin" zwei Jahrtäge zu halten, zu St. Jakob 
tSkr seinen Bruder und seine Aeltern, und dann seinen und seines Weibes 
Dorothea Jahrtag an seinem Sterbetage. — Zeugen; Heinrich von Gera, 
Hanns von Obirnicz Ritter, Conra i „merreiich, berehtoU nnwendorlL** 
(Original, aber in elwas üblem Zustande.) 

230. 1395 , 22. Juli. S. 1. Gertraut die Aeblissin und der Convent 
sn Schlierbacb crUKrtiü, daea aie auf die 64 Pfd. Pfen. jftbrKeh» welche 
ihnen dor Sohn ihrec Stiliere EberhnrI von WnUaee Georg biiber g«* 
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reicht habe, ver^iciUen, nadidetu iboen denelbe 1280 Piil. ^lias ist 
fnr ifleieh phaat geht Zwaincsig phant wieniier phtaniDg" gegeben 
habe. Sie versproeheo, Uni dieses Gdd Guter zn Icanfen. — Gesiegelt 
hat nebst der Aebliiain and dem Convent „vnter geistlicher vater vnd 
weiter der Erwirdige herre her Nielu Abtl. .se Sawtenttain." (OriginaL) 

t31. l.'tUü, Oetober. Wien. Ulrich von Wallaee bekennt, zu dar 
Capellen ^Zu \ nner vrawen auf der Stetten ze Wienn viub ain Ewige 
Selampt alle wuchen an dem Montag," und um eine Vigil an den 4 Qua- 
tembeni dei Jahres „mit drein Leisen," eeinen kleinen Keller, der en 
den PTarrliuf stüssl, 4 Pfd. Geld auf seinem Hause .,{^eleg-en gen dem 
llathaws vber, daz vonualn des henikein gewesen ist," gegeben za haben. 
Dieser Dienst kann um 8U Pfd. abgelöst werden. Gesiegelt haben seine 
Vetlern Rudolph von Wallsee, Landmarschall in Oesterreich, Heinbrecht 
von Wallspc, iptmaoa ob der Bnns» und Friedricb ven WalUee Ge- 
brüder. (Original.) 

S3ft. 1896, 6. Oeteber. Wien. Gerbart Salman ven Frankfart, Cber- 
herr zu unser Frauen auf dem Berg daselbst im Mainaer Bisthume und 
obrister Caplan der Capelle zu unser Frauen in Wien, verbindet sich, 
den lubalt des vorstellenden Stiflbrieles :ta erlüllen. — Zeugen: ^Lien- 
hart der Sebawr korherr ze Passaw . . . Offieial in geietleicben aacben 
in Osterreich . • . P*wl der Uelcakewffel . . Puff ennaiater ae Wiena." 
(Original.) 

833. 1396. 6. Deoember. Scbannberg. Jobat von Abensberg «nd ,,Nea 

von Schawuberg*' geboren, quittireu ihren Schwager und Bruder, den 
Grafen Ulrich von Schaunberg, über Heiratgut und Fertigung, wie sie 
ihr lieber Scbweher und Vater seL Graf Ueinrich der A eitere und sein 
Salin Heiorieh der Jüngere andi eel. verepredien «nd werttber aie 
Briefe von beiden haben. Sie verzichten nun auf alle weitern Ansprüche 
an die väterliche Uinlerlaasenschatt und an die beiden Schlösser Peuer« 
bach und Irlach (Erlach) gegen dem, dass auch Graf Ulrich und seine 
Gemahlin Eliaabetb eieh vellkemmen befriedigt vnd ausgerichtet erklaren. 
Johann von Abensberg aber, Jobsts Vater, verzichtet auf alle Briefe um 
Ueiratgut und £rbschatt, die mit Teidiogeu von denen von Rosenberg, 
ven dem Landgrafen (ven Lenchtenberg) nnd von dem Sehweher eel. 
den Grafen Heinrich von Schaunberg um Neuhaus, Stauf etc. in seine 
Gewalt gekommen warten, und liefert aie inageaammt in die Hände dea 
Grafen Ulrich aus. (Üx'igiual.) 

234. 1396, 7. Jinner. Wien. Heneg Leupelt von Oesterreich gibt 
seine Zustimmung nach dem Vorgange seines Bruders Wilhelm und 
seines Vetters Albrecht, dass Ulrich von Wallsee von Drosendorf ^das 
Hana bey vnaer frawn gelegen, daa weilent des Henikein geweaen iat** 
und den Weingarten Langteofel, welche Besitzungen von Hanns ven 
Lichtenstein den Herzogen ztifz^efallf n, besitzen möge. (Oriprinal.) 

235. 1403, 5 August Wien. Anna, Tochter Haugs von iibein und 
Bberharde von Capellen Haeafran« erkUrt» daae aie Versieht gefhan habe 
gegen ihren Freund Rudolph von Wallsee, des Ilerzop;« Wilhelm von 
Oesterreich Hofmeister, Reinbrechten von W^allsee, Hauptmann ob der 
Enü&f und Friedrich von Wallsee, Landmarschall in Oesterreich, Gebrüder, 
anfalle Ansprüche an die Veriassensehaft ihres Vatera ^an allain der wart- 
tunge vnd brioue, so mir vnd meinen erben die egeTiannten von Walsse 
geben werdent. der haben wir vns nicht vercz%en." — Gesiegelt hat 
ihr Wirth Eberhart von Capellen. Zengen aind Ihre Freunde FHedrieh 
von Kranichberg, Heinrich von Zelkingen und Alher von OtlMMleln 
Hofmeister in Oesterreicli. (Original.) 

236. Ikiiö, Jl. März, äciilierbach. Die Aebtisain Geiiraut und der 
Convent „zu vnser frawn Sal» das man nennet Slyerwach" bekennen von 
Ralnhreeht ven Wnllaae Hauptmann nb derfinno, aeUtaTheil: lMPId.6^ 
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and 10 Pfen. an den 400 Pfd.; „»o uns dersclb herr vnd sein prüder 
von hern Vireichen von Waise aaligen wegen schuldig sein" empfangen 
sa haben. (Original.) 

237. 1405. 13. Oetober. Schlierbach. Dieselben quittiren denselben 
über 46 Pfd. 20 Pfen., die er anstatt seines Bruders Hudolph von Wallsee 
seli;^^ besaUt babe. (Original.) 

238. U06. 7. März. S. i. Abt Ulrich von St. Paul im Lavantthale 
iirlaubt der Fran Wilberg, der Tochter Bnrkards Grafpn von Maidbnr;;^, 
„die llerschaiit Ernhawsen ... Darauf sey der edel herr her perahart 
von pettaw obrister marMhalb in Steyr ir wIrt geweist hat fnr Jer 
bcyrat Guet vmb fumfczehen hundert phnnt phenning." (Original.) 

1%06, 17. März. f^eifniU. Friedrich Graf von Ortenburg spricht 
ala 3efciedaniann xwiicben seinem Obeime Priedriab von Wallte« im4 
den Brftdern Pankraz und Conrad, Burggrafen von Lnnz, wegen der 
Huben zu St. Kaihrcin ,.ob der Rasch .. die vormalen der woxe vnd 
der woU sein bruder von Cremawn" inne gehabt haben und wegen der 
Pferde, die von «Senosaelsehaeb verpmnnen sind, do der egenant ber 
Pangreacz hern Rudolffen von Walsse salig des ohgcnanten hern Prird- 
reich von Walsse bruder von seiner botschaft't wegen ze dienst geritten 
hat." Es wird gesprochen, dann die Hnben dem von Wallsee gehören; 
wegen der Pferde soll er aller Ani M dernngen enthoben sein und Kon* 
rad Boll für sich tind sein Woib des Wollen Tnol tfr einen Verzichtbrief 
ausfertigen ; da hingegen zahlt Friedrich von Wallsee bis St. Miehaelstag 
„dreir Hundert guidein daeaten." (Original.) 

2kO. 1406. 11. Mai. S. 1. JOrg Bischof von Passau spricht als Schieds- 
mann 7. wischen «einem Freunde Reinbrecht von Wallsee und Meister 
Gerhat t, Piarrer zu Petzenkirchen. Jener behauptete, als Besitzer der 
Herrschaft „Pnrkafal," dass der Pfarrer verbanden eei, jfthrlleb am 
St. Georgentag ihm ein Mahl zu Iialtcn (»von einea males wegen, daz 
der benant von Walsse von der vesst vnd herschaft wegen ze Purkstal 
... babett wolt'*). Diesem widersprach der Pfarrer, worüber ^dem be* 
nanten Maister Gerhart grosse beswerung geadi^en ist." Der Sprueb 
fiel dahin ans, dass 1) der Pfarrer dieser Fordernnq: enthoben sei: 2) dass 
er aber dafür pze erkanlnuss solher genaden vnd freihait" täglich ein 
gesungene« Amt und eine geanngene Veaper balten nnd das« einen 
Schulmeister, den er aufnelimen und absetzen könne, .,in seiner kost 
haben sol," und dass hielur Ueinbrecht von Wallsee 0 Pfd. Gülte an- 
weisen soll, (Original.) 

241. 140H, 6. Juli. Wien. Henteg Wilhelm TOn Oesterreich erkUrt 
seine Einwllliguncr fU/,u, das» Katharina. Ilaug'cns vnn Tyhein Tochter, 
ihrem Wirthe iieinbrecht von Wallsee nji'^n halben tail an der Vest 
Eybeintwald" veracbaffi babe. (Origiual.) 

242. U0<», 12. Juli. S. 1. Gerichtsbrief, worin Hanns der Chramer, 
Stadtrichter zu Wels, bezeugt, dass Lienhart der Jörger sein Haus in 
der Schmiedgasse in Wels dem Simon dem Morr „des eribern Nicolo 
de Monte von Venedig dyenner vor mein anstatt seins benanten berren 
ubergeben" habe, mit nllen den Rechten darauf ..so der Ang-cln voii 
Salzburg ... des eribern victor Barbaro von Venedig dyenner anstatt 
aeina Herren vor mein vaft dem benanten haws mit dem Reebten behabt 
bat," um 2G0 „guidein" und 5% Groschen. (Original.) 

243. 1407, 22. April. Grecz. Herzog Ernst von Oesterreich und Grah 
Hermann von Cilll und in dem Seger sprechen als erwählte Schiedsleute 
^von der St^aa, krieg, vordrang, anapraeb vnd aebeden wegen" «wi- 
schen Reiiiln f cht von Wallsee, Hauptmann ob der £nns, und zwischen 
des Herzogs Bruders Hofmeister, Friedrich von Wallsee an einer und 
zwischen Otto dem Pergauer an der andern Seite: 1) Alle Feindschalt 
aoll ab leln; 8) „all angrilf, prant, Ranb vnd aebeden** aellen gleieb- 
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falls ab und gegeMtiüg aurgehoben tein; 3) alle Gefangenen, welche 
4tt Perg aiier gemaehl hat, aollen ledig sein ; Jen« tber, welche ife Ten 

Walisee und ihre Haupticule gemacht haben. Bollen in dea Reinbrecht 
Hans, wo er wnhnt, reiten und !eisfen. wor.mf i*r »io nnvprr.'icrlif h los- 
lassen wird; 4) „was auch der gcuangen aut baidcn tailen licten abge- 
dingt vnd^ das nech nicht beesatt wer, efireehen wir, das die tneh 
daramb sullen gonrzleicl» ledlj;;' vnd lus sein;" 5) fler Porc^atirr ^n\l 
den von Wallsce in ihre Veste ^liuker5ipurg reiten in ir erber pess- 
riing" em niehsten Sonntag nach PKngsten. Weilten ihm aber diese sa 
^swer" sein, ^so soll die aufhorung um TM sieea;" 6) der Pergauer 
int innerhalb Jahresfrist nach Rrlf^siin«: ah« neinem Gefängnisse den 
Wallseern mit 'i Spiessen und 4 SehilUcn durch einen Monat auf eigene 
Kesten in Oealerreich« Steier* in Krain oder nuf dem Karste %n dienen ; 
7) kump ilor Pergauer nicht allen Pancton nach, so hat er sich auf 
Erfordern der ächiedsm&nner nach „Gr^oa" in daa £inlager za stellen. 
(Original.) 

24%. I%07, 1. JnlL S. 1. Johannes Petri, BQrger von Venedig, be- 
kennt anstall seinen Herren und Vettern „Nicoleto de Monte, Sapherr 
▼nd Victor Barbaro baid Hurger zn Venedig" das Haas in der Schmied- 
gasse in Wels dem Hauptmann ob der Enns, Reinbrecht von Wallsee» 
rerkaoft zu l ul t n, (Original.) 

2k'y. t^07, Aii^nsf S 1. Gitnilackar von Tannberg spricht als 
Schiedsmann in der öache ilannscn des GüUinger und seiner Consorten^ 
welche dem Grafen Hermann von €illi, BIsbelbeii, derGemahlin Hermanns 
des Jüngern Grafen von Cilli gebornm von Alirnsliprg, nnrl der Ilerrschafft 
Schaunberg abgesagt hatten, wegen ihrer Anforderung um der ihrem 
Herren Chanrat von Ernfels geleisteten Dienste wegen; 1) Der Graf ven 
CilU ist den Klägern niehts sehnldig, seil ihnen aber %) die Absage 
verxelhen. (Original.) 

(Forlsetsiing folgt.) 

16. Netizen nns Handsehrirten der 8 tadlbiblio titelt so 

LQbeek. 

Hilgetheilt ven Dr. W. Watlenbaeli, Berit». 

Bei einem Besuche in Lübeck machte mich der Bibliothekar der 
Stadlbibli'^lhek, Professor Deecke. anf eine Briefsammlung des 15. Jahr- 
hunderts aufmerksam, welche als Nr. lö^t Dictamina Petride Vincis etc. 
beneiehnet ist. Der Inhalt ist sebr versebiedeaartig; einiges, besonders 

was sich anf die Hussi tischen Unruhen bezieht, f heile ich hier 
kurz mit, und bin zu weiterer Auskunft erbötig, wenn solche gewOnscht 
werden sollte. 

Fol. 48.' Dictamcn Johannis de Capistrano qni fecit mtgU 
mlracula in Egra. An den Kafh von Bamberg, dessen Einladung er 
wegen seiner Missionsarbeiten in OlmQtz ablehnt. gMagnifici et spec- 
talfesimi ^ in Christo Jhesa.'* 

Fol. 49. Dictamen eiusdem domini J. de C. a. 1^51, s:\nctiviri.Ein 
langer Brief nn Rockz an. ^Affectum salutis — omnibas pateat. £x 
Crumlawe in Bohcmia lü die mcnsis Octobris 1451." 

Fei. 50.' Derselbe antwortet den N&mberge», ungewias ob er wird 
komnirn ic^nnen* „HlaitTM et ezcellentes — > eenunende. Dat. Egre 18 die 
Jan. a. 1452." 

Fol. 61. Job. Berothitt maeht Jebann de Cap. Verwürfe wegen 
seiner Predigten gegen die Communion sab utraque. ^Salutem et salutis 

— vir religinsn» Dat. etc." Dann ein zweiler Brief, da keine Antwort 
erfolgt ist. „Optans ante omnia — appellaris. £x Lummich in die S. Lud- 
nille patrone anne 61.** 
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Fol. 52/ Antwort, ^cribis te optare — beatoraro. Dat. ex Oranna 
20. Sept. anno 51." 

Fol. 53.' Rocidsan fordert CapUtranzu einer Disputation auf. ^Cuiat- 
vi» boni — pff^sf ntefn. Dal. Präge Sahalto anfe exalf. S. Ci ucis anno 51." 
Antwort: «Venerande magUter — aiiscipc. Ex ürunna 20.Sept. anno 51." 

Fol. 64. K. .Kftzimir ron Polen ladet Capialran ein. „Venertbllio vir 
— gubernant. Dat. in Grodeclc feria tercia in vig. nat. Mario anno 51." 

Fol. 54/ t:''**- Job. de Capistrano M.irchyoni Moravio Mag^nilicn et ex- 
cellens — gaadia beatorum." An den Capitaneus Muravic, Joh. de Zunne- 
bnrg, der ihm kars nnd abweiaenfl antwortet: ^Pr'. Johannes — constn- 
tire* Dat. Thowaczaw qnart:\ posl Barth, anno 51." 

Bei diesen Briefen sind zum Theil die Adressen und Unterschriften. 

Fol. 56. Capiitran an einen pot«no htro gegen Job. Borothia. «Com 
•pirita salulari — in novissirao dia " (unvollenilet). 

Dann folgt eine Sammlung von Briefen, welche im Register all 
£pistole Gruningers bezeichnet werden. Die Briefe selbst werden 
aln Baiapiela an coloreo verbomm et •entOBliaram gegeben, nnd lind 
ttdr StilQbnng^en. 

Nr. 37. H. canon. eccl. Misscnensis meldet B. canon. Magd, den 
Sieg Friedrichs von Meilsen aber die Hnositen. Itöt. 

Nr. 3§. S. canon. Prag, oebreibt an C. caaon. HiMonenria über die 
Unthaten der Hossiten. 

Nr. 45. Friedrich von Meissen erbittet wegen eines Einfalls der 
HnMilen von K. Sigismund HBlfe zn Pilngaten. 

Nr. 40. K. Sigismund meldet diess dem K. von Polen, nnd bittet 
ihn auch 12,000 Mann zn HQlfe zu schicken. 

Nr. kl. ü. rcx. Pol. antwortet zustimmend. 

Nr. 48. Sigismund bittet N. ep. Mctensin, der früher in BShmen 
gewesen ist nnd sich jef7t in der Nähe boflndety um Anfocblnss, wes- 
halb die Böhmen Ketxer geworden sind. 

Nr. 49. N. ap. Met. «rilärt et dnreb den Neid gegen die Deatoehen. 

Nr., 60. Sigismund fordert die ReidisfBrsten anm Zxaug nm Pfing- 
sten auf. 

Nr. 51. Desgl. die Herren von iloscnburg, Sternburg, IMicheiburg, 
sich um Pfingsten tot Prag mit seinem Heere an vereinigent mn sieh 

von dem Vertlnohfp der Mitschuld zu hefrcien. 

Nr. 52. Sigismunds letzte Grmahnnng und Bedrohung an die Prager 
und Saaser. 

Nr. 53. Otto ep. Colon, gibt seinem Capitel gole Lebren, dn er 

gegen die Hussiten zieht. 

Nr. 54. K. decanus ermahnt ihn, auf dem Zuge das Fressen und 
Sanffen so lassen. 

Nr. 55. Otto ep* verlangt roa seinem Capitel noch 10,000 fl. nnd 

400 BewafTnete. 

Nr. 5ü. Dccan undCapitci schicken das G eid mit neuen l-.rmahnungen, 
Nr. 57. Otto ep. fordert einen Doelor Juris apf, dem Cnpitel in 
einem Rechtstreit beiz\istehen. 

Nr. 58. Brief des Doctors an das Capitel. 

Nr. 60. S. der sieh auf Sigismnnds Heerfahrt in Böhmen befindet, 

fordert vom Pfalzgraf Heinrich 3000 Mann zur Unterstützung. 

Nr. Ol. Herzog F. von Sachsen schreibt seiner Fraa Katbarina, dass 
er noch bis zum Frühjahr in Böhmen bleiben mOsse. 

Nr. 63. S. miles bittet F. marehio, ihn ans der Gefangenschaft sn 
iSsen. 

Nr. 64. C. canccliariiis meidet einem Prälaten, dass am näclistcn 
Freilag Prag gestürmt werden solle, und fordert ihn auf, Processionen 
mit Ffirbitten au veranstalten. 
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Nr. 65. P. fordert einen GeisiUclie« auf, während leiner Abiresen» 
beit in BSbmen «ein Landgat in Ordnung za balteii. 

Nr. GG. Antwort des S. archiepiscopm Metensig. 

Nr. m. S. apostoHco scdis patriMToha «vmabal Sigiamand sar eifri- 
gen Bek&npfang der Ketaer. 

DI« Bri«fe aind aHe fn gleiaber Manier, qdiI aebr inbaltaloa; nar 
Nr. 37, 38, 45, 49, 5t konnten vielleicht in Bei rächt kommen. 

Fol. 77.' Inclil« indüUs speciosissimnii adolesccns gercnissimu.s L a- 
dialaas rex Ungarie, Buheinie, Dalmacie, Cruacie, llanye, Sorvie, Lo- 
damerie, Galicie.Clnmanie et Dalgarie, dux Austrie, Sleaia, Luczemborch, 
Stirip et rnrinthie, marchio Slavonie et Portus Naonis, comes Hab.9purg, 
Tiroiis, Firrel et Liburg, lantgraviaa Alaacie, divi Aiberti filius, divi 
Syfismondt nepos, pronepoa divi Kardi» qtarfaMiideeimnm annnm naetna, 
comitantibas sibt principibus praoeryKia aebiKbaBque populo occarrente 
»acrisquc prelali» eqno vehe<"{us anno nativifatis altissimi Dei Salvato- 
ris iiustri Jhesa Christi i%I>3 urbeni i'ragaiD preclaraoi regui Bohemie 
roetropolym oclave Kalendaa Norembria primum ingreaana est qnarle 
deintlc proxima Kalfndn«; «tanrtuitim Symonis et Jude appostolorum ac 
solis celebri die »olempnibus canctis recte rileque peractis sceptro d/a« 
demate et reliquis insigoiis regiis velerum servato more suseeptis. 

Fei. 86. Die Universität Krakau bittet die Universität Erfurt am 
Rath wegen der Kirchenspaltiicg. .^Eximiis etc. Egregii prestantiaaimi« 
quo — dignatus est. Dat. Cracuvie t>. die Julü anno D. 1448." 

Fei. tlO. Abt Johannea von Melk aebreibt an den Reetor der Uni- 
versität zu Erfurt über den Nachlass des Priesters Hildebrand diclus 
Eysfelt, canon. $. Pauli in Halber«! ladt, der» aus. Ungern kommend, in 
Melk gestorben ist. Dat. 3. Oct. i ^öG. 

Foh tlt,* K. Heinrieh von England empfiehlt K. Sigismund Job. 
Lettromp auf der Durchreise nncli Jerusalem. Script, in palaeio aeaire 
ap. Weatmonaateriam primo die mensis Aprilis. 

FeL 16%.' Zwiieben Briefen ana dem 13. Jahrfannderl, Sebreiben 
eines Papstes an einen Bisebef, daaa er die Ketzer in Böhmen mit 
ilirem heresiarcha, i\cn sie papa nennen, in den Br>nn srefhan habe, was 
er ihm bekannt zw machen beüehlt ; das Benchiuea des Königs von 
BAhmen wird gerttbmi. ^Exceeata presampeio — male perdant.** 

Fol. 211.' Oratio Leonard! Aretini ad Sigiamnndam Ronuimpera- 
torem. „Si laudes — rcserabimns." 

Fol. 916. Epistola Pogü ad Leonardum de Aretino de morte Jero- 
nimi de Praga beretiei. «Can pinribna — 4i)tge. 1118." 

Diese Andeutungen werdf^n G^enTig-pn nrn erkennen zu lassen^ welche 
von diesen Stacken schon bekannt sind, und aber welche aasfikhrlichere 
Nadiriebten etwa von Nutzen sein können. 

Die Handschrift ist 1440 von Magister Job. Baczch de Homburg in 
Erfurt fßr IV3 Gulden gekauft; die ap&teren Briefe wohl von ihm aelbat 
eingetragen. 

W. Waitenbaeh. 

Berlin, den M. November 1861. 

Zu den nag. 87 des Nolizenblalles von Herrn Dr. A. v. Meiller 
excerpirten Urkunden fBr daa Eraatifl Beaan^on bemerke leb, daai aieih 

auch in Hannover dergl. Abschriften befinden, worau.s von III— XI, XUI 
—XVI in Sudendorfs Registrnm pap- IO^t, 106, 108—110, 114, 125, 
139, 141, 144, gedruckt sind; Nr. Ii b wird wohl Mr. 490 in Buhmcr's 
Regeaten Friedriche II. «ein. 



Am 4rr Ib k. H«f> mil Slialfffsdwral. 
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